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DIE WOCHE 

Wird gestreikt? 
Die Auseinandersetzungen um die Lohn- 

und Urlaubsforderungen der Arbeitnehmer in 
der Metallindustrie haben sich in dieser 
Woche erneut verschürft. Nachdem feststand, 
daß der Hauptvorstand der IG-Metall die für 
die südwestdeutsche Metallindustrie für heute 
vorgesehene Urabstimmung unter den 320 000 
Arbeiter billigte, sind auch die Arbeitgeber 
in der Metallindustrie zu einer scharfen 
Sprache übergegangen. Man werde sich von 
der Streikandrohung der IG-Metall nicht ein- 
schüchtern lassen, erklärt der Vorsitzende 
des Gesamtverbandes metallindustrieller Ar- 
beitgeberverbände, van Hüllen, am Mittwoch 
auf einer Pre.ssekonterenz in Köln. Die Ge- 
werkschaft täusche sich, so sagte ei- wenn sie 
glaube, ihre Lohnforderungen mit Kampfmit- 
teln durchsetzen zu können. Die Unternehmer 
seien fest entschlossen, einem solchen Lohn- 
diktat nicht nachzugeben. Van Hüllen be- 
kannte sich zu beiderseitiger Tarifautonomie 
und brachte die Überzeugung zum Ausdruck, 
daß Aussperrungen von Belegschaften als 
Antwort auf Streikaktionen der Gewerk- 
schaft den Arbeitskampf verkürzen würden. 
Es wurde dabei erwähnt, daß es durchaus 
möglich sei, bei einem Arbeitskampf die Aus- 
sperrungen über den bestreikten Bezirk hin- 
aus auszudehnen. 

Das würde bedeuten, daß beispielsweise 
Opel in Rüs.selsheim die Toren schließen 
kann, wenn bei Bosch in Stuttgart gestreikt 
wird. Durch diese Möglichkeit will die Ar- 
beitgebersei te verhindern, daß von den Ge- 
werkschaften der Lohnkampf nur dort bis zur 
letzten Konsequenz durchgeführt wird, wo 
die Auftragslage für die Gegenseite beson- 
ders prekär ist. 

Nach der Bekanntgabe der IG-Metall in 
Göppingen, soll die Leitung eines Stuttgarter 
Metallbetriebes in einem Rundschreiben an 
ihre Arbeitnehmer verkündet haben, daß 
auch die Werkswohnungen im Falle der Auf- 
lösung des Arbeitsverhältnisses durch einen 
Streik gekündigt werden könnten. 

In Baden-Württemberg haben sieh inzwi- 
schen die Verhältnisse so zugespitzt, daß nun 
die Landesregierung vermittelnd in den Ta- 
rifstreit eingreifen will, um die Gefahr des 
ersten umfassenden Lohnstreiks der Metall- 
arbeiter in der Geschichte des Landes zu be- 
gegnen. 

SPD-Attacke gegen Strauß? 
Die in der Monatszeitschrift „Der Spiegel" 

aufgestellte Behauptung, daß Bundesverteidi- 
gungsminister Strauß gemeinsam mit dem zu 
vier Monaten Gefängnis mit Bewährung we- 
gen Kuppelei verurteilten Passauer Verleger 
Dr. Kapfinger an einer Baugesellschaft be- 
teiligt werden sollte, die sich um den Bau 
von Häusern für Familienangehörige der US- 
Armee bemüht haben soll, zieht immer grö- 
ßere Kreise. Während von Strauß selbst bis- 
her noch nichts in dieser Angelegenheit un- 
ternommen wurde, stellte sich nun auch der 
CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende von Brentano 
schützend hinter den Bundesverteidigungs- 
minister. Das Aufgreifen der „FIBAG"-Affäre 
durch die SPD bezeichnete von Brentano als 
eine unaufrichtige und hinterhältige Art, 
den Bundesverteidigungsminister anzugrei- 
fen. Ein solches Vorgehen, so meint von 
Brentano, sei unvereinbar mit dem Appell 
der SPD zu Fairneß, Sachlichkeit imd poli- 
tischer Zusammenarbeit. 

Die SPD vertritt offiziell dazu jedoch den 
Standpunkt, daß die Haltung des Betroffe- 
nen selbst, der seit Tagen die gegen ihn im 
Raum stehenden Vorwürfe unbeantwortet 
lasse, der Demokratie weit mehr schade. 

Aus dem Bundesverteidigungsministerium 
verlautete dazu, Strauß werde noch in dieser 
Woche mit einem Rechtsanwalt zusammen- 
treffen, um zunächst einmal zu prüfen, gegen 
wen Strafantrag wegen Verleumdung oder 
übler Nachrede gestellt werden soll. Es sei 
jedoch wahrscheinlich, daß der Minister ge- 
gen die beiden Architekten Schloß und Braun 
vorgehen werde, deren eidesstattliche Ver- 
sicherungen dem ,.Spiegel" erst die Möglich- 
keit gegeben hätten, die Affäre ..FIBAG" zu 
veröffentlichen. 

Nicht sehr einig 
Die interamerikanische Außenministerkon- 

ferenz in Punta del Este (Uruguay) ver- 
öffentlichte am Mittwoch eine Resolution, 
nach der das Regime des cubanischen Mini- 
slerpräsidenten Fidel Castro aus der Organi- 
sation der Amerikanischen Staaten ausge- 
schlossen wird. Der Forderung der USA nach 
diplomatischen und wirtschaftlichen Sanktio- 
nen gegen Cuba entsprach diese Konferenz 
jedoch nicht. Eine Woche lang dauerte es, bis 
die entschiedenen Gegner des Castro-Regimes 
innerhalb der Organisation eine Kompro- 1 
mißresolution formuliert hatten, die gerade ' 

noch die erforderliche Mehrheit von 14 Stim- 
men erreichen konnte. Die vier größten Län- 
der Süd- und Mitlelamerikas, Brasilien, Ar- 
gentinien, Chile und Mexiko entiiielten sich 
der Stimme, ebenso wie Bolivien u. Ecuador. 

Die Vertreter dieser sechs Staaten brach- 
ten klar ihren Unwillen über den gefaßten 
Be.schluß zum Ausdruck. Der argentinische 
Außenminister Carcano sprach in die.sem Zu- 
sammenhang von einem gefährlichen Präze- 
denzfall, den die Verantwortlichen sicher in 
nicht allzu ferner Zukunft bedauern würden. 

Die Vereinigten Staaten legten aber größten 
Wert auf eine solche Resolution, in der kl-u" 
festgelegt wurde, daß eine marxistisch-latei- 
nische Regierung mit dem interamerikani- 

schen System der ungezwungenen Zusam- 
menarbeit freier Staaten unvereinbar sei und 
daß durch die Zugehörigkeit einer Regierung 
zum kommunistischen Block die Einheit und 
Solidarität der westlichen Hemisphäre zer- 
stört werde. 

Der praktische Wert die.ser Resolution als 
Druckmittel gegen Cuba wird von politischen 
Beobachtern als nicht sehr groß eingeschätzt. 
Nach wie vor bleibe es den amerikanischen 
Staaten freigestellt, diplomatische und wirt- 
schaftliche Beziehungen mit Cuba zu unterhal- 
ten, Cuba halle nun lediglich keine Möglichkeit 
mehr, über den interamerikanischen Kultur- 
austausch offiziell politische Propaganda in 
anderen amerikanischen Ländern zu machen. 

Polio-Schluckimpfung in Hessen. Die Kin- 
derlähmung wird künftig in Hessen intensiver 
als bisher bekämpft werden. Das Gesetz über 
die Verwendung von Lebendviren-Impfstoff, 
das nur aus zwei Paragraphen besteht, wurde 
am Mittwoch im Hessischen Landtag einstim- 
mig in sämtlichen drei Lesungen gebilligt und 
verabschiedet. 

OTV erreichte Lohnfortzahiung für Arbei- 
ter, Vom 1. .Tuli an erhalten die Arbeiter der 
Gemeinden nach dreijähriger Beschäftigung 
im Krankheitsfälle volle Lohnfortzahlung für 
die Dauer von sechs Wochen. 

Wird Rundfunkgebühr erhöht? 

Bundesjustizminister zur 0.8 Promille-Grenze 
„Ihrer Ansicht stimme ich völlig bei", 

Es scheint fast so, als sei der Riesentumult 
in der Öffentlichkeit, den die Reformbestre- 
bungen des Bundesjustizministeriums im Ver- 
kehrsstrafrecht, die unter dem Begriff 0,8- 
Promille-Grenze für Kraftfahrer ungewöhn- 
lich große Popularität erlangten, zumindest 
reichlich verfrüht. Diesen Eindruck kann man 
jedenfalls beim Studium des Schreibens ge- 
winnen. das Bundesjustizminister Dr. Stamm- 
berger dieser Tage an seinen Parteifreund, 
den Limgener FDP-Stadtverordneten Kurt 
Birken, schrieb. Es ist die Antwort auf einen 
Brief, den Herr Birken vor einiger Zeit an den 
Minister gerichtet hatte, und in dem dieser 
sich kritisch mit der Ankündigung des Mini- 
sters befaßte, die zulässige Alkoholgrenze bei 
Kraftfahrern von 1,5 auf 0,8 Promille herab- 
setzen zu wollen. 

„Sie sollten sich durch die vielen Presse- 
meldungen nicht aus der Ruhe bringen las- 
sen", schreibt der Minister. „Ich habe mehr- 
fach betont, daß die leidige Frage des Alko- 
hols am Steuer nur eine Teilfrage ist aus der 
notwendigen Neuordnung des Verkehrsstraf- 
rechts.*' An anderer Stelle des Briefes heißt 

schrieb Dr. Stammberger an Herrn Birken 
es: „Leider aber hat die Pre.sse die Angelegen- 
heit aufgegriffen, und zwar in einer Weise, 
daß man glauben muß, ich hätte weiter keine 
Sorgen als die Einführung der 0.8-Promille- 
Grenze; dabei steht diese Grenze noch nicht 
einmal fest. Es werden noch eine Reihe von 
Untersuchungen angestellt und Gutachten ein- 
geholt, und erst nach einer ab.schließenden 
Überprüfung, die noch bevorsteht, kann eine 
endgültige Entscheidung fallen." 

Daneben betont Minister Stammberger, daß 
er mit den Gedankengängen des Herrn Birken 
völlig einig gehe, der in seinem Schreiben 
darauf hingewiesen hatte, daß nicht nur der 
Alkohol, sondern auch eine ganze Reihe an- 
derer Gegebenheiten die Reaktionsfähigkeit 
eines Kraftfahrers wesentlich herabminderten, 
und eine Reform der Gesetzgebung diese Tat- 
sache ebenso berücksichtigen müsse. 

„Ich bin der Meinung", schreibt der Bun- 
desjustizminister weiter, „daß man mit Ruhe 
und Überlegung an die Dinge herangehen und 
sich auch durch Pressemeldungen nicht stören 
lassen sollte." 

In Bonn laufen Gerüchte um. nach denen 
möglicherweise die Gebühren für Rundfimk- 
hören auf monatlich 3.— DM heraufgesetzt 
werden. Aus einer Erhöhung der Gebühr sol- 
len. wie die Gerüchte wissen wollen, die Ko- 
sten für den Deutschlandfunk und die Deut- 
sche Welle bestritten werden. 

US-Pressechef reist nach Moskau. Der 
Pressechef des Weißen Hauses, Saiinger. wird 
Ende April oder Anfang Mai nach Moskau 
reisen. In der amerikanischen Hauptstadt 
glaubt man, daß die Reise Salingers und der 
Empfang Adschubejs — des '^«chwiegersohns 
Chruschtschows— durch den x räsidenten der 
Auftakt einer neuen Politik aul lange Sicht 
ist, deren Ziel eine Verbesserung der Bezie- 
hungen zu Moskau ist. 

Krone spricht von Sleuererliöhungen. Vor 
dem Wirtschaftsausschuß der CDU des Rhein- 
landes betonte Bundesminister Krone in Bonn, 
angesichts der wichtigen nationalen Fragen, 
die zu lösen seien, habe das Kabinett auch die 
Frage einer Steuererhöhung erörtert. Es sei 
„selbstverständlich", meinte der Minister, daß 
im Laufe der nächsten Jahre Steuererhöhun- 
gen auf uns zukommen. Sicher sei bereits 
jetzt, daß die Verteidigungsausgaben im Jahre 
1963 noch mehr steigen werden. 

Eine Erscheinung, die, wie in ärztlichen Or- 
ganen nachzulesen ist, die Bereitschaft der 
Ärzte nicht gerade steigert. „Wer eine Praxis 
hat", so ist in der äiv.tlichen Standespresse zu 
lesen, „der weiß, welch eine große Rolle die 
Spekulation lun das Krankengeld täglich 
spielt. Jeder weiß auch, und besonders kön- 
nen die sogenannten Polizei- und Funkärzte 
ein Lied davon singen, wie bedenkenlos das 
Publikum immer mehr die Tatsache ausnützt, 
daß jederzeit ein Arzt zur Verfügung zu stehen 
hat. Diese Tatsache ist besonders wichtig in 
einer Zeit, wo man für gewisse Bei-ufsgrup- 
pen nur einen Gedanken hat — Arbeitszeit- 
verkürzung!" 

Verkehrsminister Seebohm blieb hart 

Maßnahmen mit Langener Bahnhof entsprechen den RationalisierungsmaBnahmen 
der Bundesbahn, sagt der Minister 

Der Langener FDP-Bundestagsabgeordnete 
Dr. Oswald A. Kohut machte sein Versprechen 
wahr. Während der Fragestunde im Bimdes- 
tafi richtete Dr. Kohut die Frage an den Ver- 
kehrsminister, warum vom Beginn dieses Jah- 
res an zwischen 22 und 6 Uhr die Schalter 
des Bahnhofs in Langen geschlossen seien. Er 
übte scharfe Kritik an den Maßnahmen der 
Bundestwhn, durch die in den Nachtstxmden 
weder Fahrkarten verkauft, noch Expreßgut 
oder Reisegepäck angenommen werde und der 
Wartesaal geschlossen bleibe. 

Warte räum bleibt nachts 
geöffnet 

Zur Rechtfertigung dieser Maßnahmen er- 
klärte Bundesminister Seebohm, daß nach den 
gewissenhaft durchgeführten Untersuchungen 
im I^angener Bahnhof schon seit längerer Zeit 
nachts kein Reisegepäck mehr aufgeliefert 
worden sei und der Expreßgutversand habe 
sich in den Nachtstunden auf durchschnittlich 
ein bis zwei Stücke beschränkt. Bei dieser 
Sachlage entspreche die Schließung des Ex- 
preßgutschalters während der Nachtstunden 

den Rationalisiei-ungsmaßnahmen der Bun- 
desbahn. Minister Seebohm wies darauf hin, 
daß in der Zeit von 22 bis 6 Uhr Expreßgut an 
den Packwagen der Züge aufgegeben werden 
könne. Die nächtlichen Fahrgäste aber, so 
stellte er ferner fest, seien fast durchweg Zeit- 
karteninhaber. Die wenigen sonstigen Reisen- 
den, die nachts von Langen aus die Züge be- 
nutzten, könnten ihre Fahrkarten im Z\ig lö- 
sen. Was aber den Warteraum im Bahnhof 
betreffe, so sei dieser nach wie vor auch 
nachts geöffnet. 

Bürgei-meister Umbach sagte dazu in einer 
ersten Stellungnahme,dieStadt Langen werde 
sich in Zusanunenarbeit mit dem Vorstand 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 
auch weiterhin um die Aufhebung der Ein- 
schränkungsmaßnahmen der Bimdesbahn be- 
mühen. 

Man wird also zunächst einmal darangehen 
müssen, die Behauptungen des Bundesver- 
kehrsministers zu widerlegen, die — nach 
unserer Ansicht — zumindest in Ihrer Aus- 
.schlleßllchkelt nicht zutreffen. 

Leiter des KPD-BrIefversands gefaßt. Die 
Sicherungsgruppe des Bundeskriminalamtes 
hat mit dem am 15. .lanuar in Hamburg ver- 
hafteten früheren technischen Inspektor Otto 
Huberth den Leiter des gesamten Briefver- 
sandapparates der illegalen KPD gefaßt. Seit 
1957 wurde nach ihm gefahndet. 

Teig- und Backwaren werden teurer? Der 
aus den Ländern außerhalb der EWG kom- 
mende Hartweizen wird ab 1, Juli 1962 für 
westdeutsche Mühlen teurer. Eine lange Liste 
von Nahrungsmitteln wii-d davon betroffen. 
Neben Mehl und Backwaren gehören dazu 
Kindemähnnittel, Grieß, Haferflocken, Pud- 
dingpulver, Malzkaffee und Graupen, Dier im- 
portierte Hartweizen, der in Europa mit dem 
einheimischen Weichweizen gemischt wii"d, 
war bisher von der Bundesrepublik — teil- 
weise erheblich — subventioniert worden. Ab 
I. Juli ist das nicht mehr möglich, weil die 
Brüsseler Verträge über den gemeinsamen 
Agrarmarkt solche Regelungen nicht mehr er- 
lauben. In welchem Ausmaß Back- und Teig- 
waren teurer werden, läßt sich noch nicht 
überblicken. 

Spekulation ums Krankengeld 
Die Klagen der Arzte üt)er das Lohnfort- 

zahlungsgesetz häufen sich. Insbesondere des- 
halb, weil Krankengeld von dem Tage an ge- 
währt wird, an dem die Arbeitsunfähigkeit 
festgestellt wird. War es bisher schon schwer, 
außerhalb der noiTnalen Arbeits- und Sprech- 
stundenzeit einen Arzt zu ijekonomen, weil 
dieser überlastet war oder ajber ungestört sein 
wollte, so fürchtet die Ärzteschaft jetzt erst 
recht, herausgeklingelt zu werden, nicht, weil 
jemand um seine Gesundheit bangt, sondern 
um seinen Karenztag. 

Die Arbeiten am Fußgängerstcg über die In unmittelbarer Nähe der Siedlung aus auf- 
Main-Neekar-Bahnllnie stehen kurz vor der genommen. Demnächst wird der neue FuB- 
Vtillendung. Unser Bild wurde von der Rampe gängersteig freigegeben werden. 

Diese Beschwerde eines vielbeschäftigten 
Arztes wird gekrönt mit dem Appell, sofort zu 
helfen, wenn wirklich jemand akut krank ist. 
Abends oder sonntags aber auf dem Posten zu 
sein, weil sonst der Karenztag für das Kran- 
kengeld entfalle, sei nicht Aufgabe der Ai-zte- 
schaft. 



S^ite 2 LANGENER ZKITUNÜ 

Langen, den 2. Februar 1962 

Lächelnder Februar 
Er ist schon ein wunderliclier Geselle, der 

Icleinsle der Monatsbi-üder. der gestern wie- 
der ins Land gekommen ist, um seine Zeit in 
diesem Jahr in achtundzwanzig Tagessehrit- 
ten abzuschreiten. Leihmonat — so hieß er 
noch im vorigen .Tahrhundert altentjhalben; 
aber man meinte damit nicht, da'ß er durch 
den bunten Taumel der närrischen Zeil, die 
er stets bringt, die Menschen daz.u verführt, 
Tasclienuhren und andere Wertsachen zu ver- 
setzen. Urspi-ünglich war man der Ansicht, 
daß sich der Febniar. damit er überhaupt be- 
stehen l<önne. vom .Januar einige Hiinde voll 
Schnee und vom Mäiv. einen Tupfen Himmel- 
blau und einen Takt Amselschlag entleihen 
müsse. 

Tatsächlich ist der Faschingsmond in den 
meisten .Jahren so wirbelig im Wetter wie 
die Menschen in dieser Zeit in ihren Köpfen. 
Er bestätigt mit Eis und Schnee die alte 
Bauernweisheit: Februar — öss de Küll dar!, 
also im Februar ist die Kälte da, dann aber 
ganz plötzlich zieht er die Sclmeewolken weg. 
zaubert einen Frühlingshimmel und läßt tat- 
sächlich irgendwo im Garten eine frültc Am- 
sel flöten. Wenig später aber bläst er von 
neuem eisige Kälte aut die erschrockene 
Men.schheit. 

IJem Bauern ist ehi närrischer Februar ge- 
rade recht. Nicht umsonst steht in alten Ka- 
lendern: Alle Monate im ganzen .Jahr ver- 
wünschen den schönen Februar. Tatsächlich 
hat die Wetterforschung das auch in unserer 
Zeil nur bestätigen können. Und darum kön- 
nen auch wir der Meinung der Alten sein: 
Im Faschinsmond müs.sen die St^irme fackeln, 
daß dem Ochsen die Hörner wackeln! Gibt's 
aber zu Lichtmeß Sonnenschein, so wird ein 
schlechtes Fi-üh.iahr sein, behauptet die ge- 
reimte Erfahrung. 

Er treibt also auch seine Narretei mit den 
Menschen, der Februar, er maskiert sich mal 
als Friihling und mal als Winter, gibt sich 
mal so und mal so. und doch kann er uns über 
sein Lächeln nicht hinwegtäuschen, es ist ein 
Sonnenlächeln, denn in seinen Wochen wächst 
der Tag um mehr als anderthalb Stunden. 

Maria Lichtmeß 
Heute. Freitag. 2. Februar, wird in den kath. 

PXnrrgemeinden Maria Lichtmeß begangen. In 
den Kirchen finden Keiv.enweihen und Lich- 
terprozessionen statt. 

Ein Verkehrskreisel, der kein Kreisel ist 
SchwieriRe Verkehrssituation am Lutherplatz 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Marie Kral. Borngasse 14. zum 

81. Geburtstag am 3. Februar; 
. . Frau Emma Kleibel, Schafgasse 23, zium 

81. Geburlstag am 5. Februar; 
. . . Frau Theresia Singer, Friedrich-Ebert- 
Slraße 59, zum 87. Geburlstag, Frau Anna 
Krämer. Thomas-Münzer-Str. 7, zum 79. Ge- 
burtstag, und Frau Margarete Niertvann, Beet- 
hovenstra'ße 12, zum 78. Geburtstag am 6. 2. 

Den Hochbetagten wünschen wir einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

* Rudi iVIatzka Ucster auf dem Klavier, 
Beim Klavierspiel-Wetlbewerb der 10—18jäh- 
rigen auf Landesebene, der am 27. Januar im 
Kandate-Saal in Frankfurt stattfand, erhielt 
der 14jährige Rudi Matzka aus Langen den 
1. Preis. Es wurde im Abschlußwort des Vor- 
sitzenden des Tonkünsllerbundes hervorgeho- 
ben, daß Rudi Matzka mit Abstand die beste 
Leistung geboten habe. Rudi wurde stürmisch 
gefeiert und mußte eine gi'oße Anzahl Auto- 
gramme geben. 

' TV-Spielmann.szus Samstag in Bocken- 
heim. Auch in diesem Jahr folgen die Stei"Z- 
bachhusjiren dem Ruf der SG Bockenheim, 
an deren Prunksitzung (3. 2.) teilzunehrnen. 
Die I.^ngener Spielleute sind schon seit eini- 
gen .Jahren ein fester Bestandteil dieser Sit- 
zung und sind dort gern gesehene Gäste. 

* Der Gesangverein „Frohsinn" Langen 
weist auf seine am Sonntag stattfindende 
Jahreshauptversammlung hin (s. Anzeige). 

* Landestheater Darmstadt. Für die Be- 
suchergruppe Langen wird Dienstag, 6. 2., in 
der 6. Vorstellung der laufenden Spielzeit das 
Trauerspiel „Emilia Galotti" von Lessing auf- 
geführt. Abfahrt des Busses vom Bahnhof 
19.15 Uhr. etwas später vom evangelischen 
Gemeindehaus und Cafe Krone. 

Cas-Mltteldruiknetz in Betrieb 
Seit Montag hat Ijangen eine bessere Gas- 

versorgung. Bin sogenanntes Mltteldruciinetz 
wurde in Betrieb genommen. Die Gasleitun- 
gen aus den früheren Jahren wurden durch 
den raschen Wachstum der Stadt überholt 
und waren dem steigenden Verbrauch in den 
Haushaltungen und in der Wirtschaft nicht 
mehr gewachsen. Ausfälle und nicht enden- 
der Arger waren die Folge. 

Nun haben die Stadtwerke das Gasleitungs- 
system neu geordnet. Stichleitungen wurden 
nach bestimmten Punkten der Stadt verlegt 
und dort an das Gasnetz angeschlossen. Für 
den oberen Stadtteil befindet sich diese „Ül«r- 
gabe-Station" in der Lutherstraße, Einrrriin- 
dung Wormserweg. Eine weitere Station ist 
im Forstring in der Wohnstadt Oberlinden 
eingerichtet und auch im Neurott befinde 
sich eine solche. Das Gas kommt dort mit 
einem Druck von 1 Atü an und wird in den 
Übergabestationen auf den Druck herabge- 
setzt, den das Ixsitungsnetz und die Verbraiu- 
cheranschlüsse vertragen. Die Gasvei sorgung 
wird damit in manchen Stadtteilen fühlbar 
besser geworden sein. 

Der Kreisverkehr am Lutherpiatz ist oi- 
mindest in Bezug auf die Einmündung der 
Rheinstraße nach wie vor problematisch. Nie- 
mand kann es sich als Verdienst anrechnen, 
daß es dort bisher nur zu relativ glimpflichen 
Verkehreunfällen kam. Jedei-zeit kann sich 
das ändern. 

Ein großer Teil der die Rheinstraße benut- 
zenden Kraftfahrer — und ganz besonders die 
ortsfremden — nehmen von dem Kreisver- 
kehr überhaupt keine Notiz. 

Das kommt nicht zuletzt daher, weil dieser 
Verkehr.skreisel eigentlich gar kein Kreisel ist. 
Die B;ihnstra'ße und in der Verlängerung die 
August-Bebel-Straße berühren den Kreis 
praktisch nur als Tangente. Der von der Bahn- 
straße kommende und nach der Augusl-Be- 
bpl-straße fließende Verkehr wird überhaupt 
nicht im Kreis geführt, sondern läuft sclinur- 
gerade durch. Auch die Bahnslraße in ilirer 
Verlängenmg zur Rheinslraße irrelierl den 
Kraftfahrer. So wird der Kreisel unüber- 

sichtlich. besonders nachts, wenn das unbe- 
leuchtete Schild „Kreisverkehr" an der Rhein- 
slraße oft überhaupt nicht gesehen wird. So 
mancher glaubte schon, es gelte an der Ein- 
mündung in den Kreisel „rechts vor links", 
was bedeuten wüixle, daß der aus der Rliein- 
slraße kommende Verkehr Vorfahrt hat. 

Der aufmerksame Beobiichter kann leicht 
feststellen, daß es an der Einmündung Rhein- 
straße cr.schreckend oft zu gefährlichen Situa- 
tion kommt. Als wir dort Ausschau hielten, 
waren es Dutzende, die sich die Vorfahrt er- 
zwangen. Scharfes Bremsen. Ausweichen usw. 
veriiinderten geiade noch Zusammenstöße. 
Wir empfehlen deshalb den Verantwortlichen, 
sich einmal eine Stunde lang während des 
Spitzenverkehrs an die Ecke Rheinstraße — 
August-Bebel-Straße zu stellen und von dort 
den Verkehr aus der Rheinstraße und der 
Bahnstraße zu beobachten. Vielleicht kommt 
man dann auch zu der Erkenntnis, daß eine 
bessere Be.schilderung not tut, evtl. sogar 
ein Ilalteschild anzubringen wäre. 

Künftige Lehrlinge schon jetzt untersuchen lassen 
Langencr .\rztc fürchten Andrang in letzter Minute 

Von den in der ..Langencr Arztevereini- 
gung" zusammengeschlossenen Ärzten gehl 
uns die folgende Mitteilung zu, die wir we- 
gen ih'.'cr grundsätzlichen Bedeutung für alle 
.Jugendlichen, d'.e nach Ostern ihre bei*ufliche 
I..ehrzoil antreten, sinngemäß veröffentlichen. 

Nach dem am 1. Oktober liJHO in Kraft ge- 
tretenen Jugendarbeitsschutzgeselz darf ein 
Arbeitgeber in Zukunft einen Jugendlichen, 
z B. als Lehrling o. ä. nur beschäftigen, wenn 
er innerhalb der letzten 12 Monate vor Ar- 
beitsbeginn von einem Arzt untersucht wor- 
den ist und dem Arbeitgeber eine von dem 
untersuchenden Arzt auszufertigende Beschei- 
nigimg nach Vordruck aushändigt. " 

Der Arbeitgeber macht sich strafbar, wenn 
er einen Jugendlichen ohne Vorlage die.ser 
Bescheinigung beschäftigt. 

Die erforderlichen eingehenden Untersu- 
chungen .sind sehr zeitraubend und können im 
allgemeinen kainn im Rahmen der normalen 
Spreclistundenzeiten der Arzte durchgeführt 
werden. Jeder Aiv.t ist zu dieser Untersuchung 
berechtigt und wird sie nach vorheri- 
ger Vereinbarung durchführen. 

Es wird dringend darum gebeten, schon 
jetzt diese Untersuchungen durchführen zu 

Die LKG meldet: 

lassen, da es unmöglich ist. etwa in den letz- 
ten Märztagen, [turz vor dem Arbeitsbeginn 
der Jugendlichen am 1. April, diese zeilrau- 
benden Untersuchungen durchzuführen. 

Im Interesse der zukünftigen Lehrlinge also 
bitte baldigst mit dem Arzt ihrer Wahl Kon- 
takt wegen eines Unlersuchimgstennins auf- 
nehmen! 

Da bei diesen Unter.suchungcn auch genaue 
Angaben über früher durchgemachte Erkran- 
kungen. Operationen oder Unfälle bzw. Fra- 
gen nach Erkrankungen der Eltern und Ge- 
schwister gestellt werden müssen, ist es er- 
forderlich, daß ein Elternteii mit zu dieser 
Untersuchung erscheint. Zumindest muß dem 
Jugendlichen ein Zettel mit Angaben über die 
oben angeführten Fragen mitgegeben werden. 

Auch müssen Angaben über die Schulbil- 
dung und den Schulabgang gemacht werden 
(welche Klas.se, Volks-, Mittel-, Höhere- oder 
Hilfsschule). 

Der sogenannte „Untersuchungsberechli- 
gungsschein" muß vorher von den Eltern auf 
dem Rathaus Unngen angefordert und zu der 
ärztlichen Untersuchung mitgebracht werden. 
Ohne diesen .Schein ist eine Untersuchung 
nicht möglich. 

„Ein Wiedersehen mit Edith Rath" 
Die Reihe der großangelegten LKG-Vcran- 

staltungen der Saison 1962 wird vor der näch- 
sten Fremdensitzung einmal durch einen 
Kreppelkaffee unterbrochen. Am Sonntag, 
dem II. Februar, findet im Saal des „Frank- 
furter Hofes" ein bunter LKG-Nachmitlag 
statt, der von der bekannten Humoristin Edith 
Ratli gestallet wird. Wer auf einer der fi-ühe- 
ren LKG-Silzung diese Edith Rath erlebt hat, 
der wird es bestimmt begrüßen, die kleine, 
ungemein temperamentvolle Künstlerin wie- 
der in Langen zu sehen. Es war nicht einfach, 
die vielbeschäftigte Edith Rath für die Ver- 
an.staltung zu gewinnen. Deshalb sollte ein 
vollbesetzter Saal, wie es die LKG ja stets ge- 
wohnt ist. doch zeigen, wie sehr man sich auf 
jenes „Wiedersehen mit Edith Rath" in Lan- 
gen freut. Da die Eintrittskarten nur in einem 
begrenzten Umfang ausgegeben werden kön- 
nen, ist es ratsam, sich sofort bei allen I.KG- 
Milgliedern u. der Voi-verkaufsstelle W. Heuß, 
Molkereiprodukle, Bahnslraße, zu bemühen. 
Zum Ablauf des Kreppelkaffees teilt die LKG 
folgendes mit: 

Die Veranstaltung am Sonntag, 11. 2. 62, im 
Frankfurter Hof beginnt um l.'i.SO Uhr. Die 
Humoristin Edith Rath wii-d mit 4 Auftritten 
die Hauptlast des Nachmittags tragen. Hküth 
Rath kann nicht mit Worten beschrieben 
werden. Diese charmante, witzige Frau muß 
man gesehen haben. Außei* weiteren Rah- 
mendarbietungen spielt die Tanzkapelle RA- 
MONA zum Tanz aut. Die Eintrittskarte ent- 
hält eine Gedeck-Karte für 1 Portion Kaffee 
und 2 Kreppel. Außerdem findet eine sehr in- 

teressante Verlosung statt, die mit Preisen 
vom „Handkäs" bis zu einer Auslandsreise 
recht originell und anziehend ausgestattet ist. 
Höhepunkt des Kreppl-JCaffees am 11. 2. 62 
aber ist und bleibt die ..Humoristin für An- 
spruchsvolle". wie sie sich selbst gern be- 
zeichnet. Es ist jedem Freund und Anhänger 
des Karnevals zu empfehlen, diese außerge- 
v,'öhnliche LKG-Veranstaltung mit dieser 
wirklich außergewöhnlichen Humoristin zu 
besuchen. Langens Karnevalfreunde treffen 
sich also am H. 2. 62 um 15.3n Uhr bei dem 
„Wiedersehen mit Edith Rath". 

Schlußsitzung der LKG 
Die letzte LKG-FremdensitTUng 1962 findet 

bekanntlich am -Samstag, dem 17. Februar, 
statt. Außer dem bereits angekündigten be- 
liebten Karnevalisten Charly Hey sind noch 
viele andere Büttkanonen beteiligt. So liegt 
die feste Zusage der bekannten Oberurseier 
Musikmixer jetzt vor, die bereits in der Sit- 
zung am 20. .Januar stürmisch gefeiert wur- 
den. Auch Hans Richter, zuletzt als „Hans 
Sachs" in der Bütt, kommt, und neben Seppel 
Siegel aus Seligenstadt wird auch dessen Ver- 
cinskamerad Rudi Heck, der die Eröffnungs- 
arie singt, erwartet. Einen besonderen L»ecker- 
bissen aber werden die 4 Geschwister Jakob 
aus Nauheim servieren. Diese 4 netten Schwe- 
stern sind bereits mehi-mals im Fernsehen 
aufgetreten und werden mit großer Spannung 
erwartet. spielt wieder die Stadtkapelle 
Seligenstadt. Eintrittskarten sind noch erhält- 
lich. 

Ruliebänite matwillig besdiädigt 
Die vom Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein Langen aufgestellten Ruhebänke iun 
Waldrand östlich der Straße nach Dreieichen- 
hain wuixlen von unbekannten Rowdies be- 
schädigt. Gegenüber der Gaststätte Hotz wur- 
den 3 Bänke übel zugerichtet und nahe der 
Dieburger Straße wurde sogar eine Bank aiis 
der Verankerung gerissen urvd un>geworfen. 
Man sollte es nicht glauben, daß es Menschen 
gibt, die sich an solchen Einrichtungen ver- 
greifen. Die Bänke, angeschafft von den 
Scherflein der Bürger, sollten dem Erholung 
suchenden Spaziergänger Gelegenheit mm 
Ausruhen geben. Kein normaler Mensch hätte 
jenwls daran gedacht, daß sie einem seiner 
Mitmenschen nicht gefallen würden. Wie er- 
bärmlich sich die menschliche Natur in eini- 
gen Exemplaren ihrer Gattung doch äußern 
kann. 

Die Polizei bittet die Bevölkerung um Mit- 
fahndung und sachdietUiche Hinweise. 

* In sUlIgeleKtem Auto gefahren. Am Mitt- 
woch wurde bei einer Kontrolle auf einem 
Parkplatz festgestellt, daiß ein dort abgestell- 
ter Personenwagen, (^wohl bei der Zulassung 
abgemeldet, gefahren worden war. Die Poli- 
zei erstattete Anzeige. 

' Kontrolle der Straßenreinigung. Die Poli- 
zei führte in letzter Zeit wieder zahlreiche 
Kontrollen der Straßenreinigung diu^h. Wie 
wir dazu hörten, kommen im großen und gan- 
zen die Hausbesitzer ihren diesbezüglichen 
Pflichten nach. Nur in einigen Fällen mußte 
die mangelhafte Saubericerit beanstandet wer- 
den. Vereinzelt wurde auch Anzeige erstattet. 

Wie spare Idi Lohnsteuer? 
Praktische Hinweise für die Arbeitnehmer 
Wie im vergangenen Jahre führt der Deut- 

sche Gewerkschaftsbund auch diesmal wie- 
der eine Aufklärungsaktion unter den Arbeit- 
nehmern über die Frage der Lohnsteuer- 
erspamis durch. 

Es gilt für alle Beteiligten, ihre Ansprüche 
so rechtzeitig wie möglich beim Finanzamt 
geltend zu machen. Damit erleichtern sie sich 
selbst und den Finanzämtern die Arbeit. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund sieht es 
als eine wichtige Auifgabe an, in dieser Be- 
ziehung breite Aufklärungsarbeit zu leisten. 

Ein großer Teil der Arbeitnehmer, der ge- 
wiß auch die Möglichkeit hätte, Anträge mit 
voller Aussicht auf Erfolg zu stellen, nimmt 
dieses gesetzliche Recht jedoch nicht wahr. So 
schädigen sie sich selbst. 

Damit sich jeder Arbeitnehmer über die ge- 
setzlichen Möglichkeiten zur Einsparung von 
Lohnsteuer inforaueren kann, veranstaltet der 
Deutsche Gewerkschaftsbund am kommerwlen 
Donnerstag, dem 8. Februar, um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Scbule, Doppelsaal 13—14, 1. St., 
eine öffentl. Versammlung über das Thema: 
„Wie spare ich Lohnsteuer?". Es ist gelun- 
gen. dazu einen Mann vom Fach und zwar 
den Sachgebietsleiter beim Finanzamt Lan- 
gen, Herrn Steuer-Oberinspektor Gruner zu 
gewinnen, der aus seiner täglichen Praxis 
umfassende Aufklärung geben kann. 

Alle interessierten Arbeitnehmer sind zu 
dieser Versammlung herzlich eingeladen. 

Es wird gebeten, das Inserat im Anzeigen- 
1 teil dieses Blattes zu beachten. 

RUND UM DE^ 

Lincenar 
Jede Woche Versjen schreiwe 
ohne viel zu iwwertreiwe, 
is der als liier doch, beileiwe 
gar net aafach. wie mer waaß . . . 
Immer Widder aktuelle 
Sache bringe, zu erhelle 
just an dieser Freidag-Stelle 
is e Kunststick alsemal . . . 
Deel ja manches aacli geschehe, 
was mer beeren kann un sehe, 
deet heut ebbes ann'res .stehe 
im Goijabbel, glaabt mers doch . . . 
.\wwer ebbes Aales bringe, 
was die SiJatze peife, singe, 
will anm wohl ganz leicht gelinge — 
awwer is net inlressant . . . 
Also sollt mer dafier sorje, 
daß ab heule oder morje 
Widder weg sin all mei Sorje 
un mer Widder was bericht! 
•Seid net bei>s. mei liewe Leser, 
daß es Ver.sje hier net greeßer 
un dorch Euch. Ihr liewe Eeser 
ewe mer fast nix erfährt. 
I.iewer wenig niederschreiwe. 
ohne viel zu iwwertreiwe 
un Euch mal de Kimmel reiwe 
als zuviel, was net gar\z stimmt. 
Trotzdem also nix bassierte 
was mer schreiwe un glo.ssierle, 
doch die Vers' zustand hier bringe 
dal mer grad noch so gelinge. 
Womit also aaeh bewiese, 
daß mer. wann mer uns bloß ließe, 
aaeh sogar, mein lieber Mann, 
iwwer nix mal schreiwe kann. 

Adschee. Euer Schorsch voin Vierröhrbrunne! 

DAK eröffnet CesdiSftsstelie in Langen 
Hie bisher von Herrn Adam Werner IV 
ehrenamtlich betreuten DAK-Mitglieder 
in Langen können ihre Versichcrungsan- 
gclegenlieitcn künftig unmittelbar in der 
neuen am Ort befindlichen Geschäftsstelle 
regeln. 

Am 29. Januar eröffnete die DAK ihre neue 
Bezirksgeschäftsstelle in Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 6. Die geschmackvoll und 
zweckmäßig eingerichteten Räume werden 
viel dazu beitragen, allen Versicherten den 
Aufenthalt in der Geschäft.sstelle angenehm 
zu gestalten. 

Durch Vertrauen wachsen 
ist immer das Leitmotiv der DAK gewesen 
und daran wird sich auch in Zukunft nichts 
ändern. Dies wurde bei einer Würdigung der 
Dienste des bLsherigen Vei-waltungsstcllenlei- 
lers, Herrn Adam Werner IV, zum Ausdruck 
gebracht, der die Betreuung der DAK-Mit- 
glieder nebenberuflich besorgte. Seine vor- 
bildliche Tätigkeit hat die wesentlichen Vor- 
aussetzungen für das schnelle Wachstum der 
DAK in Langen geschaffen und die Errich- 
tung einer Bezirksgeschäftsstelle am Ort er- 
möglicht. 

Die DAK zählt heute im ganzen Bundes- 
gebiet übei- 500 Geschäftsstellen und weit 
über 2100 Verwaltungsstellen, in denen rund 
3 Millionen Versicherte betreut werden. 

• Radfahrerin angefahren. In der Baiin- 
straße in der Nähe der Walter-Ralhenau- 
Sträße wurde am Dienstagabend eine in Rich- 
tung Bahn fahrende Radfahrerin von einem 
überholenden Personenwagen angefahren und 
zu Boden geschleudert. Dabei wurde sie ver- 
letzt und mußte ins Kreiskrankenhaus trans- 
portiert werden. 

Der Mensch zwischen Kosmos und Atom 
2. Abend 

Heute abend, 20.00 Uhr, spricht Dr. Wer- 
ner Rössle, Direktor des Versuchsreaktors der 
Universität FrankfurtM. zu dem Problem: 
Atom und Technik. An Hand von Dias wer- 
den interessante Einführungen über die Kon- 
struktion, die Arbeitsweise und die Anwen- 
dung von Versuchsreaktoren gegeben. 

Eintritt frei. Atriumbau Realgymnasium. 
Es folgt dann am kommenden Freitag der 

Vortrag von Dr. med. Zilz, Offenbach, Ober- 
arzt am Max-Blanck-Institut für Biophysik 
zu dem Thema: Die Anwendung der Atom- 
strahlung in Biologie und Medizin. Auf die- 
sen Gebieten hat die Atomwissenschaft wohl 
schon die breiteste Anwendung gefunden. In- 
teressante Anwendungen, von größter Bedeu- 
tung für die sich ständig rapider vermehrende 
Erdbevölkerung auf dem Gebiet der Ernäh- 
rung und der Gesundheit, werden bereits in 
der Praxis ausgeführt. Der Vortrag wird von 
Dias unterstützt. 

Eintritt frei, Atriumbau Realgymnasmm, 
Beginn 20.00 Uhr. 

Für unsere Gesundheit: 5. Abend 
Am letzten Abend dieser Vortragsreihe 

spricht Dr. med. Brückmann, Oberarzt am 
hiesigen Krankenhaus, zu der Frage: „Was 
bedeutet die Ernährung für die Gesundheit". 
Insbe.sondere wird der Referent die Emäh- 
rungsfrage unter dem Gesichtspunkt des 
Wohllebens, das sich angesichts unserer guten 
Konjunktur weit verbreitet hat, behandeln. 
Viele Krankheiten der Gegenwart sind auf 
falsche Ernährung, auf „das gute Leben" zu- 
rückzuführen. 

Mittwoch, den 7. Februar, Ludwlg-Erk- 
Schule, Saal 3, Eintritt frei. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn August Heiligen-stein, Mühlweg 3, 
zum 78. Geburtstag, Herrn Otto Lachenmayer, 
Ernst-Ludwig-Slraße 10, zum 74. Geburtstag, 
und Frau Anna Bär geb. Frieß, Rathausstr. 15, 
zum 73. Geburtstag am 2. Februar (heute); 
. . . Frau Margarete Avemaria geb. Gernandt, 
Niddastraße 75, zum 80. Geburtstag, und Frau 
Anna Kaplan geb. Vincenz, Kari.'sbader Str. 19, 
zum 78. GcburlsUig am 3. Februar. 

Den Hochbetagten Egclsbacher Einwohnern 
wünscht die I«mgoncr Zeitung zu ihrem Wie- 
genfeste alles Gute. 

yiadjridjtcn 

e l^ndestheater. Das Trauerspiel von Les- 
sing: „Emiliii Galolti" ist die 6. Vorstellung 
der laufenden Spielzeit. Die hiesige Besucher- 
gruppo fährt am kommenden Dienstag zur ge- 
wohnten Zeit. 19.15 Uhr, zu dieser Auffüh- 
njng. pjine Karte ist noch frei. 

12 Grad unter Null. Die nasse Witterung 
der letzten Wochen wurde plötzlich von einem 
Külteeinbruch abgelöst. In der Nacht zum 
Mittwoch sank das Thermometer bis zu 12® 
unter den Gefrierpunkt. Seit gestern bedeckt 
eine leichte Schneedecke unsere Fluren. 

Ein Jahr im Dienst des Nächsten 
Bericht ührr die .fahreshauptversamm lunß des Deutschen Roten Kreuzes 

Ortsverein Egelsbach 
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Jah- 

reshauptversammlung des Deutschen Roten 
Kreuzes, Ortsverein Egelsbach, wurde eine 
Gedenkminute für die Verstorbenen eingelegt. 
Anschließend verlas die Schriftführerin Fr. 
Müller das Jahresprotokoll. das die Geschäfts- 
führung im Jahr 1961 widerspiegelte. 

Aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes 
war zu entnehmen, daß auch im Jahre 1961 
wiexier tatkräftige Arbeit geleistet worden 
war. Gleich zu Beginn des Jahres begann ein 
Erster-Hilfe-Kursus. bei dem 12 Teilnehmer 
den Lehrgangsschein erhielten. Sehr zeitig 
begannen auch die Fortbildungsabende. In 
Vorträgen, Lichtbildern und Filmen wurden 
die Helferinnen und Helfer unterrichtet. Die 
Nähabende (Donnerstag) dienten zur Vorarbeit 
für den Weihnachtsbasar. Auch zwei Einsatz- 
übungen zusammen mit der Feuerwehr im 
Unterbezirk Dreieich, in OCfenthal und Lan- 
gen. sahen viele Helferinnen und Helfer aus 
Egelsbach als Teilnehmer. Bei 3 Blutspende- 
terminen. 2 in Langen und einer in Egelsbach, 
waren je 20 Helferinnen und Helfer einge- 
setzt. 90 Blutspender stellte in Egelsbach al- 
lein dcts DRK Egelsbach. Auch bei der Früh- 
jahrs- und Herbstsammlung des Roten Kreu- 
zes waren 30 Helferinnen und Helfer einge- 
setzt, Sie brachten einen vollen Erfolg zum 
Wohld aller Notleidenden. Beim Jubiläum der 
Sängei*vereinigung 1861 Egelsbach waren an 
drei Tagen je 30 Helferinnen und Helfer ein- 
gesetzt. 

Der Familienabend am 27. 10. 61 vereinte in 
froher Geselligkeit aktive und passive Mit- 
glieder mit ihren Angehörigen im Bürgerhaus. 
Bei dem Wohltätigkeits-Weihnachtsbasar am 
3. Dezember, der wieder von der Sängerver- 
einigung 1861 Egelsbach mit Chorgesang er- 
öffnet wui'de, konnte 1961 viel geboten wer- 
den, so daß jeder Besucher auf seine Kosten 
kam. Von dem Erlös wurden zu Weihnachten 
145 kranke, bedürftige und ältere Personen 
beschert. Sieben über 90 Jahre alte Einwohner 
wurden an ihren Geburtstagen betreut. Kran- 
kenpflegeartikel wurden 1961 in 540 Fällen 
unentgeltlich ausgeliehen. Eine der Hauptiiuf- 
gaben des DRK besUmd darin, diese Artikel 
zu erneuern und zu vei*vollstimdigen. Eine 
wichtige Aufgabe, die erhebliche finanzielle 
Mittel erforderte. Bei Sanitätswachen wurden 
62miil je 2—4 Helferinnen oder Helfer ein- 

gesetzt. 375inal wurde Erste Hilfe geleistet. 
In den Betrieben einge.setzte Heiter konnten 
in 123 Fällen „Erste Hilfe" leisten. Auch bei 
der Weihnachtsfeier der älteren Einwohner, 
die von der Gemeinde jedes Jahr veranstt^Uet 
wird, waren Helferinnen und Helfer tätig und 
trugen mit am guten Gelingen der Feier bei. 

Auch die Egelsbacher Rotkreuz-Jugend 
wurde vollzählig bei diesen Veranstaltungen 
eingesetzt und iDewährte sich hervorragend. 
Das ganze Jahr über wurde in den Jugend- 
stunden gebastelt, um mit dem Erlös dieser 
Arbeiten auf dem Weihnachtsbasar neue Auf- 
gaben zu finanzieren. Die DRK-Jugend — so 
wurde auf der Versammlung betont — ist sich 
ihrer Aufgabe bewußt und stellt sich uneigen- 
nützig in den Dienst der Nächstenhilfe. Dabei 
scheuen sie keine Arbeit. Jetzt schon opfern 
sie manchen SonnUtg oder Samstag, um «uf 
Tagungen oder mit zur Sanitäts-Wache zu 
gehen. Dabei vergessen sie aber auch nicht 
Spiel und Wandern, denn, wer helfen will, der 
muß selbst gesund sein. Die neugegründete 
Jugend-Musikkapelle trug schon viel zur Aus- 
gestaltung der VeransUiltungen bei. Großes 
hat die Jugend noch vor: Sie will dazu bei- 
tragen. daß der Einsatz bei Übungen und im 
Ernstfalle noch besser klappt. 

Hauptthema der Jahreshauptversamm.lung 
W4ir die Aussprache über die Vorarbeit zum 
50jährigen Jubiläum des Ortsvereins im näch- 
sten Jahr. Es wnjrde die Durchführung einer 
Feier in größerem Rahmen beschlossen. Alle 
Besucher der Versammlung waren sich dar- 
über einig, daß dazu viele Kräfte benötigt 
werden. 

Der Kassenbericht zeugte von gesunden 
Verhältnissen und die Revisoren lobten die 
genaue und übersichtliche Arbeit des Kas- 
sierers. 

Auch die Arbeit des Bereitschaftsleiters 
wurde lobend erwähnt, der trotz seiner 
71 Jahre immer noch aktiv ist und bei keinem 
Einsatz fehlt. Er wie auch der Kassierer sind 
Gründer de.'; Ortsvereins und heute noch ak- 
tiv tätig. 

Der Ortsverein zählt zur Zeit 160 aktive 
und passive Mitglieder, An Aktiven, besonders 
in den mittleren Jahrgängen, ist ein großer 
Mangel, den die Jugend zu überbrücken be- 
müht ist. 

Neue Turnhalle für Erzhausen 
Sitzung der (lemeindevertretung 

Unter Vorsitz von Konrad Becker fand im 
Sitzungssaal des Rathauses am vergangenen 
Dienstag eine öffenlircho Gemeindevertreter- 
sitzung statt. Als Gäste konnte Herr Becker 
Baurat Bernius und Architekt Jobst — den 
Planzeichner für die neue Schulturnhalle — 
begrüßen. 

Anhand von Plänen gab Baurat Bernius 
einen genauen Informationsbericht über die 
bauliche Gestaltung der neuen Schulturn- 
halle. Seinen Ausführungen war zu entneh- 
men. daß der Turnhallenneubau auf voraus- 
sichtlich insgesamt 474 500,— DM veran- 
schlagt ist. Dieser Betrag setzt sich aus den 
folgenden Teilbeträgen zusammen. Für den 
Turnhallenkörper ca. 219 000,— DM, für Ne- 
benräume. Heizkanäle und Heizkanalabdek- kung ca. 133 000,— DM, lur 3ü itam. Puuscn- 
halle ca. 9 500,— DM, für Außenanlagen, 
Kleinsportfeld und Hofbefestigung ca. 70 000,- 
DM, sowie die erforderlichen Gesamt-Bau- 
nebenkosten ca. 43 000,— DM. 

Die Herstellung der LaufbahnL»n, Kugel- 
stoßanlage sowie Hoch- und Weitsprung- 
anlage sind in dem oben angeführten Kosten- 
voranschlag nicht enthalten. 

Die Turnhalle .selbst wird eine Grundfläche 
von 12.60 m X 24.73 in haben. Die Höhe der 
Halle soll 7.20 m betragen. In den Neben- 
räumen sind 2 Umkleideräume (Mädchen — 
Knaben), 2 Duschräume, . 2 Toilettenanlagen. 
2 Umkleideräume für Turnlehrer bzw. Turn- 
lehrerin und 1 Sanitätsraum untergebracht. 
Die Gesamtgrundfläche der Nebenräume be- 
trägt 9.40 m X 28.73 m. 

Auch über die geplante Bebauung durch die 
Lerchesberg-GmbH, und die Eisenbahner- 
Bau-Ge.sellschaft sprach Baurat Bernius. Er 
betonte dabei ausdrücklich, daß er zu jeder 
Zeit bereit sei, der Gemeinde in technischer 
Hinsicht mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Die Gemeindevertretung beschloß einstim- 
mig, daß gegen eine dreigeschossige Bauweise 
zwischen Langener- und Ostendstraße keine 
Einwände erhoben worden. 

C)ber-Sekretär Leyer erläutert den Stand 
der Verhandlungen über die Durchführung 
der Kanalisation. In diesem Zusammenhang 
wurde von der Gemeindevertretung be.schlos- 
sen, die von der Aufsichtsbehörde zurückge- 

gebene Satzung wie folgt zu ändern: Seite 8, 
Pos. 4: die Herstellung und Unterhaltung 
darf nur solchen Unternehmen und Personen 
übertragen werden, die die fachlichen Vor- 
aussetzungen mitbringen. Seite 10, Pos. 1 und 
le: die Sperrung für Teilnehmer an der 
öffentlichen Entwässerungsanlage bei ausste- 
henden oder rückständigen Gebühren wird 
gestrichen. 

Die Satzungsänderung bringt zwangsläufig 
auch eine Änderung der Gebührenordnung, 
nachdem der angezogene Brandversicherungs- 
wert von 4 Promille und 0,10 DM pro 
Kubikmeter Wasser von dem überprüfenden 
Assessor Schropp als nicht geeignet aner- 
kannt worden ist. Aus diesem Grunde be- 
schloß die Gemeindevertretung einstimmig, 
daß die jetzige Bemessungsgrundlage für die 
Kanalbenutzungsgebühr auf 1. DM pro Monat 
je Einwohner festgesetzt wird. Eine besondere 
Regelung für Gewerbebetriebe behält sich die 
Gemeindevertretung durch einen noch nicht 
gefaßten Beschluß vor. 

Nach eingehender Beratung im Finanz- und 
Hauptausschuß wurde ebenfalls einstimmig 
beschlossen, daß das zur Finanzierung des 
I. Bauabschnittes notwendige Darlehen in 
Höhe von 1 000 000,— DM von der Stadt- und 
Kreissparkasse in Darmstadt in Anspruch ge- 
nommen werden soll. 

Weiterhin wurde von der Gemeindevertre- 
tung einstimmig beschlossen, daß der Front- 
meterbeitrag der Anliegerbeiträge für die Ka- 
nalisierung auf 35,— DM festgesetzt wird. Bei 
Eckgrundstücken wird die lange und kurze 
Seite zusammengezählt und diese Gesamt- 
meterzahl durch 2 dividiert. Die Bevölkerung 
wird in diesem Zusammenhang .schon jetzt 
darauf hingewiesen, daß Vorschußleistungen 
— auch Ratenzahlungen — für den Kanalbau 
auf ein Sonderkonto bei der Spar- und Leih- 
kasse Erzhausen (unter Berechnung der üb- 
lichen Sparzinsen) eingezahlt werden können. 

Am Ende der umfangreichen Sitzung wurde 
ein Wahlau.sschuß für die kommende Bürger- 
meisterwahl gebildet. Er setzt sich aus fol- 
genden Perscmen zusammen: Vorsitzender 
Konrad Becker, Mitglieder sind: Heini Lötz, 
Karl Heinz, Franz Götz und Karl Weber. 

(Sö^enbafn 
g .luRcndfilm im Volksbildungswerk. Das 

Volksbildungswerk Götzenhain zeigt.am Mon- 
tagabend den prämiierten Jugendfilm „Kalle 
Blomquist lebt gefährlich" und wird damit, 
wie auch anderwärts, alle Besucher, gleich ob 
jung oder alt, in Bann .schlagen. Die Film- 
kritik schrieb über diesen herzerfrischenden 
Filmstreifen, der den Mei.sterdedektiv mit 
seinen jugendlichen Gehilfen bei der Arbeit 
zeigt: .,Anspruch.svoller Film von hoher Qua- 
lität. einer der be.sten seiner Galtung. ausge- 
zeichnet mit den Prädikaten „wertvoll", 
„sehenswert" und „empfehlenswert". 

fi Wir gratulieren. Heute feiert Herr Emil 
Paul. Bahnslraße 47. seinen 71. Geburtstag; 
mit ihm vollendet Herr Ludwig Pfeiffer. 
Albeit-Schweitzer-Straße, sein V.T. Lebens- 
jahr. Wir wünschen den beiden betagten 
Ortsbürgern ein gesundes und gesegnetes 
neues Lebensjahr. 

-öffientbal 
o Unser Glückwunsch. Heute vollendet 

Frau Sophia Richter geb, Paul, Gartenstraße, 
ihr 70. Leben.sjahr. Am Sonntag feiert Herr 
Ge(»rg Haller 4.. Dieburger Straße 21, sein 
77. Wiegenfest. Wir gratulieren den Offen- 
thaler Bürgern herzlichst zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen alles Gute. 

o Jugendleiter des Dekanats Dreieich trafen 
sich in Offenthal. In der vergangenen Woche 
kamen die evangelischen Jugendleiter des 
Dekanats Dreieich in Offenthal zusammen, 
um ein Programm für die kommende Jahres- 
arbeit aufzustellen. Etwa 30 Jungen und 
Mädchen aus allen Orten des Dekanats lern- 
ten dabei erstmals das neue Offenthaler Ge- 
meindehaus kennen. Nach der Begrüßung 
durch Dekan Vetter und nachdem man der 

70-75 km/h 

Die steuerfreie, sportbewölirfe 
KREIDLER FLORETT SUPER läuft 
milden 4,2 PS und der 4 Gang-Fuß- 
schaltuny spielend 70-75 km/h 

KREIDLER 

]oh. Oxe - Fahrzeuge 
Egelsbach, Goethestraße 3 

Reparatur mit Kundendienst 

Mechaniker-Lehrling 
gesucht. 

BUromasch inen haus 
Georg Freitag, Neu-Isenburg 
Frankturter Straße 124, Tel, 2485 

Kaffeetafel zugesprochen hatte, ging es an die 
Arbeit. Für das ganze Jahr wurden die Ter- 
mine für gemeinsame Freizeitveranstaltun- 
gen, Rüstzeiten und Gemeindeabende festge- 
legt. Alle Feiertage, die Schulferien und son- 
stige besondere Anlässe berücksichtigte man 
bei der Planung. Unter anderem wird die 
Dekanatsjugend am 16. und 17. Juni zur Ein- 
weihung des Landesjugendheimes in Höchst 
i. Odw. eine Sendgruppe .schicken. In diesem 
Zusammenhang soll auch in einer Patenge- 
meinde aus eigenen Kräften ein Gemeinde- 
abend veranstaltet werden. Die evangelische 
Jugend von Offenthal-Urb^^rach will mit 
ihrem symbolischen Laienspiel ..Tanz und 
Seelen" zum Gelingen dieses Abends beitra- 
gen. Weitere herausragende Punkte des Jah- 
resprogramms sind ein Zeltlager für Jungen, 
das Dekanatsjugendtreffen in Dreieichenhain, 
Begegnungen zwischen Schülerinnen und be- 
rufstätigen Mädchen. 

Charakteristisch für den Zusammenhalt der 
jungen Menschen war, daß sie ihrem vor fast 
zwei Jahren mit dem Auto schwer verun- 
glückten Freund Dittmar Jost aus Offenthal 
einen herzlich gehaltenen Brief in die Heil- 
stätte schickten, nachdem sie seiner Mutter 
eine Geldspende überbracht hatten. 
! i 

Kirchliche Naclirichten Götzenhain 
Sonntag. 4. Febiuar - 5. So. n. Epiphanias 

Kollekte für bc^iürftige Schüler unserer 
kirchlichen Schulen 
Lieder: 53 - 207 - 47 - 215 
Text: Kolosser 3, 12—17 
10 Uhr: Gottesdienst 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstags, 20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch. 19.30 Uhr: Jugendabend 

20.30 Uhr: Bihelstunde 
Donnerstag, 20 Uhr: 'Frauemjbend 
Freitag, 19.30 Uhr: Mädchenkreis 
Konfirmandenuntenveisung: Mittwoch und 

Freitag, I. Jahrgang 14.30 Uhr, II. Jahrgang 
15.30 Uhr 

K'T*f-hIicbc Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, 4. Febr., 10 Uhr: Hauptgottesdienst 

(Predigttext: Kol. 3, 12—17 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienst4ig. 20 Uhr: Evang. Frauenhilfe 
20 Uhr: Kirchenchor 

Mittwoch, 20 Uhr: Posaunenchor 
20 Uhr: Evang. Jugend 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 

ihre Vermählung geben bekannt 
Willy meisenbach 
renate meisenbach 

geb. Schneider 
langen 
wilh.-leuschner-pl. 21 

egelsbach 
rheinstr. 87 

die kirchl. trauung findet am 3. februar 
um 14.30 uhr in der *kath. kirche zu 

egelsbach statt. 
die feier findet im bürgerhaus statt. 

unser geschäft ist am 3. febr. ab 12 uhr 
geschlossen. 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung danken 
wir allen recht herzlich. 

Edith Glas Raimund Wurm 
Schillerstraße 42 Weedstraße 5 

Egelsbach 

Bestellungen von j 
Speisekartoffeln | 

nimmt entgegen: 
Fritz Weiskopf 
Egelsbach (Hessen) 
Auf der Trift 

Anzeigenannahme 
fUr Egelsbadi 

Oskar Drechsler 
Heidelberger Str. 3 

Lehrling 
wird zu Ostern eingestellt. 

WALTER WERNER 
Heizungs- und sanitäre Anlagen - Difeuerung 
Egelsbach. Mainstraße ,35. Telefon 24 74 

Einkauf für jedermann! 

Beziehungen nicht mehr nötig 
Verbraucherpreise für jeden erschwinglich 

Fernsch-, Rundfunkgeräte u. Elektrokleingeräte, Waschmaschinen. Elektro-, 
Gas-, Kohleherde, Olöfen, Kühlschränke, Tiefkühltruhen usw. alles zu 
„Schultz"-Preiscn, bar oder auf Raten, mit voller Garantie u. Kundendienst. 

Stets außergewöhnliche Gelegenheiten 

E. Schultz & Co. — Frankfurt am Main 
Fahrgasse 89 - Kein Ladengeschäft - Nur im 3. Stock - Fahrstuhl benutzen! 

Geschäftszeit 8.00 bis 18.30 Uhr - Sam.stag. 3. 2, bis 18 Uhr 

SENSATIONS-PREISE 

für Leder-Kleidung im Schlußverkauf lEDER-VATER 

Ff^ANKFURT/MAiN 
Hauptwacho 

(hinter d- Katharln*nklrchtlaii4 
Kaiserstrafle 18 
(g«genüb«r Frankfurter HeO 
rtUaUa Cn»». 08fUiw< — 
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Der Club darf die abstiegsbedrohten Kickers 
Obertshausen nicht unterschätzen ! 

Im Giefiener Waldstadion mußte der 1. FC 
Langen erleben, zu welcher Energieleistung 
eine Mannschaft fähig ist, die in der Rück- 
runde im unteren Tabellendrittel steht und 
doch keinesfalls am Schluß zu den Abstei- 
gern gehören möchte. Vielleicht kam diese 
Warnung gerade zur rechten Zeit, denn am 
kommenden Sonnlag treten die abstiegbe- 
drohten Kickers Obertshausen im Waldsta- 
dion an, und es könnte sich leicht rächen, 
wenn der Club diesen Kampf nicht sehr ernst 
nehmen würde. Noch hat dieser Gegner trotz 
seiner Mißerfolge in den letzten Wochen die 
Hoffnung nicht aufgegeben, aus der Gafah- 
renzone lierauszukommen, denn er errang 
bisher nicht nur acht Punkte, wie in der 
Dien.stagausgabe irrtümlich angegeben wurde, 
sondern l.i Punkte und ist damit nur vier 
Punkte vom „rettenden Ufer" entfernt. Man 
muß deshalb damit rechnen, daß die Gäste 
mit letztem Einsatz auf Sieg spielen werden 
und vor allem dann den Platzherren alles ab- 
verlangen werden, wenn einige ihrer verletz- 
ten und in letzter Zeit kranken Stammspieler 
wieder zur Verfügung stehen. 

Andererseits sollte aber auch die Clubelf 
ihren ganzen Ehrgeiz aufbieten, um sich für 
die unverdient hohe 1 i.'i-Nicderlage der Vor- 
runde zu revanchieren. Es gilt, den dritten 
Tabellenplatz zurückzuerobern, und das geg- 
nerische Tor wesentlich druckvoller zu be- 
stürmen als in Gießen, ohne die Bewachung 
der Angriffsspieler von Obertshausen zu ver- 
nachlässigen. Immerhin zählt der Halbstür- 
mer Ott ja zu den erfolgreichsten Torschüt- 
zen der Landesliga und die Namen Seibert, 
Dnbios, Wilhelm und Mergiii sind ebenfalls 
hinlänglicii bekannt. In der Abwehr der 
Gäste verdienten sich der spanische Torwart 
Bruna, der rechte Verteidiger Richwald und 
Mittelläufer Kaiser meist die besten Kritiken, 
aber die Außenläufer Enderes und Reitz 
können auch für Gefahr sorgen, wenn man 
ihnen im Mittelfeld zu viel Raum und Zeil 
läßt, das Spiel aufzubauen. 

Hoffen wir also, daß der 1. FC Langen an 
die gegen Kastel gezeigten Leistungen an 
knüpft und damit vor allem der Sturm 
seine schwache Partie in Gießen vergessen 
läßt. 

WichtiRe Punkte für EKclsbach in Mörfelden 
Die Spannung im Kampf um die Tabellen- 

spitze der Fußbali-A-Klasse Darmstadt-West 
hält weiter an. Wahrend Tabellenführer Ar- 
heilgen zu Hause am Sonntag Weiterstadl er- 
wartet, müssen die nächsten Verfolger Egels- 
bach in Mörfelden und Griesheim in Büttel- 
born antreten. Auf dem Papier haben also 
die Verfolger die schwerere Aufgabe. Die 
Egelsbacher stehen — nach Verlustpunkten 
gerechnet — gegenüber der SG Arheilgen nur 
um einen Punkt schlechter. Beim Spiel in 
Mörfelden geht es nun am Sonntag für die 
Schwarzweißen darum, diesen Abstand nicht 
größer werden zu lassen. Der SKV Mörfelden 
stand zu Beginn der Rückrunde sehr günstig 
in der Tabelle und hatte noch berechtigte 
Aussichten auf einen der vorderen Plätze. In- 
zwischen ist die Mannschaft durch 3 aufein- 
anderfolgende Niederlagen auf Platz 4 zu- 
rückgefallen. hat bereits 18 Verlustpunkte 
aufzuweisen und führt das Mittelfeld an. 

Gegen die Egelsbacher werden die Gast- 
geber sicher alles versuchen, um endlich 
diese Verlustserie zu unterbrechen. Auch 
denkt man in Mörfelden bestimmt noch an 
die Vorspielniederlage, die mit 4:0 recht deut- 
lich ausfiel. Es wird daher darauf ankom- 
men, wie sieh die schwarzweiße Elf auf die- 
sen Gegner einzustellen vermag. Die Egels- 
bacher konnten in der Rückrunde auswärts 
bisher noch keinen Punkt erringen. Es liegt 
daher nahe, anzunehmen, daß auch in Mör- 
felden sich daran nichts ändert. Trotzdem be- 
steht für die Schwarzweißen eine reelle 
Chance, denn gerade in Mörfelden schnitten 
die Egelsbacher in früheren Jahren gut ab. 
Wenn die leichte Besserung im Angriffsspiel 
der Egelsbacher anhält, und die Fünferreihe 
es versteht, die herausgespielten Chancen 
konsequent auszunutzen, wenn weiterhin die 
Deckung ihre zeitweilige Sorglosigkeit ablegt 
und über die vollen 90 Minuten ihrer Auf- 
gabe gerecht wird, sollte ein gutes Ergebnis 
den Gästen möglich sein. 

Beide Mannschaftenn fahren mit PKW's ab 
Vereinslokal Theis; Reservemannschaft um 
12.15 Uhr, 1. Mannschaft um 13.30 Uhr. 

Offenthal empfängt TSV Höchst 
Am Sonntag empfangen, die Offenthaler 

Fußballer mit dem TSV Höchst wieder eine 
Mannschaft aus der oberen Tabellenhälfte 
der A-Klasse Darmstadt Gruppe Ost. Wenn 
die Höchster am vergangenen Sonntag auch 
auf eigenem Platz gegen Sandbach verloren 
haben, so darf man sie doch nicht unter- 
schätzen. Bei den Einheimischen werden die 
Punkte immer noch gebraucht, wenn sie sich 

HANDBALL 

verbessern konnten, so sind sie aber doch 
noch nicht aus der Abstiegszone heraus. Soll- 
ten keine Mannschaftsänderungen vorgenom- 
men werden müssen, werden sie den Höch- 
stem einen offenen Kampf liefern. Im Vor- 
spiel behielt Höchst mit 2;1 die Oberhand. 

Erzhausen erwartet Wixhausen 
Zu einem interessanten Vergleichskampf 

wird es am kommenden Sonntag auf dem 
Erzhäuser Sportgelände kommen, haben doch 
alle .seitherigen Spiele kampfbetonte Begeg- 
nungen ergeben und immer alle Vorbespre- 
chungen und Voraussagen über den Haufen 
geworfen. Nach Verlustpunkten gerechnet, 
haben sich die Gastgeber wohl etwas besser 
bis jetzt geschlagen, aber bei einem Erfolg 
können die Wixhäuser ein recht gutes Stück 
nach vorne kommen, um dann in der Tabelle 
über ihrem Gegner zu rangieren. Grund ge- 
nug für die Wixhäuser Mannschaft, ehrgeizig 
an diese Aufgabe heranzugehen. Nach dem 
unglücklichen Spiel des Vorsonntags wird 
man sich in Erzhausen Sorgen um die giln- 
stigste Mannschaftsaufstellung machen müs- 
.sen, doch hat man in Berner als Allround- 
spieler immer wieder eine gute Ausweich- 
möglichkeit, Wenn auch der Erzhäuser Sturm 
nach seiner Schußfreudigkeit zu Beginn des 
.Tahres, sich eben wieder schwer tut, so 
spricht doch der Vorteil des eigenen Platzes, 
wenn das überhaupt bei solchen Treffen, die 
fast Lokalcharakier tragen, möglich ist, leicht 
für die Erzhäuser Mannschaft. Auf jeden Fall 
dürfte es zu einem der prickelndsten Ver- 
bandsspiele dieser Rimde auf dem Erzhäuser 
Platz werden, zu dem sich ein Gang sicher 
lohnen wird. 

Ä regeln 
^ den Stuhl 

GEWICHTHEBEN: 
KSV Langen nun alleiniger Tabellenführer 
Für den kampffreien KSV Langen lief die 

Verbandsrunde am vergangenen Wochenende 
ganz nach W^lnsch. Der von dem alten Fuchs 
Schnappauf geleitete VorjahrsmeLster Bom- 
heim bezwang überraschend den bisherigen 
Tabellenzweiten Alemannia Rodelheim mit 
3790:3750 Pfund. Dies bedeutet für beide 
Mannschaften neue Mannschaftsbestleistung. 
Der KSV Langen führt nunmehr mit 12:2 Pkt. 
vor Bornheim und Rödelheim mit jeweils 
10:4 Punkten die Tabelle an. Ain kommenden 
Wochenende finden keine Wettkämpfe statt. 
Mit dem AC Hanau erwartet die Langener 
Mannschaft am 11. Februar eine Mannschaft, 
die an sicli noch nicht die Reife hat, um dem 
KSV gefahrlich zu werden. Die Meister- 
schaftsentscheidung dürfte am 25. Februar 
fallen. An diesem Tag muß der KSV Langen 
den sehr schweren Gang nach Bomheim an- 
treten. 

Sehr beachtlich schlug sich die neugebildete Gewichtheber-Jugendmannschaft des KSV 
Langen. Beim Jugendturnier in Rödelheim 
belegte die Mannschaft hinter Bornheim und 
Han-au und vor dem Gastgeber Rödelheim 
den dritten Platz. Für die meisten Langener 
Jugendlichen bedeutete es der erste Wett- 
kampf überhaupt. Natürlich gab der erfah- 
rene Otto Etzler der jungen KSV-Mannschaft 
einen guten Rückhalt. Obwohl er wegen einem 
Motorradunfall behindert war. konnte kein 
anderer Jugendheber des Bezirkes Frankfurt 
an seine Leistung heranreichen. Auch bei den 
Einzelwettbewerben in den verschiedenen 
Gewichtsklassen gab es schöne Langener Er- 
folge. 

Die Ergebnisse der Langener Mannschaft: 
Horst Iiigi-isch (220 Pfund). 1. Platz in der 

55-Kilo-Klasse: 
Gerliard Schickedanz, (275 Pfund), 6. Platz 

in der 60-Kilo-Klasse; 
Frank Hartebrodt (375 Pfund), 2. in der 

70-Kilo-Klasse; 
Manfred Schneeberger (340 Pfund). 3. in der 

70-Kilo-Klasse; 
Peter Thierbach 335 Pfund), 5. in der 75- 

Kilo-Klasse; 
Otto Etzlcr (565 Pfund), 1. in der 62.5-Kilo- 

K lasse. 
Diese Jugendmannschaft soll in Zuicunft in- 

nerhalb des KSV L:mgen besonders gepflegt 
werden. Nur so ist auf die Dauer eine Lei- 
stungsverbesserung möglich. Der Langener 
Verein strebt an, in diesem Jahr neben seiner 
1 Wettkampfmannschaft und der Jugend- 
mannschaft eine 2. Wettkampfmannschaft auf- 
zustellen, um den vielen Gewichtheberinler- 
essenten, die sich jeden Freitag an drei Han- 
teln eifrig im Gewichtheben üben, Wettkiimpf- 
möglichkeiten zu verschaffen. Der eine 
Übungsabend reicht kaum noch aus, um alle 

Tag der Entscheidungen ! 
Der kommende und zugleich auch letzte 

Spieltag für Darmstadts Hallen-A-Klasse 
wird über vieles zu entscheiden haben. Ent- 
scheiden darüber, wer Meister und im näch- 
sten Jahr eine Klasse höher spielt, aber auch 
entscheiden, wer die bittere Pille des Ab- 
stiegs zu schlucken hat. Für die Meisterschaft 
kommen, papiermäßig nur der TSV Pfung- 
stadt, sowie die TSG 46 Darmstadt in Frage, 
Dabei geben die Experlen der Pfungstädter 
Mannschaft die größeren Aussichten. 

Im Kampf gegen den Abstieg wird es ein 
erbittertes Ringen zwischen der SSG Langen, 
dem TV Seeheim und dem TV Nieder-Modau 
geben, wobei der TV Nieder-Modau wohl die 
schlechtesten Aussichten hat, sich vor dem 
Abstieg zu retten. 

Die Langener spielen an diesem Sonntag 
gegen TSG 46 Darmstadt und gegen TuS 
Griesheim. In beiden Spielen haben es die 
Langener in der Hand, sich aus eigener Kraft 
endgültig in Sicherheit zu bringen. Trainings- 
spiele, die unter der Woche in Offenbachs 
Bachschule ausgetragen wurden, ergaben, daß 
sich die Spielweise und Kondition der Mann- 
schaft merklich gebessert hat imd Gewähr 
gibt, den sonntäglichen Gegnern Paroli zu 
bieten. Leider muß die SSG immer noch auf 
ihren Spieler Heiner Kreischmann verzichten. 

Wollen wir hoffen, daß sich die Spieler 
der ernsten Lage bewußt sind und durch er- 
höhten Einsatz die durch die Ausfälle ent- 
standenen Lücken schließen. 

Abfahrt Sonntagnachmittag 14.30 Uhr ab 
Clubhaus. 

Die Reservemannschaft trifft am Sonntag- 
vormittag in ihrer Rimde auf die Mann- 
schaften von 98 Darmstadt und Pfungstadt. 

In beiden Spielen sind die Gegner klare 
Favoriten und sollten den Langenern kaum 
eine Chance zum Sieg geben. Doch hat es 
auch in dieser Gruppe schon so manche 
Überraschung gegeben, die den Beweis er- 
bringt, daß auch die Spitzenmannschaften 
keine Beständigkeit aufzuweisen haben. 

Abfahrt .Sonntagvormiltag 8.00 Uhr ab 
Clubhaus. 

Vergangenes Wochenende im Zeichen 
klarer Siege 

Am vergangenen Wochenende warteten 
Handball.schüler. sowie beide Jugendmann- 
schaften mit schönen Erfolgen auf. Die neu 
zusamengestellle Schülermannschaft schlug 
ihren Gegner, die TG Sprendlingen, sicher 

mit 13:2 Toren. Die Langener Jungens waren 
ihrem Gegner spielerisch und kondltionell je- 
derzeit überlegen. — Die erste Jugendmann- 
schaft kam ebenfalls gegen die TG .'Sprend- 
lingen zu einem hohen 20:2-Sieg und bestä- 
tigte damit eine unverkennbare Formver- 
besserung. — Auch die zweite Jugendmann- 
schaft konnte ihr Spiel gegen die TG Sprend- 
lingen mit 6:2 Toren gewinnen. 

Bei allen drei Mannschaften merkte man 
das harte Wintertraining, das merklich 
Früchte zu tragen beginnt. Man darf somit 
annehmen, daß die Handballjugend der SSG 
auch in diesem Jahr wieder ein gewichtiges 
Wort bei der Vergabe von Meistertiteln 
mitredet. 

Endspurt der TV-Handballer in Pfungstadt 
Am kommenden Sonntag finden in der 

Gruppe B die laufenden Rundenspiele der 
Handballer in der Pfungstädter Halle ihren 
Abschluß. Die letzten Begegnungen führen 
die 1. Mannschaft des TV dort gegen den Ta- 
bellenführer Weiterstadt und gegen Arheil- 
gen. Der TV hat sich auf diesen Spieltag vor- 
bereitet. So fanden u. a. wieder in der Frank- 
furter Wintersporlhaile Spiele gegen FSV 
Frankfurt 1. u. 2. Mannschaft statt, und am 
Donnerstagabend traf sich die Mannschaft 
noch einmal bei einem Trainingsspiel in einer 
Darmstädler Halle gegen eine dortige Werks- 
mannschafl. Diese Spiele verliefen alle zur 
vollen Zufriedenheit des Trainers. Bleibt zu 
hoffen, daß sich am Sonnlag in Pfungstadt 
der allgemeine Optimismus rechtfertigt. 

TISCHTENNIS 
Griesheim — TTC Langen 9:5 

Am vergangenen Wochenende spielte der 
TTCL beim Tabellenzweilen in Griesheim 
und verlor etwas unglücklich mit 9:5. Lan- 
gen kannte nur mit fünf Mann antreten. Der 
am zweiten Brett spielende Scheiner mußte 
am Samstagabend nach Hause fahren. 

Für Langen spielten: Kehm, Jäger, Sehring, 
Tron und Hoppe. Die Punkte für den TTCL 
holten: Kehm 1, Sehring 1, Hoppe 2 und im 
Doppel Jäger Sehring 1. 

Die zweite Mannschaft des TTCL kam in 
Darmstadt bei der TG 75 zu einem 9:3-Erfolg 
und steht somit auf dem dritten Tabellen- 
platz in der Kreisklasse A. 

Am kommenden Sonntag fährt die 1. Mann- 
schaft des TTCL nach Elz b. Limburg. Beim 
nötigen Kampfgeist müßte der kompletten 
Mannschaft zumindest ein Unentschieden 
möglich sein. 

Erfolgreiche Kreissdiau für Kanindien 
ausgerichtet vom Kaninchen- und Geflügel-Zucht verein 1903 Langen 

an den letzten Sonntagen auch um 2 Plätze Aktiven richtig auszubilden. 

Die am letzten Sonnlag abgehaltene Kreis- 
schau für Kaninchen, die im Saalbau „Zum 
Lämmchen" unter der Schimiherrschaft des 
Bürgermeisters Umbach stand, war für den 
Aussteller sowie für die zahlreiclien Interes- 
senten ein großes Ereignis, Diese Schau, 
mustergültig imd unter selbstlosem Einsatz 
aufgebaut, beherbergte 305 Kaninchen 25 ver- 
schiedenster Rassen. 

Von insgesiUTit acht Vereinen aus dem Kreis 
Offenbach stellten 71 Züchter ihre Tiere zur 
Schau. Zur Eröffnung sprach Bürgermeister 
Umbach die besten Wünsche aus und gab da- 
mit zum Ausdi'ucic, daß man trotz dem Zeil- 
alter der Technik noch in Nalur-Verbunden- 
heit mit dem Tier stehe. Das zeige sich hier 
besonders. Das konnten auch die Preisrichter 
bestätigen, die kein leichtes Los hatten, die 
Besten aus den allgemein sehr guten Tieren 
herauszufinden. 

Als Preisrichter fungierten Georg Kraus, 
Franz Luxemburger (beide Darmstadl), Alb- 
recht Heilmann (Da.-Bberstadt), Joh. Höfel 
(Ffm.) und Hilfsrichter Werner Keim (Drei- 
eichenhain). 

Die Staalsplakelte vom Minister für Land- 
wirtschaft und Forsten errang Heinr. Hüter 
aus Sprendlingen auf 1,0 Kleinsilber-schwarz 
mit 96 Punkten. Dieses Tier wurde damit Sie- 
ger dieser Schau und bekam die Note „Vor- 
züglich". Der zweite Sieger wurde ein Wiener- 
weiß von Heinrich Stroh, Sprendlingen, der 
mit der Note „Vorzüglich" (96 Pkt.) ausge- 
zeichnet, eine der drei Sladtplaketten von 
Langen errang. Die zweite und dritte Stadl- 
plakelte errangen mit Note sehr gut (95 Pkt.) 
(^org Bärenz, Sprendlingen, auf helle Groß- 
silber und Werner Keim, Dreieichenhain, auf 
Schwarzloh. Weiter konnten Peter Werner auf 
Alaska, Georg Buchsbaum auf Marburger 
Feh, beide Langen, und Otto Grob, Neu-Isen- 
burg, auf Deutsche Widder den Landesver- 
bands-Ehrenpreis in Empfang neiunen. 

Die 10 Kreisverbands-Ehi-enpreise errangen 
die ZüciUer: A. Scharnberg (Helle Großsilber), 
H. Stroh (Wiener weiß). W. Baum (Rote Neu- 
seelander), W. Wicker (Rhein. Schecken), W. 
Wedlich (Marburger Feh), M. Hauerwas (Klein- 
silber-schwara), R. Koch (Schwarzloh), A. 
Schwaiv. (Hermelin). .loh, Schußler (Wiener- 
blau). 

Die 20 Landrats-Ehrenpreise errangen: A. 
Schwarz (Helle Großsilber), Chi*. Schmitt 
(Groß-Chin.), A. Zimbrich (Wiener-blau), H. 
Tischer (2 x auf Wiener-blau), H. Stroh (2 x 
auf Wiener-weiß). A. Wörner (Hasen), K. Her- 
zig (Klein-Chin.), G. Hix (2 x Marb. Feh, 1 x 
Engl. Schecken), H. Helfmann (Kleinsilber- 
gelb), A. Dillberner (Kleinsilber-gelb). W. Hu- 

beier (Kleinsilber-gelb), K. Böhm (Kleinsilber- 
blau). Chr. Nold (Rhein. Schecken), Joh. Dietz 
(Schwarzloh), A. Richter (Russen), A. Lindau 
(Castor-Rex). 

Außerdem wurden 16 Vereins-Öirenpreise 
sowie 31 I. Klassenpreise, 61 II. Klassenpreise 
und 56. III. Klassenpreise vergeben. 

Der Ausslellungsleitung war angeschlossen: 
Gg. Werner (1. Vors., Gg. Fink, Erich Jähneri 
und Heinz Hunkel. Als Anerkennung beson- 
derer Verdienste wurde Erich Jähnert nach 
der Eröffnung die silberne Nadel vom Kreis- 
vor.sitzenden E. Koch überreicht. Die reich- 
hallige Tomlxila wai- schon einige Zeit vor 
Abschluß der Ausstellung vergriffen. 

Auch Stuttgart erfolgreich 
Kaninchenzüchter von Langen lieleiligten 

sich am 20./21. Januar an der Bundesschau in 
Stuttgart. Hier errangen die beiden Züchter 
E. Keim mit Klein-Chin. (94 Pkt.) und E. .Jäh- 
nert mit Engl. Schecken (93 Pkt.) je einen 
II. Preis. Aus Langen waren insgesamt vier 
Tiere ausgestellt. Hu. 

Aus der Welt des Films 

„Zwei in einem Zimmer" (UT). Dieser 
Farbfilm zeigt schlaglichlartig, daß Amerikas 
„zornige junge Menschen" sich ihr Dasein 
jeden Tag aufs neue erobern müssen. Was 
dabei gilt, ist der individuelle Mut, aus einem 
Leben zwischen lierber Enttäuschung und 
unerschhülterlicher Lebensbejahung etwas zu 
machen. 

„Der Lügner" (Lichtburg). Es sind die 
Träume vom Glück des Lebens, die Heinz 
Rühmann in diesem Film seiner i^leinen 
Nicky vorgaukelt, es sind Träume, die ihre 
kleine Welt verzaubern. Hier praktiziert und 
imponiert er als der Welt bester Chirurg. 
Morgen ist er Boxweltmeister, Spion, Astro- 
naut, Erfinder oder Millionär. Und Nicky 
ist unsagbar glücklich: Sie hat den berühm- 
testen Papa auf der ganzen Welt. 

„Saison in Salzburg" (Lili). Freude und 
Schmunzeln garantiert diese Geschichte von 
3 stellungslosen Schauspielern, die sich als 
Holelpersonal in Salzburg engagieren lassen. 
Peter Alexander als Kellner und Portier, 
Peter Vogel als Kellner, Liftboy und „Hüh- 
nerdieb" und Günther Philipp als Kellner 
und — Köchin, das ist ein Trio, dem man 
schon die Sorge um zwei unterhaltsame Stun- 
den anvertrauen kann. 

1 

am verkaufsoffenen Samstag 

DAS EINRICHTUNGSHAUS 

bietet Ihnen 

einen vorteilhaften MSbeleinkauf 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 

Rul 2568 / 8311 im Möbafliol 
3% Rabat«! 

Nur zu haben in unserer Filiale: 
Langen, Bahnstraße 104-106 

Für unsere Buchbinderei suchen wir 

Buchbindereihelferinnen 

für leichte Arbeiten, eventuell aucli aushiif.swei.se. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN K.G. 
Verlas der «LANGENER ZEITUNG« 
Darmslilcltcr Slrnßc 26 

MECHANIKER 
für Waren-Automatenbau zum baldigen Eintritt gesucht. 

Dauerstellung - 5-Tage-Woche - Spitzenlohn. 

Automatische Kantlnen-Comp. 

Werk III, Neu-Isenburg, Karl-Ulrich-Straße 100 

Infolge Umstellung sind zu verkaufen: 

1 Toylorlx-Buchungsmaschine 
Modell ASZ 404/45 
neuwertig. 

1 Taylorix-Buchungsmoschine 
Modell 404/45 

Angebote erbeten unter Chiffre 123 an 
die Geschäftsstelle der LZ. 

Laufend 
gute Gebrauchtwagen 

Rekord 1,7 - 4lürig, 1961 5200,- 
Rekord 1,7 - 4türig, 1959 3600,- 
Rekord 1,5 - 2türig, 19.'56 1800,- 
Caravan 1,5 - 1960 4500,- 
Direkl vom Kunden: 
Ford 15 M - 1957 1800,- 
NSU-Fiat Neckar - 1959 60 3700,- 
DKW Combi - Ssilzig 600.- 
Lloyd Combi - Ssilzig 2700.- 

Autohaus Schroth 
OPEL-HANDLER - Tel. 453 

Aussdireibung der Stadt- und 

Clubmeisterschaften 

für Skilauf, alpin, am 10. u. 11. Februar 1962 Im Schwarzwald 
Ski-Gilde Langen 
Schwarzwald, Kurhaus Sand, am lO./ll. 2. 62 
Abfahrtslauf und Slalom für Männer. Frauen 
und Jugend 
Alpine Kombination für 
a) Stadtmeisler 
b) Stadtmeisterin 
c) Stadljugendmeister 
d) Stadtjugendmeisterin 
e) Clubmeister 
f) Clubmeislerin 
Die Wertiung erfolgt nach der Weltkampf- 
ordnung des Deutschen Skiverbandes 
Samstag, 10.2., 11 Uhr, Abfahrtslauf, 2 Durch- 
gänge; 14.30 Uhr Slalom, 2 Durchgänge 
Otto Kleinerl 
Philipp Wiederhold, Lilo Hanke. Karl Klepper, 
Fritz Leonhard, Lilo Eichhorn, Heinz Lorenz 
Rotes Kreuz Langen 
.\llc Langener Skiläufer 
sind zu richten an 
Karl Klepper, Langen/Hessen, Bahnstraße 115 
Horst Loew. Langen'H., DaiTnstädler Str. 26 
Die Meldungen müssen enthalten: 
Name, Voraame, Geburlsdatum, Wohnung, 
Verein oder Privat, Fahrt mit Bus oder Privat, 
Ubernachtungswünsche 
Am 7. Februar 1962, um 20 Uhr 
Pro Disziplin 1,— DM für Erwachsene 

—.50 DM für Jugendliche 
Ahfahrl m. Um Samstag, 10. Febr.. 7 Uhr, Ludwig-Erk-Schule 
nuckkchr: Sonntag, 11. Febr.. gegen 21 Uhr 
Sliirlmimmcr- Donnerstag, 8. Febr., 21 Uhr, im Clublokal der 
r.crlmuiij-: Ski-Gilde, Langen. Hotel Deutsches Haus 
Slarfmimnicr- ßegim, der Wetlkämpfe 
ausy.ahc: 
Siet^erchmna: SamsUig. 10. Febr.. bei Spiel und Tanx im 

Schu'ai*z\vald 
Kosicn f. Ulis- Erwachsene 16.— DM. Jugendliehe 15 — DM. 
fahrt u. Vhcr- Zimmer mit fließ. Wasser und Heizung, evtl. 
uachiun^i: Aufpreis. Der Betrag ist bei der Anmeldung 

zu entrichten. 
Stadtmeister und Stadtmeisterin erhalten je einen Wander- 
pokal. Die ersten fünf Plazierten erhalten Urkunden. 
Wir ei-warten, daß alle Läufer unfallversichert sind. Wir 
können keinerlei Haftung übernehmen. 
Gäste sind herzlich willkommen! 

Ski-Heil! 
gez.: Philipp Wieder hold 

Veranstalter: 
Ort und 7a^H: 
Wettkampf art: 

Wcrtuiifi: 

Zeiteinteilufifi: 
Ilenuleitwifi ». 
Streckcnclwf: 
Kampff^cricht 
II. T^itucliincr: 
Sanitätsdienst: 
Teilnalunc- 
herechtifit: 
Anmeldungen 

Meldcfichlufi: 
Teilnehmer- 
f*ehühr: 

Der Winter ist noch nicht vorbei! 
Kr vergeht .schneller 
bei entsprechender Unterhaltung! 
Dazu verhelfen Ihnen 

^eseUstkaftsspiele atler 

Vom „Mensch ärgere Dich nicht" bis zum „Monopoli" finden 
Sie alles für jung und alt bei: 

Horneburg 
Geschäfte für Qualitätswaren 

Langen/Hess., Stresemannring 5 (am Lulherplalz) und Elisa- 
bethenstraße 54 (am Landesflüchtiingsiager), Tel. Langen 29 34 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
Buchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aui 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld «tehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
achäftsstelle diesei 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige" 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Heizer 
für die Betreuung einer Koks- und ölfeuerung 
oder auch 

Kräfte zur Anlernung 
sowie 

einige Hilfsarbeiter 

1 Lehrmädchen 

1 gelernte Verkäuferin 

1 Halbtagskraft gelernt 
bei guten Bedingungen sofort oder nach 
Vereinbarung gesucht. 

Max Liebig LEBENSMITTKL 
Gartenstraße 84 

Für solvente Mieter suche ich dringend 
1-2 Familienhäuser 
Bungalows, Wohnungen 

in allen Größen. 
Fa. H. GLESCH, Imm., Darmstadt, 
Elisabethenstr. 5. Tel. 75456/20119 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr an 

NA55DV1A WERKZEUGHASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
UICElkFiaikfill-ltoll 

Annahmestelle 

in der DIEBURGER STRASSE 3 

Dazu sucheD wir zum 15. Februar 

1 erste Verkäuferin 

Diese wird in unserer hiesigen Filiale angelernt, bei dieser ist 
persönliche oder schriftliche Bewerbung erbeten. 

Kräftige Hausmannskost 

Ist eine willkommene Abwechslung 

Wenn's mal schnell gehen soll: ein 
kräftiger Suppentopf mit Gemüse-Allerlei 

Suppenfleisch o on 
wie gewachsen 500 g g\M\ß 

eröffnet am 1. März eine 

Für ein deftiges Gulasch, herzhaft gewürzt 
dazu Eiernudeln 

Rinderguluscli z 
ohne Beilage 500 g 

Für Hackbraten, Frikadellen u. Fleischklöse 

Hackfleiscii 500g 3f~ 

express- 

Stresemann-Ring 5 - 

relnlgung 

Telefon 33 02 



DANKSAGUNG 

Für dio erwiesene Anteilnahme und Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem plötaliriien Ableben meines lieben Mannes 

Herrn Jakob Petry 

danke ich allen Verwandten. Freunden, Bekannten und Nach- 
barn nur auf diesein Wege her/.lichst. Besonderen Dank den 
Farbwerken Höchst a. M. und der Kaufmännischen Kranken- 
kasse Halle, 

In stiller Trauer 
Lina I'c(r,v geb. Dalk 

Langen 
Rudolf-Breitsclieid-Straße 21 

Unsere herzensgute, liebe Miitter, Schwiegermutter. Schwester 
und Orrui 

Gerliud Zacharias 
geb. Mattern 

ist nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden am 
26, .Januar 19(52 im Alter von 74 .lahren sanft ent.schlafen, 

Gerda Krmcl geb. Zachanas 
nr, ined. Walter Otto und Familie 
Klans Ermel 

Auf Wun.sch der Entschlafenen hat die Beisetzung in aller 
Stille stattgefunden. 

Langen, im .lanuar 1962 
SchillerstrafJe 19 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herin Wilhelm Fink 
danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schäfer für die Trostworte am Grabe, Herrn Förth, Inhaber 
der Firma H, Dröll, und der Belegschaft der Firnia, sowie den 
Schulkameraden, Jahrgang 1907 08 für die Ehrungen, Ganz 
besonders danken wir den Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer 
Anna Fink und Tochter 

Langen. Friedrichstraße 31 

Nicht vorzeitig altern! 

Mit Gal.ima Tcc für den Blutkreislauf die 
Blutbewegung in den Adern anregen, die 
Entsdilackung fördern und die Erschei- 

nungen bei der Adernvcrkalkung gün- 
stig beeinflussen. Dadurdi vorzei- 
tigen Altersbesdiwerden begegnen. 

   Wunderbar aromatiscli. 

Blutkreislauf / Blutreinigung Magen und Darm / 
Nieren und Blase / Gicht und RheumaLeber und 

Galle ' zu haben nur in Reformhaus und Apotheke. 

DANKSAGUNG 

Beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Marie Sofie Keim 

durften wir so viel herzliche Teilnahme erfahren, die durch 
Wort und Schrift. Blumen. Kränze und Begleitimg zur letzten 
Ruhestätte zum Ausdruck gebracht wnrde; dafür sagen wir 
unseren heralichsten Dank, Insbesondere danken wir Herrn 
Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte. 

Geschwister Keim 
und alle Angehörigen 

Langen, Januar 1962 Nordends! raße 2 

NACHRUF 

für unseren lieben Schulkameraden 

Wilhelm Fink 

gewidmet von seinen 1907/08 Schulkameiadinnen 
und -kameraden 

Du schrittest hoffnungsreich hinein ins Leben, 
Warst pflichteifrig stets treu und gut 
In Deinem Wirken und in Deinem Streben, 
Und immerdar erfüllt von Lust und Mut, 
Und docUso schnell noch mußtest Du schon wallen. 
Den tiefverborgenen Weg ins Schattenland, 
Da mußtest Du als frühes Opfer fallen. 
Riß Dich hinab des Todes kalte Hand. 

GÜNSTIGK GELEGENHEtTFM 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Opel Kapitän. 1960 
DKW 1000 S, 1959 
Tempo Wiking I. 1956 
Goggo T 700, 1959 
VW-Kasten, 1954 
Taunus 12 M Lim., 1957 
Simca Pissy, 1955 
Taunus 15 M Lim., 1957 
Taunus 17 M Lim.. 1959 
VW Export, 1960 
FK 1000 Pritsche 
VW Kombi, 1959 
NSU Prinz, 1960 
Renault Dauphine, 1959 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

7100,— 
4400,— 

850,— 
1950,— 
400,— 

2400,— 
1250.— 
2200,— 
3150.— 
3700,— 
1400,— 
1200,— 
2800,— 
2300,— 

NACHRUF 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm,, Zeil 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- ■; 
Str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 11 

Schmittstr, 47 - Tel. | 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb am 24, Januar 1962 mein 
Belegschaftsmitglied 

Herr Wilhelm Fink 

Herr Fink war über ein Jahrzehnt in meinem Betrieb beschäftigt und hat 
sich durch sein ruhiges und zuvorkommendes Wesen bei Betriebsführung 
und Belegschaft allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
Ich bedauere seinen allzu frühen Heimgang sehr und werde ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren, 

Hans Porth 
Inhaber der Finna Heinrich Dröll 5, 

Langen b. Ffm. 

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim Heun- 
gange unseres lieben Entschlafenen , 

Herrn Johannes Rodner 

durch Wort und Schrift, Blumen, Kränze und Begleitung zur letzten Ruhe- 
stätte zuteil wurden, sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank, 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Amtlic'.ie Bekanntmachungen 
n 

Die öffentliche Bekanntmachung dos Kul- 
turamtes Hanau vom 26, 1. 1962 über die Aus- 
IcRung des FlurbcrciniRungsvcrfahrens und 
der ICrgcbnisse der Obstbaum- und Sparßel- 
schätzung und Ladung zum Anhörungstermin 
im FhirbcreinigunKSverfahren F.gclsbach ist 
im Aushängckastcn auf dem Rathaus in Lan- 
gen veröffentlicht. 

Uu--!en. den 1. Februar 1962 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag. 4. Februar 1962 

9 30 Uhr Gottesdienst in der .Stadtku'che (Pfr, Dr, Ziegler) 
Predigttext: Kol, 3, 12—17 
Lieder: 207 — 232 — 237 

9 30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus (Pfr, Lauber) 
Predigttext; Kol, 3, 12 — 17 
Lieder: 207 — 244 — 262 — 237 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

Kollekte; Für bedürftige Schüler un- 
serer kirchlichen Schulen 

Montag, den 5. Februar 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchors im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Dienstag, den 6, Februar 
20,00 Uhr Mütterkreis im Gemeindehaus 
Mittwoch, den 7. Februar 
20 15 Uhr Fürbittandacht in der 

Stadtkirche (Ptr, Lauberl 
Donnerstag, den 8, Februar , j . . 
20,00 Uhr Bibelstunde im Gememdehaus uiia 

Probe des Posaunenehors in der Stadtkirche 
Stadt-Mlaslon 

•Sonntag. 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

T^cuaposioHsche Kirche 
Sonntag: 

Mittwoch: 

9,30 Uhr: Gottesdienst 
16,00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

3, 4. 2, 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr, Pietsch, Annastraße 28, Tel, 3690 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendiens^ in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäft-sschluß: 
in der Woche vom 3, bis 9, 2. 1962 

Apotheke R. Münch, Darmstädter Straße 

Stadt-BOcherei. Zimmerstrane 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 3. 2., geschlossen ! 

2-Familienhaus 

2 X 3-Zimm,-Wohng., Kü,, Bad, Garage, 
Garten, Bauj, 59, leichte Hangl,, Land- 
kreis Dieburg, 15 km v, Darmstadt, ganz 
frei, Kaufpr, 63 000 DM, 

Fa. H. GLESCH. Imm,. Darmstadt 
Elisabethenstr, 5, Tel. 75456/20119 

Stragula ä gm 1^95 

Stückware u. Läufer zu stark herabgesetzten 
Preisen 

HOFfLLE Rheinstr. 58 

Für die liebevollen Beweise echter Teilnahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei der Beeixligung unserer über alles geliebten 

Ingeborg 

sprechen wir allen Freunden, Verwandten und Bekannten unseren herz- 
lichsten Dank aus. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen 
Abschdedsworte, und Herrn Direktor Alles von der Firma AEG für sem 
ehrendes Gedenken. 

In tiefer Trauer: 
Karl Herkommer und Frau 
Karlheinz Herkommer 
Horst Baumstieger 
Edmund George und Frau 
Familie Heinrich Baumstieger 

Langen, Wilhelmslraße 21 Langen, Am Steinberg 56 

^LRNGEN- T£L^^9 
Ab FreiUg bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 iJ. 20.30. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
L'nBCSchminkt, lebenswahr, freimütig! 

memeüiZimmep 
M Itck Oi»» «•! Urtl»'« • D«« -• •" »"*•" 

g,; Tf CHUieSlDII* 

Das Prädikat „wertvoll" testiert diesem 
Film seine Qualitäten! 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Ein Farbfilm in Cinecolor 

EL PASO 

Vie Stadt der Rechtlosen 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Sonntag 14 Uhr 

^(^tkäip^lfichen 

Ein Farbfilm nach dem Märchen 
der Gebi-üder Grimm 

Diktier-Geräte - Rechenmaschinen 
Addiermaschinen - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
alt ab iO,- 
TZ ab 10.- 
Anz. ab 10.- 
Neuwertige 
sehr billig 

Teilzahlung Miete, Miettcauf 
Günther Schmidt K. G. 
Büromaschinen 
Großhandel mit Einzelverl<auf 

Telefon 2112 
Freitag bis Montag 20.30 Uhr 
Samstag 18.15 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

Musik. Humor und gute Laune — 
drei Worte, ein Begriff: 
PETER ALEXANDER 

Wenn Sie von Herzen lachen wollen, 
dann in 

PETER ALEXANDER 

Ein SASCHA-Forbfilm der GLORIA 

Fürs Herz: Wenn derToni mit derVroni 
Fürs Zwerchfell: How do you do 
Fürs Gemüt: Reich mir die Hände 
Für den - Magen: Salzburger Nockerln 

singt u. a, Peter Alexander in dem 
Farbfilm ..Saison in Salzburg". 

Mit: Loni Heuser - Peter Alexander 
Oskar Sima - Gunther Philipp 
Beppo Brem - Waltraud Haas 
Peter Vogel - Ingeborg Schöner 
Gunnar Möller 

Freitag u. Samstag 22.30 Uhr 
Ein tempogeladener Kriminal-Film 

Vcrfolaf 

AU 1000 S Coupe 
AU 1000 Lim.. 4tür., 
DKW F 91 Lim. 
DKW F 93 Coupe 
Lloyd-Alexander TS 
Goggo 600 
Fiat 600 

Bj.61, 10 000 km 
Bj.61. 22 000 km 
Bj,55 
Bj. .56 
Bj.59, 16 000 km 
Bj. 58 
Bj.61 

Alle Fahrzeuge la Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. Litngfrist. Finanzierung. 

DKW-Lotz 
OBERTSHAUSEN 
Tel. Heusenstamm 2404 

Deutsche 

JungmosthOhnchen 

4,- 
bratfertig 
Stck. ca. 850 gr. 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannring 
Samstag, 3. Februar 1962, ab 20 Uhr 

UntetkttttuHQSmusik ^ Zanz 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke! - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMllIE HBBBERT SCHWAGER 

Schreibmaschinen 

Büromöbel und BUrobedarf 

Kaufen Sie bei mir zu sehr günstigen Bedingungen. 

Mein Kundendienst repariert, reinigt und überholt Ihre 

eigene Masdiine. 

NUR 

Karlheinz Stornfels 

LANGEN - Peter-Müller-Straße 11 - Telefon. 3105 

Waschmaschinen 
Schleudern 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z, T. m, kl. Fehlem - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahluns) au 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladnng, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

*^/srcuM^ 
IltItdKIlll 

guiuTüi «umim. IDEIS 

Echt italienisdies 
Lacicritz 

hilft bei allen 
Magenleiden. 

Beutel —,50 DM. 
Traubenzucker 
in Stck. 250 gr —,45 

Fachdrogerien 

Langen 
Lutherplatz u. Bahnstr. 

Ab Freitag tids Donnerstag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00. 18.00 u. 20,30 Uhr 

Heinz Rühmann. Julia Follina. Blandine 
Ebinger, Gustav Knuth. Werner Hinz. 

Siegfried Wischnewski usw. 
Ein liebenswerter Lügner, ein liebens- 
werter Vater, Er flunkert, hochstapelt, 
spinnt. Er beschummelt seine kleine 
Tochter Nicky, er markiert den großen 
Mann, um seiner kleinen Tochter Nicky 
die Welt zu vergolden, welch ein Papa! 

Ein neuer Heinz Rühmann-Film 
der Europa Film 

zugelassen ab 6 Jahren 
Am Sonntagnachmittag 16.00 Uhr große 
Familien-Vorstellung . . . für jung und 

alt. Wer lachen will, kommt. 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Von mir aus auch 
mit LIEBE 

Ein grenzenloser, frecher Film, heiße 
Küsse, harte Dollar. Die Abenteuer eines 

jungen Casanova. 
Maurizio Arena, Lorclla de Luca, 

Emilie Schubert 

Schwepp«* Tonic Wiie«-. 
Clnsar A!e und Bitter Lemon 

trinkt man pur oder gemixt 
Schweppea - 

eines der erfrischendsten 
Getränke der WeUt 

SCHWEPPES 
BeaugsqueUe: 

Orobtiandlung 

BARTH KS. 
Getränke und Süßwaren 

LANGEN, Dieburger Straße 8 
Tel. 21 23 

Clubhaus l.FC Langen 
RESTAURANT WALDSTADION 
.Icdcn Samstag und Sonntag 

TA N Z 
Es spielen die 4 Canaris 
Eintritt frei 

Es ladet herzlichst ein: Fam. KOLJWER 

GASTHAUS 

„Zum ^olheHeM e£.mveH" 

Morgen Samstag 

Großer Kappenabend 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Anthes 

Am Samstag, dem 3. 2. 1962. :^0.1l Uhr 

Kappenabend 

mit 

TANZ 

im Frankfurier Hof. am Luthcrplalz 
Es ladet freundlichst ein 

Familie Hupfaucr 

Tischbcsteilung unter Tel. 3694 erbeten. 

DAUM 

Möbel-Schau-Tog 
Samstag, 3. Februar 1962. großer 
Möbelverkauf bis 18 Uhr, 
Unsere Möbelausstellung ist so 
größ und reichhaltig, daß Sie sich 
bei uns gut informieren können. 
was es alles gibt zur Ausstattung Ea 
Ihres Heims, mit 

Schiafiimmer ^ 
Wohnzimmer 
KUchea 
Polstermöbel 
Kleinmöbel 

Neue Modelle, schöne Farben, 
weiche Polster — welche Freude. 
Sie müssen einmal kommen und 
werden begeistert sein. 
FAHRGASSE 1 

Kokos- und Sisal-Läufer 

im Winter-Schluß-Verkauf zu stark herab- 
gesetzten Preisen 

FARBEN 
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Ob modern 

Stil oder 

konservativ 

wenn Sie Möbel kauten wollen, dann bieten wir Ihnen stets 
größte Vorteile. Vom einfachsten j 
Küchenhocker bis zur hochwertig- 
sten Einrichtung zeigen wir Ihnen 
auf 4000 qm Ausstellung sowie In 

1 30 Schaufenstern, alles was zum 
schönen Helm gehört. 
Prüfen Sie selbst wie preiswert 
wir Sie bedienen. 
Wir beraten Sie unverbindlich In 
allen Einrichtungsfragen. 

Südhessens 
grösstes 
Einrichtungshaus 

i Darmstadt. WllhelmlnenstraOe 7 « 
Vorbildlicher Kundendienst • Lieferung frei Haus • Bequeme Raten 



Mnnercnsr UtdirkraRt 
1838 Ungtn 

Heule, Freilag, 20.00, 
tlbunirsstundc 

in der TV - Turnhalle« 

Sport- and 
SlngtrgwMln 
schaftl889«.V 
Langen 

Abi. FtiOball 
Heute, Freitag. 21 Uhr. 

Spiplervcrsammlun^ 
Sonntag. 4. 2., Ausflug 
in den Taunus mit 
Omnibus 9.00 Uhr ab 
Clubhaus. - Es sind 
.noch einige Plätze 
frei. 
Mittwoch. 7. 2., 20.30 
Filmvortrag des Lan- 
dessportbund. Hessen 
im Clubhaus. — Un- 
kostenbeitrag 50 Pfg. 
Gaste willkommen. 

Abt. JuRcnd 
Heute 20.15 Uhr 

Spicler- 
vcrsammlunR. 

Am Sonntag. 4. 2.. in 
Dieburg. Abfahrt 8.45 
Clubhaus. 

CMnivereiM 
•9. 1862 

Abt. Spirlmannszuff 
Abfalirt zur Prunksil 
zung am 3. 2. 62 nach 
Bockenheim um 18.00 
Uhr mit Bus ab Turn- 
halle. Der Abt.-Leiter 

t 

Sonntag, 4. Febr. 1962, 
14.30 Uhr. Verbands- 
spiel gegen 
Kickers Obertshausen. 
Reserven: 12.45 Uhr 

1 
Geiangvtreln 

■Frohsinn« 1862 
Wir laden unsere Mit- 
glieder zu unserer am 
kommenden Sonntag, 
4. Febr. 62, nachm. um 
16.30 Uhr im Vereins- 
lokal „Zum Frankfur- 
ter Hof" staltfindenden 

Jahres- 
Hauptversammlung 

recht herzlich ein. Im 
Hinblick auf unser 
Jubiläumsjahr ist das 
Erscheinen aller Mit- 
glied. sehr erwünscht. 

Der Vorstand 

B. f. V. 
6ruppe Vogelfreunde 
Am Mittwoch, 7. 2. 62, 
20 Uhr, 
Mitgliederversammlg. 

im Saal 11 der Ludw.- 
Erk-Schule. 

Der Vorstand 

L.K.Gi. 
Heute, Freilag, 2. 2., 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal. 

Achtung;! 
Sonntag, 4. 2. 62, El- 
ferrat u. Tanzgarde. 
Abfahrt nach Seligen 
Stadl um 15.00 Bahn 
hof, 15.05 Postamt. 
(LL-Garde fährt nach 
Heddernheim). 

Der Vorstand 

Johrgang 1902/03 
Iriffl sich heute, den 
2. Febr.. im Cafe Krone 

Der Einberufer 

Suche einige 
Schubkarren 

(gummibereift). Nah 
W.-Leuschner-Platz 1 

(Laden) 

Beistellherd 
(rechts), gesucht. 
Off. u. Nr. 177 a. d. LZ 

Gut erhaltener, komb 
weißer 

Herd 
links, m. 2flamm. Gas 
anschluß u. Gasback 
ofen zu verkaufen. 

A.-Bcbel-Str. 24 

Guterhaltenes 
Küchenbfllfet 

180 cm. billig abzugeb 
durch 

Möbel-SCIIMIDT, 
Schafgassc 7 

Wohnzlmmertisch 
und 4 Stühle zu ver- 
kaufen. 

Luisenstraße 26 

DKW Junior 
Bauj. 1960. 18 000 km 
gelauf., sehr gepflegt 
Wegen Todesfall zu 
verkaufen. 

Fink, 
Friedrichstr. 31 

VW Export 56 
mit Schiebedach, 
verkaufen. 

Leukerlsweg 44 

Fiat 600 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 35 

Messerschmidt- 
Kabinenroiler 

200 ccm, neuer Motor, 
neu gespritzt, zu ver- 
kaufen. 

Schnaingurtenstr. 13 

Lloyd 400 
guterhalten, für 400,- 
DM zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

Verein d. Vogelliebhaber 
Langen 

Am Samstag, 3. 2. 62, 
20.00 Uhr, findet im 
Saalbau „Zum Lämm- 
chen" die 

Monats versammig. 
statt. 

R.Z.V. 
.Klub' 03 

'Longen 
(0995) 

Allen akt. u. pass. Mit- 
gliedern zur Kenntnis, 
daß unsere Jahres- 

ilauptversammlung 
am Samstag, 10. Febr., 
um 20.30 Uhr i. Klub 
lok. 

DKW 700 
guterhallen, umstände 
halber zu verkaufen 
Anzusehen sonntags v. 
9 — 12 Uhr. 

Bergner, 
Ginsterbusch 1 

Goli-Dreirad 
Baujahr 56, Tieflader, 
zu verkaufen. 
Fa. Gebr. Mularczyk, 
Sprendlingen, 
Gefierth A 31 

Für die vielen Aufmerksamkeiten — Geschenke und Glück- 
wünsche — zur Vermählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichst. 

Heim Holy und Frau Erika 
geb. Dix 

Oberstedten/Ts., Taunusstr. 39a 

Kinderwagen 
mit Matratze, billig zu 
verkaufen. 

Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 89, I 

Moderner 
Kombi-Kinderwagen 

ZU verkaufen. 
Wallstraße 29, ptr 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir herzlichst. 

Ursula Werkmann 
Alots Blaikner 

Langen. Wallslraße 32 

Bei 

Kinderarzt Dr. Pietsch 
Langen, Annastraße 28 

ist ab 3. Februar am Samstagvormittaf; 
bis auf weiteres keine Sprechstunde 
mehr. 

Unseren werten Freunden und Gästen geben wir hiermit be- 
kannt, daß wir ab 3. Febi-uar die Gaststätte un Schwimm- 
stadion an 

Herrn Fritz Dienert und Frau 

übergeben. 
Wir danken für das uns seither entgegengebrachte Vertrauen 
un^bitten, es auf unsere Nachfolger übertragen zu wollen 

Familie Erich Keil 

Wir übernehmen morgen Samstag, 3. Februar 1962. die 

S4^UAimm-StcuLim>-(}a6t6tätte 
Es wird unser Bestreben sein, unseren Gästen stets das Be.ste 
in Speisen und Getränken zu bieten. 
Spezia'.ität: „Gold-Hähnchen". 

Um geneigten Zuspruch bitten 
Fritz Bienert und Frau 

Im Ausschank Groß-Gerauer Union-Bier 

Kindertischchen 
und StOhlchen 

gesucht. 
Borngasse 16 

Kinderbett 
Laufställchen 

ZU verkaufen. 
Dorn, 
Östl. Ringstraße 23 

Laufställchen 
neuwerlig, zu verkauf. 

GnußmaiTn, 
Wasesrgasse 13 

Alter 
KQchenschrank 
oder Kommode 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 185 a. d. LZ 

1 Ccuch 
preiswert abzugeben. 
Zu erfragen: Thomas- 

Münzer-Straße 4 

► 

Wäscherei- 

Neueröffnung 

Langen/Hessen, Vierhäusergasse 17 Telefon 25 06 

Wir garantieren für saubere Wäsche und prompte Lieferung 

JOCHEN HARTWIG UND FRAU 

Pensionär 
(57), noch rüstig, sucht 
Nebenbeschäftigung 
Off.-Nr. 201 a. d. I.Z. 

Kinderskistiefel 
Gr. 35. modern, zu verk. 
Darmstädler Straße 26 

Luftgewehr 
ZU verkaufen. 

Schafgasse 3 

Sonntag, 11. Februar 1962 
im Frankfurter Hof" 

Kreppelkaffee 
„Wiedersehn mit Edith Rath" 

Tanz - Humor - Tombola 

Beginn 15,30 - Einlaß 14.30 

Eintrittskarten bei 
LKG-Mitgliedern und W. Heuß 
Molkereiprodukte, Bahn Straße 

erhältlich 

T 

b 

K 

G 

Siimstag, 17. Februar 1962 
in der Narrhalla 

Schluß-Sitzung 

mit Charly Hey 
den Musikmixern 

den < Geschwistern Jakoh 
und vielen anderen 

BUttkanonen 

Beginn 20.11 - Einlaß 19.11 

Eintriltskarlen nur bei W. Heuß 
Molkereiprodukle, Bahnslraße 

Vertreter 
gesucht, Damen und 
Herren, haupt- oder 
nebenberufl., bei höh. 
Provision (wöchentl. b. 
200 DM). Näheres bei 

Heintze, 
Wilh.-Busch-Str. 9 

Fachlehrerin m. 13jäh* 
riger Tochter sucht 

2-Zimmerwohnung 
Off. u. Nr. 163 a. d. LZ 

Ordentliche 
Putzfrau 

in Zweipersonenhaus- 
halt 2 mal 3 Stunden 
wöchentlich gesucht. - 
Off. u. Nr. 187 a. d. LZ 

Suche Stelle als 
Kraftfahrer 

mit guten Verdienst- 
möglichkeiten. Führer 
schein Kl. 2 - Off. unt 
Nr. 193 a. d. Lang. Ztg. 

Junge Frau sucht 
Stelle 

i. Haushalt, wo sie ein 
Kind, evtl. '-j Tage 
mitbringen und ein 
Zimmer gestellt werd. 
kann. - Off. unt. Nr. 
166 an die Lang. Ztg. 

Suche 
Heimarbelt 

perfekt in Steno und 
Maschinenschreiben. - 
Off. u. Nr. 194 a. d. LZ 

Frlseusa 
sucht Stellung. - Off. 
unt. Nr. 197 a. d. LZ 

Welche Dipl. - Kosme- 
tikerin in Lange n 
nimmt noch eine Kun- 
din in OesichtspficBc 
an. - Offerten unter 
Nr. 196 a. d. Lang, Ztg. 

Zuverlässige 
Stundenhilfe 

täglich mehrere Stun- 
den n. Vereinbarung 
gesucht. 

Späth, Bahnstr. 11, 
Tel. 41.9 

Frau sucht 
Heimarbelt 

gleich welcher Art. - 
Off. u. Nr. 191 a. d. L7. 

Suche 
Heimarbeit 

gleich welcher Art, 
auch Näharbeiten. — 
Off. u. Nr. 190 a. d. LZ 

2-3-Zimmerwohnung 
gesucht. 

Lehrer Hoffmann 
(Sonder.<5chule Langen) 

Suche 
Wohnung 

i. Langen od. Umgbg., 
2 Erw., 2 Kind., Miete 
bis 100.—. BKZ oder 
MVZ wird gegeben. — 
Ubernehme Reinigen 
V. Geschäfts- u. Büro- 
räumen oder Hilfe im 
Haushalt. - Off. unt. 
Nr. 178 a. d. Lang. Ztg. 

^ 1-2 Zimmer 
U.Küche od.2 Leerzim- 
mer in I^angen dring, 
gesucht. Miete b. 100.-. 
Off. u. Nr. 165 a. d. LZ 

Möblierte 
2-Zimmerwohnung 

mit Küche u. Bad ab 
sofort zu vermieten. - 
Off. u. Nr. 198 a. d. LZ 

3' : Zimmer 
Küche u. Rad, zu ver- 
mieten. - Offert, unl. 
Nr. 184 a. d. Lang. Ztg. 

Suche zum 1. April in 
Langen oder Umgebg. 
1'/ -2' -Z.-Wohng. 

(auch Altbau). T.AG.- 
Schein vorh. - Off. u. 
Nr. 183 a. d. Lang. Ztg. 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Garage, 
ZH., • 50 qm Raum, 
350,— DM, sofort zu 
vermieten. - Off. unt. 
Nr. 182 a. d. Lang. Ztg. 

Ehepaar, pens., sucht 
2-3-ZiT>merwohnung 
bis 5000,- Verl. Züsch. 
t)d. Renov.-Kosten, m. 
od. ohne Heizung, evtl. 
Garage. - Offert, unt. 
Nr. 175 a. d. Lang. Ztg 

2-Zimmerwohnung 
gesucht. - Offert, unt. 
Nr. 171 a. d. Lang. Ztg 

Buchhalter 
stundenweise, 

Frau 
für halbe Tage 
gesucht. 

Wasehsalon Gudrun, 
Wallslraße 22 

Schöne 
Haskenkostüme 

zu verleihen. 
Kolb, Taunusstr. 10 

Borgward TS 
Bj. ßl, wenig gefah- 
ren, 6000 km, grau, I. 
5000 DM. — Off. u. 202 
an die Geschäftsstelle 

2 Sessel 
Couch und Tisch 

gut erhallen, zu ver- 
kaufen. 

Forslring 1 plr. r. 
(Oberlinden) 

Gebraucht., guterhalt. 
Waschkessel 

zu kaufen gesucht. - 
Off, u. Nr. 189 a. d. LZ 

Opel-Olympia 51 Leiter 
,,Zur Rose,, statt- I P''<''swert | auf Albanusberg, 

findet. - Antrage sind verk. 
bis zum 7. 2. bei Vors. > Langen, 
A. B achmann, Gabeis- ' Feldstraße 49 
bergerstr. einzureichen) 

— Erdnüsse 
Jahrgang 1894/95 'immer frisch, direkt 
Der Jahrgang trifft von der Rösterei, 

sich a. Mittwoch, 7. 2.,' 250 g . . . . —,75 
17 Uhr, in der Ga.st-' Kleinmarkthalle, 
Stätte d. TV (Jahnpl.) Bahnstraße 112 

781 qm, Sicht auf den 
Wald, zu verkaufen. 
Preisangebot unt. Off. 
Nr. 181 a. d. Lang. Ztg 

Suche 
Acker od. Brochland 
langfrist. od. Erbpacht 
bis 1200 qm. - Off. u. 
Nr. 180 a. d, Lg. Ztg. 

Am Montag, 5. Februar 

fällt meine Sprechstunde aus 

Dr. R. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 
Langen, Eiisabethenslraße 7 

Deutsche 

Milchmasthähnchen 

5,50 
bratfertig 
Stck. ca. 950 gr. 

Kleinmarkthalle 
Bahnstraße 112 

n-Reste 

3 Bauplätze 
zu je ca. 400 qm Größe, 
im Linden, zu verkauf. 
Zu erfragen: Tel. 2422 

Zu verkaufen: 
Zinkwannen 
versch. Groß,, billg, 
2teiliges 

Spülbecken 
für Waschküche 
1 transportabl, 

Waschkessel 
2 Frontal- 
Waschmaschinen 
12 kg, p. St., 
500,— DM. 
Schäfer, 
Nordendstraße 11 

Bauplatz 
zu verkaufen, 450 qm, 
für zweigeschossige 
Bauweise. 
Off.-Nr. 200 a. d. LZ. 

Champignons 
zum Verfeinern Ihrer 
Speisen, dienstags u. 
freitags frisch. 

Kleinmarkthalle, 
Bahnstraße 112 

Möbl. Zimmer 
Heizimg, Bad, zu ver- 
mieten.- Offert, unter 
Nr. 192 a. d. Lang, Ztg. 

Schönes, möblierte.s 
Zimmer 

mit Badbenulzung, fl. 
warmes u. kalt. 
ser, zu vermieten. 

Hügelslraße 16 

Ab .sofort möbliertes 
Zimmer 

an Dame zu vermiet. 
Off. u. Nr. 188 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad- und Kochge- 
legenh, an Frau ohne 
Anhang zu vermieten. 
Off. u. Nr. 195 a. d, LZ 

I Doppelzimmer 
für 2 Herren zu ver- 
mieten. 

Wilhelmstraße 36 

8teiliger 
Hasenstall 

preisw. zu verkaufen. 
Dieburger Str. 71, I. 

Küchenbüffet 
Tisch und 2 Stühle 
(weiß Schleiflack), zu 
verkaufen. 

Rheinstraße 21, ptr. 
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Couch u. 2 Sessel 
1 elektr. Heizgerät 

m. Stufen-Schaltg. 
1 Sessel 
günstig zu verkaufen. 
Suche 
Autogarage 

G.-Hauplmann-Slr. 20 

Moderne 
Bettcouch 
2 Polsterstühle 
pass., und rund. 

Ausziehtisch 
(Rüster) 

preiswert abzugeben. 
Mierendorfstr, 12 

Baumaterial 
(u. a. Kantholz), erhält 
kostenlos, wer massiv. 
Schuppen abreißen 
mochte. Zuschriften u. 
Off. Nr. 199 a, d, LZ 

Alterer Herr, alleinst,, 
sucht möbliertes 
Zimmer 

mögl. oberer Stadtteil. 
Off. u. Nr. 167 a. d. LZ 

Doppelzimmer 
separat, mit Kochgele- 
genheit, an 2 Personen 
zu vermieten. • 

Egelsbacher Str. fiO 

Möbliertes 
Zimmer 

m. Z.-Heizg., sep. Ein- 
gang, fl. Wa.s.ser, zu 
vermieten. 

Feldbergstraßo 24 

Repert. 
Schonzeitbüchse 

6 mm, mit zwei Maga- 
zinen u. Zielfernrohr, 
DM 200,-, verkauft 

Woitke, 
Westendstraße 42 

i Auio-Gorage 
' günstig zu vermieten 
I Zu besichtigen taglich 
, ab 19 Uhr bei 

Rumetsch, 
Woogstr. 18, I,, lks. 

Gebrauchte 
Baumspriize 

(keine Hydronette), 
gesucht, - Off. u. Nr. 
179 an die Lang. Ztg 

SaM* • 
lanqbnib zbituno tn^eitag, den 2. IVbruar lB«a 

^esdiidittH um Vte 6tiult tHnn in det Vteicitk 

Von Fritz Creter 
Die Hexe vom Hain 

Apollo Pomerei, der Stadtschreiber, stand 
auf dem Geisberge und blickte rum Taunus 
hinut«r. Viel zu klar ragten die waldigen 
uipiel jenseits des Maines empor. Der Greis 
wandte den Kopf ein wenig herum, und seine 
Augen wurden ganz groß. Es schien, als ob 
sie hmuntcr hi.s zu der Gabelung von Rhein 
und Main reichen wollten. Dort versank ge- 
rade die Sonne glutrot . . . Schwer und ruck- 
weise ging der Atem des Siebzigjährigen 
und als nur noch ein rosiger Widerschein von 
dem verschwundenen Tagesgestirne zeugte 
brach es zwischen zwei zitternden Lippen 
hervor; „Gott sei Dank, daß dieser Tan zu 
Ende ist!" 

Erschöpft sank der alte Mann auf ein stei- 
nernes, etwas zur Seite geneigte.s Kreuz am 
Wegesrande. Müde stützte er den Kopf in 
beide Hände; dann schloß er die Augen, und 
es kam wie eine Entspannung über ihn. Er 
ruhte aus von der Erinnerung an jenen 
furchtbaren Tag, der ihm drei liebe Men- 
schen geraubt hatte. Damals, als ihm der 
Herrgott diese schier untragbare Last aufer- 
legte, war der Tod in Apollo Pomerels Haus 
eingekehrt, um lieblich.stes Glück in trost- 
losestes Leid zu verwandeln. Das Pestgespenst 
war grausam. Gleichgültig hatte es die Frage 
mißachtet, wer fortan das zarte Mägdlein 
hegen sollte, das ein Jahr nach .seiner Ge- 
burt Mutter und Vater verlor. Der Scitwarze 
Tod kümmerte sich nicht um den Schmerz 
des Großvaters, den seine Eheliebste gerade 
damals verließ, als er sie be.sonders nötig 
halte. Das alles aber w.Tr an einem einzi- 
gen Tage geschehen, und es war lachender 
Frühling . . . Seitdem mußte der einsame Alte 
an jedem Jahrestage seines furchtbaren Lei- 
des den bis zum Rande gefüllten Kelch noch 
einmal leeren, und der herbe Trunk 
schmeckte von Wonnemond zu Wonnemond 
bitterer. Achtzehn Jahre! 

Nun war die Sonne wieder einmal hinter 
dem Elende untergegangen, und der Stadt- 
schreiber wußte, daß er ein Jahr lang neue 
Kräfte zum Dulden sammeln durfte. Aus der 
schrecklichen Erinnerung ward ein ruhiger 
Traum. Längst vergangene Zeiten stiegen 
herauf, alte Melodien drangen an .sein Ohr 
u^nd er sah wieder, wie die Nachbarn drei 
Tote nebeneinander in ein breites Grab leg- 
ten. Lange noch blätterte der Stadtschreiber 
in den vergilbten Seiten seines I^bensbuches 
herum. Auf einem Blatte stand auch die kurze 
Geschichte seiner wilden Verzweiflung die 
ihn einst von der Heimat und den lieben 
Toten vertreiben wollte. Ein zufriedenes, fast 
glückliches Lächeln glitt über die verwitter- 
ten Züge des Greises. Er war der Heimat 
treu geblieben — trotz allem. 

Apollo Pomerei blickte auf. Drunten lag der 
Hain . das liebe SUidtlein Hain in der 
Dreieich. In mildem Abendscheine grüßte die 
Burg herauf, und der ma.ssige, vierkantige 
Turm spiegelte sich in dem klaren Weiher. 
Am Ufer entlang gingen engumschlungen ein 
paar Hainer Jungfern. Bei der Gredenmühle 
blieben sie stehen und sangen: 

Über Tannen, über Tannen 
Geht am Abend still der Wind, 
Und die lieben Vöglein schweigen. 
Weil sie gar so traurig sind. 
In den Tannen, in den Tannen 
Weiß es jeder grüne Ast, 
Wie du mir .so treu ergeben 

O ihr Tannen, o ihr Taruien! 
Und so Heb, so lieb mich hast. 
Laßt ihm nur kein I^eid gescheh'n! 
Lieber will den Tod Ich schmecken. 
Als den Liebsten scheiden sch'n! 

Der alte Träumer ließ sein Auge über die 
zierliche Burgkirche hinwegschweifen. Da- 
hinter lag der Friedhof, wo das Kreuz mit 
drei Nanien stand, .sein achtzehn Jahre altes 
Kreuz Vom Alten Berge her kam Pomerels 
pkelin Träude mit ihrer Gespielin Dore 
Schmidt, der Tochter des Amtskellers. „Groß- 
vater! Hier ist ein Mann, der unsere Hilfe 
braucht." Der Anruf des Mädchens brachte 
den Stadlschreiber in die Wirklichkeil zurück. 

Bei den Jungfern war ein fremder Greis 
den sie von beiden Seitn stützten; heiße 
zahron flössen ihm in den langen Barl Ein 
breitkrempiger Hut beschattete seine Augen, 
und seine Kleider verrieten einen wohlhalien- 
den Bauern. Dore trug sein Bündel und einen 
knorrigen Eichenstock. „Wer ist der Mann?" 
wollte Apollo Pomerei fragen. Jedoch die 
Antwort kam seiner Rede zuvor: „Ich   bin 
— der — Tod!" Der Schreiber hatte keine an- 
dere Auskunft erwartet, und er hielt den 
Atem an, um den Schreckensruf der beiden 
Jungfern zu hören. Statt dessen aber spru- 
delte es aus ihnen heraus: „So spricht er 
schon, solange wir l>ei ihm sind! Drinnen in 
einer Schlucht des Alten Berges oder in 
einiMn Steinhau wollte er sich zum Sterben 
hinlegen! Schon vor einer Stunde fanden wir 
Ihn, Auf alle unsere Zusprüche erklärt er nur 
immer, er sei der Tod, Wenn wir unser Leben 
liebten, sollten wir von ihm gehen. Er weint 
wie ein Kind. Der arme Alte hat Herzweh!" 

Apollo Pomerei schaute den Fremden worl- 
os an. Der aber fühlte, daß des Stadtschrei- 

bers Schweigen aus hundert Fragen bestand 
Seme Gestalt straffte sich, und er wurde um 
H.iuptesliingc größer. Dann warf er den Kopf 
in den Nacken zurück, und man sah zum er- 
sten Male seine Augen, in denen ein unruhi- 
ges Feuer loderte. Der Abglanz des Abendhim- 
nycl.s färbte sein Gesicht elb und rol. Ein un- 
bandischer Schmerz lag in seinen Worten: 

„nie Jungfern fürchten sich vor der Wahr- 
heit, weil sie das I.^bcn sind! In meinen Ohren 
aber hallen noch die Worte wider, die mir 
un.ser Pfarrer zurief: „Verlaß das Dorf! Du 

Tod!" Ich fühle noch immer die 
Puffe der Nachbarn, die mich in furchtbarer 
Angst davonstießen: „Hinaus mit dir! Du 
bringst uns alle um!" Mein Jörg, mein eigen 
Fleisch imd Blut, schlug mir mit beiden 
f austen ins Gesicht, und seine Mutter ließ 
Ihn himderingend gewähren, als er mich aus 
dem Hause warf mit dem Krisch: „Vater hin 
— Vater her! Du bist der Tod! Das Leben ist 
schöner!" Ja . . . ich bin der Tod . , , der Tod 

Wendel Strack und wohnte m Roßdorf. 
Der arme Elende sank wieder in sich zu- 

sammen. Die Jungfern packten zu, sonst wäre 
er zu B,>den gestürzt. Dore strich ihm sanft 
Uber die zitternden Hände, und Träude trö- 
Stele ihn: „Man hat Euch viel genommen . . 

„Viel? Alles habe ich verloren, alles! Haus 
Hof . . , und im Emtemond wäre ich Groß- 
valer geworden . . .!" 

Pomerei sagte ruhig: „Wir geben Euch wie- 
der eine Heimat, Wendel Strack. Kommt mit 
uns! Mein Haus hat noch Raum für Euch' 
Der Tod hat die Kammern geleert. Aber wenn 
Ihr schon sterben wollt, sollt Ihr wenigstens 
in Frieden heimfahren können." 

Der Alte aus Roßdorf sprach nichts mehr. 
Er schnaufte nur und nickte bedächtig mit 
dem Kopfe. Dann löste er sich von den Mäd- 
chen, nahm seinen EichenknUppcl und schritt 
bergab zum Stfidtlein Hain in der Dreieich, 
einer anderen Heimal entgegen. Die Jungfern 
folgten ihm auf dem Fuße, in kurzem Ab- 
Stande kam der Stadlschreiber. Es war ein 
stummes Wandern. Schon war es fast dunkel 
geworden. Das i.senburgische Schloß zeich- 
nete sich als scharfkantige Silhouette auf 
dem klaren Himmel ab. Bleich funkelten die 
ersten Sterne, und drüben sah man die Tau- 
nusberge immer noch viel zu deutlich. Apollo 
Pomerei wußte, daß diese Klarheil für den 
kommenden Tag ein Unwetter ankündigte. 
Uber Wendel Stracks unglückliches Anlitz 
rollte eine dicke Träne. Niemand sah sie, und 
er selbst wußte nicht mehr, weshalb er 
weinte . . . 

„Endlich!" brummte der Wächter um Unter- 
tor, als die vier Wanderer kamen. Er hatte 
mit dem Torschluß auf die Mädchen und 
Apollo Pomerei gewartet, und sie waren 
heute besonders lange geblieben. Hinter dem 
vergitterten Fenster im Torturme lachte ein 
Wildfrevler voller Schadenfreude, denn er 
hielt den fremden Alten für einen Gesellen 
seiner Geflingniszelle. 

Als der Wüchter den Hoßdnrfer Bauern ge- 
wahr wurde, blickte er den Stadtschreiber 
fragend an. Pomerel ging weiler und antwor- 

EIN !SUck ZURÜCK 
Vor 50 Jahrrn 

Reiehslagswahlcn waren am 12. Jan. 1912. 
Die Wahlen fanden damals an einem Freitag 
statt. Langen war in vier Wahlbezirke ein- 
geteilt, Der vierte Wahlbezirk war die Villen- 
kolonie Buchschlag, Bei der Wahl wurde im 
Wahlkreis Offenbach-Dieburg der sozial- 
demokratische Kandidat Karl Uhich-Offen- 
bach mit 24 687 Stimmen gewählt, 88 Prozent 
der Wähler hatten von ihrem Stimmrecht Ge- 
brauch gemacht. Es brauchte keine Nach- 
wahl oder Stichwahl stattzufinden. In Lan- 
gen waren 1814 Personen stimmberechtigt 
Abgegeben wurden 1Ü3B Stimmen. Ulrich er- 
hielt m Langen 1024 Stimmen, der nali(mal- 
litwrale Kandidat Brink - Offenbach 164 
Stmmien, der Kandidat der Fortschrittlichen 
Volkspartci, Rechtsanwalt Carnier - Darm- 
stadl 413 Stimmen und der Zentrumskandi- 
dat Nessel 17 Stimmen. Der Kandidat der 
Wirt.schaftlichen Vereinigung, Dem, erhielt 
28 Stimmen. Ulrich wurde nach 1918 der erste 
Staatspräsident des Volksstaales Hessen. 

Theater. Am 14, Januar 1.11.- hielt der Fußballklub „Germania 1906" 
Langen in der „Frankfurter Bierhalle" eine 
Abendunterhnltung. Dabei wurden zwei The- 
aterstücke aufgeführt, „Der Bergfex" eine 
r^birgsposse mit Gesang, und der Schwank 
„Sie kriegen sich". Damals genügte es 40 
Pfennig Eintritt zu erheben, — Als der Zie- 
genzuchtvorein Langen am gleichen Tag im 
„I.indenfels" eine Abendunterhaltung hielt, 
hatte m;»n sich den Komiker Biegenheimer 
aus Darmstadt und den Pianisten Flei.sch- 
hauer verpflichtet. Der Ziegenzuchtvercin 
dessen Vorsitzender damals Georg Knecht 
war, bc'gnügte sich mit 20 Pfg, Eintritt.sgeld. 

_ l'Cichter hatte es der Radfahrerverein mit 
seiner „Winterfestlichkeit" am 6, Januar im 
„Lümmchen". Drei Radler und drei Radler- 
mnen fuhren einen schönen Reigen. Auch ein 
Sechserreigen wuixlo von sechs Radfahrern 

I tete: „'s ist Wendel Strack aus Roßdorf. Er 
Ist Im Hain lu Gast und nimmt bei mir Her- 

I berge!" Der Torhüter murmelte irgend etwas, 
schloß die schweren Flügel und schob zwei 
mächtige Eiscnriegel vor . . . 

Die Hainer — Jungvolk und alte I^ute — 
saßen müde geschafft mit aufgekr<>mi5eUen 
Hemdslirmeln vor ihren kleinen, aber schmuk- 
ken Hausern, Zum ersten Male in dle.sem Jahr 
atmeten sie laue Frühlingsabendluft. I«in- 
weber u, Bauersleute boten dem Stadtschrei- 
ber respektvoll einen guten Abend und wis- 
perten hinter seinem Rücken über den späten 
Fremdling, Ein Borngiisser wollte scherzen 
und sagte halblaut: „Er sieht aus wie der leib- 
haftige Tod!" Die Stimme des Spaßmachers 
zitterte, und die andern, die sonst über viel 
harmlosere Scherze hellauflachten, schwiegen 
erschrocken, denn der Witzbold hatte ausge- 
sprochen, was alle dumpf fühlten: Der Tod 
der Tod ,.. 

Suse, des Schreibers Schaffnerin, wurde von 
einem lähmenden Entsetzen gepackt, als ihr 
Herr mil Wendel Strack ins Haus kam. Den- 
noch forderte sie Träude auf, dem Gaste als- 
bald einen Imbiß vorzusetzen, während sie 
selbst für ihn ein Lager richtete. Gierig trank 
der Alte einen großen Humpen Milch, das 
Brot und den Käse rührte er nicht an. Als 
ihn die Schaffnerin aufforderte, ihm in die 
Stube neben ihrem Gela.sse zu folgen, huschte 
ein erstes dankbares Lächeln über seine Züge. 

Fort.setzung am nächsten Freitag 

vorgeführt. Schöne Leistungen auf dem Ein- 
rad zeigte der Radsport 1er II. Pleines aus 
Frankfurt-IIöchst. 

Die CiarlrnstraOe wurde im Jahre 1912 
kanalisiert. Für die Arbeiten waren von der 
Stadt 37 000 Mark bewilligt worden. Die für 
den Kanal benötigten Rohre kosteten allein 
15 000 Mark. 

Kraft des Heizens 
Die beiden größten Gnaden, üie dem Meiisdi 

zuteil wurden, sind vergessen zu können und 
nl^t zu wissen, was die Zukunft bringt. 
Aber: absolutes Vergessen hieße unbelehr- 
bar bleiben, die Erfahrungen des gelebten 
Lebens, sein eigenes Schicksal In den Sand 
soireiben. Das wttre eine Versündigung an 
der Gnade, die das geweinte Auge kühlt und 
wieder sehend macht 

Ein Leben ohne Hoffnung wäre wie ein 
Baum mil verdorrten Wurzeln. Das Wissen, 
daß das Gewesene unwlederholbar gesdiehen 
ist, öffnet aucli die Tür zu dem morgigen 
Tag; denn Im Kommenden ist Immerwäh- 
rend die Füll-» nllor MoaHchkelten neu aus- 
gebreitet. 

Deshalb blüht der Humor .im farbigsten 
aus dem dunklen Erdreich erlittenen Lebens 

Humor Ist Immer Ausdruck des Glaubens 
an das Gute — im einzelnen, in der Welt. 
Die Saat der Hoffnung macht den Mensdien 
stark, pflanzt Jenen Optimismus In die Her- 
zen, den keine Enttüusdiung entwurzeln 
kann. Aber; Dieser Optimismus Ist nicht das 
Dahingleltenlassen Hller Dinge und Vorgänge, 
^t nidit Müßiggnng des Fatalismus, sondern 
die überwindende Zuversicht, daß es eine 
Kraft gibt, die nldit von Masdiinen erzeugt 
werden kann, die Kraft des großen imd star- 
ken Herzens. 

Noch nie wurde ein Monsdi ohne Herz ge- 
boren. Manche aber suchen es bei sldi bis 
zum späten Abend Ihres Lebens.. Solange 
das Herz schlägt, Ist der Mensch Mensch imd 
die Hoffnimi? nlrhi ht^L'r.'hon 

^Sic nehmen aho 
nur nodi OMO?" 

«Ja für all meine 
Wflechef Sehen 
Sie doch nur dies 
weiOe Hemd ,.. 
Ich brauchte es 
nicht mal 
nachzuwasuhenP 

Alles wird 

tadellos 

erzählte Frau Walthorr dem Sunlicht- 
Reporter, „und die Wltuche wird so 
schonend behandelt", fuhr sie fort. 

.Si't wasdien in rinn Ilollidirnnsdiine?" 
und für meine Mnachlne 

I j|ß "nde lchOMOoun2wunde^- 
l v}l bnf. Es gibt keine Belag- 
V[ und ich spare alle 

Zuaatzmlttel." 

rein 

...denn OMO 

hat unermüdliche 

Waschkra-ftl 

Düt. zeigt sidi am Weiß - das spürt man am Griff! 
^ese Watchkrafl Ist wunderbar: unermüdlich durchzieht >ie Ihr« 
Wasche, unermüdlich durchllulel sie da, Gewebe... wäscht e. rein, 
wascht es weich, wäscht es weiO, Schonend und pflegend. FIn rlch- 
tioe, Vollwaschmiltell Und: der moderne OMO-Schaum Ist immer 
genau richlig — ob in der Waschmaschine oder im Waschkessel. 

OM t,BS Ooppalpaicti 
ÜM 3,30 

I KiflcflnpAkCl 

■In Sunlicht ■»•ugnla 

0«r Sunllcht-Raporter »pr*ch mit 
Frau Siegllnd* Wnitherr, 
WITTBN/flUHIt 



Freitag, den 2. Fobniar 1962 

Sehr elegant und juRendlich /wglelrli Ist ein 
PerslanerhiUchen in der modlsdi aktuellen 

Form. Dazu passend die Tasche. 

Dürfen Mütter mitreden? 
Im Ziisniiimeiiliuiiii Uorl'"- 

Krise gab es fcilrillch in einer Zeitiino 
eine /luseninndersetiunB iil>er die Frnuf. 
ob die MilKer in der Politik niiliure- 
den hrtiten oder nicht Unter der rielier- 
selirift „Dilr/en teir Mütter auch etiua.s 
(npen?" Imtte eine ron Ihnen oenieint, 
die Fronen nuirden alles «nn: nnder.v 
machen als die Ifidolteh ncseheilerten 
Mdnner, wenn dt? Wülfer nur dürften. 
Kin paar Kostproben dauon, lute sie es 
fiiachen uiilrden, hatte die Ver/nsserln 
iiin:«De)tiol: anscheinend nmr sie da- 
i-on «benennt. (laP die Älensehen ein- 
<ichtto nnd uemün/lio und flutmiitio 
luilrden, trenn man ihnen nnr alles rirh- 
tio erklärte 

Was uns uiiOiel, ist die forinulierun« 
der Frage; „Dilrfen loir Miilter auch 
ettuas saoenV" Diese betonte neschei- 
denheit U'iTkt peinlich Alfiollch. dallsie 
einer (jeioissen Entlänsc/iiino entsprinot. 
na die Frnuenbcu'eonno bei nn.« in 
manchen Dinnen noch oline rechten Er- 
folo oeblleben ist. versucht man es 
jetzt nui Art. die nis so l|;pisch 
miltterlirh oilt. mit (relieilliBcr Unter- 
ordnuno, mit .-arten Tiinen Früher u'a- 
ren .sie allen forsch, die Vorkfintp/erin- 
nen des Frnuenrcchts. nnd nun machen 
sie es i'erbitlerl anders das Gegen- 
teil. 

Uns scheint, beiden i\l<fthoden /ehlt 
die Selb.fftierständlichkelt nnd Selbst- 
sicherlieit, die allein :nin Erfolfl fuh- 
ren würde Damit luollcn wir nicht be- 
houpten, die Miilter liütten selber 
Schuld. UJenn sie nicfif oentioend tinoe- 
h/irt würden /Iber luir glauben, da/1 

i dle.se kilnstllclie Bescheidenheit das nm 
i iDcniostcn i/eeignete Mittel i.^t. dieSlim- 
; men der Miltfer jnr Geltunf) in bnn- 
I oen. 
        

Es gibt so vieles noch zu tun 
Gute Vorsaiie sollte man nldit nur haben, sondern audi verwirklichen 

Jewoila am .lahrvsbemnn /.cIkI der Mcnscli 
ein eifriges neslreben, um sldi henim Orii- 
nim^ 'u achnffrn Auf wirt.-^eluiftliclu'n^ Gebiet 
werdi'i. für neue PlHno Rtiils aufHeslellt. Im 
inrnsclillchen Bereidi fußt mnn viele gute Vor- 
sitl/.e. Sie betreffen »Urs, was von uns getan 
werden kiinnte, den gonTen Bereich der Selbst- 
venintwnrtunR. 

.Mlen denen, die viellelclit nacli einer glän- 
/.i'uden Bilanz ihrer privaten Rxlslenz Aus- 
sdiau halten, was sie sich für das laufende 
.lahr an guten Vorslilj.en noch vornehmen 
kbnntt-n, wollen wir etwas unter die Arme 
«reifen Ks gibt so vieles noch /.u tun. Wir 
liniuchen keineswegs unsere Blicke auf das 
Weltgeschehen iu richten, um mit tiefer Be- 
tviihnis feststellen /.u müssen, daß der Mensch 
des Menschen Feind auch in unserem fcn-t- 

Wievlel Schldi brniidU ein Kind? 
Nach Ansieht /iihrendcr Ar:te braucht 

ein Kind Schlaf: 
10 Stunden tdullch bis J Jahre: 
I.S Stunden Irtnl'ch imischen 2 nnd 

,1 .fahren; 
N Stunden tSglich iiui.schen ,1 und 

(i .fahren; 
11 Stunden tnolich sieischen Ii nnd 

(I ,fnliren; 
10 Stunden tänlich iiuischen I» nnd 

M .faliren. 

schritllichen und aufgekliirten .lahrhundeit 
geblieben ist. 

Sollten wir uns nicht. viirnehmen, zwei 
Lastern unserer Zeit einen entschiedenen 
Kampf anzusagen, dem Leichtsinn und der 
Verantwortungsloslgkelt, aus denen das Cha- 
rakterlstikum unserer Zeltgenii.s.sen. dleRück- 
siehtslosigkeit, resultiert? Sprechen wir doch 
einmal offen miteinander! 

Rund 14 000 Tote forderte aucl» Im abge- 
laufenen .lahr wieder der StraUenverkehr. 
MaBgebliehe F.xperten sprechen davon, daß 
ungefiihr HU Prozent der Verkehrsun fülle auf 
„tnenschllehes Ver.sagen" zurückzuführen 
seien. Versagen Ist doch wohl eine sehr wohl- 
wollende Umschreibung für weitgehend un- 
entschuldbares Verhallen. 

Rund 10 000 Munsdien sterben audi heute 
noch In jedem Jahr un der Tuberkulose, ob- 
wohl ein waches Verantwortungsbewußtsein 
gerade diese Krankheit sdion weltgehend hätte 
eindllmmen können. Fast bei allen Infektions- 
krankhelten ist es In unsere Hand gegeben, 
Krankheltsfolgen und Tod zu reduzieren. Es 
zeugt bestimmt nicht von unserer Selhstver- 
nntwortung, daß In der Bundesrepublik die 
Erkrankungen nn Kinderltlhinung sowohl lOflO 
wie inoi nmd 4000 betrugen, obwohl die Be- 
völkerung Immer wieder auf die Schutzmög- 
llehkeiten hingewiesen wuide. Wenn man die 
Impfmoral der Bundesdeutsdien in aller 
OelTentlichkeit als katastrophal bezeidmet, 
dann spricht das sowohl für unseren Leldit- 
slnn als auch für unsere Verantwortungs- 
loslgkelt ' 

Vcrmi idbarcr Tod, vermeidbaics Leid! Hier 
müs.sen wir ansetzen mit unseren guten Vor- 
sHtzen. liier müssen wir sie vor allem zur 
'l'at werden lassen. Ks Ist für uns ulle noch 
so unendlidi viel zu tun! Dr. Konrad Oünter 

10 000—II ()0n Mensdien sleiben jührlidi in 
der Bundesrepublik durch Selbstmord. Viel- 
fällig sind die Faktoren, die zu diesem F.r- 
gebnis führen. Miilten wir mehr Verantwoi-- 
tung füreinander, diese Todesziffern ließen 
sidi schnell reduzieren. Die Krfolge der I.e- 
bensmüdenbet reuung beweisen es. 

Zum Munlel wie /.um Kostüm bcvonugen 
viele junge Damen die silirUg nach hinten ge- 
seUte Pelzkappe in „I'ill box"-Form, was 
nirtits anderes helllt als „l'illenschaehUr", 
Kunhaiirlges wie lunghaarlges Pelzmaterial 

llUlt sieh dimi sehr gut verarbeiten, 2 Fotos: AC5 „Hut" 

Pelzhüte - FavorHen der Saison 
Pelze sind die Meblingskinder eines jeden 

Modewinters, in dieser Saison aber sind sie 
in ganz besiinderem Maße in die Rolle 
der Favoriten aufgerückt. Das gilt keines- 
wegs nur für den Pelzmantel, von dem jede 
Frau träumen mag. Pelzkragen, Pelzman- 
schetten, ein MutT aus Pelz machen ieden 
•Stoffmantel kostbarer und schmeicheln der 
Trägerin, vor allem aber gilt dies für Hüte 
aus Pelz. 

Selten zuvor haben Pelziiüle eine so große 
Holle in der Mode winteiildier Kopfbedek- 
kiingen gespielt wie in diesem ,Iahr. Man 
trägt sie zum Pelzmantel aus gleichem Ma- 
terial — zum Persianer den Persianerhut. 

SchlechfeMilchzähne-schlechte Zähne fürs Leben 

Ridiligi' firiiiiliruiig sloppl den Zahnverfall - Gespräch niil einer Zahniirzün 
„Habt ihr euch die Zähne geputzt?", rief 

ich laut nach oben, wo die Kinder im Bade- 
zimmer toljoiui versuchten, den Augenblick 
des Zubettgehens hinauszuschieben. Ich saß 
unten mit einer Freundin, die Zahnärztin ist. 

„Du achtest darauf, daß die Kinder sidi 
die Zäime putzen — aller was tust du sonst 
nocii. um sie vor der Karies zu bewnluen?" 

..Meine Kinder haben sdiließlld» noch ein 
Mildigeblß", belehrte ich meine Freundin. Als 
die ijeiden Milchgehlsse dann schlleßllcl» ver- 
stummt waren, liatten wir noch ein langes 
Gesprädi, und ich lernte, daß ich eine Menge 
falsdi mache. Meine Freundin arbeitet als 
Schulzahnärztin und nannte Zahlen über den 
Zahnverfall hei Kindern, die wlrklidi er- 
sdneckend sind. Sie sagte, daß es häufig 
schon bei Siebenjährigen für eine wirksame 
Hilfe zu spät sei, weil wir Müller viel, viel 

EIN j8£cck ZURÜCK 
Vor 60 ,lahren 

Kin Musikverein gründete sich im Jannuur 
1902. Der Sitz des Vcrins war im Gasthaus 
„Zur Rose". 

liofwelßbindermelster Konrad Wilhelm An- 
(hes. eine bekannte Longener Persönlichkeit, 
starb nm 8. Januar 1902. Der Verstorbene war 
lange Jahre Kommandant der Freiwilligen 

Feuerwehr gewesen, zu deren Mitbegründern 
er gehörte. Auch war er Mitglied des Kir- 
chenvorstandes, des Gesangvereins ..Lieder- 
kranz". des Bürgervereins und des Ver- 
schönerungsvereins. 

In Ggelübaeh eröffnete am 20. Januar 1902 
Adolpii Hofmann in seinem Hause Ecke Feld- 
stralSe und Rathausstraße ein ..F.i.sengeachäft" 
tnit Haus- und Küchengeräten. Ofen, Herden, 
Emaille- und Zinkwaren. 

frülier anfangen müßten, für gesunde Zähne 
zu sorgen, Nämlldi sdion während der 
•Sdiwangerschaft, denn etwa ab 5. Monal be- 
reits werden die Grundlagen für Milchzäimi' 
gebildet. Schleriite Milchzähne aber icönnen 
.sdilechte Zähne für das ganze Leben i>ediMi- 
ten. 

„Was soll Ich also madien?" frage ich. 
..Idi habe es ja lieute nachmittag bcobadi- 

tet". sagte sie. ..die Kinder hatten einen Tel- 
ler Kuchen auf dem Tisch und tranken 
Llmimade. Abends kriegten auch die beiden 
Großen Grießbrei — weil du für das Baby 
sowieso Brei machen mußt. Wozu haben die 
Großen denn ihre Milchzähne? Richtige Er- 
nährung für Kinder und nicht nur für die 
Zäime, sondern für den gesamten Orgnismus. 
.soll viel Rohkost und vor allem auch Voll- 
kornbrot enthalten. Die Kinder liaben noch 
ein Milchgebiß, sind aber aus dem Breialler 
heraus. Ihre Zähne müssen richtig etwas zum 
Kauen haben. Selbst dein Baby soll eine 
Brotrinde knabbern, dann füllt das Zahnen 
leiditer. und der Kiefer wird widerstands- 
fähiger." 

Bis zu diesem Gespräd) halle ich mich 
eigentlich immer für eine recht gute Mutter 
gehalten — nun mußte ich einsehen, daß ich 
wichtige Voraussetzungen für die Gesundheit 
meiner Kinder versäumt b tlle. 

zum Breitsduvun/.manlel die Breilschwanz- 
toque. Ist auf den Pelzmantel ein Kragen aus 
anderem Pelz gearbeitet, so wählt man sehr 
gern das Material des Kragens auch für den 
Hut. Die Kombination Kragen-Hut ist natür- 
lich auch bei Stoffmänteln hochaktuell. Es 
muß ja nicht gerade der kostbare Nerz sein 
— sehr hübsch sehen audi Fuchs. Ozelot oder 
Waschbär aus. Sehr beliebt ist es daneben. 
Hut und Pelzkrawatte sowie Hut und Muff 
oder Pclzmansdietten zu kombinieren. 

Neben der für diesen Winter charakteristi- 
schen Saturn-Form mit schwungvollem Pelz- 
wulst oder -ring utn den kugeligen Kopf sind 
liohe. russisch anmutende Kappen favorisiert, 
aber aucli schicke kleine Toques und auf 
den Hinterkopf geset/te ..Piilensdiachteln" 
trägt man gern. Die Geschnu'idigkeit und 
Leichtigkeit des Materials, besonders bei Pel- 
zen mit glati anliegenden Haaren, gestattet 
es darüber hinaus, fast jede beliebige Form 
zu wählen 

Ein Till; Auch wer schwach bei Kasse ist. 
braudil auf den Pelzhut nidit zu verzichten, 
denn die ziihlrelchen täuschend ähnlichen 
Pelzlmitalionen erzielen den gleichen schmei- 
chelnden Effekt. 

Henry Ford sammelte Kinderwagen 
Henry Ford war ein knurriger, eisenharter 

Wirtschüftskapltön. Er baute Automüblle am 
Fließband und sammelte als .Hobby* Kinder- 
wagen. Auf der ganzen Welt gibt es nur eine 
umfassende Sammlung dieser Art, die Samm- 
lung von Henry Ford. Prunkstück der Samm- 
lung Ist eine französische Neuheit von 1875. 

In Henry Fords Kinderwagen-Museum sieht 
man Stüdte, die uns heute nur nodi komls^ 
anmuten in ihrer hndirädrlgen Vornt!hmheii 
Den Kinderwagen erfunden hat ein lunger 
Engländer am Anfang des 19. Jahrhunderts, 
dem es zu dumm wurde, sein Söhnchen beim 
Spaziergang auf dem Arm zu tragen. Der 
Kinderwagen, vorerst nur ein Klnderstühl- 
dien auf Radern, maciile schnell Furore und 
bald sah man die phantaslevollslen Geführte. 
Wagen mit Seldenbaldachinen. Wasen mit 
einem liölzernen Pferdchen davor und Wa- 
gen mit einem Regendach. Der Kinderwagen 
sollte die ßosellschaftlichc Stellung der Eltern 
des Kindes unterstreichen, darum Schnörkel. 
Samt und Seide. 

6 X Wissenswertes aus dem Reich der Kochkunst 

Zum 

und 
Sammeln 

Kochen und Würzen mit Wein. Wuin an 
Fleischyorichtnn, Suppen und Sofien ist 
oino besonders udle Art der Würzuny - 08 
muß nur jeweils der richtige Wein für be- 
stimmte Speisen sein. Dazu ein paar Rat- 
schlage; Rotwein: an Sofien für Steaks, 

Schmorbraten. Wild. Weißweirt: Hühner- und Kalbsfri- 
kassee, Fisch. Lammfleisch, helle Suppen und Soßen. Burgundert Schinken. Schmorbraten. Madeira: an Soßen 
für ^unge. Ochaenschwanz oder Roastbeaf. Sherry: 
einige Spritzer an Ochsenschwanz* oder Schildkröten* 
wuppe. Portwein: für Ente ^Bigarade" oder Wild. 

Mit mehr Fleischkraft kochen - MAGGI Klare Fleischsuppe 
         iiiiilllllllllllllllllllllllKIIIIIIIIIHIIIIIIIIillllllllllllllllllllllllltlllilllllilllillillltlllllllillllllllltllilllllHIIIIIIIilH 
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iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiig 

Mutti kann ja so gut kochen! 

MAGGI KLARE FLEISCHSUPPE 
in der Packung mit dem weißen Rindskopf 

Wer Ii. t iiicr ztir hciniliihcii Kostprobe 
anjicililicl? Nhilti will es gar uirht wissen. 
Sie (Inifkl «la «eru ein Auge /.u. denn 
sie Ircut sit'li iiunier, nxcih» cs lliren 
beiden M.uincrn stliniecki. L)i»s l)rwci*it 
ihr },i. wie riditig nie daran tut, mit 
MAGGI Klare l'lcisclisuppe /u kotlicn. 
Den» licrzhult-kräfligcn Tleiii-ligcsLlimai-k 
der MAGGI Klare KleibWii.ii|tne l- 'nti 
eben keiner widerslehen. 

Mit mehr Fleischkraft kochen! 

LANQBNBR ZEITUNG Freitag, den 2. Februar 1962 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

(2. Fortsetzung Rund-Tisch-Gespräch mit den Rektoren der Langener Schule) 

Runden Tisch mit den Rektoren. — Un.eren letzten Bericht schlössen wir mit dem Oesprftch über das neunte Schuljahr. 

v'"**'" Regeniiber jelzl il te neue Schule nebaul hol, im iIvt schon ancUren Kommwu-n, ja sogar kleinen Gemeindei\, | rflc H/hiuw für die Klassen des neunten Srhul- 
w,',-enllich nm hP A om braucht ,U, bels,,lelsu:eise lahrcs bereitstehe,!^' 
finr «n aie CHnneinac Dudenhofen denken, div | 

Kleinere Gemeinden sind oft besser dran 
Frank: ..Dirac Cfnu'indun .siiul eUliüdicher 

(uaii. weil KiTudo hei der Fcslielzuni; des Hauni- 
prograinincs luul ht'i der Planung (ler gesamten 
Scliulc tla.s iK-unIc .Scliuljahr schon milheriicksich- 
ligt WTjden konnte. Die Einfilhnuig de.s neunten 
Schulialin-s erfordert zum anderen aueji die Be- 
suhaffung von SiK>zialräunien. olute die ein onlent- 
licher Unlerriehl in den Olxrkla.ssen nichl nUig- 
lieh ist. Das erfordert natürlich große Celdnütlel. 
Man hraucht nur daran zu <lenken. was heule auch 
nur eine Werkbank für den Werkranni kostet. Idi 
halle Gelegenheit, im lahre 1957 die SehuKerhiilt- 
nisse in Schweden während einer .Studienfahrt zu 
studieren. Dort hahe ich festgestellt, dali gerade 
diu-ch da.s Vorhanilensein dieser S|«'zialraunie — 
auch für dii' naturwls.<enschaftlichen Filciu'i — 
grofie Miiglichkeilen geschaffen weixlen." 

Elohert: ..Ich möcJite diese Haumplanung nichl 
nur auf das ncinile Schuljahr ausgwleJinl wissen. 
Ich mik'IUe »eilergehen. Wir stellen jährlich eine 
Reihe von schulpflichtigen Kindern zurück. Mei- 
ner Mcünnig nach müßlen die.se Kinder in eine 
sogenannlo X'orschnlklasse. Diese V'orschulklassen 
müßten künftig l>ei der Planung von Schulen lie- 
rilcksichligt werden." 

Frank: ..Das- ist ein Gwlanke. der aucli miclt 
.Sülum beschiifHgt hat. — Em anderes Problem, 
(las hier noch nicht angeschnillen wurde, isl (las 
der ScliliUselkinder. Icli glaube Ix^slimmt. daß wir 
hier im Haume des Landkreises Offnibach und 
auch speziell in I^igen um die Scliaffimg einer 
1 agcsheimschule nicnt lieruinkommen. Es gibt 
hier viele Schlüsselkinder. Sinnvoll und auch aiif- 
schlußreicji wäre es. einmal Erhebungen (larül>er 
anzustellen, In'i wieviel ScIüUem beide Eltern be- 
rufstätig sind. Nur durch eine solche Stalislik 
künnlf eine sachliche und objektive Grundlage 
geschaflen «erdm. um auch einmal in Richtung 
auf eine Tagesheimschule hin einen Von.loß zu 
machen. Aber das isl insofern Zukunflsnnisik, weil 
jetzl ersi einmal die brennendsten Probleme iibcr- 
wunilen werden müssen. 

Ich glaube In^slimml. wenn der Herr llürger- 
nifister das alles liest, was wir hier gesagt haben, 
(laß ihm dann die Ilaare zn Berge stehen. Ebenso 
wird es den Sladlverordnetcn nnd den Milgliedem 
des Magislrals gehen, wenn sii^ die Wünsche uiui 
die iMMCclitiglen l'orderungen der Schnlleiler er- 
fahren." 

Vorschulklassen oder Schulkindergärten 
Elohert: „Bei dur Krfassuni; der SeldiLssclkindt-r 

müßtf auch fcstgostclll wernen, wiinicU* Mütter 
ganz- und wieviele Imlhtags außfi lluu.s beschäf- 
tigt sind. Ikn den halbtftdj; arluMlstätiRen Müttern 
spielt es fomt^r eine Holle, ob die Ntulter \'onnil- 
ta.i»s mler nachnuttaj».s der Benifsarbeil nachgeht." 

t.Z: „Inwieweit würden sich divsr IhUfrUititn 
auf das Schulsijstvm nuAwirkrn?" 

Elohert: .,lInlKHlinj;t miilUen die Kiiulei in die 
Tagesheini.scbule. deren Mütter den ganzen Tag 
ül>rr benif.stätig sind." 

Kalberlah: ,/Zuni 1 heina N'orschulklas.se möchte 
ich noch el\va.s fe.st.slellen: Wir haben im vorigen 
Jahr zum erstenmal hier in Liuigen eine Sclml- 
reifeuntersuchuug in der (le.schwister - Scholl- 
Schule durcligefiilirt. Aufgnuid des Versländni.sse.s, 
das die Kltern den ICrgebnissen dieser Scludreife- 
unlersuchungei» enlgegen gebracht haben, war es 
möglicli, im Interesse der Kinder 10 Kinder bei 
der Einschulung zuKickzusleilen. Also in unserer 
kleinen Sdmie haben wir genau ein Kimftel der 
Schulanflinger zuriickgestelli. Dies entspilehl auch 
den aligenieinen Krhebungen, die in einer Heihe 
Voll Großstädten durchgenilirt wurden. Im allge- 
meinen sind 20 Prozent der sdnilpflichligt'n Kin- 
der noch niclit schulreif. Nmi haf sich in diesem 
Jahr auch die Kudwig-Erk-vSchule ent.schlossen, 
den Schuircifelest durchzuführen. Da.s soll in die- 
sen Tagen geschelu n. Ich nehme an. daß wir an 
beiden ScJiulen mindestens 50 biü «0 Kinder er- 
mitteln, die ntK'h niehr sciudreif sind. 

Nun wissen wir, daß aufgnnwl des häuslichen 
Milieus auch diese Kinder in den iin<Ieren fahren 
nicht geför<lerl werden. Oft ist <lie Mutier berufs- 
tätig mier es kümmeit sieh auch niemand um das 
Kind. Da wäre es sehr wertvoll fiir die Kinder, 
wenn wir sie in Vorschlulkla.ssen unterbringen 
konnten. Ich habe das aucl\ eiinnal schon im Ma- 
gistrat zur Sprache gebracht. Aber es fehlt am 
Raum. Wir brauchen einen Schulkindergarten." 

1^: „Wird ein einziger Schulkindrrtiarten aus- 
reichen, wenn man bedenkt, daß lAin^en in weni- 
gen Jahren HOOfH) Einwohner zä/i/rn wir<l?" 

Elchert; „Es reicht nichl. Eine Vorsdmlklasse 
Koll nicht mehr als 25 Kincler umlassen." 

l-Z: „Würde da-s nicht hcdettteu, dafi in Lan- 
gen eine rit /i^/gc Vorxciiule zusätzlich ge/n/iiZ wer- 
den müßte?" 

L/Ohmann: „Ich glaube, man müßte die Vor- 
sclmlklassen den einzelnen Schulen angliedem. 
Man kann ja die kleinen Küider nicht aus ganz 
!..angt*n an einer Stelle zusammenziehen." 

LZ: „y.ur Zeit u-ird hei uns eine Schuh' aehaut, 
die im Oherlinden in der neuen Wohmtudt. Wird 
es in dieaer Schuh' nuif^lieh sein, eine udche 
schulkla.s,w einzurichten?" 

„Djls ist nicht heriicksichtigt!" „Da ist nicht 
daran zu denken", schwirrte es am Hmulen Tisch 
durcheinander. 

Frank: „Zur Zeit wird daran nichl zu denken 
sein aus dem einfachen Grund, weil ilie Raum- 
planung, dius Haumprogriunm abgestelll isl auf die 
zwingenden Ntitwentligkeilen der (iegenwart. Ich 
glaulM> aber bestinnnt, daß es nach dem Bau der 
im Linden und im Beizborn projektierten Schuten 
zu einer Aufhx'kerung konmtl, so dal{ es daiui 
ohne weiteres möglich ist, den einzelnen Schu- 
len sogenannte V'orschutkla.ssen «Kler Sclmlkinder- 
gürten anzugliedern. Ks isl nämlich <lie Aufgabe 
dieser Sciudkindergärlen, das Kintl aus seiner 
Spielwelt allmählich zu einer planvollen .\rbeil 
hinzuführen." ^ 

Kalberlah: „Der llaulen dir Probleme isl für 
die Stadt noch größer gevvtmien. Aber man muß 
diese Dingr einmal anreißen." 

IwZ: „Wir kann man aber lutn dein Hau einer 
fnndernen Wohnstailt iprechen, n enn das fiir den 
Bau der Scfnde \ oTis,es('lH'i\e (Irundslück .so kh'in I 

/n'/jie.vAfn ist, {hifi dort nur 14 Klassenzimmer tie- 
baut werden können?" Und dies, o/)g/t'i<7i in der 
Wohnstadt am Oberlinden später etwa 6(H)() Men- 
schen leben sollen! Ks tvird doch wohl so sein, 
dafi nicht alle die Kinder, die in der neuen Wohn- 
stadt leben werden, in dieser Schule auftieiunn- 
men werden können." 

Mann; „Hichtig!" 
Frank: „Eine Schule muß nmn beule, wenn sie 

wirtschafllich arbeiten und ihren Funktionen ent- 
sprechen soll, m einer bestimmten Betriebsgröße 
bauen. Man nmß also von einer b(>stinmUen Klas- 
senzahl ausgehen, darüber hinaus nach dei'. Hes- 
sischen Richtlinien für den Schulhausbau pro Kin<l 
25 qni Sehulgrundstück. Das sind die Mindest- 
fordenmgen, die heute gestellt werden un<l g<'- 
stelll werden müssen. 

Man war sich wahrsclu'inlich über die C;rößtn- 
ordnung der Schule im Oberlinden nicht ganz im 
klaren. Aiulers ausgedrückt: Man halte vergessen, 
auf die eventuell kommende Schulrelorm Hück- 
sichl zn nehmen." 

Kalberlah: „Nach (Um heutigen .\rgununtalion, 
die in Ilieser Hinsicht angewandt wird, heißt es. 
daß die neue Wohnstadl ursprünglich nur 5000 
Einwohner Umkommen sollte. Nun müssen aber 
für die Schule im Oberlinden noch die Kinder lün- 
zugenonunen werden, die westlich der Bahnlinie. 
id)er nicht in der Wohnstadt selbst wohnen. Daim 
kommen tioth die Kinder der paar hundert Fami- 
lien hinzu, die spater im Neurott leben werden." 

LZ: „Iis u ird wohl auch ao ^'eneven ve/n; Ur- 
sprünfilich hat man die Wohnstadt für wenifier 
Menschen geplant, als nun doch dort leben tver- 
den. der Zahl der Wohnunfien, die num in der 
Wohnstadt plante, wiwhs aber anscheinend nicht 
auch der Hauplatz für die Schule." 

Mann: „Ja\v(ihl, d.ts war's" 
LZ: „Dann würde hier ein Versiiunmis seitens 

der Nassauischen Heimstätte t orlie^en." 
MaJin: „Nein, das ist nicht so. Die llerrni von 

der Na.ssauischen Heimstätte verwahren sich nnl 
Entschiedenhi'it dagegen, daß man ihnen den 
Schwarzen Peter zuschiebt. Uns vvurtU* seitens der 
StadtviT^valtung gesagt, soundsoviel Einwohnei 
wird die Wohnstadt halH'n. Dunach halK*n wir ilie 
Schule geplant. Und jetzl konunt der Herr Bür- 
germeister und sagt, es werden soun<lso\'iel wer- 
den." 

LZ: „Die Wohnstadt hat aber doch die Stadt 
nicht i^epUint. Die Stadtvenualtunfi hmnte die 
l'Jnwohnerzidil doch nur auff*rvnd der l'lanuiifien 
der SoMsauischen Heimstätte erfahren?" 

Mann: „Da kam» nuui niclu dahinter .sehen. Da 
wirft einer den Ball dem iuuleni ins Tor. Ich 
weiß nicht, was ich davon hallen soll." 

I rank: „Al.so — <he Pntxis wlr<l uns recht geben 
insofern, als die l>eiden Schulen im Oberlinden 
und im Linden unln'dingt im nächsten Jahr das 
Bauprogranun Nummer 1 für die Stadl sein müs- 
sen, mn die Schulratunnot einigermafien zu be- 
leben." 

LZ: ..lunentlich müfUe mit dent Hau der Schule 
im Linden doch w(dil schon in diesem Jahr be- 
fionnen werden?" 

I'rank: „Ja, aber . . . Die Sache ist: Die Phi- 
nung einer Schuh* erlordert eine bestimmte Zeit. 
Mit Recht hal bei einer Schulräte-Tagung ein 
.Schulrat gesagt: ,Cebl uns .Maurer, dann bauen 
wir Schulen.' (Jerade in unserem Raum ist es doch 
so, daß da?. Haugevverl)e d«tarl ausgel;LStel i.st. daß 
öffentliclu* Bauten meist in den Wintermonalen 
errichtet werden. .'\ber <las sind (Jegebenheiten. 
an denen die Stadtverordneten wie der Magistrat 
keine Schuld tragen. Mit diesen Tatsachen müssen 
wir uns abfinden." 

LZ: „Ja, Herr I'rank. alu-r bei der Sthule im 
Linden ist es tUich so. ilaß nii ht eiiunal die Mau- 

rer, fieschweif*e tlenn die Dof^erfUhrer auf dem 
(^'CläniU', auf dem diese Schtde gebaut uwrden 
soll, bef^hmcii könnten^ seihst jiv»nn sie bereit 
stimden. Denn der Grwulbesitz int fa noch gor 
nicht in den Händen der Stadt." 

Mann: „Das ist es." 
Kalberlah: „Ich gJnulM', daß das sehr schnell 

anders sein wird. Die Sclml« muß «laldn; es gibt 
ja gar keine andere Mögliclikeit. Bis die Planung 
beendet Ist, ist dieser Fall auch geklärt." 

LZ: „Wird die Schule im lAnden zur Zeil denn 
uchon fieplant?" 

Kalberlah: „Ja." 
LZ: „Sind die Pläne denn schon an den Zei- 

chentischen?" 
Kalberlah: „Nein, das sind sie noch nidit .. 
Frank: „Das Raumnrogranmi wird in diesen 

Tagen zusammengestellt. Nun sind da aucli ein- 
gehende Überlegung«» notweiuUg. Ztunal dies© 
Schule eine Reilie von Sonderräumen für die För- 
derstufü und das neunte Schidjnhr erhalten soll. 
Das ist nicht .so giuvz einfach." 

LZ: „His wann wird voraimichtlich das liaum- 
Programm für die Linden^chule auffiestellt sein?" 

Antrag für Vorschulklasse in Linden-Schule stellen 
Frank: „In den nächsl(M) Tagen wird das 

Raumprogramm nufgeslellt sein. Es nniß dann der 
oberen Schulbehörde zur (Jenelunig\ing vorgelegt 
werden." 

Elohert: „Wäre es nichl erforderlich, bei der 
Rauinplammg schon die Räume für mindi^lens 
zwei Vorschidklassen mit einzuj>ianen?" 

LZ: „Nach dem Hc.ssischen Sclndi>erwaltutius- 
Hesctz ist für diese Haumvlanun^ ein lie.schluli des 
MayiiAtrats und der Schuldeputation wie auch (U'r 
hiternschaft erforderlich. Hei den Vorschulklassen 
handelt es sich praktisch um eine Erweiterung der 
Schule, fiir die ein Antrag gc.*/#'/// werden mufi, 
da Vorschulklas.sen oder Schulkinderf^ärten noch 
nicht gesetzlich gefordert werdet». Die Initiative 
mufi in diesem Fall also tum der StiuU ausgehen. 
Die Stadt muf^ der Schulauf.sichlsbehörde einen 
.Anfrrig stellen, indem sie feststellen mufi, dafi sie 
der Schule einen Schulkin<lerfiarten anf>liedem 
möchte." 

LZ; ..Dann könnte (h'r Schulkinderfiarten hei 
der Aufstellunfi des Haumprofiramms tnit . . ." 

Frank: „berücksichtigt werden." 
Kalberlah: „Also werde ich (hn Magistrat vei- 

anlasscn. Herr Schulrat, darülu'r zu berat<>n. da- 
niit die Vorschulkliissen vielleicht doch uik'Ii mit 
eingeplant werden können." 

LZ: ..Herr Hcktor Kalberlah, eine solche .\fj- 
re^un^ Ihrerseits Imt ja doppeltes Cetcicht: zum 
einen als Hcktor und zum anderen stehen sie als 
Stadtverordneter dahinter." 

Kalberlah: „Neulich habe ich in einer .Sitzung 
einmal festgestellt, daß es in Langen eiinnal eine 
Zeit gegeben hat. da haben di«» Langener Statlf- 

väter uiul die Magislratsnutglie<ler für ihr Gym- 
nasimn geschwärmt. Ich habe aber jetzt den Ein- 
druc:k, <laß wir iH'inahe .so weit komnum, daß un- 
ter den Stadtvätem die gleiche Begeisterimg Rir 
alles herrscht, was tlie Schidraurnnot <Ier Volk.s- 
schuh'n endlich Ix'.seitigen helfen könnte." 

I>Z: ..Meinen Sie, Herr Kalberlah, daß dabei 
der fileiclw Elan tmd die ^leiche Enerf(ie entwik- 
kelt wird irif seiiwrz^'it, tds es ums Dreieich-(U/m' 
nasium fiinf*?" 
Kalberlah: „Man ist schon dabei. Ich glaube, der 
allgemeiiu' Langent^r (mmdsatz: .Lang.sames wird 
schon vver(h*n', wird in dii>»eni Falle mal ülxn* 
Bord geworfen. In den letzten Sitzungen habo ich 
selbst erlebt, daß Leute, die früher wahrscheinlich 
gur «licht an die S(*hulraumnot dachten, nun zu 
Vorkänmfern werden. Ich freue mich darüber. 
Man geht jetzt dm h mit einem gewissen Schwung 
an das Problem her.m. Die Starlt drängt so auch 
daraul, bald ein Rauinprogramm für die Schule 
im Linden vorgelegt zu bekonnnen." 

1.7^: „Herr Schulrai Frank, wieviel Zeit wird 
verstreichen, bis das Haumprof^ramm dann fieneh- 
nü^t ist?" 

Frank: „Diese Schule wird wahrscheinlich noch 
in das Bauprogramm 1W).3 eingeschlos.sen weitlen. 
Das schließt aU'r nichl aus, daß mit dem Bau 
rlieser Schule .strhon in diesem Jahr begonnen wer- 
den kann. Bis zum 15. Juni müssen die Bauvor- 
haben für das kommende Jahr samt rler Planung 
vorliegen. Bis dahin muß das Haumprogramni 
auch genehmigt sein, damit das Land im nächsten 
Haushaltsjahr die Zuschüsse beriicksichtigen 
kann." 

Schule im Linden wird fast drei Millionen Mark kosten 
LZ: „\\ ir' hoch schätzen Sie die Kosten für tliest' 
2-tklassifie Schule?" 

Frank: „Auf 2.7 bis 2.9 Milliom-n Mark." 
LZ: „Welchen Landeszuschufi wird die Stadt 
Landen voraussichtlich erhallen?" 

Trank: „Das kann ich hier nichl sagen, hlrl.ih- 
rungsgemäß ist es so, daß Wachstumsgemeinden, 
in denen die Füianzkraft durch <'ine Vielzahl wich- 
tiger .-\ulgaben herahgemindert isl, mit einem 
Lantleszuschuß vjhi bis zu 70 Prw.eul re<bnen 
können." 

Kalberlah: „Der Berechnungsmodus, den das 
Land bei i\er (Jewährung von Zusdiüssini an- 
wendest, ist cltK-'h etwsui anders. Denn nicht alles 
zählt zu den Nenbaukosten. So stellen die Kosten 
für die gesamte Eiiuichlung der Sehlde auf einem 
anderen Blatt, hnmerhin wer<len insgesamt fiO his 
fiO Proz<'nt heraitskominen." 

LZ: „Sie rechnen also damit, dafi dds Land die 
höchstmö^lichen Z.uschüsse zum Hau dieser Schule 
neben tcird?" 

Kalberlah: Ja. danül rechne ich, denn schließ- 
lich muß in Langen endlich einmal das Elend im 
Schulwesen beseitigt werden." 

Frank:„Dii'se Schule hat praktisch durch <lc*n 
Bau der l rtibanleusladl wenn icli es eimnal .so 
sagen soll — überörtliche Bedeutung. Weiui wir 
eine Neuordnung dj's Schulwesens in Liuigen im 
Simur der schulreformischen Bestrebungen ver- 
wirklichen wollen, daiuj i.st der Staat auch geneigt, 
einen höheren Zuschuß zu gelxn, als er sonst 
gelxi» würde. Die Stadl Langen erfüllt alle Be- 
dingungen, die gestellt werden, wenn der Höclist- 
satz bei di r Bezuschussung gegeben werden soll." 

Wer ist schuld? 
liZ: /r Ist es eigentlich zu dem katastropha- 

len Man}iel an Schulräumen in Laufien ^ekom- 
nwn?" 

Kalberlah: „Nach dem ixler den Schuldigen zu 
suchen, das ist so eine Sache. Trotzdem sollte man 
es alM*r tun. 

An sich sind nichl nur die Stadlväler der vorigen 
LegislatuqKiriodt^ daran schuld, die ja .sdüießlich 
den Bau der Wohnstadt beschlossen haben, es 
siiid vielmelu- idle «liejenigen an den jetzigen Zu- 

•'*''bul<l» die nicht auf die Folgen dieses 
Beschlusses hingewiesen haben. 

„Weiterdenken!" 
Mann: Meines Erachtens kann mau nicht sagen, 

die Bevölkerung Langens sei an luiseren jetzigen 
Zuständen in den Schulen schuld. Denn die I^ule, 
ilie in der Leitung sitzen, dit; müssen doch weiter- 
denkeii. Seit 1919 hin ich in Langen. Wir haben 
die alte uml die neue Bachschule verlomi. Wir 
haben keine neue Schule hinzubekoinmtni, ob- 
gleich Langen ständig gewachsen ist. Da hätte 
mau doch auch emmal an den Bau von Schulen 
denken müssen. Statt dessen hat man die L<nite 
immer animiert, nadi Langen zu ziehen baut, 
baut, bautl Daß die Leute aber auch schulpflich- 
tige Kinder hal)en, daran hat man nicht gwlac^il. 
Sehen Sie, da muß ich der Verwaltung — ob <las 
imn «las Bürgerineiteramt, der Magistrat ist, oh 
das die StadtverordnelenvfrsammUuig ist, das ist 
mir ganz egal denen muß ich den Vorwurf 
macln'n, <laß sie nicht wie in Nachbarorten vor- 
aus.schauend geplant haben." 

Frank: „C^anz so kraß ist es nicht. Deshalb 
nicht, weil sich der Bürgermeister, der Magistrat 
und die Stadlveordnelen lK*reits im lahre 1957 
nach tlcn mir vorliegenden Akten Gedanken um 
die Schulraumnt)t in Langen gemacht halx-n. Es 
liegt mir ein Schreiben vor vom 15. Oktolwr 1957, 
in dem der MagLstial eine Erweiterung der Schule 
in der Dieburger Straße beim Laiulrat gestellt hat. 
Noch am selben Tage IuIh' ich ein Ex|)ost* aus- 
gearbeilet und Vorschläge unterbreitet. Dabei bin 
ich zu der Feststellung gekommen, daß allein in 
der Scluügiuppe Wallsdiide damals schon zehn 
Nornkalklassenräume, zwei Werkräume, ein Hand- 
arbeits.sual. eine Schulküche, ein Leinsaal für den 

nalurwisseiischatüichen Unlerriehl, ein Lehrer- 
zimmer, ein Bihliotheksraum, zwei Lehrmittel- 
räume und ein Mehrzweckrauin fehlten. 

IDtamals habe ich schon den Bau einer neuen 
Sdmle vorgeschlagen. Es stand damals fest, daß 
der Orlstml am Olwrlimlen auf nmd 4000 Einr 
vyohner juiwachsen wir<l und daß im Singes unge- 
fähr l.5(M) Perwmen hinzukonunen. Ich habe den 
Bau eifH'i Volksschule mit etwa 16 Klassen vorge- 
schlai?en. uml zwar im Wt^sltjn der Stadt. Dieses 
Projekt wurde dum weiter verfolgt. 

Es wurde rlann das Positive gibt es zu sagen 
— die Schule in der Dieburger Straße erweitert 
mn sechs Klassinräume. Damit wurde eino neue 
selbstänrlige Schulgruppe ge.schaffen. 

Daß die Stadt Uingen im Schulwesen anderen 
Städten gegenüber ixachhiiJct, ist meint»s Er- 
achUMLs auf die rasante Zunahme <ler Bevölkerung 
zurückzuführen, die große NachfolgeLasten mit 
sich brachte. Ein Projekt, das sich sehr hemmend 
auf den Bau weiterer Räume für die Volksschulen 
auswirkte, das war der Bau (U's Dreieieh-Cvniiba- 
siums. 

Die Stadt Liutgen bat sich dabei scheinbar et 
fiiMiuiell iilH-üiummuni. ol)ghnch vielleidil «iie 
Möglichkeit b«-standen hätte, diese Sihuh* in die 
Irägetschall des Kn'ises zu überfühn n." 

LZ: Haupt- und hinanzaussi hufi besontU'rs 
soll ja t^e^enwärtin die Xci-^unn immer stärker 
werden, nun tlas Dreieicli-(iijmnasium (Uwh in tUe 
rranersehaft des Kreisi's zu überführen " 

Bitte lesen Sie auf Seite H welter 
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Fritz Reuter und sein Verleger 
Das Zusammensein dauerte lange 

Knie ZeitluHK wm FriU Reutir in einer 
Wasserkuranstolt. Da durfte er nur Wasser 
trinken, und das fiel ihm nicht leicht Denn 
der ijroüe plattdeutsche Dichter war ein un- 
verbORserlicher Zecher. Einst besuchte ihn in 
der Anstalt sein Verleger. Reuter sprach mit 
dem Anstaltsleiter und bowog diesen, daß dorn 
Besucher Wein vorgesetzt werden sollte. lins 
Zusammensein auf Reuters Stube dnuinte 
lange, und die Flasdien wurden s(» raMh leer 
und es mußten Immer neue kummcn. daß 
dem Anstaltsdirektor bedenklich zumute 
ward. Es schien ihm unmöglich, daß der Ver- 
leger ein großer Trinker sei; er sah gar nicht 
so aus. Als er selber nachsah, antwortete 
Reuter schmunzelnd: „Oh, Sie glauben nicht, 
was so ein Verleger konsumiert!" Dabei hatte 
der Verleger als Abstinent nichts von dem 
Wein«', und Reuter iilles getnmken. 

Man kann nie wiesen ... 
Lord Beaverbrook, der wegen seiner De.spo- 

tie gefürchtetf englische Zeitungskönig, be- 
suchte mit einem seiner Redakteure das Ge- 
bäude des „Dally Express", um dort einer Be- 
sprrrhunu beizuwohnen Reim Botroten des 

..Können Sie mir sagen, wann der leiste Zug 
fährt?" 

Narren an den Höten der Könige 
Sie allein durften di? Wahrheit sagen 

König'.n Klizubnlh 1. von ICngland hütte 
nachcin.nndcr zwei Hofn.nrrcn. .Scoggan, der 
Ihr einmal RÜO Pfund schuldete, veranstaltete, 
um der Rückzahlung zu enlßchen, sein eige- 
nes Begräbnis. Als Elizabeth dem Trauerzug 
begegnete, rief sie: 

„Was, Scoggan ist totVI Nun, so mag ihm 
seine Schuld erlassen sein!" 

Gleldi darauf öffnete der Narr den Sarg 
und sagte erleichtert 

„Diese Gniide micciit mich wieder lebendig! 
Elizabeths zweiter Hofnarr. Pace, war ein- 

mal In Ungnade gefallen und entlassen wor- 
den. Als die Königin ihn wieder an den Hol 
zurückholen ließ, fragte sie ihn, ob er nun 
wieder von ihren Fehlern sprechen werde 

„Ich mag nicht mehr von Dingen reden 
von denen die ganze .Stadt spricht", erwiderte 
Pace. 

Der .Soldalunkönig, Vutir Friedrichs des 
Großen, war einer der letzten Herrscher, die 
sich Narren hielten. Einer war .Johann Paul 
Gundling, einstmals Historingraph. Professor 
und Lehrer bei der Fürsten- und Ritter-Aka- 
demie in Berlin. Nach seiner Entlassung war 
er ohne Broterwerb und ergab sich dem 
Trunk. General Grumbkow lernte ihn zu- 
fällig kennen und engagierte ihn für den 
König. 

Als Gundling einmal im Tabakskollegiurn 
von der Melduns eine? ho'i'in'liQchen Blatte« 

erzählte Uem Soldatenkönig sei zu seinem 
großen Verdruß der längste seiner langen 
Kerls gestorben, und es hätte sich ergeben, 
daß der Mann zwei Mägen gehabt habe. Die 
Meldung war offenbar erschienen, um den 
König wogen seiner SchwätJie für lange Sol- 
daten zu verulken. 

Der König ärgerte sich. „Was tun wir. 
Gundlinff'" fragte er. 

„Teilen wir der holländisdien Zeltung mit, 
daß das mit den zwei Mägen stimme, und 
daß der monströse Kerl zufällig sogar ein 
Holländer gewesen .sei." 

Die Antwort gefiel dem König, zumal der 
Verstorbene tatsächlich holländischer Natio- 
nalität gewesen war 

£ädierli(he dCleinigkeiten 
Tiefsinniges Gespräch 

Lange; ,,Du i)ehauptest also, daß du an 
nichts glaubst?" 

Kurz: „Nun, idi glaube nur an das. was 
ich verstehe!" 

T.nnße; „Na Ja. das ist doch ganz dasselbe." 
Der Tausch 

Frau Müller liest in der Zeitung. Plötzlich 
legt sie das Blatt beiseite und wendet sidi 
erregt an ihre bossoro llälfto ,.nas ist ja un- 

Kahrstuhis nahm der Redakteur den Hut ab 
und grüßte den kleinen r,iftboy mit einer tie- 
fen Verbeugung. 

„Sind Sie verrückt geworden?" fragte Bea- 
verbrook verwundert und ärgerlich. 

„Kann ich wissen, ob Sie ihn nicht morgen 
zu meinem Chef machen?" erwiderte der Ge- 
fragte. 

Nur ein Ausrufezeichen 
Die beiden kürzesten Briefe der Welt wur- 

den zwisdien dem Dichter Victor Hugo und 
seinem Pariser Verleger gewechselt. Victor 
Hugo wollte von dem Verleger erfahren, ob 
er sein neuestos Work „TiOs Mls6rnb1os" hrr- 

„Langwelliges Blatt! Nicht ein Witz, den man 
umarbeiten krmnte . . '* 

ausbringen werde, und schickte ihm einen 
Brief, der nur aus einem Fragezeichen be- 
stand Der Verleger antwortete genau so 
kurz: Nur mit einem Ausnifezeichen. Victor 
Hugo verstand sofort- das Work war ange- 
nommen 

erhört iiui steiit. im Orient hätte ein Mann 
seine P*rau gegen einen Odisen weggegeben I 
Das würde dir doch nie einfallen, Theodor?" 

..Noo hö<'hston9 «egon oincn netten Wagen " 
Der Boshafte 

Sie: „Ja. ich trage jede Nacht Handsdiuhe, 
daher habe ich so welche Händel" 

Kr: „Mir scheint, du trögst nadits aiuli 
doinon Huf!" 

Ilas Andenken 
Ein altui Junggeseile besucht die Witwe sei- 

nes vor kurzem verstorbenen Schulfreundes: 
„Nun, Frau Meier. Sie wissen. Ich war ein 

«Her Freund Ihres Mannes, haben Sie nicht 
irgendeine Kleinigkeit, die Sie mir als Anden- 
ken an ihn «eben könnten?" 

Frau Meier (verlegen); „Ich bin das ein/ige, 
was noch da Ist " 

Der Haupterfolg 
„Hast du mit deinem Liederabend einen 

großen Erfolg gehabt?" 
„Bs konnte Ja besser sein, aber als ich das 

Lied: .Morgen muß Idi fort von hier' gesun- 
gen hatte Icfi .sage dir. da wollte dor Boifall 
gar koln Ende nehmen." 

Berechtigte Frage 
Lehrerin (in der Naturgeschichtsstunde): 

. Der Matilwurf frißt täglich so viel, wie 
er wiegt.. " 

Hilde: „Fräulein, wohei weiß denn der Maul- 
wurf, wieviel er wiegt?" 

Auf der Ausstellung 
,,Mich interessieren die kleinen Bilder gar 

nicht, nur die großen." 
„Wie.so? Sind Sie Kunstkritiker?" 
„Nein. Rahmenfabrlkant." 

Belm Drogisten 
Kundin: „Und wie wird diese Schachtel ge- 

öffnet?" 
Drogist; „Das steht ausführlich in der in- 

nenliegenden Gebrauchsanweisung." 

von Uli M u t b 
Simllldie Rechte bei ?4ul Sdtallweg Vertag 

und Verlrieb Mündicn-Neuaublnfi 
H. Fortsetzung 

Da geschah das Unglaubliche Wellgast 
wandte sich nach der Richtung, aus der sein 
Name gerufen wurde und — langsam, ganz 
langsam senkte sich seine Hand mit dem Re- 
volver 

Im nächsten Augenblick sah Bruno, wie 
Rüth auf Wellgast zuschritt, nicht schnell oder 
gar hastig, nein, gerade so, als sehe sie ihn zu- 
fällig bei einem nachtlichen Spaziergang und 
wolle nun mit ihm noch ein wenig plaudern 

Bruno begriff, daß er sich nicht sehen lassen 
durfte, wenn Ruths Bemühen, Wellgast zu 
retten, nicht doch noch vergeblich sein sollte 
Gewiß konnte nur sie allein durch gütiges Zu- 
reden den jungen Mann vor dem Selbstmord 
bewahren So tat er das. was Ruth gewollt 
hatte: er schlich im Dunkel des Waldes am 
Hochsland vorbei und versuchte, von hinten 
an Wellgast heranzukommen 

Als Wellgast sah. daß Ruth auf ihn zukam 
und etwa drei Meter voi ihm stehen blieb, 
ließ er die Hand mit dem Revolver schlaff 
nerabhangen 

.Sie sind es!' sagte ei enttäuscht und mit 
r>rijchi£er Stimme ..Ich habe die Stimme mei- 
ner Mutter gehört 

,Die Stimme Ihrer Mutter?" Ruth zitterte 
Herrgott, wenn ihr nur die richtigen Worte 
einfallen würden, um diesen jungen Menschen 
iur fl.'smi'jng zu bringenl 

„Ja. meinet Mutter Aber Sie sind nicht 
meine Mutter, meine Mutter ist tot .. Gehen 
Sie . Verschwinden Sie von hier ... Das ist 
kein Anblick für Siel" 

„Bert . bitte .. hören Sie, was ich Ihnen 
sagen will! Sie dürfen nicht Schluß machen . 
loii flehe Sie an . " 

.Ich habe gesagt, daß Sie gehen sollenl Es 
Ist alles zu spät . Hinweg, sag' Ich ." Well- 
gast hob drohend seinen Revolver, als wolle 
er Ihn auf Ruth richten. 

Ruth spürte, wie ihr der Herzsdilag aus- 
setzte Sie wußte, daß es Augenblicke im Le- 
ben geben kann, in denen der Mensch in zwei, 
drei Sekunden die richtigen Worte finden 
muß, die über alles entscheiden, sogar über 
Leben und Tod Sie wußte auch, daß In sol- 
chen Augenblicken nicht das Gehirn diese 
richtigen Worte finden kann Nein, die mußte 
einem der Herrgott eingeben 

Von seiner Mutter hatte Weilgast gespro- 
chen Er hatte geglaubt, die Stimme seiner 
toten Mutter zu hören War das die Ret- 
tung? — Der Gedanke an die Mutter . . 

.Bert denken Sie doch an Ihre Mutterl Sie 
hat ihren Sohn nicht geboren, damit er so 
enden sollel Denken Sie an Ihre Mutter, Bert 

bitte 
Der Arm mit dem Revolver senkte sich wie- 

der etwas herab .Sie hat mich auch nicht ge- 
boren, damit Ich als Verbredier gejagt und 
eingesperrt werde Gehen Sie endllcfal" Seine 
Stimme klang abweisend Nichts gab darin 
Hoffnung, daß der Gedanke an die Mutter ihn 
umstimmen könnte .Nie hat sich jemand um 
mich gekümmert nie Und jetzt bin ich 
ganz verlassen Ich will nicht mehrl* 

.Bert, i c h bin doch Jetzt da Ich werde 
mich um Sie kümmern . Alles werde ich für 
Sie tun Ich werde Ihnen helfen, ein neues 

Das Wetterleuchten hielt noch lange an, ob- 
wohl sich die Wolkendecke, soweit sie vom 
Waldtal aus zu sehen war. längst zerteilt hatte 
und da und dort Sterne durchfunKelten 

In dieser Nacht kam niemand im .Haus An- 
nelie" zur Ruhe Zu aufregend waren die Er- 
eignisse gewesen Die meisten Gäste t>eschlo3- 
sen, am andern Tag abzureisen, denn natür- 
lich konnte man niemanden zumuten, in einem 
Hause Ferien zu machen. In dem ein solch 
schrecklicher Mord — noch dazu in Gegen- 
wart aller — geschehen war 

Und Jetzt noch die Geschichte mit diesem 
Wellgast Nein, man konnte wohl nldits 
Besseres tun, als so sdinell wie möglich ab- 
zureisen 

Bruno kümmerte sich nicht um das aufge- 
regte Durcheinander, das im Hause herrsctite 
Seine Sorge galt Ruth. Sie war fast gleichzei- 

tig mit Wcllgast zusammengebroctien so daß 
er sie nach Hause tragen mußte Dort erwach- 
te sie erst aus ihrer Ohnmacht, als er sie in 
ihrem Zimmer auf die Couch tjettele. 

.Mein Gott, Ruth, ich hatte so schreckliche 
Angst, der Schuß könnte versehentlich S i e 
treffen Sie haben Ubermenschlldies geleistet, 
Ruth . Sie waren unendlloh tapfer .. .* 

„Wo Ist Wellgast? Ist er tot?" fragte sie 
Ihre Augen blickten angstvoll 

Seltsam, Jetzt erfüllte es ihn nicht mehr mit 
Eifersucht, daß ihre erste Frage, ihr erster 
Gedanke diesem Wellgast galt „Nein, er wird 
wohl nicht tot sein Solange er sl«ti hier be- 
fand. lebte er noch Wellgast hat sich einen 
Streifschuß an der Stirne zugezogen Seine 
Ohnmacht wird wohl längere Zeit dauern, 
wenn er überhaupt mit dem Leben davon- 
kommt * 

»Wo Ist er jetzt?" 
.Herr Wiertz hat ihn in das nächste Kran- 

kenhaus gefahren Es war schnelle Hilfe nö- 
tig." 

Sie faBte nach seiner Hand. .Glauben Sie, 
daB Wellgast diese Michaela umgebracht hat?* 

.Aber natürlicfa, Ruth, das ist doch voll- 
kommen klarl Niemand zweifelt daran " Es 
Sei Bruno nicht au/, daS et sie (>ereits die 
ganze Zeit her mit dem Vornamen angespro- 
chen hatte Auch Ruth schien es nicht zu mer- 
ken. 

Ruth wollte etwas erwidern. Ihre L,ippen 
bewegten sich, doch zu hören war nur ein 
tiefes Aufseufzen 

.Sie haben mich hierhergetragen?" fragte 
sie nach einer Weile, immer noch seine Hand 
haltend 

Leben zu beginnen. Glauben Sie doch daran ... 
bitte .. 

.Sie? —" klang es ungläubig zurüdc .Sie 
ATollen sich um mich kümmern?" Es schien, 
als wolle in Wellgast ein Fünkchen l^etiens- 
mut aufglimmen Die Hand mit dem Revolver 
sank weiter hinab 

„Ja, Bert, ich " erwiderte Ruth weich 
In diesem Augenblick erschollen aus gerin- 

ger Entfernung laute Stimmen Es waren Gä- 
ste des Hauses, voran Wiertz, die nach Bruno 
und Ruth Ausschau hielten Wiertz sah Well- 
gast stehen „Da ist er ja, der Kerir rief er 

Da sah Ruth, wie Wellgast den Revolver 
hochriß War nun alles umsonst? — Doch dann 
sah sie noch etwas Bruno tauchte hinter Well- 
gast auf Blitzschnell versuchte er dessen 
rechten Arm zu fassen gelang ihm auch, 
doch im gleichen Augenblick löste sich der 
Schuß und Wellgast brach röchelnd zusammen 

LANGENER ZEITUNG 

Macht das was? & 

Freitag, den 2. Februar 1962 

EissdueÜen in OntiisUiorf 

Seit die Oelfeuerung im Haus iMi, haben 
wir Sorge mit dem Altpapier. Man kann 
nidits mehr in den Ofen stechen. Man kann 
C8 freilich in den MüllkUbel tun; aber dabei 
hat man ein unbehagliches Gefühl. Es geröt 
dfK!h ab und zu mal etwas in den Papier- 
korb, ein Brief, ein Privat.schreiben, was 
fremde Augen besser nldit sehen. Es bleibt 
also nichts welter übrig, als hin und wieder 
in den Keller zu gehen, sich vor don Berg 
ausgeschütteten Papiers zu setzon, zu sichten 
und Dinge, die privaten Charal<tcr haben, 
zu kleinen Sdinit/eln zu zerreißen. Und gerade 
Jetzt, in den ersten Wochen des Jahres, wurde 
Jeden Tag ein prall gcfülMer Papierkorb da 
unten ausgeloerl. 

Ich habe gar nicht gewußt, daß es so viel 
Leute gibt, denen moin Glück und Wohlerge- 
hen Im Jahre I»62 so am Herzen liegt. Der 
Autohündler wünscht mir gute Fahrt, das 
Uhrengeschäft nur glückliche Stunden, mein 
Sdineider viel P^rfolg — den man natürlich 
nur im Maßanzug haben kann —, der Ver- 
kehrsverein erinnert midi bei der Gelegen- 
heit auch gleich daran, daß Idi auf meine Ge- 
sundheit Rüd<sicht zu nehmen habe, bei der 
Urlaubsreise wolle er mich beraten. LaiUer 
gute Wünsche! 

Für Beate und Matthias Ist das natürlich 
äußerst interessant. Sie wollen helfen, sie 
wollen selber auch im raschelnden Papier 
v/ühlen. Es sind auch f.o schöne Bilder dabei, 
ein Glücksschwein. Kleeblätter, ein Schorn- 
steinfeger. Man muß nur aufpassen, daß sie 
sich nicht wieder einige Sachen herausfisdien, 
die nachher doch nur wieder oben in den 
Zimmern herumliegen. „Warum schicken dir 
die Leute diese vielen, .schönen Karten und 
Briefe erst, wenn du sie doch letzt gleich wie- 
der wegwirfst?" 

„Die wünschen mir alle viel Glück und al- 
les Gute!" 

Gleich kommt die nächste Frage; „Macht 
das was?" Ich weiß. %vas sie meinen: Sie 
wollen wissen, ob so ein guter Wunsch ein«- 
,,Mad)l" hcibc, ei wiikiid» etwas ist, ob 
er das- Drucksachenporto lohnt. Das ist nun 
wieder so eine schwierige Frage. 

Uebrigens war die.selbe Frage schon einmal 
gestellt worden. Es ist schon etliche Jahre 
lier. Damals saßen die beiden Kleinen noch 
im Kinderwagen. Die ältere Schwester war 
stolz, wenn sie die Geschwister spazierenfah- 
ren durfte. Das war doch etwas, was nicht 
Jeder hatte. Zwillinge, und so viele Leute 
blieben auf der Straße stehen und schauten 
sich das niedliche Pärchen Im Sportwagen 
an. Eines Tages aber kan. sie ganz ver.stört 
und verängstigt heim. Unter Sdiluchzen er- 
zählte sie eine furchtbare Geschichte. Als sie 
über den Marktplatz gefahren sei, wäre ein 
großer Mann gekfjmmen in einem langen, 
schwarzen Mantel und hätte sie angespro- 
chen. Dann hätte der Mann sich zu den Klei- 
nen im Wagen niedergebeugt, ihnen die 
Hände auf den Kopf gelegt und dabei etwas 
gesagt, was sie niciil verstanden habe. All- 
mählich konnte idi mir den Vorgang rekon^ 
struieren. Zu der Zeil wnren die Patres eines 
Mönchsordens anläßlich einer Volksmission 
in der Stadt. Es war sidierlidi einer von den 
Ordensgeistlichen, dem die Kinder aufgefal- 
len waren und der sich mit Sf:gnender Ge- 
bärde zu den Kleinen nledoigebeugt hatte. 
Ich konnte mir vr)rstellen, wie das Kind mit 
großen, ängstlichen Auge:i den ihm fremden 
Vorgang beobachtet hatte. Als ich ihr erklärte, 
was da geschehen war. kam wie aus der Pi- 
stoJe geschossen dieselbe Frage: ..Macht das 
was?" 

Sind wir uns darüber klar, ob das „was 
niacht" oder nicht? Macht das was. wenn ein 
Brautpaar am Traualtar eingesegnet wird, 
ein Kind bei der Taufe, ein Jugendlidier bei 
der Konfirmation, wenn im Gottesdienst der 
Segen über die Gemeinde gesprochen wird, 
wenn eine Mutter von ihrem Sohn, der auf 
oine weile Reise geht, Abschied nimmt, ihm 

CF.c Hand auf die schiUTor legi; „o«ni »r- 
hUte dich!" 

Chrlstenmcnschcn sollten sich Ja darüber 
Im klaren sein, daß Gebote eine Macht smd. 
daß es also „etwas macht", wenn es Men- 
sdien gibt, die für uns beten, gute Wunsche 
unter Anrufung Gottes für uns haben 

Das Gegenteil vom Beten ist Fluchen. Madit 
das was, wenn man von anderen Menschen 
ver/lucht. mit bö.sen Wünschen i)elegt wird? 

Wie ein Dorn Im Fuß ist mir die Erinne- 
rung, daß ein Mensch mich einst verfludit 
hat. Er hatte — menschlich gesprochen — 
Grund dazu. Ich hatte ihm sehr wehe getan, 
vielleicht mehr aus Ungeschicklichkeit als 
aus böser Absicht Er haßte mich. Das lag 
wie eine sctiwore Last auf mir. Ich wollte 
hingehen und die Sache ;»u.^ der Welt schaf- 
fen. es erklären, vietleicht ;iuch. mich ent- 
sdiuldigen Dü wurde er mit < lnei schweren, 
unheilbaren Krankheil In dif Klinik eingelie- 
fert. Moin Be.'iudi. mein l)lt)ßor Anblick hätte 
ihn so erregt. df»ß seine Kninkheil dadurch 
aufs Schlimmste hätte bee-.nflußl werden 
können. Er hat .seinen lliiß imd .seine bösen 
Wünsche mit Ins Gral> genommen 

Im Keller liegen all die guten Segenswün- 
sche belnj Altp;jf)ier. Das meiste davon wird 
v/ohl wirklich nur Papier sein, bedrucktes Pa- 
pier. mit dnm man einer herkömmlichen 
Verpflichtung genügt hat oder sich empfeh- 
lend in Erinnerung bringen wollte. Bei et- 
lichen Briefen und Karten sind die Adressen 
nicht von Sekretärinnen in Dienststunden ge- 
schrieben. sondern sie kommen von Leuten, 
die mir nahestehen, die wirklicli Segenswün- 
sche für mich auf df.m Herzen tragen. Da- 
neben aber hoffe ich. daß es einige wenige 
Mensdien gibt, die auch, wenn sie nicht ge- 
schrieben haben sollten, ab und zu im Gebet 
an mich denken. Das ist mir eigentlich das 
Wichtigste; denn ich glaube, daß das etwas 
au.smncht 

■{V 
Wiriziiat yiuc i*reiiT».üe sjrtci menftanfu. a>e 

uns (fanz ocnaa kennen und Irotzdem zu uns 
halten. Marie v F.hnor-E^fhnnhnrh 

Wenn einem die Hiebetihtindi^rlzwanzig Mi- 
nuten eines zivölfHlündiorn Tagp^ ohne beson- 
deren Aerper verriphen. so Jfißt sich von 
einem fjUirkUrhen Tnfjr Fontane 

Traum vom 
Es gibt ein Land, das durdi seine Vorliebe 

für optlmlstisdie Aktschlüsse in den Verruf 
geraten Ist, das Leben zu verfälschen. In die- 
sem Land — nennen wir es Amerika — will 
es der Brauch, daß die dargestellten Kon- 
flikte, die unser Dasein bedrängen, häufig da- 
durdi gelöst werden, daß zwei Menschen ver- 
schiedenen Geschlechts einander die Lippen 
zur glücklichen Vereinigung darbringen und 
daß auch scmst. auf diese oder jene musika- 
lisch untermalte Welse, die gestörte Harmo- 
nie wiederhergestellt wird. Es Ist dies ein 
Verfahren, das In beträchtlidiem Maße das 
Mißfallen derjenigen erregt hat. die der Mei- 
nung sind, daß „das Wesen des menschlichen 
Lebens Leiden und alle Gesdiichte zugleidi 
Tragödie" sei Diese Menschen sind erst glück- 
lich. wenn sie traurig sein dürfen, und nichts 
verschafft ihnen mehr Befriedigung, als wenn 
sie sagen können: „Das war ein schöner 
Abend Wir haben lange nicht mehr so ge- 
weint." 

Es handelt sidi also urn zwei verschiedene 
Haltungen dem Leben gegenüber, und die Ge- 
ringschätzung. die sie für einander empfin- 
den. zeigt, daß sich hier zwei Kulturen un- 
versöhnlich geuenüborstehen. 

Was aber ist Kultur? Umschreibend könnte 
man sagen; Kultur kommt aus dem Nach- 
denken über die Vergänglichkeit des Daseins. 
Der Mensch setzt sich selbst und seiner Zeit 

HappY-End 
ein Denkmal, indem er Werte scnani. ole^el- 
nen Tod überdauern sollen. Im besonderen 
gilt dies für die europäische Kultur, deren 
Stimmungsgehall dem t^lden zugewandt Ist, 
der Trauer um den Menschen und um die 
Vergeblichkeit seines Strebens nach Vollkom- 
menheit und Unvergänglirhkeit. 

Nun aber hat lenes I.and da? manchen so 
unverständlich erscheint, einen heroischen 
und in der M»»nsrhholt^f?p^chlob!f noch nicht 
dagewesenen Entj'Chluß gefaßt, nämlich, den 
Tod zu Ignorieren Es wäre falsch, zu sagen, 
diese.«; l^nd hötte keine Kultur. Nur eben 
handelt es sich um eine andere, bisher niciit 
geläufige Form von Kultur, die sich nicht 
mit dem Leiden anfreunden möcijte. jeden- 
falls nicht anf die Dauer, und die möglicdist 
vielen Menschen möglidist viel Freude ver- 
sciiaffen will. In diesem Land pflegt man die 
Toten geschminkt aufzubahren, lächelnd, mit- 
unter auch im Frack oder Im Abendkleid, Je 
nachdem, in welcher Aufmachung die Hin- 
terbliebenen von ihnen Abschied zu nehmen 
wünschen. Und auch die Friedhöfe, auf denen 
sie bestattet werden, sind nicht durcii hohe 
Mauern von der Welt der Lebenden getrennt 
— sie liegen am Wege, zwisdien Wiesen und 
Aeckern. und oft kaum mehr von diesen zu 
unterscheiden. 

In diesem Land wird also nicht der Tod 
verehrt, sondern das Leben, nicht das Alter, 

sondern die Jugend. Man neoi es uon, sicn 
der Meinung hinzugeben, daß der Mensch 
stärker sei als das Schi^sal, stärker audi 
als die Natur, die zu bezwingen man nldit 
müde wird, und auch dort, wo sein Versa- 
gen auf der Bühne oder der Leinwand mah- 
nend gezeigt wird, nimmt man es als einen 
bedauerlichen Relriebpunfall hin. der nur in 
seltenen Fällen An.<pnich auf Allgemeingtil- 
tigkoit erheben d.irl 

Es bestehen Gründe, dies nicht ohne wei- 
teres zu verwerfen. Denn auch die Literatur 
der übrigen Welt ist voll von Beispielen, aus 
denen hervorgeht, driß der Mensch sich nicht 
ganz der Hf)fTmjng begeben kann, es möge 
slcii alles dnch n'»d» zum Guten wenden. Mö- 
llere. •Shake.'ipe/ire. Mozart, Goethe, um nur 
einige wenige /u nennen, wußten um die rei- 
nigende Wirkung d>e sich einstellt, wenn 
nach den überstandenen Schrecken die Büh- 
ne von glürj<lich vereinten Paaren wimmelt, 
und auch im Märchen will es die Volksphan- 
tasle. dnß dio Guten belohnt, die Schlechten 
bestraft werden, und leder Tnpf am Ende 
noch einen Deck»! b»'knrpmt 

Der Traum von einem ÜHppy-End. stJ 
hienieden oder erst im Jenseits, ist so alt 
wie die Menschheit selber. Er ist so alt wie 
die Furcht vor dem Tod und m alt wie der 
Traum von einem „H^ippy Beginning". dai 
am Anfang aller Dinge war und in dem die 
Mensdiheit ihr Verlangen nach Erlösung und 
ewigem Leben in Form einer riickwärtsge- 
wandlen ITtop}#* vnrwpc?nahm 

\/on Uli M u t h 
SimUlche Rechte be> Paul Sdidllweq Verlag 

unri Verlrieb Munäien-Neu«ubioq 
l.">. (•"ortsetzung 

Er nickte „Ruth ich muß Sie um Verzei- 
hung bitten Ich war ein schrecklicher Egoist 
Sie hatten natürlich recht Wellgast durfte 
nicht allein gelassen werden Er brauchte 
einen Menschen, er brauchte Hilfe Sie hat- 
ten das erkannt, während ich blind war, ein- 
fach blind Jetzt aber sehe ich alles ein Sie 
haben mich beschämt. Ruth tief beschämt 
Bitte verzeihen Sie. daß ich nur an mich ge- 
dadit habe 

Da lächelte sie Und fast schien es ihm, als 
^ei da In ihren Augen ein ganz kleines, kaum 
wahrnehmbares glückliches Aufleuchten „Es 
sah so aus. als wären Sie eifersüchtig", flü- 
sterte sie Da verschwand das Lächeln schon 
wieder aus ihrem Gesicht .. 

„Ja, Ruth, ich war es wirklich, obwohl Ich 
doch eigentlich gar kein Recht dazu habe, 
nicht wahr?" 

„Möchten Sie so lieb sein und mir ein Glas 
Kognak besorgen? Ich fühle mich noch etwas 
«lend 

Er sprang auf „Entschuldigen Sie. daß Ich 
daran nicht dachte" Rasch begab ei sich in da" 
Rrdgeschoß Als er niemand von der Bedie- 
nung sah. wandte ei sich an Wikal der in der 
ll.)llr mit einigen Herren zusammenstand. 
Man führte eine erregte Debatte Wikal er- 
»lilrte soek>en iaü ei nicht mehr nach der 
Kriminalpolizei telet-vr.ieien hat>e können. 
-v.>i! die für „Haus Aniielie' zuständige Ver- 

mittlungsstelle keine Gespräche mehr anneh- 
me Man mache dort um neun Uhr Dienst- 
schluß Er habe Herrn Wiertz. der Wellgast 
weggebrarht habe, gebeten, das Gespräch zu 
erledigen Wahrsdielnlich werde die Mord- 
kommission wohl nicht vor dem frühen Mor- 
gen hier sein Die Gäste könnten also ruhig 
zu Bett gehen Es würden ganz gewiß keine 
Vernehmungen mehr stattfinden Und im üb- 
rigen sei Ja der Fall ohnehin sonnenklar... 

Michaelas Galan stand dabei und stimmte 
Wikal mit einem dummen Auflachen zu „Na- 
türlich, wer anders könnt« Fräulein Wied 
umgebracht hat)en, als dieser Wellgast. Sie 
haben vollkommen recht ..." 

Sowohl Wikal wie auch die anderen Herren 
sahen ihn mit verachtungsvollen Blicken an. 
Es schien diesem Herrn Ralf in keiner Welse 
bewußt zu sein, daß doch eigentlich er die Ur- 
sache der Tragödie war E r hatte doch Well- 
gast das Mädchen weggenommen I Ganz be- 
stimmt nicht mit der ernsten Absiclit, Michae- 
la zu heiraten, nein, das konnte man von sei- 
nem Gesicht ablesen, dieser Lebemensch hatte 
gewiß nur ein billiges Abenteuer gesucht 
Hätte er für Michaela tatsächlich eine echte 
Neigung empfunden, so hätte man doch sehen 
müssen, daß ihn Ihr Tod sdimerzlich berührte. 
Doch Bruno suchte In seinem brutalen Gesicht 
vergeblich nach einem Zeichen der Trauer 
oder auch nur geringer Verstörtheit So emp- 
fand er es dankbar, daß Wikal diesen unsym- 
F.ithischen Menschen mit scharfen Worten zu- 
rechtwies; 

.Immerhin müßte es fhnen klar sein. Herr 
RaU, daB Sie und nur Sie das schreckliche Er- 
eignis ausgelöst haben Ich bin sehr darüber 
verwundert, daß Sie dieser immerhin zumin- 
dest pelnlicfie Zusammenhanf nicht im Ge- 
ringsten zu bedrücken icheintl Natürlich kön- 

nen sie nicht belangt werden, das ist klar, 
denn es gibt kein Gesetz, das jemanden ver- 
bietet, einem anderen dai Mädchen wegzu- 
nehmen Ich könnte mir nur vorstellen, daß 
Sie erschüttert sind ... Doch ich merke davon 
nichts 

Bruno bewunderte Wikal. weil er es wagte, 
Ralf vor den'anderen Herren mit solch deut- 
lichen Worten bloßzustellen Er fand ihn in 
diesem Augenblick sympathisch 

Ralf antwortete mit einem blechernen La- 
chen, für das ihn Bruno ins Gesicht hätte 
schlagen können. „Meine Herren, ich bitte Sie, 
das war doch eine völlig harmlose Angele- 
genheit! Kann ich etwas dafür, wenn mir die- 
ses Mädchen nachläuft? Und konnte Ich wis- 
sen, oder auch nur ahnen, daß dieser Wellgast 
sich zu solchen Konsequenzen versteigt? Ich 
verbitte mir Ihre Anspielungen, Herr Wikall 
Ich habe mit der Angelegenheit nichts zu tun. 
Bitte nehmen Sie das zur Kenntnis Im übri- 
gen verlasse Ich morgen früh Ihr Haus .. 

„Nicht bevor Sie von der Kriminalpolizei 
vernommen worden sind, mein Herr ..." er- 
widerte Wikal sdiarf. .Schließlich müssen alle 
Zusammenhänge klargestellt werdenl* 

Ralf entfernte sich wortlos 
Bruno bat Wikal um zwei Gläser Kognak. 
Wikal sah sich nach der Bedienung um und 

al3 auch er keines von den Mädchen erblickte, 
erledigte er selbst die Handreichung .Wie 
geht es Fräulein PerktoldT" fragte er teilneh- 
mend Es war wirklidi bewundernswert, mit 
welcher Ruhe der Mann die für ihn doch im- 
merhin sehr peinliche Situation überstand. 
Ein Mord in .Haus Annells'l Man würde da- 
von In der Zeitung lesen und viele Gäste wür- 
den In Zukunft fembleibeo ■.. Sicher ein 
großer Schaden ffir ihn ... 

„Besteilen Sie bitte einen schonen GiuQ!" 
fügte Wikal hinzu „Ich bleibe selbstverständ- 
lich die ganze Nacht auf, wenn irgend etwas 
los sein sollte, brauchen Sie nur zu läuten. 
Außerdem ist auch Herr Doktor Strachwitz 
da .. Es Ist mir schredclich peinlidi, Herr 
Wenk, daß meine Gäste einer solchen Auf- 
regung ausgesetzt sind * 

Bruno nahm die beiden Kognaks mit einem 
freundlichen „Danke" entgegen und versicher- 
te Wikal, daß Fräulein Perktold sich ganz ge- 
wiß nldit weiter aufregen werde 

.Na, dann bin ich schon t>eruhigt", erwi- 
derte er mit welcher, fürsorglicher Stimme, 
wie sie nidit besser für einen aufmerksamen 
Hausvater hätte passen können Er begleitete 
Bruno bis zur Treppe und verabsdiiedete sidi 
dort mit einem freundlichen Gutenacht-GruQ 

Als Bruno hinaufkam, lag Ruth immer noch 
auf der Coudi. Sie schenkte ihm ein dankbares 
Lächeln und setzte sich auf Bruno reichte ihr 
ein Glas. „Auf unseren Urlaub. Ruth, der so 
aufregend begonnen bati Wie Ich höre, ver- 
lassen die meisten Gäste morgen das Haus . " 

.Um so t>esser, dann haben wir Platz!" Sie 
trank den Kognak halb aus und behielt das 
Glas In der Hand 

Er blickte sie erstaunt an Wie sie das sagte: 
.dann haben wir Platz ' Oer Gedanke, „Haus 
Annelle* et>enralls den Rücken zu kehren, war 
ihr also gar nicht gekommen Sie wollte blei- 
ben. trotz allem Das flößte ihm gewaltigen 
Respekt ein W;e stark sie war. wie tapfer.-ja 
unverwüstlich .Ich bewundere Sie. Ruth! 
Wie Sie das alles hinnehmen so gar nicht 
ängstlich 

„Sie sagen auf einmal .Ruth' zu mir * 
„Darf Ich das nicht?" 

Fortsetzung folgt 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 
Fortsetzung von Seite 11 

Fnnk: „Das wird natürlich nicht ganz so leicht 
»ein, ein Kind, das einmal ins Wasser gefallen ist, 
wieder herauszuliolen. Al)er wenn die Notwendig- 
keit hierzu eingesehen wird, dann müßte sich audi 
ein NS'eg finden lassen, um der Stadt Langen zu 
helfen. Ich büi fest davon überzeugt, daß alle 
übergeordneten Stellen -- s<'i es der Kreis, der 
Regierungspräsident oder auch die Mümterien in 
Wiesbaden — der Stadt Langen insofern helfen, 
daß für die Aufgaben der Stadt — nicht nur für 
d<Ti Schulbau — erhöhte Zuschüsse gtrgebeii w<*r- 
den. Die Stadt L«uigen ist 7.ur Zeit finan/Jcll der- 
art angestelU. daß nur unter Opfern da.s Scliul- 
weseii saniert wertlen kann. Es müssen alle Kräfte 
mo})ilislert werdtai, um die Schulbaiiprojekte end- 
lich einmal /u verwirkliclHMi." 

I.Z: »Herr Sdiutrat, Sie haben also reehtzcitif^ 
hri (U'r Stadtveru aUitUfi aii^emeUU't. icievlel 
SrJiulniutit f^rsehaffm uerüen muß?" 

Frank: ^jawohl, Audi leiteiu des Regienings- 
Präsidiums hal>en versduedene Sitzungen hier in 
Langel stattgefunden, auch Ortjbesiclitigungen. 
Da ist alles eingehend geprüft worden. Man hatte 
ja einmal vorgeschlagen, die Wallschule zu cv 
weitem und hat auch — erat im letzten Jahr — 
einen Plan angefertigt und dem Regierunupräsi- 
dium üi Darmstadt vorgelert. Doch die Wailschule 
zu erwi^tem ist aufgruncT der räumlichen Enge 
k-ium möglich. Aurh aus städtebaulichen Erwä- 
gungen Ist dieser Vorschlag kaum zu venA'irk- 
Itchen." 

LZ; „Herr Frank, Sie sagten eben, daß die 
Pläne für eine EnvHterunfi der WallschuJe erst 
im letzten Jahr vorgelect worden find" 

Frank: „Der Vorschlag liegt schon längere Zeit 
zurück. Planungen wurden aber er^t im letzten 
J.'ihr ausgearbeitet.** 

LZ: „Herr Hehulrat, wie sind Ihre Hinweise bei 
der Sfndti'H'rwatttnif* atiff^enommen n>orden?" 

Stadtverwaltung ist aufgeschlossen 
FYank: ..Nacli mi-inen Feststellungen sind so- 

der Bürgermeister aLs auch die veriuitwort- 
lichen Dezerntnitw) aufgeschloj».sen, die vorge- 
seWagene N<'uordnung des Langelner SchuKvesen.s 
in die Tat umzusetzen. Ic-h glaube auch bestinmit, 
daß hier in Langen die ßcvölkenuig fortsclirittlieh 
und aufgeselJosMH ist." 

LZ: „t'nd uenn viel 'Aeil verstrichen ist, his 
Konkretes fielan u urih\ so mtiu, es u ohl aueh 
daran liefen, daß fede Verualtiin^ eben eine be- 
ilimmte Va'H hrauehl." 

Frank: ..Jeder Vervvallungs.ikl und jede IMamnig 
brauc-lit ihre Z<'it. Pläne, die eingereicht word(»n 
^ind, werden oft ergänzt oder enveitert oiler auch 
ganz umgestellt, so daß neue angefertigt werden 
müsren, IcIj glaul)e bestimmt, daß — gerade was 
die lrt/(en Planungen im Schulwesen anbelangen 
— - der Stadt kenne Vorwürfe zu niuclien sinfl." 

LZ: „Wir haben ntin d<is sehr heifie Eisen der 
S( htildfrufie atif^esrhnilteii. Herr Eieherl, möehlen 
Sie ■iirh dazu aurh äußern?" 

Eichcrt: ..Ich möchte mein»'ni Kf)llegeii Kalber- 
lah recht gelK'n. Schuld trifft meines ICracht'ens 
nicht nur die Stadt. Auch die Kltemvertreter und 
dio Liuigener Bevölkenmg haben versagt. Es wäre 
ihre Pflicht als Staatsbürger gewesen, die verant- 
wortlichen Stellen rechtzeitig auf die Entwicklung 
aufmerksam zu machen. Und so kann nutn einer 
Verwaltung nicJu allein die Schuld in die Schuhe 
schieben, Herr Manji." 

Mann: ..Ich widerspreche Ihnen alle, meine 
Herren. Ich gehe noch weiter zurück. Ich gelie 
jetzt auf die Zeit v<m Herrn Schulr.it Walter zu- 
rück. Damals waren schon Pliüu* ventiliert wor- 
den, wonach die Schule in der Frankfurter Strafie 
erweitert werden .sollte. Das Cn-Iände war cLi. Der 
damalige Stadtbaumeister Werner hat auch groß- 
ailige Pläne gtnnacht. Nur hat niaji sie einfach 
sang- und klanglos verschwinden lassen." 

Kalberlah: ..l^nd hat dann ncM'h («elände ab- 
i.'egel>en.'* 

Mann: . . und hat dann noch (k'läiule ■abge- 
geben, jawohl. Schulrat Walter hat damals iimner 
gesagt, wflrum wollt üir denn diesen bliklen alten 
Kasten von der Kirchschule nicht abgeben. Das 
Ding ist 1848 in Betrieb genommen worden. Eis 
wäre (l{K?h Zeit, daß es verscljwände, sagte er da- 
mals häufig. Und Sie, Herr Schulrat Fronk, h;iben 
in diesellx? Kcjrb«? gehauen. Ich habe gesagt, so- 
lange ich nichts anderes halx.% ist mir dieser idte 
Kasten immer noch liel)er als garnichts. Also: 
Pläne waren da. Audi die Elternbeiräte haben sich 
damals lebhaft dafür eingesetzt. Otto Eckert, der 
damalige Vorsitzende des Elternbeirats, hat schon 
in Woiuie geschwommen) urul gemeint, man sei 
jetzt über alle Berge hinaus. Ich weiß noch, wie 
wir die Pläne in der Wallschule aufgehängt hal)en 
unfl ich sagte: .Lieber Otto, die lk)tscluft hör idi 
wohl, je<loch mir fehlt der Glaulje.* Und es ist 
nichts daraus geworden." 

Kalberlah: „Herr Mann hat ja nun die längste 
Erfahrung in der Zusammenarbeit und im Kampt 
mit der Langener Verwaltung." 

Mann: „Es ist nichts Entscheidendes rechtzeitig 
geschehen. Das muß ich sagen." 

lyohmann: ..Ich muß ja auch sagen: DieSchul- 
taunuiot bestand schon im Jahre 1955, als idi hier- 
her kam. Und damals war sie nicht neu. sondern 
schon Jahre alt. Da ist in Langen schon vor vielen, 
\ielen Jahren etwjis versäumt worden — nicht erst 
in den letzten Jahren." 

LZ: „Es ist nicht leicht, nun nach dieser lan- 
fien. sehr langen Diskussion und angesichts der 
Verhältnis.^ zu einem Schlußwort zu kommen. 
Wollen wir es .so formulieren: Wir tcerden nicht 
ruhen, bis die untraf*baren Zustände in den I^an- 
fiener Volksschulen beseitigt sind. Falls si<-h in 
den nächsten Wochen nichts Entscheidendes tut, 
icerden wir wieder an den Hunden Tisch bitten 
und fiefiebenenfalls auch Harren aus Datmstadt 
oder vom Kultniministerium dazubitten. Denn so 
— und darin sind wir uns hier alle einig — A:««« 
es nicht weitertiehen." 

I-tir Ostern 1962 suchen wir 

weibliche koufm. Lehrlinge 

Wir garantieren für eine erst- 
kl«<.ssige Au.sbildung in cinetn gu- 
ten Betriebsklima und bitten um 
persönliche Vorstellung. 

Textil-Koufhaus GebrOder Göhr oHG. 
Langen. Strcserruinnring 3 

Tüchtige 

Verkäuferin 
für Obst-Spezialgeschäft nach 
Frankfurt gesucht. 

übst- u. SUdfrüchte-UroRbandlK. 
Peter Sack 
langen, Goetheslr. 22. Tel. 2232 

Redciitende Wcinkellerei. eigener Wein- 
Iwrgbesitz, große Au.swahl in Flaschen- 
u. Literweinen, Spirituosen u. Marken- 
artikeln, .sucht 

Weinvertreter 
(auch nebenberuflich). Anlieferung mit 
eigenem I..KW frei Haus. 

Angebote unter O 9259 an D. Frenz 
Werbung, Wie.sbaden, Postfach 2054 

Wir suchen noch: 

Mechaniker 
zur Reparatur u. Montage unserer Multitith-Druck- und 
VARI-TYPER-Schreibsetzmascliinen. 

Prägerinnen 
für unsere Adreßplatten-Prägerei. E.s handelt sich um eine 
.sitzende Be.schäftigung mit guten Vedienstmoglichkeitcn. 
Vorkenntni.sae nicht erforderlich. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen. 
Schriftliche Bewerbungen oder persönliche Vor.stellungcn erbeten an: 

ADP.ESSOGRAPH - PilULTiGRAPH 
G. m. b. H. 

.SPRENDLINGEN BEI FFM-, R0BERT-B08CH-STRASSE 5 
TELEFON: LANGEN 6 SO 41, App. 38 

Führende Ek'ktro-Radio-Fern.sehgroßhandlunR in Krnnkfurl M. 
sucht zu O.slern I!)82 

kaufmännische Lehrlinge 

.Schriltliche Bewerbungen unter Kennwort „Elektro" an publistudio GmbH, 
Internationale Werbeagentur, Krankfurt'M., Eschersheimer Ivandstraßo 47. 

lahreshauptversammlung der Stenografen 
Am 26. Januar frind in der Turnhalle die 

Jahreshauptveraammlung der Uingener Steno- 
grafen statt. 

Vor der gut besuchten Vcrsanunlung sprach 
der erst? Vorsitzende Hermann Keim über das 
abgelaufene Geschäftsjahr und wies ganz be- 
.sonders darauf hin, daß die Haupttätigkeit 
des Stenografenvereins zum weitaus größten 
Teil in der Vermittlung einer gediegenen 
Kenntnis der Kurzschrift und des Maschinen- 
•schreibens liegt. Kurzschrift ist Allgemeingut 
eines Volkes und keine Automation wird sie 
verbannen können, zumal Kurzschrift und 
Maschinenschreiben beim Verein Hand in 
Hand gehen und in getrennten Lehrgängen 
von berufserfahrenen Lehrern gelehrt werden. 

Im vergangenen Geschäftsjahr hat der 
Stenogra/enverein 300 IMktatstunden in Kurz- 
schrift und etwa 380 Übungsstunden im Ma- 
schinenschreiben mit insgesamt 4000 Be- 
suchern kostenlos erteilt Die Beteiligungen 
an neuen Lehrgängen für beide Disziplinen 
-■iind zufriedenstellend. Der Verein verfügt 
heute über 27 Schreibmaschinen, darunter 
eine elektrische Maschine. Für dieses Jahr 
sind einige Kurzlehrgänge an Rechenmaschi- 
nen vorgesehen, um den Gesamtunterricht so 
zeitnah wie möglich zu gestalten. 

Vereinsmeister in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiljen war 1961 Fräulein Sciilüter, Ver- 
einsjugendmeister in Kurzschrift Fräulein 
Jedlika. 

Die Weihnachtspäckchen-Aktion des Ver- 
eins, die alljährlich für die körperbehinderten 
Kinder von Schloß Wolfsgarten durchgeführt 
wird, war ein voller Erfolg. 

Nach dem Kassenbericht des Rechners Hch. 
Werner wurde dem Vorstand einstimmig Ent- 

lastung erteilt. Der neue Vorstand. Hei-mann 
Keiiii ist auf eigenen Wunsch aiLsgeschieden, 
setzt sich wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzender Hans Eichner, 2. Vorsitzen- 
der V/ÜIl Krumm, l. Schriftführer Richard G. 
Kapi ner, 2. Schriftführer Siegfried Müller, 
Vere nsrechner Hei.irich Werner. Kassierer 
Walter Arzt. Unterrichtsobmann für Kurz- 
Fchr..'t Hans Krumm, L'nterrichlsobmann für 
J.la'-i.hinensehrciben Karlhein< Ktcmfels. Ju- 

gendleiter Monika Müller. Als Beisitzer wur- 
den gewählt: Gg. Krumm, Fritz K. Sehring, 
Hermann Keim, Günter Krumm. 

Der neue Vorsitzx'nde Hans Eichner gab die 
wichtigsten Termine für Bund, Verband und 
Bezirk bekannt. Die Handelskammerprüfung 
wird Anfang Mai durchgeführt und sollte das 
Ziel einer jeden Stenotypistin sein. 

Der Unterrichtsobmann Hans Krunim gab 
bekannt, daß auch in Kurzschrift ab Ostern 
neue, in sich abgeschlossene, Lehrgänge durch- 
geführt werden, die eine Silbenspanne von 40 
einschließen sollen. Mit Einführung dieser 
neuen Unterrichtsmethode wird den vielen 
Wünschen der Lehrgangsteilnehmer Rech- 
nung getragen. 

Nachdem der geschäftliche Teil der Haupt- 
versammlung vorüber war, blieben die Steno- 
grafen noch zu einem kleinen Tänzchen bei 
Musik und Gesang zusammen, denn ein altes 
Wort behauptet: „Wer schaffen will, muß 
fröhlich sein!" 

Kurz und amüsant 
Vvelle Broyon .. . 

in Paris hatte genug davon, daß ihr 
Mann nörgelte; ..Ich möchte wissen, was 
du mit dem ilauNhaltSReid niadist?" 
Sie grifl zur Seibsthilfe; Bei jeder Mahl- 
zeit stellte sie nicht nur die Speisen 
auf den Tisch, sondern heftete audi 
an Eier. Butter, Käse. Buhnen, Brot. 
Gemüse usw. einen Zettel mit dem je- 
weiligen Preis, innerhalb kurzer Zeit 
hatte sich der Ehemann das nörgelnde 
Fragen nacfi dem Verbleib de<> Ifaus- 
halt.YRetdcs ab.;cwö!:nt. 

iji Tokio ... 
wurden neuarltgc Feuermelder an den 
Straßen angebracht Nach Km.sdilagen 
der Scheibe und dem Drucken de«^ 
Knopfes muß die betreffende Person 
bekanntlich warten bi.«; die Feuerwch! 
ersdieint. Damit der PerKf)n bis zum 
Eintreffen der Feuerv.ehr (was bei flon» 
Verkehr in Tokio oft bange Minuten 
dauert) niclit „die Nerven durthgehon** 
ertönen aus dem Feuermelder be- 
ruhigende Slogans über da.« Verhallen 

Der Gericfitspräsident . . . 
von Saint-Joseph (Mis<ioori) erhielt die- 
ser Tage eine l'nnienKc von Prote«l- 
9<iireiben. Grund: In die Fenster der 
Toiletten des JufltizKebäudrs waren ncur 
Hcheiben einge'zogen wordc'n. Es war 
dem Glafterlehrling ein Miitgesrhick pas- 
siert: Er hatte die Scheiben verkehrt 
eingezogen, so daß man vom Innern der 
Toiletten zwar nicht nadi aa&en. aber 
daffir auf vortrefflichste Weise von 
auSen naeb innen blirken konnte. 

Rechnen und Sporen 

fiingf beim Pfennig an! 

Wir rechnen u. kalkulieren pfennig- 
genau, zum Vorfeil aller Hausfrauen 

Heller Blenenlionig US 

-.88 

L75 

-.98 

5.75 

5.85 

L48 

1.30 

2.20 

Apfelmus 
tofeHartlg .... 

Schweinskopf 
Ml Aspllc • • » • • 

Steiiiiopf-Heringe 

500 g Olm 

. 1/1 Dofc 

ISO g Schale 

maiintart BaclMr 

Stelnhüger 
„Alt RovenilMrg" ... 1/1 Krug 

Diin. Milchmast-Poularde 
bratfertig, 1100 g schwer . StUck 

Kalif. Pfirsiche ,Judy" 
holbe Früchte • • • • 820 g Dose 
Delikate 

Eiersondlorie 300 g Stück 

Altmeisier Kaffee 
Rot-Gold ...IlSg 

H! 

Un««r« Flliaton sind am Samitag, dam S. 2. 1962 bis 18 Uhr gcöfliMt! 

Für uruere Werlc«nontaÄe luctoen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 

Auierdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher, E.-Schweißer 

und Hilfsarbeiter 
W1 r b 1 e t e n : Dauerstellung - beste VerdienitmögUcWcelt - 
Zuschuß zum Mittagessen in unserer WerkikonUn« - 
Fünf-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten »n 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabril{ - Kgcisbudi 

Lehrlinge WMF 
Verkaufslillal« Ffm. 
An dor Hauptwo^e 10 

A,chUmcf> Sx:hu£JC(£u^äJnxjf^h,^ 

Kür unseren auf d.ns mnd. eingerirhlelon 
I'"abril<ationsbetiieb suchen wii-izu O.slern 

noch (Mniee Miidcls. die in 1',^ jiihrißor 
l.ehr/.eit den Beruf einer Näherin erlernen 
wollen. 
Wir .stellen .sie aber auch als Anfängerin 
für unsere Näherei ein. 

Sie finden l)ei uns: 
4i)-Stunden-Wodio (5 Tage) 
•1 Wochen Urlaul) 
Werksbusverkehr 
verbilligtes Kantinenesseii. 

BEKLEIDUNGSWERKE WIEDEKIND CmbH 
Sprendlingen bei Frankfurt - Telefon Langen 6 6:{21 

Wir suchen für unsere neue Betriebsstätte 
in NEU-ISENBURG 

weibliche Arbeltskräfte 
auch für halbe Tage und auch ältere Frauen 

Hilfsarbeiter 

Besondere Vorteile: 
5-Tage-Woche, verbilligtes Miltagesäen, 
gutes Botriebsklima 

Vorsprache erbeten: 

TÜRK & PAPST 
XUeste Deutsche Feinkostfabrlk GmbH. 
NEU-ISENBURG, Hans-Böckler-Strafle 16. 
Telefon 3605/3606 

Wir stellen sofort ein; 

2 Lagerarbeiter 

GEORG PHIL. WERNER KG 
Baustoffe - BahnstraOe 1 

.HIooton" 
ist altbewUirt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3.23 
in allen Apotheken 

Nebenverdienst 
Hausfrauen und vStrlckerinnen 

Wollen Sie sich einen mod. Handstrick- 
apparat (Doppelbett 400 Masch^) an- 
schaffen und sich auf diesem Gerät als 
Heim.slrickerin kostenlos einschulen 
lassen? Strickwarcnfai>rik vergibt 

Strickauf trdge 
Schriftl. garantiert - nur Teile stricken - 
Wolle u. Arbeitsbeschreibung wird ge- 
stellt. Gerät wird durch Ankauf sofort 
Ihr Eigentum. Vorkenntnisse nicht er- 
forderlich. — Nebenverdienst ist bis 
DM 1200 Jährlich steuerfrei. Bewerbun- 
gen erbeten unt. Nr. 186 an den Verlag. 

Hilfsarbeiter 
ßo.suchl 

Ctiristian Störmer 
Sägewerk - Langen 

Für unsere Großbaustellen .suchen wir 
sofort fxler spüter: 

Heizungtmonteure 

Heizungshelfer 
(auch ungelernte Arbeiter) 
Installateure 
(Kupferrohrmontage) 

Nach Ülx!rnahmc in die Stammbeleg- 
schaft zu.sätzliche Sozialleislungen 
(Allersversorgunß). 
Bewerber, die Wert auf Dauerbeschäf- 
tigung legen und .sich unseren Auf- 
gaben gewachsen fühlen, wollen sich 
bei un.serer Monl;igeleitung in Langen, 
Am Wolfsgarten, oder in unserem Büro 
in Falkenstein/Taunus persönlich oder 
schriftlich bewerben. 

Rebig & Ressler 
Heißwasserfemheizungen 
Falkenstein i. Ts. 
■lohannisbrunnenweg 10 
Ruf Amt Königstein 23C.'j 

Wir suchen 

2 Schmiede 
möRlich.st mit E-Schweiß-Konntnissen. 

Wir bieten: 
Höchstlohn u. verbilligtes Mittagessen. 

Adam SehrIng & Söhne 
I^nngen 

VoiTAistellen in der Kiesgrube 

Monteure 

und 

Helfer 
für das Heizungsfach 
zu den in Frankfurt (M) gültigen 
tariflichen Hüchstlöhnen — zum 
Teil für auswärtige Baustellen 
mit Auslösung — sofort gesucht. 

Fahrtauslagen werden teilweise 
vergütet. 

Bewerbungen sind zu richten an 

KÄUFFER & CO. 
Frankfurt/M., Feldbergstraße l 

NUR Holzgraben Gegenüber On (t Heinemann und legahau? 

Preissenkung! 

^ Wir reduziorten unsere Preise zum Teil ^ 
^ wesentlich bei neuen Modellen % 

Bitte vergleichen Sie! 
# Alle Geräte fabrikneu u. original verpackt # 
Nur ein Baiipiel unierer I.EISTUNGSFÄHIGKEIT: 

S9-cm TISCH-! 

FERNSEHER 
23 Röhren, Automatic, Klarzaldi 
ner, Weitempfangigeröt 
blihsr I I«lxt en J 

978,-1 nur 384,- 
od. 24 Raten lu 29,— | 

IMIt U.H.F. f 100,— 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kauten! LZohlung ab April 

Nocil etwas: 
lesudien Sie untere | 
Gelegenheitenabtig. 

I 

55-cm-Fernieh«r schon ab 458,— 
59-cm-F«rnieher schon ab 558, :| 

Voll« Garantie Mit U.H. F. + 100,— DM 
!(undandl*ntt mit 7 Werkstattwagen 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Da> Fachgcscliäft lUr Feiniclien mll der riesigen Auiwahl 
Liebfrauenstraße 9«g«nüfao( Off * Hotn«monn Tel. 2 28 68 

vuLi vowiay 

bietet 

Mildirels 
1-kg-Packg. DM -.78 

I 

IRindsguiasdi in pik. Sauce | Ift 
450/300-Ds. DM !•# U 

I Seelad» in Scheiben . 
In öl, 9I-g-Df. DM •' 

Deutscher Weinbrand 38"/ 

I 
1/f Fl. DM 4.95 

I Puffreis mit Vollm.-Sdiokolade . 70 
100-g-Tfl. OM efU 

■ Waffeleier mit Zwillingsiüllung _ 00 
■ Btl. DM •UU 

, Schokolade-Bonbons . Cfl 
I mit feiner Füllung, 100 g DM «VV 

Tüchtige 

Elektro-Mcdianiker 

Sdialt-Mcdianiker 

Rundfunk-Medianiker 

Bledisctilosspr 

und 
Steiiuiypistinnen 

ßeinemailiefrau 
zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei; 

Fa. ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik-Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 

Sie stellt lu Oitern 1962 Im Rheln-Maln- 
Gebiet nodi 
VolksschUler 
als 
BEAMTENANWARTER 
(ür den einfachen Pottdientt ein. 
Bewerber sollen gesund und nictit älter 
als 16 lahre sein. 
Wir bieten: 
feine grlindlldia Ausbildung 

eine monatliche Vergütung je nach 
Lernjahr von II DM bis III DM 

9 nach 2Vi]äbrlger Ausbildung Über- 
nahme In das Baomtenverhaltnls 

9 gute Soilal- und FUrsorgemaBnah- 
men 

9 einen krisanlestan Arbellsplati mit 
guten Fortkommensmttgllchkellen. 

Weitere Auskünfte (auch fernmündlich) erteilen die Personol- 
und Unterrlchtsstellen der Postämter, dl* auch die Bewer- 
bungsgesuctie entgegennehmen, außerdem die Oberpost- 
dlrektlon Frankfurt (Main), Referat III L, Fernspr. 7 06 64 75 

Oberpeitdlraktlon Frankiert (Main) 

Dit 

Deutsclw 

Bundespost 

bietet 

Lebens- 

stellung 



Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 

Anwalts- oder Notariatsgehilfen 
— Alter 2S bis 35 Jahre — 

lür die Bearbeitung von Gi-undbuch- und Hypotheken- 
anfielegenheiten. 
Neben leistungsgerechter Beziihlung bieten wir gute Sozial- 
lelstunfien, verbilligtes Mittagessen in eigener ICantine, be- 
triebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbeglau- 
bigten Zeugnisabschriften und Lichtbild unter Angabe des 
Gehaltsanspruchs bitten wir an unsere Personalabteilung zu 
richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), JunghofstraBe 26 

Verkieseiung 

GEGEN 
U N 

IM BAU gegen: 
Auf.slcigende 

Mauer werksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins. Aufzugsschächten, 
Tunnels und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - »armstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 "/o Zinsen p. M. 

^tüHz Seldaut) - langen, Bihnstr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 — 13.00 Uhr 

§0^ 

Überführungen 

Fahrräder 
tn »lleii PrdBlBCen 

Schneid ttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Haar-Make-up 
im Hause 

Haarfarbe 2,— 
Schampon 

in allen Farben 1,20 
Haarfestiger —.40 
Haarfestiger 

in allen Färb. —,75 
Haarspray 

große Dose 2,90 
Haarflimmer —,80 
Beratung im Geschäft! 

Fach-Drogerien 

Lungen 
Bahnstr. - Lutherplat/. 

Auto- 

verleih 
Merc.190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
straBe 42, Ruf 2471 

Hildegard Nippold 
Fachärztlich geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 

Ecke „Vor der Höhe' 
Telefon 2058 

Täglich von 9—12 Uhr 
u 14.00 bis 17.30 Uhr 
außer Mittwochnach- 
mittag sowie Donners- 
tag und Sanistag. 

Klein- 

Transporte 
Umzflge 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
straße 42. Ruf 2471 

HOLZMANN-COIGNET FERTIGBAU GmbH 

Im Frühjahr 1962 beginnen wir in unserem Werk in 

NEU-ISENBURG 
(unmittelbar am Bahnhof der Strecke Frankfurt--Darmstadt Keiegen) 

mit der fabrikmäßigen Produktion von Uutun-Fertigteilelomenteii 
für den Wohnungsbau. 

Wir suchen 
zum möglichst sofortigen Eintritt de.-ihalb noch 

Maurer 

Betonfacharbeiter 

Zimmerer 

Schlosser 

Bauhelfer 

Es gelten die Bestimmungen des Bundesrahmentarifvertrages lür das Bau- 
gewerbe. 
Die Wüchenarbeitszeit wird vorwiegend auf 5 Werktage verteilt sein. 
Wir bieten Gelegenheit zu einem Mittagessen in unserer Kantine. 
Gegebenentalls kann auch eine Unterbringung in einer Firmenunterkunft 
erfolgen. 
Interessenten bitten wir. ihre Bewerbung möglichst umgehend schrittlich 
bei uns einzureichen oder aber im Büro unseres Werkes in Neu-Isenburg, 
Bahnhofstraße 326 (zwischen Bahnhof und Gehespitz), vorzusprechen, imd 
zwar montags — freitags bis 18.30 Uhr bzw. am 3. oder 10. Februar 1HU2 
vormittags. 

HOLZMANN-COIGNET FERTIGBAU GmbH 
Weik Neu-Isenburg, BahnhofttioBe Iii 

■n 

DIE ZAHNFABRIK 

STELLT WIEDER EIN 

Junge Müdchen und Krauen bis zu :tO jähren finden 
angenehme Arbeitsplatze bei uns zu noch besseren Ue- 
dingungen als schon bisher: 

Ab I. Marz nur 42'/j Arbeitsstunden mit 3 Woclien 
Mindesturlaub - Spitzenlöhnen - Keriengeld - Weihnachts- 
geld - vorzüglichem preiswertem Miltagstiseh 

Saubere Arbeit - leicht zu erlernen - in hellen Räumen 

Auch für Jugendliche, die Ostern 1962 die Schule ver- 
lassen, bereits hoher Anfangsverdienst bei genaue.stcr 
Befolgung des Jugendarbeitsschutzgesetzes 

(ieschickte llünde sind in guten Iiiinden 

bei der 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 

C. m. b. H. 

Sprendlingen. ICisenbahnstraße IHÜ 

Bewerbungen erbeten von montags bis freitags 8.00 bis 1(>.00 l'hr 
Telefon: Langen 67341 

Vermieten ist Vertiauenssache 
Haben Sie Hüuser, Wohnungen, 
Zimmer, kommen Sie zu uns, denn 
der Fachmann berät und vermie- 
tet für Sie kostenlos. Es erwarten 
Sie nur seriöse IWieter. 

WO-VER-MI Inh. M. NAUMANN 
Feldbergstraße 7 

PMPR 
nur bti 

OnOHEINMULUR' 
nUNUrUITAM MAIN 

SCHIILERSTRASSE i om dar Houptwo«^ 
Tal23602 

AKKORDEONS 

MUNDHARMONIKA 

GITARREN 

Musii(-Scholz 

in großer 
Auswahl 

Wasserg 4. Tel. 2201 

Einer zuverlässigen 

Stenotypistin 
biete ich eine interessante Tätigkeit in 
Vertrauensposition. 

Persönliciie Vorstellung naeh vorheriger 
tel. Rücksprache - Tel. Nr. 06150 '446. 

Carl Götze 
Rollo-Fabrik, Erzhausen 

Johannes Münch 
Steuerbevollmächtigter 

Neue Anschrift: 
Sprendlingen. Am Schäferspfad 6 
Ruf G8409 

SjDrechlitge: dienstags, donnerstags und 
sonnabends 

1934 bis 19G0 Steuerbüro in Leipzig und 
Würzen 

(^tkm Sie mit dei Qjdt... 

modernisieren Sie Ihr Heim 
durch neuzeitliche Ölheizung 
sowie Badeeinrichtungen 

ölöfen in großer Auswahl 
Elcktro-llerde 
Kohlen-Beistellherde 
Vollautomat. Waschmaschinen 

fertig angeschlossen. 

Auf Wunsch Abholung! 

KARL DAMMEL Mörfelden 
Bahnhofstr. 6—8, Tel. 2010 u.2349 

Die, SjtitiinqdantLeiqe 
STEHT AN DER SPITZI 
ALLER WERBEMITTEL 

Freude an Tieren und Pflanzen 
sind die wesentlichen Voraussetzungen 
einer kaufmännischen Lehre Ihrer Toch- 
ter oder Ihres Sohnes bei uns. Lehrzeit 
bei mittl. Reife 2\i, sonst 3 Jahre. 
Bewerbungen nach telefonischer Ver- 
einbarung. 

TROPICARIUM FRANKFURT 
Buchschlag 

Jakob-Latscha-Straße 7, 
Tel. Langen 66244 

HETNATCTBLTCTT" FV/R DIE SXT^PT L7^ N G E N V N D DEN DREIE1CHC7KV 

BrBoheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: BuchxJruckerei Kühn KG., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisiiste Nr. 4. - Anzeigen- 
aiifgabe bis vormittags 10 lllir des der Ausgabe vorangeiienden 
Tages, größere Anzeigen früher. Piatzanordnung unverbindlich. 
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DER ENTTHRONTE 
Von Stalin zu Chruschtschow 

Durch die ideologischen Auseinandersetzun- 
gen in der Sowjetunion und im Ostblock über- 
haupt, besonders auch durch die Form, in der 
die internen Kämpfe, so der um Stalin, ausge- 
tragen wurden, dürfte der Kommunismus 
psychologisch, vor allem In der freien Welt 
starke Einbußen erlitten haben. 
Das eigentliche Ziel 

Auf dem XXII. Parteitag in Moskau griff 
Chruschtschow "n heftiger Weise Stalin an und 
machte ihn für die Massenunterdrückungen 
verantwortlich, die nach der Ermordung 
Kirows begonnen hätten. Der Personenkult um 
Stalin habe gefährliche Formen angenommen. 
Als Folge der Angriffe Chruschtschows kam es 
zur großen „Entstalinisierung". in deren Ver- 
lauf es überall zu zum Teil grotesk anmuten- 
den Umbenennungen kam. Rotchina und Al- 
banien machten jedodi diese Kursschwenkun- 
gen nicht mit. Durch den bolschewistischen 
Gleichschaltungsprozeß, dem die Länder des 
Ostblocks nacheinander unterlagen, hatte Sta- 
lin, wie es Hans von Rimscha in seiner „Ge- 
sdiichte Rußlands*' (Rheinisdie Verl.-Anstalt, 
Wiesbaden) ausdrückt, „seinen unmittelbaren 
Machtbereich so tief nach Europa hineingetra- 
gen wie vor ihm kein Herrsdier Rußlands". 
Hatte aber Stalin sein eigentliches Ziel er- 
reicht? In den Konferenzen von Teheran (No- 
vember/Dezember 1943). .lalta (Februar 1945) 
und Potsdam (.luli'August 1945) gelang es 
Stalin, wie von Rimscha hervorhebt, bekannt- 
lich, „das Einvernehmen der Westmächte zu 
einem weiteren Einmarsch nach Europa als Be- 
satzungsmadit bis an die Elbe und gleichzeitig 
zur Austreibung von Millionen ihm nidit ge- 
nehmer Menschen aus dem besetzten Gebiet 
zu erwirken. Damit hatte Stalin territorial 
etwa das gewonnen, was Katharina seinerzeit 
gewollt hatte, ohne es zu erlangen. Aber wie 
Katharina hatte auch Stalin sein letztes Ziel 
nidit erreicht. Im Unterschied zu einer ver- 
breiteten Auffassung haben die Westmädite 
in Jalta und Potsdam Stalin nicht alles ge- 
währt, was er wünschte, sondern ihm durch 
die Teilung Deutschlands und Europas einen 
Riegel vorgeschoben. Stolin hatte eine Hege- 
monie über ganz Europa angestrebt, d. h. die 
Bolschewisierung des ganzen Kontinents. Jetzt 
stellte er sich darauf um, sich die in seiner 
faktischen Macht befindlidien Gebiete zu 
sichern und sie unter Brudi der den West- 
mäditen gegenüber unternommenen Verpflich- 
tungen politisch gleichzuschalten, sie in der 
Form von Satelliten in seiner Hand zu behal- 
ten und sie schließlich mit der Sowjetunion in 
den sogenannten Ostblock einzubeziehen " Audi 
der amerikanische Diplomat und Rußland- 
experte George F Kennan befaßt sich In sei- 
nen historischen Untersuchtingen mit den 
wahren Zielen Stalins. In seiner Dokumenta- 
tion „Sowieti.'?che Außenpolitik unter Lenin 
und Stalin" (Steingrüben Verlag. Stuttgart), 
kommt er zu folgender Feststellung: „Stalins 
Absichten gingen natürlich weit über das hin- 
aus, was sidi aus den militärischen Erfolgen 
der sowjetischen Armee zu diesem Zeitpunkt 
ergab Worum es Stalin in Wahrheit ging, war 
die grundsätzliche Ausschaltung des ameri- 
kanisdien Einflusses auf dem eurasischen 
Festland und die Ausdehnung seines eigenen. 
In Westeuropa wurde diese Absicht durch den 
Marshall-Plan und andere Maßnahmen ver- 
eitelt. die die Unabhängigkeit der westeuro- 
päischen Völker nach Beendigung der Feind- 
seligkeiten stärken sollten. In Asien kam Sta- 
lin seinem Ziel näher, aber audi hier bewirk- 
ten unvorhergesehene Ereißni-sse — die über- 
raschende Durchsdilagskraft der chinesisdien 
Revolution, die Behauptung einiger südasia- 
tlsdier Länder gegenüber dem kommunisti- 
sdien Druck und die erwartete amerikanische 
Reaktion auf den Bürgerkrieg in Korea 
1950 —, daß sein ursprünglicher Plan auf 
Sdiwierigkeiten stieß und durchkreuzt . 
wurde... Stalin war bis zu seinem Ende ein ' 
gefährlicher Mann; und fast bis zu seinem 
Ende blieb seine Autorität unangefoditen. 
Aber die Männer seiner Umgebung dienten 
ihm diese letzten Jahre hindurdi in finsterem, 
wachsamem Sdiwelgen, ohne eigene Initiative, 
nidits erwartend als den Augenblick, in dem 
seine Lebensuhr abgelaufen war. Und als er 
adilleßlldi von dieser Erde schied, hatte er — 
fast bis zur letzten Krume — jene besonde- 
ren Voraussetzungen in der russischen Gesell- 
sdiaft aufgebraucht, auf denen seine Sdirek- 
ken erregende, elfersüditig gehütete totalitäre 
Madit beruhte... Wir sollten uns, so meint 
der .Verfasser absdiließend, von den Tempe- 
ramentsausbrüchen Chrusditsdiows nidit irri- 
tieren lassen Einzelpersonen sind hier nidit 
so widitig: Sie kommen und gehen, mandimal 
sdineller, als wir denken. . Ich neige dazu, j 
einigen Aenderungen im Charakter und in der 
Struktur, des sowjetisdien Regimes seit Sta- 
lins Tod eine tiefere, ermutigende Bedeutung 
zuzuschreiben Schließlich wäre festzustellen, 
daß sidi die Lage des Sowjetregimes wesent- 
Hd) durch die Tatsache verändert hat, daß es 
in den letzten zehn Jahren nidit mehr die 

einzige kommunistische Gememscnait oar- 
stellt. sondern daß an seiner Seite ein großer 
Pariner aufgetaucht Ist, der tellb sein Rivale 
Ist; und daß auch in Osteuropa eine Anzahl 
von Partnern aufgetaucht I.«?t. deren Interes- 
sen es nldit so rücksiditsvoll behandeln kann, 
wie viele f.eute bei uns annehmen. Das be- 
deutet daß die Sowjets aus der verhältnis- 
mäßigen Simplizität einer zweipoligen Welt 
in die Welt internationaler Beziehungen ge- 
treten sind. In der es edite Komplikationen 
und Widersprüdie gibt." Menschen, die nur 
Feinde hnben. wls.«5en nicht, wa.«? Komplikatio- 

Elfrige Propaganda 
In der Außenpolitik ging der bewegliche 

Chruschtschow noch über den verschlossenen, 
starren Stalin hinaus. Er begnügte sich nidit 
damit, das In Krieg und unmittelbarer Nach- 
kriegszeit Erworbene zu halten, sondern ent- 
faltete. besonders in den „unterentwickelten 
[.ändern" eine eifrige politische Aktivität. Da- 
bei bediente er sich weiter einer zweigleisigen 
■XußenpoliliU und stützte sich gleichzeitig auf 
meinen Acenlen- und Prnpngnndnapparat 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Private Tonkonserve bleibt frei 

In seiner ersten Sitzung in diesem Jahr iiat 
sich der Bundesrat einstimmig für eine völ- 
lige Gebührenfreiheit von Tonbandaufnahmen 
für private Zwecke ausgesprociien. Die Ver- 
treter der Länder vertraten dazu die Ansicht, 
daß eine Gebührenzahlung der privaten Ton- 
bandbesitzer in der Praxis undurchführbar 
sei. Es könne nicht damit gerechnet werden, 
so meinten sie, daß die Verpflichteten die Ge- 
bühren freiwillig entrichteten. Auch sei kaum 
anzunehmen, daß etwa die Gerätehersteller 
den Vergütungsanspruch abzulösen bereit 
seien. Der Standpunkt des Bunde.sjustizmini- 
steriums, das ernste Bedenken gegen eine völ- 
lige Freistellung von privaten Tonbandaufnah- 
men anmeldete, da damit zu rechnen sei, daß 
diese Vervielfältigungspraxis auch auf andere 
Gebiete übergreife, konnte die entschiedene 
ablehnende Haltung der I,ändervertreter nicht 
beeinflussen. 

Streik? 
Trotz des Ergebnisses der Metallarbeiter- 

Urabstimmung in Baden-Württemberg, bei 
der sich etwa 86°'n der organisierten Arbeiter 
für den Ausstand aussprachen, sieht es niclit 
so aus, als wollte die IG-Metall ernst maclien. 
In Kiel hat die Gewerkschaft bereits einen 
Kompromißvorschlag unterbreitet und ging 
dabei mit den Lohnforderungen herunter, was 
zu einer gewissen Entspannung der Lage im 
Norden führte. Man scheint auf beiden Sei- 
ten nicht allzu froh bei dem Gedanken, daß 

sicii dieser Lohnstreit zu einer Pestigeange- 
legenheit für beide Seiten auswuchsen könnte. 
Diese Gefahr hat aucii den FDP-Vorsitzenden 
Mende auf den Plan gerufen. Mende richtete 
seinen Appell auf Vernunft nicht nur an die 
Gewerkschaften — wo sein Einfluß ohnehin 
nicht sehr groß sein dürfte — sondern auch 
an die Arbeitgeber verbände. Bei sorgfältiger 
Prüfung aller Nachrichten, die zu diesem 
Tiiema über das Wochenende eintrafen, er- 
scheint ein leichter Optimismus im Hinblick 
auf einen möglichen Kompromiß angeliracht. 

Neue Perspektive 
Aus London kam die Nachricht, daß dort 

Ostblock-Diplomaten andeuteten, die Sowjet- 
union bereite gegenwärtig Pläne vor, nach 
denen das Berlin-Problem in der am 14. März 
in Gent zusammentretenden internationalen 
Abrüstungskommission im Rahmen neuer 
Vorschläge über ein militärisches Au.seinan- 
derrücken der Maclitblöcke in Europa mitbe- 
handelt werden soll. Berlin solle dabei nur 
ein Teil innerhalb eines umfassenden Abkom- 
mens sein. Obwohl die Westmächte es bisher 
eindeutig abgelehnt haben, das Berlin-Pro- 
blem im Zusammenhang mit der allgemei- 
nen Ost-West-Spannung und der Frage der 
europäischen Sicherheit zu koppeln, sind diese 
Andeutungen der Ostblock-Diplomaten, die 
nach Ansicht politischer Beobachter den 
Zweck eines gewissen Vorfühlens hatten, in 
London auf überraschend großes Interesse 
gestoßen. 

Weiße Köche 
Der Sudan ist ein überaus deutschfreund- 

liches Land. Aber diese Tatsache war nicht 
die einzige Ursache dafür, daß die deutsche 
Industrieausstellung in Khartum, seiner 
Hauptstadt, schon nach wenigen Stunden den 
immittelbar vorausgegangenen Besuch des 
sowjetischen Staatsoberhauptes Breschnjew 
völlig in den Schatten stellte. Niemand sprach 
mehr von dem hohen Sowjetgast, sondern nur 
noch von den Deutschen. Selten war in den 
letzten Jahren eine Ausstellung in einem Ent- 
wicklungsland so erfolgreich wie diese. 

Was die Ausstellung .so erfolgreich machte, 
war ihre ausgezeichnete psychologische Vor- 
bereitung. Mehr als viele großartige tech- 
nisciie Modelle oder Pläne gimzer Stahlwerke 
wirltte, daß da zum Beispiel ein auf einem 
Lastwagen zu verladendes Gerät gezeigt 
wurde, mit dem für eine ganze Kleinstadt 
aus schmutzigem so viel klares, einwand- 

freies Trinkwasser aufbereitet werden konnte, 
daß jeder Einwohner taglich 15 Liter bekam. 
Es wurden keine Industriewerke angeboten, 
sondern ihre Erzeugnisse, zum Beispiel ihre 
Rohre, mit denen sich viele Hektar Wüste be- 
wässern lassen. 

Noch melir aber hat vielleicht das psycho- 
logische Moment gewirkt: Da wurden schlichte 
afrikanische Messebesuciier von weißen deut- 
schen Kellnern und Mädchen bedient, und 
wenn sie nur ein Glas einfaches Wasser er- 
baten. Die Küche des Restaurants war ganz 
aus Glas gebaut, und jeder Schwarze konnte 
von außen sehen, wie dort — sie staunten 
mäciitig — weiße Köche selber und genauso 
arbeiteten, wie ihre farbigen Kollegen! Ist es 
doch eine in Afrika noch viel verbreitete 
Krankheit, daß man meint, man dürfe dann, 
wenn man endlich etwas gelernt hat, selber 
auf Iceinen Fall mehr Handarbeit leisten. 

Glückwünsche <ür Piof. Erhard 
In einem ijersönliclien Handschreiben über- 

mittelte am Sonnl,.ig Bundespräsident Lübke 
Glückwünsciie an Prof. Erhaixl zu dessen 65. 
Geburtstag. Zu der offiziellen Gratulations- 
cour am Montag ist als einer der ersten der 
Bundeskanzler erschienen. Auch das „Bulle- 
tin" der Bundesregieiimg hat Prof. Erhaixl 
eingehend gewürdigt. „Professor Dr. Erhard 
ist geradezu zu einem Begriff geworden, der 
alles umfaßt, was die freie Welt charakteri- 
siert", heißt es im amtlichen Mitteilungsblatt 
der Regierung, das ihn als eine einzigartige 
Persönlichkeit bezeichnete, „die in ihrer un- 
ablässigen zielstrebigen Aktivität wie in ihrer 
überlegen sprachgerwaltigen Kampfesfreude 
neben Bundeskanzler Dr. Adenauer einer 
ganzen Aera mit das Gepräge gegeben hat." 

liuiidcrtluusciiile von Lunduncrn mußten lange ('uOmürscIie niaehen, um zu ihren Arbeits- 
plätzen zu kommen. Das Personal der U-Bahnen und eines großen Teil» der Vorortzüge 
streikte aus Protest gegen die Ablehnung seiner Lohnforderungen und löste damit ein be- 
trächtliches Verkehrschaos in der Aditmillionenstadt aus. Hier Wartende am Vletorla-Bahnhof 

In London. 

Kardinal Frings 75 .lahre alt. Der Kölner 
Erzbischof und Vorsitzende der Fuidaer Bi- 
schofskonferenz, Joseph Kardinal Frings, voll- 
endet am 0. Februar sein 75. Lebensjahr. Wie 
das Erzbischöfliche Generalvikariat in Köln 
mitteilte, hat sich der Kardinal jede Feier 
verbeten. Er will seinen Geburtstag zuiück- 
gezogen in einem Kloster verbringen. 

Ski-Verband wünscht Einreise für DUlt- 
Sportler. Der Internationale Skiverband (FIS) 
hat am Sonntag in Bern beschlossen, die für 
die Zeil vom 10. bis 18. Februar nach Chamo- 
nix vergebenen Alpinen Skiweltmeisterschaf- 
ten abzusagen, wenn den Teilnehmern aus der 
DDR nicht bis zum 6. Febi-uar die Einreise 
nach Frankreich genehmigt wird. 

US-Maßnahmen gegen Cuba. Präsident 
Kennedy hat am Wochenende die Einstellung 
aller Importe von eubanischen Waren nach 
den USA angeordnet. Nach Washingtoner Be- 
richten ist auch vorgesehen, die amerikani.sche 
Luft- und Seepatrouillentatigkeit in den in- 
ternationalen Gewässern rund um Cuba zu 
verstarken. 

Wachsender Nationalismus in Südtirol. Zur 
„Befreiung aller Deutschen im Osten, im We- 
sten und im Süden" hat in den letzten Tagen 
ein „Freikorps Deutscher Einheit" zahlreiche 
Südliiroler in einer Postwurfsendung aufge- 
fordert. 

Der „Neue Stil" der Ki-Bau. Am Sonntag 
erklärte der Erste Vorsitzende der Industrie- 
gewerkscluxft Bau, Steine, Erden, Georg Le- 
ber, vor 30 000 Gewerkschaftlern in der West- 
falenhalle in Dortmund, die Gewerkschaft 
werde nicht davon abweichen, daß die orga- 
nisierten Bauarbeiter bestimmte tariflich ver- 
ankerte Ledstungen erhalten müßten, die den 
„Außenseitern" nicht zuteil werden. 

Berlin: Protest der Stadtkommandanten. Die 
drei westlichen Stadtkommandanten in Ber- 
lin iuiben erklärt, daß die Übernahme des so- 
wjetzonalen Wehrpflichtgesetzes in Ost-Berlin 
einen Bruch des Viermächteabkommens be- 
deuten würde. In einer Stellungnahme ver- 
weisen die Kommandanten darauf, daß sie 
ihrerseits immer darauf geachtet hätten, den 
Viermächtestatus in Berlin zu wahren. Sie 
verlangten, daß das Abkommen in allen vier 
Sektoren befolgt werde. 

Schweizer Sieg am Matterhorn. In einer al- 
pinistischen Großl;it hat die Schweizer Seil- 
schaft Allmen-Etter zum ersten Male in einer 
Winterbesteigung die eisige Nordwand des 
4478 Meter hohen Matterhorns bezwungen. In 
einem drsimatischen Wettlauf europäischer 
Alpinisten konnten Hilti von Allmen (27) und 
Paul Etter (23) bei stürmi-schen Winden den 
Gipfel des Schweizer Bergriesen erreichen. 

Pocken in der Eifcl. Der Eifelkreis Mon- 
scliau wurde zum örtlichen Infektioiisgebiet 
erklärt, nachdem sich der Verdacht, daß ein 
neunjähriges Mädchen an Pocken erkrankt 
sei, bestätigt hat. 

Fernsehbrückc durch Satellit. Noch in die- 
sem Jahr hoffen USA-Wissenschaftler einen 
Fernsehsatelliten starten au können, der als 
fliegende Relaisstation eine Brücke zwischen 
Großbritannien, Frankreich, der Bundesrepu- 
blik und den USA schlagen soll. 

Wahlen in Finnland. Die zweitägigen finni- 
schen Reichstagswahlen begannen gestern, als 
mittags die Wahllokale im ganzen Lande ge- 
öffnet wurden, um 2,7 Millionen wahlberech- 
tigten Finnen Gelegenheit zu geben, aus 1290 
Kandidaten die 200 neuen Abgeordneten des 
finnischen Parlaments zu wählen. Wichtigstes 
Ergebnis der Wahlen wird es sein, ob es den 
bürgerlichen Parteien gelingt, wieder die 
Majorität im Reichstag zurückzugewinnen, 
die sie vor der letzten Reichstagswahl 1958 
behaupteten. 

Unterirdische Atomtest in Sibirien. Die 
Sowjetunion hat allem Anschein nach eine 
unterirdische Atomexplosion ausgelöst. Wie 
die amerikanische Atomenergiekommission 
mitteilt, fand der Versuch im zentralasiati- 
schen sowjetischen Kemwaffenversuchsge- 
lände bei Semipalatinsk statt. 
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STADT 
Liinßen. den H. Februar 1962 

6. 2. 62 
Die Stenotypistinnen und Sekretiirinncn in 

den Büros werden es bestimmt schon ße- 
merkl hnben. da(3 unser heutiger Tag gewis- 
sermaßen eine kleine Delikatesse inmitten all 
der 365 Jahresdaten darstellt; 6. 2. 62 — zwei- 
mal die ßleiche Reilienfolße derselben Zah- 
lengruppe. ein vierstellißes Datum also prak- 
tisch mit zwei Zahlen ausgedrückt. Es schreibt 
sich gut. es tippt sich ßut. und irßendwie muß 
man schmunzeln, wenn man diese Kombi- 
nation auf die Briefe setzt. 

Eifrige Hechner werden gleich einwenden, 
daß dies ja im Grunde keine Besonderheit 
Wi'ire, sondern ein jährlich auftretendes Zah- 
lenspiel. Das laßt sich leicht nachprüfen. Ge- 
nau Kl Monate ist es her. daß wir den fi. 1. B1 
auf unsere Briefe schrieben, doch das .lahr 
HMJO beispielsweise halte so eine Zahl mit 
Pfiff nicht aufzuwei.sen, ganz einfacli darum, 
weil wir keinen nullten Monat in unserem 
Jahre haben - da war dann die nächstrück- 
liegende heitere Zahlenkombination der 5.9..">9. 

Natürlich sind wir weit davon entfernt, mit 
einer solchen Zahlenfolge etwa abergläubische 
Vorstelungen zu verbinden und anzunehmen, 
daß der heutige H. Februar uns unbedingt 
Glück bringen müsse — eine solche Verpflich- 
tung würde das Datum bestimmt entschieden 
zurückweisen. Freuen wir uns aber dennoch, 
wenn uns die heutige Tages- und Monatszahl 
so leicht vf»n der Hand gehl und wie ein klei- 
nes Ornament die Köpfe unserer Briefe ziert: 
H — 2 — 6 — 2. 

WIH GRATULIEREN 
. dem Ehronvors'itzenden des Männerchors 

Liederkranz, Herrn Ferdinand Fischer. Bhi- 
mcnstraße 9. zum S.'j. Gel>urtstag am 7. 2.; 

. . Herrn Heinrich Götz. Hügelstraße 8, Herrn 
Heinrich Kwald Herth. Borngasse 9 und Frau 
Margarethe Werner, Teichstraße 18, zum 
85. Geburtstag am 9. 2. 1962. 

Wir wünschen den Hochi)etagten einen auch 
weiterhin ge.segneten Lebensabend. 

Stadtverordnetensitzung 
Am kommenden Mittwoch. 7. F'ebruar, 

20.15 Uhr. findet im Rathaussaal eine öffent- 
liche Sitzung der Stadtverordneten statt. Die 
Tagesordnung sieht u. a. vor: 

Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
„Hinter der Geheck" und ..Im Gerhardsloch" 
für den Bau des neuen Kreiskrankenhau.ses 
— Erlaß einer neuen Friedhofs- und Begräb- 
nisordnung -- Baulandumlegung im Neurott 

3. Nachtrag zum Waldwirlschaftsplan des 
Stadtwaldes 19r>2 — Erlaß einer Ordnung zur 
Benutzung öffentlicher Verkehrsräume und 
gemeindeeigener Grundstücke durch die 
Stadtwerke - Neubau fies Finanzamts 
Änderung des Bebauungsplanes Marienstraße' 
Ecke Nördliche Ringstraße. 

' 40JähriKiv« Arbeitsjuhiläum beging am 
1. Februar der kaufmännische Angestellte 
Hans Dörr aus Mörfelden. Herr Dörr, der vie- 
len unserer Leser in Langen und Umgebung 
kein Unbekannter sein wird, trat 1922 als 
I-ehrling bei der Mörfelder Pirnvi Karl Dam- 
mel ein und ist in den vielen Jahren seiner 
er/olgreichen Tätigkeit au einem Begriff im 
Außendienst seiner Finru» geworden. 

* Oer JahrKJinß 1892/93 trifft sich am Mitt- 
woch, 7. Februar, um 18 Uhr im ..Rebenstock". 

' Säußllngsberatung. Am Mittwoch, 7. 2., 
um 14 Uhr findet im städtischen Kindergar- 
ten eine Säuglingsberatungsstunde durch das 
Kroisgesundheitsamt Offenbach a. M. statt. 
Die Beratung ist unentgeltlich. 

* VersammlunK des DGB. Am Donnerstag, 
B. Februiu*. findet um 20 Uhr in der Ludwig- 
Krk-Schule. Doppelsaal 13-14, eine Versamm- 
lung des Deutschen Gewerkschaftsbundes — 
Ortskarteil Langen statt. Thenoa des Abends 
ist; „Wie spare ich Lohnsteuer?" (Siehe auch 
heutige Anzeige) 

* JalirganR 1910/11. Kommenden Sonnabend 
.20.15, Uhr Treffen bei Alterskamerad Hein- 
lieh Keim. „Hotel Weingold". (Siehe auch heu- 
tige Anzeige) 

* Langener Tanzkreis. Der nächste Ubungs- 
al>end für Heimat- und gesellige Tänze findet 
am Miittwoch, 7. Februar, um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. 

BIENENHONIG 
rein, wif cliu Natur ihn gibt 

Fcbruar-Veratutaltungen des 
Jugendkuratorlums Dreieich 

Diis Jugendkuratorium Dreieiuh Unteilbares 
Deutschland setzt die politisch-philosophische 
Arbcitsgemcrinschaft am Mittwoch, 7. Febmar, 
mit dem Referat von Günter Zehm. cand. phil. 
„Macht und Gewissen" fort 

Am Mittwoch, 21. Februar, sollen die „Pro- 
bleme der Wiedervereinigimg aus sciaiologi- 
scher Sicht" behandelt werden. 

In der allgemeinen Reihe wii^ am Dienstag, 
13. Februar, „die Zeitung in der Sowjetzone, 
ihre Aufgal^ u. deren Erfüllung" besprochen. 

Ziun Monatsende (27. (xier 28. Februar) steht 
der Besuch eines }x>litischen Catxuets auf dem 
Programm Maininger, evtl. Schmiere). 

Das Jugendkuratorium bittet, die Termine 
sclwn jetzt vorzumerken. Wie üblich, werden 
vor den einzelnen Veranstaltungen n(x;h per- 
sönliche Einladungen verschickt. 

' Sloine auf /üro geworfen. Die Polizei 
sucht nach Kindern, die am Freit^jgnachmittag 
gegen 17.50 Uhr vom neuerbauten Fußgänger- 
steig über die Main-Neckar-B^ihn Steine auf 
vorbeifahrende Züge warfen. 

* /immerbrand. In einer Wohnung eines 
Hausgrundstücks in der Erfurter Straße in 
der Wohnstadt Oberlindon entstand am Frei- 
lagnachmittag ein Zimmerbrand. Der Mieter 
war nicht anwe.send. Durch ein nicht ausge- 
schaltetes Heizkissen geriet ein Bett in Brand. 
Die Feuerwehr konnte das Feuer mit Schaum- 
löschgeräten eindämmen. Schaden am CJe- 
l)ände entstand nicht. 

' (iroße Damen ßcspirlt. Zwei Mädchen im 
Alter von 13 und 14 Jahren übten sich in 
einer Wdrtsch^ift im Biertrinken und Zigaret- 
tenraiichen. Das durften sie in ihrem Alter 
nicht, deswegen nahm sich ihrer die Polizei 
an. die sie in die elterhche Obhut zurück- 
brachte. Dei* Wirt, der den Kindern die ver- 

botenen Genußmittel verabreichte, dürfte mit 
dem Jugend.schutzgesetz in Konflikt geraten. 

' 1000,— DM vcrschwundrti. Ein in Limgen 
auf einer größeren Baustelle beschäftigter 
Kranführer vermißte am Donnerstagabend 
seine Geldbörse mit 1000.— DM Inhalt Er 
hatte zuvor mit einem Arbeitskollegen in einer 
Gastwirtschaft am Bahnhof gezecht. Spät 
abends hatte ihn diinn der Kollege mit dem 
Auto in die Arbeiterunterkunft an der Steu- 
benstraße gefahren, wo er den Verhist seiner 
Geldbör.se feststellte. 

.5000 DM für das Klingspor-MuHcum 
Der Hessische Minister für Wirtschaft und 

Verkehr, Gotthard Franke. Ivit aus seinen 
vom Landtag bewilligten Hausluiltsmitteln 
dem Klingspor-Museum in Offenbach a. M. 
.5000 DM iur die Anschaffung von Einrich- 
tungsgegenständen und die Erweiterung der 
Fachbibliothek zur Verfügung gestellt. 

Wann wird endlidi die Asdiaffenburger Straßi* ausgebaut? 
VW unternimmt neuen Vorstoß hi Wiesbaden Erinnrrunß an den Ausbau der Asehaffen- 

burgcr Straße 
Der baldige Ausbau der Aschaffenburger 

Straße und deren Aufstufung zur I^ind- 
straße I. Ordnung war im vergangenen Jahr 
eines der Hauptanliegen der Arbeitsgemein- 
.schaft der Verkehrsvereine des Westkreises 
Offenbach a. M. Ein Antrag des Langener 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins an die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen hatte diese Angelegenheit seinerzeit ins 
Rollen gebracht. Im Mai 1961 fanden sich 
dann auf Einlad'jng der Arbeitsgemein.schaft 
die Vertreter der beteiligten und interessier- 
ten Landkreise, Städte und Gehieinden, dar- 
unter Landiat Heil, Oberbaurat Enders vom 
Straßenbauamt Darmstadt und die Vertreter 
der Verkehrsvereine im Langener Rathaus- 
saal zu einer Aussprache zusammen. Das Er- 
gebnis dieser sehr lebhaften Debatte war der 
Antrag des Kreisausschusses Offenbach a. M. 
vom 9. ö. 1961, mit dem die Kreisverwaltung 
beim He.ss. Straßenneubauamt Wiesbaden den 
Ausbau der Aschaffenburger Straße und die 
Aufstufung derselben zur I.andstraße I. Ord- 
nung beantragte. Damit hatte man in der 
Sache einen Anfang erreicht. 

Inzwischen sind die Verkehrsverhältniöse 
im Westen der Stadt durch das laufende An- 
wachsen der Wohnstadt im Oberlinden und 
durch die Neubauten im Neurott noch be- 
drückender geworden. Die Arbeitsgemein- 
.schaft sah sich daher veranlafit, in einer An- 
frage beim Hess. Straßenneubauamt um Aus- 
kunft über den Stand der Angelegenheit zu 
bitten. In dem Schreiben weist der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein Langen als feder- 
führende Organisation darauf hin. daß sich 
die Verkehrsverhältni.s.se im hiesigen Raum 
täglich verschlechtern und die Bundesstraße 3 
ständig stärker in Anspruch genommen wird. 
Als Grund dafür wird in dem Schreiben an- 
geführt, daß in fler zur Zeit im Entstehen be- 
griffenen Wohnstadt Im Oberlinden die ersten 
500 Bewohner bereits eingezogen seien und 

daß laufend weitere folgen würden, bis die 
vorgesehene Zahl 7000 erreicht sei. Dazu 
kämen noch weitere größere Bauvorhaben 
westlich der Bahnlinie, die vor der Vollen- 
dung stünden. All diesen neuen Verkehrsteil- 
nehmern stehe auf dem Wog nach Norden 
nur die Bundesstraße 3 zur Verfügung. Die 
Arbeitsgemeinschaft führt in ihrer Eingabe 
an. daß diese fast nicht mehr erträgliche Ver- 
kehrssituation geradezu nach einem Ent- 
lastung.sventil schreie. Als solches bietet sich 
aber nach wie vor allein die Aschaffenburger 
Straße zwischen Langen und der Bundes- 
straße 44 an. Diese StrafSe könne einen gro- 
ßen T<fll des nach Norden ausgerichteten Ver- 
kehrs absorbieren und damit die Bundes- 
straße 3 fühlbar entlasten. Selbst wenn der 
schienengleiche Bahnübergang beseitigt sei, 
werde dej- nach Frankfurt orientierte 
Verkehr .schon deshalb zum großen Teil über 
die Bundesstraße 44 rollen, weil keine Ort- 
schaft durchfahren und somit erheblich an 
Zeit gespart werde. Die ausgebaute A.schaf- 
fenburger Straße könne somit eine echte Ent- 
lastung für alle an der Bunde.sstraße 3 gele- 
genen Städte werden. 

Die Arbeitsgemeinschaft weist in ihrem 
Schreiben schließlich noch auf den Beschluß 
des Kreistages Offenbach hin, wonach die.ser 
sich ebenfalls für den Ausbau der Aschaffen- 
burger Straße ausgesprochen habe und bittet 
dringend um die Verwirklichung dieses Pro- 
jekts. Wenn in der Verbesserung dieser Ver- 
kehrsverhältnisse überhaupt nr)ch ein Erfolg 
erzielt werden .solle, dann müs.se mit den 
Vorarbeiten sofort beg<mnen werden, heißt es 
in der Eingabe abschließend. 

Dieses Sclireiben wird sehr vielen Lange- 
nern und auch Bewohnern der Orte an (ler 
Bundesstraße 3 (vor allem Sprendlingen und 
Neu-Isenburg) aus fler Seele sprechen. Es 
bleibt zu hoffen, daß Wiesbaden bald auf die- 
sen dringenden Appell reagiert. 

Langener Schuldeputation nalim Ihre Arbeit auf 

Zu ihrer konstituierenden Sitzung knmen 
die Mitglieder der neuen SchuldepuUition zu- 
sammen, die gemäß den neuen liessischen 
Scliulgesetzen den frülieren Vorstand ablöst. 
Von Bürgermeiister Wilhelm Umbach, der 
Vorsitzender dieser Deputation ist, wurden 
die iWitglieder eingefülirt und ven>nichtet. 
Die Mitglieder der Schuldeputation sind 
Ehrenbeamte. Als solche erhielten sie vom 
Bürgermeister Ernennungsurkunden und wur- 
den .auf die Verfassung vereidigt. 

Personelle Veränderungen 
Bürgenneister Umbach gab dann einige 

Personalverärvderungen an den Langener 
Volksschulen bekannt. Drei Lehrerinnen bzw. 
Lehrer, die bisher Angestellte waren, sind 
jetzt Beamte geworden. Es handelt sich um 
den an der Ludwig-Erk-Schule tätigen Lehrer 
Georg Marwitz, die Lehrerin Elise Fengler 
von der Sonderschule und die I^hrerin Anne- 
marie Pfannemüller, die an der Geschwister- 
Scholl-Schule unterrichtet. Auch Im Lehrer- 
kolleglum der Dreieichschule gab es Verände- 
rungen. Studiienassessorin Lieselotte Kildau 
wurde Studienrätin und zugleich Beamtin auf 
Lebenszeit; das gleiche trifft auch Oiuf Stu- 
dienrat Heinz L(>bel zu. Der Assessor im Lehr- 
amt, Paul Schuller, wurde an das Dreieich- 
Gymruistum versetzt. 

Amtlich : 
Albe rt-Schweltzer- Schule 

Die Mitglieder der Schuldeputation nahmen 
zur Kenntnis, daß nun durch Urkunde des 
Reglerungspräsidenten die neue Schule Im 
Oberlinden, die zur Zedt gebaut wird, den 
Namen Albert-Schweitzer-Schule erhielt. Die- 
sen Namen hat'on die Stadtverordneten be- 
reits vor knapp einem Jahr vorgeschlagen. 
Der Magistrat hat die Besetzung der Rektoren- 
steile an der Albert-Schweltzcr-Schule be- 
reits beantragt. 

Von Langen nach Neu-Isenburg 
Der Deputation wurde mitgeteilt, daß die 

hauswirtschaftllche Berufsschule in Langen 
aufgelöst wurde und sich nun in Neu-Isenburg 
befindet. In den alten Räumen in der Fahr- 
gasse 10 soll nun eine Schulküche für die 
Wallschule eingerichtet werden. Die Arbeiten 
dort beginnen in diesen Togen. Der Deputation 
wurde aucli der Vorschlag von Schulnat 
Frank aur Neuordnung des Schulwesens dn 
der Stadt Langen bekanntgegeben. Über die- 
sen Vorschlag haben wir Kreits In unserem 
letzten Gespräch am Runden Tjsch der Lim- 
gener Zeitung ausführlich berichtet. 

Die Versammelten befaßten sich noch mit 
dem geplanten Neubau einer 24klasaigcn 
Schule Im Linden. Die Deputation empfahl 
dem Magistrat, diese Schule auf dem vorge- 

sehenen Gelände in der Südspitze des Be- 
bauungsgeljietes im Linden zu errichten. Die 
neue Schiule im Linden wird dann in etwa 
gegenüber den Sportfeldern in der Nähe der 
Berliner Allee liegen, also auch westlich der 
Main-Necliar-Bahnlinie. Das Schulgrund- 
stück ist bereits im Bebauungsplan einge- 
zeichnet, befindet sich aller limmer noch nicht 
im Besitz der SUidt. Die Stadtverwaltung 
hofft, die Verkaufsverhimdlungen mit dem 
Grundstücksbesitzer bald albschließen zu kön- 
nen. Der Magistrat hat die Aufstellung des 
Ruumprogramms für diese Schule bereits be- 
antragt. 

S c h u I e t a t erfordert DM B 2 7 000, — 
Die Mitglieder der Schuldeputation berieten 

auch den Schuletat für das Rechnungsjahr 
19B2, dessen Entwurf vom Magistrat ausge- 
arbeitet worden war. Im ordentlichen Haus- 
haltsplan für die Langener Schulen stehen 
21 ßOO Mark Einnahmen, Ausgaben in Höhe 
von 648 000 Mark gegenüber. Die Stadt hat 
also für ilir Schulwesen einen Zusclmiß von 
627 000 Mark zu leisten. Hinzu kommen noch 
die Ausgaben im außerordentlichen Schuletat, 
der die Finanzierurtg der Kosten für den drit- 
ten Bauabschnitt des Dreiedch-Gymnasiums 
umfaßt, mit dem vor etwa zwei Wochen be- 
gonnen worden Ist. In diesem Bauabschnitt 
werden ein Musik- und Zefichenpavillon so- 
wie eine Hausmeisterwohnimg geschaffen. 

Auf der Tagesoixlnung st^md femer noch 
die Besetzung der Rektorenstelle an der Son- 
derschule, die erst vor einem knappen Jahr 
eine selbständige Schule wurde. Wie der Bür- 
germeister mitteilte, beabsichtigt der Reigie- 
rungspräsldent in Darmstadt, den kommis- 
sarischen IjClter der Sonderschule, Johannes 
Lohmann, aum Rektor zu ernennen. Dieser 
Absicht stimmte die Schuldeputation bei einer 
Gegenstimme und zwei Sliimmenthaltungen 
mit großer Mehrheit zu. 

Kritik der CDU 
Zu Beginn der Silzimg gab der CDU-Stadt- 

verordnete Heinrich Hartmann, der Mitglied 
der Schuldeputation ist, eine Erklärung ab. 
In der es hedßt: „Es ist bedauerlich", sagte 
Herr Hartmanji, „daß durch die neuen hessi- 
schen Schulgesetze der seitherige Schulvor- 
ätand durch die Schuldepiulation ersetzt 
wurde. Sie Ist dadurch nur noch beratendes 
Hilfsorgan des Magistrats." Dadurch sei — so 
fuhr Ben- Hartmann fort — die Mitwirkung 
der Eltern und der Erzieher in allen schuli- 
schen Belangen stark eingeschrtlnkt worden. 
Vom Magistrat der Stadt Uingen müsse daher 
erwiu-tel werden, daß er die berechtigten 
Wünsche und Forderungen der Eltern und 
Erzieher bei der hessischen I.iuidesreglerung 
mit allem Nachdruck durchsetzt. 

Lob verdieilt - Prügel erhalten 
Polizei suclit ßeifahrer eines grünen 

Vollcswagcns 
Schlechten I^jhn für seine Ililfsbereitseliaft 

erhielt am Sonntagnachmittag ein ISjähriger 
Junge aus I>angen. B^r nahm sich an der Sig- 
nalanlage in der Bahnstraße eines alten Man- 
nes an. der die Straße überqueren woUte, 
al)or die Anlage nicht bedienen konnte. Der 
Junge drückte daher den Knopf unid brachte 
l>ei Grün den Maim auf die andere Straßen- 
seite. Dann bestieg er sein Fahrrad und fuhr 
in Hiclitung Lutherplatz weiter. 

Etwa in der Höhe der Post hielt nebeji Ihm 
ein Person<!nwagen an. dem ein M.inn ent- 
stieg. der den KnalKMi verprügelte. Offenbar 
hatte dieser sich darül>er geörgert, daß der 
Schüler ihn durch die Betätigung der Signal- 
nnlage zum Halten gezwungen hatte.. 

Der Wagen wurde von einer Frau gesteuert. 
Von dem polizeilichen Kennzeichen des grü- 
nen Volkswagens älterer Bauart sind nur die 
Blockangaben OF - Ch luid die Nr. 7 als erste 
Ziffer bekannt. 

Der Vorfall ereignete sich gegen 13 Uhr. 
Wer hat den Vorfall gesehen und kann nähere 
Angaben machen. Wer kennt einen Volks- 
wagen. auf den die Be.schreilmng und das 
Kennzeichen zutreffen? 

Da der Junge Verletzungen aufwies und die 
Handlungsweise des Autofahrers mehr als 
venverfilch ist, bemüht sich die Polizei um 
die Ermittlung des Schuldigen. Sachdienliche 
Angaben nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 

Opfer der Glätte 
Der am Donnerstag einsetzende plötzliche 

Schneefall verursachte auf den Straßen ge- 
fahrliche Glätte. Auf der Bundesstraße 3 kam 
es zu Verkehrsunfällen, die aber alle glimpf- 
lich abgingen. So geriet ein Perscmenwagen 
in Höhe des Kreiskrankenhauses plötzlich 
ins Kutschen und prallte gegen einen ent- 
gegenkommenden Bahnbus. An beiden Fahr- 
zeugen gab es leichten Schaden. 

Ein anderer Unfall ereignete sich zwischen 
Langen und Egelsbach, wo ebenfalls zwei 
Autos kollidierten. 

Groß war der Schaden bei einem weiteren 
Unfall auf der unteren Frankfurter Straße, 
wo ein aus Richtung Frankfurt kommender 
Pers(menwagen wegen des Gegenverkehrs 
vom Fahrer abgebremst werden mußte und 
wegen der Glätte gegen einen parkenden VW- 
Bus fuhr. Der aus Richtung Frankfurt gekom- 
mene Personenwagen wurde von der Polizei 
sichergestellt, weil die Reifen abgefahren 
waren und der Fahrer keine Wagenpapiere 
dabei hallo. 

In der Nähe des nördlichen Stadtau.sganges 
gerlel am Freitagabend ein Personenwagen 
von der glatten Fahrbahn ab und fuhr in den 
Straßengraben der Bundesstraße 3. 

In der Nacht zum Samstag ereignete sich 
auf der Hundesstraße 3 zwischen Langen und 
Egelsbach ein Verkehrsunfall, als ein Perso- 
nenwagen aus Langen einen anderen über- 
iiolle. Dabei kam das überholende Fahrzeug 
ins Schleudern und stieß mit dem überhol- 
ten Persf)nenwagen zusanmien. 

m ts wird Sie hrtieislern 

DM 2.^^ o.GL 
ein herrlicher Wtln 

Geheimnisvolles Atom 
Der zweite Vortrag der Reihe; „Der Mensch 

zwischen Kosmos und Atom" führte die Hürer 
In die Materie der Atomphysik ein. Der Vor- 
tragende des Abends, Dr. Erich Rössle, F/m., 
legte die Grundzüge der Atomspaltung dar, 
bei der durch strukturelle Veränderungen des 
Atoms große Mengen Energie frei werden. 
Der deutsche Forscher Hahn war es, der 1939 
die wissenschaftlichen Voraussetzungen zur 
Nutzbarmachung der Atomenergie schuf. Aber 
erst in den letzten fünf Jahren wiird die Atom- 
physik in Deutschland auf breiterer Basis be- 
trieben. Nach grundsätzlichen Fragen erörterte 
der Vortragende den Bim eines Reaktoi-s, der 
Vorrichtung zur Vornahme von Kernspaltun- 
gen. Ein Reaktor, so sagte er, bestehe in der 
Hauptsache aus den Brennelementen, dem 
Moderator, den Steuergeräten und den Sicher- 
heltsvorrichtungen. Während bei einem Lel- 
stungreaktor die anfallende Wärme in Energie 
umgewandelt werde, sei es das Ziel eines 
Forschurigsreaktors, Messungen der Strahlung 
für die Zwecke der Kernphysik und des 
Reaktorbaus durchzufiiliren. 

Die zahlreichen Zuhörer folgten den Aiis- 
Cührungcn mit großem Interesse und zum Teil 
n\it erstaunlichem Sachverständnis, wie sich 
aus der anschlieißenden Diskussion ergab. 

Die Volkshochschule dürfte mit diesem Vor- 
trag einen wertvollen Beitrag zur Vermitt- 
lung von Wissen auf einem Gebiet geleistet 
haben, das Im Guten und Bösen der Mensch- 
heit Zukunft formen wird. Sie erfüllt damit 
eine echte Aufgabe der a-wnchsenenbildung. 

friend. 

Aus der Well des Films 

„Boheldungsgrund: Hebe" (UT). Seit seinem 
großen Erfolg in dem Farbfilm „Helden" er- 
scheint O. W. Fischer nicht nur noch als der 
grüblerische Nervenspieler der Kinoleinwand, 
sondern teilweise mit ganz neuen und über- 
raschenden Wirkungen als prtiUlger Komö- 
diant von überraschender Gelöstlieit. Seine 
charmante Partnerin in diesem Pilm ist die 
bekannte französische Schauspielerin Dany 
Robin. 
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Hadjriditen 

Äußerste Sparsamkeit ist angebracht 
BürKcrmrister Wannrmachrr sprach zum Haushaltsplan — llarmonisriir ArbHtssit/uiig 

der (»emeindevertreter 
Mittelpunkt der öffentlichen Gemeindever- 

tretersitzung, die am letzten Freitagabend im 
Bürgerhaus stattfand, bildete der Haushalts- 
plan für das Rechnungsjahr 1J)62. Durch die 
An-wescnJieit der Schüler- und Schülerinnen 
der Volksschuloberklassen, die zum großen 
Teil zu Ostern mit der beginnenden Berufs- 
au.sbildung ins Leben treten, sprengte die Ver- 
.'iammlung diesmal die F^ige des Rathaussaa- 
les. Dabei zeigte sich, daß die würdigere Um- 
gebung im Bürgerhaus dem Wesen der Ge- 
meindevertreter-Versammlung eigentlich viel 
mehr entspricht als der R<»thaussaal. dem nur 
das Alter eine gewisse Würde verleiht, dem 
aber die Verwaltung in Egelsbach lange ent- 
wa<h.sen ist. 

M e h V Zusammenarbeit 
Mit hejzlichen Worten begnif3tc der Vor- 

sitzende der Gemeindevertretung, Alois Bek- 
ker, die zahlreichen jugendlichen Zuhörer und 
ihre Lehrer und wies auf die große Bedeu- 
tung der Gemednde-Selbstverwaltung inner- 
halb des demokratischen Lebens eines Staa- 
tes hin. 

Dann nalim Herr Becker zu Briefen Stel- 
lung, die ihn direkt oder über die Presse er- 
reichten und in denen sich .lugendginippen 
aus Bgelsbach mit der Feststellung rechtfer- 
tigten. dafj sie zu den Aufräumungsarbeiten 
auf dem Ehrenfriedhof nicht eingeladen wor- 
den seien und darum auch keine Veranlassung 
gehabt hätten, sich daran zu 'beteiligen. 

Herr Becker stellte in diesem Zusammen- 
hang grundsätzlich fest, daß es nicht seine 
(Kler der Gemeindevertretung Aufgabe sein 
könne, die einzelnen Jugendgruppen zur Teil- 
nahme an einem solchen Liebesdienst aufzu- 
fordern. Er habe seinerzeit in der Gemeinde- 
vertreterversammlung Icxiiglich die Überzeu- 
gung ausgesprochen, daß sich die Egelsbacher 
Jugendverbände dazu bereit fänden, wenn sie 
davon erführen. dafJ eine auswärt-ige Jugend- 
gruppe diese Arbeit übernehmen wolle. Er 
habe sich auch nicht in diesem Zusammen- 
hang an die Egelsbacher Jungsozialisten ge- 

wandt, die dann schließlich allein diese Auf- 
gabe übernommen hätten. Herr Becker be- 
tonte, dafJ er sich gern mit den Jugendver- 
bär^den in Egelsbach einmal zusammensetzen 
würde, werm dies gewünscht werde, um die- 
sen Fragenkomplex zu klären, zumal er der 
Ansicht sei, daß hinsichtlich der kamerad- 
schaftlichen Zusammenarbeit der Jugend- 
gruppen in Egelsbach noch manches getan 
werden könne, damit ähnliche Mißverständ- 
nisse in Zukunft unmöglich .seien. 

K e i n R e k o r d h a u s h a M HM) 2 
Die Vej-ab.schiedung des Haushaltsplanes 

gab (lieser Sitzung der Gemeindevertretung, 
die alle auf der Tagesordnung stehenden Ge- 
meindeangelegenheiten mit nahezu 100®/oiger 
Einmütigkeit im Sinne der vorliegenden An- 
träge entschied, ihr besonderes Gewicht. 

Bürgermeister Wanneniacher berichtete 
über den von der Gemeindeverwaltung vorge- 
legten Haushaltsplan. Der Haushaltsplan HHil 
war. nach dem Bericht des Bürgermeisters. 
beheiTscht von dem Schulhaus- und Sport- 
platz-Neubau. Die für diese Projekte vorge- 
sehenen Mitte] seien beim Schulhaus-Neubau 
nicht ganz ausgegeben worden. Das habe dar- 
an gelegen, daß die Grundarbeiten infolge der 
Nässe im vergangenen Fiühjahi* nicht recht 
vorankamen, und an dem herrschenden Bau- 
arbeitermangel. Wenn man seitens der Ge- 
meindeverwaltung darum auch nicht mit dem 
Fortschritt des Baues zufrieden gewesen sei. 
so habe die Qualität der geleisteten Arbeit 
dafi,.- entschädigt. 

Beim Sportplatz hingegen habe die Sache 
anders gelegen. Hier seien die vorhandenen 
Mittel — und noch Mittel darüber hinaus — 
verbaut worden. 

Nach der kurzen Erwähnung dieser beiden 
Projekte, die auch noch in das laufende Haus- 
haltsjahr hineingreifen, erläuterte der Bürger- 
meister ausführlich den Haushaltsj)lan. Dar- 
über berichten wir am kommenden Freitag. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Heinrich Petry, Niddaslraßo 27, 
zum 72. Geburtstag am 7. 2.; 
. . . Frau Margarete Christ geb. Kraft, Erz- 
häuser Straßo ft, zum (l.'i. GeburtslaK unrl 
Frau Elisabeih I'ons geb. Kimz, Hheinstr. .'iO, 
zum 74. Geburtstag am B. 2. 

Den hmlibetagton Egelsbacher Einwohnern 
wünschen wir zu ihrem Wicgenlesl alles 
Gute. 

o Sillirrnc lloch/.i'il. Herr Afrcd Knauer 
unfl Frau Maria gei>. Pabel, Ernsl-Ludwig- 
Slraße 14. können auf eine 2.')jnhrige glück- 
liciie Ehe zurücki^iicken. 

Abend voll Musik und ^ulcr Laune 
Lirdcrahend des Schiilorcliors - Auch Kchul- 

rat Frank wsi; erschienen 
Am Samstag fand im Eigenheim-Saalbau 

der diesjährige Liederabend des Schülerchors 
der Volk.sschule Egelsbach statt. Der Abend 
stand unter der nunmehr schon lange be- 
währten I.eitung von Lehrer Schreiber. 

Nach einem Gedicht und dem Begrüßungs- 
li(-'d ..Guten Abend" hielt Rektr»r Knetsch 
seine Begrüßungsansprache. Er dankte den 
Anwesenden, vor allem Herrn Schulrat Frank, 
Bürgermeister Wannemacher und dem V<jr- 
sitzenden fler Gemeindevertretung, Alois Bek- 
ker. für ihr Erscheinen. Gleichzeitig sprach 
er dem Chor und Herrn Schreiber seinen 
Dank für die f?roße Arbeit au.'-', die ja außer- 
halb der Schulstunden geleistet werden 
mußte. 

Mit Heimatliedern, die Wünsche älterer 
Einwohner darstellten, begann dann die Vor- 
tragsfolge. Ihnen ff)lgto das Musikstück für 
Klavier und Violine ..Es war im Böhmer- 
wald", vorgetragen von Carmen und Giesela 
Suter. Ein Menuett und Rondo für zwei Gei- 
gen von W. A. Mozart beschloß den zweiten 
Abschnitt des ersten Teils. 

Schulrat PYank dankte den Mitwirkenden 
des Abends und sprach den Eltern seine An- 
erkennung für ihr so zahlreiches Erscheinen 
und Verständnis aus. 

Unter dem Motto „Jm Sommer, da muß 
man wandern", ging es weiter. Der Chor 
wurde dabei von den Gitarristen Hans Seng 
und Helmut Bellhäuser begleitet. Ein Solo- 
stück für Akkordeon spielten ausdrucksvoll 
Ursul.'i Heiligenstein und Georg Jost. 

Nach der Pause erklang der Ball^irenen- 
walzer aus der Lustigen Witwe von F. Lehar 
wiederum für Akkordecin. Ein Rätsellied, ge- 
sungen von Peter Werner und Giesela Suter 
trug zur allgemeinen Erheiterung bei. Ein 
Menuett von W. A. Mozart, gespielt von Frl. 
Braemer und Herrn Jakob, Abend- und Wie- 
genlieder und das Lied „Schlaf, Püppchen, 
«chlaf", gesungen von Ingo Best, beschlossen 
die Vortragsfolge. Abschließend sprach Bür- 
germeister Wannemacher seine Anerkennung 
für den gelungenen Liederabend aus. Die 
zahlreich erschienenen Gäste spendeten bei 
diesen Worten nochmals großen Beifall. Egels- 
bach kann n^lt Recht auf diesen Chor atolz 
Kein. Das war die verhreitesle Meinung auf 
dem Heimweg. (G) 

Guter Ausverkauf. Immer noch stehen viele 
Geschäftsbräuchen im Zeichen eines grofien 
Kaufinteresses des Publikums im Rahmen des 
Winterschlußverkaufs. Wenn auch die Lager 
schon Lücken aufweisen, so ist, wie aus dem 
Einzelhandel verlautet, die Auswahl immer 
noch groß genug, um günstige Einkäufe, gün- 
stig nach Preis und Qualität, machen zu kön- 
nen. Der Winterschlußverkauf wird auch in 
der koiTjmenden Woche noch fortgesetzt. 

£T2baukn 
Dreigeschoß-liauweise im Neuliaugeblet. 

Gemäß § .36 des Bundesbaugesetzes wird öf- 
fentlich bekanntgegeben, daß der Beschluß 
der Gomeindeverlrctung vom ,10. .Januar 1962 
hinsichtlich der fJenehmigung der .I-Geschoß- 
Bauweise zwischen Uingencr und Ostend- 
cnd.straße in der Zeit vom B. Februar bis 
B. März 1962 öffentlich wiihrend der Dien.st- 
sl.unden dei- Gemoindevei-waltung zur F,in- 
»ichtnahme offenilogt. 

ez liiTlchtiKiuig der (iruiid.'iiUrkskurtri. Alle 
Personen, die in der Getnarkung Krzhausen 
Grund und Hixien gepachtet oder verpachte! 
haben (insi)esondere die I.jmdwir1e). werden 
gebelen, der Bürgermeisterei den derzeitigen 
Pächter oder Verpächter mitzuteilen, damit 
die firundstüeksliartei berichtigt werden 
kann. Flur- und Parzellennummer nicht vej'- 
gessen 

ez Sonderschuii für Deutsche .Schäferhunde 
in Krzliausen, I>i(^ Vei'treterversammlung der 
Lande.sgruppe Hessen im Verein für Deutsche 
Schäferhunde genehmigte in ihrer .lahres- 
hauptversaminlung am 28. .Jan. in Ffm.-Nied 
den vom J-andesgruppenvorstan«! vorgeleg- 
ten .Schauplan für das .Jahr 1962. I5anach wird 
die Ortsgruppe ICrzhausen - Wixliausen und 
Umgebung am 18, März 1962 auf ihrem 
Übungsplatz eine Soiuiersehau für Deutsche 
Schäfeihunde durchführen. Als Richter für 
Rüden wh'd Falk, Kassel-Bettenliausen, und 
als Richtei' für Hündinnen Bnxibeck. Haßloch, 
tätig sein. Die I,eit)ung der Sch.iu hat Günther 
Pfeffer, Wixhausen, Freystraße 14. Melde- 
schluß für die Teilnehmer ist der 10. März 
1962, Boi der Ortsgruppe sind die Vorberei- 
tungen für diese Veranstaltung bereits in vol- 
lem Gange. Der notwendig gewordene Erwei- 
terungsbau am Vereinsheim auf dem Obungs- 
platz Ist im Rohbau fertiggestellt. Weitere 
Maßnahmen folgen, sobald die Witterung ihre 
Dtnehführung erlaubt. Der Veranstaltung am 
18, März wird am 17, März um 20 Uhr ein 
Be,'!i-üßung.sal5end im Gasthaus „Zum Erzhäu- 
ser Hof" in Erzhausen vorau.sgehen. Im offi- 
ziellen Teil des Abends werden der .lugend- 
spielmannszug der Sportvereinigimg Erzhau- 
sen und im unterhaltenden Teil die Rhyth- 
mu.sgruppe der Sportvereinigung Wixhausen 
mitwirken, - Die Schirmherrschaft der Ver- 
anstaltung hat Gustav Krämer. Mitglied des 
llessi.schen Liuidlages. übernommen, 

Ghana in flesehichte und Gegenwart 
Dies war das aktuelle Thema, das Missio- 

nar Engel von der Baseler Mission im I?ali- 
men eines I.ichlbiidervorlrages behandelte, 
fJut bo,setzl war der grofie Saal des ev, Kin- 
dergartens und es war interessant, einmal aus 
mehr menschlicher Sicht in die Probleme die- 
ses von starkem Nationalismus geschüttelten 
afrikanischen Staates Einl)lick zu erhalten. 
Im Mittelpunkt stand dabei die Frage, wie die 
christliche Kirche den Stürmen dieser Ent- 
wicklung begegnet. 

Das Land Ghana, das .seinen Namen nach 

einer alten Staatengründung zwischen dem 
4. und JI. Jahrhundert nach Christi erhalten 
hat, feiert den 6, März (I9.')7), als Tag der 
Freiheit, als größten Tag seiner fieschichte. 

Zahlreich waren die europäi,'-(hen i.iinder, 
die von der Küste, die nach dem Goldreich- 
tnm des J.andes ihren Namen erhielt, im 
I.aufe der .Jahrhunderte Besitz ergriffen, Por- 
tugie.sen, Holländer, Schweden. Deutsche, Dä- 
nen imd Engländer legten hier ihre Kastelle 
und Burgen an. um den eigenen Handels- 
unternehmen den erfiirderlichen Schulz zu 
geben. 

Durch zahlreiche Farbdias veransciiaulicht, 
zeigte der Vortragende aus eigenem l';rleben 
wie die Bewohner dieses jungen Staates heule 
dabei sinfi, .Jahrhunderte fler JOntwicklung in 
kürzester Zeit zu üliej-springen, ICifrig arbei- 
ten di*? staatlichen Stellen an fler Heraniiil- 
flung einer schwarzen Führungssfhicht, Aber 
■ luch die christliche Kirche, fiie weit über ihre 
Missionsliitigkeit auf tlem flebiet der f,ehrer- 
bildung. der Krankenpflege, der Kindererzie- 
lunig. der Fürsorge und der Mütterberatung 
wegwei.send arbeitet, lei: let dem jungen 
St.iat wertvfjle Hilfe, 

Daß sich die Arbeit all derer, die guten 
Willens df)rl wirken, auch in der Zukunft 
die.ses Landes zum Segen für alle ausweiten 
möge, war der Sinn des Schiußwfjrtes, das 
I'farrer Göbel sprach. 

I.A.Nf;KN|.:it ZI iTt'.Nr; 
Verajitworliii Ii für Politik iinti I.oknliiaf-lii Ichli'n: 
Krifflrlch Scliüfllirh; für Unterhaltanff ti. Anzolgfjn: 
C.enVK Kühn. — Diiick iintl VcrIaK: JiurhflliickfMVl 
Kdlm Kfi. I.HiiKi.n. nnrinslJlfItcr Strnde 20, ttuf <93. 

Kirchliche Nachrichten Kgelshaeh 
Dienstag, (i. 2.; Mädchenkreis 20,00 Uhr 
Mittwoch, 7. 2.; Mädchenjungschar 18—20 Uhr 
Donnerstag, 8. 2.: Ev. Frauenhilfe l.'5.00 Uhr 

Keine Büeherau.sgabe 
I'reitag, 9. 2,: Knabenjungsehar Uhr 

Spanischer .Student 
sucht ein 
möbl. Zimmer 

sofort fKi. später, mögl, 
mit Famillenan.schluli. 
(in deutscher Familie), 
für ein f>d. zwei Per- 
.sf)nen, in I..angen oder 
Umgebung. Offerten 
unter Nr. 21 i a, d, I,Z 

; Anzeigenunnalime 
. für Egelsbacli 
I 
' Oskar Drpdi.^ler 

Ileidelbrrgpr Str. 3 

Inserieren brinig Gewinn 

.Jeden Donnerstag al> 18 Uhr 

Schlachtfest 
Verkauf auch über die .Straße, 

Es ladet treunfilichst ein 
Familie llenßel 

Lehrlinci 
wird zu Ostern oingestelll. 

WALTER WERNER 
llei/ungs- und sanitäre Anlugen - Olfeuerung 
Egelsbach. Mainstraße 35, Telefon 2474 

Tägiich 1 malm 

sonst DAHMOL 
Jeder Arxf bestätigt es, 
wie wichtig und notwendig eine regelmäßige Verdauung Ist; denn träger 
Stuhlgang kann mancherlei Beschwerden zur Folge hüben. Man wird 
mißmutig, reizbar, arbeitsunlustig. Oft stellen sich Kopfschmerzen ein, 
die Haut neigt zu Unreinhelten, man nimmt zu. Auch Störungen des Stoff- 
wechsels, Hämorrholden usw. sind häufig auf Verstopfung zurückzuführen. 
Täglich einmal... das ist das mindeste I Dazu verhilft DARMOL zuverlässig 
und auf ganz milde Welse. 
Das Besondere an D4RA10i. 
Die kleinen DARMOL-Täfelchen sind nicht ohne Grund aus Schokolade; 
denn dieser rein pflanzliche, wohlschmeckende Wirkstoffträger sorgt für 

fll^chmößige Verteilung aller Wirkstoffe über die Darmwände. 
Piij Darmbewegung an, fördert die natürliche Schielm- blidung und erweicht den Darmlnhait. So sorgt DARMOL zuverlässig 
Ogimlnhalt lit Vifiiartif. Oormlnholl loclcir un<l wilch. t?! . Abführen. OARMOL regelt auch bei 

hartnäckiger Verstopfung 
die Darmfunkticnen auf 
ganz natürliche 
Welse. Daher let 
DARMOL selbst 
für Kinder völlig 
unschädlich. 

Darum der gute Rati Nimm DARMOL, Du fühlst Dich wohl 

Wir SLicheji einen 

jüngeren Bankkaufmann 
init Kenntnissen im Kffektenwesen für eine eniwicklimgs- 
fähige Position. 
Bewerbungen mit J.ichtbild, J^ebenslauf. Zeugnisab.schriften 
und r.ehaitsiuispi-üchen erbeten an das Personalbüro der 

FRANKFURTER KASSENVEREIN AG 
- - Wertpaplersammelbank - 
Frankfurt a, M,, ,Iunghf>fstr, 27 

DANKSAGlJNCi 

ßiftmthal 
o Unser Glückwunsch. Krau Rosina Lang, 

Langener Straße 2, kann mor^^en Jhren 7fl. Ge- 
burtst4ig feiern. Herr Johann I.x>llmann, Lan- 
gener Stnifie 15. wird am Donnerstag 73 Jahre 
ftlt. Wir gratulieren den beiden OHenthaler 
(>eburl,stagskindern herzlichst und wünschen 
Ihnen für die Zukunft alles Gute. 

Nach langer, sclnverer Krankheit verschied meine liebe Frau, 
unsere gule Mutter. vSehwiegermutter. Großnuitter und Ur- 
großmutter 

Frau Margareta Avemaria 
geb. Gernandl 

im Allei- von 8U Jahren, 

Egelsbach. Niddastraiie 75 

nie trauernden lllnterlillebcnen 

l>ie Beerdigung findet statt: Mitlwmh, den 7. Februar 1002, 
um 15 Uhr vom Portill des hiesigen Friedhofes, 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
Lmserer iiebc-n P'ntschlafenen 

Frau Helene Gernandl 
geh, Lorenz 

sagen wir iiiermit iier/Jichen Dank, Besonderen Dank den 
Schwestern Anna und Dora für 'ihre aufopfernde Tiitigkelt, 
sowie Herrn Dr, Dr. Schlapp für die «ratliehe Betreunmg, 
Herrn Pfarrer Kletzlg für die lieben Worte am Grabe und 

Hausbesuciie wiihrend der schweren Krankheit, dem evang. 
Frauenverein für die KranznicHleriegung, und all denen, die 
unserer lielHMi Mutter das letzte Gelelt gaben. 

In tiefer Trauer: 
Cieorg Ciernuiidt und Frau 
Mariechen Thiel und Familie 
I.,enl Müller und Familie 
Sünna Gernandt und Tochter 
Karl Gernandt und Familie 

Egelsbach, Sprendlingen, 
Neu-Isenburg und Wehr (Baden) 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Biumen-spenden bei dem Hinscheiden unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Eleonore Jourdan 
geb. Vlnson 

diuiken wir herzlieh. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietxig 
für die Trostworte am Grabe, Schwester Dora für die liebe- 
volle Pflege, dem Fraiienvereln und dem VclK, Ortsgruppe 
Egelsbach für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer; 
Familie llelnricli Gaubatz 
Klisttbeth Blaidh Wwe. 
Enkel und Urenkel 

Kgelsbach, Niddastraße 61 
Pfor/heim 



Seite 4 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 6. Februar 1962 

aq 

i Kurz und amüsant • 
I Als Donald Howard . . 
I In Barnstaple (England) zum zwölften 
I Male wegen Magen- und Verdüuungs* 
I Störungen Ins Krankenhaus elnKcllcfert 
I werden mußte, rieten die Aerzte der 
I Ehefrau den Erkrankten, nie Molle un- 

verzüglich da» Kochbudi verbrennen, 
nach dessen Angaben und Rezepten sie 
Ihre Speisen zubereitete, da nachgewle- 
senermaßen gerade diese« Kochbuch 
von entstellenden Druckfehlern und 
falsriien Angaben wimmelte. 

In zahlreldien Wirtshäusern 
gewisser spanischer Landslrldie, wo die 
Traubcnornte besonders reidi war. 
kann man Schilder lesen mit der Auf- 
fdirift: „Weintrinken zwölf Pesetas in 
der Stunde!" 

Ein 31 jähriger ßudihalter ... 
in Los Ar.^eleß hatte 20 000 Dollar un- 
terschlagen. Als man Ihn verhaftete, ge- 
stand er. daß er 5000 Dollar für den 
Kauf eines Wagens und einiger Anzüge 
verwendete. Die restlichen 15 000 Dollar 
hatte er verbrannt, „damit niemand Ver* 
dacht schöpfte wegen meiner unge- 
wöhnlichen AiiHgaben!" 

fars. 

Die Krankheit schlägt zu 
Ein ernstes Wort an alle Eltern 

/n zähen TroiJten rinnt das L^cht 
vom Himmel, grau verhangen, 
als müßt der Tag sein Angesicht 
erst von der Nnrht empfongeu. 
Ein Krdhenschrei irrt durch das l'cld. 
Ein trfiber Rc.sf von Sdinee: 
Die Bängnis ward der Zeit vermahlt. 
Die Vögel schweigen jäh 
Vom Schornstein fallt der Rauch so schtuer 
als wollte er umarmen 
die milde Welt im SdiatientnecT 
mit mcnsrh/lchrm Erbarmen. 

Wil/j/ Mitterhubet 

Der BnscJiIuO des Bundesgesundhcilsrntes, 
nach dem zur Bekämpfung der Kinderlähmung 
in der Bundesrepublik auch Schluckimpfsloff 
/.ußclassen werden kann, darf keineswegs die 
Kltcrn dazu verführen, die jetzl wieder erfol- 
genden Aufforderungen, die Kinder impfen zu 
inssen, beiseile zu schieben mit dem Hinwels: 
..Wir wollen warten, bis die Schluckimpfung 
nngewendet wird." 

Leider müssen unsere Aerzte und unsere Ge- 
sundheit.<;ämter schon jetzt feststellen, daß der 
Hinweis auf die mögliche Schluckimpfung 
schon heule viele Ellern davon absehen lüßt. 
ihre Kinder gegen Kinderlähmung zu schützen. 

Es erscheint doch in unserer schneilebigen 
Zeit dringend notwendig, daß wir einmal reka- 
pitulieren, daß sowohl das .Jahr 1960 als auch 
das Jahr 1961 uns auf dem Gebiet der Kinder- 
lähmung Krankheits- und Sterbeziffern ge- 
bracht haben, die nach dem Stand der heutigen 
Krnnkheilsvorbeugung nicht notwendig gewe- 
sen wären. 

Der gleiche Bundesgesundheitsrat. der es 
jetzt für vertretbar hält, den Schluckimpfstoff 
In der Bundesrepublik anzuwenden, betont 
aber auch, daß sich die Impfungen mit dem 
Salkimpfsloff. der gespritzt wird, in denjeni- 
gen Ländern, in denen sie konsequent durch- 
geführt werden konnten, als wirksam erwiesen 
liat. 

Hätten wir also im Jahre 1939 und im Jahre 
1960 die Impfungen gegen Kinderlähmung 
konsequent dinchgeführt. d -i wären wir von 
den bitleren Erfahrungen, die wir im vergan- 
genen Jahr und auch heuer machen mußten, 
verschont geblieben. 

Diese Erfahrung sollte uns doch eigentlich 
leiiren, daß wir mit Abwarten auf dem Ge- 
biet der Krankheitsvorbeugung in der Tat 
nicht.'? erreichen. 

Die Krankheit wartet leider auch nidit ab, 
sondern sie schlägt in zunehmendem Maße zu. 
Audi 1961 ist der überwiegende Anteil der Er- 
krankten nicht geimpft gewc.sen, während bei 
den wenigen, die geimpft waren, der Krnnk- 
heitsverlauf milde war. 

Das heißt klar und deutlidi, daß die von der 
Kinderlähmung getroffen wurden, die mit dem 
Impfschutz aus irgendwelchen unerfindlichen 
Gründen eben einmal abgewartet haben. 

Nicht die Wahl des Impfverfahrens hat uns 
den traurigen Ruhm eingebracht, eines der 
Länder in Europa zu sein, die am schlechtesten 
gegen Kinderlähmung geschützt sind, sondern 
der enorm niedrige Durdiimpfungsgrad. Leider 
steigt unsere Bereitwilligkeit zur Impfung erst 
dann, wenn die Kinderlähmung schon ihre 
Opfer gefordert hat. 

Wenn wir also eine Wiederholung der Vor- 
gänge aus diesem und dem letzten Jahr ver- 
meiden wollen, dann müssen wir endgültig 
Schluß machen mit dem Abwarten dessen, was 
kommen kann. Denn ein wirksamer Impf- 
sdiutz für das Jahr 1962 muß jetzt in diesen 
Monaten aufgebaut werden. 

Spredien wir es dodi einmal ganz offen aus: 
Wenn mein, wenn dein Kind im nächsten Jahr 
an Kinderlähmung erkrankt, wenn sich bei die- 
sem Kind nicht mehr wiederherzustellende 
Folgen einstellen, wenn ein blühendes, zu 
nllen Hoffnungen bereditigendes junges Leben 
durdi diese Krankheit zu einem hilflosen 
Krüppel wird, wollen wir dieses Ergebnis dann 
vor uns selber rechlferti?,en mit unserem 
Entsdiluß. daß wir abwarten v;ül)ten. weil uns 
vielleicht ein anderes Impfverfahren als ange- 
nehmer oder bequemer erschienen ist? Wir 
glauben wohl Im Namen aller Eltern sprechen 
zu dürfen, wenn wir sagen, daß diese Einstel- 

WER DIE WAHL HAT 
bat die Qual. Herr Brösel bringt die hübsche 
Verkäuferin allmählich zur Verzweiflung. Auf 
dem Weg zu einer neuen Bedachung ist er In- 
zwisdien bei der Pudelmütze angelangt. Dodi 
sdion liebäugelt er mit dem Klappzylinder. Da 
Ihm schließlldi doch nldits paßt, wird er mit 
seinem alten Hut den Laden wieder verlassen. 

lung nicht dem cnlspriciil, vv.is gemeinhin als 
elterlicl^e Fürson^^ geiti-n darf. 

.Sollen wir also mit einer Implung gegen 
Kinderlähmung v^arten. bis im nächsten Früh- 
jahr ein andere." Impfverfahren angewendet 
wird? 

Nein! Denn wir sind uns der Verantwortung 
bewußt, die wir übernehmen, wenn wh* durch 
unser Verhalten die Möi'.lichkeil eines Impf- 
schutzes verzögern. Die Opfer der Jahre 1900 
und 1901 stehen als Ankläser vor uns! 

Dr. Konrad Günter 
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I wertvoll 

'TihcVi- 

klare Hühnersuppe 

delikat | 
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Knorr 
das ist wichtig! 

Delikates Hühnerfleisch 
und wertvolle Gewürze - nach 
neuem Rezept fein abgestimmt. 
Das ist Knorr klare Hühner- 
suppe. Das Richtige 
für Ihre Feinschmecker. 

.go Uli M U th 
Simllldie Rfdil« bei Paui Sdiallweg VarUg 

und Vertrieb MOndien-NeiiaublDg 
17. Portsetzung 

Zuerst stieg ein kielner, schmaler Herr mit 
schwarzer Hornbrille aus. Ihm folgten aus 
dem anderen Wagen zwei weitere Männer, ein 
alterer und ein sehr Junger, ein Assistent 
wohl. Wlkai begrUOte die Ankömmlinge und 
führte sie sofort In den groOen Gastraum, in 
dem Mldiaeia lag Zwei IVIinuten später kam 
er Jedoch schon wieder heraus und erklärte 
den Gästen auf der Terrasse, daQ niemand 
ohne die ausdrückliche Erlaubnis der Krimi- 
nalpolizei weggehen soll, denn es bestünde die 
eventuelle Absicht, sämtliche Herrschaften zu 
vernehmen. 

Willi Ralf, der ebenfalls beim Frühstück 
sal3, machte ein böses Gesicht „Erlauben Sie 
mal, Herr Wlkal, Ich möchte in einer Viertel- 
stunde wegfahren! Ich bin als Gast hier und 
wünsche nicht mit Vernehmungen belästigt zu 
werden. Wie stellen Sie sich das vorV Soll ich 
vielleicht solange warten, bis die Herrschaften 
Zeit haben, Prägen an mich zu stellen? Der 
Fall liegt doch klar, also bedarf es doch die- 
ses Unsinns nicht Ich habe schon vor einer 
halben Stunde gesagt, daß man meine Rech- 
nung fertig machen solie Bitte beschleunigen 
Sie das!" 

Das brachte selbst Wikai aus der Ruhe 
-Herr Ralf, Ihre Rechnung ist fertig Sie haben 
icdoch dazubleiben. Wenn Ihnen das niclit 
paßt, dann sagen Sie es bitte den Herren von 
der Kriminalpolizei Diese haben bestimmt, 
daß niemand weecehen darf Von mir aus 

können Sie das Haus verlassen Icli lege ohne- 
hin keinen Wert auf Gäste, die sicii nicht zu 
benehmen wissen Gerade S i e haben keinen 
Grund, sich so aufzuführen .In diesem 
Augenblick konnte man deutlich merken, daß 
Wikai Innerlich auf das stärkste erregt war 
und nur durch größte Willensanstrengung sei- 
ne äußere Ruhe bewahrte. Er begab sidi wie- 
der zu den Beamten. 

Kaum hatte Wikai die Terrasse verlassen, 
trat eine Bedienung zu Ralf und legte ihm die 
Rechnung vor. Ralf bezahlte und stand auf. 
Alle Gäste, die die Szene mitangesehen hat- 
ten, waren überzeugt, daß er sidi nun so lange 
gedulden würde, bis ihm die Herren der Kri- 
minalpolizei erlauben würden, das Haus zu 
verlassen. Das war jedoch ein Irrtum Ralf 
ging In das Haus und trat durch den hinteren 
Ausgang wieder ins Freie. Niemand hatte be- 
obachtet, daß er schon am frühen Morgen 
seine Sachen zum Wagen gebractit hatte und 
fertig zur Abfahrt war. Er begab sich zur Ga- 
rage und stieg ein Erst als sein dunkelblauer 
Mercedes zur Straße vorfuhr und sich In 
schnellem Tempo In die Kurve legte, riß es 
einige Gäste in die Höhe 

„Das Ist erl" rief Dr Strachwitz und merkte 
nlcäit. daß das weich gekodue Ei vom Löffel 
herab auf seine weiße Tennishose tropfte. „So 
ein unverschämter Menschl Als ob er nicht 
noch solange warten hätte können! Wäre der 
Fall nicht so klar, könnte man der Meinung 
sein, er wäre der Mörder!" 

„Keine Aulregung, Herrschaften, der Mann 
komm! uns nldit ausl" Gs war der kleine 
schinuie Herr, dei das sagte Bruno trat zu 
ihm und stellte sich vor. 

„Kommissar Wolfram Freut mich sehr", er- 
widerte der andere und rückte seine Horn- 
brille zurecht. 

„Ich habe eine Aussage zu machen, Herr 
Kommissar" 

Der Beamte sah ihn von unten herauf an. 
„Eine Aussage? Im Büro, wenn idi bitten 
darf .. " 

Wolfram ging voraus In der Halle standen 
die beiden anderen Herren. Bruno hörte, wie 
der Kommissar dem Jüngeren Anweisung 
gab, Ralf nachzufahren und Ihn zurückzubrin- 
gen, worauf sich dieser elligst zu seinem Wa- 
gen begab 

„Bitte sehr!" Mit einer freundlichen Hand- 
bewegung ließ Wolfram Bruno den Vortritt 
In das Büro > 

.Sie haben eine Aussage zu machen?" sagte 
der Kommissar und wies Bruno an, ebenfalls 
Platz zu nehmen. Wolfram hatte es sich an 
Wikais Schreibtisch bequem gemacht 

„Ja. Die gleiche Aussage werden Sie auch 
von Fräulein Perktold bekommen." 

„Wer ist Fräulein Perktold?" 
„Eine Geschaftskoilegin, die sich et)enfalls 

hier aufhält Ich habe sie heute noch nicht ge- 
sehen Sie beflndet sich wohl noch auf ihrem 
Zimmer." 

„Gut. Also bitte sehr ..." Wolfram notierte 
sich zuerst Brunos Personalien und daijei läu- 
tete das Telefon. Der Kommissar nahm den 
Hörer ab. Anscheinend hatte er ein Gespräch 
angemeldet An seinen Worten merkte Bruno, 
daß er mit dem Arzt des Krankenhauses 
sprach. In das man Wellgast eingeliefert hatte 

„Na, wie steht es mit dem jungen Mann?" 
fragte Wolfram interessiert. Aus dem kurzen 
Gespräch konnte Biuno nichts weiter entneh- 
men. Erst der letzte Satz gab einigen Auf- 
schluß: „Na gut, Herr Doktor, Sie rufen mich 
sofort an, wenn Wellgast zu sich kommt. Ganz 
egal um weidic Zelt. An sich ist der Fall ziem- 
lich klar, aber muii kunn nie wissen. Sie ver- 

stehen midi? Vielen Dank also!" Wolfram gab 
noch eine Nummer des Polizeipräsidiums an, 
unter der er zu erreidien war und hängte dann 
ein. 

„Ist Weilgast noch immer ohnmächtig?" 
fragte Bruno 

„Ja." Der Kommissar bot Bruno eine Ziga- 
rette an und nahm sich selbst ebenfalls eine. 
„Was haben Sie mir also zu erzählen?" fragte 
er, eine lange Raudifahne ausstoßend 

Bruno berichtete alles, was er wußte. Sein 
abendlldier Spaziergang mit Ruth, das un- 
freiwillige Mithören der Auseinandersetzung 
zwischen Bert Wellgast und Michaela Wied, 
da« kurze Gespräch mit Wellgast am Tisch 
und der Hergang des Mordes. „Herr Kommis- 
sar, daß Wellgast es war, der dieser Michaela 
den tödlichen Stich versetzt hat, darüber kann 
wohl kein Zweifel bestehen .. " 

Wolfram stieß abermals eine gewaltige 
Rauchwolke aus. „Warten wir mal ab, Herr 
Wenk Allem Anschein nach Ist Wellgast der 
Täter Zugegeben Und doch ist der Fall für 
uns erst klar, wenn Wellgast gestanden hat 
Im Augenblick kann er das noch nicht, denn er 
Ist — wie mir der behandelnde Arzt soeben 
mitteilte — noch Immer ohnmächtig Mögli- 
cherweise kann es noch länger dauern, bis er 
zu sich kommt. Die Gehirnverletzung, die er 
sich zufügte, ist sehr ernst Wenn Weilgast 
stirbt, bevor er aus seiner Ohnmacht erwacht 
ist, dann müssen wir uns wohl mit der An- 
nahme zufrieden geben, daß er es war. der 
Michaela Wied umgebradit hat Wa.«; at>er. 
wenn er behauptet, es nidit gewesen zu sein' 
Haben Sie Irgendwelche Beobachtungen ge- 
madit, die — wenn auch noch so vage — 
Schlüsse zulassen, daß eventuell ein anderer 
der Täler war?" 

Fortsetzung folgt 

Seile S LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 6. Februar 1962 

SCHACH 
Schach-Wanderpreis der Stadl Langen 

Die Kämpfe der Vorrunden um den Schach- 
wanderpreis der Stadt Langen sind nunmehr 
beendet. Es qualifizierten .sich für die Teil- 
nahme an der Endrunde zur Ermittlung des 
diesjährigen Pokalsiegers: 

Gruppe I: Teichmann E. und Gärtner mit 
je 4'.j äegpunkten; Gruppe II: Bareis mit 4',-j 
und Hübsch mit ."i'j Siegpunkten und in der 
Gruppe III: Kessler mit ß Siegpunkten und 
einer Verlustpartie gegen RöhrlK sowie Jahn 
mit S''j Pkt. bei einer Veriusipartie gegen 
Kes.'-lcr und einer Uemispartie gegen Knorr. 

In der Gruppe III der Nichtvereinsmitglie- 
der endete Sfr. Röhrig mit 5 Siegpunkten nur 
knapp abgeschlagen auf dem 3. Platz, wobei 
er dem Gruppensieger Kessler die einzige 
Niederlage beibrachte. Aber eine Niederlage 
gegen Jahn und 2 Remisen gegen Frensch und 
Worringer brachten sein Ausscheiden von der 
Endrunde. Zu der Gruppe III ist allgemein 
noch zu .sagen, daß mancher Teilnehmer zum 
er.^ten Mal mit einer Schachuhr spielen 
und die Parlienstation aufzeichnen mußte. 
Die.ses Handicap brachte naturgemäß manche 
Verhistpartie mit sich. Der Schachklub Lan- 
gen würde es daher begrüßen, wenn auch 
diese Schachfreunde die Spielaijende weiter- 
iiin besuclien würden. Urn ein guter Schach- 
spieler zu werden, Ijcdarf es vieler und vor 
allen Dingen ständiger Übung in einem 
Schachklub. Denn nur hier ist die Gewähr 
dafür gegeljen. durch ständigen Kontakt mit 
guten .Spielern seine Spielstärke zu heben 
und damit auch seine Freude an einer ecliten 
Turnierparlie zu finden. 

Zahlreidie Verkehrsunfälle 
In der Wohnstadt Oberlinden ereignete 

sich am Donnerstagnachmittag ein Zusam- 
menstoß zwischen einem Personenwagen und 
einem I.,astwagen, als der vom Forstring kom- 
mende Personenwagen in die Berliner Allee 
einbiegen wollte. 

Ebenfalls am Drmnerstagnachmittag, gegen 
17.15 Uhr, verursachte ein noch unbekannter 
Radfahrer in der Darmstädter Straße einen 
Verkehrsunfall und beging anschließend Un- 
fallflucht, indem er sich unerkannt entfernte. 
Der Radfahrer befuhr die Darmstädter Straße 
in südlicher Richtung und bog im gleichen 
Augenblick plötzlich nach links in die 
Friedhofstraße ab, als ihn ein nachfolgen- 
der Personenwagen überholen wollte. Der 
Fahrer, der stark bremsen mußte, kam ins 
Schleudern und prallte gegen einen parken- 
den Personenwagen. Alle Personen, die den 
Unfall sahen, werden gebeten^ sich mit der 
Langener Polizei in Verbindung zu setzen. 

Etwa eine Stunde vorher wurde auf der 
Frankfurter Straße in Höhe des Kreiskran- 
kenhauses ein Kleinwagen von einem ameri- 
kanischen Kraftwagen zur Seite gedrückt. 
Der Fahrer des Personenwagens mußte zur 
Seite ausweichen und geriet gegen ein Ver- 
kehrsschild. Der amerikanische Wagen ent- 
fernte sich in Richtung Darmstadt und 
wurde bisher nicht ermittelt. Augenzeugen 
werden gebeten, sich bei der Langener Poli- 
zei zu melden. 

Am Sonntagabend gegen 22 Uhr wurde in 
der Frankfurter Straße zwischen Gabelsber- 
ger- und Wallstraße ein auf der Westseite 
parkender Personenwagen von einem vorbei- 
fahrenden Auto gestreift und beschädigt. Bei 
dem an dem Unfall beteiligten Wagen soll es 
sich um einen Opel-Rekord mit heller Lackie- 
rung gehandelt haben. Der Fahrer setzte seine 
Falirt in Richtung Darmstadt fort, ohne sich 
um den Unfall zu kümmern. Wer kann über 
den Untallhergang oder sonst Angaben 
machen? Sachdienliche Hinwei.se nimmt die 
Langener Polizei entgegen. 

AmUic'.ie Bekanntmachungen 

Krnährung im Wohlstand 
Morgen Mittwoch spricht am letzten Abend 

dieser Vortragsreihe Obermedizinalrat Dr. W. 
nriickmann, leitender Arzt der Inneren Ab- 
teilung des hiesig. Kreiski-ankenhauses (nicht 
wie irrtümlich in der letzten Nummer dieser 
Zeitung angegeben Oberarzt) zu Ernäh- 
rungsfragen. Es darf als bekannt vor- 
ausgesetzt wei-den, daß eine ganze Reihe 
von Kiankheiten des Herzens, dos Kieis- 
laufes usw. auf die Veränderungen der 
Leben.sgewohnheäten, die die Gegenwart mit 
sich gebracht haben, zurückzuführen sind. 
Dazu haben neue Eikenntnisse der MedizJn 
anderen Auffassungen von zweckmäßiger Er- 
nährung Raum gegeben, die z. T. grund- 
legende Umstellungen der Ernährung fordern. 

Der Vortrag findet um 20 Uhr im Saal 3 
der Ludwig-Eiic-.Schule, Bahnstraße, statt. 
Eintritt fi'oi. 

Der Mensch zwischen Kosmos und Atom 
Diese Reihe wird am kommenden Freitag 

mit dem Thema: Die Anwendung der Atom- 
strahlung in Biologie und Medizin, fortge- 
setzt. Die letzten G — 7 Jahre haben die Er- 
kenntnisse auf dem Gebiet der Atomphysik, 
insbesondere der Strahlenkunde, weit voran- 
geti-icben.Mit an erster Steile der Forschungs- 
arbeit steht das Max-Planck-Institut in 
Frankfurt unter der Leitung eines interna- 
lional anerkannten Wissenschaftlers, Dr. Dr. 
Rajewski. 

Der Referent Dr. med. P. Zälz ist seit Ende 
1959 wissenschaftlicher Miitai'beiter an diesem 
In.stitut. Sein Arbeitsgebiet umfaßt die Ganz- 
und Teiikörpei-bestrahlung sowie Fragen der 
Umwelt-Kontamination. Kannte man früher 
Röntgenstrahlen nur zu Untersuchungszwek- 
ken. so hat nun die Strahlenkunde das Wissen 
um die Heilki-aft atomarer Strahlung riesige 
Fortschritte gemacht und besonders auf dem 
Gebiet der Krebsbekämpfung Ijereits zu greif- 
baren Erfolgen geführt. Versuche im Bereich 
der Biologie versprechen eine Erweiterung 
der Ernährurvgsbasis der Weltbevölkerung, 
die in einigen Jahrzehnten auf der jetzt aur 
Verfügung stehenden Anbaufläche nicht mehr 
ihr ausreichendes Auskommen findet. So sind 
die Ergebnisse der Forschung in gesundheits- 
wie in ernährungspolitischer Beziehung von 
höchster Bedeutung. 

Beginn 20 Uhr, Atniumbau Realgymnasium, 
Eintritt frei. 

Viele junge Menschen stehen kurz vor dem 

ins Berufsleben 

Unser Unternehmen von Rang befindet 
sicli in der Ausweitung und hat Bedarf an 
tüchtigen Nachwuchskräften. Die Chancen, 
in unserem Hause vorwärtszukommen, sind 
denkbar gut. 

Wir bieten jedem Begabten nach einer 
umfassenden koufmännischen Ausbildung 
und Bewährung die Möglichkeit, auch 
leitende Positionen zu bekleiden. 

So kann Ihr Sohn bei entsprechender Eignung 
Verkäufer, Verwalter-Anwärter, Filialleiter, Var- 
kaufsberater. Ihre Tochter Verkäuferin, Erste 

Verkäuferin, Kassiererin oder Filialleiterin werden. 

Auch das dürfte Sie interessieren: Wir gewähren 
während der Lehrzeit Ausbiidungsbeihilfen, 
außerdem Leistungsprämien, Bekieidungs- und 
Uriaubsbeihitfen und weitere Annehmlichkelten. 

Wäre das nicht etwas für Ihren Sohn oder für Ihre Tochter? 

Schreiben Sie uns vertrauensvoll, wir beraten Sie gerne. Oder noch einfachen 
Besuchen Sie uns in unserem Personalbüro. Sie sind uns jederzeit herzlich 
willkommen. 

FRANKFURT AM MAIN 

Hanauer Landstrolise 161-173 

SCHWl 

lU. 

Am Mittwoch, dem 7. Februar 1962, 
20,15 Uhr, ist die 14, Sitzung der Sladtverord- 
nctrnvrrsammlunB im Sitzungssaal des Rat- 
hauses: 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Bebauung.splan „Hinter der Geiieck" und 

„Im Gerhardsloch" 
2. Friedliofs- und Begräbnisordnung der 

Stadt Langen 
3. Gebührenordnung zur Friedhofs- und Be- 

gräbnisordnung der Stadt Langen 
4. Ausnahmegenehmigung zur Bebauung des 

südlichen Teiles des Grundstückes Teich- 
straße 23 

5. Baulandumlegung Neurott, 2. Bauabschnitt 
Tagesordnung II 

6. III. Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 
FWJ 1962 der Stadt I^angen anläßlich der 
Anlegung eines Tennisplatzes 

7. Ordnung der Benutzung öffentlicher Ver- 
kehrsräume und gemeindeeigener Grund- 
stücke durch die Stadtwerke 

8. Neubau des Finanzamtes Langen 
9. Änderung des Bebauungsplanes Marien- 

straße / Ecke Nöixlliche Ringstraße 
10. Ausnahmegenehmigung zur Bebauung des 

Grundstückes Diebui'ger Straße 49 
Te i 1 B 

11. Genehmigung von Aufti-ägen. 
Langen, den 5. Februar 1962 

Der Stadtveroi-dnetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e 

Die nächste Beratungsstundc für die Mütler- 
und SäuRlingsfiirsorge ist am Mittwoch, dem 
7. Februar 1962, von 14—15 Uhr im städti- 
schen Kindergarten, Zimmerstraße 12. 
Langen, deii 5. Februar 1962 

Der Magistrat: Umbnch. Bürgermeister 

Opffeiiiiidu' Aiissthreibiiiig 
für eich :;. nl>au des Kv. Gomciadezentrums 
in Langcn-Oberlinden werden: 
1. die Erd-, Maurer-, Stahlbeton- und Kanal- 

arbciten ausgeschrieben. 
Der Neubau umfaßt eine Kirche (Stahl- 
beton Trichlerfaltwerk), Glockenturm, Ge- 
meindehaus u. Pfarrhaus. Umbauter Raum 
ca. 11 000 cbm. 
Angebotsunterlagen können ab 7. 2. 1962 im 
Gemeindeliaus der Ev. Kirchengemeinde 
in Langen, Bahnstraße. 46, Tel. 2820, gegen 
Erstattung der Selbstkosten in Höhe von 
DM 3,— pro Exemplar abgeholt werden. 
Dortselbst .iegen die Ausführungszeich- 
nungen werktags vormittags von 8.30 bis 
11.30 Uhr zur Einsichtnahme auf. 
Angebote sind in verschlossenem Umschlag 
mit der Aufschrift: 
„Angebot für die Ausführung der Erd-, 
Maurer-, Stahlbeton- und Kanalarbeiten 
für das Ev. Gemeindezentrum Oberlinden" 
im Ev. Gemeindehaus in Langen, Bahn- 
straße 46, abzugeben. 
Submission: Mittwoch, den 28. Februar 62, 
10 Uhr, im Ev. Gemeindehaus. Langen, 
Bahnstraße 46. 
Verspätet eingegangene Arbeiten werden 
nicht berücksichtigt. Telefonische Preis- 
durchsagen werden nicht angenommen. 

2. die Sanilärinstallationsarbcilen ausge- 
schrieben. 
Angebotsunterlagen können ab Freitag, 
den 9. 2. 1962 im Gemeindehaus gegen Er- 
stattung der Selbstkosten in Höhe von DM 
2,50 pro Exemplar abgeholt werden. Dort- 
selbst liegen die Ausführungszeichnungen 
werktags von 8.30—11.30 Uhr zur Einsicht- 
nahme aus. 
Submission: Mittwoch, den 28. Febr. 1962, 
11.30 Uhr, im Ev. Gemeindehaus, Langen, 
Bahnstraße 46. 
Angebote in verschlossenem Umsciilag mit 
der Aufschrift: 
„Angebot für die Ausführung der Sanitär- 
installationsarbeiten für das Ev. Gemeinde- 
zentrum Oberlinden" 
im Gemeindehaus einreichen. 
Architekt: Dipl.-Ing. Hans G. Hcimel, 
Frankfurt-Niederursel, Krautgartenweg 30, 
Tel. 577251. 

Ev. Kirchengemeinde Langen 

Metallarbeiter in Hessen! 

Die IG Metall fordert Sie mit Flugblättern auf, sich für harte Auseinandersetzungen bereitzuhalten. Trotz erneut verkürzter Arbeitszeit verlangt die lO Metall Lohn- 
erhöhungen und UriaubsverlSngerungen, die von der Wirtschaft nicht ohne ernste Schäden für die Betriebe, für Preise und Währung bewilligt werden können. 
DI« FrUcht« jahrelangen friedlichen Aufbaut werden damit getührdel. 

Die löhne wurden erhöht 
am 1.7.1960 um 8,5 Vo 
am 1.7.1961 um 5 '/• 
am 1.1.1962 um 5,5°.'i Lohnausgleich für Arbeits- 

zeitverkürzung 
Dazu fordert die Gewerkschaft jetzl noch 

ab 1.1.1962 1 0 •/• 
+ 6 Tage Mehrurlaub = 2,5'/t, 

also in kurzer Zeit rund 50 »/g höhere Lohnkosten. 
So wird die beste Wirtschaft ruiniert! 
Das wollen Sie niehl, da« wollen auch nicht die Arbellgaber 

Deshalb haben die Arbeitgeber der Metallindustrie Angebote unter Berücksichtigung 
der wirtschaftlichen Lage gemacht. Sie haben ihre weitere Verhandlungsbereitschaft 
erklärt und inzwischen in anderen Tarifbezirken des Bundesgebietes angeboten 

ab 1.1.1962 6,5 •/« Lohnerhöhungen (einschließlich 3,5 V» 
Lohnausgleich für Arbeitszeitverkürzung) 

ab 1.1.1963 3 Tage Mehrurlaub im Durchschnitt. 

Die IG Metall hält dagegen in allen Bezirken ohne das geringste Entgegenkommen 
an ihren unvernünftig hohen Förderungen fest. Sie hat kein Recht, den Arbeitgebern 
Scheinverhandlungen vorzuwerfen. 

Vern ünftig bleiben - nicht den eigenen Ast absäge 
n I 

Oesamlverband der metalllnduilrlellen ArbeitgobenrerbUnd« o. V., KtHn Arbeitgebttnrovbaiid der fMittUchen Mstalllnduitrie •. V., FranMurt am Main 
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-NAI hen 

riißball-Amatciirli^a Darmstadt 
Auf schneebedeckten Feldern liefen die 

Spiele in der I. Fußbtillamuteurlig« am letzten 
Sonntag nicht überall wie erhofft. Von den 
Mannschaften im oberen Drittel in der Ta- 
belle konnte sich nur Darmstadt 98 und Her- 
mannia Kassel eines Sieges erfreuen. Darm- 
stadt führt nun mit 2 Punkten Vorsprung, 
weil Heusunstamm beim Schlußlicht Kirchhain 
einen Punkt lassen mußte. Auch der 1. FC 
Langen mußte sich mit einer l'unkteteiUmg 
gegen den Tabellenvorlctzien Obertshausen 
begnügen, kam aber trotzdem vom 5. auf den 
4. Tabellenplatz. Überraschend hoch verlor 
mit 0:8 Germ. Ober-Roden in Biebrich. 

Die Spiele im einzelnen: 
SV Darmstadt 98 — SC 03 Kassel 4:1 
Ilermannia Kassel — VfL Marburg 6:4 
TSV Kirchhain — TSV Heusenstamm 1:1 
SG Nieder-Roden — FV Kastel 1:0 
Eintracht Wetzlar — VfB Gießen 2:2 
1. FC Langen — Kickers Obertshausen 4:4 

Darstadl — VfB Friedberg 1:0 
rv Oü Bie'jrich — Germania Ober-Roden 8:0 

SV Darmstadt 98 
TSV Heusenstamm 
Herm. Kassel 
FC Langen 
CSC 03 Kassel 
VfL Marburg 
V^fR Bürstadt 
VfB Friedberg 
FVg. Kastel 

lü. SG Nieder-Roden 
IL VfB Gießen 
12. FV Biebrich 
13. Germ. Ober-Roden 
14. Eintracht Wetzlar 
15. Kick. Obertshausen 
16. TSV Kirchhain 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

29:15 
27:17 
27:17 
26:18 
26:18 
25:19 
23:21 
22:22 
21:23 
21:23 
21:23 
21:23 
20:24 
18:26 
16:28 
9:35 

Am kommenden Sonntag: Kastel — SV 
Dannstadt 98, Heusenstamm — Ilermannia 
Kassel. Marburg — Biebrich, Ober-Roden ge- 
gen Bürstadt, Friedberg — Langen, Oberts- 
hausen — Wetzlar, Gießen — Nieder-Roden 
und SC 03 Kassel — Kirchhain. 

22 
22 

22 

52:31 
35:24 
44:42 
42:39 
45:47 
70:48 
44:46 
56:45 
31:27 
34:31 
34:31 
44:45 
37:51 
45:56 
41:59 
28:59 

Vier Tore reichlen dem Club nicht zum Sieg! 
Mit neuformiertem Angriff trat der 1. FC 

Langen gegen die abstiegsbech'ohten Kickers 
Obertsjiausen an. Da Berger in unkamerad- 
hchaftlicher Weise seine Mannschaft im Stich 
hell und Kaffcnbeiger und Muggli diesmal in 
der Reserve spielten, lief der Club zwar mit 
unveränderter Abwehr aber mit den Stür- 
mern Lötz, Stadtler, Werner, Gleiser und 
MiUulas ein. Daß es gegen die sehr ehrgei- 
zig spielenden Gäste mit 4:4 nur zu einem 
Unentschieden reichte, war jedoch weniger 
die Schuld der Fünferreihe als die der dies- 
mal oft recht unsicher wirkenden Abwehr. 
Dafür sprechen schon die vier Tore. Außer- 
dem wäre es ungerecht, die Neulinge Werner 
und Sladtler für die Punkteteilung verant- 
wortlich zu machen, denn sie taten ihr Mög- 
liclistes und waren auch je einmal erfolgreich. 
Gleiser und vor allem die beiden Außenstür- 
mer Lütz und Mikulas, der nach seiner 
Krankheit erstmals wieder einsatzfähig war, 
spielten jedenfalls keineswegs besser als der 
Halbrechte und der Mittelsiürmer. Insgesamt 
gesehen, sollte man aber, wie bereits gesagt, 
weniger mit dem Sturm, sondern mehr mit 
der Hintermannschaft unzufrieden sein. Le- 
diglich Schwarze und Schmirmund erreichten 
ihre normale Form. Max hielt zwar einerseits 
einige gefährliche Schüsse, war aber anderer- 
seit nicht ganz schuldlos daran, daß die Gäste 
in den letzten sechs Minuten noch zu zwei 
Toren und damit zum nicht mehr erwarteten 
Ausgleich kamen. Hölzke vermochte Dobios 
verschiedene Male nicht zu halten, machte 
seine Sache aber immerhin noch besser als 
Reichert in der 1. Halbzeit, als der gegne- 
rische Linksaußen Wilhelm ungehindert 
5:chießsn konnte. Auch Metzger, der in den 
letzten Heimspielen immer besonders gut ge- 
fallen hatte, war diesmal nicht in der Lage, 
im Mittelfeld eine entscheidende Rolle zu 
spielen und für den Spielaufbau zu sorgen. 
Besonders auffällig war, daß die Torabschläge 
von Max meist beim Gegner landeten und 
die ohnehin seltenen weiten Schläge der Hin- 
termannschaft ebenfalls oft nicht an die 
richtige Adresse kamen. 

Für die gute Kampfmoral der Kickers 
spricht ihr energischer Endspurt. Aber dar- 
über hinaus zeigten sie besonders in der er- 
stenn Halbzeit sehr gute Leistungen, spielten 
weiträumiger und druckvoller und hatten da- 
mit das bessere Konzept, mit den Bodenver- 
hältnissen fertig zu werden. Man kann des- 
halb feststellen, daß sie dem Spielverlauf ent- 

wohl es völlig unnötig war, daß sich der Club 
in den letzten Minuten noch den Sieg ent- 
reißen ließ. 

Bei der Schilderung des Spielverlaufs kann 
man sich bei acht Treffern weitgehend auf 
die Torfolge beschränken: 

In der 5. Minute fiel bereits das 1:0. Stadt- 
ler erlief sich eine Steilvorlage von Schmir- 
mund und hob den Ball überlegt über den 
Gästetorwart hinweg ins Netz. Gleiser hatte 
dagegen Pech, denn sein Nachschuß strich am 
völlig leeren Tor vorbei, nachdem der spa- 
nische Schlußmann der Kickers. Bruna, einen 
Schuß von Lötz nur abgewehrt hatte. 

Obertshausen löste sich nun aus der Defen- 
sive und erkämpfte sich nicht nur Vorteile 
im Mittelfeld, sondern kam auch in der 18. 
Minute, als Wilhelm eine Flanke von rechts 
freistehend erhielt und sofort in die kurze 
Ecke schoß, zum verdienten 1:1-Ausgleich. 
Kurz danach erkannte Schiedsrichter Rossel 
ein weiteres Tor von Wilhelm wegen Abseits- 
stellung nicht an, und in der 39. Minute traf 
Mergili nur die Latte. Vier Minuten vor dem 
Seitenwechsel war die 2:1-Führung für 
Obertshausen fällig, denn gegen den Bomben- 
schuß von Ott hatte Max keine Chance. 

In der zweiten Halbzeit schien sich das 
Blatt zu wenden. Werner erzielte in der 52. 
Minute mit einen Flachschuß aus spitzem 
Winkel den 2:2-Ausgleich, und als Richwald 
einen Freistoß in der 67. Minute etwas un- 
glücklich mit der Hand abwehrte, verwan- 
delte Schmirmund den fälligen Elfmeter zum 
3:2. Wenig später setzte sich Stadtlcr gegen 
zwei Abwehrspieler durch, doch anstatt einen 
der mitgelaufenen Nebenleute einzusetzen, 
schoß er aus spitzem Winkel selbst und traf 
nur das Außennetz. In der 73. Minute glaubten 
die Zuschauer, die Entscheidung sei gefallen, 
denn Mikulas überspielte nach einem Allein- 
gang auch noch Bruna und schob den Ball 
zum 4:2 über die Torlinie. 

Doch nun setzte Obertshausen alles auf 
eine Karte und hatte Erfolg. In der 85. Min. 
nutzte Ott ein Mißverständnis in der Lange- 
ner Abwehr zum 4:3 aus, und drei Minuten 
V. '• Schluß stellte Mergili nach indirektem 
iieistoß von Ott den 4:4-Endstand her, denn 
Lötz gelang es nicht mehr, einen Alleingang 
erfolgreich abzuschließen; sein Schuß aus 
5 Mtr. Entfernung wehrte Bruna zur Ecke ab. 

Im Vorspiel der Reservemann.schaften ver- 
lor der Club trotz einer großen Zahl von Tor- 
chancen 2:3 (0:1). Die beiden Treffer für die 

reits 3 Minuten später sicherte der gleiche 
Spieler seiner Mannschaft die Führung. 

Noch gut 20 Minuten waren zu spielen. Es 
hätte gegen die nun wieder nachlassenden 
Mörfelder also durchaus eine Punkteteilung 
geben können. Besonders Ba.'^ler halte 5 Min. 
vor Schluß noch einmal die Möglichkeit dazu. 
Anstatt den besser stehenden Wannemacher 
anzuspielen, vergab er jedoch selbst diese 
große Gelegenheit. So scheiterten die Schwarz- 

weißen diesmal an einer Mannschaft, die kei- 
nesfalls überlegen spielte, die aber ihre weni- 
gen Möglichkeiten auszunutzen verstand. Die 
Mörfelder machten sich damit zum Schritt- 
macher der führenden SG Arheilgen, wäh- 
rend Egelsbach mit nun 3 Verlustpunkten zu- 
rückliegt. 

Die Reservemannschaft der Schwarzweißen 
verlor überraschend klar mit 4:1 Toren. Das 
Ehrentor fiel erst kurz vor Schluß durch 
Gernandt. 

SV Erzhausen • 
Im Nachbarschaftsderby konnte Wixhausen 

nun auch das Rückspiel siegreich für sich ge- 
stauten, gelang es doch dem Erzhäuser Sturm 
nicht, seine zahlreichen Chancen auszunutzen. 
Und Möglichkeiten gab es die Fülle, dank des 
im Mittelfeld während der ganzen Spielzeit 
anhaltenden leichten Drucks der Gastgeber, 
die oft ein verständnisvolles Zuspiel zeigten, 
das bis zur torreifen Chance führte, aber dann 
fehlte es vielfach an dem wagenden Torschuß. 
Zugegeben, daß in Wixhausens Heiligtum oin 
äui3erst ballsdcherer und ruhig überschauender 
Torhüter stand, so war doch Erzhausens Fün- 
ferreihe, wie sie in Tomähe war, einfach nicht 
mehr wiederzuerkennen, besonders wenn man 
an ihre recht guten Leistungen zum Jahres- 
beginn denkt. Aber auch hier machte sich die 
durch die unnötigen Herausstellungen des 
Vorsonntags erforderlich gewordene Umstel- 
lung der Mannschaft bemerkbar. Berner mußte 
das Tor hüten und fehlte so seiner Mann- 
schaft als Feldspieler. Scotti hätte doch hier 
auf seinem Posten einmal helfend einspringen 
können. Brand machte als Ersatzverteidiger 
auf seinem alten Stammplatz eine recht gute 
Figur, und auch der junge Löffler auf Links- 
außen zeigte technisch gutes Können und gute 
Ballbehandlung. Bei der nötigen Erfahrung 
und Härte könnte er ein brauchbarer Flügel- 
stürmer werden. Bert hatte seinen schwachen 
Tag, auch Dilfer war weit von seiner sonsti- 
gen Leistung entfernt. Wahl und Röder trugen 
einen großen Teil der Verteidigungsarbeit auf 
ihren Schultern. 

Schon in den ersten Minuten stand die 
Partie durch ein Überraschungstor der Gäste 
1:0 für Wixhausen. Aber dadurch ließen sich 
die Platzherren keineswegs aus der Ruhe brin- 
gen. Man sah gutes Zuspiel, und bald hatte 

Die Gäsle waren glücklicher 
TSG Wixhausen 1:2 (1:1) 

sich Erzhausen eine leichte Feldüberlegenheit 
erkämpft. Eine gute Chance wurde allerdings 
schon nach 15 Minuten Spielzeit ausgelassen, 
als eine Flanke von links an dem leeren Wix- 
häuser Tor vorbeilief und Erzhausens vStür- 
mer zu spät kamen. Weitere Möglichkeiten 
für Gaußmann als auch für Löffler scheiter- 
ten an der Tücke des glatten Platzes, auf dem 
einfach das Standbein der Spieler wegrutschte. 
Spielte Erzhausen sein Spiel wie auf trocke- 
nem Rasen, so hatte Wixhausen mit Steil- 
durchbrüchen und Weitschüssen das be.ssere 
Rezept für diesen SonnUig. Kurz vor Halbzeit 
umspielte der heute recht muntere Gaußmann 
drei seiner Gegner, gab eine Maßvorlage zu 
Weber, der mit unhaltbarem Flachschuß den 
Ausgleichstreffer erzielte. Nach zwei gefähr- 
lichen Wixliäuser Steilai\griffen ging man zur 
Pause. Sofort nach Wiederanpfiff tauchten 
die Erzhäuser wieder im Strafraum ihrer 
Gäste auf, aber diese große Chance konnte 
weder Gaußmann noch IBert verwerten. Stän- 
dig herausgespielte Möglichkeiten der Gast- 
geber blieben trotz allen guten Willens un- 
ausgenutzt, und als in der 60. Spielminute 
endlich ein Strafstoß im Gästetor landete, 
hatte der Schiedsrichter abseits gesehen. Mehr 
Glück hatten da die fleißig spielenden Gäste, 
die 12 Minuten vor Spielende durch schönen 
Torschuß ins lange Eck den diesmal falsch 
stehenden Berner schlagen konnten. 

Beide Mannschaften zeigten bei dem ge- 
fährlichen Boden ein betont faires Spiel, nicht 
zuletzt ein Verdienst des sicher leitenden 
Schiedsrichters. 

Erzhausen spielte mit: Berner, Röder, Brand, 
Dilfer. Wahl, Breidert, Weber, Bert, Gauß- 
mann, Dönges, Löffler. 

2. Mannschaften 3:2 für Wixhausen. 

sprechend einen Punkt verdient hatten, ob- • Langener Elf erzielte der Rechtsaußen Muggli. 

Den Sieg verschenk! 
SKV Mörfelden — SO Egctsbach 3:2 (1:2) 

Zweimal gingen die Schwarzweißen in Mör- 
felden in Führung und hatten dann noch wei- 
tere Möglichkeiten, das Spiel zu ihren Gun- 
sten zu entscheiden, doch 2 Treffer des Halb- 
rechten Schluckebier innerhalb von 3 Minu- 
ten brachten schließlich den Platzherren einen 
Vorsprung, der infolge des umständlichen 
Egelsbacher Angriffs in den entscheidenden 
Minuten nicht mehr ausgeglichen werden 
konnte. 

Nach dem Anstojß mußte Köhler sofort zu- 
greifen, um vor Herzberger zu retten. Im Ge- 
genzug wurde der durchlaufende Rüster un- 
fair gebremst. Den fälligen Freistoß schoß 
Rückert wuchtig an die Unterkante der Quer- 
latte, von wo aus der Ball ins Netz sprang. 
Anstatt nun weiter durch schnelles Abspiel in 
die Tiefe, was auf dem Schneeparkett einzig 
richtig gewesn wäre, einen entscheidenden 
Vorsprung zu erzielen, verzettelte man sich 
im Mittelfeld und verlor dadurch die eigene 
Konzeption. 

In der 5. Min. war Torwart Köhler macht- 
los, als Linksaußen Cezanne ungedeckt eine 
Rechtsflanke eindrücken konnte. Der Mörfel- 
dener Linksaußen war auch bei weitem ge- 
fährlichster Angriffsspieler und sein Wider- 
part Gaußmann mußte wahre Schwerarbeit 
verrichten. Später wechselte er auf die rechte 
Seite und von ihm kam auch der entschei- 
dende Paß zum 3. Treffer. In der 17. Minute 
fälschte Barth gerade noch mit dem Kopf 
einen Schuß des Linksaußen zur Ecke. Dem 
zweiten Tor der Gäste ging eine Einzelaktion 
von Basler voraus, bei der sich dieser für 
kurze Zeit verletzte. Die Flanke vor das Mör- 
felder Tor wurde von I-/eünhardt vollendet. 
Cezanne brachte die2:l-Führung derSchwarz- 
weißen vor der Pause noch einmal in Gefahr. 
Sein Pfostenschuß prallte ihm noch einmal 
vor die Füße, doch den Nachschuß hielt 
Köhler. 

Nach Seilenwechsel waren die Egelsbacher 
zunächst dem 3. Ti^effer näher als ihre Geg- 

ner dem Anschlußtreffer. Pech, als in der 57. 
Minute Basler völlig freistehend nur knapp 
an der langen Ecke vorbeischoß. Danach ka- 
men die Gastgeber mehr und mehr auf. Nach 
weitem Abwehrschlag stand plötzlich Herz- 
berger völlig frei vor Köhler, der gerade noch 
abwehren konnte. Einen unübersichtlichen 
Schuß aus dem Gedränge von Schluckebier, 
gut plaziert abgegeben, mußte er in der 63. 
Minute jedoch passieren lassen. Die Gastgeber 
nutzten nur entschlossen ihre Chance und be- 

SSG Offenlhal — TSV Höchst 0:2 (0:1) 
Das sonntägliche Schneewetter bekam den 

Offenthaler Fußballern überhaupt nicht. Sie 
mußten die erste Niederlage* in der Rückrunde 
auf eigenem Platz hinnehmen. Die Einheimi- 
schen, die im Mittelfeld sehr oft dominierten, 
konnten einfach keine Tore schießen. Das 
glatte, schneebedeckte Spielfeld machte vor 
allem ihrem Sturm schwer zu schaffen. Dazu 
kam noch, daß die Gäste aus dem Odenwald 
eine ausgezeichnete Hintermannschaft zur 
Stelle hatten, die die Offenthaler Stürmer 
rein zur Verzweiflung brachten. Die Höchster 
spielten geradliniger, kamen mit zwei, drei 
Spielzügcn immer wieder gefährlich vor das 
Gehäuse von Müller. F^nf Minuten vor dem 
Halbzeitpfiff kamen die Gäste zum 1:0 und 
die gleiche Zeit vor dem Spielende zu einem 
umstrittenen 2. Tor. Bedauerlich der Vorfall 
der sich nach diesem Tor abspielte, als sich 
Dieter Seibert zu einem Revancheakt hinrei- 
ßen ließ und darauf vom Schiedsrichter des 
Feldes verwiesen wurde. 

Die Reservemannschaft trennte sich von 
ihrem Gegner mit einem 2:2-Unentschieden. 

B-Klasse Darmstadt 
SV St. Stephan — Ober-R^mstadt 
SKG Hahn — Zwingenberg 
Eiche Darmstadt — TSV Eschollbiücken 
SV Traisa — TG 75 Darmstadt 
TuS Griesheim — RW Darmstadt 
SKV Hähnlein — GW Darmstadt 

1. St. Stephan 
2. SKG Hahn 
3. SV Traisa 
4. Eiche Darmstadt 
5. GW Darmstadt 
6. TG 75 Darmstadt 
7. TuS Griesheim 
8. Eschollbrücken 
9. RW Darmstadt 

10. Zwingenbei'g 
11. Ober-Ramstadt 
12. SSG Langen 
13. Hähnlein 

17 

lö 
18 
18 
18 
18 

7 
18 
18 
17 
17 
17 
17 
17 

41:16 
46:31 
52:34 
45:30 
57:22 

43:30 
30:34 
30:40 
38:43 
39:49 
27:50 
31:61 
14:54 

1:2 
2:1 
2:2 
6:1 
2:1 
0:2 

27:9 
27:9 
22:13 
23:13 
22:14 
20:14 
20:16 
17:19 
13:21 
13:21 
11:23 
9:25 
3:31 

Am kommenden Sonn tilg spielen: St. Ste- 
phan — Hähnlein, Ober-Ramstadt — Hahn, 
Eiche Darmstadt — TG 75 Darmstadt, Gries- 
heim — Traisa, GW Darmstadt — RW Därm- 
stadt und Langen — Zwingenberg. 

Generalversammlung der Egelsbacher Naturheunde 
Am vorletzten Samstag, 27. Jan., hatten die 

Naturfreunde zur diesjährigen Generalver- 
sammlung ins Waldheim eingeladen. 

Der 1. Vorsitzende Kurt Schober begi-üßte 
die zahlreich erschienenen Mitglieder und 
Fritz Schneider verlas als Schriftführer das 
Protokoll der letzten Generalversammlung. 
Der I. Vorsitzende versäumte In seinem Be- 
richt nicht, allen, die zum Gelingen der Ver- 
einsarbeit im Jahre 1961 beitrugen, seinen 
Dank auszusprechen. Besonderen Dank aber 
richtete er an den Gemeindevorstand und die 
SPD-Fraktion für das im vergangenen Jahr 
gezeigte Entgegenkonimen. 

Wanderwart Helmut Kohl forderte in sei- 
nem Bericht die Mitglieder zu noch größerer 
Beteiligung' an den Wanderungen auf. Haus- 
wart Georg Sulzmann stfellte fest, daß im 
Jahre 1961 im Waldheim über 1000 Uber- 
nachtungen stattfanden und eine Natur- 
freunde-Kindergruppe aus Rheydt im Rhein- 
land drei Wochen -im Heim verbrachte. 

Jakob Anthes erläuterte in seinem Kassen- 
bericht die Einnahmen und die Ausgaben, bei 
denen die Summe von 2500 DM für den durch- 
geführten Anbau erschien. Dieser Neubau 
wurde in Selbsthilfe errichtet und besteht 
aus einer Selbstkocherküche und zwei Wasch- 
räumen. Jakob Anthes würdigte besonders die 

Beteiligung der Jugend an diesem Werk. Als 
Revisoren stellten die Herren Avemaria und 
Welz fest, daß die Kassenverwaltung schon 
jahrelang bei Jakob Anthes in guten Händen 
liege und beantragten beim Versammlungs- 
leiter Schneider aus Eberstadt die Entlastung 
des gesamten Vorstandes. Einstimmig wurde 
diesem Antrag entsprochen. 

Erneut wurde vor der Wahl Kurt Schober 
zum ersten Vorsitzenden vorgeschlagen. Herr 
Schober konnte jedoch nicht annehmen, da 
er bereits zum Vorsitzenden des Bezirkes 
Odenwald-Ried gewählt wurde. Daraufhin 
schlug er den bisherigen zweiten Vorsitzen- 
den Heinrich Burck vor. Herr Burck nahm an 
und wurde einstimmig zum 1. Vors. gewählt. 
Weiter wurden gewählt: 2. Vors. Phil. Steltz 
jun,, Schriftführer Dieter Schober, Kassierer 
Jakob Anthes, Wanderleiter Helmut Kohl, 
Hausverwalter Georg Sulzmann, Beisitzer 
Käthe Avemaria, Kurt Schober, Georg Heck 
und Helmut Kappes. Ein Jugendleiter wurde 
nicht ermittelt, da die Jugend selbst bei ihrer 
nächsten Zusanimenkunft diesen wählen will. 

Dann wurde noch über Beiträge, Anträge 
und Hausangelegenheiten beraten und abge- 
stinunt. Abschließend entfaltete sich eine rege 
Diskussion, an der auch die Jugend teilnahm. 

F.K.M. 

Kultball-A-KIassc Darmstadt (West) 
Während Arheilgen durch seinen 2:l-Ertolg 

über Weiterstadt seinen ersten Platz weiter 
festigen konnte, gab Egelsbach den 2. Platz 
nun an Griesheim ab. Während Egelsbach bei 
den starken Mörfeldern knapp mit 3:2 unter- 
lag, meldet Griesheim einen glücklichen 1:0- 
Sieg in Büttelborn. Uberraschend mußte sich 
Erzhausen den Wixhäusern mit 1:2 beugen. 

Die Spiele im einzelnen: 
SG Arheilgen — Weiterstadt 
SKV Mörfelden — SG Egelsbach 
SKV Büttelborn — SC Griesheim 
TG Bessungen — TSV Trebur 
SV Erzhausen — TSG Wixhausen 
SV Naulieim — FC Leeheim 
VfB Ginsheim — VfR Groß-Gerau 

1. SG Arheilgen 
2. SC Griesheim 
3. SG Egelsbach 
4. KSV Mörfelden 
5. Wixhausen 
G. SV Erzhausen 
7. VfB Ginsheim 
8. VfR Groß-Gerau 
9. SKV Büttelborn 

10. TSV Trebur 
11. FC Leeheim 
12. SV Nauheim 
13. Weiterstadt 
14. TG Bessungen 
15. Gräfenhausen 

2:1 
3:2 
0:1 
2:8 
1:2 
1:1 
0:3 

21 51:18 31:11 
21 49:35 28:14 
20 46:30 26:14 
21 39:35 24:18 
21 37:36 22:20 
20 42:32 21:19 
20 41:35 21:19 
20 35:29 21:19 
21 44:37 21:21 
21 54:48 20:22 
21 28:39 20:22 
20 49:48 19:21 
20 36:46 16:24 
20 36:54 15:25 
19 17:75 1:37 

Am kommenden Sonn tilg spielen: '^.gelsbach 
gegen Büttelborn, Wixhausen — Bessungen. 
Groß-Gerau — Mörfelden, Weiterstadt gegen 
Ginsheim, Leeheim — Gräfenhausen, Trebur 
gegen Nauheim und Griesheim — Erzhausen. 

A-Klassc Darmstadt (Ost) 
FSV Groß-Zimmern — Hassia Dieburg 3:0 
TG Ober-Roden — Schaafheim 1 :ü 
Viktoria Dieburg — Eppertshausen 2:1 aljgebr. 
Babenhausen — SKG Roßdorf 0:1 
SV Hainstadt — Hergershausen 1:1 
SG Sandbach — Lützel-Wiebelsbach 1:1 
SSG Offenthal — TSV Höchst 0:2 

1. TG Ober-Roden 20 44:19 .34:6 
2. Hassia Dieburg 21 63:23 33:9 
3. Eppertshausen 18 45:26 28:8 
4. Schaafheim 20 46:27 25:15 
5. TSV Höchst 19 32:26 22:16 
6. Spachbrücken 19 36:31 21:17 
7. SG Sandbach 21 43:45 21:21 
8. Hergershausen 21 34:28 20:22 
9. SKG Rößdorf 21 27:40 18:24 

10. SV Hainstadt 18 35:33 17:19 
11. Babenhausen 21 36:49 14:28 
12. Groß-Zimmern 19 29:44 13:25 
13. SSG Offenthal 21 24:50 13:29 
14. Viktoria Dieburg 20 42:45 12:28 
15. Lützel-Wiebelsb. 19 22:72 7:31 

Das beim Stand von 2:1 abgebrochene Spiel 
zwischen Viktoria Dieburg und Eppertshausen 
ist in der Tabelle nicht gewertet. 

HAN r BAU 
A-Klasse Darmstadt 

TSG 46 Darmstadt — SSG Langen 
TSV Pfungstadt — TuS Griesheim 
TV Seeheim — TSV Nd./Ober-Modau 
TuS Griesheim — SSG Langen 

9:5 
11:8 
8:9 

10:4 
TSV Nd./Ober-Modau — TSG 46 Darmst. 8:9 
TV Seeheim — TSV Pfungstadt 9:7 

B-KIasse: 
Schneppenhausen — Weiterstadt 2:6 
Arheilgen — TV Langen 5:7 
TG 75 Darmstadt — N./Ober-Modau II 10:1 
TV Langen — Weiterstadt 3:9 
TG 75 Darmstadt — Schneppenhausen 10:4 
N.-/Ober-Modau II — Arheilgen 7:13 
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R Wir gratulieren Herrn Philipp Christoph 
Frank. Kirchslraße 12, zu seinem 77. Geburts- 
tag, den er heute feiern kann und wünschen 
ihm für das neue Lebensjahr viel Kraft und 
Gesundheit unter Gottes Segen. 

g Abwasscrvrrband und Kanalbau. Ein- 
stimmig bekannten sich in ihrer letzten Sit- 
zung die Gemeindevertreter zu der vorgeleg- 
ten Satzung über die Gründung des Abwas- 
serverbandes Hengstbachtal und wählten 
Herrn Bürgermeister Lenhardt als Vertreter 
in diesem Verband und den Ersten Beigeord- 
neten August Geisler als seinen Stellvertre- 
ter. Bürgermeister Lenhardt gab zuvor einen 
Bericht über die mannigfachen Bemühungen 
um die Abwässerfrage in Götzenhain vom 
Jahre 1954 an bis zum heutigen Tag und 
.stellte noch einmal heraus, daß der Beitritt 
der Gemeinde zu einem überörtlichen Ver- 
band mit Dreieichenhain und Sprendlingen 
der Gemeinde etwa nur ein Drittel der 
Ko.^ten einer eigenen Kläranlage mit entspre- 
chender persönlicher und materieller War- 
tung verursachen würde. Wie notwendig die 
•Abführung der Abwässer ist, ging aus einem 
weiteren Beratungspunkt des Abends hervor: 
Einstimmig wurde beschlossen, sofort mit dem 
vierten Bauabschnitt des Kanalbaus in der 
Goldgrubenstraße zu beginnen und somit 
jetzt, .solange man die Dietzenbacher Straße 
wegen der Sperrung der Bahnstraße nicht 
auch noch sperren könne. Goldgruben-, Tau- 
nus- und Frühlingsstraße zu kanalisieren. 

Finanziell seien die Vorhaben so geplant, daß 
1962 mit der Fertigstellung des gesamten Ka- 
nalnetzes gerechnet werden könne. 

g Fricdhofshallc geplant. Bürgermeister 
Lenhardt versicherte in der letzten öffent- 
lichen Sitzung seinen Gemeindevertretern, 
daß der Bau einer Friedhofshalle, wenn die 
geplanten Bauland-Verkäufe abgeschlossen 
seien, sicher noch in diesem Jahre verkraftet 
werden könne. Vertreter Göckes (SPD) be- 
gründete hierauf unmißverständlich den Bau 
einer größeren würdigen Halle und fand 
durch Gemeindevertreter Reichstädter (CDU) 
Bestätigung. Einstimmig erfolgte darauf der 
Auftrag an den Gemeindevorstand, gemein- 
sam mit dem Bau- und Friedhofsau.sschuß 
und unter Hinzuziehung eines örtlichen Ar- 
chitekten den Bau, der etwa mit 100 000 DM 
anzusetzen sei, vorzubereiten. 

g 66 Wohnungen in Blockbau. Fertige Bau- 
pläne von Herrn Architekt Trost lagen am 
Dienstagabend auf dem Beratungstisch der 
Götzenhainer Gemeindevertreter. Es waren 
zunächst drei vierstöckige Wohnblöcke mit 
48 Wohnungen im Neubaugebiet ostwärts der 
Neuhöfer Straße vorgesehen. F\ir diesen 
Zweck hatte die Gemeinde Herrn Trost 5000 
Quadratmeter Land zur Verfügung gestellt. 
Das Kreisbauamt Offenbach hielt jedoch die 
Errichtung von vierstöckigen Blöcken im un- 
mittelbaren Anschluß von niedrigen Ein- und 
Zweifamilienhäusern nicht für richtig und 
empfahl, vor jeden Block einen zweiteiligen 
dreistöckigen Block mit sechs Wohnungen m 
bauen. Architekt Trost ist nach dem Bericht 
von Bürgermeister Lenhardt bereit, diese mi- 

Für 

halbe 

wird KONTORISTIN mit ausreichenden Kenntnis.sen in Maschineschreiben 
zum baldmöglichen Eintritt gesucht. Es handelt sich um eine angenehme 
Dauerstellung mit guten Verdienstmöglichkeiten. Das Betriebsklima ist sehr 
gut. Arbeitszeit: 5 Tage. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Angabe des Gehaltswun- 
sches unter Offerten Nr. 209 an die Langener Zeitung. 

DIE ZAHNFABRIK 

STELLT WIEDER EIN 

Junge Mädchen und Frauen bis zu 30 Jahren finden 
angenehme Arbeitsplatze bei uns zu noch besseren Be- 
dingungen als schon bisher: 

Ab 1. März nur 42'/^ Arbeitsstunden mit 3 Wochen 
Mindesturlaub - Spitzenlöhnen - Feriengeld - Weihnachts- 
geld - vorzüglichem preiswertem Mittagstisch 

Saubere Arbeit - leicht zu erlernen - in hellen Räumen 

Auch für Jugendliche, die Ostern 1962 die Schule ver- 
lassen, bereits hoher Anfangsverdienst bei genaue.ster 
Befolgung des Jugendarbeitsschutzgesetzes 

Geschickte Hände sind in guten Händen 

bei der 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbeten von montags bis freitags 8.00 bis 16.00 Öhr 
Telefon: I-angcn 67341 

sätzlichen 18 Wohnungen ebenfalls im sozia- 
len Wohnungsbau zu errichten und arbeitete 
Pläne aus, die Zwei-, Zweieinhalb- und Drei- 
zimmerwohnungen von 55 qm, 70 qm und 
80 qm vorsehen und gut ausgestattet sind. 
U. a. werden sie auch Heizung haben. Zu die- 
sen großen Blöcken wurde dem Architekten 
auferlegt. 40 Garagen zu bauen, damit die 
Kraftwagen von den Straßen kommen. Das 
Gesamtobjekt wird mit einer Bausumme von 
2,5 Millionen Mark veranschlagt. Wie Bürger- 
meister Lenhardt weiter mitteilte, könnten 
in diesen Wohnungen alle seit 1953 zugezoge- 
nen „Geschädigten" der Gemeinde unterge- 
bracht werden, und darüber hinaus stünden 
anderen Götzcnhainer Bürgern voraussicht- 
lich 20 Prozent der Wohnungen zur Verfü- 
gung. — Die Gemelndevertreter billigten ein- 
stimmig die Änderung des Teilbebauungspla- 
nes und den Verkauf von 3200 qm Bauland an 
Architekt Trost unter den alten Bedingungen 
zur Durchfühnmg der erweiterten Pläne. 

Lanclcswcrtungsspiel der Feuerwehren. Der 
Ijandesfeuerwehrverbimd Hessen wird in die- 
sem Jahre erstmals die Musik- und Spiel- 
mannszüge der Feuerwehren zu einem Lan- 
deswertungsspiel zusammenkommen lassen. 
Der Einfachheit halber hat man sich ent- 
schlossen, das Landeswertungsspiel mit dem 
100jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuer- 
wehr in Homberg an der Ohm m verbinden. 
Die Austragung des Landeswertungsspiels 
findet am 3. Juni statt, Anmeldungen sind 
imigehend erforderlich. 

EIN ^£cck ZURÜCK 

Vor 60 Jahren 
Ein Krcisfeucrwehr-Ausschuß wurde im 

Januar 1902 für den Kreis Offenbach gegrün- 
det. Der Ausschuß sollte alle Aufgaben des 
Feuerlöschwesens auf eine einheitliche 
Grundlage stellen. 

Der Kreistag Offenbach beschloß in der 
gleichen Sitzung mit Rücksicht auf die starke 
Steigerung des Verkehrs die Verbreiterung 
der Straße von Langen nach dem Bahnhof. 
Auch war die Straße bei schlechtem Wetter 
kaum passierbar. Das Bankett sollte daher 
erhöht und in der Mitte gepflastert werden. 
Die Kosten waren mit 19 900 Mark veran- 
schlagt. Staat und Provinz gaben einen Zu- 
schuß. Langen mußte die Pflasterung des 
Trottoirs bezahlen. 

Aller Veteran ßcslorben. Am 29. Jan. 1902 
starb ein Altveteran aus dem siebziger Krieg, 
Schuldiener Wilhelm Lohr. Lohr war knapp 
60 Jahre alt geworden. 

öfleiilliche Uekaunlniachun^; 
Das Hessische Forstamt L«angen, Dieburger 
Str. 53, Ruf: Langen 529, nimmt Bestellungen 
für Gartenpfoslen entgegen. 

Stadt-Bücherei. Zimmerstraße 
Bücbcr-Ausgabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

IG Bou-Steine-Erden 
Zahlstelle Langen 
Wie spare ich 
Lohnsteuer? 

So lautet das Thema, 
worüber der DGB- 
Ortsausschuß Langen 
zu einer Versamm- 
lung am kommenden 
Donnerstag, 8. 2. 62, 
eingeladen hat. 

Wir laden hierrrut 
unsere Mitglieder zu 
dieser Zusammen- 
kunft ebenso ein. 

Zeit und Lokal: 
Ludwig-Erk-Schule, 
20.00 Uhr. 

Der Vorstand. 

7«> 

{esttiche 

Stunben 

gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
granun für die Veran- 
staltung und das Fest- 
buch oder die Fest- 
zeitung. 

Private Gesellschaf- 
ten, wie Verbände u. 
Vereine, bedienen sich 
bei jeglichen Anlässen, 
Aufführungen, Jubi- 
läen und allen ihren 
Veranstaltungen gern 
unserer Dienste, die 
wir in Beratung, Ge- 
staltung und in der 
Gesamtausführung 
dieser Drucksachen 
leisten. 

Buchdf uckerei 
Kühn KG. 
Darmstädter Str. 26 
Fernruf 493 

außerordentlich preläl|lWStffl! 

Nur Donnerstag* Freitag«Saimtas 

wEftn 

Die groBea Textll-I tagen 
Frankfurt a.M Zol8S-95 ^ 

^ gegenüber d« Ha p 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Mittwoch, den 7. Februar, werden von 10 bis 18.30 Uhr 
in Langen, Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

billig verkauft: 

US-Waren und -Bekleidung 
Stiefel. Wäsche, Trenchcoats, Pullover. US-WoUjacken, 
US-Offiziershosen, Wolldecken, Blue-Jans, Lederjacken, 
US-Nylon-Parker, Motorrad- und Regenbekleidung, US- 
Handschuhe, Gabardinehosen, Westen, Arbeitskleidung 

und vieles andere. 
Achtung! NEU EINGETROFFEN Achtung! 
Ponchos, Schlafsäcke, gef.ütt Windjacken. Khakihemden, 
Khakihosen, Parker mit Pelzfutter. Abdeckplanen, US- 
Wollsocken. US-Woll-Teppiche und Brücken. US-Gummi- 

Überschuhe und vieles andere. 

Josef Stantschik, Heidelberg, Bltttenweg 23 

I 
ä GO 

Kontoristin 

findet in Industrie-Betrieb angenehme Dauerstellung und gute Verdienst- 
möglichkeiten bei 5-Tage-Woche (44 Stunden). Es werden erhebliche Sonder- 
vergütungen gewährt. 

Das Alter der künftigen Mitarbeiterin ist nicht entscheidend, jedoch wird 
großer Wert auf gutes Maschinenschreiben gelegt. Eintrittstermin mögl. bald. 

Chemische Fabrik Carl Wilden 

Nen-Isenburg b. Frankfurt a. M.. 
Sprendlinger Landstraße 201 
Tel. 8818, 8680 



Mnnercnor Utdenrpiii 
t838 langtn 

Morg., Mittwoch, 7. 2., 
20.00 Uhr. treffen sich 
alle Sänger z. Ständ- 
chen Gartenstr. Ecke 
Blumenstraße. 
Beim ..Licclerkranz"- 
Maskenball wurde 
1 Ilerren-.Arinbanduhr 
1 Ilorron-Brlllc 
gefunden. Abzuholen 
beim 1. Vors. L. Schü- 
fer. Hiioinslraße 30. 

Sport- und 
Sfingcrgcmeln- 
schaft1869e.V. 
Langen 

Abi. Radfahrer 
Freitag, 9. Febr.. findet 
die ausgefallene 

.lahres- 
hauptversammlunfi 

im Gasth. zum IJimm- 
chen statt. 

Der Obmann 

Donnerstag 2U.30 Uhr 
Zusammenkunft und 
Auslosung d. Start-Nr. 
z. Stadt-Moistcrschafl. 

Clublokal 
„Dcut.Mnt-ri itaus" 

1. K.K. 
Schütten 
Verein 
Falke e.V. 
Langen 

Morgen Mittwoch 
Ausschießen 

(Vereinsmeisterschaft). 
Um vollziililiges Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

-1- Diutsches 
" Rotes Kreuz 

Ortsvcreinigg. Langen 
Samstag, 10. Februar, 
20.1o Uhr. findet im 
Gasth. Pausch unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Hierzu laden wir 
alle Mitglieder recht 
herzlich ein. Tagesord- 
nung wird im Lokal 
bekanntgegeben. 

Der Vorstand 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
O. W. in einer neuen Glanzrolle! 

Eine Farbfilm-Komödie nach dem 
Roman ..Marylin" von Ellinor Härtung! 

Telefon 2'12 
Die entzückeruie Film-Operette 

bis einschließl. Mittwoch verlängert 

PS 

tägl. 20.30 Uhr 

tson 

m 

Nur Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm ohnegleichen! 

Nur HIMMEL UND DRECK! 
Eine Expedition bei den Kopfjägern 

Neuguineas! 

Tel. 2209 
Verlängert Iws DonnersUig. je 20,30 Uhr 

HEINZ RÜHMANN 
in 

Ein Film aus dem Leben! 
„Papa verspricht seiner Tochter 

goldene Bei'ge!" 

Jahrgang 1910/11 
Sonnabend, den 10. 2., 

Uhr. treffen wir 
uns mit Anhang bei 
Altcrskamerad Heinr. 
Keim. Hf>tcl Weingold. 
Zahlreicher Besuch 
wird erw.irtet. 

Jahrgang 1893/94 
Freitag. 9. 2.. 16 Uhr 

Zusammenkunft 
und Besprechung im 
Cafe UT. 

Jahrgang 1892/93 
trifft sich morgen 
Mittwoch um 18 Uhr 
im Rebenstock. 

L A.: Werner 

HD 

Ei m 

ISS 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir herz- 
lichst. 

Helga Helfmann 
Manfred Köhler 

Langen, Januar 1962 
Wilhelmslraße 8 

ü. f. V. 
Bund f. Vogelschutz 
Am Mittwoch, 7. 2. 62, 
20 Uhr, 

Mitgliederversammlg. 
im Saal II der Ludw.- 
Erk-Schule. 

Der Vorstand 

88/89er 
Morgen Mittwoch ab 
18 Uhr 

Zusammenkunft 
im Cafe UT. 

Betienkauf ist 
Vcrtrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Seüen-:ReUei 
Langen, Fahrgasse 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4^1- Zinsen p. M. 
FRANZ SCIlLAüD, 

Bahnstraße 39 

Maskenkostüme 
ZU verleihen. 

Goethestraße 37 

Jetzt auch eine eigene 
Röver-Filiale 
in Langen 

Überall 
Ihr 
Nachbar 

ChIUISCHC nCINIGUNOtWIAKt 
Filiale LANGEN BAHNSTR. 112 
Hier auch Annahme für Rövcr-jun'ot 
die vorteilhafte Rcinigungsausführung 

Töti eiiuaAten (j-e/ini VhAen Sedueh 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannring 
Mittwoch, 7. Februar 1962, ab 20 Uhr 

UntefkattuHQömusik ^ %anz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke! - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

DEUTSCHIR GEWERKSCHAFTSBUND 
Wie spare ich Lohnsteuer? 

über dieses Thema spricht am Don- 
nerstag, 8. Februar 1962 um 20 Uhr in 
der Ludw.-Erk-Schule, Doppelsaal 13/14. 
1. Stock, Herr Steuer-Oberinspektor 
Gruner, Sachigebietsleiter beim Finanz- 
amt Langen. 
Alle interessierten Arbeitnehmer sind 
herzlich eingeladen. 

DGB-Ortskartell Langen 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

■Sonntag. II. Februar 1.9fi2 
im „Frankfurter Hol" 

Kreppelkaffee 
,,Wiederschn mit Edith Rath*^ 

Tanz - Humor - Tombola 

Beginn 15.30 - Einlaß 14.30 

Eintrittskarten bei 
LKG-Mitgliedern und W. Heuß 
Molkereiprodukte, Bahnstraße 

erhältlich 

Samstag, 17. Februar 19G2 
in der NarrhaDa 

Q Schluß-Sitzung 

Kmit Ciiarly Hey 
den Musikmixern 

den 4 Gesdiwistern Jakob 
und vielen anderen 

GBUttkanonen - anschl. Tanz 

Beginn 20.11 - Einlaß 19.11 

Eintrittskarten nur bei W. Heuß 
Molkereiprodukte. Bahn.st»*oße 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Kolb, Taunusstr. 10 

2 Herren-Winter- 
Mäntel u. 1 Anzug 
mittl. Größe, billig ab- 
zugeben. 

Fahrgasse 2 

Heu u. Mist 
ZU verkaufen.. 

Lutherstraße 53 

3-Zimmerwohnung 
65 qm, Küche, Bad u, 
Garage, Altbau, Dach- 
geschoß, gegen Rück- 
zahlung von 3000 DM 
Modernisierungs- 
kosten. Miete 140 DM, 
sofort zu vermieten 
(Nähe Finanzamt). 
Offerten unter Nr. 203 
an die LZ 

Suche 
1 '!■: Zimmer 

und Küche, oder zwei 
Zimmer u. Kochnische 
in Langen od. Umgeb. 
Offerten unter Nr. 205 
an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Hei7Aing. Nähe Karls- 
platz, ab 15. Februar 
an Herrn zu vermiet. 
Offerten unter Nr. 212 
an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, in Egels- 
bach zu vermieten. 
(3. Min. V. Bushalte- 
stelle). Offerten unter 
Nr. 204 an die LZ 

3 Zimmer 
.Küche, Bad, Garage, 
ZH., * 50 qm Raum, 
350,— DM. sofort zu 
vermieten. - Off. unt. 
Nr. 182 a. d. Lang. Ztg. 

Saubere, ordentliche 
Frau 

2 X wöchentlich zum 
Putzen gesucht. Off. 
unt. Nr. 207 a. d. LZ 

Röstiger Rentner 
f. Halbtags- od. Slun- 
denarbeit (Pack- und 
Kegistrierai'beiten) per 
sofort gesucht. (Bahn- 
hofsnühe). Offerten u. 
Nr. 206 an die LZ 

1 Couch 
preiswert abzugeben. 
Zu erfragen: Thomas- 

Münzer-Straße 4 

Suche zum 1. April 1962 

zahnärztliche Helferin 
(Lehrling) 

Dr. Hasse 
Marienstraße 2 - Telefon 28 30 

TOUROPA-REISEN 

Venetia- 

Schokolade 
Vollmilch, zartbitter 
2 Tafeln ö 100 g  
Diese Schokolade ist, gemessen an ihrem 
Preis eine außergewöhnliche Leistung. 
Ein Versuch lohnt sich und wird jeden 

begeistern. 

ll(ril.(tlsclieietlU.Al ^5 
10 StUck  

... und 3% SPAR-RobotY 

ACHTUNG! Der weiteste Weg lohnt sich! 
Garantrieschein erhalten .Sie u. a. auf unsere la Qualitäts- 

Standard-Mantel beim 

Lodenmäntel-Verkauf 
sowie LodenanzOge, TrachtenkostOme und 

Kinderbekleidung. 
Verkauf: 7. Februar 1962, Gasthaus „Zur Luthereiche" 

druckfrisch 

FERIENFUHRER 

kostenlos 

bitte abholen oder enfordetn 

>.OZei.sefww Q>'nmila(lt« SUIZMANN UND MOLLER 
LUISENPLATZ 1 Fernruf 70321/77282 

S 
SIEMENS 

Beste Einkaufsmöglichkeiten 

Wir suchen 

Elektro-Monteure 
fUr Licht-, Kraft- und Schaltanlagen. 
Wir geben auch jüngeren Monteuren Gelegen- 
heit, sich in Interessante Spezialgebiete einzu- 
arbeiten. 

Persönliche Vorstellung montags und freitags zwischen 8 und 
10 Uhr oder schriftliche Bewerbungen erbeten an: 

SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Zweigniederlassung Frankfurt (Main), 
Frankfurt (Main), Gutleutstraße 31, 
Montageabteilung Zimmer 447 

Geld richtig angelegt! 
Hautbtiitx«r ganioBon ihr Lebon 
glOcklich und zufried«n. Eig«ne vier 
Wond« »Ind loHächlich Gold wert. 
Wollen Sie Ihr Geld ouch |richtig| on- legen?Ai>Wüstonrot>8aus{>arersind 
Sie boid Hauibetitxer. Kottenlot» 
Beratung 

Bezlrksleil»' F. R. Keller Otf«nbach/Main, Wietenstr. i. 
Telefon S4506 
Sprechzelt In langen 
Lnng. Vokshank, Ecke Sahnstr. u. Frledrichstr. • Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Gröflle deuttdie Bautporkoite 

Lehrmädchen 
für solort oder Ostern 19(52 gesuciit. 

Langen, Bahnstraße 27 

Weibl. Arbeitskräfte 
für Metall- und Kunststoff- 
Verarbeitung 
per sofort gesucht. 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Friedrichstralße 18 

£än0cncr2atua 14 X 4449 B 

F\7[^ P'l E S"r?C DT L7^ N O E N V N D DEN DREIEICHGT^V 

Brechelnt wöchentlich zweimal: dienstags und freita^. 
Bezugspreis: Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM Tragerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG., Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 28. — Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblati der Behörden 

Nr. 12 Freitag, den 9. Februar 1^2 

Anzelßenpreis: 0.14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeisenpreicliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufKabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausßabe voranaehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Jahrgang 14/56 

DIE WOCHE 

Unfaßbar 
Nicht die Politik ist es diesmal, die das 

traurige Tliema der Woche darstellt, sondern 
d'9 faßbare Schreckcn.snachricht aus Völklingen unweit von Saarbrücken, wo in 
der Grube Luiscnthal eine Schlagwetterkata- 
strophe wahrscheinlich über I9Ü Bergleuten 
den Tod brachte. Müßig zu fragen, wie es zu 
einer derartigen Katastrophe kommen konnte, 
zumal die Grube nach Ansicht der Fachleute 
mit vorbildlichen Sicherheitseinrichtungen 
versehen war. Wahr.scheinlich von einem 
heißgelaufenen Förderband ausgehend, zuckte 
die Grubengasexplosion in Sekundenschnelle 
durch die vierte Sohle in etwa 400 Meter 
Tiefe, gerade als die Frühschicht mit etwa 
400 Bergleuten eingefahren war. Etwa die 
Hälfte davon.konnte nur noch unverletzt aus- 
gefahren worden. 

Schrecklich sind die Einzelheiten, die über 
das Grubenunglück an die Öffentlichkeit 
drangen. Ein Großteil der Todesopfer soll bei 
^er Explosion durch die Druckwirkung ge- 
tötet worden sei, ein anderer Teil kam in der 
Stichflamme um oder erlitt so schwere Ver- 
brennungen. daß die Opfer noch imter den 
Händen der zur Rettung herbeigeeilten zahl- 
reichen Bergungstrupps starben. Selbst als 
die Rettungsarbeiten schon nahezu als abge- 
schlossen angesehen werden mußten, befan- 
den sich noch immer 69 Bergleute in der 
Grube, deren Schicksal noch imgewiß war, 
ungewiß zumindest für ihre Angehörigen, die 
vor den Toren der polizeilicli gesperrten 
Grube standen, verzweifelt sich immer noch 
an ein kleines Fünkchen Hoffnimg klam- 
mernd. 

Da in der Grube ein Brand ausgebrociien 
zu sein scheint, wurden bereits Steine und 
Sand angefahren, um die betroffenen Stollen 
zuzumauern und für manche der betroffenen 
Familien wird das Schicksal ihres Ernährers 
immer ein Geheimnis bleiben. 

Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks 
richtete das saarländi.sche Innenministerium 
an das Deutsche Rote Kreu?,, die Bundeswehr 
und die amerikanischen Sireitkräfte einen 
Hilfefruf nach dringend benötigten Blulkon- 
■serven. Amerikanische und deutsche Hub- 
schmuber und zahlreiche Krankenwagen der 
amerikanischenn Armee brachten daraufhin 
Blutplasma imd Transfusionsgeräte an den 
Unglücksort. In der Bundeswehrgarnison Le- 
bach meldeten sich spontan 80 Soldaten als 
Blutspender. Mit Hubschraubern wurden 
zahlreiche Schwerverletzte ins Stadtkranken- 
haus nach Ludwigshafen geflogen, das über 
Experten zur Durchführung von Hauttrans- 
plantationen verfügt. Doch für viele der Ver- 
letzten, die Verbrennungen dritten Grades er- 
litten, kam auch diese schnelle Hilfe zu spät. 
Sie starben auf dem Transport. 

Die Welle der Hilfsbereitschaft, die diese 
schnelle Hilfe auslöste und manchem der 
Schwerverletzten das Leben rettete, läßt die 
Hoffnung berechtigt erscheinen, daß diese 
Hilfsbereitschaft sich auch der bedauerns- 
werten Angehörigen der Opfer annehmen 
wird. Bereits am Donnerstagvormittag wurde 
der Altestenrat des saarländischen Landtages 
einberufen, um über Hilfsmaßnahmen für die 
Angehörigen der ums Leben gekommenen 
Bergleute zu beraten, und der Bundesvor- 
stand des deutschen Gewerkschaftsbundes 
hat als erste Hilfe für die Opfer und Hin- 
terbliebenen 100 000 DM zur Verfügung ge- 
stellt. 

Diener des Staates 
Die freien Demokraten haben sich schwer 

getan, um eine Liste jener Männer zusam- 
menzustellen, die sie dem Bundeskanzler 
Adenauer als künftige Staatssekretäre in der 
Regierung vorschlagen. Inzwischen ist die 
Vorschlagsliste fertiggestellt und, wie man 
hört, dem Bundeskanzleramt zugeleitet wor- 
den. Sie enthält vorwiegend Namen, die der 
breiten Öffentlichkeit bisher unbekannt sind. 
So wird für das Amt eines Staatssekretärs 
im Bundesernährungsministeriuni und als 
Nachfolger des jetzigen Raiffeisen-Präsiden- 
ten Sonnemann der Präsident der Landwirt- 
schaftskammer Bonn, der Diplom-Landwirt 
Hüttebräuker, vorgeschlagen. Als Nachfolger 
des demnächst aus Altersgründen ausschei- 
denden Staatssekretärs Anders im Innen- 
ministerium des Bundes wird Herr von Rum- 
ohr benannt, der derzeitige Präsident des 
Bundesverwaltungsamtes in Köln. Erster Mit- 
arbeiter der Bundesministerien für Volksge- 
sundheit, Frau Schwarzhaupt, soll dem Ver- 
nehmen nach der Medizinaldirektor Dr. Habe- 
nicht oder der Hauptgeschäftsführer der Kas- 
senärztlichen Vereinigung, Dr. Schlöge", wer- den. Als Staatssekretär bei Bundessehatz- 
minister Lenz ist ein zur Zeit im Ausland 
tätiger deutscher Diplomat vorgesehen, der 
bereits früher im Blücherschen ERP-Mini- 

sterium mitarbeitete. Und für alle Fälle hält 
die FDP auf einer Art Reserveliste noch eine 
Reihe weiterer Beamter als Kandidaten be- 
reit. Es spricht für die versöhnliche Stim- 
mung zwischen den beiden Koalitionspart- 
nern CDU. CSU und FDP, daß Adenauers 
Mitarbeiter Vialon, ein anerkannter Fach- 
mann auf finanzfiskalischem Gebiet, von den 
freien Demokraten für Scheels Ministerium 
für Wirtschaftliche Zusammenarbeit vorge- 
schlagen wird, obwohl er der CDU näher- 
steht als ihnen selbst. 

Es hat lange gedauert, bis dieser letzte Teil 
der Koalitionsvereinbarungen so weit gedieh, 
daß jetzt an seine Verwirklichung gedacht 
werden kann. Doch hat dieser langsame Fort- 
schritt sicher auch seinen Nutzen gehabt. 
Die demnächst zu ernennenden neuen Män- 
ner in der Bonner Spitzenbeamtenschaft 
kann man jedenfalls nicht als „Karrieristen" 
bezeichnen, denn sie alle haben für den um- 
strittenen Platz in der Öffentlichkeit etwas 
aufgeben müssen, was nach Geldeswert mit- 
unter noch schwerer wiegt. 

Gefahr für Finnland 
Es wäre fal.sch, wenn man .sich im Westen 

damit beruhigen wollte, daß nach dem an- 
geblich „bürgerlichen Wahlsieg" bei den fin- 
nischen Reiehstagswahlen in die.sem Lande 
nun wieder alles in Ordnung und die Gefahr 
einer „Volksfront" unter kt)mmunistischem 
Einfluß abgewandt wäre. Sieger der Wahl 
ist zwar die Bauernpartei. Sie hat 7 Mandate 
gewonnen. Mit ihren 55 Reichstagssitzen (von 
200) hat sie die Kommunisten, die von 50 auf 
47 Mandate zurückfielen, vom ersten auf den 
zweiten Platz verdrängt. Der Bauernpartei 
wird also die führende Rolle bei der Regie- 
rungsbildung zufallen. Aber es ist reichlich 
kühn, sie als „bürgerlich" bezeichnen zu wol- 
len oder sie in Gpgensatz zu den ..Linkspar- 
teien" zu stellen. 

Die Bauernpartei, die über sehr enge Kon- 
takte zu den teilweise unter kommunistischer 
Führung noch vorhandenen Bauernparteien 
in den Ostblocklandern, z. B. Polen und Ru- 
mänien, verfügt, hatte bi.sher allein ein Min- 
derheitenkabinett gebildet. In allen politisch 
wichtigen Fragen wurde diese Regierung von 
den Kommunisten und den Linkssozialisten 
(Simoniten) unterstützt, während die übrigen 
bürgerlichen Parteien und die betont anti- 
kommunistische- Sozialdemokraten in Oppo- 
sition standen. Jetzt, nach der Wahl, wäre 
eine KoaliLitm der Bauernpartei mit den 
wirklich als „bürgerlich" anzusprechenden 
Parteien zwar theoretisch möglich. Aber die 
..Kon.servative Sammlungspartei", die für 
eine Mehrheit unerläßlich wäre, würde in der 
Rolle einer Regierungspartei wegen ihrer 
antikommunistischen Haltung von Moskau 
nicht geduldet werden. Das gleiche gilt übri- 
gens auch von den Sozialdemokraten. Gegen 

den Willen Mo.skaus kann sich in Finnland 
aber keine Regierung halten, wie sich im 
Herbst 1958 .schon einmal gezeigt hat, als die 
Regierung des Sozialdemokraten Fagerholm 
auf sowjetischen Druck hin zurücktreten 
mußte. 

Eine Fortsetzung der bisherigen Minder- 
heitenregierung durch die Bauernpartei allein 
ist nicht möglich. Chruschtschow hat bei sei- 
nem Gespräch mit Präsident Kekkonen im 
November in Nowosibirsk gefordert, daß die 
sowjetfreundlich-neutralistische Lirue der fin- 
nischen Regierungspolitik auf eine breite par- 
lamentarische Mehrheit gestellt werden müsse. 
Um eine solche breite Basis zu emiöglichen. 
hatte Präsident Kekkonen ja auch den Reichs- 
tag vorzeitig aufgelöst und Neuwahlen ausge- 
schrieben. 

Kekkonen, dessen Wiederwahl als Staats- 
präsident am 15. Februar durch die Wahlmän- 
ner gesichert ist, bildet die Schlüsselfigur bei 
der kommenden Regierungsbildung. Was Kek- 
konen darüber bereits in Nowosibirsk mit 
Chruschtschow vereinbart hat, wissen nur 
diese beiden Männer. Aber es ist unwahr- 
scheinlich, daß Chruschtschow damals ohne 
eine finnische Gegenleistung auf die von ihm 
geforderten Konsultationen über eine enge 
militärische Zusammenarbeit zwischen Finn- 
land und der Sowjetunion verzichtet hat. Von 
Kekkonen, der, bevor er Präsident wurde, 
Vorsitzender der Bauernpitrtei war, ist be- 
kannt, daß er dazu neigt, den sowjetischen 
Wünschen nachzugeben. Vielleicht gibt es für 
Finnland keine andere Politik. Aber dieser 
Weg birgt eine große Gefahr, die sich durch 
das Wahlergebnis um nichts gemindert hat. 

i\3an mulJ iinl ollciicn .-\a{;cn ciareli ilic SLr.:. 
Ben einer italienlsdirn Wlatli i;ehcn. dann siclit 
man Italien, wie es wirklich ist Zu den enf;en 
Gassen eehürt die trocknende '.Vüsche ebenso 
wie die spielenden Kinder in einem besonders 
kinderroirhen !.and Foto: MIserony 

Um die Freigabe von Wald für den Wohnungsbau 
Der Regierungsforstausschuß für den Re 

gierungsbezirk Darmstadt, der unter Vorsitz 
von Regierungsvizepräsident Dr. Wetzel 
tagte, befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung 
eingehend mit Anträgen auf Freigabe von 
Wald für Zwecke des Wohnungsbaus und der 
Industrieansiedlung im unteren Mainbogen. 
Nach den bis jetzt erkennbaren Wünschen 
und Vorstellungen verschiedener Gemeinden 
und Interessenten würden etwa 2 500 ha Wald 
gerade in dem Gebiet in Anspruch genommen 
werden, in dem ein Verlust außerordentlich 
schädigende und nicht mehr wiedergutzuma- 
chende Einflüsse auf die Grundwasserhaltung, 
das Klima, die Reinhaltung der Luft und die 
vielen anderen Wohlfahrtswirkungen des 
Waldes haben würde. 

Dr. Wetzel trug dem Regierungsforstaus- 
schuß die großen Bedenken vor, die gegen 
eine Inanspruchnahme des Waldes in dem 
Ballungszentrum des Rhein-Main-Gebietes, 

insbesondere im Bereich des unteren Main- 
bogens, bestehen. 

Die Mitglieder des Regierungsforstausschus- 
ses waren sich darüber einig, daß die Ab- 
holzung des Waldes bereits eine Grenze er- 
reiclit hat, die kaum noch überschritten wer- 
den dürfe. 

Regierungsvizepräsident Dr. Wetzel gab im 
Verlaufe der Sitzung bekannt, daß zur Zeit 
zwei Pläne entwickelt werden. Ein Plan stellt 
die Waldblöcke und Waldbrücken dar. die un- 
bedingt erhalten und zu Schonwald erklärt 
werden sollten. Der andere, ein Waldentwick- 
lungsplan, der vom Regierungspräsidenten 
aufgestellt wird, legt auf wissenschaftlicher 
Grundlage fest, wo die Grenzen einer Wald- 
inanspruchnahme liegen, die keinesfalls mehr 
unterschritten werden darf. Vor allem wurde 
in der Aussprache betont, daß Wald nur dann 
in Anspruch genommen werden solle, wenn 
andere verfügbare Freiflächen, darunter auch 
Brachland, bebaut sind. 

Zündholzbriefchen bald teurer. Die Deutsche 
Zündwaren-Monopolgesellschaft hat die Groß- 
handelspreise für Zündholzbriefchen mit und 
ohne Reklame „wegen des Anstiegs der Pro- 
duktionskosten" um durchschnittlich 20 Pro- 
zent erhöht. 

DAG kündigt Tarife. Der Hauptvorstand der 
Deutschen Angestellten - Gewerkschaft (DAG) 
hat die Kündigung aller Gehaltstarife für den 
öffentlichen Dienst ausgesprochen. Der Bun- 
desvorstand öffentlicher Dienst und die Tarif- 
kommission öffentlicher Dienst werden am 
15. Februar in Königswinter über die Höhe der 
Forderungen der Gewerkschaft beschließen. 

Rekrutenerfassung doch in Ost-Berlin. Die 
DDR hat die Warnung der drei westlichen 
Berlin-Kommandanten vor der Aushebung 
von Wehrpflichtigen in Ost-Berlin mißachtet. 
Im Berliner Ostsektor hängen seit Montag die 
Aufforderungen an die 19- bis 22jährigen aus, 
sich zur Musterung auf den einzelnen Volks- 
polizeirevieren zu melden. 

Bürgerlicher Sieg bei Wahlen in Finnland. 
Die bürgerlichen Parteien haben bei den fin- 
nischen Reichstagswahlen am Wochenanfang 
ihre Parlamentsmehrheit zurückgewonnen, die 
sie 1958 verloren hatten. Sie gewannen nach 
dem am Dienstag bekanntgegebenen vorläufi- 
gen Endergebnis zusammen 112 der insgesamt 
200 Reichstagsmandate. 

Sein Urgroßvater bcsall iiocli einen liauseiue- 
nen Henker. Prinz Kari-K.irl, NaHifalire eines 
*"ürsten der westafrikanlschen Go'dkiinte, hni 
»ndere Sorgen. Hier kauft er seinem TörJi, 
terdien Tasmlne ein praktischem Souvenir für 
kalte deutxchr Taire: einen dieken Winter- 
raantel. Foto: Riedel 

Warnstreiks in Bayern. In Bayern legten 
um Mittwoch 'nsgesamt über 21 000 Arbeiter 
der Metallindustrie zeitweise die Arbeit nie- 
der. Die Streiks dauerten zwischen 15 und 20 
Minuten. Mit dieser Maßnahme demonstrier- 
ten die Arbeiter gegen die bisher ergebnislos 
geführten Tarifverhandlungen. Sie wollen 
weitere Maßnahmen ergreifen, falls in den 
bevorstehenden Verhandlungen am 10. Febr. 
die Arbeitgeber in Bayern der IG Metall kein 
besseres Verhandlungsangebot unterbreiten. 

.'Vtoniwal'fen für die NATO? Depots für 
nukleare Waffen sollen in der Nähe kanadi- 
scher Garnisonen in der Bundesrepublik an- 
gelegt werden. Verteidigungsminister Hark- 
ness erklärte am Dienstag vor dem Parlament 
m Ottawa, daß die in den Depots gelagerten 
Waffen allerdings den kanadischen Truppen 
nicht zur alleinigen Verfügung stehen würden. 

Schwierigkelten im EWG Zollabbau. Die 
sechs Regierungen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft (EWG) haben am Diens- 
tag in Brüssel erwartungsgemäß die Entschei- 
dung über eine Beschleunigung des internen 
Zollabbaus für industrielle Produkte verscho- 
ben. Der Beschluß scheiterte an unterschied- 
lichen Auffassungen über die Berücksichti- 
gung der Agrarerzeugnisse. Der Rat wird sich 
auf seiner nächsten Sitzung am 5. März erneut 
mit dieser Frage beschäftigen. 

Strauß erwirkt Einstweilige Verfügung. 
Bundesverteidigungsminister Strauß hat ge- 
gen Rudolf Augstein, Moritz Pfeil und den 
„Spieger'-Verlag eine Einstweilige Verfügung 
erwirkt. Das Nachrichtenmagazin darf laut 
Gerichtsbeschluß nicht weiter erklären, 
Strauß habe unter Verletzung seiner dienst- 
lichen Obliegenheiten das Projekt der „Fibag" 
für den Bau von Wohnungen für Angehörige 
der US-Armee in der Absicht gefördert, an 
dem Gewinn dieses Unternehmens beteiUgt 
zu werden. 

DGB: Weiter aktive Lohnpolitik. Die Ge- 
werkschaften wollten ihre aktive und auf die 
Erfüllung des Anteils der Arbeitnehmer am 
Sozialprodukt gerichtete Politik fortsetzen, 
bis die Pläne zur breiten Vermögensstreuung 
konkrete Formen angenommen haben und 
verwirklicht werden. Das erklärte am Mitt- 
woch der stellvertretende DGB-Vorsitzende 
Rosenberg in Frankfurt nach einer Arbeits- 
tagung, an der 300 führende Persönlichkeiten 
des DGB und seiner 16 Gewerkschaften teil- 
nahmen. 

Sowjetischer Ingenieur vor deutschem Ge- 
richt. Vor dem Dritten Strafsenat des Bundes- 
gerichtshofes begann um Mittwoch der Spio- 
nageprozeß gegen das Mitglied der sowjeti- 
schen Handelsmission in Köln, den 43jährigen 
Irkgenieur Valentin Pripolzeiv. Damit steht 
zum erstenmal ein sowjetischer Staatsbürger 
vor einem Gerichtshof in der Bimdesrepublik. 
Nach längerer „Beschattung" durch das Bun- 
desamt für Verfassungsschutz war er am 
25. August 1961 festgenommen worden. 

Kardinal Münch schwer erkrankt. Aloysius 
Kardinal Münch, der frühere Apostolische 
Nuntius in Deutschland, ist in Rom schwer er- 
krankt, Er leidet an der Parkinsonschen 
Krankheit, einer Schüttellähmung. Das Be- 
finden des 73jährigen wird als sehr ernst be- 
zeichnet. 
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Langen, den 9. Februar 1962 

Bergmanns Los 
Im Bundesgebiet sind die Flagnen auf Halb- 

mast gesetzt. Eine Katastrophe ist Uber ein 
Bergwerlt im Saargebiet hereingebrochen. 
€bcr 300 Bergleute fanden bei einer Explosion 
viele Meter unter der Erde den Tod. Noch 
kann sich die Anzahl der Todesopfer erhöhen, 
weil die Bergungsarbeiten noch nicht abge- 
schlossen sind. Viele Bergleute liegen aber 
anoh mit schweren Verletzungen in den Kran- 
kenhäusern. Die Grube gehört zu den sicher- 
sten im Bergbau, sie wurde mit großem Auf- 
wand nach den modernsten Gesichtspunkten 
ausgebaut, und doch konnte das furchtbare 
Unglück geschehen. Gegen diese Naturgewal- 
ten — die Bergleute nennen sie Schlagende 
Wetter — ist der Mensch noch immer macht- 
los. Zwei Tage nach der Katastrophe stehen 
immer noch Hunderte von Menschen vor dem 
Unglücksschacht, Männer mit verweinten Au- 
gen und schluchzende Frauen, die nach ihren 
.Angehörigen suchen. 

So ist es selbstverständlich, daß auch in 
unserer Stadt die Flaggen auf Halbmast ste- 
hen. Als selbstverständlich empfanden es aber 
auch die Vereine, die am Wochenende Veran- 
staltungen planten, diese in Anbetracht des 
Unglficks abzusagen. 

So verschiebt der ACL den für kommenden 
Samstag geplanten Kostümball „1001-Nacht" 
auf Samstag, den 24. Februar. - Die LKG sagt 
aus gleichem Grunde ihren für Sonntag, den 
II. Februar geplanten Kreppel-Kaffee ab. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Klara Hofmann, August-Bel>el- 

Straße 23, zum 82, Geburtstag und Herrn 
Gustav Neumann, Uhlandstr. 11, zum 76. Ge- 
burtstag am 10. 2.; 

. Frau Eleonore Oppermann, Obergasse 20, 
zum 87. Geburtstag am 11. 2.; 
. . . Herrn ,Jakob Schmalz, I^rchgasse 27, zum 
78. Grt)urtstag und Frau Katharine Kraft, 
Friedhofstraße 7, zum 76. Geburtstag ajTi 12. 2.; 
. . . Frau Elisabeth Helfnvmn. Gartenstraße 25, 
zum 85. Geburtstag, Frau Alma Kreher, Südl. 
Ringstraße 90, zum 81. Geburtstag und Frau 
Katharina Busch, Feldstraße 4, zum 78. Ge- 
burtstag am 13. 2. 1962. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Goldene Hochzeit 
Im Alter von 73 und 72 .Jahren feiern die 

Eheleute Trzel>iatowski. Friedrichsiraße 5. am 
Sonnt;ig ihre goldene Hochzeit. Zwei Kinder 
sind aus der Ehe hervorgegangen. Ein Sohn 
i.st gefallen. Die Tochter, die gemeinsam mit 
den Eltern in einem Haushalt lebt, und ein 
Enkel sind dem Jubelpaar Trost im Aller. 

Auch wir schließen uns dem Reigen der 
Gratulanten an und wünschen dem .Jubel- 
paar alles Gute. 

90 Jahre alt 
Heir Gustav Pietsch, Im Singes 34, feiert 

am 9. Februar seinen 90, Geburtst-ag. Der 
Hochbetagte wurde in ScWesien geboren und 
erst durch die Kriegsereignisse afljs seiner 
Heimat vertrieben. Seit drei Jahren hat er in 
L«angen eine neue Heimiat gefunden. Nur beim 
Gehen, das ihm recht beschwerlich wurde, 
macht sich das Alter bemerkter. Geistig ist 
Herr Pietsch noch sehr rüsti,g. Von den sechs 
Kindern, die aus seiner E^ie hervorgingen, 
leben heute noch vier, die iiim sechs Enkel 
und fünf Urenkel bescherten. 

* Silberne Hochzeit. Am kommenden Diens- 
tag feiert das Ehepaar Wilhelm Sell>ert und 
Frau Elise geb, Herth, Peter-Müller-Straße, 
sein silbernes Ehejubiläum. 

* 25 Jahre am Finanzamt Langen. Herr 
Justus Schäfer, Gartenstraße, konnte als An- 
gestellter am Finanzamt liangen am 8. 2. sein 
25jähriges Jubiläum begehen. In einer kleinen 
Feierstunde wurden dem Jubilar besondere 
Ehrungen zuteil. 

* Jahrgang 1910/11. Am kommenden Sonn- 
abend um 20.15 Uhr findet ein Treffen k)en 
Alterskamerad Heinrich Keim im Hotel Wein- 
gold statt. (Siehe auch heutige Anzeige.) 

' Die Ski-Gilde teilt mit, daß die Stadt- und 
Klubmeisterschaften am Samstag und Sonntag 
im Schwarzrwald stattfinden. Abfeihrt des Bus- 
ses: Samstag, 7 Uhr, Verkehnspavillon Becker. 

Beilagen hinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Arbeitgeberverbände bei. 

lahreshaoptversammiiing des 
„Frohsinn 1862" , . 

Am letzten Sonntag hielt der Gesangverein 
..Frohsinn 1862" seine diesjähi-ige Jahres- 
luiuptversaminlung im Vereinslokal ab, an der 
auch der Ehrenvorsitzende Jakob Bärenz teil- 
nahm, der dajTut erneut seine Verbundenheit 
mit dem Verein zum Ausdruck brachte. 

Da der gesamte Vorstjind im Hinblick auf 
die Vorarl>eiten für das Jubiläumsjahr 1962 
bereits bei der letzten Wahl auf fünf .Jahre 
gewählt worden war, konnte die Tagesord- 
nung mit den Berichten des Schriftführers 
und des Kassierers schnell erledigt werden. 
Mustergültige Schriftführung (Ludwig Wesp) 
u. vorbildliche K.issenführung (Walter Gaudi) 
lautete das Urteil des 1. Vorsitzenden Hans 
Hoffart. dem allgemein zugestimmt werden 
konnte. Auch in den Ausschüssen zur Vorbe- 
reitung der Festlichkeiten und Veranstaltun- 
gen — teils mit den entsprechenden Ausschüs- 
sen des TV zusammen — sei gut gearbeitet 
worden. Als vorbildlich bezeichnet wurde auch 
der Singstundenbe.such von Karl Kühn (der 
zum dritten Mal für den Besuch sämtlicher 
Ubungsstunden geehrt werden konnte und da- 
für die goldene Nadel des Vereins erhielt) und 
der Sangesfreunde Karl Klippert uiyl Wilhelm 
Herth, die nun schon vier Jahre hintereinan- 
der die Ubungsstunden regelmäßig besuchten 
und (tefür zu Ehrenvorstandsmitgliodern er- 
rumnt wurden. 

Mit dem Wunsch, alle Kräfte für ein gutes 
Gelingen der gestellten Aufgaben zum „100- 
jährigen" einzusetzen und dem gesungenen 
Spruch: „Das Lied beherrscht die ganze Welt, 
weil es die Menschheit aufrecht hält" schloß 
der 1. Vor.'^itzer.de die gut besuchte Versamm- 
lung. 

* Gesunden Schlaf im Arbeitsamt hatte am 
Montagnachmittag ein Mann, der sich im Vor- 
platz des Gebäiudes niedergelegt hatte, tta der 
arglose Schläfer, wie sich herausstellte, zwar 
arbeitslos war. aber keinen testen Wohnsitz 
Iratte und dazu noch nicht einmal über einen 
Personalausweis verfügte, konnte ihm — 
selbst als er wieder aufgewacht war — keine 
Arbeit zugewie-sen werden. Im Wirtschafts- 
wunderland hat man für verschlafene Ar- 
beitslose aber keine allzu große Sympathie. 
Daher nahm sich zunächst einmal die Krimi- 
nalpolizei des Falles an. 

♦ Reh überfahren. In den Morgenstunden 
am Dienstag wurde auf der Mörfelder Land- 
straße in Höhe der Abzweigung zur ATW- 
Siedlung ein Reh von einem Kraftfahrzeug 

überJahren und getötet. 

Die Stadtverordnetensitzung am Mittwoch- 
abend stand unter dem Vorsitz von Stv. Robert 
Baeumerth (NEV). der den verhinderten Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Mehne vertrat. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte das 
Haus der Opfer der schweren Grubenkata- 
strophe in Völklingen (Saar). 

Bebauungsplan für neues 
Kreiskran k e n haus beschlossen 
Bekanntlich hat sich der Kreistag des Krei- 

ses Offenbach entschlossen, im Bereich von 
Langen ein neues Kreiskrankenha»^ mit 
einem Kostenaufwand von über 20 Millionen 
Mark zu errichten. Es soll eine moderne Kli- 
nik werden, die ihren Standort um Gemar- 
kungsteil „Im perhardsloch" und „Hinter der 
Geheck" erhalten soll. Nachdem die Grund- 
stücksbesitzer in kürzester Zeit den erforder- 
lichen Grund und Boden bereitgestellt hatten, 
konnte das KreLsbauamt im Einvernehmen mit 
dem SUidtbauamt den genauen Standort des 
neuen Kreiskrankenhauses festlegen. Den Ent- 
wurf eines Beixiuungsplanes erläuterte Stadt- 
l>auamtmann Todllie eingehend. Es handelte 
■sich dabei, wie Herr Toillie ausführte, bermts 
um den zweiten Entwurf. Da der erste sich 
an die beabsichtigte Umgehungsstraße ange- 
lehnt iiabe, diese Straße jedoch noch etwas 
auf sich warten lasse, sei man nun von der 
Bundesstraße 3 ausgegangen, von der aus eine 
ostwärts führende Straße mit der Kliiük die 
Verbindung herstellen soll. Die Bodenunter- 
suchungen hätten recht posntive Ergebnisse 
gebracht. In der Endstufe sei felsiger Boden 
vorhanden, darüber lagere roter Sand. Aller- 
dings sei der Boden grundwasserreich, docii 
bereite dies keine allznj großen Schwierig- 
keiten. 

Stv. Langent>ach (SPD) forderte unter allen 
Umständen, zu verhindern, daß das außerlialb 
des Krankenhausgeländes liegende Gebiet von 
deren Besatzer eines Tages zu spekulativen 
Zwecken bemitzt werden könne. Das sei man 
schon denjenigen schuldig, die in selbstloser 
Weise ihr Gelände für das neue Kreiskranken- 
haus ziur Verfügung gestellt hätten. 

Stv. Göhr (SPD) sprach sich erfreut darüber 
aus, daß das Krankentousprojekt bereits in 
einem so fortgeschrittenem Stadium sei. Allen 
beteiligten Stellen sei dafür aufrichtig zu dan- 
ken. Besonderen Dank zollte er aber den 
Gnmdbesitzem, die in vort>ildMcher Wedse ge- 
handelt hätten. Stv. Oeder (NEV) schldß sich 
diesen Worten vollinhaltlich an und sagte, daß 
sich dieses neue Krankenhausprojekt sehen 
lassen körme. Die eine Millaon Mark, die die 
Stadt dafür aufbringen müsse, sei gut ange- 
legt und gegenüber der Bürgerschaft zu ver- 
treten. Die Einwohnerschaft, im besonderen 
aber die Eigentümer des Grund und Bodens 
im Gerhardsloch und hinter der Geheck hät- 
ten sich von ihrer besten Seite gezeigt. Auch 
Bürgermeister Umbach dankte den vom Kran- 
kenhausneubau betroffenen Grundbesitzern 
für ihre saubere Haltung. 

Der Bürgermeister unterstrich die Notwen- 
digkeit, das neue Kreiskrankenhaus nun so 
schnell wie irgend möglich zu bauen. Viele 
Kranke könnten nicht nvehr unterkommen, 
und es bestehe im Krankenhauswesen eine 
wachsende Notlage. An einem Binzelfall wies 

■ Einen großen karnevallsti.sohen Abend mit 
Tanz veranst;iltet die Siedlergemeinschaft 
Langen am Fastnachtssamstag (3. März). Un- 
ter dem Motto: „Mer schloofe net!" hat der 
Vergnügimgsausschuß ein umfangreiches, 
närrisches Programm zusammengestellt, das 
für echte Kamevalsstimmung Gewähr bietet 
und auch die Tanzlustigen auf ihre Kosten 
kommen läßt. Alle „Schindkautehiwwelbewoh- 
ner" und deren Freunde werden heute schon 
zu diesem närrischen Abend eingeladen, der 
im Saale des Hotels „Zum ,Schaf" in der 
r.ämmchengasse stattfindet. 

* Laterne stand im Weg. Beim Zurück- 
stoßen beschädigte ein Kraftfahrzeug am 
Dienstag in der Westendstraße eine Straßen- 
laterne. 

' Unfug mit Luftgewehr. Aus einem Wohn- 
grundstück in der unteren Südlichen Ring- 
stnaße wurde in letzter Zeit wiederholt mit 
einem Luftgewehr geschossen und Wäsche- 
stücke, die zum Trocknen autgehängt worden 
waren, beschädigt. Da das Schießen mit Luft- 
gewehren in Wohngebieten verboten ist und 
streng bestraft wiixl, bittet die Polizei um 
Mitteilung, falls erneut geschossen werden 
sollte. 

^ Fahrrad gestohlen. Einem Mann aus der 
Südlichen Ringstraße wurde aus seinem Kel- 
ler ein Damenfahrrad gestohlen. Es handelt 
sich um ein Fabrikat „Bixe", grüne Lackie- 
rung, Fahrgestellt-Nr. 603159, Es ist ein Sport- 
rad mit Kilometerzähler. Vor Ankauf wird ge- 
warnt. Sachdienliche Hinweise über den Ver- 
bleib des Rades nimmt die Langener Polizei 
entgegen. 

* Herrenfahrrad gefunden. Im Feld östlich 
der Bundesstra'ße 3 zwischen Langen und 
Egelsbach wurde ein älteres Herrenfahrrad 
gefunden und von der Polizei sichergestellt. 

Strom muß immer da sein. Die Darm- 
städter Krankenanstalten bekommen eine be- 
sondere Stromversorgungsanlage. Damit soll 
vermieden werden, daß durch Ausfall des 
Stromes die Krankenhäu.ser im Dunkeln 
liegen. 

Selbst zwei KrOiken sind dabei 
Im Januar gefundene Gegenstände 

Im Januar wurden auf dem Langener Fund- 
büro folgende Sachen abgegeben: 

1 silberner Ring, 1 weiße Damenhandtasche, 
1 Schlauch (2 m lang), 1 Paar Krücken, 1 Geld- 
börse. 1 Herren-Ledergürtel, 1 Paar Damen- 
Lederhandschuhe, 1 Kraftfahi-zeugverbands- 
kasten, 1 Damenfahrrad, 2' Herrenfahrräder, 
1 Herrenmantel und 1 Damenhut. 

Empfangsansprüche körmen auf dem Rat- 
haus. Zimmer 8, geltend gemacht worden. 

er. wie auch Stv. Oeder zuvor, nach, wie kata- 
strophal die Verhältnisse gegenwärtig bei der 
Unterbringung von Kranken in Kliniken sind. 

Stv. Baeumerth (NEV), der, wie er sagte, 
sehr überrascht darüber war, daß die Bau- 
planung so schnell vorgelegt werden konnte, 
sah darin ein Verdienst des Magistrats. 
Schließlich wollte noch Stv. Dr. Otto (NEV) die 
Frage geklärt wissen, ob t>ei dem Neut>au des 
Krankeiüiauses alle neuzeitlichen Erkennt- 
nisse der ärztlichen Wissenschaften, insbeson- 
dere die deutschen Krankeniiausgesellscliaft, 
berücksichtigt bzw. einigeschaltet worden 
seien. Diese Frage wuixle bejaht. 

Daß in der At)stinunung über den Bebau- 
ungsplan danach völlige Einmütigkeit be- 
stand, verstand sich fast von selbst. 

Neue Friedhofs- und 
Begräbnisordnung 

Auf Anraten des Kreisgesundheitsamtes 
sollte die Friedhofs- und Begräbnisordnung 
der Stadl Langen in einigen Punkten neu ge- 
faßt werden. Aus diesem Grunde wurde die 
gesamte aus dem Jahre 1949 stammende Sat- 
zung neu überart>eitet und zu einer neuen 
Friedhofs- und Begräbnisordnung ziusammen- 
gefaßt. Der Entwurf war zuvor eingehend 
durchberaten worden, so daß im Plenum keiM 
Einwendungen mehr erhoben wurden. Die 
Verabschiedung erfolgte einstimmig. 

Ebenso einstimmig wurde auch die Ände- 
rung der Gebührenordnung zur Friedhofs- u. 
Begräbmisordnung beschlossen. Danüt tritt für 
verschiedene Leistungen eine Gebührenerhö- 
hung ein. Die Maßnahme wurde damit be- 
gi-ündet, daß die Unterhaltungskosten des 
Friedhofs ständig gestiegen seien und daß bei 
der Belegung des neuen Friedhofsteiles mit 
einem weiteren Ansteigen dieser Unterh^- 
tungskosten zu rechnen sei. Insbesondere wür- 
den sich die Kosten für die Grabherstellung 
infolge des fel.sigen Untergrundes erheblich 
erhöhen. Eine Umfrage bei den umliegenden 
(Gemeinden habe audem gezeigt, daß deren 
Friedhofsgebühren im allgemeinen noch höher 
liegen. Das unterstrich in der A*assprache auch 
Stv. Baeumerth, und Stv. Oeder fügte hinzu, 
daß man außenhalb jeden Verdachts stehe, an 
den Verstortwnen etwa Geld verdienen zu 
wollen. Aber die alte Friadhofsgebührenord- 
nung stamme noch aus dem Jahre 1949, und 
seitdem habe sich vieles geändert. 

Die Friedhofs- u. Begräbnisordnung sowie 
die Gebührenordnung dazu werden demnächst 
öffentlich bekanntgenvacht. 

Ausnahmegenehmigung für 
Bauvorhaben 

Für die Eigentümer der Grundstücke Tedch- 
straße 23 und Dieburger Straße 49 soll auf dem 
Wege der Ausnahmegenehmigung gestattet 
werden, zweigeschossige Wohnhäuser zu er- 
richten. Das nahm Stv. Kleiinert (GdP) zum 
Anlaß, die Aufstellung von Bebauungsplänen 
füi- alle diese und weitere Gebiete zu fordern. 
Er hatte dabei einen großen Tedl des Hauses 
auf seiner Seite. Zugestimmt wurde auch der 
viergeschossigen Bauweise für das neue Fi- 
nanzamtsgöbäude auf dem Gelärvde des Ver- 
waltungszentrums. E>ort ist nämlich noch keine 
genaue Höhenangabe festgelegt. Bezüglich der 

Aufregung um ein Pferd 
Wir leben in einer Zeit, in der selbst «Ue 

Pferde Herren haben müssen, denn herrenlos 
sind sie imsUmd, unsere gesamte Zivilisation 
durcheinander zu bringen, ohne daß mi j 
ihnen deswegen einen Vorwurf machen kann. 
Zu derartigen CJedankengängen regte «i» 
Reitpferd an, das am Montagnachmittag sei- 
nem wäschereibosdtzenden Herrn in Nau- 
Isenburg durchgegangen war und üt>er die 
Fluren hinweg sich bis in den Stadtbereich 
von Langen verirrte, wohin es ein Omnibi^ 
der Bundesbahn aus Richtiung Offenthal in 
der schon eingetretenen Dunkelheit mit sei- 
nen Lichtern vor sicii her trieb. Durchaus 
verständlich, aber dariun nicht werriger ae- 
fährlich. daß das verängstigte Tier über die 

... Überall im Haushalt 
wo es ■ A ^ ■ 
um groben I I 
Schmutz geht I ■ 

für 30 Pf 

Bedeutung des Rotlichtes in der Dieburger 
Straiße nichts wußte, sondern über die B 3 in 
die Rheinstraße hineinpreschte, sicher froii, 
daß das fauchende Ungetüm hinter ihm das 
Rennen aufzugellen schien. 

In Langen haben wir aber eine Polizei, die, 
wenn irgend möglich, derartig grobe Ver- 
kehrsvergehen zu verhindern sucht. Di^e 
setzte sich auf die Spur des inzwischen müde 
gewordenen Vierbemers. So ganz einfach war 
die Sache aber nicht, denn das am ganzen 
Körper zitternde Tier war — .selbst als es 
atemschöpfend auf dem Gelände einer Gärt- 
nerei am Wormser Weg gestellt werden 
konnte — nicht ohne weiteres gewillt, seine 
aufregende Freiheit wieder aufzugeben. 
Schließlich siegte aber doch die menschliche 
List gegen den Fluchttrieb der Kreatur, und 
das Pferd, das vergebens die freien GefBlde 
seiner Ahnen in der Langener Gegend dfö 
20. Jai:rhunderts gesucht hatte, konnte m 
einem Stall in der Schafgasse untergebracht 
werden, von wo es der Neu-isenburger Rei- 
tersmann wieder abholen ließ. 

Stadt-Bücherei. ZimmerstraBe 
Bßoher-Ausgabe 

Samstag von 14.30 bis 16.30 Uhr 

Bebauung im Räume Marienstraße Nörd- 
lidic Ringstraße wurde festgelegt, daß die im 
Bebauungsplan vorgesehene Kniiiegekurve 
von der Miaiienstraße in die Nördliche Ring- 
straße wegfällt, weil nach dem Entwurf von 
Prof. Dr. Gaßner die Nördliche Ringstraße als 
EntlastungsstraiJe zur B 3 aufgegeben w^rde. 

Keine Ubervorteilung der Grundstücksbesitzer 
Die Baulandumlegung im Gemarkungsteil 

Neurott erfordert, daß zunächst die Flächen, 
die nach dem Bebauungsplan als örtliche Ver- 
kehi^sflächen und Gi*unanl'agen festgesetzt 
ssind. abgetrennt und der Stadt zugeteilt wer- 
den Diese auszuscheidende und der Stadt zu- 
autciilende Fläche beträgt 30 «/o. Wegen der 
Höhe dieses Anteils war es bermts unter den 
Grundstückst>esitzem zur Kritik gekommen 
und Stv. Oeder (NEV) griff die Frage auf, ob 
überhaupt für dlieses Gefbiet ein rechtskräf- 
tiger Bebauungsplan vorKege und ob es fest- 
stehe, daß man tatsächlich 30^lo in Anspruch 
nehmen müsse. Im Gesetz sei keine Rede da- 
von, daß die Stadt das fordern müsse. E^s 
könnte sich ja herausstellen, daß man viel- 
leicht auch mit 20 »/o GeländeanteU auskomme. 

Dazu gab Stadtoberinspektor Bärenz sehr 
eingehende Erläuterungen. Er sagte, daß ein 
rechtskräftiger Bebauungsplan vorhanden sea 
und daß effektliv feststehe, daß der benötigte 
GeländeanteU 26 — 27 »/« betrage. Dieser hohe 
Anteil werde erforderlich, weil das Bau^iet 
im Neurott durch relativ große Grünflächen 
gegenüber der Industrie jibgeschirmt werde. 
Die verbleibenden 3'^/o, die der Stadt wahr- 
scheinlich an Bodenwerten mehr znjfließen, 
entsprächen einem Betrag von 31 000 DM. 
Demgegenüber hätten aber die Planungsko- 
sten 20 000 DM und die Kosten für die Kata- 
sterbehönden usw. 30 000 DM, zusanraien also 
50 000 DM betragen. Man habe diese Mittel 
aber aulbringen müssen, damit das Gebiet 
überhaupt haibe baureif gemacht werden kön- 
nen. Dies zeige, daß die Stadt die Grund- 
stückseigentümer nicht übervorteile, sondern 
in WirkKchkeit noch fast 20 000 DM zuzaWe. 
Mit dieser &klBrung gab sich Stv. Oeder 
(NEV) zufrieden. 

Die nachfolgende Beschlußfassung war em- 
stimmig. 

Sonstiges 
Verabschiedet wurde noch eine „Ordnung 

der Benutzung öffentlicher Verkehrsräume 
und gemeindeeigener Grundstücke in Landen 
durch die Stadbwerke Langen". Es handelt 
sich dabei um eine rechtliche Grundlage, 
durch die die Stadtwerke berechtigt sind, öf- 
fentliche Straßen, Plätze und Wege aur Un- 
terbringlung ihrer Versorgungsleitungen in 
Anspruch zu nrfunen. Schließlich wurde noch 
dem 3. Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 1862 
zugestimmt. Dieser Nachtrag sieht die F.äl- 
lung des Baimibestandes Im Gebiete des Wald- 
Stadions Oberlindan vor, der der Anlage der 
neuen Tennisplätze weichen muß. Die Tennis- 
plätze dm Zuge der Südlichen Ringstralflc ste- 
hen dem Brückenüberftüirungswerk im Wege 
und werden deshalb in das dafüi- voi*esdiene 

I Waldgebiet des Waldstaditms im Oberlinden 
i verlegt. 

Das neue Kreiskrankenhaus kann gebaut werden 
Zügige Arbeitssitzung der SUdtverordnetenvcrsammlung 
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Möbliertes 
Zimmer 

fließend warm und kall 
Wasser, ab sofort /.u 
vermieten. 

Egelsbach 
Langener Straße 27 

Suche zu kaufen: 
Acicer od. Wiese 

(kein Baugelände). An- 
gebote unter Off. Nr. 
208 an die Limg. Ztg. 

Grippe 
und Erkältung sollten ouch Sie sofort mltTogol bekämp« 
fen. Togol enthalt spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bakterien- 
feindlich und befreit rasch und gründli^ von den unan- 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Oer Krankheits- 
verlauf wird durch Togol abgekürzt. Unschädlich für 
Magen und Herz. Keine Gewöhnung. Rechtzeitig genom- 

men wirkt Togol auch vorbeugend. 
In Apoth. DMl.dO u. 3.90 

Rasche Hilfe bringt 

c 

WIR GRATULIEREN 
, . . Herrn Andreas Eibeck, Schafhofstraße 9, 
aum fl4. Geburtstag. Frau Christine Becker 
geb. Hicklor. Rhcinslraße 24, zum 74. Geburts- 
tag, urid Herrn Johann Seifert. Schiller- 
straße 64, 7Aim 73. Geburtstag am 10. Februar; 
. . . Herrn Heinrich Kühn, Niddastraße 24, 
zum 82. Geburtstag, Herrn Philipp Knöß, Nid- 
dastraße 23. zum 78. Geburtstag, und Frau 
Susanne MüUer geb. Dröll, Weed.straße II, 
Äum 77. Geburtstag am 12. Februar; 
. .. Frau Margarete Kompel geb. Kühn, ßahn- 
straße 72, zum 81. Geburtstag, und P^rau Julie 
I^nhart geb. Glaser, Goethestraße 21. ztim 
72. Geburtstag am 13. Februar. 

"Wir wünschen den hochbelaßten Egels- 
bacher Einwohnern zu ihrem Wiegenfeste 
alles Gute. 

e Jubiläumssitzung der KOK. An^ Samstag 
den 17. 2. (nicht wie vorgesehen am 10. 2.) 
hält dne Karnevalsgesellschaft Egelsbach ihre 
erste Sitzung ab. Mit der Einführung des 
Prinzenpaares und der Schlüsselübergabe ge- 
hen die Egelsbacher Narren in den diesjähri- 
gen Karneval. Es geschieht dieses Jahr nun 
zum 25. Male, daß die KGE das Narrenzepter 
in die Hand nimmt. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20.11 Uhr, Saalöffnung um 19.11 Uhr. 
Karten sind noch an der Abendkasse erhält- 
lich. 

e Moderne Unkrautbekämpfung hieß ein 
Vortriig, den Herr Dr. Amarui von den Kalk- 
stickstoffwerken und der Ledter des Pflanzen- 
schutzamtes Darmstadt, Herr Wutzke, am 
Montag im Gasthaus Hessischer Hof der hie- 

yiadjridjten 

sigen LcUidwirtschaft hielt. Dr. Amann sprach 
hauptsächlich über Anwendung von Kalk- 
stickstoff. während Hen* Wutzke .sich über 
die Anwendung von chemischen Stoffen aus- 
ließ. Leider war der Vortrag sfJion um 14 Uhr. 
so daß ihn viele Kleingärtner nicht be.suchen 
konnten. 

e Vortragsal>end im l.»andfrauenverci)i. Zu 
einer Reise durch Holland lud der Land- 
fmuenverein am Dienstagabend in das Gast- 
haus zur schönen Aussicht mit ednem Licht- 
bildei'vortrag von Frau Stürmer ein. Anschlie- 
ßend fand eine Diskussdon über aktuelle Ta- 
ges fragen statt. 
Harter Kampf um die Schützen-Meisterschaft 
Am Dienstag ermittelten die Egelsbacher 
Schützen ihre Meister. Verednsmeister wurde, 
wie in den vier Jahren vorher, wiedei* der 
1. Vorsitzende Heinrich Fink. Den 2. und 
3. Platz belegten Ewald Schmidt und Günter 
Eisenbach. Alle drei hatten 135 Ringe und die 
gledchen Zehner. Neuner und Achter. Daher 
mußte jeweils der beste Zehner auf der letz- 
ten Karte gewertet werden. Heinrich Fink 
hatte auf der letzten Karte 2 Zehner geschos- 
sen und wurde damit wieder Vereinsmeister. 

Am 14. Februar findet nun ein Runden- 
kampf gegen Buchschlag statt. 

In der Generalversammlung wurde der alte 
Vorstand wieder gewählt. 1. Vorsitzender 
Heinrich Fink, 2. Vorsitzender Herbert Mül- 
ler. Schießleiter Günter Eisenbach. Der Vor- 
stand wurde bis auf weiteres gewählt. Es 
wurde noch beschlossen, da'ß auch in diesem 
Jahr wieder ein Pi*eisscliießen bei Schützen- 
bruder Wendler stattfändet. 

Aus der Arbeit des Egelsbacher Gemeindeparlaments 
Ergänzend zu unserem Bericht dn der Ddens- 

tagausgabe über die öffentliche Gemeinde- 
vertretersitzung vom 2. Februar im Bürger- 
haus, folgt heute die nähere Erläuterung eini- 
ger weiterer Tagesordnungspunkte. Die Etat- 
redc von Bürgermeister Wannemacher brin- 
gen wir auf Sedte 11. 

Den Gemeindevertretern lag das 

Verzeichnis der fertiggestellten 
Straßen 

vor. Danach sollten auf Vorschlag des Ge- 
meindevorstandes die folgenden 14 Straßen in 
das Verzeichnis der fertiggestellten Stral3en 
u. Straßenteile aufgenommen werden: Bahn- 
straße — Darmstädter Landstraße — Ernst- 
Ludwig-Straße — Mainstraße (von Bahn- Iris 
Niddastraße) — Taunusstraße (von Bahn- bis 
Ndddastraße) — Ostendstraße — Rheinstraße 
— SchulstraJJe — Weedstraße — Wolfsgarten- 
straße — Auf der Trift — Kirchstraße (von 
Scliul- bis Goethestraße) — Judengasse — 
Friedensstra'ße. 

Diese Feststellung durch die Gemeindever- 
tretung schreibt das Bundestjaugesetz vor, 
da sich von Ihr die rechtliche Grundlage für 
die Festlegung von Anliegergebüiiren ableitet. 
Nachdem der Bau- und SieülimgsausschulS 
sich Ijereits einstimmig für die Aufnahme der 
nachgenannten Straßen in das Verzeichnis der 
fertiggestellten Straßen ausgesprochen hatte, 
schlössen sach auch die Gemeindevertreter 
dieser Auffassimg einstimmig an. Dabei ist 
wichtig zu wissen, daß diese Feststellung nur 
den Fahrdamm der aufgeführten Straßen be- 
trifft und nicht die Bürgersteige. 

Ermäßigter W a s s e r p r e i s 
für Großverbraucher 

Eine Egeisbacher p"irm:i. die den grüßten 
Wasserverbrauch aufweist, hatte einen An- 
trag auf Änderung der Wasserpreise für 
Großabnehmer gestellt. Der Gemeindevor- 
stand empfahl nach eingehender Prüfung, 
den Wasesrpreis bei einer monatlichen Ab- 
nahme von über 350 cbm auf 0,40 DM'cbm 
festzusetzen. Die Betriebskommission arbei- 
tete daher den folgenden Vorschlag für die 
Wasserpreise aus: 

Bei einem Wasserverbrauch bis zu 100 cbm 
im Monat 0,60 DM cbm, von 101 cbm bis 
200 cbm 0,55 DM cbnr, von 201 cbm bis 
350 cbm 0,50 DM'cbm; von 3.')1 cbm bis 
600 cbm 0,45 DM'cbm: über 600 cbm 0,40 
DM'cbm. 

Gv. Lorenz schlug im Namen der SPD- 
Fraktion demgegenüber vor, den Wasserpreis 
bei einem Monatsverbrauch bis 350 cbm bei 
0,00 DM cbm zu belassen und bei einem Ver- 
brauch von 351 bis 600 cbm auf 0,45 DM'cbm 
und bei über 600 cbm auf 0,40 DM cbm zu er- 
mäßigen. 

D. 

Ein Juwel 
ror Tisch und Küche 

UfuiiieU 
Vollwert'Fctinahrung aus dem Rcformhau$ 

Nach eingehender Beratung hat der Haupt- 
und Finanzausschuß mit 6 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung beschlossen, der Gemeinde- 
vertretung den Vorschlag der Betriebskom- 
mission zur Annahme zu empfeiilen. Einstim- 
niig entsprachen die Gemeindevertreter die- 
ser Empfehlung. 

Gemeinde übernin^mt Arbeit- 
nehmeranteil zur Alters- 

V e r s o 1* g u n g 
Der Personalrat der Gemeinde empfahl die 

Übernahme der Arbeitnehmeranteile zur zu- 
sätzlichen Alters- und Hinterbliebenenversor- 
ßung für die Arbeiter- und Angestellten so- 
wie die darauf entfallende Lohnsteuer durch 
die Gemeinde. Der gleiche Antrag wurde auch 
von der Gewerkschaft ÖTV gestellt. In bei- 
den Anträgen wurde darauf hingewiesen, daß 

die Stadt Frankfurt/M. diese Regelung be- 
reits mit Wirkung v. 1. 10. 1961 getroffen hat. 

Der Gemeindevorstand empfahl, die Arbeit- 
nehmeranteile zur ZVK und die darauf ent- 
fallende Lohnsteuer für die Angestellten und 
Arbeiter in der gleichen Regelung wie bei der 
Stadt Frankfurt M. mit Wirkung vom 1. I. 62 
zu übernehmen. 

1 Beigeordneter Thomin begründete die 
Zustimmung des Gemeindevorstandes mit der 
Fürsorgepflicht der Gemeinde gegenüber 
ihren Bediensteten. Die derzeitige Lage auf 
dem Arbeitsmarkt erfordert einen starken 
Anreiz zum Verbleib im öffentlichen Dienst, 
wenn man die Abwanderung guter Kräfte in 
die freie Wirtschaft vermeiden wolle, wo be- 
reits seit langer Zeit Zusatzversorgungsein- 
richtungen vom Arbeitgeber allein getx'agen 
würden. 

Gegen die Stimme eines Genveindevertre- 
ters, dessen Sohn bei der Gemeinde beschäf- 
tigt ist, wurde dem Antrag des Persorralrats 
zugestimmt. 
Bessere Wartung dei' Hydranten 

gefordert 
Die Fraktion der Wahlgemeinschalt Egels- 

bach hatte eiiien Antrag eingebracht, in dem 
es heißt: „Bei dem kürzlich in der Schreinerei 
Seng ausgebrochenen Brand stellte sich her- 
aus. daß einige Hydranten gar nicht zu öffnen 
bzw. zu benutzen waren, andere sehr schwer. 
In fiüheren Zeiten wurde im Winterhalbjaiir 
der Feldhüter mit der Wartung der Hydranten 
beauftragt, das heißt: sie wurden vorschrifts- 
mäßig gefettet oder geölt und bei Frostwet- 
ter genügend mit Viehsalz bestreut. Wir müs- 
sen die Feststellung machen, daß das Einfet- 
ten oder Einölen nicht mehr durchgeführt 
wird. Wir bitten, zu beraten und zu beschlie- 
ßen, daß der Gemeindevorstand beauftragt 
wird, umgehend hierzu geeignete Maßnahmen 
au ergi'eifen. damit eine einwandfreie und 
dauerhafte Wartung der Hydanten gewährlei- 
stet ist. 

Zu einer Beschlußfassung daiüber kam es 
jedoch nicht, da Bürgermeister Wannemacher 
erklärte, daß ohnehin klare Bestimmungen 
über die Wartung der Hydranten bestünden 
und er sich dafür einsetzen wolle, daß diese 
durchaus ausreichende Wartung in Zukunft 
strikt eingehalten werde. Wenn seither diese 
Angelegenheit etwas nachlässig behandelt 
worden sei, dann solle sich das in Zukunft 
nicht wiederholen. 

Zwei Anträge der SPD 
Von der SPD-Fraktion lagen zwei Anträge 

vor. „Gerade in letzter Zeit", so lautete der 
erste dieser Anträge, „sind die Beschwei^en 
darüber gestiegen, daß beim Aus- und Ein- 
steigen der Fahrgäste am Bcüinhof Egelsbach 
Unfälle aufgetreten sind, da von dem vorhan- 
denen Bahnsteig zur 1. Trittstufe der Wagen 
die Differenz zu groß ist. Weiterhin wird von 
Tag zu Tag mehr bemängelt, daß beim Be- 
treten bzw. Verlassen des Bahnsteiges es zu 
unerfreulichen Stauungen deshalb kommt, 
weil die vorhandene Durchgangsbreite der 
Türen zu klein ist. Bei den am Bahnhof Egels- 
bach gegebenen Platzverhältnissen könnte 
ohne große Schwierigkeiten eine breitere bzw. 
größere Sperre eingerichtet werden. 

Die Fraktion bittet, den Gemeindevorstand 
7.U beauftragen, dies:bezüglich Verhandlungen 
mit der Bundesbahndirektion Frankfurt auf- 
zunehmen, um zu versuchen, daß hier eine 
Änderung geschaffen wird." 

Im zweiten Antrag wurde festgestellt: ..Für 
die Trauerfeierlichkeiten in der Einsegnungs- 
halle sind unseres Erachtens nach zu weniB 
Sitzplätze vorhanden. Die Fraktiion bittet, den 
Gemeindevorstand zu beauftragen, zusätzJiche 
Bänke anzuschaffen." 

Beiden Anträgen wurde einstimmig zuge- 
stinruTit, wobei Gemeindevertreter Lohr, der 
die Anträge selbst unterzeichnet hatte, aller- 
dings einschränkend feststellte, er glaube 
selbst nicht daran, daß bei der nur zu be- 
kannten Einstellung der Bundesbahn zusätz- 
lichen Ausgaben in der Frage der Bahnstelg- 
höhe praktisch etwas erreicht werden könne, 
doch sei sicher ohne große Mühe eine Ver- 
breiterung der Bahnsteigsperre zu erreichen. 

Es gibt ihn wirklich nodi; den liebenswerten alten Schuster! 

£rzbaukn 
cz Damen- u. Herrcnsitzung im Sportheim. 

Am Samstag, 10. Februar, 20.11 Uhr, wird in 
Erzhausen die diesjjährige Karnevalzeit mit 
einer großen Damen- und Herrensitzung er- 
öffnet. Die Narrhalla der Sportvereinigung 
hat sich auch in diesem Jahr wieder viel 
voi^enommen. Neben den einheimischen 
Karnevalistcn werden wiederum Gäste aus 
Frankfurt, Neu-Isenburg und dem benach- 
barten Wixhausen begrüßt werden können. 
Auch ein munteres Ballettvölkchen soll wie- 
der dabei sein. Wer sich noch der vorjährigen 
Sitzung erinnert, die ein hohes Niveau hatte, 
wird gespannt sein, was die icarncvalistische 
Starlruppe der Sportvereinigung wohl dies- 
mal auf die Bretter des Frohsinns und der 
guten Laune stellen wird. Ein allgemeines 
Tanzen nach Schluß des Programms be- 
schließt diese karnevalistische Veranstaltung. 

3ifaxth»l 
o Silberhochzeit. Am vergangenen Mittwoch 

konnten Werner Huß und Ehefrau Melanie 
geb. Hille, Wiesenstraße 3 das Fest der silber- 
nen Hochzeit feiern. Wir gratulieren nach- 
träglich noch dem Jubelpaar und wünschen 
ihm für den weiteren gemeinsamen I^bens- 
weg alles Gute.   

o Susgo-Sportabteilung wählte Vorstand. In 
der vergangenen Woche wählten die Sportler 
der Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
in einer Abteilungsversammlung ihren Vor- 
stand für das kommende Jahr. Bis auf gering- 
fügige Änderungen blieb der Vorstand wie 
bisher zusammen. 1. Vorsitzender ist wieder 
Georg Jung, sein Stellvertreter Georg Zim- 
mer. Schriftführer Ernst Zimmer wurde Wer- 
ner Müller als Vertreter beigegeben. Den 
Vorsitz im Spielausschuß hat Herm. Schulz, 
Vertreter ist Fritz Gaubatz. Weitere Beisitzer 
im Spielausschuß sind Jakob Haas, Friedrich 
Stapp, Martin Hain und Philipp Gaubatz. 
Neuer Jugendleiter wurde Karl Schröder, ihm 
assistiert Rudi Pernstecher. Die Kulturarbeit 
bei der Jugend übernahm Walter Raffius. Für 
die Schüler zeichnen Kurt Rath und Erich 
Haller verantwortlich. In der heute um 20 Uhr 
im Sportkasino stattfindenden Jahreshaupt- 
versammlung der Susgo muß dieser Vorstand 
bestätigt werden. 

o Satzungsänderung über Erschließungsbei- 
träge genehmigt. Die von der Gemeindever- 
tretersitzung am 19, 12. 61 beschlo.ssene und 
am 30. 1. 62 aufsichtsbehördlich genehmigte 
Ergänzung der Satzung über die Erschlie- 
ßungsbeiträge gemäß § 132 BBauG. ist noch 
bis einschließlich Montag, den 12. 2. im Be- 
kanntmachungskasten am Rathaus einzu- 
sehen. 

Foto: dpa 

Kirchliche Nachrichten Eselsbach 
Sonntag, den 11. Februar 1962; 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20.00 Uhr; Ev. Jugend 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18—20 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 18 — 19 Uhr: Bücherausgabe der 

ev. Gem.-Bücherei 
Freitag. 13.30 Uhr: Knabenjungschar 

Kirchliche NachrichtenjErzhausen 
Sonntag: (11. 2.): lO.OO Uhr Hauptgottesdienst. 

Predigttext: 2. Petr. 1, 16-21 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Dienstag: 20.00 Uhr Kirchenchor und Evan- 
gelische Frauenhilfe 

Mittwoch: 20.00 Uhr Posaunenchor und 
Evangelische Jugend 

Freitag: 20.00 Uhr Bibelstunde 

Kircfalidie Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 11. Febr. (letzter Sonntag n. Epiph.) 

Kollekte für die Wliederherstellung unseres 
Kirchturms 
10 Uhr: Gottesdienst - Lieder 46. 47. 48. 49 
Text: II. Petr.-Brief 1, 16-21 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag: 20.30 Uhr Probe des Kirchenchors 
Mittwoch: 19.30 Uhr Jugendabend, 

20.30 Uhr Bibelstunde 
Donnerstag: 20.00 Uhr Frauenabend/Biblio- 

theksstunde 
Freitag: 19.30 Uhr Mädchenkreis 
Konf^rmandenunterweisung: Mittwoch und 

Freitag, 14.30 Uhr 1. Jahrgang, 15.30 II. Jhg. 

Ein neuer TanzkurSUS 
für Ehepaare beginnt 
am Donnerstag, 15. Feb., 
umt20iUhr im Studio der 
TANZSCHULE 30ST 
in Schneppenhausen. 

Interessenten, die sich 
mit neuzeitlichen Tän- 
sen vertraut machen 
möchten, sind freund- 
lichst eingeladen. 

*ZaMzeH ht ade6eHs(feude 
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Der Club kann in Friedberg unbeschwert I HANDBALL 
spielen 

Nach der Punktabgabc im Heimspiei ßogen 
Kiclters Obertshausen sieht es mehr und 
mehr so aus, als Itiinne der 1. FC Langen im 
Kampf um den begehrten /.weiten Tabellen- 
platz mit der TSV Heusenstamm nicht mehr 
l<<)ni<urneren. Uie Differenz zwischen beiden 
Mannschaften beträgt zwar im Augenblick 
erst einen Punkt, doch es ist anzunehmen, 
diilJ sie größer geworden ist, wenn der Club 
seine beiden bevorstehenden schweren Aus- 
wiirtsspiele in Friedberg und Bürstadt hinter 
sich hat. Es ist deshalb vielleicht besser, wenn 
die Langener Elf wieder das Gefühl bekommt, 
daß nicht gar zu viel von jeder Begegnung 
abhängt und somit wieder unbeschwerter 
spielen kann. 

Das soll nun jedocii keineswegs heißen, daß 
Einsatz und Ehrgeiz in Zukunft nicht mehr 
nötig wären, denn diese beiden Eigen.schaften 
setzt man bei jedem Landesligaspieler als 
.selbstverständlich voraus, sondern damit soll 
die Hoffnung ausgedrückt werden, daß die 
Abwehr ihre Nervosität verliert und ihre alte 
Stabilität wieder erreicht und der Sturm von 
dem mitunter verkrampften, engmaschigen 
Spiel wieder auf gelöstere, weiträumige Ak- 
ti()nen umschaltet. Dies sind nämlich die 
Voraussetzungen, um am Sonntag auf dem 
Burgfeld bestehen zu können. Obwohl der 
VfB Friedberg in Bürstadt stark ersatzge- 
schwächt antrat, bewies er doch, daß er je- 
derzeit in der Lage ist, eine technisch harmo- 
nische Mannschaft zu stellen, die mit den 
führenden Vereinen konkurrieren kann. Wenn 
außerdem inzwischen Thaler, Kröll und Schy- 
malla wieder einsatzfähig sind und der stäm- 
mige Mitteläufer Müller in gewohnt sicherer 
Manier seine Abwehr vor dem alten Routi- 
nier Kunz im Tor organisiert, wäre ein 
Punktgewinn der Gäste schon eine große 
Überraschung. Selbst auf eigenem Patz er- 
reichte der Club ja bekanntlich nur ein 1;1 
Unentschieden. 

Günstig kann sich lediglich auswirken, daß 
der VfB Friedberg einerseits keine Abstiegs- 
sorgen hat wie die beiden letzten Gegner der 
Langener Elf und andererseits sich auch 
kaum noch Hoffnungen auf einen der beiden 
ersten Plätze machen kann. Es ist deshalb 
anzunehmen, daß es nicht zu einem Kampf 
auf Biegen oder Brechen, sondern zu einem 
wirklich auf Landcsliganiveau stehenden 
Spiel kommen s«'ird, wobei wir uns selbst- 
verständlich vom I. FC Langen gern ange- 
nehm überraschen lassen. 

BUttelborn auf den BrUhlwiesen 
Nach der erneuten Auswärlsniederlage in 

Mörfelden erwarten die Schwarzweißen nun 
am kommenden Sonntag zu einem weiteren 
Heimspiel den SKV Büttelbom. Eine Mann- 
schaft kommt also nach Egelsbach, die derzeit 
einen guten Tabellenplatz mit ausgeglichenem 
Punktekonto von 21:21 aufweist und zu Be- 
ginn der Runde sogar lange mit an der Ta- 
bellenspitze rangierte. Wenn aucii die letzten 
Ergebnisse dieser Elf nicht ermutiigend waren 
(vier Niederlagen in einer Folge), so darf man 
auf Egelsbacher Seite daraus keine voreiligen 
.Schlüsse ziehen und dieses Spiel womöglich 
atiJ die leichte Schulter nehmen. Im Vorspiel 
mußten die Schwarzweißen trotz spielerischer 
tjberlegenheit ja bereits eine 3:1-Niederlage 
quittieren. Damals zeichnete sich besonders 
der Halbrechte und Spielmacher Führer aus, 
der auch zusammen mit dem schnellen und 
schußfreudigen Linksaußen Hammel alle 3 
Treffer erzielte. Außerdem verfügte die Büt- 
telborner Mannschaft von jeher über enormen 
Kampfgeist, und gerade die kämpferischen 
Qualitäten einer Elf sirvd es, die den Egels- 
bachern schon oft das Konzept verdorben ha- 
ben. Die zuletzt immer wieder auftretenden 
Schwächen in Angriff und Abwehr der 
Schwarzweißen sind sicher auch am Sonntag 
noch nicht beseitigt. Es bleibt aber zu hoffen, 
daß die Egelsbacher Elf eine Leistung zeigt, 
die ausreicht, um Büttelborn zu schlagen und 
die weiterhin die Serie der Heimsiege fort- 
setzt. Damit könnte auch der 3. Taijellenpuitx 
gefestigt werden, denn die nächsten Verfolger 
liegen immerhin 4 bis 5 Punkte zurück. 

Spielbeginn der 1. Mannschaften 14.30 Uhr. 
Vorher spielen die Reserven. 

Erzhausen fährt nach Griesheim 
Am kommenden Sonntag muß Erziiausen 

den gewiß nicht leichten Gang zum Gries- 
heimer Sportclub antreten. Die Griesheimer, 
die zu Beginn der Runde die Tabelle anführ- 
ten, sind zwar von der Spitze verdrängt wor- 
den, aber man rechnet sich doch noch Chan- 
cen auf die Meistertitel aus. So werden es die 
Erzhäuser sehr schwer haben, zu einem Er- 
folg zu kommen, müssen doch ihre Gast- 
geber bestrebt sein, alle Heimspiele sicher 
unter Dach und Fach zu bringen, wenn man 
am Ende noch entscheidend mitwirken will. 
Deshalb haben die Erzhäuser nur eine Uber- 
raschungschance, für die sie bei einer einiger- 
maßen günstigen Mannschaftsaufstellung gut 
sind. Auf alle Fälle wird die Mannschaft be- 
strebt sein müssen, unbefangen ihr Spiel zu 
spielen und dieses Spiel, bei dem sie doch 
nur Außenseiter ist, als Gelegenheit zu be- 
nutzen, ihr Zusammenspiel flüssiger zu ge- 
stalten und wenn man in Strafraumnähe ist, 
umgehemmt den Torschuß zu wagen. 

Oftenthal beim Tabellenletzten 
Nach der Niederlage und dem Platzverweis 

eines Spielers vom vergangenen Sonntag 
fahren die Offenthaler mit gemischten Ge- 
fühlen am Sonntag zum Tabellenletzten Lüt 
zel-Wiebelsbach. Die Gastgeber haben sich 
noch keineswegs mit dem letzten Tabellen- 
platz abgefunden. 3 Punkte konnten sie sich 
aus den letzten beiden Spielen sichern. Für 
die Offenthaler ist dadurch die Lage auch 
nicht mehr so rosig. Es wird einen harten 
Kampf 

Ilandball-IIallenspirle 
der A-Klasso Darmstadt zu Kndr 

Der letzte Spieltag in Pfungstadts Halle, 
praktisch ein Tag der Entscheidungen, ließ 
die Meister-schaftsfrage weiterhin ungeklärt. 
Der TV Seeheim sorgte für die Sensation; er 
schlug den Tabellenführer Pfungstadt mit B:6 
Toren. In diesem Spiel übertrafen sich die 
Seeheimer im wahrsten Sinne des Wortes 
selbst. Be.sonders ihr Torwart glich gleich 
einem Phantom, er hielt die unwahrschein- 
lichsten Bälle. 

Somit hat 4B Darmstadl, das seine beiden 
Spiele gewinnen konnte, die Cliance, bei Ge- 
winn des erforderlichen Entscheidungsspiels 
doch noch den Titelgewinn und damit den 
Aufstieg zur nächst höheren Klasse zu schaf- 
fen. 

In der Abstiegsfrage sind die Würfel end- 
gültig gefallen. Trotz größter Anstrengungen 
kam Nieder-Modau nur zu einem Sieg und 
muß damit den bitteren Weg in die nächst 
untere Klasse antreten. 

Die Mannschaft der SSG Langen war auch 
an diesem Sonntag ohne Glück. In beiden 
Spielen zeigten sie zwar im großen gesehen 
ganz annehmbare Leistungen, doch stand die 
Glücksgöttin Fortuna auf der Seite ihrer 
Gegner. 

Nun, die Hallenspiele sind zu Ende. Zieht 
man ein Fazit aus dieser Runde, dann kommt 
man zur Feststellung, daß fast alle tcilneii- 
menden Mannschaften und somit auch die 
SSG Langen ihre I,eistungsstärko aus der 
Hallenrunde des Vorjahres nicht konservie- 
ren konnten. Lediglich Pfungstadt zeigte 
einen Leistungsaufstieg, der aber den besse- 
ren Trainingsmöglichkeiten zuzuschreiben sein 
dürfte. Die Langener Mannschaft konnte in 
dieser Runde nicht die Leistung bringen, die 
ausgereicht hätte, ein Wort bei der Vergabe 
des Meistertitels mizureden. Allzuviele Spie- 
lerausfalle, die zwangsläufige Umstellung des 
Spielsystems beim vorgenommenen Trainer- 
wechsel, sowie mangelhafte Trainingsmög- 
lichkeiten verhinderten eine Wiederiiolung 
der im Vorjahr erzielten Erfolge. 

Der Tabellenstand: 
1. Pfungstadt 106:79 16:4 
2. TSG 46 Darmstadt 91:72 16:4 
3. Griesheim 90:83 10:10 
4. Seeheim 73:8.'> 8:12 
5. SSG Langen 71:87 6:14 
6. Nieder'Oher-Modau 77:102 4:16 

Zum AbschlutS noch einmal Sie« und Nieder- 
lage der TV-Handballer in der Halle 

In der Pfungstädter Sport- u. Kulturhalle 
fand am vergangenen Sonntag der letzte 
Spieltag der laufenden Hallensai.son 1961 62 
in der B-Klasse seine Durchführung. Hierbei 
gab es noch einmal packende und spannende 
Spiele, die ganz nacli dem Geschmack der 
zahlreichen Zusciiauer waren, und anderer- 
.seits aber auch noch eine große Überraschung 
mit sich brachten. So konnte sich die TG 75 
Darmstadt durch ihre ersten zwei Siege die- 
ser Runde gegen N, O.-Modau II. (10:1) und 
Schneppenhausen (10:4) vor dem fast sicheren 
Abstieg noch retten, während die II. Mann- 
schaften des TSV N.O.-Modau absteigen muß. 
Meister wurde die junge M.mnschaft der SG 
Weiterstadt, die ohne Verlustpunkte die 
Hunde überstand, und das übrige Feld damit 
klar distanzierte. 

Im Kampf um den 3. Tabellenplatz zog die 
SG Ariieilgen im Rückspiel gegen den TV mit 
7:S Toren zwar den Kürzeren, gewann aber 
ihr zweites Spiel, während der TV gegen Mei- 
ster Weiterstadt mit 9:3 Toren unterlag. Da- 
mit waren beide Mannschaften wieder punkt 
gleich, aber Arheilgen behielt in der Taiielle 
den 3. Platz und damit wurde der TV auf 
Grund des etwas schlechteren Torverhiiltnis- 
.ses auf Platz vier gedrängt. 

Im Rückspiel gegen die SG Arheilgen stellte 
diesmal der TV die bessere Mannschaft. Die 
zweimalige 2 -Tore - Führung der Langener 
konnte der Gegner in der 1. Halbzeit noch 
ausgleichen (2:2, 4:4), wobei Dröll im TV-Tor 
in dieser Phase keine sehr gute Figur machte. 
Nachdem mit 5:4 Toren die Seiten gewechselt 
wurden, konnte Langen seinen Vorsprung auf 
7:4 au.sdehnen, ehe Arheilgen mit einem wei- 
teren Tor den 7:5-Endstand herstellte. Im 
zweiten Spiel gegen Meister Weiterstadt hatte 
der TV nie die Chance eines Erfolges, und lag 
bereits bei Wechsel mit 5:2 zurück. Weiter- 
stadt dehnte dann mit vier weiteren Toren 
seinen Vorsprung auf 9:2 aus, ehe Langen 
noch ein Tor zum Endstand von 9:3 gelang. 
Die beiden anderen Treffer waren zum 3:1 
bzw. 5:2 gefallen. 

Die Abschlußtabelle der B-Kla.sse: 
1. SG Weiterstadt 10 86:39 20:0 
2. Schneppenhausen 10 79:55 14:6 
3. SG Arheilgen 10 71:65 10:10 
4. TV Langen 10 69:70 10:10 
5. TG 75 Darmstadt 10 65:79 4:16 
6. TSV N,/0.-Modau II. 10 46:108 2:28 

TV nun wieder auf dem Kroßen Feld 
Nachdem nun die Hallenrunde für die 

1. Mannschaft ihren Aijschluß gefunden hat, 
richtet sich nun wieder der Haupaugenmerk 
auf das große Feld. Der Beginn der diesjäh- 
rigen Feld-Verbandsrunde wurde auf den 11. 
März festgesetzt, und so bleibt bis zu diesem 
Termin nur eine verhältnismäßig kurze Z^it 
der intensiven Vorbereitung. Der TV eröffnet 
deshalb schon am kommenden Sonntag dei 
Reigen der Freundschafts- bzw. Vorberei 

lungsspiele für die 1. Mann.schafI und .lugend 
gegen beide Sprendlinger Vereine. Die erste 
Mannschaft tritt dabei gegen die gleiche der 
SKG Sprendlingen im Oberlinden an, wäh- 
rend die ,Iugend bei der TG Sprendlingen zu 
Gast ist. 

Efcelsbachs Handball.spieirr 
bleiben in der Bczirksklasse 

Am vergangenen Sonntag konnten sich die 
Egelsbacher Handballer in Reichelsheim ge- 
gen die dortige Elf erfolgreich durchsetzen. 
Damit ist den Egelsbachern der Klassencrhalt 
gelungen. In einem sehr schönen Helmspiel 
gegen Wenigumstadt hatten sich die Egels- 
bacher den Sieg erkämpfen können und ver- 
schafften sich dadurch eine gute Ausgangs- 
position für das Spiel in Reichelsheim. Die in 
die Mannschaft der SG Egelsbach gesetzten 
Hoffnungen wurden voll erfüllt, denn 12:8 
mußten sich die Platzherren geschlagen 
geben. 

Trotz der schlechten Platzverhältni.sse, es 
war sehr glatt, kamen die B'gelsbacher gut ins 
Spiel. Drei Treffer hintereinander sciios.sen 
die SG-Stürmer gleich zu Anfang. Während 
Egelsbach in der 1. Hälfte zu 8 Treffern itam, 
gelangen den Gastgebern 6 Tore. 

Blieb das Spiel in der 1. Hälfte noch fair, 
waren die Reichelsheimcr nacii der Pause 
teilweise sehr unsportlicii. Der Schiri hatte 
einen sehr schweren Stand. Grobes Spiel ver- 
anlaßten ihn, 3 Mann der Platzlierren S Mi- 
nuten lang hintereinander vom Platz zu stel- 
len. Die Egelsbacher ließen sicii auf keine 
Unsportlichkeiten ein und quittierten die un- 
fairen Geschehnisse mit praclntvi>llen Toren. Ge- 
gen die Abwehr von Egelsbach hatten es die 
Reichelsheimer schwer. Auch das Anfeuern 
der zahlreichen fanatischen Anhänger der 
Einiieimischen konnte den Reichelsheimern 
nicht zu den gewünschten Treffern verhelfen. 
Egelsbach war in der 2. Halbzeit viermal er- 
folgreich. Reichelsheim dagegen kam nur zu 
zwei Treffern, so daß sich die Mannschaften 
12:8 trennten. Recht zufrieden über ihre Lei- 
stung verließen die Egelsbacher den Platz. 
Die Anhänger der Handballer von Egelsbach 
dürften in den Begegnungen dieser Abstiegs- 
runde voll auf ihre Kosten gekommen .sein, 
denn Egelsbach lieferte sehr schöne, kampf- 
betonte Spiele. Zufrieden seilen die Egels- 
bacher der kommenden Verbandsrunde ent- 
gegen. 

SSG-Schüler, Teilnehmer an den Kreis- 
mcisterschaftsendsplclen 

Am Samstagnachmittag beginnen in narm- 
stadt die Endspiele zur Hallenkreismeister- 
schaft der Schülermannschafton. 

Zu dieser Endrunde haben sich die Mann- 
schafton von 46 Darmstadt, 08 Darmstadt, 
75 Darmstadt und die der SSG Langen quali- 
fiziert. Favorit für diesen Kreismeistertitel 
ist die Mannschaft von 46 Darmstadt, die 
körperlich und auch spieleri.sch den anderen 
Mannschaften überlegen sein dürfte. 

Die Langener .lungcns haben im Konzert 
der großen vier einen sehr schweren .Stand, 
sollton aber gemessen an ihrer mannschaft- 
lichen Ausgeglichenheit den anderen Veremen 
kaum nachstehen. Wünsciien wir ihnen für 
ihre Spiele viel Glück und erfolgreiches Ab- 
schneiden. 

Am Simntagvormittag, 8.45 Uhr, empfängt 
die Jugendmannschaft der SSG-Ilandballer 
die gleiclie der SKG Sprendlingen Die 
Langener .lugend verfügt zur Zeil über eine 
beachtliche Leistungsstärke und sollte dieses 
Matsch als Sieger beenden. Nach Beendigung 
dieses Spieles beginnen die aktiven Mann- 
si'haften erstmals mit dem Training zur Vor- 
bereitung auf die kommende Verbandsrunde 
im Feldhandball, die an einem der ersten 
Miirzsonntago ihren Anfang nimmt. 

RUND UM DE^ 

Laagaaar Oakabb«! 

GEWICHTHEBEN: 

Heimkampf des KSV langen gegen AC Hanau 
Der Tabellenführer KSV Langen empfängt 

am kommenden Samstag den Athletik-Club 
Hanau zum fälligen Meisterschaftsrückkampf. 
Die Hanauer stellen eine junge und ehrgeizige 
Mimnschaft, d.ie in den letzten Wochen be- 
achtliche Fortschritte gemacht hat. Die Lan- 
gener dürfen diesen Gegner auf keinen Fall 
unterschätzen, wenn sie ihre günstige Aus- 
gangsposition für die letzten Kämpfe wah- 
ren wollen. In Normalform müßten die KSV- 
Heber in der I>age sein, ihr Punktekonto 
durch einen weiteren Sieg zu bereichern. 
Diese Begegnung stellt gleichzeitig die Gene- 
ralprobe für den schweren Gang zum Vor- 
jahrsmeister und derzeitigen Taliellenzweiten 
Boi-nheim dar. Hierbei dürfte wohl endgültig 
die Meisterschaftsentscheidung fallen. 

Die neuformierte KSV-Jugendmannschaft 
bestreitet vor dem Verbandskampf der Senio- 
ren einen Freundschaftskampf gegen die ab- 
gezeichnete Mannschaft des SV Athletia Wies- 
baden. Die Langener haben somit eine weitere 
Gelegenheit, gegen einen guten CJegner Wett- 
kampferfahmngen zu sammeln. Schon bei dem 
letzten Turnier in Rödelheim zeichnete sich 
ab, daß die Mannschaft über einige große Ta- 
lente verfügt, die wohl in der Lage sind, als- 
bald an die schönen Erfolge der vorjährigen 
J'Ugendmannschaft anzuknüpfen. Die Jugend 
begirmt lom 17.30 Uhr gegen Wiesbaden, die 
Senioren um 19 Uhr. Austragungsort ist die 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule in Langen 

Wlkingerdori In Neufundland entdeckt 
An der Spitze der Long Range, der nörd- 

lichen Halbinsel von Neufundland, wurde in 
der Nähe von Kap Bauld eine Wiklngersled- 
lung ausgegraben. Sie besteht aus siebei 
Häusern und stammt vermutlich aus der Zeit 
Lelf Eriksons Damit steht einwandfrei fest, 
daß Amerika schon vor Columbus jntdeckt 
und sogar besiedelt wurde Zumindest haben 
die Wikinger einen Winter auf Neufundland 
verbracht — fast 500 Jahre vor Columbus! 
Oie Ausgrabungen wurden von norwegischrn 
/Vrchäologen vnrgenomm'^n Die Bpsatzungnn 
der Wikingerschiffp Itamen von Grönland, wo 
es schon vor dem Jahre 1000 Stutzpunkte die- 
ses Sppfnhrprvnlk«*c 

Mei Howe Langenei', schad. daß des bißje 
Schnee schon vviddcr eweg is. Es l\atl' alles so 
friedlich ausgeseh, war unner dere welBe Deck 
verschwunne, im manches Unschöne war zu- 
gedeckt. De Schorsch war emal unnei-wegs un 
hat Kinner und große lycut — .sogar ganz 
große — uff em Bergfric*d rodele seh. Des war 
awwer nix Besonncres, weil die oft genug mit 
aan\ Schütte fahrn. Uff em Felsekeller war 
Juwel, Truwel, Heiterkeit wie in alte Dagc, 
wo mir uns da mutig in vereiste Ackerforche 
gostcrzt un an crem Abbelbaam gehonke 
hawwc. Nach em Paddeldeich zu is es e bißje 
ruhiger un matschiger worn. Awwer Leut 
warn aacli zu dere Jahreszeit dort vertrete un 
hawwc de Schwän uff dere Eisflöch zuge- 
guckt. Die Wildente sin abgerickt, weil mer 
uff se geschosse hat. Des is zwar net zu ver- 
steh, awwer es bassiert halt manches, was mir 
net kapiern. Bleibt nur zu win.sche, daß die 
Ente im Friehjahr Widder zurickkomme, um 
unser Brot- un ZwiebacksUckchen aus de 
Hand zu fresse. Wer jenes Idyll nie erlebt un 
die scliennste Gegend in Lange bloß vom 
Heernsago kenne dut, der is wahrhaft arm zu 
nenne. 

Die Siedlich Ringstraß is als Dauerparkplatz 
for die viele Audobesilzer prima geeigent. 
Was da alles an Audos steht, des freut jeden 
Gebrauchtwagehännler. Weiter westlich heert 
dann de Asphalt pietzlich uff, un die klägliche 
Reste von ere Wies wem sichtbar. Aach hier 
tummein sich die Jugend un die Hunde gern. 
Awwer wie lange noch? Es neue Finanzamt 
nimmt net bloß planvolle Gestalt aa, sonnern 
aach bald die Wies in Aaspruch. So ver- 
schwind aach des griene Fleckchen langsam, 
awwer siclier, un ebbcs Neues kimmt net de- 
zu. Es is werklich schad, sehr schad. 

DadeCier hat mer jetzt es neue Brickche 
iwwer die Bahn freigewwe un eigeweiht. So 
e Eiwcihung is immer e schee Sach, gelle. 
Awwer ich maan, mer sollte werklich dank- 
bar sei, daß mer uns e Brick gebaut hat. So 
kann mer sich viel .schneller in de (Langener) 
Westen begewwe, un zur Not kann aach emal 
die Feuerwehr iwwer des Brickche brumme, 
wann Widder mal e elektrisch Heizkisse in de 
Wohnstadt brennt. Kaum sin die Leut dort oi- 
gezoge, schon wolle se Widder die Hitt in 
Brand stecke. Da war's doch gut, daß mer de 
Wald dort weitgehend abgeholzt hat. In e 
paar Woche werd uns die Wohnstadt — deils 
vornehm, deils bäuerlich — mit Hihnergegak- 
ker un Audohupe bogriöße, wann mir sonn- 
dags uff de Fußballblatz mache. So bleibt 
aach im neueste Stadtteil de Charakter von 
ere Dorf-Stadt gewahrt. Umge is aalt un neu, 
grad wie mers will, awwer aalt un neu könne 
sich harmonisch ergänze, wann mer versteht, 
zu vermittele. Un dadezu soll der Betonsteg 
iwwer die Bahn ganz gut geeigent sei. Baut 
mehr solch „goldener" Bricke des Verstehens 
un Ihr werd seh, daß mit 21 000 Eiwohner ge- 
nau so viel aazufange is wie mit 10 000. Net 
weniger, awwer aach net mehr. Damit Ls mein 
Rundgang bnend un ich mach Schluß mit dem 
Vers: 

öfters mal spaziere gehe, 
annern iMonsciie Widder sehe, 
ann're Aasichte zu hcern, 
sollt gar niemand sich draa steern. 
Sauerstoff un Chlorophyll 
in cm L;ingener Idyll 
braucht de Men.sch gewiß, 
wann er verninftig is . . . 

Doch jenes zu vermeide, 
des könne viel net leide. 

Euer Schorsch vom Vieri-öhrnbrunne 

: 
Kufz und amüsan/ j 

Glatt gelandet ... j 
ist Alberto MoralH in Buenot» Alrcb. • 
der damit besdiättigl war, die Pflan- \ 
7.en auf dem Uachgurlcn .seineii lfau:ieti : 
zu Kicßen, plötzlich das Gleichgewicht • 
verlor und über da» OelUnder »tUrxtc. • 
Ohne Zweifel wäre er mit erheblichen i 
Verletzungen auf dem Straßenpflaster ; 
Uesengeblieben, wenn nicht lufällig elo • 
Mann, der Luftballons in der lland S 
'lielt und zum Verkauf anbot, an der • 
Jtelle gestanden hätte. So bremsten et- • 
war vierzig Luftballons seinen Fall und X 
er kam mit geringen Hautabschiirfun- | 
gen davon. | 

Als hödiche Diebe ... | 
üi wiesen sich Einbredier, die in Casinu | 
(Australien) in das Gebäude einer Lo- | 
bensmittelfirma eingedrungen waren. • 
Es gelang ihnen nicht, den Kassen- • 
schrank mit Dynamit zu sprengen. Bo- \ 
vor sie sich zurückzogen, ließen sie s 
einen Zettel liegen: „Vorsicht! In dem • 
SdiloO unten links belindct sich noch 8 
eine Spren'4lt'dunK! Gofxihrl' : 

Als Sdieidungsgrund ... j 
gab eine Frau in Detroit (Micfaigan) j 
an, daß Ihr Mann Jeden Abend Mine • 
Hose zwisdien Sprungfedern und • 
tratzen legt, um es der Gattin onmftg- : 
lldi zu madien, die Tp.sdien zu kontrol- • 
lieren. Der Richter stimmte dem An- t 
trag der Frau zu und die Ehe wurde : 
wegen seeli:ichrr Grausamkeit des Man- • 
nes gesdiicdon. | 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

,,Bei Planung des neuen Kreiskrankenhauses den Arzt zu Worte kommen lassen!' 

WrniRr Stunden vor licRinn der letzten 
StadtverordnetenversammlunK am Mtttwoch- 
al>end, in der von den Stadlvätern einstimmiK 
der BebauunKsplan für das Gelände des neuen 
Krriskranlienhauscs verabschiedet wurde, 
führten wir mit einigen Langener Xrzten ein 
Oespräch am Runden Tisch, In dem unter an- 
derem auch auf die Planung des neuen In- 
stituts eingegangen wurde. Wir bringen nun 
schon Auszüge aus diesem Rund-Tlseh-Cie- 
spräch, an dem der derzeitige Vorsitzende der 
langener Srzteverelnigung, Dr. Walter Otto, 
und die Vorstandsmitglieder I)r. Greifenstein 
und Or. Steinmetz teilnahmen. Wir hatten zu 
dem (iespräch auch den (Chefarzt des Krels- 
i^rankenhauses, Dr. Born, eingeladen. Nach- 
dem l>r. Born uns bereits zugesagt hatte, 
mullte er die Teilnahme an dem (iespräch am 
Kunden Tisch der Langener Zeitung ablehnen, 

"Im einem ähnlichen Vorkommnis kam es 
auch in der Sitzung des Stadtparlaments, an 
der ursprünglich Kreisbaurat Wöhrn teilneh- 
men wollte, um über die Planung des neuen 
Kreiskrankenhauses Ausführungen zu ma- 
chen, Wie der stellvertretende Stadtverordne- 
tenvorsteher Robert Baeumerth (NEV) dann 
aber erklärte, hat Wöhrn abgesagt, da er ver- 
hindert sei. 

So gab Stadtbaumelster Tolllle einige 
knappe Kriäuterungen. Er berichtete, daß es 
sieh um die zweite Fassung des Bebauungs- 
planes handle. Bei der ersten Fassung habe 
das Baugelände an die nördliche Umgehungs- 
strafie angegrenzt. Da aber noch nicht bekannt 
.sei, wann diese llmgehungsstraile gebaut 
werde, sei man mehr an die Bundesstraße 3 
herangerückt, führte Tolllle aus. Vor dem ge- 
planten Institut sollen Parkplätze für etwa 
100 Fahrzeuge geschaffen werden. Wie Tolllle 
Weiler ausführte, haben Probebohrungen er- 
geben. dall der Baugrund sehr gut sei. Bereits 
in vier Meter Tiefe treffe man auf gewach- 
senen Fels. Der hohe Wasserandrang In die- 
sem Gebiet .stelle kein Problem dar, da leicht 
eine Dralnage möglich sei. 

Der Stadtbaumcister richtete die Bitte des 
Krelsbaurats aus, die angegebenen IMaße als 

nicht endgültig anzusehen (es war die Uede 
von einer Grundstücksgröße von 85 000 Qua- 
dratmetern), da manches erst noch mit Fach- 
ärzten wegen der fachlichen Einrichtungen 
durchgesprochen werden müsse. 

Bürgermeister Ilmbach teilte während iler 
Sitzung mit, daß die Stadt weiterhin den Kreis 
nach Kräften unterstützen will, damit das 
neue Kreiskrankenhaus sehr schnell gebaut 
werden kann. Der Bürgermeister berichtete 
dann von einem Fall, der am Mittwoehnach- 
mlttag bekanntgeworden ist und der — wenn 
man Ihn in seiner ganzen Breite sieht — ge- 
eignet ist, die Misere der gegenwärtigen Situa- 
tion in den Krankenhäusern zu beleuchten: 

Ein l^angener Arzt suchte dringend für 
einen seiner Patienten Aufnahme in einem 
Krankenhaus. Doch überall erhielt er Absa- 
gen. Als der Kranke das erfuhr, sprach er da- 
von. daß er sich etwas antun werde. Man setzte 
sich mit dem Kreisgesundheitsamt in Ver- 
bindung. Auch dort konnte nichts ausgerichtet 
werden, da alle Medizinalräte auswärts aul 
einer Tagung waren. In seiner Not suchte der 
Arzt den Bürgermeister auf, dem es schllell- 
llch nach viel Mühe gelang, dem Kranken für 
die nächsten Tage die Aufnahme In einem 
Krankenhaus zu sichern. 

Dr. Otto forderte in der Stadtverordneten- 
versammlung, daß das Maximum an moder- 
nen Erkenntnissen In das neue Kreiskranken- 
haus hineingelegt werden sollte. Der Bürger- 
meister sicherte zu. daß das neue Institut 
nach den modernsten Erkenntnissen gebaut 
werde. Dazu .solle mit der weiteren Planung 
eine Architcktcngruppe beauftragt werden. 
Ob aueh die Deutsche Krankenhausgesell- 
schatt dabei konsultiert werden soll, konnte 
der Bürgermeister nicht sagen. Stadtverord 
neter Oeder beantwortete diese Frage auf- 
grund dessen, was er während der Kreistags 
Sitzung In Egelsbach erfahren hatte, mit 
einem .la. 

Nun aber endlich zu unserem Gespräch mit 
l.angener Xrzten am Runden Tisch der I.an 
gener Zeltung: 

Ärzte müssen hausieren gehen, um Patienten unterzubringen 
viV/i/ r.v heule nuM, wenn Sie Pfitien- 

len ins Kraiikrn/unis einzmi elsen fieziriin^en 
Or. Sieinmetz: ..Das isl ein sein ^rolies IVo- 

(las auch .cillKiMm'in ln'l<annt sein clürfle. Das 
Krt'i.vkraiiki'niuuis Wo.st tit's Landkreises ()ffenl)acli 
in [.HUi^en lial /ui Zeil nur 120 Betten. Diese Bet- 
(cnyalit isl absolut uny.ureichencl. Sünilliclie lj.*in- 
Hener Koliesen und auch die auBerluUi) Lanj^en.s 
s|i»>:en dassell)e iJe<l: daM es näntlicii jwle Woche 
(•inij;e Male voikunnnl. <lali l\itienten. die dtin- 
Hetul ins Krankenhans niüBlen. hier in Landen 
lüc'hl aulj'enoiniiien werden können, leh .selhsl 
|)it) inil den» AuKiMikollej^en als Belej;ar/t im Kreis- 
krankenhans läti« und lial)e dieselben SeliwieriK- 
keilet». Wir holfen. da(i der geplanle NetiUan des 
Kiank<*nhauses uns reehl Iwild ans all di(*sen K.j- 
linnitälen heraushelfen wird." 

..Herr Dr. ('.reifensteln. könnten Sie ein- 
tnul (iti'S der h iiUe der Fülle, in denen Sie (ils Arzi 
sic'ti um ein Krankenhelt henudien, ein Beispiel 
hernusiireifen':'" 

Dr. (:reifen\lein: „Beispiele liu" diese Sehwie- 
lil'keilen «ihl es wirklid) zahlreiche. Jeder Ar/.t 
kanj» davon herichtetJ. Wir sollten (liese Fiüle in» 
(Inyi hien nielu dranratisieren, damit die Bevöl- 
k. iun^ im Krnstiall nicht elwa ängstlich wird und 
iiM'int. kein Bell /n hekonnnen. 

ils isl so. dalt der Ar/t niil einem Krkianklen 
iasl hausieren ^ehen nnili. bis er ihn in einen» 
Krankenhaus untergebracht hal. Die Krankenhäu- 
ser in den i)enac'hbarten (IroBslatllen lehnen in 
ZeiKn. in denen die KKinkenhän.ser starker bele^l 

sind besonders wi?nn Inlektionskrankhoiten in 
HröBerein Stil aidlrelen wie elwa eine Grippe 
die .\uinahme innerer Kranker vielfach ali. Wir 
sind und bleiben dann auf tmsere beiden kreis- 
eij;enen Krankenhäuser in SeHj^enstJult untl in !..an- 
Hen angewiesen. L'nd liier müssen wii oll ein< 
ian^e Warte/eil ihirchstehen. bis der Palient un 
ter^^ebracht i.sl. Zahlreiche Telefongespräche n»iis- 
sen neführt werden. <lie mehr inler weniger \'cr- 
dmß bereiten können und im Knder^ebnis doch 
ergebnislos i)leiben. Von den Krunkenhausär/ten 
oth'r den Schwestern wird man \ ielf.ach sertröslet 
auf später. 

(ierade heule habe ich wieder einmal ein sol 
i-hes .\rgernls gehabt. Urb wi»!lu* einen Patien- 
ten an! einer inneren Station mUerbrinKen. Die 
.\n>;ehörlgen und auch d'ii.s Rote Kreuz haben 
mehrere Krankenhäuser, bis in <len Taunus, nach 
Frankfurt. Oflenbach. Dannstadl und Seligenstad' 
angerufen, ohne d'iH ein Bett für diest»n I^atienten 
l^erunden wurde. Ks ist gerade rührend, wie sich 
das B«>te Kreuz innner wieder bemüht, die Kranken 
in einem Krankenhaus initer/ubringen. Krst nach 
weiteren Bemühungen war es möglich, ein Bell in 
etwa zwei bis «Irei Tagen zugesagt zt> bek(nnmen. 

In wirklich lebensbetlrolilichen l'ällen (Iis 
möchte ich lielonen lial es seither inuner noch 
ein«' Lösung gegeben. Ich möchte noch einmal 
darauf hinweisen, dafi die Beltennol miter keinen 
Umständen dramatisiert werden soll. Mit der gan- 
zen Bevölkerung h<»ffe ich, dafi das zu errichlende 
neue Kuuikenhaus zumindest uns im Weslteil tles 
Laiulkrelses Offenbach eine Lösung l>rlngeti wird." 

1 linzn/ii'hen \(»n erfahrenen Teams und .\r/len 
anderer Krankenhäuser mal überlegen st)llle. 

Meiner Auffassung nach isl es nicht Aulgabe 
ines KreisbauanUes, Baupläne auf /ustellen Ks hal 
•iugercichte Baupläne zu genehmigej» imd die 
Batilen zu überwachter bn allgemeinen sollte ein 
Kieisbauanit aber nicht die gesamte Phuumg bis 

nlle ICinzelheiten durchführen, Ks isl heule so, 
laB ein kleiner Mami, wenn er aiil seinem An- 

wesen eine Kleinigkeit anbauen will eine (Ja- 
ragc beispielsweise und er \nn die enlspie- 
chcnd«' Baiigenehmigung erstu'ht, «kum sehr lange 
warten nmlV Die Bauämter sind überlastet. Wenn 
sich inm aber die BauänUer nnl ihnen eigenllich 
fremden Dingen, nämlich der eigentlichen Baupla- 
nung. noch ztisälzlieh belassen, dann wi»<l diese 
'/eits|vun»e zwischen dei l''im('iclnnjg »'ines Bat>- 
gesnchi's und dessen (ienelunigung inunei grö- 
f^er werden." 

LZ; ..Herr Dr. Ollo, sind Ihre Ausfiihrnnuen sn 
zu rers/ehen. dafi Sie die rlnnutifi des neuen 
Kreisknnikeidiiiuse.s diirih (Ins Kreiahnnüntl für 
niehl vtuleilhnft luihen':*" 

Dr. (^Un: ..Ja. In <ler KrelsUgssilzung in Kgels- 
bach vvar |a lK»sehlossen worden. Im Krankenhaus- 
ban erlahr<'n<» Architekten mit dieser IMammg /u 

beaultiagen. In der nächsten Sit/.img In OberLs- 
hausen wurde dieser Besehlull vom Kreislag aber 
Wiedel umgesloBen." 

/-/.• irir Str um Ihre A/cimn»^ hitlen, 
Heu Dr. Steinmetz?" 

Dr. Steinmetz: ..Ich kann hier »mr unterstrei- 
chen. daß die Deutsche Krankenhausgesellscludl 
eine sein segensreiche Kinrichlung isl. Icl» hal)e 
tlis in <ler Praxis erfahren in Nordhessen, wo in 
einer Krei.sstadl ein Krankenhaus mngebaul svcn- 
d< n Isl miter Znlülfenahnu' der Deutschen Kian- 
kenhiuisgesellschafl. Dort haben mii beide leiltjti- 
den .\>zlc sowt>hl der (Chirurg als auch der 
CHielai/l versiclu'rt, ilaB sie auBert>r<lenlllch be- 
irtichlend aul den .Architekten eingewirkt habe. 
In lein fachlicher, also in ärztlicher lliasichl, hat 
dort diese (iesellschaft sehr siele Anregungen ge- 
nwchl, die zu \'erbesser\mgen gefiibjt haben. Mo- 
dernste Krankenlnmselmlchtungen wurden dort 
geschaffen. 

Wenn die Möglichkeit gegeben ist. die Deul- 
sclu- Krankenliausgesellsi'halt zu Uate zu /ielu'U. 
dann sollte n»an dies tun. ztnnal es sich um einen 
giofien Neulvui baiulelt, (h'r /ig Millionen Mark 
erfordert." 

Vor- und umsichtige Planung gefordert 
/./; ,AUul nun Sie, Herr Dr. Creifenstrin": „Ich 

bin au(h der .\nsichl, daB man bei tier Planung 
eines nem-n Krankonhatises gar nicht vorsichtig 
genug sein kann. Man biviuchl sich nui Institute 
anzusehen, die vor 20 mler 30 Jahren gebaut wur- 
<lcn inul heute als M'raltet angesehen vN'ertlen müs- 
.sen. Man .sollte gar nicht gUulu»n. dal< sich im 
Krankenhausbau in den letzten laln/elmten so 
viel gesNandelt hal. Bei einem Aufwand \on der- 
art hohen Beträgen ist zu erw,arlen. daf^ man den 
In dem künftigen Krankenhaus arbeitenden .\rzlen 
auel) die letzten Neuerungen zur Veiiügrtng slelll. 
Ks ist doch eigtMiarlig. <laB .selbst bei sehr gut be- 
urteilten KranKenhausi)anten wie dem <ler (Ihiim- 
gi-i^chen Klinik in l>nrmsladl mul <lem Markus- 
krankenhaus In Frankfurt unzureichende Planmig 
geladell wird. Kin/.elheiten möchle ich da nicht 
anführen. Es hat sich also gezeigt. daB auch in 
den Klinikbauten der letzten Jahre nichl alle Män- 
gel abgestellt sind. Gerade dishalb sollte nun sehr 
unisicbtig und sehr voj-sichtig in tler Plammg lun- 
gehen. Besonilcrs die Erfahrungen der Kranken- 
hausgesellschaft sollte man .sich zunutze machen." 

/,Z; ..Diese Krafikenhamaesrltsrhaft tritt nur 
herntend auf?" 

Dr. Otto: ..Ja. sie stellt aber auch Pläne zur Ver- 
lügnng und imuU Arclnlektengruppen und Chef- 

ärzte von Kliniken, die bei der (ieslaltmig dei 
NenbatUen \on Anbeginn an nülb(»leiligl wareii 
mul ihre Kriahnmgen dirlegen. Nochmals möchlo 
ich betonen, dali es doch nichts anderes als simi- 
gtMuäB isl, daB dei .\rzt. tler in tler Klinik arl>eitel. 
\»m .-Xnfang an in die Planung eingeweiht wird. 

Ks erscheint mir manchiuil so. als ob aus ir- 
gemlwelchen Cründen, die mir ganz und gar nichl 
\eiständlich sind, eini» gewisse (leheimnistnerH 
belriel)en \s'iid. l'.in Kiankenbausbau isl doch nun 
t inmal ein ölleniliches Anliegen, bei <lem es doch 
ki-ine (;ehcimulsse gibt. Man sollte von Anfang uin 
-•an/ offen den Ar/t zu Worte kommen lassen. 
Man könnte ja auch durch eine Umfrage eimnal 
tlie Wünsche der im Kinzngsgehlet täligen ArzU» 
enlgegennehmen und sie um Aiu'egungen tmd Hat- 
schläge bitten. 

Die meisten \on uns praktischen Arzte mul 
auch die l-'achäizte, die sich hier niinlergeUssen 
l»aben, waren ja selbst trüber jahrelang an Klini- 
ken tätig. Sie haben also auch ihre Erfahrungen 
gt^amnu'll. Ks Ist ja niclit so. dafi sie nach ihrem 
Studium gleich in die Praxis lausgehen. 

Nochmals: Die Verwüillung sollU; von Anlang 
an immer den Arzt zu Bäte ziehen. Denn er 
mufi ja sehliefilich nachher mit ilem Ceschaffenen 
fertig werden. 

Von innen nach außen konstruieren 

Balkon wird zu Krankenzimmern umgebaut 

Kin erfahrener Architekt In Franktuil hal mir 
einmal gesagt. Ihm den KrankenhaiLsbauten müsse 
man es umgekehrt nvichen als sonsl bei anderen 
Bauwerken. Beim Krankenhausbau muß man von 
den inneren HäunuMi ausgehen und dann die 
Mjuiern drum herum planen. Nicht aber sollte 
man einen Kasten hinsetzen mul dann ituien alles 
I einzwängen, was rein muB und was gerade rein- 
l>aBl." 

LZ: ..Herr Dr. Olto, finden Sie, dafi Imher t on 
den Aufiennuittvrn nach innen f^ephnt u urde?" 

Dr. Otto: ..Wir haben darüber ja noch nichts 
vorliegen. Wenn man aber die seinerzeit in der 
Presse gezeiglen Modellfotos betrachtet, hat nuin 
den Klndrnck. daB alles von auBen fix und fer- 
tig geplant isl." 

I.7.: „Wenn die Vlaner tles neuen Kreiskranken- 
luiuies noeh nieht die Hilfe der Deut.uhen Krnn- 
kenhüustie.sellsehafl in Ansprueh ticnommen haben, 
ihmn lieiit es vielleicht daran, dafi diese Hilfe 
teuer ist." 

Dr. Cifeifen-steitt: ..Man kann auch am laischen 
Knde sparen. Das kann dann aber leicht scfilecht 
ausgehen. Auf einen gewissen Planungsmehraul- 
waud, der sicli am Knde sieher bezahlt macht, 
konuul es bei eiiumi zig-Millionen-Projekt nicht 
an. Diui ist mimiejtens meine .Ansiclit." 

L/.: ..Es nar vorhin die tiede datum, tlafi in 
lehenshedroldiehcn Fällen Krtinkenhetteif g/'/nn- 
den u erden können. \\'/e fieht das zu.-' " 

Dr. Otto: ..Lebensbetlrohllih Krkiankte wenleii 
aul jeden Fall zueisl versorgt, das heiBt. sie wer- 
den vom Kiankenhaus angenonnnen. Nach der 
ei'sten Versorgung seien es nun Unfallverlelztii 
mler Herzkranke wird ein Weg gefunden so- 
lange, bis der Patient ein riclitiges Krankenl>elt in 
einem r«?gulären Krankenhaus findet. Da haben 
wir noch keine Last gehabt. Schlimm Ist es aber 
in all den Fällen, in denen Patienten auch drin- 
gend ins Krankenhaus müssen, wenn auch nicht 
heute mul morgen, aber binnen zweier wler it» 
(irei Tagen. Solche lüclu lebensbedrohlich V.v- 
krankte werden \'iel häufiger abgewiesen, well 
elx'n kein Bell mehr frei ist." 

1//.: .,\\'ie sieht es nun mit den lehensheJroh- 
lieh erkrankten Patienten aus, wenn xie vom Ope- 
ratitnisti.teh wegkommen? WiV werden diese Krau' 
ken dann gebettet?" 

Dr. Otto: „In solchen Fällen werden Patienten, 
die bereits aufstehen können und sich wenige 
Tage vor der Knlhissung befinden, unter Umstän- 
dwi früiu'r entlassen und iiüt dem Krankenwagen 
nach Hause gefahren, wo dann iler Ilansarrt dio 
weitere Betreuung übernimmt. 

f.Z: ..Der Kreisaus.schufi hat ja nun dem Kreis- 
Uig tortiesehlanen, den Winterf^arti^h den^ Balkon 
des Kreiskrankenhauaes in Lauficn zu Kranken- 
zitntiu'rn um- und auszuhatuni, jjh» in 
dif.'iff (U)erf^anfi^zi'it bis zum Bau des ne.ucn In- 
slitttts noeh ein ftaar Betten zu bekommen. Es sol- 
len drei Zimmer mit neun Betten aeschaffen wer- 
den. Die Ko.sten sind auf 26 7^0 Mark fieschätzt." 

Dr. (hto: „Da Ich selbst acht Jiüire lang iin 
Kreiskrankeuhaus tätig war, kiuui Ich sagen, daB 
(liesiT iMan schon früher ejnnuil bi»j>tanden luil. Er 
.stellt kein Novum dar. Der Ausbau dit^es über- 
<lachten Ikidkons wäre sclum sehr nolwen<lig, weil 
rlinch die in den letzten jaluen erfolgte Umorga- 
ni.saiion im Krankenhaus einzelne kleine Kranken- 
/imjner für Vci-waltungszwecke verloren gegangwt 
sirul. Das .allerwichtigste wäre bei dit*sem Um- 
und Ausbau uIht die Schaffung einer zweiten 
ToileUen- und VVa.scJianlage, selbst wenn dies auf 
Kosten eines Krankenbettes gehen sollte. Demi 
CTJM« einzige Toiletten- und Wasclianlage iit für 
die gesamte Station völlig unzureiclreiid. Und bis 
tia» neue Krankeiüuuis steht, werden ja noch 
mimiotens <lrei Jahre ins Land gehen. Und für 

etwuis getan wer<len. Das kann mit wenig (teld- 
aufwand geschehen." 

LT.: „Wir haben einmal f^ehört, dafi allein die 
reine Bauzeit für das neue Institut drei b'is vAer 
Jahre beanspruchen wird. Bis alle Planunfisarbei- 
len einschließlich der Detailplannnti abneschhmen 
sind, werden auclt wohl noch zwölf Monate ver- 
i^eJwn, .so dafi das neue Kreiskrankenluius West 
in /MUficn frühr.vtens im Jahre I9ß6 ferfififiestellt 
u/irc." 

Dr. Otto: „Der Einblick in ihe Planung Ist ja 
bis jetzt noch sehr dürftig. Wir haben durch einige 
Presseveroffenllichungen und Modellbikler zwar 
einen ungefilhren Ausblick darauf bekommen, wie 
es werden soll, aber über die Dauer der BauarlxM- 
tcn haben wir nichts gehört. 

Leider können wir den Chefarzt des Krelskran- 
kenluiuses, Herrn Dr. Born, niclit zu diesem Ce- 
spräch begrüfien. weil er offwibar durch bestimmte 
Weisungen gebutulen wvir. Da.s tut uns .selir leid, 
denn wir pifiktiziereiKUn» Arzte arbeiten mit ihm 
selir gut zusammen. 

Wir sind der Auffassung. daB bei der Planung 
eines neuen Krankenhaust-s mindestens die Arzte, 
die in dem neuen Institut arbeittni vverden. einige <lll"l lUilH- III» 1.J4HIV»      . I . 1 1 II. •• 

lie^t Obergang.s/eit muB in hygienischer Hiasichl I Anri^ungen gel)en konnten und auch sollten. 

Ärzte wurden nicht gefragt 
/./; ..Hatten S(f dazu bis jetzt Möglichkeiten? 

Kfntulen Sm* während der vorbereitetmcn Wmiung 
ihr^ Vorstellungen und Wünsche darlef^en?" 

Dr. Otto: „Bis jetzt noch nicht. Es wurde im- 
mer gesagt, die Angelegenheit l>efändu sich noch 
in (inem \Drln'reitendem Stachuni. Es ist doch al>er 
so. (ÜB die (.»elder. die ein so groBes Projekt vcr- 
M'hlingi. 21 oder 26 Millionen Mark sind bis 
jet/t genannt worden doch eine g>:m/ sorgfäl- 
tige Vorbereitung bedingefi müßte. Es gibt in der 
Bundesrepublik eine Deutsche Kraiikenliau-sgesell- 

es gibt Architektenteanis, die siclj im In- 
urwl Ausland ausschfiefJlich mit dem Bau von 

Krankenhäusern befiLSsen. und zwar schmi seit 
Jahren, und die so entsprechende Erfahrungen ge- 
sammelt haben. Diese Ixnite halMMi mit den .Ärz- 
ten und <len Chefärzten groBer Kliniken zusam- 
mengearbeitet. 

Icfi inuB bekennen, daB ich niclit gianz verstelus 
warum währeiul der Planung dieses sehr begrü 
fk'uswerten Krankenhauses nicht zumindest der 
CMiefarzt tles Kreiskrankenhauses hinzugezogen 
wuide. 

Bei der Planung eines neuen Krankeiüuuses sind 
so viele Dinge zu Intlenken, daf? man »ich das 

Abschliefk;nd möchte ich noch sagen. daB wir 
nach der Vollendung thts neuen Krankenhau.ses 

und das ist auch wohl geplant hoffen. daB 
das derzeitige KrankenJuuis zu einem Alters- und 
Pflegeheim umgebaut wird. Denn eine grofii? Zahl 
der Krankerd)otten werden durch sogenannte 
Pflegefälle l>eleRt. Es handelt sich hier um Patien- 
ten, die nicht unluxlingt in einer Klinik liegen 
müssen, die al)er aus versciüedenen Gründen auch 
nicht zu Hause liegen können." 

L7,: „In einem *o/c/iPn Fflei^eheim sind ja auch 
die Investitionen pro Bett we.fentlich niedrificr als 
in einer ausficsprocherufn Klinik." 

Dr. Otto: „Ja, das ist so. In einem solclien 
Pflegelleim werden die Patientini selbstverständ- 
lich auch von einem Arzt betreut. Schwierig ist 

Alten- und Pflegeheim 
es alleitlings oft, das PflegetKTsonal zu finden 
Ich habe da gerade lieute gelesen. daB irgendwo 
— ich glaube, es war sogar in Bonn — eine chir- 
urgische Abteilung gesäilossen werden jnuBte, 
weil kein Schwesternpersonal mehr da war." 

LT.: „Sie sauten vorhin, dafi es Itereits vor Jah- 
ren geplant u ar, den Balhm im tU'rzi'ititien Kreis- 
krankenhaus zu Krankenzimmern umzubauetr 
Warum ist das nicht schon vor Jahren f^eschehen?" 

Dr. Olto: ..Als dies vor Jaliren geplant war. wa- 
ren die Zu.schüsso und die Mittel, die für das 
Krankenhaus zur Verfügung staiulen. sehr gering. 
Gottseidank hat sich das in den letzten Jahren 
geämierl. Dafi sehr großzügig dann Zuschüsse ge- 
gel>en wurden, kann man ja auch bei den Um- 
l>auten sehen." 

Märdienstunde unter der Laterne 
iOine Geschfiftsfriiu, die nucti !.'idensctiluO 

dut dem Nachhauseweg war. traf unter einer 
i-iiterne einen kleinen Jungen, der ein bun- 
tes Bilderbuch betrachtete. 

..Was machst du denn hier. Kind?" fragte 
sie den Kleinen. 

Der Bub schaute von lelnem Buch auf und 
SHKie: „Meine Muller kommt erst um sieben 
liht heim. Ich lese das schflne Buch hier!" 

..Kannst du denn schon lesen? Die Buch- 
staben stehen |a alle auf dem Kopfl" 

..Ein bißchen verstehe ich schon", meinte der 
lunge. Und nach einer l<lelnen Pause bat er 
..Tunte. lies mir doch bitte etwa» vor!" 

Die Dame Uberlegte einen Moment. Diese 
Bitte icam Ihr ganzlich unerwartet; aber dann 
zog sie ISchelnd Ihre Handschuhe aus nahm 
das Buch und twgann laut zu lesen Die 

hastige Well rings um die Sti-aHemaieriie ver- 
sani« für die beiden, und aus Bildern und 
Versen blühte ein buntes Märchenreldi auf. 
ein MHrchenreich mit Königinnen und Prin- 
zessinnen. mit den klugen Tieren des Waldes 
und einer strahlenden Fee. die die BOsen 
verzauberte und die Braven reid» und gliick- 
llrh mHChte. 

Dann war es für den Kleinen Zeit, nach 
ll.iuM- /.u gehen Er reckte sich, als wäre er 
eben erwacht, rieb sich die Augen dankte 
der Dume und verah.<chiedete «ich 

Was Isl das 5?chftnsle an dieser kleinen Be- 
gebenheit? Isl es das rührende Vertrauen 
des kleinen .lungen /u der unl^ekannten Frau"* 
Oder isl es die Zuneigung der Frau zu dem 
kleinen Märchenfreund den «le lum ersten 
"1h1 sah? Gan? sicher Isl es beides — Etwa.i 
mehr Vertrauen imd etwas mehr Liebe 
dann sBhe die W<-i' ••mj ander« in« 
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Der <'liil) kann In Frirdberg unbesrhwerC 
gpirlrn 

Nach der runktabßabe im Helmspiel ReRen 
Kickers Oberlshaiisen sieht es mehr und 
mehr so aus, als könne der 1. FC Langen im 
Kampf um den beßehrtcn zweiten Tabellen- 
platz mit der TSV Heusenstamm nieht mehr 
konkurrieren. Die Differenz zwischen beiden 
Mannschaften betrügt zwar im Außenbliek 
erst einen Tunkt, doch es ist anzunehmen, 
daß sie größer geworden Ist, wenn der Club 
seine beiden bevorstehenden schweren Aus- 
wärtsspiele in Friedberg und Bürstadt hinter 
sich hat. Es ist deshalb vielleicht besser, wenn 
die Langener Elf wieder das Gefühl bekommt, 
daß nicht gar zu viel von jeder Hegegnung 
abhängt und soinit wieder unbeschwerter 
spielen kann. 

Das soll nun jedoch keineswegs heißen, daß 
Einsatz und Ehrgeiz in Zukunft nicht mehr 
notig wären, denn diese beiden Eigenschaften 
setzt man bei jedem Landeslißaspleler als 
•selbstverständlich voraus, sondern damit soll 
die Hoffnung ausgedrückt werden, daß die 
Abwehr ihre Nervosität verliert und ihre alte 
Stabilität wieder erreicht und der Sturm von 
dem mitunter verkrampften, engmaschigen 
Spiel wieder auf gelöstere, weiträumige Ak- 
tionen umschaltet. Dies sind nämlich eile 
Voraussetzungen, um am Sonntag auf dem 
Rurgfeld bestehen zu können. Obwohl der 
VfB Friedberg in Bürstadt stark ersatzge- 
schwächt antrat, bewies er doch, daß er je- 
derzeit in der Laße ist, eine technisch harmo- 
nische Mannschaft zu stellen, die mit den 
führenden Vereinen kcmkurrleren kann. Wenn 
aufiei'dem inzwischen Thaler, Kröll imd Schy- 
malla wieder einsatzfähig sind und der stüm- 
miße Mitteläufer Müller In gewohnt sicherer 
Manier seine Abwehr vor dem alten Routi- 
nier Kunz im Tor organisiert, wäre ein 
Punktgewinn der Gäste schon eine große 
Überraschung. Selbst auf eigenem Patz er- 
reichte der Club ja bekanntlich nur ein 1:1- 
Unentschiedcn, 

Günstig kann sich lediglich auswirken, daß 
der VfB Friedberg einerseits keine Abstiegs- 
sorgen hat wie die beiden letzten Gegner der 
Lanßener Elf und andererseits sich auch 
kaum noch Hoffnunßen auf einen der beiden 
ersten Plätze machen kann. Es Ist deshalb 
anzunehmen, daß es nicht zu einem Kampf 
auf Biegen oder Brechen, sondern zu einem 
wirklich auf Landeslißanlveau stehenden 
Spiel kommen wird, wobei wir uns .selbst- 
verständlich vom 1. FC Langen gern ange- 
nehm überraschen lassen. 

BUttplborn auf den BrUhlwIesen 
Nach der erneuten Auswärtanlederlaße in 

Mörfelden erwarten die Schwarzweißen nun 
am kommenden SonnUig zu einem weiteren 
Heimspiel den SKV Büttelbom. Eine Mann- 
schaft kommt also nach Bgclsbach, die derzeit 
einen guten Tabellenplatz mit ausßeglichenem 
Punktekonto von 21:21 aufweist und zu Be- 
ginn der Runde sogar lange mit an der Ta- 
bellenspitze rangierte. Wenn auch die letzten 
Ergebnisse dieser Elf nicht ermutigend vüiren 
(vier Niederlagen In einer Folge), so darf man 
auf Egelsbacher Seite daraus keine vorelllsen 
Schlüsse ziehen und dieses Spiel womöglich 
auf die leichte Schulter nehmen. Im Vorspiel 
mußten die Schwarzweißen trotz spielerischer 
Utwrlegenhelt ja bereits eine 3:1-Niederlaße 
cjuittieren. Dannais zeichnete sich besonders 
der Halbrechte und Spielmacher Führer aus, 
der auch zusammen mit dem schnellen und 
schußfreudigen Linksaußen Hammel alle 3 
Treffer erzielte. Außerdem verfügte die Büt- 
telborner Mannschaft von jeher über enormen 
KampJgeist. und gerade die kämpferischen 
Qualitäten einer Elf sirkd es, die den Egels- 
bachern schon oft das Konzept verdorben ha- 
ben. rüe zuletzt immer wieder auftretenden 
•Schwächen in Angriff und Abwehr der 
.Schwarzweißen sind sicher auch am Sonntag 
noch nicht beseitigt. Es bleibt aber zu hoffen, 
daß die Eßelsbacher Elf eine Leistung zeigt, 
die ausreicht, um Büttelborn zu schlagen und 
die weiterhin die Serie der Holmsiege fort- 
setzt. Damit könnte auch der 3. Tabellenplatz 
gefestißt werden, denn die nächsten Verfolger 
liegen Immerhin 4 bis 5 Punkte zurück. 

•Spielbeginn der 1. Mannschaften 14.:i0 Uhr. 
Vorher spielen die Reserven. 

Erzhausen fÄhrl nach CirieBheint 
Am kommenden Sonntag muß Erzhausen 

d«-n gewiß nicht leichten Gang zum Gries- 
heimer Sportclub antreten. Die Griesheimer. 
die zu Beginn der Runde die Tabelle anführ- 
ten, sind zwar von der Spitze verdrängt wor- 
den, aber man rechnet sich doch noch Chan- 
cen auf die Meistertitel aus. So werden es die 
ErzhHuser sehr .schwer haben, zu einem Er- 
folg zu kommen, müssen doch Ihre Gast- 
geber bestrebt sein, alle Helmspiele sicher 
unter Dach und Fach zu bringen, wenn man 
am Ende noch entscheidend mitwirken will. 
Deshalb haben die Erzhüuser nur eine Cber- 
raschungschance, für die sie bei einer elniger- 
mafSen günstigen Mannschaftsaufstellung gut 
sind. Auf alle Fälle wird die Mannschaft be- 
strebt sein müssen, unbefangen Ihr Spiel zu 
spielen und dieses Spiel, l>ei dem sie doch 
nur Außenseiter ist, als Gelegenheit zu be- 
nutzen. ihr Zusammenspiel flüssiger zu ge- 
stalten und wenn man in Strafraumnähe Ist, 
umgehemml den Torschuß zu wagen. 

Offentbai beim Tabellenletzten 
Nach der Niederlage und dem Platzverweis 

eines Spielers vom vergangenen SonnUg 
fahren die Offenthaler mit gemischten Ge- 
fühlen am Sonntag zum Tabellenletzten Lüt- 
zel-Wiebelsbach. Die Gastgeber haben sich 
noch keineswegs mit dem letzten Tabellen- 
platz abgefunden. 3 Punkte konnten sie sich 
aus den letzten beiden Spielen sichern. Für 
die Offenthaler ist dadurch die Lage auch 
nicht mehr so rosig. E« wird einen harten 
Kampf geben. 

HANDBALL 

llandball-IIallensplrlp 
di-r A-Klassc Darmstadt zu Ende 

Der letzte Spieltag In Pfungstadts Halle, 
praktisch ein Tag der Entscheidungen, ließ 
die Meisterschaftsfrage weiterhin unßcklärt. 
Der TV Seeheim .sorßte für die Sensation: er 
•Schluß den Tabellenführer Pfungstadt mit H:B 
Toren. In diesem Spiel übertrafen sich du- 
Seeheimer Im wahrsten Sinne des Wortes 
selbst. Besonders ihr Torwart glich gleich 
einem Phantom, er hielt die unwahrschein- 
lichsten Bälle. 

Somit liat 4(i Darmstadt, (las seine beiden 
Spiele gewinnen konnte, die Chance, bei Ge- 
winn des erforderlichen Entsclieidungssplels 
doch noch den Titelgewinn und damit den 
Aufstieg zur näch.st höheren Kla.sse zu schaf- 
fen. 

In der Abstiegsfraße sind die Würfel end- 
ßültig gefallen. Trotz ßrößter Anstrenßunßen 
kam NIeder-Modau nur zu einem SIeß und 
muß damit den bitteren Weg in die nächst 
untere Klas.se antreten. 

Die Mannschaft der SSG Langen war auch 
an die.sem Sonntag ohne Glück. In beiden 
Spielen zeißten sie zwar im großen gesehen 
ganz annehmbare Leistungen, doch stand die 
Olück,sßöttin Fortuna auf der Seite ihrer 
Gegner. 

Nun, die Hallenspiele sind zu Ende. Zieht 
man ein Fazit aus dieser Runde, dann kommt 
man zur Feststellung, daß fast alle teilneh- 
menden Mannschaften und somit auch die 
SSG I.anßen ihre Lelslunßsstärke aus der 
Hallenrunde des Vorjahres nicht konservie- 
ren konnten. I..ediglich Pfungstadt zeigte 
einen Lcistunßsaufstleg, der aber den besse- 
ren Trainingsmößllchkelten zuzuschreiben sein 
dürfte. Die Lanßener Mannschaft konnte in 
die.ser Runde nicht die I^lstunß brinßen, die 
ausßereicht hätte, ein Wort bei der Verßabe 
des Meistertitels mizureden. Ailzuvlele Spie- 
lerausfälle. die zwangsläuflßo Umstellung des 
Spiel.systems beim vorgenommenen Trainer- 
wechsel. sowie mangelhafte Tralnlnßsmöß- 
llchkelten verhinderten eine Wlederholunß 
der Im Vorjahr erzielten Erfolge. 

Der Tabellenstand: 
1. Pfungstadt iun:7!) 10:4 
2. TSG 48 Darmstadt »1:72 in:4 
3. Griesheim 90:83 10:10 
4. Seeheim 73:8.'> B:12 
f). SSG Langen 71:87 (i:14 
ü. Nieder'Oher-Modau 77:102 4:10 

Zum Abschluß noch einmal Sieg und Nieder- 
iage der TV-llandballrr in der Halle 

In der Pfungstädter Sport- u. Kulturhalle 
fand am verganßenen Sonntaß der letzte 
Spiellaß der laufenden Hallensaiscm 1961 02 
in der B-Klas.se seine Durchführung. Hierbei 
gab es noch einmal packende und spannende 
Spiele, die ganz nach dem Geschmack der 
zahlreichen Zuschauer waren, und anderer- 
.leits aber auch noch eine große Überraschung 
mit sich brachten. So konnte sich die TG 7S 
Darmstadt durch ihre ersten zwei Siege die- 
ser Runde gegen N. O.-Modau II. (10:1) und 
Schneppenhausen (lü:4) vor dem fast sicheren 
Abstieß noch retten, während die II. Mann- 
schaften des TSV N.O.-Modau absteißen muß. 
Meister wurde die junge Mann.schaft der SG 
Weiterstadt, die ohne V.Mlustpunkte die 
Hunde überstand, und das übrige Feld damit 
klar distanzierte. 

Im Kampf um den 3. Talj(?ll"nplatz zog ilie 
SG Ariieilgen Im Rückspiel gegen den TV mit 
7:r) Toren zwar den Kürzeren, gewann aber 
ihr zweites Spiel, während der TV gegen Mei- 
sler Weiterstadt mit 9:3 Toren unterlag. Da- 
mit waren beide Mannschaften wieder punkt- 
gleich, aber Arheilgen behielt In der Tabelle 
den 3. Platz und damll wurde der TV auf 
Grund des etwas .schlechteren Torverhältnis- 
ses auf Platz vier gedränßt. 

Im Rückspiel gegen die SG Arheilgen stellte 
diesmal der TV die bessere Mannschaft. Die 
zweimalige 2-Tore - Führung der Lanßener 
konnte der Gegner in der l. Halbzx>ll noch 
ausgleichen (2:2. 4:4). wcjbei Dröll im TV-Tor 
in dieser Phase keine sehr gute Figur machte. 
Nachdem mit 5:4 Toren die Selten gewechselt 
wurden, konnte Langen seinen Vorsprung auf 
7:4 ausdehnen, ehe Arheilgen mit einem wei- 
teren Tor den 7:5-Endstand herstellte. Im 
zweiten Spiel gegen Meister Weiterstadt hatte 
der TV nie die Chance eines Erfolges, und laß 
bereits bei Wechsel mit 5:2 zurück. Weltcr- 
sladt dehnte dann mit vier weiteren Toren 
seinen Vorsprung auf 9:2 aus, ehe Langen 
noch ein Tor zum Endstand von 9:3 gelang. 
Die beiden anderen Treffer waren zum 3:1 
bzw. 5:2 gefallen. 

Die Abschlußtabelle der B-Klasse: 
1. SG Weiterstadt 10 86:39 20:0 
2. Schneppenhausen 10 79.55 14:6 
3. SG Arheilgen 10 71:65 10:10 
4. TV Langen 10 69:70 10:10 
5. TG 75 Darmstadt 10 65:79 4:16 
6. TSV N,/0.-Modau II 10 46:108 2:28 

TV nun wledrr auf dem croBcn Feld 
Nachdem nun die Hallenrundc für die 

1. Mannschaft ihren Abschluß gefunden hat, 
richtet sich nun wieder der Haupaugenmerk 
auf da» große Feld. Der Beginn der diesjäh- 
rigen Feld-Verbandsrunde wurde auf den II. 
März (estgesetzt, und so bleibt bis zu diesem 
Termin nur eine verhältnismäßig kurze Zeit 
der Intensiven Vorbereitung. Der TV eröffnet 
deshalb schon am kommenden Sonntag den 
Reigen der Freundschafts- bzw. Vorberel- 

tungsspielc für die 1. Mannschaft und .lugond 
gegen Ijoidc Sprendlinger Vereine. Die erste 
Mannschaft tritt dabei gegen die gleiche der 
SKG Sprendlingen Im Oberlinden an, wäh- 
rend die .lugend bei der TO Sprendlingen zu 
Gast ist. 

Egclsbachs Handballspieler 
bleiben in der neiirksklasse 

Am vergangenen Sonntag konnten sich die 
Eßelsbacher Ilandhaller In Reichelsheim ge- 
gen die dortige Elf erfolgreich durchsetzen. 
Damit ist den Eßelsbachern der Klassenerhall 
ßelungen. In einem sehr schönen Helmspiel 
gegen Wenigumstadt hatten sich die Egels- 
bacher den Sieg erkämpfen können und ver- 
schafften sich dadurch eine gute Ausgangs- 
position für das Spiel In Reichelsheim. Die in 
die Mannschaft der SG Egelsbach gesetzten 
Hoffnungen wurden voll erfüllt, denn 12:8 
nuißten sich die Platzherren ge.schlaßen 
ßeben. 

Trotz der schlechten Platzverhältnisse. es 
war sehr ßlatl. kamen die Eßelsbacher ßut ins 
Spiel. Drei Treffer hintereinander schössen 
die .SG-Stürmer ßleich zu Anfanß. Während 
Egelsbach in der l. Hälfte zu B Treffern kam, 
ßelanßen den Gastgebern (i Tore. 

Blieb das Spiel in der 1. Hälfte noch fair, 
waren die Reichelsheimer nach der Pause 
teilweise sehr unsportlich. Der Schiri hatte 
einen sehr schweren Stand. Grobes Spiel ver- 
anlaßten ihn, 3 Mann der Platzherren 5 Mi- 
nuten lang hintereinander vom Platz zu stel- 
len. Die Egelsbacher ließen sich auf keine 
Unsportlichkellen ein und quittierten die un- 
fairen Geschehnisse mit prachtvollen Toren. Ge- 
gen die Abwehr von Egelsbach halten es die 
Reichelsheimer schwer. Auch das Anfeuern 
der zahlreichen fanatischen Anhänßer der 
Einheimischen konnte den Reichclsheimern 
nicht zu den ßewünschten Treffern verhelfen. 
Eßelsbach war in der 2. Halbzeit viermal er- 
folgreich. Reichelsheim dagegen kam nur zu 
zwei Treffern, so daß sich die Mannschaften 
12:8 trennten. Recht zufrieden über ihre Lei- 
stung verließen die Egelsbacher den Platz. 
Die Anhänßer der Handballer von Eßelsbach 
dürften In den Boßegnungen die.ser Abstiegs- 
runde voll auf Ihre Kosten gekommen sein, 
denn Egelsbach lieferte sehr schöne, kampf- 
betonte Spiele. Zufrieden sehen die Eßels- 
bacher der kommenden Verbandsrimde ent- 
gegen. 

HH(i-ScbUlrr. Teilnehmer an den Kreis- 
melslerschaftsendspielen 

Am Samstagnachmitlag beginnen in Darm- 
stadt die Endspiele zur Hallenkreismeister- 
schaft der Schülermannschaften. 

Zu dieser Endrunde haben sich die Mann- 
schaften von 4fi Darmstadt. 98 Darmstadt. 
75 Darmstadl und die der .SSG Lungen quali- 
lizierl. Favorit für die.sen Kreismeislerlilel 
ist die Mannschaft von 4B Darmstadt. die 
körperlii h und auch spielerisch den anderen 
Mannschaften überlegen sein dürfte. 

Die Langener .lungens haben im Konzert 
der großen vier einen sehr schweren .Stand, 
sollten aber gemes.sen an ihrer mannschaft- 
lichen Ausgeglichenheit den anderen Vereinen 
kaum nachstehen. Wünschen wir ihnen für 
ihre Spiele viel Glück und erfolgreiches Ab- 
schneiden. 

Am Sonntagvormiltag. 8.45 Uhr, empfängt 
die Jußenrlmannschafl der .SSG-IIandballer 
die ßleiche der SKG Sprendlingen Die 
Langener .lugend verfügt zur Zeit über eine 
beachtliche Leislungsstärke und sollte dieses 
Matsch als Sieger beenden. Nach Beendigung 
dieses Spieles beginnen die aktiven Mann- 
schaften erstmals mit dem Training zur Vor- 
bereitung auf die kommende Verbandsrunde 
Im Feldhandball, die an einem der ersten 
Märzsonntage ihren Anfang nimmt. 

GEWICHTHEBEN: 

5—u 

Heimkampf de» KSV langen gegen AC Hanau 
Der Tabellenführer KSV Langen empfängt 

am kommenden Samstag den Athletlk-CIub 
Harmu zum fälligen Meisterschaftsrückkampf. 
Die Hanauer stellen eine junge und ehrgeizige 
Mimnschafl. die in den letzten Wochen be- 
achtliche Fortschrille gemacht hat. Die Lan- 
gener dürfen diesen Gegner auf keinen Fall 
unterschätzen, wenn sie ihre günstige Aus- 
gang»iX)sltion für die letzten Kämpfe wah- 
ren wollen. In Normalform müßten die KSV- 
Heber in der I..age sein, ihr Punktekonto 
durch einen weiteren Sieg zu bereichern. 
Diese Begegnung stellt gleichzeitig die Gene- 
ralprobe für den schweren Gang zum Vor- 
jahrsmeister und derzeitigen Tabellenzweiten 
Bornheim dar. Hierbei dürfte wohl endgültig 
die Melslerschaflsentscheidung fallen. 

Die neuformierte KSV-Jugendmannschaft 
bestreitet vor dem Verbandskampf der Senio- 
ren einen Freundschaftskampf gegen die aus- 
gezeichnete Mannschaft des SV Athletia Wies- 
baden. Die Langener haben somit eine weitere 
Gelegenheit, gegen einen guten Gegner Wett- 
kampferfahmngen zu samnteln. Schon bei dem 
letzten Turnier In Rödelhelm zeichnete sich 
ab, daß die Mannschaft über einige große Ta- 
lente verfügt, die wohl in der Lage sind, als- 
bald an die schönen Erfolge der vorjährigen 
Jugendnoann-schaft anzuknüpfen. Die Jugend 
beginnt um 17.30 Uhr gegen Wiesbaden, die 
Senioren um 19 Uhr Austnigungsort ist die 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule in Langen. 

Wlkingerdort In Neufundland entdeckt 
An der Spitze der Long Range, der nörd- 

lichen Halbinsel von Neufundland, wurde in 
der Nähe von Kap Bauld eine Wlklngenled- 
lung ausgegrHben. Sie beiteht aus ilebeti 
Hllusem und stammt vermutlich au» der Zell 
Lelf Erlkwmt Damll «feht einwandfrei feit. 
d«0 Amerika schon vor Coliimbuf snldeAi 
und »>gsi beniedell wurde Zumindest haben 
die Wikinger einen Winter »uf Neufundland 
verbracht — fast 500 J»hre vor Columbust 
nie AuKgrubungen wurden von norweglsdim 
/Vrchäningen vorgenomm'*'! r)le Besatzungen 
der Wikingerschiffe kamen von Grönland, wo 
es schon vor dem Jahre 1000 Stützpunkte die- 
ses Se<»fBhrervnll"»< 

RUND UM DEf^ 

Laasanar Oakabk«! 

Mei Howe Lanßener, schad. daß des blßje 
Schnee schon Widder eweß is. Es Iwitt' alles sj 
friedlich ausgeseh. war unner dere weiße Deck 
versehwunne, un manches Unschöne war zu- 
ßedockt. De Schorsch war emal unnerwegs un 
hat Kinner und große I,.cul sogar ganz 
ßroße - uff em BergfricMl rodele seh. De.s war 
awwer r\ix Bosonneres. weil die oft genug mit 
aam Schutte fahrn. Uff em Felsekeller war 
.luwel. Truwel, Heiterkeit wie in alte Daße. 
wo mir uns da mutig in vereiste Ackerforche 
ßoslcrzt un an erem Abbelbaam gehonke 
hawwe. Nach em Paddeidelch zu Is es e blßje 
ruhiger un matschiger worn. Awwer Lout 
warn aach zu dere .lahreszeil dort vertrete un 
hawwe <le Schwan uff dere Eisfläch zuge- 
guckt. Die Wildente sin abgerickt. well mer 
uff se gcschosse hat. Des i.s zwar net zu ver- 
steh. awwer es basslert halt manches, was mir 
net kai)iern. Bleibt nur zu winsche. daß die 
Ente im Friehjahr Widder zurlckkomme, um 
unser Brot- un Zwiebackstickchen aus de 
Hand zu fresse. Wer jenes Idyll nie erlebt un 
die schennste Gegend in Lange bloß vom 
Heernsage kenne dul, der is wahrhaft arm zu 
nenne. 

Die Siedlich Ringslraß is als Dauerparkplatz 
for die viele Audobesitzer prima gcelgenl. 
Was da alles an Audos steht, des freut jeden 
Gebrauchtwagehännler. Welter westlich beert 
dann de Asphalt plelzlich uff, un die klägliche 
Reste von ere Wies wem .sichtbar. Aach hier 
tummeln .sich die .lugend un die Hunde gern. 
Awwer wie lange noch? Es neue Finanzamt 
nimmt net l>loß planvolle Gestalt aa, aonnerti 
aach bald die Wies in Aaspruch. So ver- 
schwind aach des griene Fleckchen langsam, 
awwer sicher, im cl>bes Neues kimml net de- 
zu. Es is wei'klich scliad, sehr schad. 

DadeCier hat mer jetzt es neue Brickche 
Iwwer die Bahn Ireigewwe un eißeweiht. So 
e Elweihung is immer e schee Sach, gelle. 
Awwer ich maan. mer sollte werklich dank- 
bar sei. daß mer ims e Brick gebaut hat. So 
kann mer sich viel schneller In de (Lanßener) 
Westen begewwe. un zur Not kann :mch emal 
die Feuerwehr iwwer des Brickche brumme, 
waim Widder mal e elektrisch Helzkisse in de 
Wohnstadt brennt. Kaum sin die Leut dort ol- 
ßezoge. schon wolle se Widder die Kitt in 
Brand stecke. Da war s doch gut. daß mer de 
Wald dort weitgehend abgeholzt hat. In e 
paar Woche werd uns die Wohnstadt — deils 
vornehm, deils bäuerlich — mit Hlhttergegak- 
ker un Audohupe begri«3ße. wann mir sonn- 
dags uff de Fußballblalz mache. So bleibt 
aach im neue.ste Stadtteil de Charakter von 
ere Dorf-Stadl gewahrt. Lange Is aalt un neu. 
grad wie mers will, awwer aalt un neu könne 
sich harmonisch ergänze, wann mer versteht, 
zu vermittele. Un dadezu soll der Belonsleg 
iwwer die Bahn ganz gut geeigenl sei. Baut 
mehr solch „goldener" Bricke des Verstehens 
un Ihr werd seh, daß mit 21 OOÜ Elwohner ge- 
nau so viel aazufange Is wie mit 10 000. Net 
weniger, awwer aach net mehr. Damit ts mein 
Rundßang beend un ich mach Schluß mit dem 
Vers: 

Öfters mal spaziere gehe, 
annern Monsche Widder sehe, 
ann're Aasichte zu heern, 
sollt gar niemand sich draa sleern. 

Sauerstoff un Chlorophyll 
in em Umgener Idyll 
braucht de Men.sch gewiß, 
wann er verninflig is . . . 

Doch jenes zu vermeide, 
des könne viel net leide. 

Euer Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Kurz und amüsant 
Glatt gelandet . . . 

itii Alberto Miiralli in Buenoi» Aircb. 
der damit bcschättigt war, die Pflan- 
zen auf dem ÜachßarLcn «eineii llati^e« 
zu Kieflen, pliUzildi dan Cileichgewiiiil 
verlor und Ubpr das Geländer ntUrste. 
Ohne Zweifel wäre er mit erheblicht>n 
Verletzungen auf dem StraßeripÜaster 
liesengeblieben, wenn nidit zufällig ein 
Mann, der l.uftballon<« in der Hund 
!)ieU und zum Verkauf anbot, an der 
Jtelle gestanden hätte. So bremsten et« 
war viertig Luftballon» seinen Fall und 
er kam mit geringen llautabflchürfun- 
gen davon 

AU höfliche Diebe . . . 
erwiesen Hich Einbrecher, die in Caiino 
(Australien) in das Gebäude einer Le- 
bensmitloKirmu eingedrungen waren. 
Es gelang ihnen nidit, den Kitssen- 
schrank mit Dynamit zu sprengen. Be- 
vor sie sich /.urück;u)gen, ließen sie 
einen Zettel liegen: „Vorsichl! In dem 
Schloß unten Unk« befindt'l sich noch 
eine Spren'4lJ*dunK' Oefjihr!' 

Als Sdieidungsgrund . . * 
gab eine Frau In Detroit (Micblgaii) 
an, daß Ihr Mann Jeden Abend Mlae 
Hoae zwischen Sprungfedern und Ma- 
tratzen legt, um es der Gattin unmög- 
llch zu machen, die Titschen zu konftrol 
liefen. Der Richter stimmte dem Ao* 
trag der Frau zu und die Ehe wiwde 
wegen secliachrr Ciratisaiiikeit des Man- 
nes gendiledcn. 

LANCf^NKK a^eiTt'NG 
VerantworUuh fUr PollUk und I^kalnachrichum: 
Friedrich SchaJlicb; für Unlerhaltunx u. Anzeigen; 
Georg Kühn. — Druck und VtrUg: Buchdmckerel 

I Kühn KG. I.angtfn. Darmtladter StrsOe J$. Ruf 4t3. 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

,,Bei Planung des neuen Kreiskrankenhauses den Arzt zu Worte kommen lassen! 

Wrnlgr Stunden vor lleslnn der letzten 
Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch- 
abend. in der von den Htadtvätern einstimmig 
der Bebauungsplan für das Gelände des neuen 
Kreiskrankenhauses verabschiedet wurde, 
führten wir mit einigen Ijingener Ärzten ein 
fiesprüch am Kunden Ti«ch. in dem unter an- 
derem auch auf die Planung des neuen In- 
stituts eingegangen wurde. Wir bringen nun 
schon Auszüge aus diesem Rund-Tlsch-CJe- 
spräch, an dem der derzeitige Vorsitzende der 
I^angener Xrzteverelnlgung, Dr. Waller Otto, 
und die Vorstandsmitglieder Dr. CJrelfensteln 
und Dr. Steinmetz teilnahmen. Wir hatten zu 
dem (;espräch auch den Clhefarzt des Kreis- 
krankenhauses. Dr. Horn, eingeladen. Nach- 
dem Dr. Horn uns bereits zugesagt hatte, 
mullte er die Teilnahme an dem Gespräch am 
Kunden Tisch der Langener Zeitung ablehnen. 

Z,u einem ähnlichen Vorkommnis kam es 
auch in der Sitzung des Stadtparlaments, an 
der ursprünglich Kreisbaurat Wiihrn teilneh- 
men wollte, um über die Planung des neuen 
Kreiskrankenhauses Ausführungen zu ma- 
chen. Wie der stellvertretende Stadtverordne- 
tenvorsteher Robert Ilaeumerth (NEV) dann 
aber erklärte, hat Wührn abgesagt, da er ver- 
hindert sei. 

So gab Stadtbaumelsler Tolllle einige 
knappe Erläuterungen. Er berichtete, daß es 
sieh um die zweite Fassung des Bebauungs- 
planes handle. Bei der ersten Fassung habe 
das Baugelände an die niirdllche Umgehungs- 
stralle angegrenzt. Da aber noch nicht bekannt 
sei, wann diese Umgehungsstraße gebaut 
werde, sei man mehr an die Bundesstralle 3 
herangerückt, führte TolU16 aus. Vor dem ge- 
planten Institut sollen Parkplätze für etwa 
100 Fahrzeuge geschaffen werden. Wie Toillie 
weiter ausführte, haben Probebohrungen er- 
geben. daß der Baugrund sehr gut sei. Bereits 
in vier Meter Tiefe treffe man auf gewach- 
senen Fels. Der hohe Wasserandrang In die- 
sem («eblet stelle kein Problem dar, da leicht 
eine Dralnage mUglleh sei. 

Der Sladtbaumeister richtete die Bitte des 
Kreisbaurats aus, die angegebenen Maße als 

nicht endgültig anzuwehen (es war die Rede 
von einer Grundstücksgrülle von 85 000 Qua- 
dratmetern), da manche« erst noch mit Fach- 
ärzten wegen der fachlichen Einrichtungen 
durchgesprochen werden müsse. 

Bürgermeister IJmbach teilte während der 
Sitzung mit, daß die Stadt weiterhin den Kreis 
nach Kräften unlerstUtzen will, damit das 
neue Krelskrankcnhaus sehr schnell gebaut 
werden kann. Der BürgermeLster berichtete 
dann von einem Fall, der am Miltwochnach- 
mlttag bekanntgeworden Ist und der — wenn 
man Ihn in seiner ganzen Breite sieht — ge- 
eignet ist. die Misere der gegenwärtigen Situa- 
tion in den Krankenhäusern zu beleuchten; 

Ein Langener Arzt suchte dringend für 
einen seiner Patienten Aufnahme In einem 
Krankenhaus. Doch überall erhielt er Absa- 
gen. Als der Kranke das erfuhr, sprach er da- 
von, daß er sich etwas antun werde. Man setzte 
sich mit dem Krelsgesundheitsamt in Ver- 
bindung. Auch dort konnte nichts ausgerichtet 
werden, da alle Medizlnalräte auswärts aul 
einer Tagung waren. In seiner Not suchte der 
Arzt den Bürgermeister auf. dem es schließ- 
lich nach viel Mühe gelang, dem Kranken für 
die nächsten Tage die Aufnahme In einem 
Krankenhaus zu sichern. 

Dr. Otto forderte In der Stadtverordneten- 
versammlung, daß das Maximum an moder- 
nen Erkenntnissen In das neue Kreiskranken- 
haus hineingelegt werden sollte. Der Bürger- 
meister sicherte zu. daß das neue Institut 
nach den modernsten Erkenntnissen gebaut 
werde. Dazu solle mit der weiteren Planung 
eine Archltektcngruppe beauftragt werden. 
Ob auch die Deutsche Krankenhausgesell- 
schaft dabei konsultiert werden soll, konnte 
der Bürgermeister nicht sagen. Stadtverord- 
neter Oeder beantwortete diese Frage auf- 
grund dessen, was er während der Kreistags- 
sitzung in Egelsbach erfahren hatte, mit 
einem .la. 

Nun aber endlich zu unserem Gespräch mit 
Langener Xrzten am Runden Tisch der Lan 
gener Zeitung: 

1 lili/u/iclu'll \oii eiliilirem'n Ti-ams und ,\iv.ti'ii 
andcrci Knulkeiiliiiuser mal iilii'i legen ,sollli', 

Mrinci* AnlfaKsnng iiucli i,st es ni(;hl Auiguln* 
eines Krei,sl)iniaintes. Hallpliiin* aulznstfllen, Ivs luil 
I'illgi'tciilili' llaupliilie /,ii gcliellnligeii und ilir 
Hanti>il /u iihcrwaclim. Im allgenieini-n .solltr ein 
Kicisl)iin:nnl aber iiiclil die grsainte Planung bis 
in allf I'-iil/elliritcn dinclilühren. I'^s i.sl hi'nlr .so. 
(lall rin kleiner Maini. wenn i'i anl m iiuMii ,\n- 
Wesen eine Kleinigkeit unlianen will eini' Ca- 
rai;i- beispielsweise und er um die ent.spic- 
elwnde Itangeiwlnuigiing ersnelil, (Linn sehr lange 
warten innll. Die Haiiiiinter sind iiiieriastel. Weini 
»ieli n(ni aber die Haiiiiinter mit ilmen eigentlich 
ireniilen Dingen, iliiinlieli der eigenilielieii ßanpla- 
nnng. noeli /iisillzlieli belassen, dann wiid diese 
'/eits)winne /.wi.scileii dei l*'inreielning eines ßan- 
gesnelu's nnd dessen (ienelinngnng innnei grö- 
ßer weiden," 

„lliTr Dr. Ollii, siliil Ihn' .•l(i,»/li/iriing('ii s(i 
:ii irnlrlifii. (/<i/i .Sir tlir l'liiiiimn des iiriirii 
Krrtskniiil<i'nhati.st's durih tliis KTriuhdiiftnil für 
iiiflil voiU'itluifl hahi'tt?" 

Dr. Olli): ..Ja. In der Kreisijigssil/.inig in Kgels- 
baeli war |a Ii(.s(.'lil(issen worden, im Krankenlians- 
bau erialneiie Areliilekteii mit dieser l'laimng zn 

Ärzte müssen hausieren gehen, um Patienten unterzubringen 
f.'/.: sU'lil ''V lunitc nu.s, wenn Sie l'tifieii- 

feri ins h'ranken/i(in\ einznn eisen fiezteunf^en sind.^ 
Dt. Sieinnielz: „Das isl flii .sehr l'ro- 

lilrrn, (las auch bekannt sein dürfte. Das 
Krt Lsitiaukniliaiis Wesl des Landkreises Offenimch 
i»i i^^nt^en hat /Mi /eil nur 120 Betten. Diese Bet- 
tcnv^iht isl ai)Sohit uny.ureichend. Siinilliclie Uin- 
Ut'TUT Kollegen und auch die au(ierhall) Liinj^tnLs 
sinken (las.selln* I..ic<l: dali es niinilich jt*(le Woche 
cinif!«' .Male vorkojinnl. (laM P.atienti'n, die driu- 

n»s Kiankenliatis niüiilPn. liier in Landen 
nicht ;iulj^<'iHinnnen werden können Ich selbst 
l)iri mit den» Au^enkollej^en als llelej;arzl im Kreis- 
kraukinhans läli« und luilie diesfli)en Scliwieri«- 
keilcT». Wir holfen. dafi der «eplante Neubau des 
Ki;tnk(-nhans(*s nns recht 1)jvUI ans all dii*scn K,a- 
lannlaten lieranshelfen wiid." 

I.'/.: ..Herr Dr. (ireifenstein. kiinnlen Sie ein- 
tnul on\ der Fülle der iiille, in denen Sie als Arzt 
sirlt um ein Krtnikenhell l)emidu'n, ein fieisitiel 
/n'ruusureifeny" 

Dr. ('.reifenstein: „Beispiele Üir dii'se Scliwie- 
ii;ikeiten uihi es wirkhcli zahlre.iehe. Jeder Ar/l 
kam» tiavon l)erichleu. Wir sollten di(»se Fälle im 
< inyi Inen nichl dramalisieren. damit die Be\öl- 
k. nm« im Ktnslfall nichl elwa iinnstlleh vvir<l nnd 
meint, kein Betl zu hekonnnen. 

Tft ist so. dali <ler Arzt mit i-inem Krkiankten 
ia^t hauhieren ^ehen muH. l)is er ihn in einem 
Krankenhaus unter^ehrachl hat. Die ICrankeuluiu- 
.sei in den henaehhaittMi (»roBstadlen lehnen in 
/.cilMi, in denen <lie Kiiankenhiinsi'r stärker iK*lej4t 

sind ■ besonders wt^nn Inlektiouskrankheiten in 
«röfierem Stil aidtrelen wie etwa eine Grinpe 
die Aul nähme iimerer Kranker vielfach an. Wii 
sind und bleiben dann auf unsere beiden kreis- 
ei^enen Kjaiikenhäuser in Selij^ensUidl nnd In Lan- 
den angewiesen. Und iner nüLssen wir oll eine 
lan^e Warle/eit chirchstehen. bis der Patient un- 
terj^ebraebl isl. Zahlreiche Telefongespräche müs 
seil geführt werden, <lle mehr (xler wenigei \ er 
dniH hereilen können mid im Knder^ebnis doch 
ergebnislos bleiben. Vt>n den Krankenhausär/ten 
oder den Schwestern wird man vielfach \erlröstel 
auf später. 

Ceratle beule habe ich wiedei einmal ein sol 
cbes .Ärj^ernis gehabt. Ich wollle einen i^atien 
ten aul einer Inneren Station unlerbrinf;en. Die 
Angehörigen und auch tla.s Bole Kren/, haben 
mehrere Krankenhäuser, bis in den Taunus, nach 
Trankfurl. Oflenbach. Dannstadl und SelintMistadl 
anueruien. ohne difi ein Bett liir diesen Pallenltfn 
«efunden wurde. Ks ist «erade rührend, wie sich 
:las itote Kreuz iunner wieder bemühl. die Kranken 
in einem Krankenhau«, unter/.ubrin^en. Krst nach 
weiteren Bemühunjjen war es möglich, ein i^ell in 
elwa zwei bis drei Ta^en zugesagt zu bekonnnen. 

In wirklich lebensbedrohlichen Källen das 
möchte ich betonen bat es seither inniier noch 
eini* Lösung ^ej^eben. Ich inöchle iukI» einmal 
darauf hinweisen, dafi die Beltennot luiler keinen 
Umständen (Iramatislerl wertlen soll. \lil dei f;an- 
zeji Bevölkerung hoffe ich. dafi das zn errichtende 
neue Ki inkenhaus zumindest uns im Westteil iles 
Landkreises Offenbach eine l>ösung bringen wird." 

beaullia^en. In <lei nächsten Sllzunf; m Oberts- 
hausen wurde dieser Besehluli vrnn KrtMstaK iil)er 
wieflei nmnesloßen." 

/,Z; .dürfen n ir Sie nni Ihre Meinnnfi bitten, 
llen Dr. Steinnielzy" 

Dl. Steinnutz: ..Ich kaim hier nur tmlerslrei- 
eben, (laß die De.titsche Krankenbans^^esellsclialt 
ein«' sein segensreiche Kinrichtiuij; ist. Ich hal>« 
(las In der Praxis erfahren in Nordhessen, wo In 
einer Kreisstadt ein Krankenhaus umgebaut wor- 
(h-n ist unler '/ubilfenaimie der Deutschen Kran- 
kenhaus^esellschall. Dort iiaben mir beide UHItjn- 
(Icn .\r/te sowohl der Chirurg als auch der 
Cbelai/I versichert, dali sie Hufierordentllch be- 
Irnchtend aul den Archilekten einnewirkt habe. 
In rein laclilicber. also in är/llicher Hin.sicbt, hat 
dort diese (ä'sellschatl sehi viele Atne^unj^en u<- 
injuhl, die zu Verbessennij;en i;elühit haben. Mo- 
dernsle KrankenhauselnriebtunKen wurden .lorl 
Heschallen. 

Wenn die Möj^llchkell i;e^eben isl. die Deut- 
sche Krankenhaus^esellschalt zn Hate zu ziehen, 
dann sollte man dies tun. zumal es sieh um einen 
moBen Neulvui bandelt, der zi^ Millionen Mark 
erfordert." 

Vor- und umsichtige Planung gefordert 
LZ: „Vnd nioi Sie, Herr Dr. Creifenstrin": ..Ich 

bin auch der Ansiebt, dah man bei der Planung 
eines netu-n KranktMihauses ^ar nichl \orsichtif; 
Ueimj^ sein kann. Man biviuchl sich mir Inslitute 
anzusehen, die vor 2(1 oder -^0 Jahren nebaul wur- 
(h n nnd heute als veraltet ain^esehen werden müs- 
sen. Man .sollte j^ar nicht hUuIumi. daB sich im 
Krankenliausbau in den letzten |ahrzebnten S(j 
viel newandell hat. Bei einem Aufwand \on der- 
ai( ln)hen Beträj^en isl zu eiWiarten, daM man den 
in dem künftigen Krankenbaus arbelUMiden .\rzten 
aucl) die lelzlen Neuerungen zur Verfünrtnn stellt. 
Ks Ist doch eiaenarlij^, daB selbst bei sehr nut be- 
urteilten KranM»nhausi>atilen wie dem der (^hiiin- 
ui.sch(»n Klinik in I>arnLstadl und dem Markus- 
krankenhans in l''rankfurl unzureichende Planung 
getadelt wird. Kinzelheilen möchle Ich da nicht 
anführen. Ks hat sich als(» «ezeinl, daH auch in 
den Klinikbaiilen der lelzlen Jahre nichl alle Män- 
gel abKeslellt sind. Cn'rade (Utshalb sollle nun se.hr 
uinsicblin mid sehr vorsichtln in der Planung um- 
gehen. Besondc^rs diti Eriahrunsen der Kranken- 
liaus«i^ellschaft sollte miui sich zunutze machen.*' 

I,Z: „Diese KnmkenhausiieseHsrhaft tritt nnr 
Jjeratend auf?" 

Dr. Otto: „Ja, sie stellt aber auch Pläne zur Ver- 
iii^jim« und neinit Arehilekteiigruppen imd Chef- 

ärzte \oii Kliniken, die bei der (ieslalliuij; der 
Neul»auten von .\nbe>4inn an mitbeleilint waren 
imd ihre Kifalunn«en tkirlenen. Nochmals möchlo 
ich betonen. daH es drub nichts anderes als sinn- 
i^eniäH ist. daH der Arzt, der In der Klinik arbeitet, 
von Anfall« an In die Planung ein^eweihl wird. 

Ivs erscheint mir manchnul so, als (»b aus ir- 
jienriwelchen Gründen, die mir «anz und '"'chl 
\eisländli(l> sind, eine «ewisse (ieheimnisliierci 
betrieben wird. Kin Kiankenhausbau Isl d(Kb >mn 
I inmal ein ölli-ntlit hes .Anliefen. Ihm dem es doch 
keine (iebeinmisse «ibt. Man sollte von Anlan^ iii 
uanz oflen den Arzt zu Worte kommen la.ssen. 
Man könnle ja auch duich eine Umfrage eimnal 
dir Wünsche der im Kinzu^si^ebiet täli^^eii Arzlo 
ent«e>{ennehmen und sie um Anrenimj^en und Itat- 
schläKe bitten. . ■ i 

Die meisti'ii \'«»n ims praktischen Arzte und 
auch die Kachäizle. die sich hier nirtlerj;eUseii 
haben, waren ja selbst Irühttr jahrt^lan« an Klini- 
ken läli«. Sie hal>en also aucli ihre Krfahiini«en 
gesammelt. Ks i.sl ja m'cht so, daH sie nach ihretm 
Studium raus^ehen. 

Nochmals: Die Verwaltung sollt(! von Aiitann 
an immer den Arzt zu Bäte ziebt»n. 
muH ja schlieBIleh nachher mit dem (lesirhaffeneii 
lerti« werden. 

Von innen nach außen konstruieren 

Balkon wird zu Krankenzimmern umgebaut 

Kin erlahreiier Architekt in l''rani(turt bat mir 
einmal «esaj;l. Ihm den KrankenhaiLsbaulen müsse 
man es innj;okohrl niac.hen als sonst bei anderen 
Bauwerken. Beim Krankenhausbau muH man von 
den Inneren Bäumen ausgehen und dann die 
MjiutTn drum herum planen. Nicht aber sollle 
man einen Kasten hinsetzen um! dann innen alles 
leinzwäni^en, wa.s rein muH uiul was >;erade rein- 
paHt." 

L7.: „Herr Dr. Otto, finden Sie, dafi bisher t on 
(Inn Anßennuilwril nach innen fiei>l(int wurde?" 

Dl. Otto: „Wir haben darüber ja n(K;h nichts 
vorliej^en. Wenn man aber die .seinerzeit in der 
Presse j^ezeij^ten Modelllotos betrachtet, hat man 
<len Kindruek, daB alles von auHen fix und fer- 
tig geplant isl." 

/./.• „Wenn die Planer des neuen Kreiskranken- 
hauses noeh nieht die Hilfe der Dcutuhen Kran- 
henhausneselfsehaft in .Anspruch tienommen haben, 
dann liefit es vielleicht daran, dafi diese Hilfe 
leuer ist." 

Dr. Creifenstein: „Man kann auch am laischen 
iuide sparen. Das kann dann aber leicht schlt*chl 
ausßehen. Auf einen j;ewiÄsen Planunt?smehrauf- 
wand, der sicii am Knde sicher Inwalilt macht, 
konunl es bei einein zi« MilIi(»nen-Projekt nichl 
an. Das Ist niindeslens meine .\nskJit." 

/./; „Der Kreisausschuß hat ja nun dem Kreis- 
tati iAirnesthlafien, den Winterffarten. den Balkon 
des Kreiskrankerduiuses in l.antl,eii zu Kranken- 
zinttiurn um- und auszuhatufn, um wenifisi(^is in 
dieser (^berfiannszeit bis zum Bau des neuen In- 
slituts iKn h ein /Miar Betteti zu bekommen. Es sol- 
len drei '/Ammer mit neun Betten f^eschaffen iver- 
ih'u Die Kttsten sind auf 26 750 Mark geschützt. 

Dr. Otto: „Da ich sell>st adit jalire lanj^ ün 
Kreibkrankeiiliaus tälij4 war, k^inn ich sagtni, diJi 
dM»er i'lan schon frülier einmal bej>tan<len hat. Er 
stellt kein Novum dar. Der Ausbau dieses über- 
dathlen IValkons wäre sciuui seiir notwendig, weil 
durch die in den letzten Jaliren erfolgte Umorga- 
ni^alion im Krankenliaus einzelne kleine Kranken- 
/inuner für Veiwaltirngszwecke verloren gegangen 
sind. Das allerwichtigste wäre bei diesem Um- 
imd Ausbau alx-r die Schaffung einer zweiten 
ToilelUii- und Wasdianlage, selbst wenn dies aut 
Kosten eines Kiankenbetleä gehen sollte. Denn 
eiiu* einzige Toiletten- und Wasclkanlage ist iür 
die gfsamte Station völlig unzureicliend. Und I>ls 
da» neue Krankeiüiaus stellt, werden ja n(x;l» 
inmdektens drei |ahre ins Land gi*lieii. Und für I- <> - I  1  11 

etw.a.s getan wer<len. Das kann mit wenig Old 
aufwand geschehen." 

/.Z: „Wir haben einmal tiehört, dafi allein die 
reine Bauzeit für das neue Institut drei bis vier 
Jahre beanspruchen wird. Bis' ^ille Planunfisarbei- 
len einschließlich der Detailplanunfi abtieschlossen 
sind, werden auch wohl noch zwölf Monate ver- 
f^ehen, so daß das neue Kreiskrankeidtaus West 
in iMUfien frühestens itn Jahre I9ßfi fertififiestellt 
wäre." 

Dr. Otto: „Der Einblick in die Planung ist ja 
bis jetzt noch sein dürftig. Wir haben durch einige 
Presseveröffcntlicliungen und Modell!)ilder zwar 
einen ungefähren Ausblick darauf bekonnnen, wie 
es werden soll, aber über die Dauer <ier BauarlM'i- 
len haben wir nichts gehört. 

Leider könnitn wir den Chefarzt des Kreiskran- 
kenJiauses. Herrn Dr. Bom, niclit zu diesem Ce- 
spräcli begrüHen, weil er offenbar durch l>estimmte 
Weisungen Rel>unden wv»r. Das tut uns selir leid, 
deim wir praktizierenden Ärzte arbeiten mit ihn» 
selir gut zusamrmni. 

Wir Sinti der Auffassung, daB bei der Planung 
eines nfmen Krankenhauses mindestens die Arzte, 
die in dem neuere Institut arbeiten wenien, einige    j^.re ms l^anu gi*nen. *^iui lui i im m lum . 

dii-. Ul»ergang.svH( nuiB in hygienisciu-r Hinsicht 1 Anregungen ge!>en konnten uiui auch sollten 

Arzte wurden nicht gefragt 

„Ilallfii Sie ilazu hu jflzl Münliilikeileii!' 
Si4' während der curbereitendt^i 

ihrt Voridellunfien und Wünsche darlegen?" 
Dr. Otto: „Bis jetzt noch niclit. Es wurde im- 

mer gesagt, die Angelegenlieit lH?fän<ie sich nocli 
ni I iitem vorlM*reilendeni Stadium. Es ist doch al»er 
Mi, liaB dii* CieUler. die ein so grofSes Projekt ver- 
silihngt, - 21 oder 2ft Milli<inen .Mark sind bis 
|et/t genaiml wtirden - docli eine ^inz »orgfäl- 
li|«e Vorbereitung iiedingeh müßte. Es gibt in der 
BuiuJesrepui>lik eint Deutsclie Kraiikenliausgesell- 
wbail. es gii)t Architektenteaim, die sich im In 

Krankenhäusern befassen, und zwai schon seit 
Jaliren. und die so entsprechende Erfaiirungen ge- 
sammelt haben. Diese Ixnite lialnii mit den Ärz- 
ten und den (Chefärzten großer Kliniken zusam 
mengeariieitet. 

ich nniB bekirimen. daB ich iiiclit {^n/ verstelu.*, 
wannn während der Planung diese» sehr !>egrü- 
Ik'nswerten Krankenhauses niclU zumindest der 
CChefarzt des Kreiskrankenliauses hiit/ugezogen 
wuide. 

Rm der Planung eine» neuen Krankeiüuuse» »md «»Mit es Kii>t Architektenteaim. die sicii im In- Mw der nanung eine» neuen KranmeiuMu^ .m.« 
und Ausland ausschlieBlich mit detn Bau von so virh- Dinge zu Umlenken, daß man sici. das 

/./; „Es n ar rorhin die Bede davim. dafi in 
l('bensl)edrohlichen l'ällen Krankeid)etten f^ejtni- 
den icerden können. W/c fieht das zu? 

/)r. Otto: „Lebensbedrohlicb Kikiankle weiden 
aul jeden l'all zuerst Ncrsorgl. das heißt, sie wer- 
den vom Krankenhaus angenommen. Nach der 
(»rslen Versorgung sttit^n es nun Unlallverletzle 
(xier Merzkranke wird ein Weg gefunden so- 
lange, bis d(jr Palient ein richtiges KrankenlK'll In 
einem regulären KrankenhaiLs findet. Da haben 
wir noch keine Last gehabt. Schlimm ist es ab(*r 
in all den l'ällen. in denen Patienten auch drin- 
gend Ins Krankenhaus müssen, wenn auch niciht 
Innite imd morgen, aber binnen zweier oder in 
drei Tagen. Solche nichl lebenslM'drolilieh Er- 
krankte werden viel häufiger abgewie.sen, well 
elM'n kein Bell inelir frei isl." 

LZ; sieht es nun mit den lebensbcdroh- 
lieh erkrankten J^itienten aus, wenn sie vom Ope- 
ra'ionstisch wefikommen? Wie werden diese Kran- 
ken dann fiebettet?" 

Dr. Otto: „In solchen i^ällen werden Patienten, 
die bereits aufstehen können und sich wenige 
Tage vor der Entlassung befinden, unler Umstän- 
den Irüher entlassen und mit dem Krankenwagen 
nach Hause gefahren, wo dann der Hausarzt dio 
weitere Betreuung überninunt. 

Abschließend nuichte ich noch sagen, daß wir 
nacli tier Vollendung des iteuen Krankenhauses 

und das ist auch wohl geplant hoffen, dafi 
das derzeitige Krankeidmus zu einem Alters- und 
i'flegeheim umgebaut wird. Denn eine große Zahl 
lier Kranken!)etten werden durcli sogenannte 
Pflegefälle !)ejegt. Es liandelt sich hier um Patien- 
ten, die nicht unljedingt in einer Klinik liegen 
müssen, die al>er aus verscliietlenen Gründen auch 
nicht zu Hause liegen können." 

LZ: „In einem sotcfien Fflefie/tcim sind fa auch 
die Investitionen pro Bett wesentlich niedriger als 

einer auMfiesprochenen Klinik." 
Dr. Otto: „Ja, das ist so. In einem solclien 

Pflegeiieim werden die Patiitnttni sell>slverständ- 
iich aucli von einein Arzt lietreut. Schwierig ist 

Alten- und Pflegeheim 
(.s aller(liiig.s oft. das PflegeiKTsonal zu linden 
Icti halle da gerade heute gelestni. dali irgendwo 
— icli glaube, es war sogar in Bonn - eine cliir- 
iirgisclie Abteilung geschlossen werden inulite. 
weil kein Schwesterii|>er50iial nielir da war." 

1,7.: ...Sie vigtrii corliin, i/a/J rs hereiU \ itr lali- 
reii f-i'iiliinl uar, ili-n Balkiiii im tlerzd'itiifen Kreis- 
kriniki'iihaun zu Krankviizimiiivm iinizuliauen^ 
Wariiiii isl (Ins nichl schon t i)r Jahren geschehen?" 

Or. Ollo: ..Als (lies vor Jaliren geplant war. wa- 
ren die /iiscliiisse und die Mittel, die für das 
Krankenhaus zur Verfügung staiuleii. sehr gering. 
Giittseidank hat sich da.s in den letzten Jaliren 
geändert. Dal) sehr großzügig dann Zuschüsse ge- 
gelien wurden, kann man ja aiieli bei dm Uin- 
l>auten sehen." 

hastige Welt ring» um die StraUemaierne ver- 
Mördienstunde unter der Laterne sank mr die beiden, und aus Blldern und , „^I,,n Versen blühte ein bunte« Märchenrel(äi auf. KIne Gew^äfulrau. die nact. „adeiiiAluO Mürchenrelch mit Kflnlglnnen und Prln- 

dul dem Nachhauseweg war. traf unter einer    j— 1»..,^.» 
Laterne einen kleinen Jungen, der ein bun- 
tes Bllderbudi betrachtete. 

..Wa» mach»! du denn hier. Kind?" fragte 
sie den Kleinen 

Der Bub fdiaute von seinem Buch auf und 
sagte: ..Meine Mutter kommt er«t um «leben 
tlhi heim. Idi lese das schftne Buch hier!" 

..Kannst du denn schon lesen? Die Budi- 
KtalH-n stehen )■ alle auf dem Kopf!" 

..Ein bIDchen verstehe ich schon", meinte der 
lunge. Und nach einer kleinen Pause bat er 
„Tante. Iles mir doch hitte etwa» vor!" 

Die Dame überlegte einen Moment. Diese 
Bitte kam Ihr ginzlich unerwartet, aber dann 
zog sla ISchelnd Ihre Handschuhe aus nahm 
das Buch und txgnnn laut zu lesen Die 

zessinnen. mit den klugen Tieren des Walde« 
und einer strahlenden Fee. die die BOsen 
verzauberte und die Braven reich und gllirk- 
liiii machte 

Dann war es für den Kleinen Zeit, nad) 
H.uisi- /u gehen Er redete sich, als wSre er 
eben crwachl, rieb sich die Augen, dankte 
der Dame und verabuchiedete »ich 

Was Ist da» Schftnste an diesei kleinen Be- 
geb<.nheil? Im es da» rührende Vertrauen 
de* kleinen lungen zu der unbekannten Frau' 
Oder Ist es die Zuneigimg der Frau tu dem 
kleinen Märchenfreund den sie lum erste'. 
Mal sah? Ganz »Ichei ist e» beides — Etwa! 
mehr Vertrauen und etwa» mehr Liebe 
dann »8he die W^" '»in? nnder« •^ii* 
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I. A N Ci K N E R Z E I T D N O 

^^%Au4<ia 
fH$ckut^dvlfal! Sckon 
3£L dis wohlscUmfcktH' 
den WirkifoffkcmitHtrates 

PnlSi^fefs 

®l deckendenTagisbedarfaH ■ den wichtigen Vitamiyien 
B^'C'P'EundPeovifamin A. 

Kosfprobt im Reformhaus 

Reformhaus a. Lutherplatz 
Ingebui g Knorr 

Voihsiioclisclnile 

Kiiiistijeiiiciinle 
II 

Der Mi-n»ch zwischen Kosmmi und Atom. 
Niu-ii (lern letzten Vortnvß üiber das Wesen 
Hni'i Alimiroaktion und über Reaktomi lx> 
fjißt sicli dei* htnifcifie Vortrag mit dei* Anwen- 
dung der atoinaren Slrnhliing in Biologie und 
Medizin. Kr rückt damit wieder etwas näher 
(ni die persönliche Sphiiro heran und dürfte 
allgemein von großem Interesse .sein. Es 
spricht Dr. med. I'. ZJlz, Oberar/.t am Max- 
I'lanok-Insliilui in Frankfurt a. M. Beginn um 
20 Uhr im Alriumbau des Realgymnasiums. 
Eintritt frei. 

Wer StAln au/ Stein fügt — wer unver- 
droMen alle fleschäfUlcheo MOglläi- 
kelten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht auablelbon. Baaondem wenn er die 

Longener Zeltung 

durcb regelmfißlgei Insezieren cum 
Künder wloer Leistung 

Alteren 
Schrank 

f. Speicher zu kniifen 
gesucht. 
Tel. 2372 ikI. unt. Off. 
Nr. II. cl. lAina. Ztg. 

Gasherd 
3flnmmig. I3aekröhre, 
zu verkaufen. 

Dresdner Straße 1 
(OberMnden) 

Opel Rekord P 2 
bl. 20Ü0U km, 21arbig, 
Radio und allem er- 
denklichen Zubehör, 
zu verkaufen. 

Gerh, Biro, Langen, 
Sofienstraße 22, 
Telefon 2234. 

Anzuseh. Samstag 14 
bis 17 Uhr, wochen- 
tags ab 18 Uhr. 

2 IIQcherregalc 
194 X 54 X 13 
]i)4 X/140X 10 

1 VrrchiN-AiiNhiinR- 
kaNtcn 

1 Kartoika»U>ii 
1 Transparent 
günstig zu verkaufen. 

Sprendlingen, 
I'Yiedrichstraße 16 

Kinderbett 

Zeltungstrfiger(in) 

zum 1. April gesucht 

Jjcunqemh. ^leitungf. 

Wohnungen - Häuser in allen CJrofien und 
Preislagen sucht laufend in ganz Süd-Hessen 

Olesch-Immobilien Das eingeführte Fachgeschäft in 
Darmstadt, KlisabethenstraÜe 5, Telefon 7545Ü/2Ü11Ö 

Sorglager 

 -— 

Überführungen 

Täalloh t mal mm. 

m. Matratze, HOxlOOcm, 
zu verkaufen. 

Beck, 
Neckarstraße ftfi 

Braune 
Reitstiefel 

Gr. 43, abzugeben. 
Ahornstr. 4 

Die aktuelle Stunde mit Rudolf Dahn. Der 
III. At)end behandelt die indische PVage. Ent- 
gegen seiner jnhr/ehntelang geübten PollUk 
der Gewaltlosigkelt, lint Indien die klciine por- 
tugiesische Kolonie Goa überfsillen und sei- 
nem Territorium einverleibt. An der indisch- 
ehlnesisehen Grenze besteht latente Kriegsge- 
fahr. Dei' Abfall der großen und reichen Pro- 
vinz Pakisljm ist noch nicht übei-wunden. So 
geht heute auch von Indien, das als Slnnl>ild 
für die friedliche Lösung von Völkerkonflik- 
len galt, eine sl.lndige Bedrohung aus. Mitt- 
woch, den 14. 2. (12, Kla.s.senirakt Realgymna- 
sium, Einirilt frei. 

Sludirnt'iilirt nach Wien und ins Ilurgen- 
land. An dieser Fahrt, die vom 30. .luni bis 
8. .Tuli staUflndel, können noch einige Perso- 
nen lellnehmen. Kosten etwa DM. Inier- 
e.ssenten wollen sicli bitte .schriftlich oder te- 
lefonisch (U-mgen lififi!)) unter Angabe von 
Vor- und Zuname, Wohnort, Straße und Ge- 
burtsdatum bei Fr. .lensen, Langen, Frlcdrlch- 
Ebert-Straße 22, melden. Unwiderruflicher 
Meldeschluß Ist am l.l. Februar, 

Klavierabend mit Norbert iMatzkn 
Der bekannte l..angener Konzertplanlst und 

Kliiviler|>ädagoge Norbert Matzka gibt am 
Mittwoch, 14. Februar, um 20 Uhr seinen all- 
Jährlichen Klavierabend. Diese bei z.ahlrcichon 
Musikfreunden erwartete Veranstaltung weist 
ein reichhaltiges und virtuoses Programm auf. 
Der Sonate D-Dur von Ludwig v. Beethoven, 
ein Frühwerk, das ebenfalLs wie die sechste 
Symphonie den Beinamen „Pastorale" trügt, 
folgen Intermezjio und Capriccio Nr. 3 von 
Johannes Brahms, sowie Friedrich Smetanas 
„Furlant" und „Am Seegestade". Der zweite 
Toll des Aljends ist «usschließllch Komposi- 
tionen von Fr6d6ric Chopin vorbehalten: Die 
Balladen III As-Dur und IV f-moll und als 
Abschluß des Abends die gewaltige Sonate 
b-moll, op. 35, mit dem ergreifenden „Marche 
funi-bre". einem Tniuernuirsch. 

QIIIQ 

Belg. 

junge Erbsen 
mittelfein, mit '/i Karotten 
so gut wie frisch geerntet, 
'/i Dose  

Luncheon meat 
ein mageres 
FrUhstücl<s(ieisch, 340-g-Dose 

Mirabellen 
mit Kristaiizuclter gesUBt 
•/i Glas  

1,68 

1,68 

1,45 

SPAR- m AV 

Mbeer-Ilontllllre | 2u 

und 3% SPAR-RobotttHi 

sonst DARMOL 

Verkehrswach 
muß man sein! Nicht !.in(;sain 

abklappen. Gleichmä(5igc Auf- 
merksamkeit ist notwendig. Dar- 

rechtzcitig Ermüdungsstoffe 
ausscheiden mit Galama Birken- 

Nicht ^heide. Frisdi bleiben durch das 
unschädliche 

Birkenheide 
in Roformhcus und Apotheke 

Veranstaltungen abgesagt 
Der ACI, verschiebt In Anbetracht des 

Grubenunglücks im Saargebiet .seinen (ür 
Samstag, den lü. Februar geplanten Kostüm- 
ball .,11)01 Nacht" auf Samstag, den 24 2. 
Die gelösten Eintrittskarten behalten Ihi'e 
Gültigkeit. 

nie I,K(; sagt aus dem gleichen Grunde 
Ihren für Sonntag, den II, 2. geplanten Krep- 
lielkaffee ab. Ob und wann diese Veranstal- 
tung zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt 
wird, wird rechtzeitig bekannt gemacht 

Atniliclie Bekanntmachungen ~1 

Der durch Be.schluß der .Stadtveroidnelen- 
ver,sanimlung vom 7. 2. I!lli2 im Entwurf auf- 
gestellte Bebauungsplan Krelskrankenh.iu.-i 
..Hinter der Geheck" und „Im Gerhard.sliK-ii " 
Flur 18 u. Ii) liegt gemäß § 2 UBauG ab 1», 2. 
1!)II2 auf die Dauer elnas Monates auf dem 
Ratliaus, Stadtbauamt, öffentlich aus. 

Zu dem Bebauungsplan können Bedenken 
und Anregungen vorgebracht werden. 
I.imKen, den 8. Februar 1962 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Zwangsversteigerung 
Üffentlich meistbietend sollen zwangswi^se 

gegen Barzahlung am 10. Februar 1982, vomi. 
1) Uhr In Langen, Wilhelmstraße 12, verstei- 
gert werden: 

I Kühlschrank, 1 Schlafcouch, 2 Polstijr- 
sessel, I Wohnzimmerschrank. 

1 Couchtisch. 
Langen, den B. Februar 1962 

Schäfer, Gerlchtsvollzielier 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, 11. Febr. 1962 (Letzt. So. n. Eplpb.) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der StadtkJrcho 
(Pfan-er Schäfer) 
Predigttext: 2. Petrus, 1, 10 — 21 
Lieder: 49 - 46 - 226 - 48 

(1.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 2. Petrus 1, 16 — 21 
Lieder: 52 - 49 - 249 - 140 

11.IS Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchlJche Zwecke 

Montag, den 12. Februar 
20 Uhr: Probe des Klrohenchors im 

Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Dienstag, den 13. Februar 

20 Uhr: Gustav-Adolf-Frnuenwerk im Ge- 
meindehaus 

Mittwoch, den 14. Februar 
20.15 Uhr: Fürbdttandacht In der Stadt- 

kirche (Pfarrer Lauber) 
Donnerstag, den 15. Februar 

20 Uhr: Bibelstunde Im Gemeindehaus uivd 
Probe des Posaunenchors I. d. Stadtkirche 

Stadl-MiMion 
Sonntag. 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdlenit 

16.00 Uhr: Gottesdietut 
Mittwoch: 20.00 Ubr: Gottesdlenit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlidier Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

11./12. 2. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr. Kober, Schillerstraße 3. Tel. 37 97 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- nnd Nacbtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
in der Woche vom 10. bis 16. 2. 1962 

Kosen-Apotheke, Bahn-, Friedrichstrane 

tawflferta Atfttr-$€hokoladt. Wirksam auf mild» WtU». 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme tjeim Heimgang unseres lieben 
Verstorbenen 

Geora Krämer 7. 
sagen wir allen Verv/andten. Bekannten und Nachbarn unse- 
ren Dank. BeM-nderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
die Trostworte am Grabe, sowie dem Holen Kreuz, Orts- 
ttruppr* Sprendlingen, der Sp*irt- und Kulturgemeinschaft 
und der Voiksbank Dreieich. Zweigstelle Langen, für die 
Kranzniederlegungen. 

I>i(' trauernden Hinterbliebenen 

I>angen, Tlu>nnaK-Münz4.*r-Straüe 7 
Sprendlingen. Viernheim 

Haar-Make-up 
im Hause 

Haarfarbe 2,— 
Sehampon 

in allen Farben 1,20 
Haarfestiger —,40 
Haarfestiger 

in allen Färb. —,75 
Haarspray 

große Dose 2,90 
Haarfiimmer —,80 
Beratung Im Geschäft! 

Fach-Drogerien 

Langen 
Bahnstr. - Lutherplatz 

''umiiienameigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Lang tner Zeitung 

DANKSAGUNG 
tXir die erwiesene Anteilnahme und Kranz- und Blumenspenden bei deni 
Hinscheiden meines geliebten Mannes und Vaters, unseres guten Sohnes, 
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 

Herrn Werner Schmitl 
danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. Ganz besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine Trostworte am Grabe. 

In tiefer Trauer 
Elfricde Schmitt geb. Bcsken 
und Sohn Bernd 
und alle Angehdrigea 

langen. Schubertstruße 5 
Adelsberg b. Gemünden 

SONN TAG 1 4 U H R 

EIN MARCHENFARBFILM FRAU HOLLE 

NACH GEBR. GRIMM 

Ab Freitag tügl. 20..'iO Uhr 

Sa. 16.30 u. 20.30 Ulir 
So. 16 30 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 

Kintrittspreise 

Parkett 
II. Rang 3,50 
I. Rang 4,— 

Eine St' rbesetzung wie noch nie. 7 Weltstars in einem Film. Die hingebungsvolle Liebe einer ungewöhnlichen Frau, aufgezeichnet i. d. dramat. Kapitel d. Weltgeschichte 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 

IMe Erfolgsschlager der Saison erfüllen 
diesen amüsanten Farbfilm und seine 

heiteren Ferien-Abenteuer, 
Von Lachstürmen angetrieben — eine 
lustige Filmfahrt unter südlicher Sonne 

durchs Ferienparadies! 
Eine grüf5c Komikerbesetzung und Stars 
von Schallplatte und Funk laden zu 
einem besonderen Vergnügen ein . . . 

mit: 
Vivi Bach, Adrian Hoven, Comy Coliins 
Claus Biederstaedt, Elm« Karlov, a, Chris 
Howland, Rex Gildo. Bill Ramsey, Kurt 
Omßkurth, Walter Gros sowie Harald 

Juhnke und Karin Dor. 
Aufier dem Titelschlager enthält der 

Film folgende Lieder: 
..Zuckerpuppe", „Rosina", „Das Mädchen 
mit dem aufregenden Gang", „In Ko - 
Ko-Kopenhagen",.. Sagst du alles deiner 

Frau" u. a. — Frei ab 12 Jahren. 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

dUwimei in "T-JLajmjMZYi 
I>cbensaufopfemde Einsätze der Luft- 
waffe! Luftwafie im Kampf mit mo- 

dernsten Kruegsschiffen! 
Mit Axnadeo Nazzari u. Folco Lulli 
Der groBe sensationelle Fliegerfilm 

,Die Eulen' im .Eulenspiegel' 
Heute Freitag, 9. Februar, 20,11 Uhr 

Fremdensitzung 
Bekannte Büttenredner des Friedberger 
Camevalclubs und die Geschw. Jakob, 
bekannt vom Femsehen und Rundfunk, 

u. a. m. 
Stimmung - Tanz 

Wir bitten um zahleiches EU'scheinen. 

Joadiim und Christa Scholz 
Hotel-Restsiirant „Eulenipiegel" 

MSrfeldeii. an der AutobkhiuuufiJirt. 

Telefon 2112 
Ab Freitag bis Montag, tägl. 20.30 Uhr 
Simislag und Sonntag 1R.15. 20.30 Uhr 

Der unvergessene 
GARY COOPEK 
in seinem letzten Film! 

5^^. ^eScn'i'Dx 

>KERB 

i^rrn'nsHi 

GEHT 

^nueikreH-HafffiirolleM' 
ERIC PORTMÄM-DIANE CllENTO-%» 
HERMIONE GINGOID-PETER CUSHING- 
UND MICHAEL WIIDING* 

nach dem weltberühmten Roman „Raub 
im Frühzug" von Max Ehrlich 
Die absolute Spitzenklasse des 

Kriminalfilms! 
Atemlose Spannung bis zu dem ver- 

blüffenden Schluß! 

Freitag und Samstag. 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Der Covoltt 

reitet wieder 
Wer ist der Reiter mit der schwarzen 
Maske? — Wer kennt das Geheimnis 

des Geister-Reiters? 
Ein neuer .,ZORRO"-Abenteuerfilni 

voller Spannung! 

Samstag, den 10. Februar 1962 

„Gaststätte Ebling" Neckarstraße 

Kappenabend 

Es ladet freundlichst ein 
Familie SEIDLEK 

Mufmg 
LANGEN. GOETHK^STRASSK 20 
Am Sanvstag, dem 10. Februar 

Großer Kappenabend 

S t i m m u n g s m u s i k 
Stimmung auch in unserer 
H ü tt e n b a r 
Auserlesene Weine 
H ii h n c h e n vom Grill 
R u m s t e a k usw. 

Es ladet freundlichst ein: 
W. MARWEG und FRAU 

Rechtzeitige Tischbestellung erbeten 
unter Telefon 26 07. 

Opel Caravan 
Baujahr 60, 9000 km, 
1. Hand, zu verkaufen. 
Angebote unt. Off. Nr. 
222 a. d. Lang. Ztg. 

VW Export 
1959, m. Schiebedach, 
40 000 km, DM 3500,-. 
Anfang März zu ver- 
kaufen. - Off. unt. Nr. 
229 a. d. Langener Ztg. 

VW-Austauschmotor 
25 PS, und eine 
Hinterachse 

(VW), kompl. m. Ge- 
triebe, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Fahrgasse 13 
Gebrauchte 

Hobelmaschine 
(Shaping), zu verkauf. 

Gravieranstalt 
W. Schoder. 
Langen i. H., 
P.-Müller-StraDe 3 

Auto- 

verleih 
Merc. 190, Ford 17 M 
Opel Bekord, VW. 
AUTO-WOITKE 
T.angen, Weat«ad- 
■traBe 42, Buf M71 

Schöne 
Moskenkostfine 

zu verleihen. 
Kolb, Taunusstr. 10 

Cai4 Krone 

Siun ^Jdapiaenaiiend 

am Samslag, 10. Februar 1B6Z, ladet freundlich ein 

Fam. Gg. Jacoby 

Tiscfabestellung erbeten - Tel. 2173 

Vespa 61/T 
neuwertig, 3500 km, zu 
verkaufen. 

Müller, 
Südl. Ringstr. 29 

Clubhaus l.FC Langen 
RESTAURANT WALDSTADION 
.leden S.imstag und Sonntag 

TA N Z 
mit vielen Üboriaschungen und 
Preistanz. 
Es spielen die 4 CARINAS 
Eintritt 1,— DM. Zum Restaurant 
Eintritt frei. 
n Küche, gepflegte Getränke. 

Ks ladet herzlichst ein: Fam. KOLIWER 

GASTSÄITE Z, WILHELMSRUH 
Morgen, Samstag, 10. Februar 1962, 
20.11 Uhr 

Kappenabend 
mit 
Rüttcnredner und sonstigen 
tiberraschungen. 

Es ladet freundlichst ein: 
Familie Wiederhold 

SCHNELLER 

ALS 
10 0 HÄNDE 

Dieser meist gekaufte lland- 
strickapparat spart in kurzer 
Zeit mehr als er kostet. 
Knittax schafft neue Werte, 
anbeitet ohne Gewichte und ist 
einfach zu bedienen. Preis ab 
DM 245,—. Günstige Teilzah- 
lungsbedingungen. Kostenlose 
Anlernung. 
Unverbindliche Vorführung u. 
Auskunft dienstags und don- 
nerstags von 14—16 Uhr oder 
nach Vereinbarungen diurch 

Qide tBKejixLefit 
LANGEN, GarieiutraBe 12, Ek;ke SchnadngartenstraBe 

Motel Im Stil der Zelt 

Die ersten Modelle der Internationalen 

Möbelmesse in Köln sind bei uns 

eingetroffen. 

Besuchen Sie um unverbindlich und 

informieren Sie sich Aber die neuesten 

Angebote. 

öbe/hctus 

Obergasse 1 Obergasse 21-25 

LANGBNS GROSSTES MÖBELHAUS 



MlMtrcaDr ücdtrkrni 
1638 LangM 

Heute. Freitng, 20.30, 
ÜbunRsstiindc i 

im Vcreinslokal „Zum ! 
Weingold". | 

t Sport- and | 
Sflngergemiln' 
SCh^1889e.V 
Longsn 

Abt. Radfahrer 
Freitag, 9. Febr., findet 
die ausgefallene 

Jahrcs- 
haiiplvTrsammlunK 

im Gaslh. zum I,ämm- 
i'hen statt. 

Der Obmann 
Abt. Fußball 
Heute. 20.43 Uhr, 

Siiii'lrrvrrsammluiiK 
Spiele am Sonntag: 

uikI 2. Mannsfhaft 
hier gegen Traisa. 
Spielbeginn 12.45 und 
14.3(1 Uhr. 

w 

Sonnlaß, 11. 2. 62. Ver- 
bnndsspic'lc in Kriedbg. 
Bunabfahrt mit Zu- 
Zu.sdiütu'rn 12.45 Uhr ab 
Lulhorplalz. 

f^TLiWriiPer«!!! 

Abt. Handball 
Sonntag, 11. 2., 
1. Mannschuft gegen 

SKG Sprendlingen. 
10.30 Uhr, hier 
Jugend gegen 

TG Sprendlingen, 
10.00 Uhr. dort. 

ä«.K.G. 
Heute, Freilag, fl.2.62, 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Vcreins- 
lokal. 
Samstag: Gemein- 
samer Besuch d. ACL- 
Kostümballs. 
Sonntag: Alle Mit- 
glieder um 15.00 Uhr 
zum Kreppelkaffee m. 
Edith Hath. 

Der Vorstand 

■la 
I Rotel Kreuz 

Ortsvereinigg, Landen 
Samstag, 10. Februar, 
20.15 Uhr, findet im 
Gasth. Pauseh unsere 

Jahres- 
hauplversammluns 

statt. Hierzu laden wir 
alle Mitglieder recht 
herzlich ein. Tagesord- 
nung wird im Lokal 
bekanntgegeben. 

Der Vorstand 

Aquarien - Freunds 
Langen/Hessen 
Achtung ! 
Unsere Versammlung 
findet jetzt an jedem 
2. Freitag im Monat 
statt. Also heute 
Abend 20 Uhr im Cafe 
Treusch". 

Der Vorstand 

Obst- und Gartenbau- 
Verein Langen 

Am Sonntag, dem 18. 
Februar 62 hndet im 
Vereinslok. „Z. Lämm- 
chen" um 15 Uhr un- 
sere diesjährige 

Jahres- 
Hauptversammlung 

statt. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht 
2. Kassenbericht 
3. Vorstandswahl 
4. Verschiedenes 
5. Frei Verlosung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1910/11 
Sonnabend, den 10. 2., 
20.15 Uhr, treffen wir 
uns mit Anhang bei 
Alterskamerad Heinr. 
Keim. Hotel Weingold. 
Zahlreicher Besuch 
wird erwartet. 

Morgen, Samstag, den 
10. 2.. 20.30 Uhr, findet 
i. Vcreinslokal „Zum 
Lämmrhen" unsere 

MonatsvorsammhmR 
mit Hingausgabc statt. 

Der Vorstand 

Verein für Poli- 
zei- u. Schut!- 
hunile Lonqen 

Morg.. Sumstag, 20.00 
Ul\r. i. Gasthaus „Zum 
Neuen Löwen". Frank- 
furter Straße, 
(«ründungsvorsammlK. 
wegen Eintragung in 
das Vereinsregister. - 
Anschließend Vortrag 
über Abriebt - Arbeit 
(Sportfreund F. Hart- 
mann-Ffm.) Alle frü 
heren u. jetzigen Mit 
glieder sind herzlich 
eingeladen. 

Gewerbeverein 
Nächster Stammtisch 
am Dienstag, 13. Febr., 
20.30 Uhr, i. Gasthaus 
,.Z u m L ä m m c h e n" 
(Pausch). - Wir bitten 
um zalüieiche Beteili- 
gung. 

Unsere Mitglieder und 
Freunde treffen sich 
am kommenden Sams- 
tag, 10. 2. 62, um 20.11 
Uhr zum traditionellen 

Kappen-Abend 
i. unserem Heim „Am 
Bergfried". Das när- 
rische Komitee ist gut 
vorbereitet u. erwartet 
rechtzeitige Anwesen- 
heit und gute Laune. 
Es grüßt alle närri- 
schen Wanderfreunde 
mit „Berg frei!" 

Der 
närrische Ausschuß 

ifereln fflr Deutsche 
Schäfortiunde eV. 

Heute Freitag, 9. 2. 62, 
findet im Gästehaus 
Dütsch unsere 

Monatsversammlung 
statt. Ich bitte um 
zahlreichen Besuch. 

Der Vorstand 

OWK 
O I T SC I U 
LANGEN 

S()nntag, 11. Febr. 62, 
Wanderung 

Langen - Mitteldick - 
Langen. Wir treffen 
uns um 13.00 Uhr am 
Bahnübergang Bahn- 
straße. - Gäste will- 
kommen. Frisch auf! 

Domen-Winter- 
Mantel 

(Maßarbeit), Gr. 48-50, 
für 25,— DM zu ver- 
kaufen. 

Im Linden, 
Behelfsheim 6 

Daselbst ist noch eine 
Wasserwaage, Maurer- 
kelle u. Hammer, so- 
wie eine Schaufel für 
10,- DM abzugeben. 

1 Brutgons 
einjähr., rebhuhnfarb. 

Zucfathäbne, Lege- 
hühner, Pulen, Enten 

zu verkaufen. 

Liebes 
Kfitzchin 

umzugshalb, an tier- 
Itebe Menschen zu 
verschenken. 

WcMjgstraße 12 

r' 
Ihre Vermählung geben bekannt 

SmMericfi Seidl * SfHa Seidl 
geb. Rapp 

l>angen. Feldstraße 3 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 10. Februar 1962. 14 Uhr. 
in der katholischen Kirche zu langen. 

I h )• c Vermählung geben bekannt 

yittkiir aCeiöcf ♦ Jiuje a^eher 
geb. Kaufmann 

Langen 
Flachsbachstr. 22 

V. 

IHHE VERMÄHLUNG G E B F, N BEKANNT 

%urt Muty ' &tel{i'A Mmg 
geb. Küster 

Schafgassc 5 

W I R 
VERLOBEN 
UNS 

&tmHelote Suck 

%luus &tuM6el 

Guterhaltener 
Kinder-Faliwagen 

zu verkaufen. 
Otto Schroth, 
Goethestraße 27 

AEG 
Waschautomaten' 
Lavamal z. günstigen 
Preisen, betriebsfertige 
Installation. Eigener 
Kundendienst. 

Hch. Wannemacher, 
Bahnstraße 38 
Eleklro u. sanitäre 
Installation 

Sichere Dauerexistenz 
wöchentlich bis zu DM 
200,— und mehr mögl. 
durch meinen konkur- 
renzl. Verbrauchsmar- 
kenartikel (DM 2,40) - 
auch nebenberuflich 
Wilhelm!, Wiesbaden- 

Bierstadt 

Kombi-Kinderwagen 
und 

Umstandskleid 
Gr. 40—42, zu verkauf. 

Goethestraße 49. 1. 

Aufwartung 

Egelsbach 
Lan^ener Str. 4 

Kirchliche Trauung findet am 10. Februar 1962. um 15 Uhr 
in der Stadtkirche zu I>imgen statt. 

Als Vermählte grüßen: 

Rudolf Hein 

Dorothea Hein-Raue 
geb. Raue 

Idingen - Odenwaldstraßc 3 - 3. Februar 1962 

LANGEN P.-Müller-Str. 9 

Kirchl. Trauung: Samstag, den 10. Februar 1962. 14.15 Uhr, 
in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

10. Februar 1962 
LANGEN DARMSTADT 
Gocth; Straße 22 Heinrichstraße IGO 

Allen, die es gut mit uns meinen und die uns zu unserer 
Diamantenen Hochzeit gratulierten und beschenkten, danken 
wir auf diesem Wege herzlichst. 
Es drängt uns aber auch, unseren tiefgefühlten Dank zu 
sagendem Hessischen Ministerpräsident Herrn Dr. Zinn, Herrn 
Kirchenpräsident D. Niemöller, Herrn Landrat Heil, Herrn 
Ersten Stadtrat Liebe, Herrn Sparkassendirektor Hörr, den 
stellv. Sparkassendirektoren Herrn Herth und Herrn Maurer. 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler danken wir herzlichst für die 
Hausandacht. 
Ebenso herzlich danken wir dem Gustav-Adolf-Frauenverein, 
ßienenzuchtverein, dem Obst- und Gartenbauverein sowie 
dem Kreisverband Offenbach der freiwilligen Feuerwehr. 
Ganz besonders erfreut haben uns die Freiwillige Feuerwehr 
langen und die Feuerwehrkapelle, die mit ihrem Fackelzug 
und dem dargebrachten Ständchen sowlj ihrem sinnvollen 
Geschenk unserer in treuer Verbundenheit gedachten. 

Philipp Bambach u. Frau Marg. 
geb. Keim 

Langen, Am Steinberg 50 

Für die anläßlich unseres 50jährigen Geschäftsjubiläums von 
unseren Geschäftsfreunden. Kunden und Bekannten erwiese- 
nen Aufmerksamkeiten danken wir herzlichst. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Umbach für seine 
und namens der Stadt Umgen übennittelten hei*zlichen 
Glückwünsche. 

Friedrich Gachet und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Heinrichstraße 1 

für 2 Personen-Haus- 
halt stundenweise ge- 
sucht. - Off. unt. Nr. 
236 a. d. Langener Ztg. 

Wer erteilt 
Gitarre-Unterricht 

für 12jährigen. - Off. 
u. Nr. 227 a. d. Lg. Ztg. 

I'l Goldfasanen 
einjährig, billig abzu- 
geben. 

Rohmann, Offenthal 
Schulstraße 18 

Für die ziihlreichcn Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit danken wir reicht her7Jich 

Adam Murmann und Frau 

Idingen 
Gartenstraße 65 

Für die vielen (Uückwünsciie und Ge- 
schenke zu unserer V e r m ä Ii) u n g 
danken wir recht herzlich. 

(leorg Hochbcrgcr u. Frau 
Marianne geb. I.enz 

Langen. Neckarstraße 44. 

Herzlichen Dank allen Verwandten 
und Bekannten für die Blumen, Ge- 
.schenke und Glückwünsche zu meinem 
85. Geburtstag. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schäfer für seinen freundlichen 
Besuch und die Segenswünsche. 

Agnes Stadler geb. Koch 

Langen, im B'ebniar 1962 
Wolfsgartenstraße 27 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir herzlichst. 

Elli Egentcnmeier 
Rolf Weber 

Langen. Februar 1962 

Frouen u. Buchhalter 
stundenweise gesucht. 

Wäscherei Gudrun, 
Wallstraße 22 

Putzfrau 
3 X wochentl. abends 
für neue Räume ge- 
sucht. 

Hattemer, 
Nördl. Ringstr. 46 
Zahntechn. Labor 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik (für 
Sextaner). Offerten u. 
Nr. 241 an die LZ 

Suche für 
Fiötenunterricht 

Anfängerinnen. 3 bis 
4 Kinder, mögl. west- 
lich der Bahn. 
Offerten unter Nr. 242 
an die LZ 

Stadtmitte ! 
Zimmer 

mit fl. Wasser, Koch-, 
gelegenheit, möbl., so- 
fort zu vermieten. — 
Off. u. Nr. 224 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
Stadtmitte, im März 
zu vermieten. - Off. u. 
Nr. 225 a. d. Lang. Ztg. 

Ordentliche 
Putzfrau 

in Zweipersonenhaus- 
halt 2 mal 3 Stunden 
wöchentlich gesucht. 
Off. u. Nr. 187 a. d. LZ 

Hilfe für Hanshalt 
(Montag, Donnerstag 
u. Freitag von 10 bis 
15 Uhr) bei gut. Lohn 
gesucht. 

W. Barth, 
Dieburger Str. 8 

Suche ab sofort zu- 
verlässige 
Stundenfrau 

für Haus und Praxis. 
Frau E. Greifenstein 
Goethestraße 7 

Suche 
I Zimmer 

u. Küche oder 1 Leer- 
zinimer. - Off. u. Nr. 
238 an die Lang. Ztg. 

Einfamilienhaus 
7 ZI., Kachelbad, und 
2 WC, ZH. u. Garage, 
groß. Garten mit Ter- 
rasse, zu verkaufen. - 
Off. u. Nr. 240 a. d. LZ 

Gutes 
möbl. Zimmer 

in ruhigem Haus so- 
fort zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 243 
an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Langen oder nähere 
Umgebung. 

Rafflenbeul oHG 
Flugplatz Egelsbach 
Telefon 2269 

Schneiderin und 
Pelznäherin 

nimmt noch Kund- 
schaft an. Anfertigung 
von Kleidern, Blusen 
usw. - Änderungen, 
Reparaturen, Umarbei- 
tungen von Pelzmän- 
teln sowie Pelzbesätze 
an Stoffmänteln. - Zu 
erfragen: Gartenstr. 15 

Pützfrau 
gesucht. 

Forstring 16 oder 
Tel. 3165 

Rüstiger Rentner 
f. Halbtags- od. Stun- 
denarbeit (Pack- und 
Registrierarbeiten) per 
sofort gesucht. (Bahn- 
hofsnähei. Offerten u. 
Nr. 206 an die LZ 

Am Bahnhof einge- 
zäuntes 
Grundstück 

mit Obstbäumen und 
mit Halle, 1500 qm, 
sofort zu verpachten 
Offerten unter Nr. 245 
an die LZ 

Bouplotz 
für 2gcschossige Bau- 
weise gesucht. Größe 
u. Preis unter Off. Nr. 
221 an die Lang. Ztg. 

Wer übernimmt für 
alleinst, alte Dame in 
Dreieichenhain 
Houshalttührung 

der kl. 3-Zi.-Whg. m. 
Kü., Bad, Tel., Zentr.- 
hzg., Putzhilfe. Freie 
Whg. u. Verpflg. Ant- 
wort mit Gchaltsan- 
sprüchen unt. Nr. 2.39 
an die LZ 

Gegen gute Bezahlg. 
Pfiegestille 

für Rentner gesucht. 
Offerten unter Nr. 244 
an die LZ 

2-Zimmerwohnung 
gegen BKZ. od. MVZ. 
(Alt- od. Neubau) ge- 
sucht. - Off. unt Nr. 
214 an die Lang. Ztg. 

Möbliertes 
Zimmer 

zum 1. März 1962 von 
solid. Mieter gesucht. 
Off. u. Nr. 220 a. d LZ 

Komf.. preiswerte 
3-Zimmerwohnung 

Bad, Balkon, geg. Er- 
stattg. der Investition 
(ca. lOmille) an Daucr- 
mieter abzugeben. - 
Off. u. Nr. 223 a. d. LZ 

Komfortable 
4-Zimmerwohnung 
(Minimum 110 qm) 

mögl. m. Garage, evtl. 
Garten, von Ehepaar 
mit 11 jährig. Tochter 
umgeh, gesucht. Evtl. 
erforderl. BKZ wird 
gezahlt. Angeb. unter 
Off. Nr. 219 a. d. LZ 

Suche 
Wohnung 

i. Langen od. Umgbg., 
2 Erw., 2 Kind., BKZ 
oder MVZ wird gege- 
ben. Übernehme Rei- 
nigen V. Geschäfte- u. 
Büroräumen od. Hilfe 
im Haushalt. - Off. u. 
Nr. 226 a. d. Lang. Ztg. 

r/j Zimmer 
und Küche od. 2 Leer- 
zimmer i. Langen drin- 
gend gesucht. Miete 
bis 120,- DM. - Off. u. 
Nr. 231 a. d. Lang. Ztg. 

1 Zimmer 
und Küche möbliert zu 
vermieten. - Off. unt. 
Nr. 235 a. d. Lang. Ztg. 

Suche 
17> Zimmer 

und Küche, oder zwei 
Zimmer u. Kochnische 
in Langen od. Umgeb. 
Offerten unter Nr. 205 
an die LZ 

Möbl. Zimmer 
im oberen Stadlteil. 
Bushaltest., v. allein- 
steh. Herrn gesucht. - 
Off. u. Nr. 217 a. d. LZ 

Wohnungstausch ! 
Biete 2 Zimm., Wohn- 
küche u. Bad in Lan- 
gen. Miete 47,— DM 
(Baugenossenschaft). - 
Suche 3-Zimm.-Woh- 
nung. Angeb. unt. Nr. 
216 an die Lang. Ztg. 

Suche 
Zimmer und Küche 

oder Leerzimmer mit 
Kochgelegenheit. Off. 
unt. Nr. 215 a. d. LZ 

Für junge Engländerin 
suchen wir möbliertes 
Zimmer 

in Bahnhofsnähe. An- 
gebote u. Off. Nr. 213 
an die Geschäftsstelle 

Berufstät. Dame sucht 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Biete Mietvorauszahlß. 
Off. u. Nr. 218 a. d. 1.Z 

Leerzimmer 
sep. gelegen, ab sofort 
gesucht. - Off. unter 
Nr. 233 a. d. Lang. Ztg. 

1-2 Leerzimmer 
von alleinsteh., berufs- 
tätiger Dame gesucht. 
Off. u. Nr. 228 a. d. LZ 

Berufstät. Herr sucht 
Zimmer 

möbliert oder leer. 
Off. u. Nr. 230 a. d. LZ 
Bankangestellte sucht 
für sofort nett möbl. 
Zimmer 

Off. u. Nr. 237 a. d. LZ 

Fotograf 
sucht ein geräumiges 
möbliertes 
Doppelzimmer 

mit fließ. Wasser oder 
2 kleinere möbl. Zim- 
mer. Angebote unter 
Off. 24« a. d. Lg. Ztg. 
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Nodi kein Einbahnverkehr in Bahn- und Cartenstrafie 

Verkehrsausschuß plant Ausbau der Südlichen RinRslraße 
In der Sitzung des Verkehrs-Ausschusses 

am letzten Donnerstag sland die Frage eines 
Einbahn-Verkehrs in der Bahn- und Garten- 
straße im Mittelpunkt der Beratungen. Die 
SPD-Fraktion hatte beanti agt, die Bahnstraße 
zur Einbahnstraße in östlicher und die Gar- 
tenstraße zur Einbahnstraße in westlicher 
Fahrtrichtung zu erklären. Durch diese Maß- 
nahme. so heißt es in der Begi-ündung des 
Antrags, würde die Bahnstraße fühll»ar ent- 
lastet, die Platanenfrage von selbst gelöst und 
durch die Anlegung eines Parkraumes an der 
Noi-dseite dieser Straße das Einfahren aus den 
nördlichen Seitenstraßen in die Bahnstraße 
nahezu ungefährlich gemacht. Der Vorsit- 
zende des Verkehrsausschusses, Kurt Birken 
(FDP), hatte dagegen vorgeschlagen, diese 
Maßnahme noch etwas zurückzustellen, bis 
Erfahrenswerte über die Auswirkung der 
Südlichen Rüigstraße, nach ihrem Ausbau, auf 
den innerstädtischen Verkehr bekannt seien. 
Statt dessen regte er Maßnahmen an, um den 
aus Richtung Bahnübergang kommenden Ver- 
kehr unter allen Umständen aus dem Rest- 
stück der Bahnstraße zwischen Ubergang und 
Keßlerplatz abfließen zu lassen, was zuweilen 
durch die Linksabbieger nach der Friedrich- 
•straße und durch parkende Fahrzeuge nicht 
immer möglich ist. So ist es schon wiederholt 
zu RückStauungen gekommen, bei denen Fahr- 
zeuge sogar den Biüinkörper blockierten und 
dort gefährliche Situationen entstanden. Der 
Verkehr könnte nach Mednung des Stv. Bir- 
ken flüssig gehalten werden, wenn man das 
Ijnksabbiegen nach der Friedrichstraße (aus 
Richtiung Bahnübergang) verbietet, auf der 
Südseite der Bahnstraße zwischen Ubergang 
und Kößlerplatz ein absolutes Halteverbot 
oinfülire und den gesamten Verkehr in den 
Keßlerplatz nach rechts leite und von dort, 
entweder über die Südliche Ringstraße ost- 
wärts oder durch die Odenwaldstraßc — 
Heinestraße wieder in die Bahnstraße führe. 

In diesem Falle müßte allerdings die Bahn- 
straße zwischen Keßlerplatz und Einmündung 
Heinestraße für den nach Osten fließenden 
Verkehr gesperrt werden, weil sonst das erste 
vor der Firma Schade & I''üllgrabe haltende 
und ausladende Fahrzeug, ixler ein Linksab- 
bieger nach der Marien- oder Luisenstraße 
den gleichen Rückstau zum Bahnübergang 
verursachen würden, wie zuvor die Links- 
abbieger an der Friedriehstraße. Dagegen 
könnte die Bahnstraße in westlicher Richtung 
(zur Bahn) für den Verkehr offen bleiben. 
Wichtig ist auch in diesem Zusammenhang, 
daß die Südliche Ringstraße in Kürze auf 
ihrer ganzen Länge ausgebaut und für den 
Verkehr freigegeben werden soll. Man rech- 
net bei günstiger Witterung bis Ende Mai ' 
Anfang .luni mit ihrer Fertigstellung. 

Der V e r k e h r s a u s s c h u ß b e .s c h 1 o ß 
Die Ausschußmitglieder konnten .sich mit 

den angeführten Beschränkungsmaßnahmen 
noch nicht befreunden. Man kam schließlich 
überein, erst einmal die Erfahrungen abzu- 
warten, die sich aus der (Vfnung der ausge- 
bauten Südlichen Ringstraße für den inner- 
städtischen Verkehr ei-geben. Dimn will man 
weitersc-hen. Zunächst sollen aber in der un- 
teren Bahnstraße zwischen Übergang und 
Keßlerplatz sogenannte Ladezonen und -Zeiten 
eingerichtet werden, damit die Liel'eranten- 
fahrzeuge nicht zu jeder Tage.szeit den Ver- 
kehr behindern. Die Gefahren durch die Pla- 
tanen in der unteren Bahnstraße will man 
dadurch beseitigen, daß mit Ausnahme der 
Annastraße alle nördlichen Seitenstraßen zwi- 
schen Walter-Rathenau-Straße und Friedrich- 
straße zu Einbahnstraßen in nördlicher Fahrt- 
richtung (nur bis zur Gartenstraße) erklärt 
werden. Damit kann im Falle der Verwirk- 

lichung dieses Vorschlages von der Garten- 
straße aus niemand mehr durch die Marien-, 
Luisen-. Elisabethen- und Wiesenstraße in 
Richtung Bahnstraße fahren. So hat es jeden- 
falls dei- Verkehrsausschuß empfohlen. Auch 
der Keßlerplatz soll umgestjiltet und seine 
Fahrbahnen wesentlich verbreitert werden. 
Im übrigen herrsehte Einmütigkeit darüber, 
daß nach dem endgülUgen Ausbau der Süd- 
lichen Ringstraße deren Kreuzung mit der 
Bundesstraße 3 eine Signalanlage erhalten 
müsse. 

Eingaben Langener Bürger 
Dern Verkehrsausschuß lagen in seiner letz- 

ten Sitzung dann noch drei Eingaben Lange- 
ner Bürger vor, die sich alle mit der Bahn- 
straße befassen. Der in der Birkenstraße woh- 
nende Diplom-Umdwirt Konrad Katscher 
schrieb an den Magistrat: „Obwohl Ich nicht 
weiß, ob und in welcher Form die Pläne für 
den Ausbau dei- Bahnstraße zwi.schen Hein- 
richstraße und Bahnübergang schon festlie- 
gen. möchte ich eJne Anregung zu diesem Pro- 
blem geben, wodurch sowohl der Verkehr 
flüssiger würde, als auch die für das Bild die- 
ser Straße so einzigartige doppelte Platanen- 
reihe erhalten bliebe." Zwischen der vorderen 
und der hinteren Platanenreihe soll nach dem 
Vorschlag des Bürgers ein Radweg angelegt 
werden, der aber nicht die ganze Breite zwi- 
schen den beiden Baumräumen einnehmen 
müsse. Somit könnten zwischen den Bäumen 
der vorderen Reihe Parklx)xen angelegt wer- 
den. Der Bürgersteig .soll zwischen den Häu- I 

ser- beziehungsweise Grundstücksgrenzen und 
der hinteren Baumreihe kommen. 

Nach Ansicht von Herrn Katscher wüixie es 
dabei nur an dem Gi-undstück Bahnstraße, 
Ecke Elisabethenstraße, zu einem Engpaß 
konmien. „Aber es dürfte nicht schwierig sein, 
dort dieselbe Flucht herzustellen wie an dem 
hervorgehenden Grundstück. Von der Hein- 
richstraße bis zur Annastraße könnten sogar 
nrx-h zwischen Bürgersteij; und Grandstücks- 
grenzen Parkmöglichkeiten geschaffen wer- 
den. soweit dadurch der Geschäftsverkehr 
nicht behindert wird", heißt es in dem Schrei- 
ben weiter. 

Um den Verkehr auJ' der Bahnstraße flüs- 
siger zu gestalten, könnte man an der Süd- 
seite der Bahnstraße Halteverbotsschilder auf- 
stellen. Noch besser aber wäre es nach An- 
sicht des Diplom-Landwirts, werm der „reich- 
lich breite Büi-gersteig und der R;idfahrweg 
um je 5Ü Zentimeter geschmälert werden, wo- 
durch auch bei parkenden Fahrzeugen noch • 
eine 2-spurige Fahrbahn freiblei'ben würde". 
Herr Katscher meint ferner: „Was den der- 
zeitigen Verkehr auf der Bahnstraße anbe- 
langt, so glaube ich, daß es durchaus ange- 
bracht wäre, wenn dort eine öftere und stren- 
gere Ubenvachung der Geschwindigkeitsvor- 
schriften stattfinden würde, denn manche 
motorisierten Mitbürger scheinen diese Straße 
als ihre private Rennstrecke zu betrachten." 

Zu diesem Schi'eiben Stellung zu nehinen 
lehnten die Mitglieder des Verkehrsausschus- 
ses ab. da es sich hier um eine Aufgabe des 

Magistrats handele. Das gleiche trifft auch 
für zwei weitere .Schreiben Langener Bürger 
KU. 

Platanen nicht sehr beliebt 
Heinrich Besier. Bahnstraße 131, richtete 

bereits am 24. Oktober 1961 an den Magistrat 
der Stadt I.,anßen folgendes Schreiben: „Wie 
bereits vor mehreren Wochen telefonisch mit- 
geteilt, nehmen die Platanen vor meinem 
Hause Bahnstraße 131 einen solchen Umfang 
.'m, daß sie direkt belästigend wirken und ich 
in meinem Büro ohne Licht nicht mehr arbei- 
ten kann. Auch nimmt das Abstellen von 
Fahrzeugen auf dem Bereich vor meinem 
Hause — wohl infolge der Baustelle vis-a-vis 
— immer mehr Überhand, so daß be.sonders 
die zwei äußeren Bäume sieht- und verkelirs- 
behindernd geworden sind. Zur Vermeidung 
von Unfällen bitte ich de.s-halb. die Platanen 
dieses .Jahr ganz erheblich z:urückiaischnei- 
den oder bei Gelegenhe>it den einen Baum 
gjmz zu beseitigen." — 

Nun. die Platanen sind inzwischen zuinick- 
geschnitten worden. Wie uns Stv. Birken ver- 
sicherte. geschieht von selten des Verkehrs- 
ausschusses in der nächsten Zeit den Plata- 
nen dn der Bahnstraße nichts. 

Fianz Tengler. Bahnstraße 75, und Arthur 
Derfcit. Bahnstraße 73Vio. haben in Schrei- 
ben an den Magistrat die Entfernung der Pla- 
tanen vor ihren Anwesen in der Bahnstraße 
beantragt. Zur Begründung führten sie an. 
daß die Bäume das IJcht von ihren Wohnun- 
gen fernhielten, daß sie eine starke Ver- 
schmutzung ihrer Dächer verursachten und 
daß das Herausfahren auf die Bahnstraße 
sehr gefähriich sei. Herr Derfelt .schrieb dazu, 
daß sich seinem Antrage sicher noch meh- 
rere Anlieger der Bahnstraße anschließen 
würden. 

Anspruch auf Zweitkindergeld muß jährlich 

nachgewiesen werden 
Nach den Vor.Kchriften des Kindergeldkas- 

songe.setz.es ist der Anspruch auf Zweitkin- 
dergeld unter anderem davon abhängig, daß 
das Jahres - Einkommen des Berechtigten 
und seines Ehegatten im Berechnungs- 
jahr die Einkommensgrenze nicht über- 
stiegen hat. Für den Anspruch auf Zweitkin- 
dergelci ab Juli I9C2 ist bei Arbeitnehmern, 
die nicht zur Einkommensteuer veranlagt 
werden, in der Regel das Kalenderjahr 1961 
Berechnungsjahr. Die Kindorgeldkas.se muß 
sich daher im Laufe des ersten Halbjahres 
1962 das Jahre.seinkommen 1961 der Berech- 
tigten nachweisen lassen. 

Hierzu halben die Arbeitnehmer Bescheini- 
gungen der Arbeitgeber über den im Berech- 
nung.sjahr bezogenen steuerpflichtigen Ar- 
beitslohn und den auf der Lohnsteuorkarte 
eingetragenen sleuerfreion Jahresbetrag .so- 
wie den Jahreshinzurechnungsljotrag vorzu- 
legen. Die Arbeitgeber haben derartige Bo- 
.scheinigungen auf Verlangen des Berechtig- 
ton unter Verwendung des V(jrdruckes der 
Kindergeldkas.se auszu.stollen. Die Vordrucke 
werden von der Außenstelle der Kindergeld- 
kas.se (Arbeitsamt) ausgegeben. 

Die ..Verdienstbescheinigung des Arbeit- 
gebers für die Bewilligung von Zweitkinder- 
geld" kann am einfachsten an Hand der ab- 
geschlossenen Lohnsteuorkarte 1961 ausge- 
stellt werden. Um bei den Arbeitgebern die 
damit verbundene Verwaltungsarboit auf ein 
Mindestmaß zu beschränken und den Arbeit- 
nehmeni die Einholung mehrerer Verdienst- 
bescheinigungen von verschiedenen Arbeit- 
gebern zu ersparen, ist der Vordruck so ge- 
staltet worden, daß der Arbeitgeber, bei dem 
der Arbeitnehmer zuletzt im Kalenderjahr 
beschäftigt war, auf Grund der Eintragungen 
in der Lohnsteuerkarte die Verdienstbeschei- 
nigung auch für etwa vorangeganene Arbeits- 

verhältnisse in demselben Kalenderjahr aus- 
stellen kann. Es empfiehlt sich daher, die 
Verdienstbescheinigung auszustellen, bevor die 
Lohnsteuerkarte 1961 an das Finanzamt abge- 
geben oder dem Arbeitnehmer (z. B. zur 
Durchführungg eines Lohnsteucr-Jahresaus- 
gleichs) zurückgegeben wird. 

Die ausgefüllten Verdiestbescheinigungen 
sollen von den Arbeitnehmern zunächst sorg- 
fäll.ig aufbewahrt werden. Vorausichtlich ab 
März 1962 werden die Außenstellen der Kin- 
dergeldkasse die Berechtigten durch Bekannt- 
machungen auffordern, die Verdienstbeschei- 
nigung zusammen mit einem Fragebogen und 
erforderlichenfalls weiteren Unterlagen ein- 
zureichen. 

Anfragen und Mitteilungen in Angelegen- 
heil des Zweitkindergeldes sind stets an die 
zuständige Außenstelle der Kindergeldkasse 
— das sind die Arbeitsämter— und nicht an 
die Hauptstelle der Kindergeldka.s.se in Nürn- 
berg zu richten. 

^üt den. C^ciitenfteuncL 

»er Sinn des Obslbaiimschnittes 
Bei jungen Bäumen gilt es, mit Hilfe des 

Schnittes die Krone so zu erziehen, daß ihr 
Gerüst .spätere Vollerträge ohne Stützen zu 
tragen vermag. Beim Schnitt soll jedoch 
nicht gleich alles entfernt werden, was spä- 
ter entbehrlich ist. Je weniger außer dem un- 
bedingten Notwendigen geschnitten wird, um 
•so eher tritt die Fruchtbarkeit ein. Ist dieses 
Ziel erreicht, dann werden noch die nötigen 
Korrekturen vorgenommen. Je radikaler der 
Schnitt an jungen Obstbäumen durchgeführt 
wird, um so mehr wird das Wachstum an- 

geregt unil die Fruchtbarkeit verzögert oder 
gehemmt. Bei älteren Obstbäumen ist im In- 
tere.sse der Erhaltung der Fruchtbarkeit oft 
ein stärkerer Rückschnitt erforderlich. Sinn 
und Zweck dos Auslichtens ist es, die Krone 
auch im Innern gesund und tragfähig zu er- 
halten. Die unteren Astpartien dürfen nicht 
verkahlen, das Gleichgewicht zwischen Trieb 
und Fruchtbarkeit muß erhalten bleiben. 

Was hat es mit den Wünschelrulcii auf sieb? 
Wünschelrute nennt man ein gabelförmig 

geschnittenes Stück Holz, das in der Hand 
des Wünschelrutengängers au.sschlägt, wenn 
sich im Boden verborgen eine Wasser- oder 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Erzader befindet, die er überschreitet. Be- 
richte über diese mysteriösen Instrumente 
und ihre Erfolge finden sich aus allen Zeiten 
und bei allen Völkern. Die Sache wird vor 
allem dadurch unkontrollierbar, daß nicht 
jeder Mensch „rutenfähig" ist. Ja, ein geübter 
Rutengänger gibt seine Rute niemals gern 
aus der Hand, weil sie in der Hand eines an- 
deren oft nicht ausschlägt. Aus Haselnußhöl- 
zern geschnittene Wünschelruten eignen sich 
als Erzfinder, während zum Wassersuchen 
Weidenruten benutzt werden. Zum Schneiden 
der Wünschelrute soll sich eine Mitter- 
nachtsstunde um Johanni am besten eignen. 
Wenn auch in manchen Fällen die echte 
Wünschelrutenwirkung nicht bezweifelt wer- 
den kann, .so darf man sie doch nicht verall- 
gemeinern, zumal sie von gewissenlosen Ele- 
menten vielfach mißbraucht wird. Deshalb 
sind Vorsicht und Mißtrauen dabei zunächst 
berechtigt. 

V" Zum 
AuEsohneiden 

und 
Sammeln 

^ Wiss0nsw6rtes aus dem Reich der Kochkunst Bekömmliche Gev/ürze für Suppen und Gemüse. 
Suppen 
Erbsensuppe 
Bohnensuppe 
Blumenkohlsuppe 
Tomatensuppe 

Majoran oder Thymian 
Üohnj5nkraut oder Thymian 
Muskat 
Lorbeer oder Basilikum 

Gemüse 
Erbsen 
Gurken 
Kohlrabi 
Rotkraut 
Weißkraut 
Sauerkraut 

Petersilie, Muskat 
Dill oder Estragon 
Muskat 
Nelken, Lorbeer, Zimt 
Kümmel, Pfeffer 
Wacholderbeeren. Kümmel ... , oduerKraui Wacholderbeeren. Kümmel i ly = 

= Fleischkraft kochen - MAGGI Klare FleischsuDDe I 

     """"           - —         -    1.     i —-I 

Was Mutti kodit, schmeckt einfach prima! 

Nijiui - \jttcr und Sülm nascficn ja 
Zwei ertappte i IcInilicliiULi. 

itbcr Mulli ist iiidil l)(jsc. I'ls nincht .sie 
tlocli nur glücklich, ihre Kochkiinhl 
so j;cl()ht zu sehen. Mutti weiß genau, 
was ihren hciden Männern mundet; 
MAGüf Klare l'leisclisuppe. Daniil 
sihnieckt das l!ssen j'an/ vorzüglich, 
deim MAGGI Klare l'leischsuppe gihl 
dem l!sbcn noch mehr licrzhafte Mciscli- 
krall. Prohicrcn Sie s doch auch einmal I 

Mit mehr Fleischkraft kochen! 

MAGGI KLARE FLEISCHSUPPE 

in der Packung mit dem weif3en Rindskopf 
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Wir kaufen mit dem Unterbewußtsein 
Das Äußere wichtiger oder die Technik? 

Das Oberlandesgeridit hob dieses Urteil auf 
und wies das Amtsgericht an, den Fall erneut 
zu prüfen und dabei folgendes zu berücksich- 
tigen: „Von dem Grundsatz, daß Verkehrs- 
zeichen oder Weisungen eines Polizeibeamten 
den Kraftfahrer nicht von der Pflicht befreien, 
bei der Weiterfahrt die Verkehrslage in eige- 
ner Verantwortung zu prüfen, kann es- Aus- 
nahmen geben. Ein solcher Ausnahmefall liegt 
vor, wenn der Polizeibeamte dem Kraftfahrer 
durcli eine ah ihn gerichtete Aufforderung die 
Weiterfahrt gebietet und wenn offensichtlich 
der Polizeibeamte gegenüber dem Kraftfah- 
rer den besseren Ueberblick über die Ver- 
kehrslage hat." — (Oberlandesgericht Ham- 
burg — Ss 220/60,1 

Fahrunterricht „auf Zuruf" 

Die Schülerin muß selbständig werden 
Ein Polizeibeimtcr staunte nicht schlecht, 

als er auf dem städtischen Kirmesplatz einen 
Mann entdeckte, der mit lauter Stimme einem 
Auto Befehle erteilte, das immer im Kreise 
um ihn herumfuhr Er sei Fahrlehrer, erklärte 
der Mann, und übe mit seiner Schülerin das 
Anfahren und Halten Das Mädchen sei — 
trotz zehn Uebungsstunden — noch ein wenig 
imselbständig und solle auf diese Weise das 
nötige Vertrauen zu sich selb.-;! gewinnen. 

Seltsame Methode, dachte der Polizeibeamte, 
zuckte den Bleistift und notierte den Fall, Er 
wurde der Strafkammer vorgelegt. „Der Fahr- 
lehrer gehört in das Schulfahrzeug", entschie- 
den die tlichter und verurteilten ihn wegen 
Uebertretung des Straüenverkehrsgesetze.'^. 

Das Oberlandesgericht sah den Fall ander.s 
und gelan^Jte zu einem Freispruch: „Auch bei 
Uebungsfahrten auf einem mehrsitzigen 
Kraftfahrzeug kann es zulässig sein, daß der 
Fahrlehrer den Fahrschülei beaufsichtigt, ohne 
im Fahrzeug Platz zu nehmen." 

Da bei der Ausbildung von Kraftfahrzeug- 
führern großer Wert auf selbständiges Han- 
deln der zukünftigen Kraftfahrer gelegt wer- 

den müsse, sei es zweifellos erforderlicii. sie 
schon im Laufe der Ausbildung an ein selb- 
ständiges Fahren zu gewöhnen. Das könne in 
einigen Fällen tatsächlich nur erreicht Vier- 
den, daß sich der Fahrlehrer aucli räumlich 
von dem Schüler löse. Deshalb könne die hier 
angewandte Methode, da es sich um eine 
ängstliche und unselbständige Schülerin ge- 
handelt habe, nur als zweckmäßig, wenn nicht 
gar als notwendig angesehen werden, zumal 
der gewählte Ort sehr verkehrsarm gewesen 
sei. — (Oberlandesgericht Hamm — S Ss 
442 Hl). 

Höflichkeit ohne Mehrkosten 
Eine Randersclieinung des amerikanisclien 

Konjunkturrückganges: Der Kunde wird wie- 
der höfliche! behandelt. Eine amerikanische 
Zeitung stellte fest: „In Los Angeles sind die 
Verkäuferinnen plötzlich höflich geworden; ein 
Tankstellenwärter m Atlanta hat begonnen, 
wieder die Windschutzscheiben zu putzen; eine 
chemische Reinigung in Manhattan hat ein 
Schild in ihr Schaufenster gestellt: ,Reinigung 
in einem Tag ohne Mehrkosten'." 

EIN WUNDERWERK 
moderner Technik ist die neue Sevcrins-llrücke 
in Köln, die, G91 Meter lang und 8:',00 Tonnen 
stliwer, an dem 79.50 ni hohen Pylonen hängt. 

Uberhol-Zonen 
In Italien will man nicht ausgebaute Ver- 

kehrsstraßen mit einem wechselnden Ueber- 
holverbot für Kraftwagen belegen. Auf Stra- 
ßen, die nicht mehr als drei Fahrspuren be- 
sitzen. soll alle zwei Kilometer das Ueberhol- 
verbot für eine der beiden Fahrtriclitungen 
abwechselnd gelten. Dadurch soll die Zahl der 
tödlichen Verkehrsunfälle vermindert werden, 
die zu 42 Prozent auf falsches Ueberholen 
zurückgehen Eine Klippe bilden dabei die 
Nahtstellen der Zwei-Kilometer-Zonen, an 
denen sich überholende Fahrzeuge aus beiden 
Richtungen treffen können. Sie läßt sich durcli 
einen 200—300 Meter langen Sicherheitsstrei- 
fen mit totalem Uoberholvorbot umgehen 

Bestimmte unterbewußte Vorstellungen und 
irrationale Wünsdie haben beim Kauf eines 
Autos — so behaupten die Motivforscher — 
gewissermaßen „Mitspraclierecht", vor allem 
was die äußere Aufmachung anbelangt. Es ist 
heute keineswegs leicht, zwischen den Erzeug- 
nissen versdiiedener Kcmkurrenzfirmen we- 
sentliche äußerliche Unterschiede festzustellen, 
und doch versuchten selbst die Hersteller von 
Parfüm, von Seifen. Spirituosen, Zigaretten. 
Remigungs- oder Nahrungsmittel schon durch 
die Verpackung auf den Käufer zu wirken 
Mehr oder weniger starke Veichromung eines 
Autos wirkt in gleicher Weise oft entscheidend 
beim Kauf in zweiter Linie erst wird nadi 
technisdien Unterschieden gefr agt. So behaup- 
tet und beweist die Motivforschung, die. von 
Amerika kommend, sieh mehr und mehr audi 
bei uns eingebürgert hat. Sie hat den Auto- 
konstrukteuren empfohlen, auch in den Pkw 
„mehr Personlichkeil" hineinzubauen. Hier 
läßt sich beispielsweise zwisdien seriösen, nicht 
stark auffallenden und das Zweckmäßige be- 
tonenden Formen unterscheiden, denen wieder 
mehr „weltmännisdre", moderne oder sogar 
hypermoderne Formen gegenüberstehen, und 
schließlich — als etwas übertreibende Form- 
gebung — die „mondäne Sriiönheit", die als 
Blickfang wirkt und die allgemeine Aufmerk- 
samkeit auf sich lenken soll. 

Den Meinungen der Motivforscher steht al- 
lerdings die Ansicht der Konstrukteur e entge- 
gen: Sie meinen, daß heute mehr denn je auf 
die Leistung des Motors, die übersichtliche An- 
ordnung des Armaturenbretts, die Fahreigen- 
schaften eines Wagens und auf den Benzinver- 
brauch geachtet werde als auf rein äußerliche 
Formen. Sie haben teilweise recht, aber nicht 
in allen Fällen. Tatsächlich achten beim Kauf 
bestimmte Tntei'essenten ganz allgemein mehr 

Ein Fahrrad wird geschoben 
Am Rand der rechten Fahrbahn 

Nach BGH 4 SIR 178/61 vom 4. 8. 1961 muß 
der Kraftfahrer bei Dunkelheil damit rechnen, 
daß sich am Rand der rechten Fahrbahn eine 
ein Fahrrad schiebende Person bewegt. 

Er kann sich nicht damit entlasten, daß 
Sdieinwerfer und Sdilußlicht eines in SchriU- 
geschwindigkeit geschobenen Fahrrads nur 
ganz schwach leucliten. Denn er muß seine Ge- 
schwindigkeit und Fahrweise so einrichten, daß 
er nicht auf Personen oder Gegenstände auf- 
fahrt, mit deren Anwesenheit auf der Fahr- 
bahn er rechnen muß. 

Zwar kann nach § 37 V StVG ein Fahrrad 
auch auf dem Fußweg geschoben werden. Im 
allgemeinen ist der Radfahrer aber zur Be- 
nutzung des Fußwegs nicht verpflichtet, son- 
dern kann den Fahrweg benutzen. Daraus er- 
gibt sich, daß jeder Kraftfahrer mit der An- 
wesenheit von ihr Rad schiebenden Radfahrern 
rechnen muß. 

Wenn der Radfahrer ausnahmsweise zur Be- 
nutzung des Fußwegs verpflichtet ist, z. B. 
wenn er auf belebter dunkler Straße sein Rad 
eine längere Strecke schieben will, so begriin- 
det die Benutzung der Fahrbahn für ihn eine 
Mitschuld, die aber die Schuld des Kraftfah- 
rers nicht ausräumt. 

Wenn der Radfahrer wegen des Fußgänger- 
verkehrs sein riad nicht auf den Fußweg brin- 
gen kann, wird er am Rande dts Fußwegs zu 
gehen und das Rad links neben sich zu schieben 
haben. 

Senatspräsident Laube, Hamm (DEA-Press) 

Der mißverstandene Schupo 
Auf Gebote darf man vertrauen 

Ein Kraftfahrer, der das Verhalten eines 
Polizeibeamten falsdr gedeutet und daraus 
den Schluß gezogen hatte, er habe ein Gebot 
zur Weiterfahrt erhalten, hatte einen Ver- 
kehrsunfall verursacht und war vom Amts- 
gericht bestraft worden. Der Richter meinte, 
daß ein Verkehrsteilnehmer nach der Straßen- 
verkehrsordnung auch dann verpflichtet sei. 
vor der Weiterfahrt auf etwaigen Querver- 
kehr zu achten, wenn durdi das Zeichen eines 
Polizeibeamten die Fahrtrlchtimg für ihn rei- 
^^pr'-ben wurdr- 

die leere Packung dann sogar noch auf. Wer 
nun die teuren Pralituit in schlichter Ver- 
padcutrg kaufe, tue es der Qualität wegen und 
wisse, daß es seine vornehme Freundschaft 
nicht notig habe, die Verpackung für andere 
Zwecke zu verwenden rmd ;iufzuheben. wohl 
aber den Inhalt nadi Qualität zu sdiätzen 
wisse. Dagegen wird der kaulmännisch einge- 
stellte Käufer — dies als dritte Motivent.schei- 
dung beim Kauf — sich sagen, er müsse die 
Verpackung mitbezahlen, die dann weggewor- 
fen wird, also kauft er die Pralinen lieber lose 
und wählt eher eine bessere Qualität mit höhe- 
rem Preis als die gut verpackte billige. Genau 
dasselbe aber gelte auch für den Autokauf. 

Die Motivforscher berücksichtigen sehr 
genau, wenn zum Beispiel der Käufer .lung- 
geselle ist und eine Freundin oder Braut hat 
Dodi müsse noch berücksichtigt werden, ob der 
Junggeselle die Geliebte heiraten wolle oder 
nicht, das sei das Ausschlaggebende und zu 
Untersdreidende beim Autokauf. Der solide 
Ehemann mit Familie und einer geliebten Gat- 
tin entscheide wiederum ganz anders: er er- 
blickt in seinem Wagen ein zweites „Heim". 

Das Kabriolet wird von Jugendlichen wie 
audi von abenteuerlichen Käufern bevorzugt 
gekauft. Es sei wie geschaffen für Fahrten zu 
zweit. Hat der Käufer dagegen keine aben- 
teuerlichen Neigungen, will er also die Freun- 
din allen Ernstes heiraten oder hat er bereits 
geheiratet und ist glücklich, so entscheidet er 
sidi weitblickend für die „Familienkutsche" 
die Limousine, mögliehst mit vier Türen. 

Umfragen bei den Autoverkäufern ergaben 
deren volle Zustimmung zu diesen Motiven 
soweit sie die Verhältnisse der Käufer einiger- 
maßen kannten. 

Es gibt aber auch junge Mädchen, die Auto 
fahren lernen, weil sie zu stolz und wohlha- 
bend genug sind, sich nur fahren zu lassen, 
und sidr selbst ein Auto kaufen, anstatt auf 
den „Freund mit Auto" zu warten. Sie lieben 
das Seriöse und kaufen teuer und gut und ver- 
kaufen sich auch nidrt billig an einen Mann 
Der Autohändler kommt immer zu seinem Ge- 
schäft, meinen die Motivforscher, wenn er auf 
diese „Hintergründe" des Kaufinteressenter. 
achtet. Hans H. R e i n s c h 

Zwischen Ultraviolett und Infrarot 
Geheimnis und Wirkung der Farbe 

auf die Umhüllungen als auf die Qualität des 
Inhaltes. Den Motivforschern wurde beispiol.';- 
weise die Frage vorgelegt, ob teure Pralinen 
in eine pompös aufgemadrte Packung oder in 
einen billigen, unauffälligen Pappkarton ge- 
hören. Das Ergebnis: nicht weniger als drei 
Einstellung des Käufers sind möglich. Eine 
Blechpackuns. verziert mit einer seidenen 
Schleife und einem aufgedruckten Bild von 
Blumen oder Früchten sei für das billige Kon- 
fekt die geeignetste Verpackung, denn der 
Käufer liabe wenig Geld, wolle aber beim Ver- 
schenken einen guten Eindruck erwecken, also 
die mangelnde Qualität durch Äußerlichkeit 
wieder wettmachen. Die Beschenkte hebt sich 

DER NEBEL 
gehört, wie Glatteis und Schnee, zu den win- 
terlichen Feinden des Kraftfahrers. Erhöhte 
Aufmerksamkeit ist be.sonders abends wichtig. 

nuierlidr über Blau, Grün, Gelb, Orange, nadi 
Rot bin aus. Kürzere Lichtquellen (Ultravio- 
lett) und längere (Infrarot) sind für da.^ 
menschlidre Auge nicht mehr unmittelbar 
wahrzunehmen." Auch der gestaltende Lieh** 
bildner kann, worauf Dr. Ralph Weizsäckei 
in seinem Beitrag „Begegnung mit der Farbe- 
im „Fotoalmanach international I9ß2" (bei Karl 
Knapp, Düsseldorf) mit Recht hinweist, „nur 
aus dem Studium der Natur zum Verständnis 
der Farben gelangen. Die Farbe ist kein Aus- 
drucksmittel, das man so schnell begreifen 
Icann wie Schwarz-Weiß, das nur einen Kon- 
trast bietet, den man zwar schwächen, verstär- 
ken und dosieren kann, der aber als Polarität 
immer unverändert bleibt. So einfach offen- 
bart die Farbe ihr geheimnisvolles Wesen 
nidit, und die Probleme die sie stellte und noch 
immer stellt, haben zu allen Zeiten große Den- 
ker, Forscher und Maler wie Ph. O. Runge, 
Goethe, Ostwald, M. J. Friedländer, Holzel — 
um nur einige zu nennen — zu Auseinander- 
setzungen veranlaßt." Dem Meister glühender 
Farben, van Gogh, widmet Kurt Badt seine 
Monographie „Die Farbenlehre van Gogha" 
(DuMont Dokumente, Köln), in der es u. a. 
heißt; „Wie ein Goldschmied mit farbigen Stei- 
nen und Gläsern umgeht, so arbeitete van Gogh 
mit Farbsubstanzen, Farbpasten, die er auf die 
Leinwand aufsetzte. Dazwischen fügte er 
Farbstege, wie etwa ein Emailleur sie verwen- 
den würde. Als solche Körper verstanden, be- 
saßen für van Gogh die Malfarben in ährilicher 
Weise Macht, Geheimnis und Kraft wie die 
Edelsteine und Metalle." Auch der Fotograf 
von heute muß „sein" Verhältnis zur Farbe 
finden. Die Entscheidung, ob ein bestimmtes 
Motiv farbig oder schwarz-weiß fotografiert 
werden sollte, läuft, wie der Experte moder- 
ner Lichtbildkunst, Andreas Feininger, in „Die 
Hohe Schule der Fotografie" (Econ-Verlag, 
Düsseldorf), ausführt, im Grunde auf die Wahl 
einer naturalistischeren oder einer abstrakte- 
ren Form der Darstellung hinaus... Ist die 
Farbe die wichtigste Eigenschaft des Motivs, 
dann ist selbstverständlich eine Wiedergabe in 
Farben geboten, da eine Schwarz-Weiß-Auf- 
nahme unvollkommen sein würde. 

Hier ist die Farbaufnahme nidrt nur gerecht- 
fertigt, sondern für die wirkungsvolle Darstel- 
lung des Motivs sogar erforderlich. Typische 
Motive dieser Art sind bunte Blumen, Vögel 
und Schmetterlinge, flammende Sonrienunter- 
gänge, Damenkleider, Stilleben, Gemälde, mo- 
derne Innenräume und viele Landschaften und 
Außenaufnahmen. Bei solchen Motiven ist die 
Farbe zu wichtig, um ohne ernstliche Gefähr- 
dung der Bildwirkung weggelassen werden zu 
können. Wenn andererseits die Farbe keine so 
bedeutende Rolle spielt, wenn das Objekt 
genauso gut eine andere Farbe haben könnte, 
oder wenn Raum- oder Formelemente für das 
Motiv bezeichnender sind als die Farbe, dann 
ist eine Schwarz-Weiß-Aufnahme vorzuziehen, 
weil ihr abstrakter Charakter es dem Fotogra- 
fen gestattet, mit kräftigen graphischen Mit- 
teln zu arbeiten und künstlerisch starke Wir- 
kungen hervorzurufen." Ein schwaches Farb- 
foto wirkt durch seinen anspruchsvollen Cha- 
rakter für das Auge geradezu beleidigend. 

BLICK AUF DEN ALTEN HAFEN 
in Bottrop (Kubrgebict) Häfen sind natlirlhdie oder künstlich gesdiaffenc Anlegeplätze für 
.Sctiiffe zur tlbernahme. zum Losclien und zur Lagerung der La.lungen, zur Brennstofferr.'in- 
zung- Ausbesserung und Reinigung der Schiffe, als Liegeplätze auch zum Schutz vor Sturm. 

Die Farbe spielt heute, besonders audr in 
der Werbung für Wirtschaft und Industrie, 
eine überragende Rolle. Auch graphische Re- 
produktionen, bei denen vor nicht allzu langer 
Zeit vielfadi das Schwarz-Weiß vorhrrr.sdrte. 
erscheinen in zunehmendem Maße farbig. 
Eigentlich beginnt der Siegeszug der Farbe 
bereits im Zeitaltev der Kreuzzüge. Herrsdrten 
vorher in unseren Landen, z. B. für Malerei 
und Bekleidung, neben dem Schwarz und Weiß 
hauptsächlich Gelb und Braun vor, so lernte 
man in den Kreuzzügen die Farbenfreude des 
Orients Icennen und kam, vor allem auch in 
der Kunst, nicht mehr los davon. „Was ist 
eigentlich Farbe?" fragt Bodo W. .laxtheimer 
in „Knaurs Mal- und Zeichenbuch" (Droe- 
mersche Verlagsanstalt, München), und der 
Autor gibt folgende Antwort; „Für den Maler 
ist sie zunächst ein Pulver, das er mit kleben- 
den Mitteln auf seinen Malgrund streicht. Dodi 
sagt das noch nichts über die physikalische 
oder chemische Beschaffenheit der Farbsub- 
stanz aus. Wenn Sie im Dunkeln verschiedene 
Farbpulver angreifen, so können Sie doch nie- 
mals feststellen, welches etwa das blaue und 
welches das gelbe Pulver ist; Farben erken- 
nen Sie erst im Licht. Sie entstehen durch Be- 
lichtung. Seit der Schulzeit wissen wir, daß sich 
jedes Licht durch ein Prisma, durch ein farbi- 
ges Spektrum, auseinanderfächern läßt. 

Licht ist Ausstrahlung einer Energiequelle. 
Die sichtbaren Wellenlängen solcher Strah- 
lungen liegen zwischen 397 und 687 millionstel 
Millimeter. .Jede dieser Wellenlängen hat eine 
ganz bestimmte Farbe. Diese Erscheinungen 
be:;innen hei Violett und breiten sich konti- 
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„Ein Rückschritt in 
In unserrr Ausaabv mm 22. 12. Wfil herich- 

lilrii ii.ir unter dieser Vhersclirifl von ..tlrasli- 
.■<clien Malhahnwn für den Halmhiif langen" 
thjrrh Srhließitnn der Fahrkartenschalter von 
22 8 Uhr wid liiiutcllung der Expreßgut- 
ahfertipunii ii iihrend dieser Zeit. Der \'VV nahm 
tiüs zum Änlafi, heim l'rti.sidenten der liundes- 
hahndirektion Ffni. in einem Hrief enertiisch 
zu intervenieren. l)ie.\es Schreihen leröffent- 
liehteii wir ebenfalls. 

\un hat der Präsident der Hundesltahndirek- 
tioii hfm., Dr. llnverzaf*t, in einer Hürkanticort 
seine Stellungnahme ilarnelriit. Iiier der Wort- 
laut: 

Sehr geehrte Herren! 
Die mit meinem Schreiben vom 8. Januar 

1962 angekündigte und nunmehr durchge- 
führte Überprüfung der Frage der Aufhebung 
der Schalterbesetzung beim Bahnhof Langen 
(Hess) während der Nachtstunden Irat mir 
doch den Eindruck vermittelt, daß die getrof- 
fenen Maßnahmen nicht als eine unbillige 
Härte empfunden werden können. 

Ich Irabe rnicli davon überzeugt, clafi die 
Reisenden die in Langen (Hess) haltenden 
Nachtzüge nach wie vor ohne Einsclrränkung 
benut-/.eri können. Reisende, die ihre Fahraus- 
wei.se nicht im voraus lösen, können Fahr- 
karten für einfache Fahrt. Rückfahrkarten 
bis zu einer Entfernung von 93 km, .Sonn- 
tagsrückfahrkarten, Zuschlagkarten. Über- 
gangskarten und Umwegkarten ohne Mehr- 
kosten vom Zugschaffner erhalten. Bei Er- 
füllung der Tarifbestimmungen werden die 
antragsgeijuirdcrrari Fahrpreisermäßigurrgen 
— ausgenommen Zeitkarten — auf dem näch- 
sten geeigneten Unterwegs- oder auf dem 
Zielbahnhof gewährt. Zeitkarten können so- 
wohl am Arljeits- als auch am Wohnort ge- 
löst werden. Wegen des Zeitkartenverkaufs 
wird an Montagen in Langen (Hess) der Fahr- 
kartenschalter nicht erst um 6.0(1 Uhr-, son- 
dern bereits um 4.30 Uhr geciffnet. Im übri- 
gen sind alle Fahrausweise im Vorverkauf 
erhältlich. 

ScAveit es sich in Ausnahmefällen um Fer n- 
oder Auslandsreisende handelt, die ilii-e Fahr - 
ausweise niclit vorher lösen können, haberr 
diese die Möglichkeit, ihre Fahrausweise an 

„Der Haushaltsplan 1962 weist nicht die für 
uns als Rekordsumme zu bezeichnende Zahl 
von 2 Mill. atrs. Das hat zweierlei Ursachen: 
Einmal lagen 1961 die zu erwartenden Gewer- 
besteuereinnahmen um 150 000 DM höher als 
im Jahi-e 1962, die Waldeinnahrnen und -aus- 
gaben um 100 000 DM höher und ein einmali- 
ger Haushaltsposten aus dem Verkauf der 
Wasserleitung-Hochbehälter B 3 117 ÜOO DM 
sowie die Konzessionsabgabe der Stadtwerke 
Offenbach ließen die Haushaltssumme im Rj. 
1961 über die 2-Millionengrenze ansteigen. 

Obwohl die Aufgaben nicht kleiner gewor-- 
den sind, müssen wir dieses Jahr mit beschei 
denen Mitteln auskommen. Auch der diesjäh- 
rige ordentliche Haushaltsplan wird ini we- 
sentlichen noch von Ausgaoen für derrSchul- 
haus-Neubau beherrscht. 

Ja, ich darf heute schon darauf hinweisen, 
daß wir uns in aller Kürze mit einem Nach- 
trag zum Haushaltsplan beschäftigen müssen, 
der sich in erster Linie mit der Innenausstat- 
tung zu lieschäftigen haben wird. 
Der or-dentliche Haus'halt sieht eine Gesiimt- 

einnahrne von 1 562 000 DM vor. eine Aus- 
gabe von 1 393 112 DM; die frei zur Ver- 
fügung stehenden Haushaltsmittel betragen 
somit 169 084 DM. 

Davon sollen für den Schulhaus-Neubau 
46 000 DM. für den Hauptsammler Wolfs- 
gartenstraße ,-)0 ÜÜÜ DM, für den Straßenbau 
73 000 DM Verwendung finden. 

Ich habe sclion erwähnt, worauf der Ein- 
nahmerückgang zurückzuführen ist. Zur Ein- 
nahmeseite brauclie ich deshalb nichts mehr 
zu sagen. 

Ein besonder-es Merkmal möchte ich aber 
noch herausstellen. Beim Studium des Haus- 
haltsplanes werden sie feststellen, daß die 
Schlüsselzuweisungen um 114 000 DM ange- 
stiegen sind, daß die an den Kreis zu zalilende 
Umlage auf 276 000 DM festgesetzt wurde und 
um 80 000 DM höhei ist als der vorjälirige 
Ansatz. 

Aus den ihnen vorliegenden Anlagen zum 
Haushaltsplan ersehen Sie, daß die Gesamt- 
ausgaben an Personalkosten 24 000,— DM 
mehr betragen als im Vorjahr. Es wäre falsch, 
anzunehmen, die Personalkosten wären um 
diesen Betr-ag angestiegen. Die Ursache ist 
vielmehr in einer haushaitstechnischen Um- 
slolung zu suchen. Während in früheren Jah- 
ren die Löhne der Gemeindearbeiter bei den 
einzelnen Haushaltsstellen und je nach Arbeit 
verbucht wurden, niü.s.sen diese Löhne jetzt 
unter Personalkosten in Ansatz gebr-acht 
Werden. 

Auch der Scliuldendiertst liegt, wie sie der 
Anlage 5 entnehmen können, um läUüO,— 
DM höher als im Vor-jalir. Hier macht sich 
schon in diesem Jahr das Darlehen für den 
Schulhaus-Neubau bemerkbar. Den Rücklagen 
konnten, von einer kleinen Rücklage für das 
Feuerwehrger-ätehaus abgesehen, keine beson- 
dere Mittel zugeführt werden. 

Für die Unterlialtung des unbeweglichen 
Vermögens sind 33 000.— DM bereitgestellt. 
Line wirklich bescheidene Summe, wenn wir 

die Zeit um 1910" 
den geöffneten Fahrkartenschaltern in Frank- 
furt (Main) Hbf und Darmstadt Hbf zu lösen. 

Geringfügige Unbequemlichkeiten, die sich 
hieraus für diese Reisenden ergeben, müssen 
ihnen im Hinblick auf die wirt.schaftliche Be- 
deutung der erzielten Perstrnaleinsparungen 
zugenhutet werden. 

Der beim Bahnhof Langen (Hess) an der 
Außensperre liegende Warte.saal bleibt wäh- 
rend der Nachtstunden geöffnet. 

Auclr die Abfertigung von Reisegepäck ist 
weiterhin möglich; das Gepäck kann dem 
Zugführer zur Nachbehandlung am Zuge 
übergeben werden. 

Für die wenigen in den Nachtstunden auf- 
kommenden Expreßgutsendungen ist es selbst 
bei Berücksichtigung kundendienstlicher Er- 
wägungen nicht vertretbar, nachts einen 
Schalter offen zu halten. Die Personalaus- 
gaben dafür wär-en wesentlic'i höher als die 
gesanrten Frachteinnahmen, 

Ganz allgemein bitte ich zu berücksichti-* 
gen. daß die Deutsche Bundesbahn aus den 
in der- üfferrtlichkeit wiederholt dcir-gelegten 
Gründen gezwungen ist, ihren Betrieb weit- 
gehend zu rationalisieren. Die Notwendigkeit 
hierzu ergibt .sich besimders auch aus dem 
allseits bekannten Personalmangel, der be- 
reits Anlaß gegeben hat, einige wichtige Posten 
des kfjmmerziellen Dienstes übergangsweise 
unbe.setzt zu lassen. Es ist de.shalb unerläß- 
lich, durch geeignete Dispositionen das Per- 
■sonal zu gewinnen, das zur Besetzung wirk- 
lich unentbehrlicher Dienstposten dringend 
benötigt wird. Ich habe deshalb auch bei 
Bahnhöfen mit größerem Verkehrsaufkom- 
men und gleicher örtlicher Bedeutung wie 
Langen Personal-Einschränkungen billigen 
mü.ssen. 

Icli bitte um Verständnis dafür-, daß ich bei 
voller Würdigung der V(m Ihnen vorgebrach- 
ten Gründe der wirtschaftlichen Gesaintsitu- 
ation der Deutschen Bundesbahn eine Wie- 
dereinführung der Nachtbesetzung nicht er- 
wägen kann. Ich irabe aber Anweisung gege- 
iien, bei besonderen Anlässen, z. B. dem Lan- 
gener Heimatfest, die Schalterbesetzung dem 
Verkehisbedürfnis anzupassen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
gez.: Dr. Unverzagt 

dieser den Wert des unbewegliclren Ge- 
meindever-mögens gegenüberstellen. 

Die sächlichen Ausgaben betr-agen rund 
31 OUO.— DM und bewegen sich in bescheide- 
nem Rahmen. Die sonstigen sächlichen Ver- 
waltungs- und Zweckausgaben übersteigen 
mit 63 1114.— DM kaum den Vorjahresansatz, 
Hierbei muß aber erwähnt werden, daß die 
auf uns zukommenden Unterhaltungskosten 
für die neue Schule unberücksichtigt blieben. 
Über die Höhe der Kosten müssen wir erst 
Erfaiiriingen sammeln. In einem Nachtrag 
mu(5 die jetzt vor-gesehene Summe eine Be- 
reinigung erfahren. Für die Feuerwehr sirrd 
Ausgaben von I,'S 01)0,— DM erfor-dcriiclr. In 
diesen Ausgaben sind Rücklagen von 5 000,— 
DM für den Bau des Ger-ätehauses enthalten. 
Leider war es dem Gemeindevorstand nicht 
möglicli, Ihnen die Rückstellung einer höhe- 
r-en Summe zu empfehlen, eben deshalb, weil 
die frei zur Verwendung stehenden Mittel 
mehr als gering sind. 

Über die Waldwirtschaft noch Ausführun- 
gen zu machen, halte ich für überflüssig, da 

Aus der Welt des Films 

Spartacus (UT). Eirr Film von großem For- 
mat, der mit 4 Oscars (dem Prädikat wert- 
voll) und als bester dramatischer Film ausge- 
zeichnet wurde. Er zeigt erregende Kämpfe 
todesmutiger Sklaven geigen Rom, grandiose 
Kampfaufnahmen mit über 10 000 Mitwir-ken- 
den. Her-vorragende schauspielerische Leistun- 
gen vollibringen die im Film mitwirkenden 
7 Weltstars. So spielt Kirk Douglas die Rolle 
des „Spartacus". Howard Fast beschreibt in 
seinem der Verfilmung zugr-undeliegenden 
Roman den Spartacus mit folgenden Worten; 
„Er hatte ein Gesicht, das man nicht wieder 
vergifjt." Jean Siinmons spielt die Rolle der 
Sklavin Varinia. Howard Fast beschreibt diese 
l'igur mit folgenden Worten: „,Varinia', sagte 
Batiatus. Er hatte sich in sicli selbst zurück- 
gezogen und in seinen Augen lag eine Welt 
von Haß, Wut und Verlangen ..." „Bei den 
Göttern, ich hätte sie töten sollen! Statt des- 
sen gab ich sie dem Spartacus." 

„Krau Holle" (UT, Jugendvorstcllung). Das 
Märchen von Goldmarie irnd Pechmarie, das 
so beginnt: „Stundenlang sitzt die fleißige 
Goldmarie am Spinnrad. Eines Nachts sticht 
sie sich dabei, und die vom Blut i-o,t gefärbte 
Spule fällt in den Brunnen" ... 

„Am Sonntag will mein Süßer mit mir se- 
geln gehn" (Lichtburg). Außer dem Titelschla- 
ger enthält der Film folgende Lieder: „Zuk- 
kerpuppe", „Rosina", „Das Mädchen mit dem 
aufregenden Gang", „In Ko- Ko- Kopenha- 
gen", „Sagst du alles deiner Frau" u. v. a. In 
einem Ferienpar-adies, in der Küstenlandschaft 
der jugoslawischen Adria, entstand der hei- 
tere Film voll Musik. Er erzählt von einern 
Zeitgenossen, der — ganz allein mit seiner 

hierüber bereits eingehend beraten und be- 
richtet wurde. Sie sehen aus diesem kurzen 
Abriß, daß mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln sparsamst bausgehalten und das Best- 
möglichste erreicht werden soll. 

G r ü n (1 rr n g des K I ä r w e r k v e r b a n - 
bandes steht bevor- 

Im außerordentlichen Haushalt sind fol- 
gende Vorhaben vorgesehen: Bau des Haupt- 
sammlers in der Wolfsgartenstraße, Feldwege- 
bau u. Ankauf des Grundstücks Kreuzer. Der 
Bau des Hauptsammlers Wolfsgartenstraße 
rst eine vordringliche Maßnahmne, da er er- 
stens mit dem Bau eines Klärwerkes oder 
dem Anschlufi nach Langen in ursächlichem 
Zusammenhang steht und zweitens deshalb 
bald gebaut werden muß. weil die Arbeiten 
für den treuen Ausbau der Wolf.sgartenstraße 
vom Straßenbauamt Darmstadl bereits aus- 
geschrieben wurden. 

Am Dienstagnachmittag stand ein kleiner ge- 
.schmückter Richtbaum am Aufgang zum neu- 
erbauten Fußgängersteg über den Bahnkörper 
dei Main-Neckar-Bahn. Er war Symbol für 
eine kleine Richtfeier-. die kurz vor der Voll- 
endung des Bauwerkes begangen wurde. 

Zahlreiche Vertreter der Stadt Langen, der 
Deut.schen Bundesbahn und der bauausfüh- 
i-enden Firma Phil. Holzmann A.G. fanden 
sich zu diesem Riclrtfest ein. Bürgermeister 
Umbach begrüßte die Ehrengäste und meinte, 
daß man vor 116 Jahren, als die Main-Nek- 
kar-Bahrr in Betrieb genommen worden sei. 
Sich sicher nicht träumen ließ, daji einm.al ein 
solcher Steg zur Verbindung zweier Stadt- 
teile erfor derlich wäre. Er gab seiner Freude 
Ausdruck, daß das Bauwerk unfallfrei er- 
richtet wurde und schon bald zur Benutzung 
freigegeben werden könne. Bürgermeister 
Umbach dankte allen an dem Bauwerk Be- 
teiligten und hob anerkennend die gute Zu- 
sammenarbeit zwischen Bundesbahn. Stadt- 
bauamt und dem Bauunternehmen liervor. 
Aul diese Weise sei in ungewöhnlich kurzer 
Bauzeit ein vorbildliches Bauwerk zustande 
gekommen. 

Nach dieser sicher sehr dankbar emiJfun- 
derien Verbesserung im Fußgängei-verkehr 
zwischen diesseits und jenseits der Bahn sei 
zu hoffen daß nun auch das so dringend not- 
wendige Überführungsbauwerk im Zuge der 
men vlprH Angriff genom- men werden könne, denn erst dann sei der am 

bSS?' bestehende Notstand 
Holzmann A.G. sprach Dr. nig. Kayser. Er wres auf die mannigfachen 

und f'na'izieller 
voihn^ ^'^'^'ßhung bei diesem Bau- vorhaben ergaben. Sein Dank galt der guten 
unH'T'"R"'""r'''^ zwischen BundesbaJin. Stadt und der Bnufirma. 

Stv. Jensen übermittelte in Vertretung des 
verhinderten Sladtverordnetenvorstehers Dr. 

die Stadtväter, die die Mittel für das Bauwerk bewilligten und die 
tur die Notwendigkeit des Projektes ein offe- 
nes Ohr gehabt hätten. Eigentlich, so sagte 
Herr Jensen, sei der Stein des Anstoßes für 
deri Steg der- schwarze Übergang über die 
Bahng eise gewesen, der besonders bei den 
Fußballspielen im Oberlinden gefährliche 
Ausmaße angenommen habe. Dies sei der 
beste Beweis dafür, daß man mit dem Fuß- 
gangersteg einem dringenden Bedürfnis ent- 

Ehefrau — die Eins;iml<eit suclit und über 
Nacht von allen Freunden und Bekannten wie 
von einem Stur-rrr überfallen wird . . . natür- 
lich ist das ein Lachsturm, wie sicii's für einen 
Lustspielfilm gehört. Eine große Komikerbe- 
setzung u. Schliigerstars laden zu beschwing- 
ter Unterhaltung ein. 

„Himmel und Flammen" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Den Stoff für diesen gr-oI3en Flie- 
gerfilm lieferten wahre Begebenheiten aus 
dem letzten Kriege. Es sind die Tagebuch- 
notizen eines Fliegeroffiziers, der zur Ruhe 
gegangen ist und diese spannenden und er- 
greifenden Erlebrüsse als Filmstoff zur Ver- 
fügung gestellt hat. Die englische kgl. Ma- 
rine hat die Originalaufnahmen der Kämpfe 
zur See geliefert. Die Originalaufnahmen von 
den Kämpfen in der Luft sowie der Land- 
kämpfe stellte die italienische Luftwaffe zur 
Verfügung. 

„Ein Mann geht seinen Weg" (ULi). Kein 
geringerer als der unvergeßliche Gary Cooper 
spielt in diesem Kriminalfilm die Hauptrolle. 
Es geht hier nicht um spannende Verbrecher- 
.iiigden, sondern um die Aufklärung eines 
Mordes, für den ein Unschuldiger im Gefän.g- 
nis büßt. Eine Frau erzwingt in ihrer Seelen- 
not die Aufklärurxg dieses Verbrechens und 
entgeht nur durch einen glücklichen Zufall 
dem Anschlag des in die Enge getriebenen 
Täters. 

„Der Coyote reitet wieder" (LiLi, Spatvor- 
stellung). Es geht in diesem „Western" um 
den geheimnisvollen Reiter mit der schwarzen 
Maske, der allein den Kai-npf gegen blutigen 
Terror in Kalifornien aufnahm. Im dereinst 
noch mexikanischen Kalifornien, das von den 
Amerikanern besetzt wurxle, ist dieser Mann 
der Schrecken einer plündernden und mor- 
denden Soldateska und aller Verrater. Von 
diesem verwegenen Rebell werden sie zur 
Verantworturrg gezogen. 

Aber auch bezüglich des außerordentlichen 
Haushaltsplanes darf ich sagen, daß wir un.s 
in Kürze wieder zu Beratungen zusammen- 
setzen müssen. Die Vorarbeiten für einen evtl. 
Anschluß nach Langen bezw. die Gründung 
eines Klärwerkverbandes sind .soweit gedie- 
hen, daß mit den Abschlußberatungen be- 
gonnen werden kann, so daß noch in diesem 
Jahr mit der Bereitstelung der Mitlei für 
Bauarbeiten gerechnet werden muß." 

Dank an die Mitarbeiter 
Ab.schlicßend zu .seiner Etat-Rede sagte der 

Bürgermeister: 
„Und nicht versäumen möchte ich. allen, 

die bei Fertigstellung dieses umfangreichen 
Haushaltsplanes mitgeholfen haben, herzlichst 
Dank zu sagen, insbesondere meinen Mitarbei- 
tern, meinen Kollegen vom Gemeindevorstand 
und nicht zuletzt den Mitgliedern des Ilaupt- 
und Finanzausschusses." (wird forlgesetzt) 

spi-ochen habe. Mit seinem Dank an die vie- 
len ausführenden Hände verband Herr- Jen- 
sen seine Anerkennung für die solide und 
schnelle Bauausführung. 

Bundesbahnrat Eiden überbrachte die Grüße 
der Deutschen Bundesbahn und gab seiner 
Fr eude darüber Ausdruck, daß num den Fuß- 
ganger steg sclion so bald in Betrieb nehmen 
könne, denn der schwarze Übergang über die 
Gleise sei untragbar gewesen. Nach .seiner 
Überzeugung werde die Fußgängenbrücke eine 
lühlbare Erleichter-ung des wachsenden Ver- 
kehrs bringen und damit einen Anfang für 
die baldige Lösung der kritischen Situation 
am Langener Bahnübergang. 

Auch während dieser kleinen Feierstunde 
waren fleißige Hände dabei, den Asphaltbelag 
auf die Brücke aufzutragen, fn der Nacht zu- 
vor war unter recht schwierigen Umständen 
der Mittelteil der Bi-ücke mit Hilfe eines 
schweren Krans ausgeschalt worden. Dabei 
galt es vor allem. Schäden an der 15 OOfl-Volt- 
Oberleitung zu vermeiden. 

Die Stahbetonkonstruktion ist formschön 
ausgeführt. Sie schwingt sich in eleganter Li- 
nienführung über den Bahnkörper und fügt 
sich gut in die Umgel>ung ein. Trotz des Win- 
ters wurden die Arbeiten kaum von der Wit- 
terung beeinträchtigt. Nur so war es möglich, 
daß die Brücke schon in allernächster Zeit für 
den Verkehr freigegeben werden kann. 

Einfall vom Überfall war Reinfall 
Jahrelang träumtu der .hiwelunhändler 

Gregorio Caregnato ;ius Padua von einem je- 
ner amerikiMiisdien .Straßenkreuzer-, wie ihn 
seine reidien Kunden besaßen. Es war ein 
böser Traum, »iis dem der 25jälirige Piidua- 
ner jetzt jäh aufgc.sciirecUt wurde. Sein 
ri-iuimwagen ko.stete ihn nicht nur mehr 
Geld, als er vielleicht wert gewesen wäre — 
er kostete ihn die Fieiheit. Gregorio wurde 
mitten in einer Gerichtsverhandlung verhaftet 
in der er selbsl uai nidil angeklagt war-.' 
Serne Kiiinplicen .iber die sich wegen eines 
Raubüljerfalls zu viManlworti n iiatten. s: hen 
nicht ein daß sie .illeiir sduildig gesprochen 
werden soiltcm Sie tM-ölTneten (len erstaunten 
Geschworenen, wie .sidi der Raub, dessen 
man sre bezichtiule. wirklich zu'jetragcn halte: 
der angeblidie Uelrerfall auf Cregorios Ju- 
welengeschäfl . 

Romano. Nino und Paolo hießen die drei 
jungen Mimner. die sidi oft mit Gregorio tra- 
ten. um dann gemeinsam vom ..süßen Leben" 
zu schwärmen. Gregorio ging es dabei vor 
allem um den amerikanisdien Wagen, von 
dem er besessen war und den er sich noch 
nidit leisten konnte. Ojizu reicirte es trotz 
guter Geschäfte immer noch nidrt. Wie aber 
wenn plötzlidr ein böser Räuber käme und 
seinen Laden ausräumte? Gregorio war hoch 
versldrert, und darauf bauten die vier Bur- 
schen ihren Plan, 

Eines Abends, gegen Geschäftsschluß, taudr- 
ten In Gregorios Geschäft drei Räuber auf. 
Um ihren Ueberfall glaubwürdiger zu ge- 
staUen, hatten sie vorher eigens ein Auto ge- 
stohlen, Sie nahmen wahllos Schmuck und 
Juwelen mit, die wertvollsten Stücke aller- 
dings hatte Gregorio schon vorher an einem 
srcheren Ort versteckt 

Romano, Nim. und Paolo brausten ab Gre- 
gorio alarmierte die Polizei — und die war 
schneller, als das Quartett sicli ausgert'dinet 
hatte. Die drei „Räuber" wurden gefaßt und 
wegen bewaffneten Raubes angeklagt Gre- 
gorio kassierte in der Zwischenzeit die Ver- 
slcherungssummc. Als Zeuge erschien er nun 
vor dem Schöffengericht in Padua Er hoffte 
rmmer noch, daß seine Komplicen dicht hal- 
ten würden. 

Dodr Romano, Nino und Paolo daditen 
nicjt daran, für gemeinsame Sünden allein zu 
büßen Beim Verhör beichteten sie alles, vom 
Plan bis zur Ausführung. Der Richter unter- 
brach daraufhin die Sitzung, damit der Staats- 
anwalt seine Anklage ändern und ergänzen 
konnte. Die drei ..Räuber" hatten sieh nun 
nrcht mehr wegen des Ueberfalls. sondern nur 
noch wegen rhres Autodiebstahls zu verant- 
worten. Gregorio Caregnato aber wurde ver- 
urteilt, nicht nur der Versicherung ihr Geld 
zuruAzugeben. sondern auch seinen Kompli- 
cen eine Entsdiädigung für die Untersuchungs- 
li" " Außerdem muß er für die ueridrtskoston aufkommen Eine Anklage we- 
rf^" vollendeten Versidierungsbetrugs und der Vortausdiung einer Straftat wartet nodi 
?i\ir Ihn 

Bürgermeister Wannemacher zum Egelsbacher 

Haushaltsplan 1962 

Richtfest für den Steg über die 

Main-Nedcar-Bahn 
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„Sie hat unklug gehandelt . 
Große Männer und neugierige Damen 

iiüb Mislbcet 
Uli; groüe italienische Tragodin Eianoic 

Duse besuchte Menzel in seinem Atelier. Da 
sie nicht Deutsch und die „iUelnc Exzelleni 
nidit Itiiiieniscli oder Friin/.ösisch l«nnte ver- 
mittelte ein Dolmetscher Zu dieseST sagte der 
''"sVe hat unklug gehandelt. Wenn iiir audi 
ein paar Blümelein gefielen, die Ihr in den 
Weg iiamen, so brauchte sie deshalb doch niclii 
das Mistbeet zu sehen, auf dem sie wuchsen. 

Gani einfach 
Eine neugierige ältere Dame sagte zu dem 

großen Bildhauer Schadow; „Wie bringen Sie 
es eigentlich fertig, soldi herrliche IWelster- 
werke 7U sdiaPfen?" 

Det Is )anz einfadi", war die Antwort, „ick 
nehme eenen Marmorblock und meißele davon 
alles wech. wat nich rxi der bclrefTenden Pia- 
stik gehfirt." Lorbeer 

Als Menzel mit dem Schwarzen Adlerorden 
den Adel, auch den Titel Exzelien? erhalten 

hatte, spradi eine Dame von den vielen l.or- 
beeren. die er geerntet habe. Menzel er- 
widerte 

„Ach, gehen Sie mir mit dem Lorbeer! Zum 
Schweinebraten und in der Suppe ist er mir 
lieber." 

Morsen komml dodi die I'uUfrau, 
das IfaiiK ordentlich aussehen." 

da soll 

„Jetzt wird's mir aber zu dumm 
Die ganze Bühne ging in Trümmer 

„Wo Ist denn sein SUiliti für dir 
Sparjroschen?" 

Der Mündiener Komiiccr Karl Valentin war 
ein Mann der Kleinbühne und des Brettls, als 
Sdirlttsteller und Insbesondere Erfinder von 
Dialogen eher literarischer Clown als ehr- 
geizig strebender Literat. An vielen seiner 
Dialoge und Szenen hatte seine Partnerin 
Liesl Karlstadt wesentlichen Anteil. Nldit 
minder berühmt wie seine „Zwiegespräche" 
sind seine Monologe. Einer der hübschesten 
von ihnen, überschrieben „Die haben aber 
natürlich gespielt", sei aus „Karl Valentln's 
Gesammelten Werken" (bei R. Piper & Co., 
München) hier mitgeteilt. Karl Valentin „be- 
riditet": 

Noch nie hatten Theaterbesucher so etwas 
erlebt. In der Singsplelhalle Im ehemaligen 
„Frankfurter Hof" in der Schillerstraße zu 
München war Icli vor dem Krieg als Komiker 
engagiert. Ich forderte den Besitzer öfters auf, 
er mödite doch einmal eine neue Bühne bauen 
lassen, denn die gegenwärtige existierte sdion 
seit 1870 und war nldit mehr der Zelt ent- 
sprechend. Nadi vielem Zureden war er end- 
lich dazu bereit, eine neue Bühne mit Vor- 
hang, Dekoration, Podium imd Beleuditunp 
.infertigen zu lassen, 

Diese schöne neue Bühne stand scliun ii. 
der Werkstatt des Bühnenbauers. Der Haupt- 
punkt der Sache war aber, daß deshalb icelni 
Vorstellung am Abend ausfallen durfte. Nach 
Schluß des Theaters, naclidem die Zuschaue: 
das Lokal verlassen hatten, mußte sofort mit 
dem Abbruch der alten Bühne begonnen und 
die ganze Nacht durchgearbeitet werden, da- 
mit am anderen Abend die nächste Vorstel- 
lung schon auf der neuen Bühne vom Stapel 
laufen konnte. 

Da kam nm eine Idee. Also nach Icliluß 
der Vorstellung sollte mit dem Aiibruch be- 
gonnen werden! .la. dachte icii. warum denn 
nicht schon vor dem Publikum? — Wir hatten 
als Schlußkomttdie eine Bauernszene, bei der 
ein Bauer zu spät nadi Hause kommt und von 
der Bäuerin eine Gardinenpredigt erhält. Der 
Bauer bekommt deshalb Streit mit seiner 
Frau; fängt an zu toben und schlägt deshalb 
mit den Fäusten auf den Tisch; sonst tut er 
nichts. Im Ernstfall würde der Bauer viel- 
leicht Im Jähzorn die Möbeielnrlchtung demo- 
lieren. Das könnte er doch eigentlich heute 
machen, dachte Ich mir, denn die alte Bühne 
brauchen wir morgen sowieso nicht mehr. 

Gut, Icli teilte meine Idee dem Bauern mit 
Sonst niemand, nicht einmal der Bäuerin, die 
am Abend die Szene spielen mußte. — Am 
Abend wurde das übliche Programm her- 
untergespielt, und dann kam die Schluß- 
komödie mit der letzten Szene. Als die Gar- 
dinenpredigt der Bäuerin zu Ende war, er- 
griff der Bauer nicht bloß das Wort, sondern 
auch ein Bell und schrie: „Jetzt wird's mir 
aber amol zu dumm, HimmisappramentI" und 
ein wuchtiger Hieb zertrümmerte gleich die 
Zimmertüre, die natürlich aus Kulissenplatten 
und Leinwand iiestand. Dann schrie er zum 
Fenster hinaus „Großkncdit. da geh rei." 
Ich ersdiien ebenfalls mit einem Bell — und 
nun Ring es los 

Alle, dei Besitzer des „Frankfurter Hofes" 
ilie Besitzerin, die Stammgäste, das Publikum 
und die Bäuerin — alle sperrten Augen und 
Mund aut, als die ganze Bühne vor ihren 
Augen in Trümmer zerfiel Sogar die Podium- 
fiiflbodcnbretter rissen wit auf. Einige Gäste 

Itutien aus dem Sual, well sie glaubten, die 
Schauspieler wären wahnsinnig geworden 

Kopf.schüttelnd verließen die Gäste die 
SIngspielhiille. und einige meinten ..Die haben 
aber natürlich gespielt... 1" 

Und am nächsten Abend spielten wir auf 
den neuen Brettern die die Well bedeuteten 

£ä(herlidte Kleinigkeiten 
Das beste (icschäft 

„Sag' mal, Edith, was ist denn aus dem 
feinen Kavalier geworden, der dir Im ver- 
gangenen Jahr tagtäglich Blumen geschickt 
hat?" , , 

Adi der junge Sdinösel... der hat vor ein 
paar Wochen die Verkäuferin vom Blumen- 
geschäft geheiratet." 

MIBveriitändnli 
Das neue Dienstmädchen wird dem Haus- 

herrn vorgestellt. Als dieser hört, dafl die 
neue Perle Julia heißt, fragt er lächelnd 
„Hoffentlich haben Sie keinen Romeo?" 

Treuherzig kommt die Antwort: „Nein, gnä- 
diger Herr, er heißt Karll" 

(«eselisohaftsabrnd 
„Nun. Herr Doktor, haben alle Anwesen- 

den Proben ihres Talentes gegeben, Jet/i 
kommen Sie dran!" 

„GutI Ich werde allen Gästen den Puls, 
fühlen." 

Kin folgsamer Patient 
„Sagen Sie mal, warum ziehen Sie denn 

Ihre Taschenuhr Immer nadi dem Mittagessen 
auf?" 

„Wegen meinei Gesundheitl Mein Arzt 
meint. Ich sollte mir nach dem Mittagessen 
Immer eine kleine newegunB madienl" 

Holllmauhwtn 

„Weist du luraillf, wann nie Ihren Winler- 
sdilaf hallen?" 

l 

-■'''«kr' 
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Vollkom- 
Haferflocken 

ein gesundes Frühstück 

ob mit Fruchten oder Fruchtsaft, ob mit heißer oder kalter 
Milch, otj geröstet oder als Porndge. im Nu ein appetitliches 
nahrhaftes Frühstück - Probieren Sie doch einmal 

Müsli im Winter 
3-4 Eßlöffel KNORR VOLLKORN HAFERFLOCKEN 
Saft einer halben Zitrone. 2 Eßlöffel gezuckerte Dosenmilch 
1 großer Apfel, eventi 1 Eßlöffel gehackte Nüsse 
Die Haferflocken mit dem Zitronensaft und der gezuckerten 
Dosenmilch vermischen und den geriebenen Apfel 
löffelweise darunter geben - evtl mit Nüssen bestreuen 

Wahlen Sie dazu das preisgünstigere 1/2 kg Paket zu 94 Pf 

KNORR VOLLKORN HAFERFLOCKEN 

von Uli M u t b 
itmtlldii ledita bei Paul Sdialloeg Viilig 

und Vertrieb MOodien-NeutublBg 
18. Fortsetzung 

„Ein anderer? — Ich halte das für ausge- 
schlossen, Herr Kommissar Das Motiv Well- 
gasts ist so eindeutig, so überzeugend . Den- 
ken Sie außerdem an seine Worte am Hoch- 
stand, daß .etwas passieren wird', oder den- 
ken Sie an sein Benehmen in der Gaststubel 
Nein, Herr Kommissar, ich wette alles, daß 
Wellgast es gewesen ist, der Fräulein Wied 
umgebracht hatl" 

Eine Weile legte der Beamte seine Stirne in 
tiefe Falten, dann steckte er sich erneut eine 
Zigarette an „Sagen Sie mal, Herr Wenk, 
wieviel Personen saßen während dieses soge- 
nannten Gruseispiels zwischen Wellgast und 
Fräulein Wied?" 

„Idi glaube fünf. Herr Kommissar" 
«Die beiden saßen also fünf Stühle vonem- 

ander entfernt" Der Kommissar machte eine 
Notiz in sein Büchlein und sah dann Bruno 
aus schmalen Augensdilitzen an „Finden Sie 
nicht. Herr Wenk, daß es gar nicht so einfach 
gewesen sein muß Fräulein Wied in der Dun- 
kelheit zu finden? Natürlich hat sich Wellgast 
während es hell war, die Anzahl der dazwi- 
schenliegenden Stühle gemerkt Ei brauchte 
sich also nur an den Rückenlehnen weiterzu- 
lasten, bis er Fräulein Wieds Stuhl erreidite 
und dann zustoßen 

«Ganz richtig Außerdem glaube Ich, daß er 
sich vorbei davon überzeugte, Fr'iulein Wied 
vor sich zu haben Sie trug eine Seidenbluse 

Durdi eine kurze Berührung der Schulter 
mußte er Gewißheit erlangen 

.Und Sie saßen neben Fräulein Wied? Einen 
Stuhl welter also?" 

„Ja." 
.Und Sie haben nichts gehört, daß da je- 

mand von hinten . " 
„Nein. Bitte bedenken Sie, Herr Kommis- 

sar, daß alles durdieinanderschrie Es war un- 
möglich, einen anschleichenden Menschen zu 
hörerv Wellgast hatte leidites Spiel." 

Der Kommissar nickte und klappte sein 
Büchlein zu. Nach einer Weile fragte er: 
„Wellgast hat also Fräulein Wied gegenüber 
geäußert, daß er Unterschlagungen gemacht 
habe? Näheres hat er darüber nicht gesagt?" 

.Nein." 
„Was halten Sie übrigens von diesem Herrn 

Ralf?" 
.Ich kann nur sagen, daß er mir höchst un- 

sympathisch ist. mehr nicht, Herr Kommissar 
Berücksichtigen Sie, daß ich erst seit gesten\ 
hier bin 

.Natürlich. Ich wollte nur wissen, ob Sie 
es für denkbar hielten, daß er der Täter war." 

.Ralf? — Ausgeschlossen Wieso sollte er? 
Er sudite ein leichtes Abenteuer und war 
drauf und dran, sein Ziel zu erreichen Ich 
sehe bei ihm wirklich kein Motiv, Herr Kom- 
missar " 

„Sie sehen keines. Ich auch nicht. Und trotz- 
dem " 

.Zweifeln Sie an Wellgasts Täterschaft, 
Herr Kommissar?" 

Wolfram zeigte ein undurchdringliches Ge- 
sicht .Icii sagte Ihnen schon, für midi ist der 
Fall erst klar, wenn Wellgast gestanden hat. 
Immerhin hat sich dieser Ralf höchst auffäl- 
lig kxjnonimen Warum fährt er einfach weg. 
wenn er weiß daß er »ernommen werden «oll? 

Wenn er unsdiuldig Ist, braucht er dodi der 
Vernehmung nicht aus dem Wege zu geheni" 

„Das allerdings . ." 
Der Kommissar stand auf „Jedenfalls danke 

ich Ihnen für Ihre Angaben, die mir sehr 
wertvoll waren, Herr Wenkl" Wolfram lä- 
chelte freundlich 

Auch Bruno erhob sich „Wollen Sie nun 
Fräulein Perktoid sprechen, Herr Kommis- 
sar?" 

„Gerne. Ja Wenn Sie ihr Bescheid sagen 
wollten. Es eilt aber nicht" 

Bruno verabschiedete sich mit einer leich- 
ten Verbeugung Als er auf die Terrasse hin- 
austrat, sah er Ruth an einem der Tische sit- 
zen Sie trug ein ärmelloses Kleid in zarten 
Pastelltönen mit einer kecken Taillenschleife 
Vor ihr stand Wikal Bruno spürte ein Gefühl 
des Unbehagens Warum bemühte sich Wlkai 
so um Ruth, mehr als um alle anderen Gäste? 
Und wie er sich wieder zu ihr herabbeugte, 
mit einer Hand auf die Stuhllehne, mit der 
anderen aul die Tischkante gestütztl Bruno 
näherte sich von rückwärts und konnte deut- 
lich verstehen, was er sagte: „Fraulein Perk- 
toid, es tut mir aufrichtig leid, daß Sie an Ih- 
rem ersten Urlaubstag eine solch sdireckltche 
Sache erleben mußtenl Ich werde alles tun, 
damit Sie dieses Vorkommnis vergessen Ent- 
sdiuldigen Sie bitte vielmals, es ist mir wirk- 
Ud) peinlich 

.Aber Herr Wikal". erwiderte Ruth, „Sie 
können doch nichts dafürl Niemand konnte 
das Entsetzliche verhindern." 

„Nein, das nicht, Fräulein Perktoid Dodi 
wenn idi mir vorstelle, daß Sie hierhergekom- 
men sind, um sich zu erholen Und nun die- 
ser Mord .. Es fällt mir schwer, zu glauben, 
daß Sie sich in meinem Hause noch wohl füh- 
teni Sie sehen, die meisten Gaste reisen ab ..." 

„Ebenl Sie sind zu bedauern, Herr Wikall 
Der Vorfall bedeutet für Sie einen schweren 
geschäftlichen Verlust." 

Wikal hob abwehrend die Hand, als sei das 
seine kleinste Sorge. 

Bruno stand nun direkt hinter den beiden. 
Zu seiner Verwunderung nahmen sie keine 
Notiz von ihm. Oder hatten sie ihn noch nicht 
gesehen? Er konnte deutlich beobachten, mit 
welch intensiver Aufmerksamkeit sich Ruth 
diesem Wikal widmete Es war einfach auffal- 
lend Oder bildete er sich nur ein. daß Ruth 
den Herrn des Hauses mit eindringlichen, fast 
verllebt zu nennenden Blicken maß? 

Übte Wikal tatsächlich eine Anziehungskraft 
auf Frauen aus, die für ihn als Mann nicht er- 
klärbar war? — Jetzt beugte er sich nocJi wei- 
ter herab ... „Fräulein Perktoid". sagte er mit 
freundlldi-vertrauter Stimme, „Sie werden 
jedenfalls hierbleiben?" 

.Aber natürlictil" erwiderte Ruth und iä- 
chelte ihn fasziniert, wie es Bruno schien, an 

.Das freut mich riesig, Fräulein Perktoid! 
Ich hatte schon Angst, Sie würden ebenfalls 
(tbrelsen . " erwiderte Wikal üt>crtriebfln 
freundlich, als sei ihm gerade an Ruths Blei- 
t)€n unendlidi viel gelegen 

Da trat Bruno vor, so daß sie ihn sahen 
mußten .Guten Morgen, Ruthl" sagt« er lauL 
„Herr Wikal". wandte er sich dann abwei- 
send an den Herrn des Hauses, während «r 
Platz nahm, „wollen Sie bitte dafür sorgen, 
daß ich mein Frühstück erhalle?" 

Wikal aber reagierte freundlich. Er riel 
einer Bedienung und wäre wohl noch Ungar 
am Tisch stehengeblieben, hätte ihn nicht der 
Kommissar in das Büro bitten lassen 
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Vr)n Fritz C*reter (Forlsetzunj^ und Si-hluß) 

Die Hexe vom Hain 
Sf> hntlc Apollo Pomercl, der Stadtsc;hr(?ii)er, 

srincn Todfeind in den Hain gebracht. Der 
nnl)('stf('hlich<' Gfittesbote luittc aufs noue in 
-i'ineni Hause Hcrbor/ie gonoinmcn... Und 
uhcr dem Hain war miillcrweile die Nacht 
hcrcinjiebrorhon. (?ino j^anz klare Nacht... 
Hinter dem Hhelne aijj'r welterleuchlele es... 

Am ftdi^enrloM Morgen wurde es im Hain 
bos<»nd(?rK früh lebendig, denn es war ein 
Kioßrr FcHltag: Der Sieg der Hainer Gilde 
beim Anschießen in Darmstadt sollte gebüh- 
rend g(?feiert werden. Im Stadlschreiberhause 
wurde die Morgensupjje fast schweigenfi ein- 
genommen. da jeder seinen eigenen Gedanken 
nachhing. Pomerel legte sich im Geiste ein 
S(hrril)en zurerlit, das er dem Holen nach 
OIfcnbaeli mitgeb(.'n wollti?. Suse dachte an 
(l(Mi Hr»ßdörfer GasI, der die ganze Nacht ge- 
.-itölmt hatte. Jungfer Trüude aber sann dar- 
über naeii, daß heute in ihrem heben ein be- 
deutsamer Markstein errichtet werden sollte.. 

F'lotzlich liorclUen alle auf. Ein sicherer 
Sfl.ntt kam die Fahrgasse herunter und nä- 
herte sieh dem Hau.se. Pomerel stand auf und 
trat zum Fenster. F.r öffnele es und beugte 
^icb hinaus. Jetzt erklang eine klare Bnß- 
.>timme: ..Guten Morgen, Stadtschreiber! Ist 
es wahr? Ihr hättet einen todkranken Mann 
im Hause?" Triiude errötete, Suse brummte 
etwas von l.eulgeschwätz. der Großvater legte 
einen Zeigefinger über die Uppen, um den 
trüben Hesuelier zum Schweigen zu ermahnen. 
Dann ging er hinunter, um dem lutherisciien 
!Pfarrer Andreas Schönwaldl das Haus zu öff- 
nen. Ehi Gespräeli in der Amtsstube — sie 
befand sich im lürdgeschtj.sse konnte den 
Schlal des Gastes kaum stören. 

Dir Sladlsclireibcr räimite riesige Papier- 
i'nassen von zwei Stühlen, und die l)eiden 
Manner naluuen Platz. Apollo Pomerei sah 
dem Geistlichen ül>ermülig ins Gesiciil und 
begann: ..Weyher wißt Ihr denn seh(»n wieder 
diese Neuigkeit?" Verschmilzt strich der 
junge Pfarrer durch seinen schönen Barl und 
entgegcnete: „Ihr wißt doch, daß unsereiner 
das Gras wachsen hört..Der Stadtschreiber 
schlug alle Ermahnungen, die er vorhin von 
der alten Suse -- des fremden Schläfers we- 
gen -- bekommen hatte, in den Wind und 
laclite hell auf. Schallend stimmte Andreas 
Schnnwaldt ein. Nach einer Weile fulu* er 
fort: „Nun im Ernste, alter Freund Pomerei: 
Gestern abend — ich saß noch über meiner 
Offenlhnler Predigt — kamen ein paar Bur- 
schen an mein Fenster und riefen mir zu, Ihr 
hättet den Tod mit nach Hause gebracht! Da 
das junge Volk keine Antwort heischte, hielt 
ich den Anruf für einen kalvinistischen Scha- 
bernack und glaubte nicht daran. Als mir abei 
heute mit dem ersten Hahnenschrei der 
Na(ht Wächter dieselbe Botschaft brachte, 
mußte ich sie für bare Münze nehmen, imd 
ich denke, Ihr werdet mir jetzt mein allzu 
frühzeitiges Vorsprechen verzeilien. Stadt- 
>chreiber!" 

Der Angeredete schwieg. Erst der Halbacht- 
schlag der Turmuhr über der Mittelpforte er- 
innerte ihn daran, daß er antworten mußte: 
„Ich weiß nicht, ob das Volk recht sieht. Frei- 
lich - Wendel Strack ist sehr krank ..." Dann 
berichtete er, wie der Fremde in sein Haus 
gekommen war, und schloß mit den Worten: 
..Jetzt tut er einen tiefen Schlaf". Damit war 
der Pfarrer beruhigt, und er lobte die Sama- 
riterliebe des Sladtschreibers und seiner 
Enkelin. Nachher herrschte für einige Augen- 
l)Iicke ein unbehagliches Schweigen. 

Der Pfarrer begann unruhig zu werden; er 
schien mit einem Entschluß zu ringen. Zwei- 
mal setzte er zum Sprechen an, zweimal hielt 
er seine Worte mit einer energischen Ktjpf- 
bewegiuig zurück. PUUzlicli sagte der Greis 

Seiner Würde und hohen Abstammung liewuUl, tididut Perserkater Ali mit bern- 
steingelben Augen abwartend in die Welt. Foto: Weskamp. 

jedoch herzlich lachen, als sie schließlieh vor 
sich hinbrummte: „Ob er wohl auch ihr so 
garstige Briefe schicken wird wie dem latei- 
nisciien Schulmeister?" 

Als Pomerei in seine Amtsstube zurück- 
kam, saßen zwei glückliche junge Menschen 
mit verschlungenen Händen auf der Ofen- 
bank. Der Großvater strich ihnen über den 
Scheitel und sagte fest: „Gott segne euch!" 
Kurz danach verließ der Pfarrer das Haus. 
Pomercl gab ihm bis zur Türe das Geleit. 
Dort flüsterte er: „Noch eins, Pfarrer: Wir 
wollen euren Versprucl\ geheimhalten bis 
nach dem Feste, damit es einen ungetrübten 
Verlauf nimmt. Ihr wißt, daß kalter Neid zu 
eifriger Sucht, zu glühender Kohle werden 
und alle frohe lAift verbrennen kann!" Der 
Pfarrer gab dem Schreiber recht und schickte 
sich zum Weggehen an. In diesem Augen- 
blicke kam Johannes Kempinus, der Schul- 

meister, vorüber. Sein Gruß war förmlich und 
galt offenbar nur dem Stadtschreiber. Schön- 
waldl sah nicht den giftigen Blick, der ihn 
treffen sollte und Pomerei ganz tief ins Herz 
stach. 

Der Alte ging in das Haus zurück, küßte 
sein B^nkelkind auf die Stirn und ermahnte es 
zum Schweigen bis zum folgenden Tage. 
Träude begriff dieses Gebot nicht, denn sie 
hätte ihr Glück am liebsten laut in die Welt 
hineingeschrien. So fiel sie der allen Magd 
jubelnd um den Hals. Suse aber meinte: 
„Wenn dein Pfarrherr nur mit dem lateini- 
schen Schulmeister auseinander wäre!" 

Kempinus und Schönwaldl lagen nämlich 
seit Monaten in einem erbitterten Streite. In 
ellenlangen Kampfschriften, die stets von dem 
Empfänger veröffentlicht wurden, warfen sie 
sich gegenseitig die schlimmsten Mängel. Feh- 
ler und Laster vor, und sie nannten sicii 
Grobian und dummer Tölpel. Dabei aber gab 
keiner dem andern etwas aii Gelehrsamkeit 
nach, und der Schulmeister war in Sprache 
und Schrifttum der Griechen und Römer 
ebenso gut bewandert wie der gründlich ge- 
bildete Pfarrer. Wohl war Johannes Kempi- 
nus ein Anhänger der Lehre Kalvins, während 
Andreas Srhönwaldt mit allen Fasern seines 
Herzens Luther verehrte. Allein noch vor ein 
paar Monden hatten die beiden Männer gar 
nichts in der Verschiedenheit ihres Glaubens 
gefunden und galten überall als gute Freunde. 

-IN ÄÄcfe ZURÜCK 

Vor 60 Jahren 
Eine VerbessorunR der Wasservorsorßung 

beschloß rler St'Kltrat Mitte Januar 1902. Da- 
mit aucii die Bewohner der höher gelegenen 
Häuser regelrecht mit Wasser versorgt wer- 
den könnten, einigte man sicii auf eine von 
der Kulturinspektion des Kreisamtes Offen- 
bacli vorgeschlagene Hochdruckleitung. Die 
Ko.-.len waren mit 3f) OOü Mark veransclilagt. 
Man war grundsätzlich der Auffassung, das 
Ile.servoir so anzulegen, daß es auch für spä- 
tcjre Zeiten genüge. Auch die Dampfmaschine 
snllic entsprechend groß genommen werden. 

Wirtschat'ts-Konzessionen. Das Gasthaus 
„Zum Lindenfeis" ging im Januar 1002 für 

000 Mark in den Besitz des Gastwirts 
Jakfib Meckes aus I^fungstadt über. Die Kon- 
zession von Meckes wurde vom Stadlrat 
genehmigt. Gleichzeitig genehmigle der Stadt- 
rat das Konzessionsgesuch des Gastwirts 
Golllieb Kinna aus Ludwigslujfen für das 
Gasthaus „Zur Krone". Meckes eröffnete am 
l. Februar H)02 gleichzeitig eine Spezerei- und 
Spiriluosenhandlung. 

Hürgcrmeister Metzger - Langen wurde am 
24. Janunar 1U02 vom Kreistag auf die Dauer 
von sechs Jahren in den Provinzialausschuß 
der Provinz Slarkenburg gewählt. 

mil luimorvoll geheucheltem Milleide: ..Ar- 
mer Pfarrer! Ihr habt sicher noch etwas ganz 
anderes auf dem Herzen! Heraus damit! Euch 
gehl docli s(msl die Sprache nicht aus, rede- 
und fehdegewaltiger Mann!" Schönwaldl kam 
in «.»inige Verlegenheit und antwortete zö- 
gernrl: ..Jetzt .scheint mir df)ch nicht der 
rechte Augenblick dazu zu sein . . ." Er mußte 
an rlen Hoßdörfer denkeii. Der Stadtschreiber 
ging ein paar Mal um den eirunden Tisch 
herum, dann legte er beide Hände auf die 
Schultern des Pfarrers und blickte ihm tief 
in die Augen: „Ihr wollt meine Träurle 
haben?" 

Der streitbare Geistliche fand keine Worte. 
Pomerei aber fuhr fort: „. . . und Ihr sollt sie 
auch haben! Wißt Ihr, weshalb? Weil ich Euch 
das I'rivatalfectieren und Hr)hlhiepen auf der ; 
Kanzel austreiben will! Was habt Ihr denn 
dav(»n, wenn Ihr Euch in Aufregung hinein- 
steigen? Nichts, gar nichts! Warum müßt Ihr 
denn auf jeden Fehdebrief des muffigen 
Schulmeisters mil einem ebenst) langen 
Schreiben anlwt»rlen? Ja, ja! Wer mein Sohn 
sein will, nuiß sich von mir traktieren und 
den Kopf zurechtsetzen la.ssen! Ihr werdet 
micli doch wohl als Flüren Vater betracliten 
wollen, wenn Ihr erst einmal der Eidam mei- 
nes St)hnes und .«meiner Frau .seid!? Gott habe 
sie selig!" 

Nach die.^en Worten öffnele der Sladtschrei- 
ber die Tür. um Träude herbeizurufen. Mil 
fließendem Atem und hochrotehi Koj^fe Iral 
das Mädclien in die Stube. Der Großvater 
aber, den es erwartungsvoll anblickte, sagte: 
„Der Herr Pfarrer will dich zu seiner Ehe- 
liebsten machen." Dann ging er in die Küche , 
und .sagte mit verschleierter Slinune: „Suse, j 
wir wollen für den Erntemond Träurtes Hoch- | 
zeit richten . . 

Die alte Magd, der einst der Versprochene 
nach dem drillen Aufgeliote weggestorben 
war, erwiderte nichts und starrte gedanken- 
voll in das offene Herdfeuer. Pf)morel wußte 
ihr Schweigen nicht recht zu deuten, mußte 
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Uruno verkniff sidi eine ironisdie Bemer- 
kung Gr wollte sich nicht wieder mit lächer- 
lidier Eifersucht blamieren, wie am Abend 
voriger Nachdem sich Wikal entfernt hatte, 
sagte Ruth etwas, das ihn in sympathischer 
Weise an den Zweck ihres gemeinsamen Hier- 
seins erinnerte „Was steht heute Vormittag 
auf dem PiogrammV Tennis. Baden? — Oder 
wie wäre es mil einei kleinen Wanderung? 
Vorausgesetzt, daß Sie sich überhaupt mir 
widmen wollen. Herl Wenk " Da war nun 
wieder ihr freundliches Lächeln, das ei so sehr 
m ihi liebte 

,Wir haben ausgemacht, daii Sie bruno zu 
mir sagen . ' 

.Also gut: Brunoi Ich muli allerdings vor- 
her noch ein Telegramm aufgeben Würden 
Sie mich zum nächsten Postamt fahren?" 

»Das können Sie doch hier telefonisch erle- 
digen .. " 

.Möchte ich iiidit Bitte fragen Sie nicht, aus 
wtidiem Cjrunde . " 

.Also gut. Ich fahre Sie gerne und nernach 
^vürde ich eine kleine Wanderung vorschla- 
Jäen ' 

.Abgemacht bs iSt sem lieb von Ihnen. 
Bruno. da6 Sie sich meiner annehmen .. Ich 
oin Ihnen >o dankbai fui Ihre Gesellschaft! 
t^ie Tage und Stunden bis zum Freitag »Or- 
den mitunter allzu schwer für mich werden, 
wenn Sie nicht hier wären Solange bin Ich 

wirkiidi auf Sie angewiesen. Brunoi Zerstreu- 
ung hüll über vieles hinweg 

>Was haben Sie. Ruth?" fragte er ersdirok- 
Ken, denn sie sah in diesem Augenblick äußerst 
niedergeschlagen aus „Hat Sie dieser Mord- 
fali so sehr aus der Passung gebracht?" 

„Nicht et allein In der Hauptsache ist da 
noch eine persöniidie Angelegenheit ." 

„Also doch das Telegramm, das Sie gestern 
abend bekommen haben?" 

Ruth gab keine Antwort Uie Bedienung 
Kam und brachte Bruno das Frühstück Ruth 
war mit dem ihren schon last fertig Sie aß 
sehr wenig und viel zu hastig 

.Wollen Sie mit nicht sagen was dieses Te- 
legramm bedeutet?" fragte er, wahrend er sidi 
ein Brot richtete 

„Nein Ich habe Sie doch schon gebeten, nidit 
weitei in mich zu dringen " Das hatte abwei- 
send. fast hart geklungen 

Fr beobachtete sie verstohlen una lano ini 
Uesicht blaß, ihre Bewegungen nervös Sicher 
hatte sie schlecht geschlafen Kein Wunder, 
lach dem. was vorgefallen war . 

.Wieso sprechen Sie vom Freitag? Nur bis 
zum Freitag bedürfen Sie meiner Gesell- 
schaft? Ich verstehe das nicht . " 

.Idi werde am Freitag Besuch bekommen. 
Meine Schwester .. um sie zu verständigen, 
muß ich das Telegramm absdilcken Sie wird 
einige Tage, oder vielleicht audi den ganzen 
Urlaub hier wohnen * 

.Sie haben eine Schwester?" 
Ruth nickte, ohne ihn anzusehen Während 

slf d«n letzten Schluck aus der Tasse nahm 
und dlt Serviette zusammenfaltete, nahm Ihr 
Ce^cht einen verschlossenen, herben Aus- 
drudt an. 

Er war enttäuscht Ihre Schwester wurde 
kommen .. Also war dann ein Alleinsein mit 

Ruth kaum noch möglich Und er hatte sich 
lies so schön vorgestellt Eine bittere, sehr 

bittere Eröffnung .. 
„Kommissar Wolfram möchte Sie übrigens 

sprechen", sagte er nach einer Welle mißge- 
stimmten Schweigens 

„Mich? - Hat er sich mit Ihnen schon un- 
terhalten?" 

„Ja Idi habe ihm alles gesagt, was zu be- 
richten ist Unser Erlebnis im Wald und dann 
meine Beobachtungen at)ends im Gastzimmer 
Er wird von Ihnen nidits Neues erfahren " 

„Vielleichi doch " 
.Was denn?" 
..Meine Meinung über Wellgast Mnglidier- 

weise deckt sich diese nicht mit der Ihren" 
„Wieso?" 
„Sie und alle andern sind natürlidi dei 

Uberzeugung, daß Wel'.gast diese Michaela 
umgebracht hat Ich bin es nidit Das heißt, 
ich halte es für möglich, daß er es getan hat. 
doch ich bin nicht überzeugt davon * 

Bruno stellte seine Tasse hart auf den Un- 
terteilet zurück .Wer soll es denn sonst ge- 
tan haben? Ich vielleldit, oder Wiertz, oder 
Wikal, oder Doktor Strachwitz? Niemand 
kannte dieses Mädchen näher, als nur Well- 
gast Nur er hatte ein Motiv . .* 

.Auch dieser Ralf kannte Michaela ..." 
„Aber doch nur ganz kurz Er hatte sich 

mit ihr angefreundet Wo ist da ein Motiv? 
Warum sollte Ralf dieses Mädchen umbrin- 
gen, wenn er doch ganz offensichtlich nur ein 
kurzes Liebesabenteuer mit ihr vorhatte?" 

.Wikal sagte mir el>en, daß er sich, um dem 
Verhör lu entgehen, aiu dem Staube gemacht 
hat. Man ist hinter Ihm her * 

.Unsinn Dieser Ralf lit iwar «in noctrst 
unsympathischer Mensch, der sich noch dazu 
sehr autfSllig benimmt, aber der Morder ist 

er nidit Auch Kommissar Wolfram hält sich 
an Wellgast Ruth, warum wehren Sie sich 
so gegen den Gedanken, daß Weligasl der Tä- 
ter ist? Alles, aber audi alles spricht dafür, 
daß er . " 

.Ich weiß und kann dem nicht durdi Be- 
weise widersprechen Doch mein Gefühl sagt 
mir daß Weilgast es nidit getan hat" I 

„Erzählen Sie das nidit dem Kommissar ■ 
Mit Gefühlen können die Herren von der Po- 
lizei nichts anfangen Sie Intprpssipn'n «ich 
nur für Tatsachen 

„Mag sein Haben Sie sdion gehört, wie et 
um Wellgast steht?" 

„Ja Uei Kommissar telefonierte eben mit 
dem Krankenhaus Er liegt immer nodi ohn- 
mäditig " 

,lch würde ihn gerne besuchen . 
Bruno erwiderte nichts darauf Er konnte 

sidi nui darüber wundern, wie sehr Ruth das 
Schicksal dieses Bert Wellgast naheging Das 
Schicksal eines Mörders 

Gleich darauf stand Ruth aui rwummissar 
Wolfram kam heran Bruno stellte die beiden 
vor Dann begab sich der Kommissar mit Ruth 
in das Büro 

Bruno trank nach dem ausgiebigen Früh- 
stück noch ein Glas Himbeergeist, um seinen 
Arger hinunterzuspUlen Da hatte er sich 
einen regelrechten Plan ausgedacht, wie er 
Ruth im Laufe der Ferien näherkommen woll- 
te. Wie er mit ihr gestern In den Wald ge- 
gangen war. wie sie sich In der Gewitterangst 
an ihn geschmiegt hatte, wie ganz ander», 
wieviel vertrauter wai sie ihm da bereits er- 
schienen Und wa» hätte sich in vierzehn Ta- 
gen des Beisammenseins alles «i geben kön- 
nen' 

FoiUtrtzung lulgt 



Weibliche Hiifsicräfte 

für Metall- und Kunststoffverarbeitung per sofort gesucht. 
5-Tage-Woche. 42'ir Stunden, bei höchstem Lohn. 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 
Kriedrichstraße 18 

1 
^ Klnd«rwag«n 

Jj^ in allen Formen und 
Preislagen vom Ein- 

rwEBHP fadisten bis zum Mo- 
dernsten. 

Kinciorbott#n in allen Größen und 
allem Zubehör, wie Matratze. Kopf- 
kissen, Bettdecke usw. 
Kinderbekleidung in bekannt 
guter Qualität und vielseitiger Auswahl. 

%iHdefp(iitadie$ 
Wassergasse 1 Telefon 2201 

feCeiK calU tmß. ßhöMCck AjoUHI 

^ erhöhte Stimmung! 

Jubel - Trubel - Heiterkeit! 
KSr kommen wie von selbst, verwenden 

Sie Faschings- u. Seherzartikel von 

Horneburg 
(ieschäfte für Qualitätswaren 

Lai]gen/He.ss.. Stresemannring (am Lutherplatz) und Elisa- 
betlumstiaße 54 (am Landesflüchtlingslager), Tel. Langen 2934 

Wir surhcn lür sofort oder später 

Kontoristinnen 
lür stati.'^tische Arbeiten 
«evtl. aucli ohne Schreibniaschinenkenntnisse) 
Mjwie 

Fakturlstinnen 

Bewcibunten erbeten an: 

TÜRK & PABST 
Älteste deutsche I'einko.sltabrik GmbH. 
Neu Iseuburß b. I'rankfiirt a. M., Ilanp-Böckler- 
SlrafSe Ifi. Teiefoii 

Direkt vom Kunden: 

2 Fiat 600 

1 Tempo-Pritsciienwag. 
mit Doppclkabine (6 Sitze) 
Baujahr 1H60, 10 00(1 km 

im Auftrag zu verkaufen, 
Teilzahlung möglich! 

ALFONSSTRAUB 
VW-Vertragswerkstatt 

^▼T^J Lunsen, ^ A Darmstädter Str. 47—51 
™ Tel. 3787 

Wir suc±ien zum baldigen Diensteintritt verschie- 
dene Kräfte, u. a, für 

Teiefondienst 

Expedition 

Adremaanlage 

Materialverwaitung 

Hilfskassierertätigkeit 

Schalterdienst 

Maschinenbuchhaltung 
sowie 

Stenotypistinnen 
ferner itn Banl<fach 

vorgebildete Fachkräfte 

Geboten werden eine fachgerechte Bezahlung, 
außerdem gute sonstige soziale Leistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitten 
wir zu richten an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Masdiinen-Näiierinnen 

und Büglerinnen 
wei'den sofort eingestellt. 
5-Tage-Woche, 42 Stunden. 

RUDOLF HACKER 
Kleiderfabrikation 
Langen. August-Bebel-StrafJe 22 

Für meinen modern eingerichteten 
Betrieb suche ich 

tüchtige Zimmerleute 

und Bauschrelnsr 
in Dauerstellung. 

Geboten wird interessante Tätigkeit 
bei guter Bezahlung. 

Richard Bähr 
Holzbau 
Neu-Isenburg. Luisenstra/ie 57 

Näherinnen u. 
Büglerinnen 

bei guteni Lohn und Fahrgeldvergütung 
p. sof. ges. Keine Akkord- u. Bandarbeit. 

THEO FAIGLE 
Fabrikation von Damenröcken 
Frankfurt a. M., Kaiserstraße 79 
Telefon 333475 

Wir suchen: 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 (Hier 3 

Beifahrer 

Lagerarbeiter 

einige Frauen 
für unsere Flaschen-Spülanlage 

Hch.DröllV. 
Lebensmittel-Großhandel 
Langen, am Bahnhof 

Zum 1. April 19(>2 suchen wir 

BQroanfängerinnen 

die z. Z. noch-eine Mittel- oder 
Handelsschule besuchen. 

zur Ausbildung; und späteren BeschättiM^ing als Steno- 
typistinnen; 

ferner zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

Neben leistungsgerechler Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligte.s Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung, .ö-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, unbe- 
glaubigten Zeugnisabschriften und Lichtbild bitten wir an 
unsere Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), .lungholstralie 2(> 

Für unsere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 

Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher, E.-Schweißer 

und Hilfsarbeiter 

W i r b i e 1 e n : Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - 
Zuschuß zum Mittagessen in unserer Werkskantine - 
Fünf-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
■SLkM Maschinenfabrik - Egelsbach 

Wir suchen für unsere neue Betriebsstätte 
in NEU-ISENBURG 

weibliche Arbeitskräfte 
auch für halbe Tage und auch ältere Frauen 

Hilfsarbeiter 

Besondere Vorteile: 
5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen, 
gutes Betriebsklima 

Vorsprache erbeten* 

TÜRK & PABST 
Xlteste Deutsche Feinkosttabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG, Ilans-BUckler-Strane 16, 
Telefon 3G05/360G 

Echt italienisches 

Lackritz 
hilft bei allen 
Magenleiden. 

Beutel —.50 DM. 
Traubenzucksr 
in Sick, 250 gr —,45 

Fachdiogorien 

^nMe 
Langen 

Lutherplatz u. Bahnstr. 

Lehrmädchen 
für sofort oder Ostern I9ü2 gesucht. 

Langen. Bahnstraße 27 

Wir suchen noch n mit perf. englisdien Sprachkenntnissen 

Mechaniker zur Reparatur und Montage unserer Multilith-Drudk- 
und Vari-Typer-Schreibsetzmasdiinen. 

Prägerinnen für unsere Adreßplatten-Prügerei. Es handelt sich 
um eine sitzende Beschäftigung mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse 
nicht erforderlich. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen. 

Schriftliche Bewerbungen oder persönlidie Vorstellungen erbeten an 

ADRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GmbH. 

SPRENDLINGEN BEI FRANKFURT/M. - ROBERT-BOSCH-STRASSE 5 
TELEFON LANGEN 66041 - App. 38 

Kaufmännischer Lehrling 

gesucht! 

Wer möchte den interessanten, iibwechslungs- 

reichen Berul eines Möbelverkäufers erlernen ' 

Auskünfte werden gerne erteilt. 

mm. 

essmann^ 
SU 

Neu-Isenburg Ludwigstraße 39, 41, 44 

Füi' unsere Konsti uktionsbüras für Pittler-Revolverdrehbänke 
und Mehrspindel-Drehautomaten suchen wir zum sofortigen 
Eintritt: 

Techn. Zeichner (innen). 

Geboten wird gute Bezahlung. Werkskantine ist vorhanden. 
Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung 
Montag bis Freitag von 8—12 oder 14—16 Uhr e!*wünscht. 

ci 
PITTLER Maschinenfabrik 

A. G. 

— Personalabteilung — Langen/Hessen 

Kraftfahrer 

für LKW-Kipper, bei gutem Lohn 
für sofort gesucht. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Sand- imd Kies-Vertrieb 
Bagger- und Raupen-Betrieb 
Langen (Hessen), Rheinstraße 8 
Telefon 54S 

Wir suchen für unsere Versandabteilung 

1-2 weibliche Hilfskräfte 

Sie finden bei uns: 42-Stunden-Woche (5 Tage), Wochen 
Betriebsurlaub, Werksbusverkehr, Kantinenverpflegung und 
gute Bezahlung. 

BEKLEIDUNGSWERK WIEDEKIND GmbH. 
Spi'ondlingen l)ei Frankfurt am Main. Telefon Langen (i(i:i21 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch 

1 Packer 

und Lagerarbeiter 
ein. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übortarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen Hessen, Rheinstr. 27/29 

Tüchtige 

Elektro-Medianiker 

Sdialt-Medianiker 

Rundfunk-Medianiker 

Bledisdilosser 

und 
Stenotypistinnen 

Reinemadiefran 
zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei: 

Fa. Ing. Cüntiier Ziegier 
Industrie-Elektronik-Automatik 
Langen, Pittlerstraüe 48 

Kontoristin 

findet in Industrie-Betrieb angenehme Dauerstellung und gute Verdienst- 
möglichkeiten bei fi-Tage-Woche (44 Stunden). Es werden erhebliche Sonder- 
vergütungen gewährt. 

Das Alter der künftigen Mitarbeiterin ist nicht entscheidend, jedoch wird 
großer Wert auf gutes Maschinenschreiben gelegt. Eintrittstermin mögl. bald. 

Chemische Fabrik Carl Wilden 

Neu-Isenburg 1>. Frankfurt a. M., 
Sprendlinger Landstraße 201 
Tel. 8818, 8680 

Wir stellen ab sofort oder nach Vereinbarung 
noch folgende Mitarbeiter ein: 

1 perfeicte Stenotypistin 

2 weibi. Bürolcräfte 
nit Kenntnissen in Stenografie imd Maschinenschreiben 

Außerdem suchen wir 

1 perfeicten Buchhalter (in) 

1 Korrespodent(in) 
für allgemeinen Schriftverkehr 

Wir haben die 5 Tage-Woche. 
Schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften erboten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
l^angen/IIessen. Rheinstrafle 27 29 

Tüchtige 
Ptiotolaborantfnnen 

für Vergrößerungen gesucht (5-Tage-WOche) 

Das groQ« Haus für Photo und Kino 
Frankfurt (Main) Kaiserstrafje 55 

Industriebetrieb sucht zum biildißen Eintritt 
einen gewissenhaften 

Pförtner 

(kann auch ein rüstiger Rentner sein.) 

Bewerber, die eine dernrtiße Tätißkeit nachweisen können, 
werden bevorzugt. 
Angeloote mit lückenlosem Lebenslauf und Zeugnisabschrif- 
ten unter Offerten Nr. 210 an die Langener Zeitung, 

Schachtmeister 
oder 

Vorarbeiter 
(Grundausbildung als Pflasterer erwünscht) 
für Straßen- und Gleisbau 
in F'rankfurt M. gesucht. 

Bewerbungen erbeten an: 
Fa. Jakob Stroh 
Straßenbau 
Frankfurt'M. - Gulleutstraße 293 
Tel. Ffm. 3330,34 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir 

Arzt (innere Medizin) (engl. Sprachk.) Küchcnpersonal 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) Fernschreiber 
Stenotypistinnen (engl. Sprachk.) Elektriker 
Heizungsmonteure Gabelstaplertahrer 

Zimmermädchen Reinigungspersonal 

Lebensvers., Fahrkostenzuschuß. Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M Mil. Flughafen, 
Montag — Freitag, 08 — 15 Uhr, Bitte Ausweis vorlegen. 

Sind gefüllte Speis 

hämmern noch zeÜQemäfA 

ümsiChTige Hausfrauen nalten am drauch cicr 
Vorratshaltung iest, auch dann, wenn s alt- 
modisch Ist. Warum wohl. Weil ihnen und ihrer 
Familie ein Vorrat an Konserven nur nützlich 
ist — heute» morgen und für die Zukunft. 

Belg.GemüseetbseB „ Qfi 
»Mon Jordin« ... 1/1 De.. 

Belg. ig. Erbsen mittelgroü 
mit ganzen Möbrchen I 
»Mon Jordin« 1/1 Dose 

(tani.jg.Btechbohnen • «q 
ganz eingelegt I 
»Lomenech« 1/1 Dose ■# 

ltal.geschiineIoinalen 1 
»Mlrandollna» .... 1000 g Dose ■•HP 

Sellerie m Scheiben 1 QR 
   . 1/1 Dose 

DelikoleB-Weinkraui 11R 
 1;1 Dose I« Iw 

3%RaMf! 

r 



Rasch und gut gebaut! 

Diese und andere Vorzüge sprechen für das Fertig- 
hous. Für die Finanzierung mit dem Wüstenrot-Bau- 
»purvertrag sprechen die jahrzehntelangen Erfah- 
rungen der ältesten deutschen Bausparkasse und 
Vorteile wie: SVo Zins für alle Sparleistungen, An- 
spruch auf billiges Baudarlehen, Wohnungsbauprä- 
mic bis 400 DM jährlich oder hohe Steuervergünsti- 
gung und weitere staatliche Hilfen. 
Kostenlose Auskunft 

Bezirksloiler F. R. Keller, Olfenbach M., Wiesensir. 11, 
Tel. 84306, Sprechzeil in Langen: Langener Volksbank, 
Ecke Bahnstraße und Friedrichslraße 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Vermieten ist Verttautnssache 
Haben Sie Häuser, Wühnuiigcn, 
Zimmer, kommen Sie zu uns, denn 
der Fachmann berät und vermie- 
tet für Sie kostenlos. Es erwarten 
Sie nur seriöse Mieter. 

WO-VER-MI Inh. M. NAUMANN 
FeldbcrpUraßo 7 

Schwepp«! Tonic Waltr. 
, ^ Cingef Ale und DiUer Lernen 

tunkt man pur oder gemiat 
; Schweppat • 

I . ^ ^ «»'«ei der erfriachendnen 
l, Ctlfflnke der Wcltl 
S - t 

SCHWEPPES 
Bezugsquelle: 

Qro^tiandlung 
BARTH KG. 

Getränke und Süßwaren 
LANGEN, Dieburgor StraRc 8 

Tel. 21 23 

PFAFF 
nur b«i 

OnOHEINMÜLLER' 
HUNXFURTAM MAIN 

SCHILLERSTRASSE i 
OT dar Houptwodia 

Tal23603 

Normalträger 

Breitflanschträger 

Moniereisen, Torstahl 

Bauslahlgewebe 

Kelierfenster 

Dachfenster. Standroste 

liefert frei Baustelle 

KARLDAMMEL 
Mörfelden. Telefon 2010 u. 2349 

"thspexic'isKRBDIO Houptwo'che Oh'^prnschiceiioliif P^EiQ, 

NUR Liebfrauenstraße - Ecl(e Hoizgraben Gegenuber Ott & Heinemann und Tegahou- 

Preissenkung! 
0 Wir reduzierten unsere Preise zum Teil ^ 
^ wesentlich bei neuen Modellen ^ 

Bitte vergleichen Sie! 

# Alle GerUte fabrikneu u. original verpacict # 
Nur ein Beispiel unserer 
LEISTUNGSFÄHIGKEIT: 

-cm- TISCH" 

FERNSEHER 
23 Röliren, Automahc, Klarzeich 
ner, Weitempfangsgerät 
bisher I ietzt EQ J _ od. 24 Raten zu29.-| 
^78,- I nur ySI," (Mit U.H.F. » 100.- 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kauteni I.Zahlung ab April 

Noch etwas: Gelegenheitenabtig. 1 
1 55-cm-Ferns«her schon ab 433,— 9 
S 59-cm-Fernsehar schon ab 538,— X 
Volle Garantie Mit U.H.F.-h 100,— DM 

Kundendienst mit 7 Werkstattwagen 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Da$ Fachgeschäft für Fernsehen mit der riesigen Auswahl 
LieJifrqi|?nstra%j;;tÄ'f!';r£H 

Für 

halbe 

Tage 

wird KONTORISTIN mit aiisreieht*ndc;i Kcnntnirscn in MaschineBchreiben 
zum baldmoglichen Eintritt ^iosucht. Ks handelt sich um eine angenehme 
Dauerstellung mit guten Vcrdienstmöglichkeilen. Das Betriebsklima ist sehr 
gut. Arbeitszeit: 5 Tage. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Angabe des Gehaltswun- 
sches unter Offerten Nr. 209 an die Langener Zeitung. 

frankfurt, ZEIL 52 (Konstabier Wache) 

Kredite für Jedermann 
schnell, unbürokratisch und diskret, 

0,4 •/• Zinsen p. M. 

^tanz Scklaui) " Langen, Batinstr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 — 13,00 Uhr 

ItkwHt für: Qualität, grofle Auswahl, niedriflc Rrmtl 

ip I wm -Mäntel 
M r I / -Paletots ■ -Jacken 

Besatzfelle Nerze 
Iltisse 

Pelz-Möller 
Egebbacti 

WestendstraCLe B, 
Ruf 2338 

Klein- 

Transporte 
ümzilte 

von u. nach aUeo 
Orten führt eus 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
straße 42. Ruf 2471 

Fahrräder 
m allen Preislagen 

Sdnittider 
Dorotheenstr. 8-10 

Funkbelrieb im Gelände pSfeäi 

des Soldaten mit seinen hohen Anforderungen an Disziplin, 
sportlichen Geist und Sinn für technische Dinge bietet jedem 
jungen Mann die Möglichkeit, Unterführer zu werden. 
Der Unterführer ist Vorgesetzter und Kamerad seiner 
Gruppe. Er zeichnet sich aus durch Kenntnisse, praktisches 
Führen und gutes Beispiel. Wie in jedem anderen Beruf, so 
können tüchtige junge Leute auch in der Bundeswehr 
durch Leistung aufsteigen. 

DIE BUNDESWEHR 
stellt zu Beginn eines joden Quartals Bewerber für die Laufbahn- 
gruppe der Unteroffiziere und Mannschaffen im Alter von 17 bis 
28 Jahren ein. 

An das Bundesministerium für Verteidigung, Bonn, Ermekeilstr. 27 
Ich erbitte Inforniationsunterlogen über die Unteroffizier- und Monnschafts- 
loufbahn im Heer. 
Name:   
Vorname:    Geb.-Dat.:     
Sdiulbildung:* Mittl. Reife  Volksschule   Fachschule  
Beruf:   
Ort:  Straße:   
Kreis:  (11/65/ 0441) 
* Zutraffandai ankreu2«n. BitI« In Orucktdtrifl auifülltn und auf Pollkart« kleban. 

MU IT LANOBNER ZEITUNG Freitag, den 9. Februar 1962 

Noch immer seufzen Vöier: nur ein Mädchen! 
sie sind zwar In der Minderzahl, aber: Es wird wirklidi Zeit, mit allen Vorurteilen grUndlidi aufzuräumen 

Ich habe es nie für möglicli gehalten, abei 
das gibt es tatsächlich heute noc^l In un- 
serem Hause erwuriete eine junge Frau ihr 
zweites Kind. Es war, wie das erste, ein 
Mödchen. Als ich die Junge Mutter In der 
Klinik besuchte, fiel mir ihr bekümmertes 
Gesicht auf. „Nanu — es Ist doch alles gut! 
Das Kind Ist gesund, Sie haben es überstan- 
den, warum sind Sie denn nun noch be- 
drückt?" forsdite ich. 

Da hörte ich, was mir zuerst unglaublich 
sdiien „Mein Mann besucht midi nicht! Er 
hat mir sc^on vorher gesagt, wenn es wieder 
ein Möddien würde, dann wolle er nichts 
von dem Kind wissen!" 

Sagen Sie nicht, der Mann sei nicht ganz 
für voll zu nehmen! Ich habe Inzwisclien be- 
obachtet. daß in vielen Männern auch heute 
noch ein wenig Mißachtung gegenüber Mäd- 
ciien steckt, auch wenn sie selten so ungezo- 
gen wie hier, zum Ausdruck kommt. Es handelt 
sich da um eine ererbte Einstellung, die sich 
unterbewußt bis heute fortgewirkt hat. Sie 
hatte zu Urzeiten eine gewisse Entsdiuldbar- 
keit. In den Anfängen der Menschheit war es 
für Jede Sippe wichtig, viele kräftige Männer 
hervorzubringen, die die Ihren schützen konn- 
ten vor lebensbedrohenden Angi'iffen der Art- 

Der mittcrnaditsblaue Mantel aus Wollselden- 
gemlscii läßt schon den Vorfrühling ahnen. 
Seine besondere Note fröhlicher Beschwingt- 
helt geben ihm die glochlg eingesetzten 

Bahnen. 
Modell: Laucr-Böhlendorff Foto: Kürten 

genossen und vor wilden Tieren. Jagen und 
Kämpfen forderte männliche Nachkommen- 
schaft. 

Diese Forderung wurde durdi die Riten 
aller Religionen — in Schweden sowohl wii 
in China, bei den Wilden wie bei den Kul- 
turvölkern — noch mehr gefestigt, übentll 
galt es als ehrenhaft und gottgefällig. Votur 
vieler Söhne zu sein, während Mädchenvätci 
nichts bes;jüen als eine Hütte voller nutzlosei 
Ballastes. 

Nun, die Voraussetzungen haben sich seit 
damals gottlob grundlegend geändert. Geblie- 
ben Ist lediglich die urzeitliche Einstellung 

Nichts gegen Kinder 
Kinderfeinde gibt es in zwei Ausführun- 

gen. Die einen geben als Grund an: ihre Ner- 
ven. Solche Leute arpuTnentieren zwar manch- 
mal etu;as lautstark, sind aber im Grunde 
harmlos. Die anderen geben als Grund an: 
ihr Gewissen — Kinder in diese Welt! Solche 
Leute sind fiie/ährlich, denn sie könnten eines 
Tages recht bekommen. 

Kein Kind fragt so riel nach Gott lüie das 
gottloser Eltern. 

Manche Eltern machen es mit de» Unarten 
ihrer Kinder wie jene Hausfrau, die mit dem 
Kochlöi^el auf die Milch schlug, um sie am 
Üeberkochen zu hi>idern. 

Kindererziehung im Lande des Wohlstands; 
ßubentroU wird gebrochen durch einen Gro- 
schen. Opfer wird erkauft durch einen Gro- 
schen, Schmerz wird getröstet durch einen 
Groschen. So lernt eine Generation, nach dem 
Kaufpreis zu fragen. Was /costet das Glück, 
die Tugend und das, was altmodische Leute 
die Seele nennen? 

Es sind immer die Intelligenten zu Stuben- 
hockeni, die Harmlostn zu Muckern, die Dum- 
men ober zu Athleten erzogen worden. Nicht 
auszudenken: daß einmal Hochbegabte wie 
die Löwenbändiger in die Welt einriehen. 

Christa Ginsberg 

Längst sind auch die meisten der alten Ge- 
schlechter ausgestorben, für die es höchste 
Familienpflldit war, sich würdig fortzu- 
pflanzen. Wieviel persönliciies Glück wurde 
in den vergangenen Jahrhunderten dieser 
Pflicht geopfert! 

Vielleiciit schien der Wunsch nadi Söhnen 
vor einem Mensc^enalter nodi begreiflich, wo 
Handwerker, Geschäftsleute und Bauern ihr 
in sparsamster Lebenswelse und nimmermü- 
dem Fleiß aufgebautes Unternehmen in die 
Hand eines tüditlgen Sohnes weitergeben 
wollten. Aber ist das nicht alles im höchsten 
Maße hinfällig geworden? Haben wir nidit 

'.»riebt, wie rusch Jahrhundertealte Betriebe ii; 
Schult und Asche sinken können, wie erbnr- 
mungslos ein Krir« hoffnungsvolle Söhne ver- 
schlingt? 

Sind nicht die Krauen der letzten Generatio- 
nen über sich selbst hinausgev/achsen. als si»' 
Männerarbeit fortführten. Betriebe übernah- 
men und zu neuem Wohlstand führten und 
L'igentlich vor keinem Beruf und keiner Ar- 
beit mehr zurückschreckten? 

Meistens liegt in der Enttäusdiung über di« 
neugeborene Tochter Ja nur ein bißchen ver- 
letzte Eitelkeit, denn welcher Mann renom- 
mierte nicht vorher gern damit herum, dal 
es „selbstverständlich" ein Junge wird, und 
welcher Mann setzt sich schon gern dem nach- 
träglidien Spott der Arbeitskameraden ausl 

Wo aber ein Mann heute noch eine echte 
Enttäuschung über die Geburt einer Tochter 
zeigt, und wo sicii diese angesichts des ro- 
sigen Bündelchens nicht verflüchtigt, da sollte 
ein guter Freund den Unbelehrbaren einmal 
in ein Kinderkrankenhaus mitnehmen und 
ihn durch die Stationen voller kranker Kinder 
führen. Es werden nur wenige ganz Unbe- 
lehrbare wieder herauskommen, ohne im in- 
nersten Herzen dankbar zu sein für ihre ge- 
sunde Tochter! 

bchr fesch für Junge Maüdicn ist so ein 
„Tweedy" — halb Hut. halb Mütze, den kein 

Windstoß davonträgt. 
Foto: Studio Breuer 

Kennzeichen: Blutgruppe 
Für den MülterpaB wiclilig ist Feststellung des Rhesus-Faktors 

Gemüse - abwechslungsreich und nicht teuer 
Ein Essen muß nicht immer viel kosten, um 

nahrhaft und wohlschmedtend zu sein. Oft 
kann man durch gutes Würzen auch mit ein- 
fachen Zutaten begehrte Gerichte herstellen. 
Es kommt darauf an, den Eigengesdimack der 
Nahrungsmittel durch geschicktes Abschmedcen 
zu heben und abzurunden, um sie nicht nui 
appetitanregend, sondern auch wirklich be- 
kömmlich zu machen Die folgenden Rezepte 
beweisen das: 

Gemüse-Ragout 
1 kg Gemüse (Möhren, Blumenkohl, grüne Boh- 

nen u. a.). Salz. Macts. 1 Lorbeerblatt, 1 Teelöffel 
Ungarlsch-Gulasch-Gewürz. 60 g Margarine. 40 g 
Mehl. >/i 1 Gemüsebrühe. Salz, Pfeffer, 2 Eigelb, 
Salz, gemahlener Ingwer. I Zitronensaft, gehackte 
Petersilie. 

Gemüse vorbereiten, in kleine Stücke schneiden. 
In wenig Wasser mit Salz und Gewürzen garen 
(soweit nicht aus Dosen), auf ein Sieb geben, ab- 
tropfen lassen. Margarine zerlassen, geschälte 
Zwiebeln darin glasig dünsten. Mehl in dem Fett 
sdiwitzen. mit Gemüsebrühe auffüllen, aufkochen 
und vom Feuer nehmen, legieren, pikant ab- 
schmecken. das abgetropfte Gemüse in der Soße 
schwenken, Im Wasserbad wieder erhitzen und 
mit Petersilie bestreut zu Tisch geben. 

Bnnte TomatensüUe 
500 g Tomaten (oder entsprechend Tomaten-^ 

mark). '/• 1 Wasser. Salz, t Zwiebel mit 2 Nelken 
gespickt. 5 Pfeffer- oder 6 Pimentkörner, V* Lor- 
beerblatt, etwas Zucdcer, Zitronensaft, 15 g Gelier- 
pulver. 4 hartgekochte Eier. Paprika. Mayonnaise. 

Tomaten mit Zutaten und Gewürzen weich- 
kochen, davon '/i 1 abmessen, geweichtes Geller- 
pulver unterziehen, absdimecken. Eier sdiälen. 
halbleren. Dotter mit Paprika bestreuen und 
Schnittfläche nach außen sternförmig In die mit 
Spiegel ausgegossene Form legen, mit abgekühl- 

tem Tomatensud übergießen, erstarrt stürzen und 
mit Moyonnaise spritzen. 

Ingwer-Bohnen mit Schweinefleisch 
500 g trodcene. weiße Bohnen. Salz. 1 Zwiebel. 

' 2 1 Bohnenbrühe, I EU31öffel Sirup. 2 Eßlöffel 
Tomatenmark, l Eßlöffel Senf, «/4 Teelöffel ge- 
mahlener Ingwer. 1 Prise Zimt. 37S g gares 
Sdiweinefleisch. 

Bohnen wasdien und am Abend zuvor einwei- 
chen. Im Einweichwasser mit Salz unci halbierter 
Zwiebel garen, auf ein Sieb geben und abtropfen 
lassen. Bohnenbrühe mit allen Zutaten verrühren 
und recht pikant absdimecjcen. Fleisch würfeln, 
abwediselnd in eine vorbereitete, feuerfeste Form 
geben. Mit Bohnen abdedcen. Abgesdimeckte 
Brühe über die Bohnen gießen und dis Geri<ht 
to Minuten Im Bratofen badcen. 

Während in Japan zum Beispiel die Blut- 
gruppe jedes einzelnen Bürgers gewisserma- 
ßen zu den „persönlichen Kennzeichen" ge- 
hört und infolgedessen in den Personalpapie- 
ren beim Einwohnermeldeamt geführt wird, 
reißt bei uns in der Bundesrepublik die Dis- 
kussion über die Notwendigkeit der Blutgrup- 
penfeststellung und Ihre Dokumentation nicht 
ab. Neuerdings wurde das Problem In Würt- 
temberg angeschnitten, wo man eine Blut- 
gruppenfeststellung für Kinder forderte, da 
die Verkehrsunfälle bei Kindern in die Höhe 
gingen und in etwa 33'/^ Prozent der Fälle 
eine sofortige Blutübertragung wünschens- 
wert erschiene. 

Das Deutsche Grüne Kreuz hat mit seinci 
Unfallschutzkarte seit Jahren eine Dokumenta- 
tionsform für Blutgruppe, Rhesus-Faktor, 
Impfungen und Serum-Gaben geschaffen. Der 
Unfallhilfe- und BlutspenderpaO des Deut- 
schen Roten Kreuzes dient neben der Regi- 
strierung der einzelnen Blutspenden gleich- 
falls der Dokumentation von Blutgruppe und 
Rhesusfaktor. Beide Ausweise dürften heute 
in weit mehr als einer Million in Gebrauch 
sein. Jedoch sind nach unseren Feststellun- 
gen weder beim Deutschen Grünen Kreuz 
noch beim Deutschen Roten Kreuz Reklama- 
tionen darüber bekannt geworden, daß die 
Eintragungen der Blutgruppen bzw. des Rhe- 
susfaktors unkorrekt gewesen oder daß die 
Ausweise vertauscht worden seien, zwei Ein- 
wendungen. die immer wieder gegen die Blut- 
gruppendokumentation erhoben werden. 

Die Blutgruppen- und Rhesus-Faktoi - 
Untersuchungen spielen aber keineswegs nui 
für die Notwendigkeit einer plötzlichen Blut- 
übertragung eine Rolle. Man darf nicht ver- 
gessen, daß verschiedene deutsche Städte wie 
z. B. Köln seit einiger Zeit einen sogenann- 
ten Mütterpaß eingeführt haben, in den 
gleichfalls Blutgruppe und Rhesusfaktor ein- 
getragen werden. Bei dem Mütterpaß liegt 
der Sdiwerpunkt auf der Feststellung des 
Rhesus-Faktors. Während die Verschiedenheit 
der Blutgruppen beim Menschen schon seit 
langem bekannt ist, wurde vor etwa 20 Jah- 
ren ein zweites Blutmerkmal entdeckt. Diese 
Eigenschaft des Blutes wurde nach den Ver- 
suchstieren, den Rhesusaffen, mit denen die 
Untersuchungen durchgeführt wurden, Rhesus- 

Faktor genannt. Rund 85 Prozent der weißen 
Rasse besitzen den Rhesusfaktor, 15 Prozent 
dagegen nicht. Wenn nun eineRhesus-negative 
Frau einen Rhesus-positiven Mann heiratet, 
können sich während der Sdnvangerschaft Im 
Blut der Frau Abwehrstoffe gegen den Rhe- 
sus-Faktor bilden. Dieser Fall tritt ein, wenn 
das wachsende Kind vom Vater her den Rhe- 
sus-Faktor vererbt bekommen hat. Die Ab- 
wehrstoffe Im Blut der Mutter führen gegen 
Ende der Schwangerschaft zu einer Zerstörung 
der roten Blutkörperchen beim Kind. Man 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••et«»»»#»«»»»» 
: : 
• Türklopferin - ein Beruf J 
S In Liverpool starb dieser Tage tm S 
• 87. Lebenswahr Mary Williams. Sie hatte • 
8 einen „Beruf", der einmalig ist, denn sie • 
5 betätigte sich als Türklopferin. Jeden I 
I Morgen um fünf Uhr machte Mary Wil- • 
• liams die Runde und weckte fünfzig t 
• Arbeiter, damit diese zur rechten Zeit | 
S on ihrem Arbeitsplatz ankamen Mary • 
S Williams hatte diesen „Beruf" ron ihrer S 
• Afutter geerbt. Jetzt, nach dem Tode von • 
• Mary, wird ihre Tochter Margaret den • 
I Dienst der Türklopj^erin übernehmen. i 

nennt diese Erkrankung auf Grund der Rhe- 
sus-Faktor-Unverträglidikcit Erythroblastose. 
Diese Erkrankung fordert jährlich 300 Todes- 
opfer, ungefähr so viel wie die Kinderläh- 
niung. Sie führt aber auch zu geistigen und 
körperlichen Mißbildungen. Durch einen Blut- 
austausdi sofort nach der Geburt läßt sich 
das Leben des Kindes retten. 

Wenn durch eine Blutuntersuchung der 
Rhesus-Faktor bei Mann und Frau bekannt 
ist, lassen sich im Fall der Unverträglichkeit 
gegen Ende der Schwangerschaft und bei der 
Geburt die notwendigen Maßnahmen ergrei- 
fen, die die Schäden der Erythroblastose ver- 
meiden. 

Sollten die 300 Totgeburten, sollte das große 
Leid, das dadurch in mandie Ehe getragen 
wird, nicht allein schon Grund genug für eine 
vorsorgende Blutuntersuchung und ihre Do- 
kumentation sein? Hier läßt sich durch eine 
Vorsorge-Untersuchung wirklich Leid und 
Tod vermeldenl Dr. G. Walter 
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SdiluB mit den „Trauerrändern" 
Leider gibt es viele Menschen, die tragen 

seelenruhig Ihre schmutzigen Nägel spazieren 
und trösten sich selbst damit: „Bei meiner 
Arbeit Ist dagegen einfach nichts zu machen." 
Dabei ist es so leicht, diese „Trauerränder" 
zu vermeiden. Man muß nur den iüeinen 
Trick kennen. 

Vor Jeder Arbelt, die besonders sdmiutzige 
Fingernägel bringen könnte, wird einmal kurz 
aber kräftig Ober ein Stüd< Seite gekratzt 
Am wirkungsvollsten ist es, wenn die Seife 
nicht zu hart ist, vielleicht nimmt man die 
Unterseite, die gerade noch etwas feucht vom 
vorhergehenden Wasdien ist. Die Seife setzt 
sldi unter den Nägeln fest, und nach getaner 
Arbeit entfernt man nach dem Händewaschen 
den evtl. nodi unter den Nägeln verbliebenen 
Seifenrest und damit den Schmutz. 

Die Mode dieses Winters und, to möchte 
man fast schon ein wenig vorauischauend 
sagen, sicher auch die neuen Modelle 
für Frühjahr und Sommer haben mit einem 
etuischen welch und streng so schön ausge- 
wogenen Stil genau jene Note, die alt und 
junp steht. Damenhaft, ohne Konvention — 
schlicht, doch von erlesener Qualität —, ab- 
weäislungsreich, aber trotzdem mit einem 
ausflejprochenen „Pro/H". 

Es fällt der älteren Dame deshalb nicht 
schwer, Ihre spezielle Garderobe auszuwählen, 
weil sie nicht mehr toie früher fragen muß: 
„Was paßt zu meinem Alter?" sondern „Was 
paßt zu meinem Typ?" Die kleine zierliche 
Frau, die mittelgroße Mollige, die hochge- 
wachsene Sdimale wird zu jedem Lebensalter 
ihre Kleidung nach den oletchen Gesichts- 
punkten atusuchen und lediglich In Farbe, 
Qualität, Verzieruno und Accessoires dem je- 

ame 
weiligen Aitersabschnitt Rechnung tragen. 

Daß es natürlich bestimmte Linien und De- 
tails gibt, die gerade der älteren Dame beson- 
ders gut stehen, oder vielmehr, die ihr be- 
sonders schmeicheln, das ist eine unbestreit- 
bare Tatsache, die erfreuliche Konsequenzen 
hat — erkennt man dabei doch, wie viele 
reizvolle und elegante ältere Damen es gibt! 

Jetzt wäre zu bemerken, daß gerade die 
neuen, nur leicht taillierten Redingote-Formen 
sehr geeignet sind, von den „über Sechzige- 
rinnen" getragen zu werden. Daß die ein- 
fachen Deux-Piices mit dem lockeren, jedoch 
nicht sackgeraden Oberteil sehr schick an ihr 
aussehen und daß jegliche Art von kleinen 
Kostümchen keineswegs den jungen Frauen 
vorbehalten sind. Von der Kleidsamkeit der 
dezent drapierten Crepe-Kleider für den 
Nachmittag und Abend, von den Spitzen- 
modellen zu festlichen Anlässen, die wie ge- 
schaffen sind, um der älteren Frau Charme 
und Glanz besonderer Anlässe zu geben, 
braucht man wohl nicht erst zu sprechen, so 
sehr liegen ihre Vorzüge auf der Hand! 

Modell-Bescfarelbung: 
1. Betont weich verarbeiteter Redingole, 

dem die Steppnähte eine leicht sportliche Note 
geben. Seine Schnitt/tlhrung eignet sich be- 
sonders für die ältere Dame. 

2. Abendkleid in ziueiteiliger Form mit 
einem, dem Oberteil angearbeiteten Schal, der 
sehr /estlich und dekorativ wirkt und eine 
willkommene Hülle für Dekolet£e und Arme 
ist. 

3. Schwerer Seidencrepe als Material für das 
elegante Kostüm mit den Atlaspaspeln an der 
vorderen Knopfleiste und den Aermeln. 

4. Tweedkostümciien im Chanel-Stil mit 
Blendengamierung. Ein Quetsdifaltenrock, 
der gerade der älteren Dame sehr gut steht. 
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Wenn es regnet oder schneit, 
immer sei ein Schirm bereit, 
aber liebe Leute denkt. 
Euer Schritt zum Fachmann lenkt 
selbst Reparaturen werden da 
gemacht bei der 

5ia. Sjd^UÄjm,'£.i6ka 
NeckarstraOe 3 an der Post 

Alle Reparaturen in eigener Werkstätte, 
schnell und preiswert. 

OitueAte OKaxUHle. 
Waschmaschinen, Wäsche- 
schleudern, Fernseher, 
Radio, Ofen, Herde 
Kleinste Anzahlung, Rest bis 24 
Monatsraten. Volle Garantie. 

Nehme gebrauchte Geräte in Zahlung. 

KRUGCR 
Uhlandstraße 12 

ohne Anzahlung 
Erste R^le vier Wochen nacli lieferung. 
Riesige Auswahl in nei grollen Häusern. 
Eirtigt Preisbcitpitle: 
SchlDliimmertoxpun ob 698.- 
Polsletgamilur ob 275.- < 
KUche ob 195.- 
Forderrt Si« bitte noch heute unterer) 
buntilluttHertcn* Katalog per Poit- 
karte an. 

DIE MÖBELPASSAGE 
Inh. AKred R&hi« 

ASCHAFFENBURG. Hcinsettr. 2-10 
Telefon 2&8<i0 — 26 Schaufenster- 

Eigener Porkplati im Hof 
Einfahrt nur Heinseitraße 

Gardinenverkäuferin 
zum 1. April od. früher gesucht. 

J. K. Bach 
Fahrgasso 17 

Maurer, Zimmerer, 

Bauhelfer sawie 

1 Kranführer <k;mn angelernt 
worden) bei hohem Lohn stelU ein 

Daniel Kaiser Bauunternehmung 
I.angcn b. Ffni. - Flachsbachstraße 33 

Bus steht zur Verfügg. 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 
auf dem Rhein-Main-Flughafen 

Nr. 542: Femsdireiberinnen 
543: Telefonistinnen 

für unsere modernen Fernmeldeanlagen. 
Sämtliche Betriebsräume sind voll kli- 
matisiert. 
Es kommen auch Bewerberinnen in 
Frage, die sich für diese interessante 
Tätigkeit ausbilden lassen wollen. 
Schreibmaschinenkenntnisso erforder- 
lich, engl. SprachUenntnisse cr\%'ünscht. 
Schriftliche Bewerbungen bzw. Vorstel- 
lungen mit den üblichen Unterlagen 
(handgeschriebener Lebenslauf sowie 
Zeugnisabschriften) unter Angabe obig. 
Nummer an: 
DEUTSCHE LIFTIIANSA AG. 

Personalabteilung 
Frankfurt/Maln-FIuRhafen 
Bürohochhaus (Lufthansa-Basis) 

HIIAIAIE Littel 88 E 

^ SoiHHteffttoipekte 

^ eiHgetfo{(eM 

Besuchen Sie uns noch heute in unserer 
Agentur 

Od. SBeckei & Ca, 
Verkehrspavillon Bahnstraße 
Telefon 37 78 

KUNST- U. KULTURGEMEINDE LANGEN 

KLAVIERABEND 

Norbert Matzlca 

Mittwoch, den 14. Februar 196;^, 20 Uhr, im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle 

Werke von: Beethoven, Brahms, Smetana und Chopin 

CHEMISCHE REINIGUNGS WERKE 

Filiale Langen, Bahnstr. 112 

hier auch' Annahme für RÖV ER-JUNIOR, die vorteilliafte 
ReinigungsausfUliruDg. 

eicuaAteft ^£duch 

Jetzt auch eine eigene 

Röver-Filiale 

in Laugen 

INSERATE 
otaen wii immer 
frühzeitig 
sui^geban 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4 •/• Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD, 

Bahnstraße 39 

- überoli 

Ihr 

Naclibor - 

An unsere Leser! Saubere und ehrliche 

pflegt - reinigt 

Teilzahlung Miete, Mietkauf 

Günther Sdimidt K. G. 
Büromaschlnen 
Großhandel mit Einzelverkauf 

Stundenfrau 
bei guter Be/.nhlung sof. gesucht. 

Jeschke 
Langen, Lange Straße 3 

1 Lehrmädchen 

für Ostern 1962 gesucht. 

TiiUeia OieifuAth 

Bahnstraße 71 

Gas 
Energie von 

heut 
und morgen 

OONSTIGK GELEGENHEITEM 
100 Gebraucfitwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M, 1959 3150,— 
Taunus 17 M de Luxe. 1958 2800,— 
Tauuns 12 M, 1958 2800,— 
Taunus 12 M, 1960 4200,— 
Taunus 17 M de Luxe 4950,— 
Opel Rekord, 1954 1100,— 
Opel Rekord, 1957 2650,- 
Opel Kapitän, 1960 7100,— 
VW-Export, 1958 3500,— 
DKW AU 1000, 1960 3950,— 
Opel Caravan, 1960 3950,— 
Daimler Benz 220 S, 1957 3950,— 
Isabella, 1959 4200,— 
Opel-Blitz, 1956 2950,— 
FK 1000, 1954 650,— 
VW-Kasten, 1954 400,— 
Anzahlung ab DM 500,— Fluanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schnüttstr. 47 - Tel. 33 59 44 

Diklier-Geräle - Rechenmaschinen 
Addiermaschine^) - Büromöbel 

Neu ab 160.- 
alt ab 50.- 
TZ ab 10.- 
Anz. ab 10,- 
Neuwertlgo 
sehr billig 

sorgen 

Schon vor Tagen waren wir auf der Kölner Möbelmesse, um für Sie alle 
Neuheiten zu prüfen und auszuwählen. Wir erwarten gerne Ihren Be- 
such, um Ihnen die neuesten Modelle vorzuführen! 

NEU-ISENBURG . FRANKFURTER STRASS. 

|p1 im Möbelhaf — Talalon UM und 83 II 

Grüne Hemden 
für Jäger, Angler, Gärtner, Landwirte 

etc. in großer Auswahl. 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 
Ffm., nur Berliner Str. 26, Tel. 25590 

Jetzt schon 
für die 
Zukunft 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 
Wenn es in einer Anzeige heißt: 

Schriftliche Angebote unter Nr. . . ." 
„Offerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anzeigenabteilung 

fv/[^ die lt^noen vnd den dreieichcäv 

Eischeint w6cfaentllcfa zweimal; dienstags und frelta^. 
Besugspreis; Monatlich 2,—DM zuzügL0,30 DM Trägerloim. 
Dmck und Verlag: Buchdruckered Kühn KQ., Langen bei 
Franfceurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 498 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvorkündloungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabc bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Blick Aber die Grenzen: 

Verfindertes Krfiftefeld im 

Nahen Osten 
Syriens Abfall von Xffsrpten hat 

weitreichende Folgen 
Über Nadit hat sidi das politisdie Kräfte- 

feld im Nahen Osten verändert Der Abfall 
SjTiens von Ägypten ist nidit ein interner 
Vorgang der „Vereinigten Arabisdien Repu- 
blik", die Jetzt nur nodi dem Namen nach 
existiert Die syrisdie Sezession markiert zu- 
gleich einen historischen Wendepunkt für die 
gesamte Konstellation des Vorderen Orients. 
Nassers Vorherrschaft hat einen empfind- 
lichen Sdilag erlitten, auch wenn der ägyp- 
tisdie Staatschef nach wie vor eine zentrale 
Figur in der arabisdien Welt bleibt. Dodi von 
nuH an können sich neue Kräftegruppierun- 
gen bilden, die sidi der Einflußnahme Nassers 
entziehen, und das wiederum kann auch in 
Kairo zu einer neuen Politik führen. 

Ein sdiillerndes Stichwort 
Wer heute durch die nahöstlichen Länder 

reist, hört bei politischen Gesprächen immer 
wieder das Sticiiwort von der „arabischen Ein- 
heit". Es gibt kaum einen Politiker in Ägyp- 
ten, in Jordanien, im Libanon, in Syrien, im 
Irak oder in Saudiarabien, der nicht die Ein- 
heit aller Araber zu seinen wichtigsten Pro- 
grammpunkten zählt Die Vokabel von der 
arabisdien Einheit ist auch beim Volk ge- 
bräuchlich, man kann sie immer wieder aus 
dem Munde etwa von Taxichauffeuren, von 
Hotelboys oder von Hafenarbeitern hören. Dodi 
wenn man der Sadie auf den Grund geht, 
zeigt sidi bald, daß es hunderterlei Meinun- 
gen darüber gibt, auf weldiem Wege denn 
diese arabische Einheit herbeigeführt weiden 
und wie sie einmal aussehen soll. Der Li- 
banon mödite am liebsten neutral bleiben und 
würde allenfalls eine lose Föderation befür- 
worten. Syrien hat von der Versdimelzung 
mit Ägypten noch die Nase voll und denkt 
jetzt eher an ein Bündnis mit Jordanien, dem 
Irak und Saudiarabien, ohne dabei von 
staatlichen Fusionsplänen auszugehen. König 
Hussein von Jordanien wiederum liegt vor al- 
lem daran, das Haschemitische Königreich zu 
festigen und alle pro-nasserisdien Strömun- 
gen in seinem Lande abzuwehren. Und Ägyp- 
ten sieht sich nadi dem „Verrat" Syriens wie- 
der auf sich selbst zurückgeworfen, beraubt 
um die verlockende Aussiciit, so etwas wie 
ein Kristallisationskern für einen arabischen 
Einheitsstaat zu sein oder doch wenigstens zu 
werden. Wenn man einen Vergleicii mit Euro- 
pa wagen wollte, so müßte man feststellen, 
daß die westeuropäischen Staaten gegenwär- 
tig dem Ziele einer politischen Union näher 
sind als die nahöstlic^en Länder, die zwar 
ständig von einer Emheitsbewegung sprechen, 
gleicäiwohl aber wenig tun, was in absehba- 
rer Zeit zu einem politischen Akkord führen 
könnte. 

Erwachtes 
politisches Selbstbewußtsein 

Das bedeutet indessen nicht, daß die orien- 
taliscdien Länder weiter so dumpf dahinbrü- 
ten wie in früheren Zeiten. Das politisdie 
Selbstbewußtsein der Araber ist in einem er- 
staunlidien Maße erwadit und es geht ein- 
her mit einer enormen wirtschaftlidien An- 
strengung. Im Libanon zum Beispiel, das 
s^on Immer als das „orientalische Muster- 
ländle" galt, herrscht gegenwärtig ein ausge- 
sprodienes Konjunkturklima. Der Wohlstand 
erfaßt immer breitere Sdiiditen, auch wenn 
der Gegensatz zwischen den ganz Armen und 
den ganz Reichen wie in allen orientalischen 
Ländern so auch hier nodi existiert Doch die 
wachsende Bildung der Bevölkerung drängt 
automatisch zu neuen Sozialformen, wenn die 
herrsdiende Sciiiciit nicht einen gewaltsamen 
Umsturz riskieren will. Außerdem — das gilt 
für fast alle nahöstlichen Länder — wiegelt 
die Propaganda des ägyptischen Staatschefs 
Nasser ständig die ärmeren, meist moslemi- 
schen Bevölkerungskreise auf. Seit vielen Jah- 
ren ist „Radio Kairo" ein fester Begriff in 
den arabisdien Ländern. Nasser verfolgt mit 
seiner Propaganda natürlidi keine uneigen- 
nützigen Ziele; sie soll In den anderen Län- 

^en Boden für einen „Anschluß" oder 
«^lidie Vorgänge bereiten. Der eigentlidie 
L^kt dieser Massenpropaganda liegt aber 
darin, daß sie in vielen Ländern als Kata- 

ftir Sozialrevolutionäre Neuerungen 
wirkt Mehr und mehr wenden sidi die Re- 
gierungen der Lösung dringender sozialer Fra- 
gen zu. 

Sozialer Fortschritt in Syrien 
^isdies Beispiel bietet das wieder 

^1 n gewordene Syrien. Vor dem An- schluß an Ägypten im Jahre 1958 war Syrien 
ein Land, In dem die großbürgerliche Schicht 

Grundbesitzer und Großkaufleute 
angab. Unter Nasser verlor diese 

oczucht nicht nur ihren gesellschaftlidien und 

politisdien Einfluß, sondern teilweise aucn inr 
Vermögen und Eigentum. Heute gibt es in 
Syrien ein sehr waches Empfinden dafür, daß 
sich sozialer Fortschritt nicht mit Gewalt und 
Terror, aber ebensowenig mit einer feudali- 
stischen Gesellschaftsordnung verträgt. „Nas- 
ser rüttelte sie alle auf", lautet die Erklärung 
für diese Ernüchterung. Die Reichen haben er- 
fahren, daß man sich nicht ungestraft dem 
sozialen Fortschritt in dAi Weg stellen darf, 
und die Ärmeren wissen nun, daß nicht je- 
der, der ihnen das Blaue vom Himmel ver- 
spricht es auch ehrlich mit ihnen meint Als 
Ideal schwebt heute vielen Syriern eine Mi- 
schung von „sozialer Marktwirtsciiaft" und 
„demokratischem Sozialismus" vor. Schon heu- 
te sind die unter Nasser eingeführten wirt- 
schaftlichen Zwangsmaßnahmen weitgehend 
beseitigt; der Geldverkehr ist wieder frei, wer 
Lust verspürt und das Können dazu besitzt 
kann ohne Eingriffe des Staates wirtschaft- 

liche Untemehmun^n aufbauen. uocn ermuu 
dabei soziale Bestimmungen und Gesetze be- 
achten, die es noch vor fünf oder zehn Jah- 
ren nicht gab. Die unter Nasser eingeführte 
Gewinnbeteiligung der Arbeiter am Verdienst 
der Fabriken soll, wie gleich nach der Revo- 
lution verkündet wurde, beibehalten. Ja, da- 
durch verbessert werden, daß den Arbeitern 
volle 25 Prozent der Gewinne, nicht wie in 
Ägypten 10 Prozent — und dem Staat 15 Pro- 
zent — zugesprochen werden. Auch die Land- 
reform will man nicht rückgängig machen, 
wohl aber offenkundiges Unrecht — etwa ent- 
schädigungsluse Enteignungen — durch ent- 
sprechende Zahlungen wieder ausgleichen. Das 
sozialpolitische Programm der Revolutionsre- 
gierung verrät deutlich, daß sich die neuen 
Männer in Syrien der Gefahren bewußt sind, 
die ein Rückfall in reaktionäre Denkweisen 
zwangsläufig heraufbeschwören müßte. 

Jürgen Beust 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Schmerzlicher Abschied 

Der Saarländische Bergbau und mit ihm 
über Rundfunk und Fernsehen das ganze 
deutsche Volk, nahm am Samstagmorgen Ab- 
schied von den Toten der Grube Luisenthal. 
Zu der ergreifenden Totenfeier hatten sich 
etwa 4000 Trauergäste im Park der Grube 
eingefunden, unter ihnen Vizekanzler Erhard, 
Bundesverkehrsminister Seebohm, Bundes- 
arbeitsminister Blank, der SPD-Vorsitzende 
Ollenhauer, der FDP-Vorsitzende Mende, der 
DGB-Vorsitzende Richter, der Apostolische 
Nuntius in Bonn, Erzbischof Bafile, der Bi- 
schof von Metz, der Weihbischof von Trier, 
Präses Beckmann, der pfälzische Kirchen- 
präsident Dr. Stempel und Professor Hall- 
stein. Über 6000, die keinen Einlaß mehr fin- 
den konnten, standen außerhalb der Tore, um 
dem feierlichen Geschehen beizuwohnen. Der 
Schmerz um die Opfer der schrecklichen 
Schlagwetterkatastrophe, das Mitgefühl für 
die Hinterbliebenen, das Versprechen, sich 
ihrer anzunehmen, und vor allem die Forde- 
rung, noch mehr als bisher zu tun, um solche 
Katastrophen künftig zu verhindern, beinhal- 
teten die Reden, in denen Bundespräsident 
Lübke, der Vorsitzende der IG-Bergbau und 
Energie, Heinrich Gutermuth, der saarlän- 
dische Ministerpräsident Röder und der Prä- 
sident des europäischen Parlaments, Prof. 
Furier, neben den Vertretern des Aufsichts- 
rates, des Vorstandes und des Betriebsrates 
der Grube zu den trauernden Hinterbliebe- 
nen sprachen. Die Glocken läuteten im gan- 
zen Saarland, als eine Bergmannskapelle mit 
dem Trauermarsch aus Beethovens „Eroica" 
die Trauerfeier eröffnete. Der Saar-Knap- 
penchor sang in tiefer Ergriffenheit das Re- 
quiem von Cornelius. 

Es war eine Trauerfeier, die das ganze 
deutsche Volk mitempfand. Überall im Lande 
wurden die Wochenendveranstaltungen ab- 

gesagt und auch die Langener und Egels- 
bacher Kamevalisten unterbrachen ihre 
Kampagne angesichts des unsagbaren Leides, 
das die Angehörigen der Toten von Luisen- 
thal getroffen. Auch der ACL Langen sagte 
sein bereits ausverkauftes und mit Spannung 
erwartetes Kostümfest spontan ab, noch be- 
vor von offizieller Seite eine Aufforderung 
dazu ergangen war. 

6% bei mehr Urlaub 
Vielleicht unter dem Eindruck des erschüt- 

ternden Ereignisses an der Saar, fanden sich 
die Verhandlungspartner in der Metallindu- 
strie zu einem Kompromiß zusammen, denn 
kaum ein Geschehen schien mehr geeignet, 
da.s Aufeinanderangpwiesensein sichtbar zu 
machen. Der nun ausgehandelte Lohntarif 
gilt rückwirkend ab 1, Januar. Er sichert den 
Arbeitern in der Metallindustrie eine Lohn- 
aufbesserung um 6 "/o und eine Urlaubsver- 
längerung um 3 Tage zu. Obwohl diese Ab- 
iriachung von den Tarifpartnern noch bestä- 
tigt werden muß, wozu auf der Arbeitneh- 
merseite erneut eine Urabstimmung notwen- 
dig wird, gilt die Zustimmung aller Beteilig- 
ten als sicher. Damit wird es also keinen 
Streik in der Metallindustrie der Bundesrepu- 
blik geben, eine Entwicklung, die wir bereits 
in unserer Wochenübersicht andeuteten. 

Vatikan zur Grabenkatastrophe, Die Ab- 
lösung der Bergleute durch Maschinen hat am 
Wochenende das offizielle Organ des Vati- 
kans, „Osservatore Romano", angesichts der 
schweren Grubenkatastrophe an der Saar vor- 
geschlagen. Das Blatt vertritt die Auffassung, 
daß das Problem techndsch nicht unlösbar sei, 
wenn die Rogierurvgen nur einige ihrer für die 
Atom- und Raketer»rüstung gemachten An- 
strengungen darauf verwenden würden. 

Wichtig für selbständige Handwericer 
Ab 1. 1. 1962 gelten für alle selbständigen 

Handwerker die Bestimmimgen des neuen 
Handwerker-Versorgungsgesetzes. Die Ände- 
rungen dieses Gesetzes sind bedeutend. Sde 
erfordern weitgehende Beachtung und Aiif- 
merksamkeit, will sich der einzelne Betrcrf- 
fene nicht selbst einen Schaden zufügen. 

Die Durchführung derHandwerkerverslche- 
rung erfolgt mmmehr in der Arbeiterrenten- 
versicherung, deren Träger dde einzelnen Lan- 
desversicherungsanstalten sind. Sämtliche 
Handwerker erhalten von der für sie zustän- 
digen Landesverslcherungsanstalt einen Be- 
scheid, dem die Angaben des vorher einge- 
reichten Fragebogens zugrunde liegen. Soiweit 
der Handwerker versdcäierungsfrei ist, gelten 
für eine mögliche freiwillige Weiterversiche- 
rung die allgemein gültigen Bestinunungen 
der sozialen Rentenversicherung. Zu beachten 
ist jedoch, daß alle aus der Handwerkerver- 
sicherungspflicht zur Angestelltenversicherung 
entrichteten Beiträge als ziur Arbelterrenten- 
versicherung entrichtet gelten. Dies ist von 
Bedeutung für die Beantwortimg der Frage, 
wohin zukünftig fretwiUdge Beiträge der so- 
zialen Rentenversicherung entrichtet werden 
können. 

Der versicherungspfUchtiigeHandwerker hat 
zukünftig den Eihheitsbetrag von 70 DM mo- 
natlich an die zuständige Landesveii^icbe- 
rungsanstalt zu überweisen. Eine entspre- 
chende Zahlungsautforderung erhalten sämt- 
liche versicherungspfMchtige Handwerker mit 
ihrem Bescheid zugestellt. Soweit die Vor- 
aussetzungen für dieEntrichhmg einer nieidri- 
geren oder auch höheren Beitragsentrichtung 
nachgewiesen werden können, ist eine von 
dem Einheitsbeitrag abweichende Beitrags- 
entrichtimg möglich. Voraussetzung hierfür 
ist jedoch die lungehende Antraestellung bei 
der zuständigen Landesveraichenuigsanstalt. 

Durch diesen Umstand befindet sich weit- 

g^end jeder selbständige Handwerker in der 
gleich schwierigen Situation, wie jeder Ver- 
sicherte, der freiwillige Beiträge zur sozialen 
Rentenversicherung entrichtet. Der Einheits- 
beitrag von 70 DM kann leicht früher erwor- 
bene Rechte durch eine Minderung des er- 
reichten persönlichen Bemessungswertes be- 
lasten. 

Bei Beantwortung der Frage: Was soll ich 
zahlen? dürfte demzufolge auch für den ver- 
sicherungspfldchtiigen Handwerker zukünftig 
eine Überprüfung und nötigenfalls eine fach- 
männische Beratimg erforderlich sein. 

Für Versicherungspflichtige Handwerker 
werden zukünftig keine Versicherungskarten 
mdu- ausgestellt. Entsprechende Aufredh- 
mmg^eschfiinigungen über entrichtete Pflicht- 
beiträge erhalten die Handwerker direkt von 
der zuständigen Landesversicherungsanstalt. 

Der Umtausch von noch im Besitz befind- 
lichen Versicherungskarten erfolgt vorerst 
nicht mehr bei den Kreishandwerkerschalten. 
Zuständig hierfür sind zunächst die allgemei- 
nen Kartenausgafoestellen der sozialen Ren- 
tenversicherung (Bürgermeistereien und Ver- 
sioherungsämter). 

Da jeder Handwerker erst nach erfolgter 
Zustelhuig des Bescheides durcli die Landes- 
versicherungsanstalt Kenntnis über Versiche- 
rungspflicht oderVersicherungsfredheit erhält, 
ist es zweckmäßig, für den Umtausch, bew. die 
Aufrechnung der noch im Besitz befindlichen 
Handwerker-Versidierungskarte den Eingang 
dieses Bescheides ahzjuiwarten. Karl Reichert 

Angriff auf Luitkorridore 
In Berlin haben die Sowjets nun ihre Stör- 

aktionen, die zum Programm der östlichen 
Zermürbungstaktik gehören, auf die westalli- 
ierten Luftkorridore konzentriert. Wiederholt 
forderte der sowjetische Kontrolloffizier in 
der Berliner interaUiierten Luftsicherheits- 
zentrale, einer der wenigen Institutionen, die 
bisher noch reibungslos funktionierten, daß 
die westalliierten Luftkorridore von und nach 
Berlin zeitweise für die alleinige Benutzung 
durch die Sowjets freigehalten werden. Von 
Seiten der westlichen Allierten, die eine Ein- 
schränkung in den 3 Luftkorridoren nach 
Berlin als einen Bruch der Viermächtever- 
einbarungen betrachten, wurde bisher jedes 
derartige Ansinnen von sowjetischer Seite 
strikt abgelehnt, so daß auch diese Kraft- 
probe zunächst zu Gunsten des Westens aus- 
ging, was bisher immer so war, wenn von 
westlicher Seite Ernst gemacht wurde. Es 
scheint, daß sowohl Engländer wie Amerika- 
ner auf diesem Gebiet keinen Spaß verste- 
hen und nicht gewillt sind, auch nur das ge- 
ringste Entgegenkommen zu zeigen. Dennoch 
hielten die Sowjets auch am Montag ihre 
einschränkenden Forderungen aufrecht. 

FDP-Kritik an Gewerkschaften. Scharfe 
Angriffe gegen die Gewerkschaften richtete 
der Bundesvorsitzende der Freien Demokra- 
ten, Erich Mende, am Samstag in Darmstadt. 
Die Bundesrepublilc sei auf dem besten Wege, 
durch die maßlosen Forderungen der Gewerk- 
schaften einen Teil des Wirtschaftsaufstieges 
in Frage zu stdlen. 

Streikaufrufe in Frankreich. Zahlreiche 
linksgerichtete Organisationen in Frankreich 
riefen die Bevölkerung zu Gedenkkundgebun- 
gen für die acht Todesopfer der letzten bluti- 
gen Zwischenfälle in Paris auf. Mehrere Ge- 
werkschaften wollen aus Protest gegen das 
Vorgehen der Polizei und gegen die OAS- 
Gewaltakte am Dienstag streiken. 

Neue Algerien - Verhandlungen? Vier Mit- 
glieder der algerischen Exilregierung trafen 
am Samst^ in Zürich ein. Die Ankunft der 
Algerier gibt zu der Vermutung Anlaß, daß 
entscheidende Besprechungen über einen Waf- 
fenstillstand mit Frankreich bevorstehen. 

Norstad glaubt nicht an Atomkrieg. Der 
Oberbefehlshaber der NATO-Streitkräfte, Ge- 
neral Norstad, hat in einem Interview nüt der 
Florentiner Zeitung „La Nazione" erklärt, kein 
General könnte daran denken, einen Atom- 
krieg zu entfesseln, weil das in technischer 
Hinsicht „absurd" wäre. Ein örtlich begrenz- 
ter Angriff sowjetischer Streitkräfte würde 
sich nur dann zu einem allgemeinen Krieg 
entwickeln, wenn die NATO diesen Konflikt 
nicht örtlich bereinigen könne. 

Hammarskjölds Tod Irrtum des Piloten. Auf 
einen Irrtum des Piloten ist der tödliche Ab- 
sturz der Maschine UN-Generalsekretär Ham- 
marskjölds im September 1961 bei NdoJa in 
I^odesien zurückzuführen. Zu diesem Ergeb- 
nis kam die Untersuchungskommission der 
rhodesischen Regierung, deren Bericht am 
Freitag veröffentlicht wurde. 

Bonn: Bald Antwort an Moskau. Bereits in 
der kommenden Woche will die Bundesregie- 
rung die Vorbereitungen für die Antwortnote 
auf das sowjetische Memorandum vom 27. De- 
zember abschließen. Das ist das wichtigste Er- 
gebnis der zweitägigen Klausurtagung der 
Deutschen Botschafter, dde unter Vorsitz von 
Bundesailßenminister Schröder am Samstag 
im Bormer Auswärtigen Amt zu Ende ging. 

Kleines Jubiläum Im Landtag 
Ein kleines Jubiläum kann der Hessische 

Landtag am Mittwoch in Wiesbaden begehen. 
In diesem letzten Jahr der IV. Legislatur- 
periode trifft man sich am 14. Februar zum 
50. Male zu einer Plenarsltzimg. Eigentlich 
sollte dieser „Jubiläumstag" später stattfin- 
den. Da aber die Abgeordneten im Jahr der 
Landtagswahlen diskutierfreudiger zu sein 
scheinen als sonst, konnte die Tagesordnung 
der letzten Sitzung nicht bewältigt werden. 
Eine Nachhol-Sitzung war also nötig. 

Seit langer Zeit steht wieder einmal eine 
Große Anfrage der SPD-Fraktion auf der 14- 
Punkte-Tagesordnung. Es soll über die Ver- 
wirklichung des Goldenen Planes und des 
„Rot -Weißen - Sportförderungs - Programms" 
gesprochen werden. 

Weniger freundliche Absichten haben da- 
gegen die Oppositionsparteien. Zwei Große 
Anfragen der HDP und zahlreiche Anträge 
der CDU werden Maßnahmen der Landes- 
regierung kritisch unter die Lupe nehmen 
bzw. Forderungen, vor allem auf dem Gebiet 
des Bildungswesens, vorbringen. Ein Antrag 
der CDU fordert auch die Streichung des 
Riemek-Lehrbuches „Miteinander — Für- 
einander" aus dem hessischen- Schulbücher- 
katalog. Es handelt sich um das Schulbuch 
der bekannten DFU-PoUtikerin. 

Die Freien Demokraten erkundigen sich 
nach Maßnahmen zur Durchführung des 
Bundesseuchengesetzes und nach dem hes- 
sischen Strafvollzug, der, eng nJt der Person 
des Generalstaatsanwalts Bauer verknüpft, zu 
den tradiüoneilen Streitpunkten zwischen Re- 
gierung und Opposition in unserem Lande 
zählt. 
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„Mensch, halte Maß" I 
Mrdir.innirat Dr. BrUckmann warnt vor 

übcrernähninR 
Vor odnom zahlreichen Auditorium machte 

der Rofcront des fünften Abends der „Ge- 
sundhcdtsreihc" der Volksliochschule, Dr. 
Brückmann, eingehende Ausführungen 7.u Er- 
nährungsfragen im Zeichen des Wirtschafts- 
wunders. Er verwies dabei auX die Gefahren, 
die der übermällige Gei\uß von Fett mit sich 
bringt.Die Belastung desOrgani.smusses durch 
jai große Fettr.ufuhr führe zu Dauerschäden. 
Durch die industriell verfeinerte Nahrung, 
feinere Getreideausmahlung und gehärtete 
Fette, werde der Appetit zu größeren Nah- 
rungsmengen angeregt, die der Körper nicht 
verarbeiten könne. Die Folge hiei-von sei in 
erster Linie die Ai teriosklerose, und es sei 
wissenschaftlich bewiesen, daß der häufige 
Herzinfarkt auf falsche Ixjbens- und Ernäh- 
iningsweise zurückzuführen ist. Wie sich die 
RoU\tion der Nahrungsmittel im Liiufe der 
letzten 1(10 Jahre verändert hat, geht, nach Dr. 
Brückmann, daraus hervor, daß der Brotver- 
brauch auf ein Drittel zurückgegangen i.st, 
während der Fleischkonsum und der Fettver- 
brauch auf das 2'.jfache stieg. Medb.inalrat 
Dr. Brückmann gab Beispiele von zweck- 
mäßiger Ernährung bekannt. Hierbei wurde 
deutlich, daß eine Kost zur Entfettung beson- 

1 ders eiweißreich sein muß. Zum Schluß ver- 
' wies Dr. Brückrrumn darauf, daß noch immer 

die alte griei^hische Regel: „Mensch, halte 
Maß" Geltung habe. 

* Kind ins Auto gelaufen. Glimpflich ging 
ein Verkehrsunfall al>, der sich am Donners- 
tagnachmittag in der Robert-Koch-Straße er- 
eignete Dort lief plötzlich ein zweijäliriger 
Junge vom Bürgersteig auf die Fahrbahn und 
direkt gegen ein vorbeifahrendes Personen- 
auto. Zum Glück criitt das K»id nur eine 
leichte Prellung am Kopf. 

* Rücklicht brannte nicht. In den Morgen- 
stunden des Freitag wurde durch einen ^id- 
fahrer aus Erzhausen, der sich mit seinem 
Fahrrad auf der Fahrt nach Langen auf der 
Bundesstra'ße 3 befand, ein Verkehrsunfall 
verursacht. Da das Rücklicht seines Fahrrades 
nicht brannte, \vurde er zu spät von dem Fah- 
rer eines aus Richtung Darmstadt kommen- 
den Personenwagens gesehen. Der Fahrer 
bremste den Wagen scharf ab. wodurch dieser 
ins Schleudern kam, auf einen Acker geriet 
und sctüießlich gegen einen Zaun fuhr. D:^ei 
wurde das Auto erhebiicli beschädigt. Der 
Fahrer erlitt eine Platzwunde am Kopf. 

* Auto in Straßengraben gedrückt. Auf der 
1 Kahvt zwischen Mörfelden und Langen wurde 

in den späten Abendstunden am Freitag ein 
Personenwagen aus Groß-Gerau von einem 
amerikanischen Personenauto verkehrswidrig 
überholt und in den Straßengraben gedrückt. 
Der Fahrer des deutschen Wagens verfolgte 
daraufhin das amerikanische Ji"" 
stellte dessen Nummer fest. In der ATW- 

1 Siedlung, wohin der Wagen gefahren war. be- 
drohte der unter Alkoholeinfluß stehende 
Amerikaner den ihm nachgefiUirenen Fahrer 
mit einem Messer. Die amerikanische Militar- 
polizei wurde eingeschaltet. 

* Gartenzaun beschädigt. Am Samstag stellte 
der Besitzer eines Anwesens im Birkenwald- 
chen fest, daß sein Gartenzaun beschädigt 
worden war. Die i>oUzeilichen Ernuttlungen 
ergaben, daß der Schaden von emem Auto 
herrührte. Auf Grund der vorgefundenen 
Lackspuren wurde das Fahrzeug auch bald 
darauf in der Nachbarschaft eiTnittelt. 

' Reh lief ins Auto. Erschreckend \'iel Reihe 
fanden in den letzten Monaten im Straßen- 
verkehr den Tod. In der Nacht zum Sonntag 
lief schon wieder ein Reh In einen Personen- 
wagen. Diesmal geschali das zwischen Lan- 
gen und Sprendlingen auf der Bundesstraße 3. 
Das Tier verendete kurz, nach dem Zusam- 
menstoß. 

Georg Kühn zum Gedächtnis 

Der SeniorcheJ der Druckerei Kühn, 
Georg Kühn, ist gestortien. Obwohl schon 
lange leidend, hatten die Angohorigen nicht 
mit einem so sclmelien Abschied gerechnet. 
Am Samstagmorgen erlag Georg Kühn im 
73. tiebensjahr einem Herzschlag. 

Mit Buchdruckcrmeister Georg Kühn ist 
eine weit über die Grenzen der Stadt und der 
Dreieich hinaus bekannte Persönlichkeit da- 
hingegangen. Sein Beruf brachte es mit sicli, 
daß er mit allen Kreisen der Bevölkeiiing, mit 
Vereinen und Verbunden bekannt wuixde und 
einen Überblick über das Geschehen in der 
Heimat hatte wie selten einer. 

Georg Kühn war ein Faehmaim der Buch- 
druckerkunst aus der guten alten Scliule. 1^ 
hatte sein Vater Carl Heinrich Kühn, der sich 
viel in der Welt umgesehen hatte, die Buch- 
dmckerei gegi*ündet und in der Darmstädter 
Straße, wo sich das mit der Zeit gewachsene 
Unternehmen heute noch befindet, das Wohn- 
haus und eine „Officin" (wie man damals 
Buchdnickenverkstätten nannte) gelKiut. 
Gleichzeitig gründete er den „Allgemeinen 
Anzeiger für Langen und Umgebung". Georg 
Kühn trat mit großem Verständnis für das 
Druckereiwesen in die Fußtapfen seines Va- 
ters, lernte gründlich den Beruf und legte 
auch mit Erfolg die Meisterpriifung ab. 

Kurz nach dem 1. Weltkrieg, an dem er als 
Artillerist teilnahm, trat er das väterliche 
Erbe an und übernahm die Druckerei. Georg 
Kühn verstand es. die Druckerei weiter aus- 
zubauen und zu modernisieren. Nacli Über- 
windting der Inflation wurde von ihm auch 
seine Heimatzeitung wieder herausgebracht. 

Immer größere Aufträge kamen herein, im- 
mer größere Anforderungen wurden an Mei- 
ster und Betrieb gestellt. Nach der Macht- 
üi>ernahme durch die Nationalsozialisten hat- 
ten die Heimatblätter einen besonders schwe- 
ren Stand, Die Entwicklung im Kriege brachte 
es mit sich, daß (1941) die Heimatzeitung 
eingestellt werden mußte. Auch nach dem Zu- 
sammenbi-uch dauerte es noch einige Zeit, bis 

als „Langener Zeitung" wieder die unentbehr- 
liche Lokal- und Heimatzeitung erscheinen 
konnte. 

Nach derGründung einer Kommanditgesell- 
schaft sUind Georg Kühn als Mitherausgeber 
der Zeitung, für deren Anzeigen- und Unter- 
haltungstcil er venintwortlich zeichnete, auf 
Grund seiner Erfahrungen und der Kenntnis 
der Verhältnisse seinen iMann. Umso mehr 
war es ihm in den letzten Monaten und Wo- 
chen schwer gefallen, nicht mehr so mitarbei- 
ten zu können, wie er es zuvor getan hatte. 
Ob er. mit der unvermeidlichen Zigarre im 
Mundwinkel, an seinem Schreibtisch saß oder 
durch den Betrieb ging, stets hatte er für dM 
Personal, das ihm größtenteils vim der Fami- 
lienseite her bekannt war, ein freundliches 
Wort bereit. Er scheute aber auch vor keiner 
Kritik zurück, wenn er sie für angebracht 
hielt. 

Außerhalb des Betriebes war Georg Kühn 
schon in jungen Jahren bei den Turnern und 
den Stenografen tätig, sagte offen und deut- 
lich seine Meinung und arbeitete auch gerne 
mit, wenn man ihn rief. In den let.zten .Jahren 
erlebte er manche Ehiung und Anerkennung 
von dieser Seite. 

Da er als Zeitungsmann an vielen kommu- 
nalen Ereignissen teilgenommen und wichtige 
Entscheidungen der städtischen Körperschaf- 
ten miterlebt hatte, konnte er über manches 
mit sohalkhaflem Humor erzählen. Sein aus- 
gezeichnetes Gedächtnis kam ihm dafbei zu- 
gute. 

Georg Kühn gehörte auch — um Beispiele 
für sein Interesse an der AUgomelnheit zu 
geben — zu den Männern, die das Langener 
Heimatfest ins Leben riefen und die für Hand- 
werk und Gewerbe in schwieriger Zeit sich 
große Verdienste erwarben, wie ihm über- 
haupt das Wohl und Wehe seiner Heimatstadt 
und deren Entwicklung am Herzen lag. Man- 
cher Artikel aus seiner Feder legt davon 
Zeugnis ab. Hch. R. 

Wochenendseminar des Jugendsozialwerl» 
Am 3. und 4. Februar veranstaltete das Ju- 

gendsozialwerk unter der Leitung von Frau 
Ballak ein Wochenendseminar in Kronoerg. 
In bester Stimmung trafen die Jugendlichen 
am frühen Nachmittag in Kronberg ein. Nach 
einer ausgiebigen Schneeballschlacht, die mit 
der Flucht der Mädchen in den Speiseraum 
des Hauses „Am Aufstieg" endete, wurde mit 
erhitzten Gesichtern erst einmal Kaffee ge- 
trunken. Anschließend folgte das erste Semi- 
nar in dem Oberstudienrat Wilhelmi über den 
•> Parteitag der KPdSU in Moskau sprach. 
Dieses in der Bundesrepublik nur wenig dis- 
kutierte Thema fand bei den Jugendlichen 
starken Widerhall. Der anschauliche Vortrag 
wurde oft durch Beifall unterbrochen, zumal 
der Referent in einer den Jugendlichen ver- 
trauten Art zu erzählen wußte. Durch seine 
teilweise humoristischen Einlagen verstand es 
Herr Wilhelmi, auch diejenigen zu fesseln, 
die son.st Seminaren und Vorträgen nicht so 
aufgeschlossen gegenüberstehen. Die Fragen 
in der anschließenden Diskussion waren so 
zahlreich, daß aus Zeitmangel nicht einmal 
alle beantwortet werden konnten. 

Am Sonntag sprach Diplomkaufmann Frib 
Rapp zum Thema „Quer durch den Ostblock . 
Lichtbilder und einige Eriebrässe seiner Reise, 
die ebenfalls bei den Zuhörern gut ankamen, 
lockerten den Vortrag auf. In der sich auch 
hier anschließenden lebhaften Diskussion 
wurde noch manches offenbar, das geeignet 
war das Wissen über die Ostblockländer zu 
vertiefen. Alles in allem konnte dieses Wo- 
chenendseminar als Erfolg verbucht werden. 
Der Wunsch zur Teilnahme an weiteren Ver- 
anstaltungen dieser Art war allgemein. 

Jahreskfelikonlereni der SPD Im Kreis OHenbach 
Am Samstagvormittag hielt die Sozialdemo- 

kratische Partei im Bürgerhaus in Hausen 
ihre diesjährige Jahreskonferenz des Krenses 
Offenbach Stadt und Land ab. 

Kreisvorsitzender Hans Muntzke nahm in 
seinem Rechenschaftsbericht die Gelegen- 
heit wahr, den Bürgern der Stadt Langen 
für ihre vorbildliche Haltung bei der Be- 
reitstellung des für das neue Kreiskranken- 
haus benötigten Geländes herzliche Worte 
des Dankes zu sagen. 

Er hob besonders hervor, daß diese Haltung 
um so ijeinerkenswerter und beachtlicher sei, 
als gerade heute viele Grundstücksbesitzer 
nur noch spekulative Absichten hätten. Die^ 
Bereitschaft der Langener Bürger habe ent- 
scheidend dazu baigetragen, daß das Kran- 
kenhausprojekt nun bald verwirklicht wer- 
den könne. 

In seinem Bericht führte er weiter aus, da'ß 
die Partei sich laufend stark verjunge. So 
seien jetzt 63°/o der Mitglieder unter 30 Jahre 
alt. Auch befinde sich ein hoher Anteil Frauen 
unter den Mitgliedern. 

Hans Muntzke wurde zum 15. Male als 
Kreisvorsitzender der SPD gewählt. Seme 
Wiederwahl erfolgte einstimmig. 

Die Versammlung billigte mehrere Ent- 
schließungen. Auf Anregung des Bundesta^- 
abgeordneten Dr. Horst Schmidt führte die 
Kreiskonferenz eine Tellersammlung zugun- 
sten *»r Opfer der Grubenkatastrophe im 
"saargebiet durch, die 430,— DM erbrachte. 

Fernheizwerk im Oberlinden itritisdi betraditet 
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Tag des Heiligen Valentin 
Eigentlich sollte man am morgigen Tage, 

dem 14 Februar, der den Namen des Höingen 
Valenün trägt, rocht hoffnungsfreudig in die 
Zukunft, zumindest in den bevorstehenden 
Frühling, blicken, denn die Bauernweisiheit 
meint, daß mit diesem Tage der Winter end- 
gültig Abschied nimmt und die Natur ihr 
neues Leben beginnt. So genau nach dem Ka- 
lender aber richtet sich die Erde nicht und 
der Frühling läßt in manchen Jahren nwh 
sehr lange auf sich warten. Aber auch dafür 
findet sich eine alte Regel: Ist's um Valen- 
tinus weiß, blüht um Ostern schon das Reis 
— (xier- Kalter Valentin, früher Lenzbeginn! 
Immerhin muß man zugeben, daß bei einiger- 
maßen freundlichem Wetter die Vögel um die 
Februarmitte herum tatsächlich mit dem Paa- 
ren beginnen und Ausschau nach einem Njst- 
platz halten. 

Als Bischof von Terni in Umbrien lebte der 
Heilige Valentin um 260 n. Chr. Sedn Wirken 
galt hauptsächlich den Kranken und SclvAra- | 
chcn, seine beinihmteste Tat war die Heilung 
eines verkrüppelten Knaben von der 
sucht Dieser Knabe und neben ihm ein Hahn, 
sind die Attribute, ohne die man den Heili- 
gen niemals abbildet. Er wurde zum SchuU- 
patron gegen die fallende Sudht erkoren, die 
man mancherorts früher auch direkt 
„Sankt-Valentins-Plage" bezeichnete, ^t- 
unter wurde er auch mit dem Heiligen Veit I 
in Verbindung gebracht, besonders in Süd- 
deutschland. wo der Name ValU öftres wie 
Veitl ausgesprochen wird. Sankt Valentin 
starb als Märtyrer, unerschüttert in .seinem 
festen Christenglauben, 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Peter Sallwcy. Wolfsgartenstr, 33. 

zum 86. Geburtstag am 14. Februar; 
Herrn Ferdinand Dotzauer, Südliche Ring- 

straße 170. zum 88. GeburtsUg. Herrn Josef 
Bernert. Südliche Ringstraße 155a, und Herrn 
Philipp Steitz I.. Lutherstraße 29. zum 87. Ge- 
burtstag am 15. Februar: 

Frau Luise Greßler. Taunusplatz l, zum 
83 Geburtstag, Herrn Justus Schäfer, Hein- 
richstraße 8. zum 77. Geburtstag, und Frau 
Marie Kiene. Südliche Ringstraße 47. zum 
76. Geburtstag am 16, Februar. 

Wir wünschen den Hochbetagten auch wei- 
terhin einen gesegneten Lebensabend. 

• Noch Karten für ACL-Kostümball. Durch 
die Verschiebung des ACL-Kostümballes aut 
den 24, Februar wurde eine Reihe von Karten i 
frei, die jetzt in der Geschä-ftsstelle des ACL. I 
Rheinstraße 4 (Auto-Görich), an Interessenten 
abgegeben werden. 

• Großer Schützen-Maskenball. Die Schüt- 
zengesellschaft Langen veranstaltet am Sams- 
tag 24 Februar, um 20 Uhr ihren großen ScbüUen-Maskenball. Die beliebte Kapelle 
der Feuerwehr von Neu-Isenburg spielt m 
voller Besetzung zum Tanz. Auch ist für al- 
lerlei Kurzwedl und Barbetrieb gesorgt. Lin- 
tritUskarten sind bei den Mitgliedern und im 
Frankfurter Hof zu haben. (Siehe auch An- 
zeige.) 

• Ehrlicher Junge. Georg Heinz Griintjens, 
Leukertsweg 92, fand iun Siimstagmorgen in | 
der Flachsbachstraßc eine Geldbörse, in dei , 
sich über 50 Mark Bargeld befanden. Er lie- 
ferte diesen Fund sofort bei der 
Eine Frau aus der Woogstraße hatte die Geld- 
börse verloren. Georg Hednz handelte stell- 
vertretend für aUe aufrechten Langener Jun- 
gens. Der ehrlich verdiente Finderlohn ge- 
nügte ihm. 

• Kummer mit nutzlosen Autos. Immer häu- 
figer werden die Fälle, in denen Autobesitzer 
il^e Vehikel, die oft nicht einmal zum Stra- 
ßenverkehr zugelassen sind, einfach in eii^r 
Straße abstellen. Meist geschieht das in noch 
nicht ausgebauten Straßen, die vom Verkehi 
nur ^venig in Anspruch genommen werden^ 
Diese Autos werden nicht selten von Kindern 
als ivUlkommene Spielgelegenheit benutet. In 
der Südlichen Ringstraße mußte sogar die Po- 
lizei einschreiten, nachdem Kinder ein abge- 
stelltes Auto auf ein freies Gelände gescho- 
ben hatten. 

• Kein Fußball im Vogelschutzgehölz. Das 
Birkenwäldchen gilt als Vogelschut^ehou. 
Außerdem sind dort Volieren mit kranken Vö- 
geln des Bundes für Vogelschutz unterge- 
bracht. Ohne Rücksicht darauf gibt es immei 
noch Kinder, die anscheinend keinen andere 
Platz als das Birkenwäldchen finden, um ruß- 
baU zu spielen. Die Polizei mußte jetzt dort 
eingreifen, da Gefahr bestand, daß Käfige mit 
Vögeln beschädigt würden. 

" Mit Rollschuhen auf der Straße gelaufen, 
TroU wiederholter Mt^nungen durch die Po- 
lizei werden immer noch Verkehrsstraßen von 
Rollscbuhläufem benutzt. Ein lljähnges Mäd- 
chen das am Samstagmittag in der Taunus- 
Strafie mit Rollschuhen in einen Personenwa- 
gen fuhr, wurde dabei so erheblich verietzt, 
daß es ins Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußte. Bei allem Kummer müssen die Eltern 
des Kindes jetzt noch mit einer Anzeige we- 
gen Vernachlässigung der Aufsichtspflicht 
rechnen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgat» liegt ein Prospekt der 

Kaufhof AG bei. Wir bitten um dessen Be- 
achtung, 

Befürchtung wegen 
In einem Schreit)en an den Magistrat 

der NEV-Stadtverordnete Dr. Walter Otto 
darauf hin. daß das Fernheizwerk der Nas- 
sauischen Heimstätte für die neue Wohnstadt 
am OberMnden ohne Baugenehmigung errich- 
tet worden sei. Das Werk sei bereits seit ^- 
fang Dezember letzten Jahres teilweise in Be- 
irieb, um die ersten bereits bezogenen Woh- 
nungen in der Wohnstadt zu beheizen. 

Wörtlicii schrieb Dr. Otto an den Magistrat 
der Stadt Langen; „Die Errichtung eines Fern- 
heizwerks mit einem erheblicheri AnfaU an 
Rauchgasen steUt eine BeeintrachUgung dei 
Umwohnenden und des in unmittelbarer Um- 
gebung befindlichen Wohngebietes dar. Im 
Gesetz über den Aufliau der Städte und l^r- 
fer des Landes Hessen war seine^it festge- 
halten, daß solche Anlagen in 
nur unter Anlegung strengster Maßsta^und Schutzmaßnahmen gestattet werden dürfen. 

Die Langener Stadtverordnetenversaj^- 
lung hatte am 30. Mai 1960 folgenden BescMi^ 
gefaßt; „Gemäß Paragraph 8, Absatz 4 bis 8, 
des Hessischen Autbaugesetzes 
oberen Bauleitpläne in der Vorfelder I^nd 
Straße — Südseite — beulerseits der einmun- 
denden fjohsciineise in der Weise geändert, 
daß auf die Westseite ein zwpgeschoss^^ 
Hochhaus nüt Heizzentrale und auf die l^t- 
seite eine Tankstelle mit Garagen zu 
kommen," Das war das einzige "a"' 
das Stadtparlament nut dem nun ohne Bauge 
nehmigung in Kraft genommenen Heizrwerks 
zu befassen hatte. , 

Dr. Otto sagt dazu in seiner Bigensc^t als 
Stadtverordneter, er habe sich bemuht, Ein- 
blick in die Unterlagen zu bekommen, um et- 
was über die technischen Voraiissetzungen Ms 
B;ws des Fernheizwerkes 
habe er feststellen müssen, daß ledlgli^ em 
Gutachten der Technischen Hochschule Darm- 
stadt vorhanden sei, das sich auf etnen frei- 
stehenden Schornstein von etwa 40 m Hohe 
beziehe. Die Abgase des 
len durch einen etwa 40 Meter hohen Schorn- 
stein geführt werden, um den herum ein 

Luftverunreinigung 
zwölfgeschossiges Hochhaus gebaut werden 

Wie Dr Otto in seinem Brief an den Magist- 
rat feststellt, Uegen aut dem städtischen Bau- 
amt noch nicht einmal ein Bauplan oder ein 
Bauantrag vor, obgleich das Heiziwerk inzwi- 
sehen steht 

-Wie ist es möglich, daß das Fernheizwerk 
ohne Baupläne, die ja beim Bauamt der Stadt 
Langen eingereicht werden müsse^ g^aut 
werden konnte?", tragt Dr. Otto. „Es ist bis 
heute nicht bekannt, inwieweit Pnrfungen u^ 
Maßnahmen stattgefunden haben, ^e dem all- 
gemeinen Grundsatz der Verhinderung von 
Beeinträchtigungen des Wohngebiets entspre- 
chen. Inzwischen ist ein piwsiomchw 
Srfiomstein von sehr geringer Hohe in Betrieb 
genommen worden. Die Verschmutzung der 
unmittelbaren Umgebung durch olige Ruck- 
stände ist schon jetzt katastrophal, was ach 
daraus erklärt, daß sich in diesem proviM- 
rischen Abzug keine Entstaubungsanlage ^- 
findet." Dr. Otto fragt nun, wie das werden 
soU, wenn alle drei Kessel des Heizwerks in 
Betrieb sind. . ^ 

Weiler heißt es in diesem Schreiben, „^e 
Forstbehörde hat von sich aus gegen die Er- 
richtung des Helrwerks imd gegen die damt 
zwangsläufig verbundenen Folgen Be- 
wuchsbeeinträchtigung bei uMureidhonden 
Vorkehrungen und Sicherheitsmaßnahmen 
Einspruch erhoben. Das vorgenannte Gutach- 
ten der Technischen Hochschule Dar^ta^ 
über die erforderliche Schomsteinh^e ist 
hinfäUig, da es sich aut einen freistclhenden 
Schornstein bezidit, während nach Jetzi- 
gen Plan der Sdiomstein von einem Hochhaus 
umgeben werden soll." wo,,« 

Wdter schrieb der Stadtverordnete. „Wenn 
das Heizwerk seine volle Kapazität abnutzt, 
werden im kommenden Winter pro T^^. 
30 000 Liter schweres Heizöl verbrannt, ^r 
Gehalt an Sohwetelabgasen ist so 
nur duroh eine ausreichende Höhe d« SAorn- 
steins eine Verteihui« auf ein weit® G^t 
mi^ch Ist. Bei der bisher geplanjen H6he 

von etwa 40 Metern werden die Ruß- und 
Schwetela'bgase die unmittelbare Umgebi^ 
nicht nur durch Geruch^l^ügung beein- 
trächtigen, sondern auch der Vegetation, dem 
Baum- und Pflanzenwuchs, sehr schaden. 

Ich bitte den Magistrat, den BajAerrn des 
Fernheizwerks, die Nassaiiische Heunstot^ 
zu veranlassen beziehungsweise zur Atiflage 
zu machen, daß nunmehr nac^ In^tneb- 
nahme des Fernheizwerks die technische Un- 
terlagen der Stadt zur Verfügung gesteUt wer- 
den. Außerdem soll die . ""U' 
Stätte baldmöglichst ein Gutachten dei TMh- 
nischen Hochschule vorlegen, das sich 
erforderliche Mindesthöhe des Sctornsteins 
liezieht, und zwar muß dieses Gutadhten von 
dem Grundsatz beziehungsweise von der Tat- 
sache ausgehen, daß der erforderii^e ^ho^ 
stein sozusagen die Achse eines 
bildet und nicht frei steht, denn die 
Verhältnisse sind dabei wesentlich andere, ö 
dürfte feststehen, daß sowohl vcan gesund- 
heiUichen Standpunkt wie auch vom Stand- 
punkt der Geruchs- und Rußbeemtra^tigwg 
und von der Warte der Forstwirtschaft her 
erhebliche Bedenken bestehen, wenn ein Fern- 
heizwerk im Räume eines Mischgebirtes er- 
richtet wird, ohne daß ausreichende Vorkeh- 
rungen und Sicherheitsmaßnahmen geUoffen 
wurden. Auch im Mischgebiet gilt nach d^ 
BundeW)augesetz der Grundsatz, daß Beein- 
trächtigungen der vorgenannten Art miÄt 
statthaft sind und nicht geduldet werden dür- 
fen," 

Das Schreiben Dr. Ottos schUeßt mit dem 
Satz: „Ich bitte den Magistrat, zu den an^- 
schnittenen Fragen — unter Umständen un 
Rahmen einer Stadtverordnetenversammlung 
— Stellung zu nehmen." 

In einem Gespräch mit der Langenr Zeitung 
wies Dr Otto noch darauf hin, daß andern- 
orts durch die Baupolizei der Abbruch von 
Gebäuden verfügt wird, die ohne Baugeneh- 
migung errichtet wurden. Dr. Otto verwies 
wdter darauJ, daß die Öltanks nur wenige 
Meter von dem Heiziwerk enUemt seien, eine 
Tatsache, die im Zusammenhang nüt ^m 
MüncAiener ExplosionsunijHick von Bedeutung 
sei. 
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E^elsbach 
Emst-Luriwig-Straße 86 

V.  

Leerzimmer 
fl. Wasser, separater 
Eingang, in Bahnhofs- 
nähe an Herrn zu ver- 
mieten, Zu «rfragen 
t>ei H. Fröstl, 

Karlsbader Str, 4 
Suche in Erzhausen 
zu kaufen: 
Acker od. Wiese 

(kein Baugelände). 
Off. u. Nr. 206 a. d. 1^; 

Ansbach/ Mfr 
Eyberstraße 71 

Jeden Donnerstag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 
Verkauf auch über die StraBe. 

Es ladet freundlichst ein; 
Familie HenBel 

Gastwirtsi-haft ..Hess. Hof", Egelsbach 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarethe Avemaria 
geb. Gemandt 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank den 
beiden Schwestern Anna und Dora für die aufopfernde Tätig- 
keit, sowie Herrn Dr. Schlapp fiu' die ärztliche Betreuung, dem 
Landessprecher der Freireligiösen I^andesgemeinde. Herrn 
Röthig, für die geistreichen Worte am Grabe, der Ortsgi*uppc 
der Sozialdemokratischen Partei und der Arbeiterwohlfahrt 
für die Niederlegung der Kranze, soiwie al! denen, die unserer 
Heben Mutter das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer 
Gern Aveinaria 
nebst Angehörigen 

Fleisbach, den 13. Februar 1962 

'CttHzen ht a^e6eHs(feude 

Ein neuer TanzkUfSUS 
für Ehepsare beginnt 
am Donnerstag, 15. Feb.. 
um;20 Uhr im Studio der 
TANZSCHULE JOST 
in .Schneppenhausen. 

Interessenten, die sich 
mit neuzeitlichen Tän- 
£en vertraut machen 
möchten, sind freund- 
lichst eingeladen. 

^chhadia 

Orkanartiger Sturm 
Starke Sturmböen fegten gestern über unsere 

Gegend und richteten an nächern und Zäunen 
manchen Schaden nn. Der Sturm tobte über 
ganz Nordwesteuropn. Schaden von beträcht- 
licher Art werden nicht allein aus Deutsch- 
land. .'sondern auch aus Schweden, F,ngland. 
Holland und Dänemark gemeldet. In Darm- 
sladt wurde das Dach eines .•städtischen Hau- 
ses abR(?rissen und auf die Straße geschleu- 
dert. Im Harz wurden eine große Anzahl 
Häumo vom Sturm entwurzelt. Den^ Sturm 
folgte in fJer Nacht Schneefall, rier .^^icli aller- 
dings in den Nitvlorungon baUl in Schnee- 
mat.«^ch verwandelte. 

e Streunende Hunde. Schon wiederholt'wur- 
den Kgel.sbacher Bürger nachts von umher- 
strounenden Hunden angefallen. Auch in der 
Nacht zum Sonntag wurde Herr Ludwig Keim 
auf dem Heimweg in der Goethestraße ange- 
fallen. Dabei wurzle seine Kleidung erheblich 
beschädigt. Alle Hundebesitzer werden daher 
dringend aufgefordert, ihre Hunde so zu hal- 
ten. daß sie nachts nicht umherslreifen kön- 
nen. 

Keine (iemehidewaaße mehr 
Auf der letzten Gemeindevertretersitzung 

lag der folgende Antrag der Gemeindevertre- 
tung vor: 

„Nachdem der Faselstall im Dezember 1961 
aufgelöst worden ist, ist der Weiterbetrieb der 
Gemeindc\vaagen in Frage gestellt. Sowohl die 
Brückenwaage als auch die Viehwaage müß- 
ten bis zur nächsten Eichung einer gründ- 
lichen Prüfung mit verhältnismäßig hohen 
Kosten unterzogen werden. Zudem kommt 
noch hinzu, daß die Bmckenwaage an dem 
derzeitigen Ort nicht "weiter verbleiben kann, 
da sie ein nicht mehr vertretbares Verkehrs- 
hindernis darstellt. 

Beide Waagen werden nur noch wenig be- 
nutzt. Die Gebühreneinnahmen insgesamt be- 
laufen sich auf ca. 100 DM monatlich. Die 
Brückenwaage wird fast ausschließlich nur 
noch von einem Kohlenhändler benutzt. Die 
Gemeinde ist nach Auskunft beim Hess. Ge- 
meindetag zur Unterhaltung und zum Betrieb 
der Waagen nicht verpflichtet. 

Der Gemeindevorstand hat daher beschlos- 
sen, die Brückenwaage und die Viehwaage 
abzuschaffen und diese ortsansässigen Inter- 
essenten zu einer geringen Anerkennungsge- 
bühr anzubieten. Zur Übernahme der Vieh- 
waage hat sich bereits ein hiesiger Landwirt 
gemeldet. Wegen der Bi*ückenwaage wird noch 
mit Frau Werkmann verhandelt. 

Mit sechs Stimmen bei einer Stimmenthal- 
tung hat der Haupt- und Finanzausschuß be- 
schlossen, den Vorschlag des Gemeindevor- 
standes der Gemeindevertretung zur Annahme 
7.11 empfehlen. Sollte Frau Werkmann an der 
Übernahme der Brückenwaage nicht inter- 
essiert sein, so soll die Waage der Stadt Frank- 
furt/M. zum Preise von 100 DM angeboten 
werden (nach Angabe von Gv. Weilmünster 
ist Frankfurt an der Waage interessiert). 

Dem Vorhaben der Gemeindevenvaltung 
stimmten auch die Gemeindevertreter aller 
Fraktionen einstimmig zu. 

Wirtschaftsplan des Wasserwerks genehmigt 
In der letzten Gemeindevertretersitzung 

wurde der Entwurf des Wirtschaftsplanes für 
das Wasserwerk Wj. 1962 einstimmig ange- 
nommen. Dieser sieht in Erfolgsplan Einnah- 
men und Ausgaben in Höhe von 123 460 DM 
vor. Bei den Einnahmen sind gegenüber dem 
Vorjahr keine wesentlichen Änderungen. Bei 
den Ausgaben sind gegenüber dem Vorjahr 
als wesentliche Änderungen die Erhöhung der 
oi-dentlichen Abschreibungen um ca. 4500 DM 
zu verzeichnen, die jedoch durch die Minde- 
rung der Darlehenszinsen wieder aufgefangen 
werden. 

Der Finanzplan sieht in Einnahme und Aus- 
gabe 49 831 DM vor. Bei dem Ausgabeansatz 
„Erweiterungen" ist die Elisabet'henstraße mit 
einer Baukostensumme von 6000 DM und die 
verlängerte Heidelberger Straße (zwischen 
Schulgrundstück und Bebauungsgrenze) mit 
einer Baukostensumme von 5731 DM ent- 
halten. 

Jahreshauptversammlung des MSC Egelsbach 
Am 2. Februar hielt der Motorsport-Club 

1951 Egelsbach im Clublokal Theis seine Jah- 
reshauptversammlung ab. 

Der neue Vorstand wurde einstimmig ge- 
wählt. Er setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender: Ludwig Och, 2. Vorsitzender: 
Wolfgang Pohl, Schatzmeister: Willi Albert, 
1. Sportleiter: Bruno Stange. 2. Sportleiter: 
Karl Raimund, Schriftführerin: Ellen Pohl, 
1. Beisitzer: Heinz Berner, 2. Beisitzer: Heinz 
Schober, Kassierer: Alfred Czerwick. 

Das Sportjahr 1961 war für den Egelsbacher 
Club sehr erfolgreich. Bei der Ringmeister- 
schaftsehrung in Hanau konnten II Aktive 
einen Pokal in Empfang nehmen. 

In diesem Jahr wird der Club mit 15 akti- 
ven F'ahrern an den Start gehen und hofft so- 
mit bei allen MeisterscKaftsläufen des Motor- 
sport-Ringes in der Beteiligung mit an der 
Spitze zu stehen. 

In den Wintermonaten wurde an den Ge- 
ländemaschinen, z. T. unter Anleitung und 
Mithilfe des jetzigen 2. Vorsitzenden Wolf- 
gang Pohl, der Spezialist auf diesem Gebiet 
Ist, fleißig gebastelt und „frisiert". 

Der Club hat ein privates Gelände gepach- 
tet, das nun für Trainingszwecke ausgebaut 
werden soll. 

Obwohl der Club im vergangenen Jahr auf 
ein IQjähriges Bestehen zurückblicken konnte, 
mußte er — bedingt durch die Flurbereini- 
gung — als Veranstalter auf seinen traditio- 
nellen Geländelauf verzichten. Für das Sport- 
jahr 1962 ist jedoch, wie der 1. Vorsitzende 
Ludwig Och bei der Jahreshauptversammlung 
bekanntgab, bereits ein Termin für den 
Egelsbacher Geländelauf gemeldet. Noch 
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steht allerdings nicht fest, <ib der Lauf auf 
dem alten Kurs oder auf einer anderen 
Strecke gestartet wird. 
.lahreshauptversamnilung der Ilundefreunde 
Am Sonntag, 28. 1., fand im Gasthaus „Hes- 

sischer Hof" die Jahreshauptversammlung des 
Vereins der Ilundefreunde e. V. Egelsbach, 
statt. Erster Vorsitzender, Friedel Henz, be- 
grüßte die Anwesenden, und gab die Tages- 
ordnung bekannt. 

Zuni Wahlleiter wurde Sportfreund Han.'^ 
Knöß bestimmt und der Posten des Unter- 
kassierers wurde neu vergeben. Neue Unter- 
kassiererin ist Frau Stiefel, Schillerstraße. 

Nach Durchgang der verschiedenen Punkte 
der Tage.sordnung kam man zur Wahl des 
neuen Vorstandes. Als erster Vorsitzender 
wurde Friedel Benz einstimmig wiederge- 
wählt. zweiter Vorsitzender wurde Hans 
Knöß. Zum Kas.senwart wurde Philipp Rein- 
hard und als Schriftführer Walter Pohl be- 
stimmt. Beisitzer sind Gustav Reinhard. Max 
Glassl und Heinz Müller. Als Abrichtewart 
fungieren: 1. Hans Schweitzer, 2. Hans Knöß i 
und 3. Max Glassl, der auch die Stelle des 
Hauswartes übernommen hat. 

In .seinem Schlußwort dankte def erste 
Vorsitzende für das ihm erwiesene Vertrauen 
und bat für die kommenden Z»isammenkünfte 
um eben.u) zahlreiches Erscheinen wie an die- 
sem Abend. 

ez Verbreiterunp der Bundesautobahn von 
Km .503,3 bis Km 520,2. In der Zeit vom 
12. bis 24. Februar 1962 liegt bei den Ge- 
meindeverwaltungen Mörfelden und Weiter- 
stadt der Plan zur Verbreiterung des (^bigen 
Streckenabschnittes auf. Interessenten kön- 
nen die Pläne während der Dienstslundcn dort 
einsehen. 

ez Vereinsball des Unten Kreuzes. Am kom- 
menden Samstag. 17. Februar, um 20 Uhr ver- 
anstaltet der Ortsverein Erzhausen des Deut- 
schen Roten Kreuzes seinen Vereinsl)all im 
Gasthaus „Ei*zhäuser Hof". Dies ist die erste 
in einer Reihe von Veranstaltungen, die der 
hiesige Ortsverein in seinem Jubiläumsjahr 
durchführt Die eigentliche Jubiläumsfeier an- 
läßlich des 4üjährigen Bestehens des hiesigen 
Roten Kreuzes wird am 13. Oktober dieses 
Jahres in festlichem Rahmen stattfinden. Vor- 
her ist noch eine größere Schauübung geplant, 
die Aufschluß über die Bereitschaft bei Not- 
und Katastrophenfällen geben soll. 

ez öffentliche Sitzung der Gemeindever- 
treter, Am Freitag, 16. Februar, um 20 Uhr 
findet im Sitzungssaal des Rathauses eine 
öffentliche Gemeindevertreter&itzung statt. 
Auf der Tagesordnung steht: Bericht des Aus- 
schusses zur Vorbereitung der Bürgermeister- 
wahl — Mitteilungen. Anschließend findet 
eine nichtöffentliche Sitzung statt. 

ez Dritte Nachtragshaushaltssatzung mit 
Nachtragshaushaltspan Rj. 1961. Nach Geneh- 
migung durch den Landrat des Landkreises 
Darmstadt (§ 117 HGO) wird hieiTnit öffent- 
lich bekanntgegeben, daß die oben ^ezeichnete 
Nachtragshaushaltssatzung mit -plan in der 
Zeit vom 12. bis einschließlich 19. Februar 1962 
zu jedermanns Einsicht während der Dienst- 
stunden der Gemeindevenvaltung offenliegt. 

o Goldene Hochzeit. Heute können die Ehe- 
leute Michael Gerber und Frau Karolina geb. 
Loch. Mittelstraße 9, das Fest der goldenen 
Hochzeit feiern. Wir gratulieren dem Jubi- 
läumshochzeit.spaar herzlichst zu diesem Tag 
und wünschen ihm einen weiteren segens- 
reichen gemeinsamen Lebensweg. 

o Gcmeindevcrtretersitzung am Donnerstag. 
Am Donnerstagabend findet um 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung steht unter anderem die erste 
Beratung des Haushaltsplans für das Rech- 
nungsjahr 1962, und die Beratung und evtl. 
Beschlußfassung über Baulandausweisung 
nach dem Vorschlag des Kreisbauamtes. 

o Schulungsabend der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Morgen findet um 20 Uhr in der alten 
Schule ein Schulungsabend der Freiwilligen 
Feuerwehr statt. 
Keine wesentlichen Änderungen im Vorstand 

der Stisgo 
Der l. Vorsitzende Adam Werner begrüßte 

am vergangenen Freitagabend im Sportcasino 
in der Spessartstraße die zur Jahreshaupt- 
versammlung der Sport- und Sängergemein- 
schaft erschienenen Mitglieder. Zu Beginn der 
Versammlung wurde eine Ehrung nachgeholt. 

die Ijoreits vor 2 Jahren durchgeführt werden i 
sollte. Herr Wilhelm Lohr erhielt die goldene 
Ehrennadel des Vereins. 

In seinem Rechenschaftsbericht führte Herr 
Werner aus, daß das vergangene Geschäfts- 
jahr für den Verein reich an Veranstaltungen 
war. Höhepunkte waren die Festtage aus 
Anlaß der Sportplatzeinweihung. Die Sänger- 
abteilung hatte mit ihrer Schlagerparadc „1:0 
für Sie*' einen großen Erfolg zu verzeichnen. 
Mit dem Erreichten könne man zufrieden 
sein. Wenn im Augenblick der geschäftsfüh- 
rende Vorstand eine Beitragserhöhung nicht 
empfehle, so müsse in Zukunft trutzdem sehr 
.sparsam gewirtschaftet werden, da die lau- 
fenden Ausgaben in den letzten Jahren we- 
sentlich gestiegen .seien. Als erfreulich be- 
zeichnete der 1. Vorsitzende, daß der Kinder- 
chor .seit Ende vorigen Jahres wieder ins Le- 
ben gerufen worden sei und sich schon jetzt 
bei den jüngsten Vereinsnutgliedern einer 
besonderen Beliebtheit erfreue. 

Nach den Berichten der einzelnen Sparlen- 
leiter wurde Altbürgermeister Georg Zimmer 
zum Alterspräsidenten gewählt, der dann, 
nachdem dem gesamten Vorstand Entlastung 
erteilt war. die Wahl des 1. Vorsitzenden lei- 
tete. Die Wahl des bisherigen 1. Vorsitzenden 
Adam Werner erfolgte einstimmig. Dasselbe 
gilt für den 2. Vorsitzenden Willi Bitsch, 
Rechner Fritz Jung. Beisitzer Ernst Zimmer 
u. Norbert Eisinger. Schriftführer blieb Josef 
Eichler. Neuer Unterkassierer wurde Rein- 
hold Groh. 

Uber die Wahl in der Sportabteilung hatten 
wir in unserer letzten Ausgabe schon berich- 
tet, die Hauptversammlung bestätigte diese 
Wahl. Nachzutragen wäre hier nur noch, daß 
Willi Fuhrländer. Norbert Eisinger und Phil. 
Weilmünster die Geschicke des Spielmanns- 
zuges leiten. Norbert Eisinger und Willi 
Knecht stehen der Tischtennisabteilung vor. 

In der Kulturabteilung steht wiederum 
Fritz Wolfenstätter an der Spitze. Seine Mit- 
arbeiter sind Georg Jost Wilhelm Reitz, Hans 
Keller und Heinrich Wolf. 

Zu später Stunde hatte sich auch noch der 
Ehrenvorsitzende der Frankfurter Eintracht, 
Herr Christian Kiefer, der auch Ehrenmitglied 
der Susgo ist, eingefunden. Mit bewegten 
Worten dankte er der Sport- und Sängerge- 
meinschaft für die Glückwünsche und Ehrun- 
gen zu seinem 70. Geburtstag, den er vor 
einer Woche feiern konnte und drückte die 
Verbundenheit mit dem Offenthaler Verein i 
aus. I 

Olbeihilfe für die Landwirtschaft 
Die südhessischen I^ndwirtschaftsämter 

weisen darauf hin, daß Beihilfen für den Ver- 
brauch von Dieselkraftstoff für die Landwirt- 
schaft unbedingt bis zum 15. Februar bei den 
Landwirlschaftsämtern beantragt sein müs- 
sen. Da es sich jm einen amtlichen Aus- 
schlußtermin handelt, können Anträge, die 
nach dem 15. Februar bei den Landwirt- 
schaftsämtern eingehen, nicht mehr berück- 
sichtigt werden. Antragsformulare sind auch 
bei den Ortslandwirten zu erhalten. 

Anmeldung zur Ciesellenprülung 
Alle Handwerkslehrlinge, die an Ostern 

1962 ihre Lehrzeit beenden, werden gebeten, 
sich bis spätestens 1. März 1962 bei ihrer zu- 
ständigen Innung zur Ablegung der Gesellen- 
prüfung zu melden. Die Antragsformulare 
sind bei der Kreishandwerkerschaft. Offen- 
bach M., Luisenstraße 7.i. erhältlich. 

BeKanntmactiung der AOK. 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Egelsbaeh: Mittwoch. 14. 2. 62 von 13.30 

bis 15.00 Uhr; 
In Offenthal; Mittw(jch. 14. 2. 62 von 1Ü..30 

bis 11.30 Uhr bei Beckmann, Messeler Str. 1. 
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Von den noch auf unsere Zeit übericom- 
menen Volkstrachten in Pommern war 
neben den Ftschertruchten an der Küste 

Iteire so eigenartig, aber audi so furbenfreu- 
dig wie die der Bauern im Weizadcer des 
Bezirl<s Pyritz. Ei wird angenommen, daQ 
sdion gegen Ende des 12. Jahrhunderts diese 
schöne Bauerntradil mit der Gründung des 
Klosters Colbnti in das fruchtbare Land ge- 
itommen ist. Mit Sicherheit ist sie bis um 
1580 zurückzuverfoigen. Sie hat die Jahrhun- 
dertc überdauert und wurde noch in den 
zwanziger .Fahren unseres Jahrhunderts von 
vielen Frauen und Mannern an Werk- und 
Feiertagen getragen. 

Der Pyritzer Heimatforscher Holsten hat 
um die Jahrhundertwende In einer Besdirei- 
bung der Frauentracht des Weizadter den 
Ausdruck gebraucht, die BBuerinnen in Tradit 
sähen wie „wandelnde Glocken" aus. Das 
kam von den weiten und abstehenden Rödien 
mit ihren vielen Längsfalten, die nur wenig 
über das Knie gingen. Die Farbenfretidigkeit 
der Welzacker Tradit war bewundernswert 
Blau oder schwarz bei älteren Frauen war 
die enganliegende Kopfhaube, mit gestickten 
Bändern, die auf den Bücken fielen. Auf dem 
weiOen Halskragen lag in sattem Gelbbraun 
die „Krallenkette" aus dldten Bernsteinpe^ 
ien, und das schwarzseidene Umsdiiagtucn 
war mit reichen Blumenmustern handgestidct. 
Die Leuchtkraft dieser Stickereien, die auf d^ 
bunten Schürzen wiederkehrten, wurde noA 
durdi aufgenähte Flitterteilchen erhöht Die 
Grundfarbe des weiten, in gebrannte Falten 
gelegten Leinenrockes war ein leuchtendes 
Rot dessen Bandbesatz in Blau oder Omn 
versdiiedene Breiten zeigte und dem Kundi- 
gen verriet aus welchem Dorf die Trägerin 
stammte. Das Mieder schInO mit einem Wulst 
der die Last der Röcke trug. Das Leibdien 
aus dunklem Samt oder Tudi war an Brust 
und Kücken mit seidenen Schleifen ge- 
sdimückt 

Auch die Tradit der Welzacker Bauern war 
ungewöhnlidi. Der sdiwarze Schlapphut mit 
breiter Krempe hatte hinten lange Bänder, 
die auch an dem zu Festtagen getragenen Zy- 

Alfe pommersche Trachten 
Bauerntradit des Welzacker - Flsdiertrachten von Möndisgut und Jamund 

linder zu sehen waren. Ein schwarzes oder 
farbiges Halstuch ging in eine Weste mit 
niedrigem Kragen über, die mit roten Biesen 
und blanken Knöpfen besetzt war. Darüber 
trug man einen langen Gehrock mit breiten 
roten Aufschlägen und ebensolchem SchoO- 
futter sowie Biesen an Kragen und Seiten- 
taschen und großen Messingknöpfen. Die gelb- 

Altes Mändisguter Fischerpaar In der diarak- 
terlstlschen Tradit vor Ihrem strohgededden 

Haus. Foto: Löhridi 

weiOen Lederhosen in langen Stiefeln bildeten 
dazu einen auffallenden Kontrast 

Das welBe MUtzdien 
der Möndisguter Pisdierlrauen 

Eine der altüberlieferten typischen Fischer- 
tracht war in Möndisgut auf der Insel Rü- 
gen heimisdi. Für die Frauentradit dort war 
das weiße, mit einer Zwimkante besetzte 
Mützchen kennzeldinend, das den Kopf so 
weit bedeckte, daß lediglich eine Locke über 
der Stirn sichtbar war. Ueber diese Kappe 
trug man eine kegelförmige Mütze aus 
schwarzem Wollstoff, deren schwarze Rand- 
bänder aus Seide im Nacken In einem Bänder- 
fädier endeten. Von der weißen Kappe dar- 
unter wurde nur ein sdimaier Streifen sicht- 
bar. Im Sommer ersetzte die Mütze ein 
Strohhut der mit bunten Bändern unter dem 
Kinn gebunden wurde. Das Mieder aus 
schwarzem Wollstoff hatte einen buntbestick- 
ten Latz und farbige Sdinürung Ueber das 
lansärmelige, weiße Hemd wurde eine 
schwarze Wolljacke mit Schößen getragen. Als 
Arbeitstradit war sie ein weißleinenes Jäck- 
dien. Der Rock war sdiwarz, etwa knöchel- 
lang und trug am Rande einen breiten hell- 
braunen Bandsaum. Der Unterrock von 
gleidier Farbe hatte eine dunkelblaue Kante. 

An der Tracht der Mönchsguter Fisdier 
waren die weilen, bis unter das Knie rei- 
chende Drilllchhüsen auffallend, die sich 
leicht aufkrempeln ließen. Eine dicke schwarze 
Jacke mit Hornknöpfen wurde über einer rot- 
gestreiften Wollweste mit zwei Reihen sil- 
berner Knöpfe getragen. 

Jamunder Fisdier 
mit Sdiaftsttefeln und Zylinder 

Die Jamunder Fischer trugen ihre Volks- 
tracht zwischen den beiden Weltkriegen nur 
noch selten in der Oeffentlldikelt Gegenüber 

der Möndisguter Fisdiertradit und der Welz- 
acker Bauernkleidung war sie wesentlich 
sdillchter und fiel bei den Frauen durdi das 
turbanartig um den Kopf gewickelte schmuck- 
lose weiße Tuch auf. Nur als Braut setzte 
die Jamunderin Uber das Kopftuch eine glok- 
kenförmlge, reich mit Flitter und blanken Me- 
tallteilen verzierte Hodizeitskrone auf. In 
einem einfachen breiten Kragen sdiloß dal 
Hemd am Halse. Darüber wurde ein Mieder 
getragen, das auf seiner Brustselte ein vier- 
edciges schildartiges Zierrat von bunter Sei- 
den- und Metallfäden-Stickerei in oft uralten 
Mustern trug. 

Die Männertradit bestand aus einem blauen 
oder schwarzen Gehrock, der meist über der 
roten, mit Metallknöpfen hochgesdilossenen 
Weste offenstand. Gelbliche Lederhosen steck- 
ten In Schaftstiefeln, ein buntes Halstudiund 
ein Zylinder, den für Festtage buntfarbige 
Bandkanten zierten, vollendeten die Jamunder 
Männertracht 

Brauttradil aus Sellerlekraut 
Audi In anderen Teilen Pommerns hat es 

alte Volkstrachten gegeben, wie die noch In 
der zweiten HSifte des 19. Jahrhunderts In 
einigen Dörfern am Strande des Kreises 
Schlawe getragene. Sie scheint niederdeut- 
schen Ursprungs gewesen lu sein. Die Kiel- 
dung bestand bei den Männern aus einem 
Futterhemde, einem kurzen nicht ganz bis ans 
Knie reichenden grauen Wollrodt, auf dem 
Metallknöpfe saßen, einer langen Schoßweste, 
die rot-blau-grün gestreift war, und kurzen 
Kniehosen über grauwollenen Strümpfen. Der 
schwarze Hut war dreieckig. Bei der Frauen- 
tracht waren die Röcke kurz, mit vielen Fal- 
ten. Die gleichfalls dunklen Jacken waren 
fast sdimucklos und gaben Ihren Trägerin- 
nen zusammen mit den enganliegenden 
schwarzen Kopfbinden einen strengen Aus- 
druck. Zur Trauung wie auch bei Trauer- 
felem wurden feine weiße Lelnentüdier als 
weiter Ueberwurf getragen, der die ganze Ge- 
stalt einhüllte. Hier soll auch der Brautkranz 
nldit aus Myrthen, sondern aus Sellerlekraut 
geflochten worden sein. 
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20. Fortsetzung 
Er hatte schon in dem Gedanken ge- 

schwelgt, in diesen Ferien sein Ziel zu errei- 
chen, Ruth zu gewinnen Und nun kam da 
diese Schwester, die er nicht kannte, von de- 
ren Existenz er überhaupt nidits gewußt hat- 
te, und machte seinen so schönen Plan zu- 
nidite. Was Ihn darüber hinaus noch wurmte, 
war dies: Ruth halte gesagt daß sie bis zum 
Freitag seiner Gesellschaft bedürfe Das hatte 
gerade so geklungen, als ob sie danach auf ihn 
verzichten könne Er fand das nicht gerade 
nett von ihr Schließlich hatte er Ihr doch ge- 
standen. daß er ihretwegen hierhergekommen 
war Also mußte sie doch wissen, oder zumin- 
dest damit rechnen daß sie Ihm mehr war 
als eine Geschäftskollegm. eme gute Bekann- 
te oder eine angenehme Ferienkameradin ... 
Sie mußte doch spüren, daß er sie liebte ... 
Ja. er liebte sie. und gerade jetzt da sich die 
Aussichten, ihr in Bälde näherzukommen, we- 
sentlich verschlechtert natten, empfand er 
diese Liebe noch viel stärker, sie wühlte Ihn 
gerade*KU auf und nahm ihm die gewohnte 
Ruhe und Gelassenheit 

Was hatte Ruth am Abend vorher noch ge- 
sagt als er sich in ihrem Zimmer befand? — 
.Ich habe Angst daß sidi eine Entwicklung 
anbahnen könnte, die für Sie und für mich 
nidits wie Enttäuschung und Bitternis be- 
deuten könnte-. Ja, so hatte sie gesagt und er 
hatte im Bett noch lange über diese Worte 
nachgedadit Eigentlidi war ihr Sinn ziemlich 

klar Was konnte sie anderes meinen, als daß 
zwischen ihm und ihr ein Liebesverhältnis 
entstehen könnte, das Jedoch nie Erfüllung 
linden dürfte? — Nur in diesem Sinne ver- 
mochte er das Gesagte zu deuten. 

Er trank noch einen zweiten Himbeergeist. 
Dann plötzlich war er entschlossen. Ruth 

noch heute oder morgen zu fragen, ob sie seine 
Frau werden wolle Geradezu auf den Kopf, 
warum nicht? Es drängte ihn ungestüm Er 
mußte es tun. denn wenn einmal die Schwe- 
ster da war, bot sich vielleicht keine Gele- 
genheit mehr 

Kommissar Wolfram fand die Umstände des 
Mordfalles Mldiaela Wied ziemlich klar Es 
war reine Routinearbeit als er die Gäste des 
Hauses einzeln vernahm Er versprach sich 
wenig oder nichts davon und tatsächlich war 
er so klug wie zuvor, als er die letzte Ver- 
nehmung abgeschlossen hatte Das einzige In- 
teressante hatten Ihm Bruno Wenk und Ruth 
Perktold zu erzählen gewußt Ruth hatte be- 
stätigt was Bruno t)erelts berichtete Nur in 
einem Punkt unterschied sich ihre Aussage 
von der Bruno Wenks: sie vertrat die An- 
sicht daß Wellgast nicht unbedingt der Täter 
sein müsse Ihrer Meinung nach war dieser 
Wellgast ein viel zu weicher, im Grunde guter 
Mensch, als daß er zu einem Mord fähig ge- 
wesen wäre Er sei wohl in einer furchtbaren 
Stimmung gewesen, hatte sie gesagt, dodi Ih- 
rem .Gefühl" nadi nur bereit, sich selbst aus- 
zulöschen. niemals al>er Hand an Michaela zu 
legen. 

Kommissar Wolfram nahm dieses .Gefühl' 
Ruths durchaus nicht so uninteressiert zur 
Kenntnis, wie Bruno geglaubt hatte Doch auf 
seine Frage, wer denn somit ihrer Ansicht nadi 
als Täter in Frage kommen könnte, vermodite 

Ruth nur den mageren Hinweis auf Willi Rall 
zu geben. 

Nach Abschluß der Vernehmungen teilte 
Kommissar Wolfram mit daß er nichu dage- 
gen einzuwenden habe, wenn die Gäste weg- 
gehen oder überhaupt abreisen wollen Es 
setzte denn auch ein allgemeines Packen ein 
Wlkal gab sich wenig Mühe, die Herrschaften 
aufzuhalten. Er sah wohl ein, daß es sinnlos 
gewesen wäre. Jemand aufhalten zu wollea 
Wem konnte man schon zumuten In einem 
Hause zu bleiben, in dem ein solch schreck- 
licher Mord, noch dazu In Gegenwart aller, 
geschehen war? 

Es blieben lediglich die Ehepaare Karman, 
Dr Strachwitz und Familie Wiertz Dr Strach- 
wltz hatte große Mühe, seine Frau zum Blei- 
ben zu bewegen Erst als er ihr erklärte, daß 
man nun jetzt In der Hauptsaison, kaum ir- 
gendwo ein Zimmer bekomme und daß es 
überall von Menschen wimmele, während man 
hier. In .Haus Annelle", eine himmlische Ruhe 
genießen könne, willigte sie schiieOlich eia 

Der dritte Mann, den Kommissar Wolfram 
mitgebracht hatte, war der Polizeiarzt Et 
sorgte dafür, daß die Leiche Michaela Wieds 
im Laufe des Vormittags abgeholt wurde und 
fuhr gleich selber mit. Der Assistent kam 
schon sehr bald von seiner Verfolgungsjagd zu- 
rück Er hatte Willi Ralf nicht mehr einholen 
können So half er Wolfram bei den weiteren 
Untersuchungen Vor allem war die Frage zu 
klären, wo sich das Messer liefand. mit dem 
Michaela Wied erstochen worden war Daß 
sich der Mörder eines Messers und nicht eines 
sonstigen spitzen Gegenstandes bedient hatte, 
stand nach der Untersuchung durch den Poll- 
zeiarzt einwandfrei fest Es mußte ein Messet 
mit einer ca zwei Zentimeter breiten Klinge 
gewesen sein Auf Befragen erklärte Wlkal, 

daß diese Angabe durchaus dem Messer ent- 
spräche, das er in den Sack gesteckt habe. 

Wo aber hatte der Mörder dieses Messer 
hingetan? Im Hause war es nirgends zu fln- 
dea Wolfram und der Assistent — er hieß 
Kühler — gaben sich alle Mühe, doch Ihr Su- 
chen war vergeblich Auch vor dem Haus und 
auf dem Wege zu der Waldlichtung fand sidi 
das Messer nicht 

Anschließend rief der Kommissar abermals 
das Krankenhaus an, um sich nach dem Befin- 
den Wellgasts zu erkundigen. Man teilte ihm 
mit daß der Patient immer noch bewußtlos 
liege. 

Währenddessen fuhren Bruno und Ruth 
nach einem ca. drei Kilometer entfernten 
Dorf, namens Grambach, in dem sich ein Post- 
amt befand Warum hatte Ruth das Tele- 
gramm nicht in „Haus Annelie" aufgel>en wol- 
1 m? Telefonisch wäre das doch eine höchst 
einfache Sache gewesen Bruno zerbrach sich 
vergeijens darüber den Kopf Zu fragen 
wagte er nicht Ruth saß still neben ihm und 
als er sie verstohlen ansah, erschrak et Uber 
Ihren tiedrückten Gesichtsausdruck Sein Ver- 
such. sie mit Bemerkungen über die schöne 
Gegend aufzuheitern, schlug Jämmerlich fehl 
Ruth gab kaum Antwort. AU sie das Dorf er- 
reichten. wies ihnen ein alter Bauer den Weg 
zu der kleinen Postagentur Sie befand sich 
im Erdgeschoß eines GUtlers Ruth begab sich 
in das Haus, während Bruno im Wagen sitzen 
blieb und ohne an etwas Besonderes zu den- 
ken auf das Nummernsdiild des dunkelblauen 
Mercedes starrte, der vor ihm parkte Als Je- 
doch Ruth nach kaum einer halben Minute 
schon wieder herauskam, wandte er erstaunt 
den Kopf und sah. daß sie Ihm aufgeregt 
winkte Er öffnete die Wagentüre. 

Fortsetzung folgt 

Ä 
das ist wichtig! 

Kräftiges Rindfleisch, 
zu wertvollem Fleischextrakt 
verarbeitet, dazu erlesene Gewürze. 
Das Ist Knorr klare Fleischsuppe. 
Sie gibt dem Essen erst 
die richtige Fleischkraft. 

Salt« B LANOBNBB ZKITDNO Dienstag, den 13. Februar 1962 

Unterschwellige Werbung 
Den Anlaß gab, daß es bei Ingo mit Latein 

und MathemHllk in der Schule erheblich ha- 
perte. Aber in Zeichner, war er weitaus der 
Beste der ganzen Anstalt Die Eltern wollten 
ihn von der Schule nehmen. Ingo selber 
wollte Werbezeichner werden. Seine Eltern 
hatten mich gebeten, mich umzutun nach den 
Aussichten und dem Ausbildungsweg für die- 
sen Beruf. So kam Ich zu der Bekanntschaft 
mit Herrn B Das ist der Chef eines großen 
Werbe-Unlernehmens. Viele bekannte Mar- 
ken und Firmen hat er ..gemacht". Er ver- 
dient klotzig. 

Auf seine Einladung hin besuchte ich ihn 
In seiner hochmodernen Villa am Stadtrand. 
Als er mir die Zahlen nannte, die die Fir- 
men und Konzerne ihm zur Verfügung stellen, 
um eine Marke, einen Firmennamen bekannt- 
zumachen, blieb mir fast die Luft weg. „Aber 
es rentiert sich", sagte er. „Wir bauen die Wer- 
bung rein wissenschaftlich mit allen Mitteln 
moderner Psychologie auf. Der Verbraucher 
ahnt Ja gar nicht wie wir uns in seine Ge- 
danken und Vorstellungen einschleichen kön- 
nen, wie wir Ihn bearbeiten können, daß er 
zuerst auf den Gedanken kommt, er müsse 
dieses oder Jenes Erzeugnis haben und dann, 
daß er gerade diese bestimmte Marke haben 
muß. Sehen Sie zum Beispiel diese Möbel hier. 
Das ist Teakholz, gilt als modern und vor- 
nehm. Da bin Ich selber Objekt einer Wer- 
bung geworden. Wissen Sie, wie das gemacht 
wurde? Es gibt eine große Gesellschaft in den 
nordischen Staaten, die hatte in Slam große 
Teakholzwaldungen. Das Holz verkaufte sie 
für den Schiffsbau. Es ist nämlich äußerst 
widerstandsfähig gegen Witterung und See- 
wasser. Dafür war es unentbehrlich. Dann 
wurden Kunststoffe erfunden, die nodi ge- 
eigneter und billiger waren. Was sollte die 
Handelsgesellschaft mit den riesigen Teak- 
holzwäldern anfangen? Sie bauten bewußt 
eine Werbung in allen Ländern auf, daß Je- 
der, der etwas auf sich hielt sich irgend et- 
was aus Teakholz anschaffen mußte — und 
wenn es nur ein Leuchter oder Brieföffner 
war. Die Werbung sagt den Leuten, was sie 
essen, trinken und rauchen sollen, daß sie 
Tabletten für Ihre Wehwehchen brauchen und 
weldie es sein müssen, daß und weldien 
Weinbrand sie am Abend zur Entspannung 
trinken sollen. 

Das Raffinierteste aber ist die .unterschwel- 
lige Werbung*. Ich will Ihnen von unseren 
Geheimnissen nicht zu viel verraten. Wir 
dringen damit in das Unterbewußtsein ein. 
Der Verbraucher merkt gar nicht wie er von 
uns geimpft wird. Nur ein Beispiel: Man kann 
in einem Film ab und zu ein Bild einschalten, 
das ein Erzeugnis zeigt oder einen Firmen- 
namen. Es Ist nur ein einziges Bild, von 
denen In einer Sekunde 20 oder 30 über die 
Leinwand huschen. Der Kinobesucher kann 
es bewußt gar nicht aufnehmen, wie er J» 
auch die Einzelbilder mit ihren kleinen Ab- 
weichungen nur als Bewegung wahrnimmt 
Aber das Unterbewußtsein registriert diesen 
unteischweiligen Eindruck doch und bewahrt 
ihn." Mir wurde unbehaglich bei dem Gedan- 
ken, wie da mit lebendigen Menschen um- 
gegangen wird. „Hören Sie, das müßte poli- 
zeilich verboten werdenl Das ist doch Sug- 
gestion, Hypnosel Man bemächtigt sich des 
Menschen, bearbeitet ihn, vergewaltigt ihn 

ohne seih Wissen. Meiner ^'»tnung naor rer- 
stößt das gegen die guten Sitten 1" Meine 
Einwände belustigten nur Herrn B. „Was 
Ivollen Sie? Der Erfolg entsdieldet doch sdiließ- 
lich. Und den haben wir auf unserer Seite." 

Was ich Ingos Eltern nun raten soll, weiß 
Ich nicht Das Gespräch mit Herrn B. war 
gewiß sehr Interessant In seinem Fach ist er 
ein Könner. Für die verschiedensten Dinge 
macht er ausgezeldinele Werbung. Für sich 
selber, für seine Person hat er nicht gewor- 
ben. Die Art wie er die Menschen einschätzt 
mit ihnen umgeht, Ist doch taktlos. Takt 
kommt von tactus. Für dieses lateinisdie 
Wort steht Im l,exlkon Berührung, Tastsinn, 
Gefühl. Gewiß, wir wissen heute mehr über 
den Menschen als früher. Aber dürfen wir 
dieses Wissen benützen, um in ihn einzudrin- 
gen, ihn In seinen Oedanken und Gefühlen, 
in seiner Seele zu bearbeiten? Wer gibt dem 
Menschen das Recht dazu? Jeder Mensch mit 
seinen Anlagen, seinem Herzen, seiner Seele 
Ut ein Wunderwerk, ein Kunstwerk aus der 
Hand des Schöpfers. Legitim ist nur eine 
Art von „unterschwelliger Werbung", nämlich, 
daß man ihm mit Liebe begegnet Tolstoi hat 
einmal gesagt: „Man kann ohne Liebe Holz 
spalten, Ziegel machen. Eisen schmieden, aber 
mit Mensdien darf man nicht ohne Liebe um- 
gehen," 

Kontakt und Takt sind zwei Worte vom 
selben Stamm. Man sagt den Menschen un- 
serer Zeit nach, daß sie kontaktarm wären. 
Vielleicht liegt es bei manchen daran, daß sie 
merken, daß ihnen der Takt daß Fingerspit- 
zengefühl für den Umgang mit Menschen 
fehlt. Psychologisches Verständnis in allen 
Ehren — aber zum Kontakt-Gewinnen ge- 
hört die Liebe. Eis kann einer die größte 
Technik an den Manualen und am Pedal 
einer Orgel haben, zum Orgel-Spielen gehört 
aber die Liebe zur Musik. Es kann einer ein 
hervorragender Internist, Chirurg oder Psy- 
chiater sein — ohne Liebe zum Menschen 
ist er kein rechter Arzt Paracelsus schrieb 
vor 400 Jahren In seinem Rezeptbüchlein: 
„Der erste Grund der Arzenei Ist die Liebe." 

Für die Kontaktarmut und den Mangel an 
Liebesfähigkeit gibt es einen Grund. Er liegt 
In der Tatsache, daß man nldit mehr aus- 
geben kann als man einnimmt Wir werden 
Ja alle heute mit so viel Menschen zusam- 
mengeführt Wir sind einfach nicht imstande, 
ihnen mit gutem Kontakt und Herzenstakt zu 
begegnen. Wir sind überfordert, wenn wir 
nldit von Zelt zu Zeit auch auf Distanz ge- 
hen können, um aufzutanken, Kraft zu ge- 
winnen. 

Allerdings heißt das nicht, daß wir uns 
zurückziehen zu uns selbst wie die Sdinecke 
in Ihr Haus. Wir würden von uns selbst ent- 
täuscht sein. Hier können wir bei dem größ- 
ten Meister in die Schule gehen. Auch Jesus 
von Nazareth löste sich von Zeit zu Zeit aus 
der Umklammerung der Menschen, um in der 
Einsamkeit mit seinem Vater zu spredien. 
Dann können wir wieder getrost zurückgehen 
in die Gemeinschaft und Kontakt links und 
rechts aufnehmen. Und die Freiheit, die 
Freude, die Liebe, die wir empfangen haben, 
wird der Schlüssel sein zu den Menschen, 
wird Kontakt schaffen, wird die rechte, legi- 
time „untcrsdiwellige Werbung" sein. 

Ski-Gilde Langen ermittelte ihre Meister 
Zur Stadt- und Clubmeislerschaft fuhr man in den Schwarzwald 

Die schlechten Schneeverhültnisse im Tau- 
nus ließen die Ski-Gilde Langen ihre Stadt- 
und Clubmeisterschaflen in diesem Jahr im 
Schwarzwald durchführen. Sicherheitshalber 
hatte man den Feldberg als Austragungsort 
bestimmt. Am Samstag war es dann so weit. 
Nach umiangreichen Vorbereittmgen konnte 
die Fahrt angetreten werden. Otto Kleinert, 
der Sportwart der Ski-Gilde, war bereits mit 
einem Vorkommando vorausgefahren, um eine 
geeignete Retmstrecke zu bestimmen und — 
soweit notwendig — für die Abfahrt herzu- 
richten. So mußte bei Ankunft nur noch die 
Fernsprechleitung gelegt werden und schon 
konnte der Wettkampf beginnen. 

Nur dieser ausgezeichneten Organisation 
war es zu danken, daß man trotz der 39 Teil- 
nehmer nicht in Zeitnot geriet. 

Der Abfahrt schloß sich der Slalom an. 
Auch dazu war die Strecke durch Sportwart 
Kleinert ausgesteckt worden. Mehr als bei der 
Abfahrt zeigten sich hierbei Konditionsschwä- 
ehen bei den Läufern und mancher, der bei 
der Abfahrt hervorragend abgeschnitten hatte, 
fiel weit zurück oder mußte gar ausscheiden. 

Bei der Endplazierung zeigte sich, daß Hel- 
mut Hochholzer seinen Titel als Stadt- und 
Clubmeister aus dem Vorjahr erfolgreich ver- 
teidigt hatte. Dde Plätze hinter Ihm belegten 
Xaverl Oberhofer und Axel Wiedekind. 

Bei den Jugendlichen errang diesen Titel 
Norbert Blaickner vor Norbert Werner und 
Ernst Kallezek. 

Den Titel bei den Schülern sicherte sich 
Jürgen Jensen, während unter den Damen 
Edith Gümperlein Stadt- und Clubmeisterin 
wurde. Dabei war allerdings bedauerlich, daß 
die vorjährige Stadtmeisterin der Jugend- 

BIENENHONIG 
rein, wie die Nafjjr ihn gibt 

liehen, Gisela Kleinert, wegen Kranichelt In 
diesem Jahr nicht mit dabei sein konnte. 

Die absolut beste Zeit im Slalom erreichte 
Norbert Blaickner, der die Strecke in jugend- 
lichem Elan meisterte. Wenn er nun damit 
beginnt, seinen Laufstil noch zu verfeinem, 
dann wird er ohne Zweifel in Zukunft zu den 
Assen der Hess. Skijugend zählen. 

Die Übungsleiter hatten an diesem Wochen- 
ende die Betreuung der Ski-Anfänger ülier- 
nommen. Mit Engelsgeduld walteten sie ihres 
Amtes, ordneten die hoffnungslos durchein- 
andergeratenen Beine ihrer Schützlinge und 
konnten sich nur immer wieder därütier 
wundem, welch magische Anziehungskraft 

eine einsame kleine Tanne auf die „Meister 
in Ausbildung" hatte. Nicht ganz leicht wurde 
die Sache allerdings, wenn sich einer mitten 
In die Auffahrtsstrecke des Skiliftes legte. 

Während die Rennläufer der Ski-Gilde am 
24. Februar an den Hessischen Skimeister- 
schaften teilnehmen werden, tritt die Ski 
Gilde am kommenden Freitag ihren Winter- 
urlaub mit einer Fahrt in die schneereiche 
Silvretta an. 

Erfolgreiche TV-Leidilalbleten 
in ROsseisiieiin 

Am Sonntagmorgen gingen einige TV- 
Leichtathleten in Hüsseiheim an den Start 
Sie zeigten auch hier erneut ihr Können und 
ihren Kampfgeist. Beim Paarlaufen über 8 
Minuten siegten Alfred Kurtz und Reinhard 
Seipp in prächtiger kameradschaftlicher 
Zusammenarbeit. In dieser Zeit legten sie 
2800 m zurück, eine beachtliche Leistung bei 
der schweren Bahn und dem starken Gegen- 
wind. Im Paarlauf Uber 12 Minuten konnten 
Dieter Steitz und Uwe Dost gegen die ande- 
ren Mannschaften sich den 2. Platz erkämp- 
fen. Auch hier zeigte sich, daß sie gut durch 
ihren Trainer W. Bernhardt vorbereitet 
waren. 

Für viele Sportfreunde wird es nicht leicht 
sein, sich unter Paarlauf etwas vorzustellen 
Deshalb diese Erklärung: Der erste Mann, 
also der Startlätifer, hat 400 m zurückzulegen, 
danach Übergabe an seinen Kameraden. Der 
gelaufene Mann hat nun so lange Ruhepause, 
bis sein Kamerad wiederum 400 rn zurückge- 
legt hat. So geht es 8 Min. bzw. 12 Min. lang. 
Diese Art von Läufen erfordern ungemein 
viel Kondition und Kampfmoral. 

Im Kugelstoßen belegte Siegwald Erd mit 
11,89 m (gewöhnliche Bestleistung) den 4, 
Platz, nach einer guten Serie von 11.45 m 
11.33 m, 11.83 m, 11,87 m und seinen 11,89 m. 

In der weiblichen A-Jugend konnte Ixittl 
Kamuf Im Kugelstoßen mit 8,68 m den 2. Platz 
erringen. Ihre Vereinskameradin Brunhilde 
Werner belegte mit 8.25 m den 3. Platz. 

Im Diskuswurf der Männer kam wieder 
Siegwald Erd auf den 3. Platz. 

Im Diskuswurf der weiblichen A-Jugend 
belegte Ixitti Kamuf Platz 3 und Brunhilde 
Werner Platz 4. 

In ca. 8 Wochen wird die gesamte Leicht 
athletikmannschaft zum Bahnsaisonbeginn an 
den Start gehen. Dann wird sich zeigen, wie 
fleißig im Winter trainiert wurde. (Sport er- 
zieht Körper und Geist, fördert auch Käme 
radschaft). 

Ein Vorteil an OMO hat Frau Bopp 
a*!! meisten beeindruckt: „Wissen 

sagte sie dem Sunllcht- 
Reporter; 

„...diesei 

lA/eiß {Ä'icit 

Frau Bopp findet OMO auch fUr 
die Waschmaschine Ideal und 
meint; „OMO verhindert doch 

Belagbildung und 
schäumt nicht Uber. 
So schont es die Ma- 
schine und pflegt die 
Wäsche I" 

Immer wieder Ist Frau Bopp 
begeistert; „Bettwäsche, Lei- 
nen - |a, sogar vergraute PER- 
LON-Hemden werden mit OMO 
richtig welO..." 

...denn OMO hat 

unermüdliche 

Wasch k r aft! 

Das zeigt sich am Weiß - 

das spürt man am Griff/ 

Diese Waschkraft Ist wunderbar: 
unermüdlich durchzieht sie Ihre Wäsche. 
Unermüdlich durchflutet sie das 
Gewebe... wäscht es rein, wäscht es 
weich, wäscht es welB. Schonend 
und pflegend. Ein richtiges Vollwasch- 
mittel I Und;der moderne OMO-Schaum 
ist immer genau richtig — ob In der 
Waschmaschine oder Im Waschkessel. 

■in SunPIcht Erzeugnis 

Oopp«lpaket 
RIetenpaket 

DM 1,65 
DM2,30 



Ulen.stiig, den IH. Vcbriiiir l!)S2 

hen 

1. AinnlriirliRa llessrn 
Durch einen werlvollon Auswiirlssicg be- 

hiiiiplele der SV Diirnisliidt inn letzten Sonn- 
tag in der 1. Kiillbnll-Amiileurlifüi Hessen 
weiter seine Tiibellcnfühnint;. Zweiler blieb 
Heiisenstiinim. das seinen Hiviilen Herrn. Kas- 
sel zn Hause mit ;i:l übrerliRte Aul Platz 3 
rürl<le 03 Kassel durtli seinen Sieg über den 
Tabellenletzten. Drei weitere Vereine, Lan- 
gen, Marburg und Herrn. Kassel liegen noch 
günstig mit 27 Tunkten im Kennen. Kickers 
Obertshausen bleibt trotz seines Krfolges über 
Wetzlar weiter in der Gefahrenzone. 

Die Spiele im einzelnen; 
FV Kastel -- SV Darinstadt !IR 1:2 
TSV Heusenstamm Herniannia Kassel 3:1 
Sl' (13 Kiis.'-el — TSV Kirchhnin 3:1 
Vll. Marburg - KV Ü2 Biebrich 2:0 
Germania Ober-Ilodcn — VfR Bürstadt 2:0 
VfB Friedberg -- 1. FC Langen 1:1 
Kickers Obertshausen -- Kintr. Wetzlar 3:2 
VfB GicUen — .SG Nieder-llciden 1:2 

1. SV Darmstadt OR 23 R4:32 31:1,'. 
2. TSV Heusenstamm 23 38:25 29:17 
3. CSC 03 Kassel 23 48:48 28:18 
4. Vfl. Marburg 23 72:48 27:1» 
5. F(' Langen 23 43:40 27:lil 
Ii. Herrn. Kassel 23 45:4,'i 27:1!) 
7. VfB Friedberg 23 57:4« 23:23 
(1. SG Niedcr-rtoden 23 3li:32 23:23 
!l. VfH Bürstadt 23 44:48 23:23 

in. Germ. Ober-Hoden 23 3!):51 22:24 
11. FVg. Kastel 23 32:2» 21:25 
12. VfB GielJen 23 44:43 21:25 
13. FV Biebrich 23 44:47 21:25 
14. Kintr. Wetzlar 23 47:59 18:28 
15. Kick. Obertshausen 23 44:81 18:28 
Iti. TSV Kilcbhain 23 29:62 »:37 

Am kommenden Sonntag: Kirchhain gegen 
SV Darmstadt »8, Obertshausen — Heusen- 
stamm, Gießen — 03 Kassel, Hermanniu Kas- 
sel -" Nieder-Roden, Ober-Roden — Kastel, 
Friedberg — Marburg, Bürstadt — Langen u. 
Biebrich — Wetzlar. 

Der Club hatie nichl nur einen Punkt verdient 
F,s ist zwar zweifellos ein F.rfolg, auf frem- 

dem IHatz ein Unentschieden zu erreichen, 
doch wenn eine Mannschaft so klar das Spiel- 
geschehen bestimmt wie der 1. FC Langen aul 
dem Burgfeld in Friedberg, kann man es 
trotzdem als Pech bezeichnen, dalJ es schließ- 
lich nur ein 1:1 gab. 

Die Gaslguber, die ohne Kröll und Thaler 
antreten niiiHten. lieferten vor allem im An- 
griff eine derart schwache Partie, daß die 
Ilintermannschatt der Gäste lediglich einige 
Male in Schwierigkeiten geriet, wenn der 
ständig wechselnde Linksaußen Gerheim am 
Bali war. Besonderes Pech hatte der Langener 
Mittelläufer Schwarze, denn ein einziger Fehl- 
sehlag in der 23. Minute wurde von Gerheim 
prompt zur 1:0-Führung ausgenutzt. Lötz 
schien sich auf dem hnken Verteidigerposten 
recht wohl zu fühlen und stand bei seinen 
Aktionen Reichert nicht nach. Max konnte 
das Gegentor nicht verhindern und zeichnete 
sich vor allem bei Fernschüssen und einem 
wuchtigen, plazierten Kopfball von Müller 
auf Eckball von rechts ans. Metzger imd 
SchiTiirmund beheri'scliten souverän das Mit- 
telfeld, kannten bei Duellen kein Pardon und 
konnten es sich erlauben, abwechselnd in die 
gegnerische Hälfte vorzuslt>ßen und ihren An- 
griff anzukurbeln. Im Spielaufbau wurden sie 
von den Halbstürmern Stadtler und Gleiser 
unterstützt, die ihre Nebenleute immer wieder 
steil einsetzten, hei /weikämpfen jedoch nicht 
energisch genug waren. Der wirkimgsvollste 
Langener Stürmer Muggli ließ sich vom lin- 
l<tn Verteidiger des VfB Friedberg nichl hal- 
ten. Bei zahlreichen schnellen Durchbrüchen 
auf rechtsaußen servierte er eine genaue 
Flanke nach der anderen vor das Tor der 
Gastgeber, ohne daß es den übrigen Stürmern 
gelang, den Ball über die Linie zu bringen. 
Darüber hinaus erzielte er in der 43. Minute 
auch den längst fälligen 1:1-Ausgleieh. Wer- 
ner hatte mit Müller den stärksten Abwehr- 
spieler des VfB Friedberg gegen sich, ließ sich 
aber dadurch nicht zu sehr beeindiiicken, 
sondern löste seine Aufgabe recht gut. Links- 
außen Mikulas hatte einen besonders schwar- 
zen Tag erwischt. Gegen den wesentlich grö- 
ßeren rechten Verteidiger hatte er bei Kopf- 
ballduellen von vornherein keine Chance, 
kam aber auch sonst kaum einmal an ihin 
vorbei. 

Anscheinend wirkte es sich diesmal tat- 
sächlich recht positiv aus, daß die Clubspieler 
das Gefühl hatten, nicht unbedingt gewinnen 
/u müssen. Ohne diesen Zwang gelang es 
ihnen, von Anfang an die dominierende Rolle 
zu spielen und gefährlich vor dem gegneri- 
schen Tor aufzutauchen: Ein plazierter Fern- 

schuß des Halblinken Gledser wxade von Kunz 
jedoch sehr gut gehalten, und Werner zog den 
Ball aus der Drehung heraus knapp neben den 
Pfosten. Dann kamen Gleiser und Werner nur 
um Bruchteile einer Sekunde zu spät, als sich 
der rechte Läufer der Gastgeber eine äußerst 
riskante Rückgabe leistete. Bei einem schönen 
direkten Kombinationszug katn das Leder 
schließlich über Werner und Muggli zu Miku- 
las, dessen Schuß über die Latte strich. Nach- 
dem bereits 20 Minuten gespielt waren, ergab 
sich die erste Chance für den VfB Friedberg, 
aber der Schuß des Halblinken wurde von 
dem dazwisclienspringenden Metzger zur Ecke 
abgewehrt. Drei Minuten später folgte die 
l:n-Führung für die Gastgeber, die diesen 
Treffer nicht verdient hatten. Schwarze, der 
bis zu diesem Zeitpunkt wiederholt durch 
v.'eite Schläge für Luft gesorgt und einen sehr 
.-sicheren Eindruck gemacht hatte, verfehlte 
den Ball, so daß Gerheim ungehindert durch- 
laufen imd unhaltbar verwandeln konnte. 

Beim Gegenangriff flankte Muggli unmittel- 
bar vor das Tor, Kunz griff ins Leere, aber 
auch Werner, der mit einem Hechtsprung in 
die Flugbahn zu kommen versuchte, verfehlte 
den Ball knapp mit dem Kopf. Somit fiel der 
längst fällige 1:1-Ausgleich erst m der 43. Mi- 
nute: Muggli war sclineller als Müller und er- 
lief sich die Steilvorlage von Schmirmund. 
Kunz wehrte zwar zunächst kurz ab, war aber 
gegen den Nachschuß machtlos. 

In der 2. Halbzeit bemühte sich der Halb- 
rechte der Gastgeber, den Aktionsradius von 
Metzger im Mittelfeld einzuengen. Dies gelang 
jedoch nur zum Teil und hatte andererseits 
zur Folge, daß der Friedberger Angriff noch 
weniger als vorher zuwege brachte Pech hal- 
len die Gäste, als einmal Stadller und dann 
Mikulas hohe Flankenbälle von Muggli un- 
inillelbar vor dem Tor um Zentimeter mit 
dem Kopf verfehlten, ein Flachschuß von 
Muggli von Kunz gerade noch abgewehrt 
wurde und Werner auf Vorlage von Muggli 
das völlig leere Tor nicht traf. Außerdem 
übersah der Schiri ein klares Handspiel von 
Müller. 

Max mußte auf der Gegenseile nur einmal 
sein ganzes Können aufbieten, um einen Kopf- 
ball von Stopper Müller auf Ecke v(m rechts 
zu hallen. Dies zeigt vielleicht am deutlich- 
sten. daß der Club /.war ein wertvolles Un- 
enLschieden am Burgfeld erkämpfte, aber 
wirklich mehr als einen Punkt verdient hatte. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs, 
die gleich zu Beginn durch Floischmann 1:0 
in Führung gegangen war, schließlich un- 
glücl;lii.!i 1:J, 

barer Halbstürmer und bemühte sich diesmal 
bis zum Schluß um den Spielaufbau. 

Mit diesem Sieg wahrten die Egelsbacher 
weiterhin ihre Chance auf Platz 2, denn 
Griesheim mußte auf eigenem Platz gegen 

Erzhausen einen Punkt abgeben. 
Auch die Reservemannschaft der Esel.«- 

bacher war ihrem Gegner über große Strek- 
ken des Spieles überlegen und kam zu einem 
sicheren 2:0-Erfolg. 

Entscheidung schon vor der Pause 
SG KRel.flitich — SKV Biittelborn 4:1 (1:1) 

Bereits vor Seitenwechsel stand das Ender- 
gebnis fest. Die Schwarzweißen waren ohne 
den verletzten Basler angetreten und hatten 
Hüster die Sturmführung anvertraut, wah- 
rend in der halbrechten Verbindung Knöß 2 
eingesetzt wurde. Es klappte zunächst auch 
vorzüglich und die Gäste sahen sich einer 
ständigen Überlegenheit der Egelsbacher aus- 
gesetzt. Es wurde auch endlich wieder einniul 
herzhaft geschossen und so wunderte sich nie- 
mand, daß bis zur Halbzeit ein klarer 4:1- 
Vorsprung herau.sgespielt wurde. Wer aber 
nachher ein Schützenfest erwartete, der 
wurde enttäuscht. Obwohl sich noch manche 
Gelegenheit bot, verhinderte die vielbeinlge 
Abwehr der Gäste weitere Treffer. Teilweise 
stand auch das Glück auf Seilen der Bütlel- 
borner, denn zweimal verfehlten Schüsse der 
schwar/weißen .Stürmer nur knapp ihr Ziel. 
Mitte der 2, Hälfte hatte Egelsbachs Abwehr 
eine schwache Viertelstunde. Dabei wäre fast 
der zweite Gästetreffer gefallen, doch Köhler 
wehrte den von Rechtsverteidiger Propotnik 
geschossenen Foulelfmeter großartig ab. 

Die Egelsbacher Torerfolge begannen schon 
in der 5. Minute als der weit aufgerückte 
Pschorn einen Schuß aus etwa 20 m wagte, 
der vom Rücken eines Abwehrspielers abge- 
fälscht wurde und den zu weit vorgerückten 
Torhüter Haas überraschle. Die Nr. 2 mar- 
kierte nach 12 Minuten Rüster, der entschlos- 
sen aus der Deckung heraus einschoß. Die 
unhaltendo Überlegenheit der Schwarzweißen 
wurde noch dadurch unterstrichen, daß Köh- 
ler erst in der 20. Minute zum erstenmal 
ernstlich geprüft wurde, als der Halblinke 
H<)lzel aufs Tor schoß. Wenig später konnte 
Hückert einen Freistoß, den er selbst getre- 
ten hatte, im Nachschuß durch die dichte Ab- 
wehrmauer unterbringen. Bei einem der aus- 
fallartigeii Oüsteangrlffe konnte dann Mittel- 
stürmer Führer in der 34. Minute nach In- 

diiektcm Freistoß auf 3:1 verkürzen. Post- 
wendend stellte aber Rühl mit einem Bogen- 
schuß von links, den Haas wiederum falsch 
berechnete, den alten Abstand wieder her. 

Nach Wiederansloß lief Rüster seinem Be- 
wacher auf und davon, doch Haas rettete im 
Fallen. Auch ein Kopfball von ihm wurde 
von Mittelläufer Bender von der Torlinie ge- 
fegt. Nim hatten die Egelsbacher eine 
.Schwächeperiode in den hinteren Reihen zu 
überstehen. Nachdem Köhler eine Rechts- 
flanke verpaßte, kam Linksaußen .lourdan in 
Schußposition, schoß jedoch im Übereifer weit 
daneben. Ein weiteres Tor von Leonhardt 
halte Si-liiedsrichter Wien (Burgholzhausen) 
vorher abgepfiffen. Dann hielt Köhler (der 
mit einer Handverlelzung ins Spiel ging) den 
von Gaußmann an Führer verursachten Elf- 
meter. Die letzten 10 Minuten des Spiels gin- 
gen eist wieder an die Egelsbacher, die noch 
eine Reihe guter Möglichkeiten herausspiel- 
ten. Bei einem Gedränge vor dem Gehäuse 
von Haas fanden Knöß 2 und Leonhardl das 
leere Tor nicht. Ein prachtvoller Kopfball von 
Wannemacher flog nur knapp über das Lat- 
tenkreuz. So blieb es bei dem verdienten 4:1. 

Bei den Gästen gefiel besonders der schlag- 
sichore Hechtsverteidiger Propotnig, der sich 
mit Wannemacher harte Zweikämpfe lieferte, 
und Mittelläufei Bender. Torhüter Haas stand 
bei zwei Egelsbacher Treffern recht unglück- 
lich, machte aber dafür nach der Pause vie- 
les wieder gut. Im Angriff ging nur von Füh- 
rer und .lourdan größere Gefahr aus, wäh- 
ren der Rest meist sicher an der Kette lag. 

Bei den Schwarzweißen sah mun mitunter 
sehr schönes Direktspiel, das meistens schon 
bei den Außenläufern Pschorn (der seinen 
Tiefstand anscheinend überwunden hat), und 
bei Benz seinen Anfang nahm. Der wieder 
einnuil eingesetzte Knöß 2 war besonders um 
Anfang zusammen mit Rühl >*iri sihr brauch- 

Offmlhals erster Auswiirlssirg 
I,ni/.cl-\Vlrhelsbai'h — SS(1 «ffenthal 0:1 (0:0) 

In dem für den Abstieg so wichtigen Tref- 
fen der Fußball-A-Klasse Darinstadt Gruppe 
Ost konnten die Offenthaler beim Tabellen- 
letzten in Lützel-Wiebelsbach ihren ersten 
Auswärtssieg verbuchen. Trotz der durch die 
Vorfälle vom Vorsonntag bedingten Mann- 
schaftsunistellung hatten sich ilie Gäste zu 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung zu- 
sammengefunden. 

Mit verteilten Chancen und ausgeglichenem 
S|iiel. bei dem verstäiullichcrweise der Kampf 
im Vordergrund stand, verlief die erste Halb- 
zeit. und man sah hier schon an ilem Einsatz 
beider Mannschaften, was auf dem .Spiele 
stand, fileich nach der Pause fiel die Ent- 
scheiilung. Der sehr einsalzfreudige Offen- 
thaler Mittelstürmer Karl Heinz .Schröder er- 
zielte in der 48. Minute den siegbringenden 
Treffer. Die Einlieimischen wurden durch 
diesen Rückstand zu größerer Aktivität ange- 
stachelt und versuchten, nun eine Wendung 
herbeizuführen. Mit Verstärker Deckung 
konnten die Offentlialer aber allen Angriffen 
standhalten. Ein zweites Offenthaler Tor 
wurde von dem sehr gut amiierenden Schieds- 
richter wegen Abseitsstellung nicht aner- 
kannt. In der tapfer kämpfenden Gästehinter- 
mannschaft zeichnete .sich besonders Tor- 
hüter Müller ilurch großartige Paraden aus. 

Kin wertvoller Punkt 
SC (irleshelm — SV Krxhausen 2:2 

Nun hat die Erzhäuser Mannschaft Wiedel 
einmal die Überraschung fertiggebrauht, uil 
ilem gefürchtetcn Griesheimer Platz ein Remis 
zu erzielen. Die.ser Erfolg ist umso höher :ui- 
zuschlagen, da ja die Vorstädter sich noch be- 
rechtigte Hoffnung auf die Meisterschalt 
machttMi und so auf eigenem Platz nichl gerne 
eine Punkteinbuße verzeichneten. 

In der ersten .Spielhälfte .sah es nach einem 
recht klaren Sieg der Gastgeber aus. d.ie l)is 
zur HalIrzeit mit 1:0 vorne lagen, und ali rtie 
gar kurz nach Wiederanpfiff das zweJte Tor 
erzielten, dachte wohl keiner der Zu.sch.iuer 
daran, daß Erzhausen iliren Erfolg gefährden 
könnte. Abei* die Erzhäuser Mannschaft, dii- 
diesmal wieder eine gc.schlossenere Mann- 
scliaftsleistung zeigte, brachte in überraschen- 
den Angriffen immer wieder Unruhe in die 
Griesheimer Hintermann.schaft. und so war es 
Levree, d<'r zum ersten Erzhäuser Gegentor 
kam. Nun stjind das Spiel auf des Mes.^ers 
Schneide, un<l es war dann Wahl, der den 
Au.sgleichstreffer schoß. Griesheim suchte 
jetzt zwar noch mit allen Mitteln wiedenim 
das .Siegestor zu erzielen, aber da stand in 
Berner ein Mann im Tor. der in aller Ruhe 
die gelährliehsten .Sachen meisterte und da- 
mit .seiner Mannschaft einen Punkt erhielt, 
der einen verdienten Erfolg für die Erzhäu- 
ser Fußballer darstellte. 

2. Mannschaften 1:1. 

Ein Spiel voller Dramatik 
SS(1 Langen — Traisa 5:5 (1:2) 

Das hohe Ergebnis von 5:5 läßt erkennen, 
mit welcher Dramatik diese Begegnung zwi- 
schen den beiden alten Rivalen verlaufen ist. 
Schon im Vorspiel, in dem die Langener recht 
unglücklich mit 3:4 Toren in Traisa unter- 
lagen, fielen verhältnismäßig viele Tore. Da- 
bei ist der Teilerfolg des Platzbesitzers am 
vergangenen Sonntag um so höher einzu- 
schätzen, d;i er 70 Minuten lang den Kampf 
mit 10 Mann durchstehen mußte. Es scheint, 
als i>b die Begegnungen zwischen Traisa und 
Langen nicht gerade unter einem günstigen 
Stern stünden, denn wenn man die Verletzten- 
liste der bisherigen Spiele betrachtet, kommt 
man zu einer bedauerlichen Bilanz. Diesmal 
war es Halbstürmer Blessmann, der bereits 
nach 20 Minuten mit einem Schienbeinbruch 
ins Krankenhaus gebracht worden mußte. Zu 
dieser Zeit sUmd das Spiel 1:1. Schreiber hatte 
seine Mannschaft bereits in der 7. Minute in 
Führung gebracht, ehe der Gast durch ein 
klares Abseitstor den Gleichstand erzielte. 
Konnte der Platzbesitzer bis dahin leichte 
spielerische Vorteile erzielen, so vermochte er 
sich nach dem Handicap mit 10 Mann zu einer 
enormen Kampfleistung zu steigern. Dauernd 
im Angriff liegend, drückte er seinen Gegner 
streckenweise in die eigene Hälfte zurück, und 
die Traisaer konnten von Glück reden, daß 
Schreiber und Vogel mit ihren .Schüssen aus- 
gesprochenes Pech hatten. AusgÄ.*rechnet in 
diese Druckperiode, in der der Gastgeber 
einem 2. und 3. Tor sehr nahe war. schlug der 

Traisaer Führungstreffer (ein heimtücki.scSier 
Aufsetzer, den Tormann Kippert falsch be- 
rechnete) wie eine Bombe ein. Mit diesem Er- 
gebnis ging es in die Kabinen. 

Als kurz nach Wiederanpfiff der Gast durcii 
einen Bogenschuß gar noch auf 1:3 davonzog, 
gab wphi keiner der Zuschauer dem verbissen 
kämpfenden Gast4äeber noch die geriixgstc 
Chance. Doch die Langener gaben sich nicht 
geschlagen. Vogel erzielte mit unhaltlj^irem 
Flachschuß den Anschlüßtreffer, dem Gaus- 
mann mit einem lÜ-m-Freistoß unmittelbar 
danach den verdienten Ausgleich folgen ließ. 
Durch eine mit dem Kopf verwandelte Rechls- 
flanke vermochten die Traisaer wiederum in 
Führung zu gehen. Doch war es abermals 
Gausmann, der mit einem Weitschuß den 
Gleichstand herstellte. Als (i Minuten vor 
Schluß der Gast mit 4:5 in Fiihrung ging, hätte 
wohl niemand geglaubt, daß im Langener End- 
spurt Verteidiger Hausmann doch noch einen 
Punkt retten konnte. 

Der Laivgener Mannsuhatt mit Kipperl. Za- 
bel. Hausmann, Gausirumn. Werner, .Schmidt, 
Detzer, .Schreiber. Vogel, Blessmann und Lipp 
gebührt für ihre ausgezeichnete Leistung ein 
Gesamtloh. 

In einem schönen Spiel gelang es der Re- 
servemannschaft der SSG, mit 7:1 Toren ihren 
in dieser Saison höchsten .Sieg zu erringen. — 
Tore: Slrollmann 3, Anthes. Hiller, Herlh und 
Antonio je 1. 

Fußball-A-Klassr Darmstadt (Wi'sl) 
Am letzten Spiel.sonntag pausierte der T.i- 

liellenerste Griesheim. Die Sfl Egelsbach 
konnte durch ihren 4:1-Sieg gegen Büttelborn 
wieder auf:ichliel.'en. Zu Hilfe kam ihr Erz- 
hausen, das den ririesheimern auf eigenem 
Plalz einen Punkt abknöpfen konnte. 

Die Spiel-Ergebni.'-se: 
SC Griesheim — .SV Erzliansen 
SG EgeLsbach -- .SKV Büttelborn 
TSG Wixhausen — TG Bessimgen 
VfR Groß-Gerau — SGV Mörfelden 
.SV Weilerstadl — VfB Ginsheim 
FC Leehini — SKG Gräfcnhau.sen 
TSV Trebur — SV Nauheim 

1. SG Arheilgen 21 
2. SC Griesheim 22 
3. SG Egelsbach 21 
4. Wixhausen 22 
5. SKV Mörfelden 22 
(i. VfR Groß-Gerau 21 
7. SV Erzhausen 21 
8. TSV Trebur 22 
9. FC Leeheim 22 

10. VfB Ginsheini 21 
11. SKV Büttelborn 22 
12. SV Nauheim 21 
13. Weilerstadl 21 
14. TG Bessungen 21 
15. Gräfenhausen 20 

2:2 
4:1 
2:1 
4:1 
3:1 
4:1 
3:1 

44:18 31:11 
51:.37 29:15 
.50:31 28:14 
39:37 24:20 
40:39 24:20 
;)9:30 23:19 
44:34 22:20 
.57:49 22:22 
32:40 22:22 
42:38 21:21 
45:41 21:23 
50:51 19:23 
3»:47 18:24 
37:56 15:27 
18:7» 1:39 

Am kommenden Sonntag: TG Bessungen 
gegen Griesheim, Nauheim — Wixhausen. 
Gräfenhausen — Trebur, Ginsheim — Arheil- 
gen, Büttelborn — Groß-Gerau und Erzhau- 
sen — Egelsbach. 

B-Kla.ssp Darinstadt 
Zwingenberg — SV Sl. Stephan 0:1 
TG 75 Darmstadt - SKG Hahn 2:1 
RW Darmstadt — SKV Hähnlein 3:1 
GW Darmstadt — Eiche Darmstadt 2:1 
Eschollbrücken — SKG Ober-Ramsladt 2:1 
SG Langen — SV Traisa 5:5 

1. St. Stephan 1» 42:10 29:» 
2. SKG Hahn 1» 47:33 27:11 
3. GW Darmstadt I» 59:23 24:14 
4. SV Traisa 1» 57:3» 24:14 
5. Eiche Darmstadt 1» 46:32 23:15 
6. TG 75 Darmstadt 18 45:31 22:14 
7. TuS Griesheim 18 30:34 20:16 
8. Eschollbrücken 19 32:41 19:19 
9. RW Darmstadt 18 41:42 15:21 

10. Zwlngenberg 18 39:.')0 13:23 
11. Ober-Ramstadl 18 28:52 11:25 
12. SSG Langen 18 36:66 10:26 
13. Hühnlein 18 15:57 3:33 

Am kommenden Sonntag: TG 75 Darmstadt 
gegen Eschollbrücken, RW Darmstadt gegen 
Ob.-Ramstadt, St. Stephan — Langen, Hähn- 
Icin — Griesheim, Zwingenberg — Traisa und 
Hahn — Eiche Darmstadt, 

A-Kla.ssp Darmstadt (Ost) 
llassia Dieburg — F.SV Spachbrücken 4:0 
.SKG Roßdorf TG Ober-Roden 1:1 
FV Eppertshausen — SG Sandbach 3:0 
Schaafheim — .SV Hainstadt 3:1 
Hergershausen — TSV Groß-Zimmern 1:0 
T.SV Höclist — Babenhausen 4:1 
Lützel-Wiebelsbach — SSG Offenthal 0:1 

1. TG (Jber-Roden 
2. llassia Dieburg 
3. Eppertshausen 
4. Schaafheim 
5. TSV Höchst 
6. Hergershausen 
7. FSV Spachbrüclien 
8. .SO Sandbach 
». SKG Roßdorf 

10. SV Hainstadt 
11. SSG Offen t ha 1 
12. Babenhausen 
13. Groß-Ziminern 
14. Vikt. Dieburg 
15. Lützel-Wiebelsbach 

21 
22 
19 
21 
20 

1» 
22 
22 
20 
20 
20 

45:20 
67:23 
58:26 
49:28 
36:27 
37:30 
36:45 
43:48 
28:41 
36:36 
25:50 
37:53 
29:45 
42:45 
22:73 

3."i:7 

30:8 
27:15 
24:10 
22:22 
21:19 
21:23 
19.25 
17:21 
15:2» 
14:30 
13:27 
12:28 
7:33 

Am kommenden Sonntag: Hainstadt - Roß- 
dorf, Groß-Zimniern — Schaafheim, Spach- 
brücken — Hergershausen, Sandbach Vik- 
toria Dieburg. Offenthal — Eppertshausen, 
Babenhausen — Lülzel-Wiebel.sbach u. Ober- 
Roden — Höchst. 

HANDBALL 
TV Lungen — SKG Sprendlingen 8:8 

Im ersten Freundschaftsspiel dieser Sai.ion 
trennten sich die 1. Mannschaften des TVL 
und der SKQ Sprendlingen mil obigem ?^r- 
gcbnis. Ohne Nold, Schmidt und Rebscher lief 
die TV-Mannschaft in geänderter Aufstellung 
auf, die im großen und ganzen gesehen keinen 
schlechten Eindruck machte. Immerhin gab es 
hier und da noch oinigen Leerlauf, der durch 
die rasche Umstellung von der Halle auf da.i 
Feld eigentlich nicht zu vermeiden ist. Die 
Hintermann.schaft mit Dröll im Tor spielte 
sicher, und auch der Stunn, in dem sich der 
„neue" Flügel Beutel—Reitz gut einfügte, 
machte seine Sache ebenfalls nicht schlecht, 
so daß nvan mit diesem ersten Spiel zufrieden 
sein kann. Der TV spielte mit Dröll; Gauß- 
mann, Förster; Gnieß, Berg. Müller; Beutel,- 
Reitz, Dachtier, Krunun und Eulenberg. 

Die Jugend dagegen wird noch einige Zeit 
brauchen, ehe sie sich gut eingespielt hat. 
Insbesondere die noch sehr jungen Spieler, die 
zum ersten Male in der Jugend spielten, fan- 
den Im Spiel gegen dtie TG Sprendlingen noch 
nicht die richtige Elnstollimg, so daß die 14:7- 
Niederla^e der TV-Jugend unter Berücksich- 
tigung dieser Umstände in Ordnung geht. 
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Vnlksliochsclnile 

Kiiiislyemciinle 

Dir aktuelle Stunde 
Zu dem Problem Indien und seiner Nach- 

barstaaten spricht am kommenden Mittwoch 
(morgen) Rudolf Cahn. An Hand von zwei 
Kurzfilmen wird er einen Eindruck von In- 
flien und Tibet vermitteln, um Verständnis 
für die Probleme tlieser beiden Staaten zu 
werken. Bereits in der letzten Nummer die- 
ser Zeitung wurde auf den Gefahrenherd 
hingewiesen, der neuerdings vom vorderindi- 
schen Raum ausgeht, wo seither Indien als 
ein Hort des Friedens gegolten halte. 

Mittwoch, den 14. 2., 20.00 Uhr, Klassenbau 
<les Realg.vmnasiiims, Eintritt frei. 

[»er Mi-nseh zwischen Kosmos und Atom 
■Am vierten Abend dieser Reihe spricht 

Dipl.-Pbys. Herbert Menze, von der Brown, 
Boveri Krupp Reaktorbau GmbH, über die 
Gefahren der atomaren Strahlung. Nach dem 
Studium der Physik in Heidelberg und einer 
Tätigkeil als Assistent an der Techn. Hwh- 

schule Karlsruhe trat er unter Prof. Schulten 
in die Fa. Krupp Heaktorbau ein. Unter seiner 
Mitwirkung wird das Kernkraftwerk Jülich 
errichtet, wobei ihm die Aufgabe des .Sicher- 
heitsbeauftragten zugewie.sen wurde. Als 
Spezialist auf dem Gebiet der Sicherung vor 
atomarer Strahlung wird er interessante Aus- 
führungen zu machen haben. 

Freitag, den 16. Februar 1962, 20.00 Uhr, 
Atriumbau Realgymnasium, Eintritt frei. 

Klavierabend mit Norbert Matzka 
Mittwochabend, 14. 2., gibt Norbert Matzka, 

der bekannte Langener Klavierpädagoge und 
Konzcrtpianlsl, .seinen alljährlichen Klavier- 
abend. Dieser Kammermusikabend, der sich 
von Jahr zu Jahr immer größerer Beliebtheit 
erfreut, bietet den Langener Musikfreunden 
ein umfangreiches Programm mit ausgespro- 
chen virtuosen Klavierkompositionen. Der So- 
nate D-dur von Ludwig van Beethoven, 
einem Frühwerk, das ebenfalls wie die 
sechste Symphtmie den Beinamen „Paslorale" 
trägt, folgen Intermezzo und Capriccio Nr. 3 
von Johannes Brahms sowie Friedrich Sme- 
lanas „Furianl", ein böhmischer Tanz, und 
„Am Seegeslade". Der zweite Teil des Abends 
ist ausschließlich Kompositionen von Frede- 
ric Chopin vorbehalten. Von den wegen ihrer 

virtuosen Eleganz beliebten Werken stehen 
auf dem Programm: Die Balladen As-dur und 
f-moll und nl.s Abschluß des Abends die ge- 
waltige Sonate b-moll, op. 35, mit dem er- 
greifenden „Marche funöbre", einem Trauer- 
marsch. 

Mittwoch, 14. Februar, um 2ü Uhr im klei- 
nen Saal der Turnhalle. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Wir treffen uns zur Beisetzung unseres 
Blirenmitgliedes 

Georg Kühn 
am Mittwoch, dem 14. 2. 62, 14.45 Uhr, 
vor der Trauerhalle des Friedhofes. 

Der Vorstand. 

-Akkord-Kolonne 

(hoher Akkordlohn), ge.wcht. 

Konrad ForsUr 
MALERMEISTER 
WAl-LUORF, Waldenser Str. S4 

Wir stellen ab sofort oder nach Vereinbarung 
noch folgende Mitarbeiter ein: 

1 perfekte Stenotypistin 

2 weibl. Bürolcräfte 
mit Kenntnissen in Slenografir und Maschinenschreiben 

Außerdem suchen wir 

t perfeicten Buchhalter (in) 

1 Korrespodeht(in) 
für allgemeinen Schriftverkehr 

Wir haben die 5 Tage-Woche. 
Schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften erbeten. 

Dr. Koiiut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
LanRcn/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 

Erich Neitzel 
Direktor i. R. bei der Deutschen Zentralgenossenschaltskasse Berlin 

ist naoh Ltngem Leiden heute, sieben Monate nach dem Tod seiner geliebten 
Letoensgofährtin, Im 83. Lebensjahr von uns gegangen. 
HU- —— 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Barth geb. Neitzel 
Dr. Ing. Ernst Barth 
Dietrich, Hans-Jörg, Ulrich Barth 

Langen/Hessen, den 9. Februar 1962 
Unter den Eichen 5 

Beisetzung am Dienstag, dem 13. Februar 1862, 15 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof. 

Bettfedern 

1 1 

FertigBetten 

Bettenhauf Ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Sttten-XeUe». 
Langen, Fahrgasse 

liucritian biingt Gewlan 

Tüchtige 

Elektro-Ingenieure 
(auch für Verkauf) 

Konstrukteure 

techn. 

Zeichner (innen) 

Stenotypistinnen 

zum frühesten Bintrittstermin gegen 
gute Beziihlung gesucht. 

Fa. Ing. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie - Elektronik - Automatik 
LANCJEN, Pittlerstraße 48 

Täglich Ima!,.- 

sonst 
i 

M« towMrt* Abfakr-fthokelad*. WfrkMmm auf mild» Wmito. 

Am 10. Februar verschied nach sdiwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden plötzlidi mein guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- 
vater und Opa, unser lieber Schwager, Onkel und Pate 

GEORG KÜHN 
Buchdruckereibesitzer 

im Alter von 72 .fahren. 
In stiller Trauer 
Charlotte Kühn geb. Raiß 
Margarete Loew geb. Kühn 
Horst Loew 
Enkel Gerhard und Otfricd 
und alle Angehörigen 

Langen (Hess.), Darmstädter Straße 26 

Die Beerdigung findet am Mittwodi, dem 14. Februar, 15 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen .statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am Sonntag mein liebei Mann, 
mein guter Vater, Schwiegervater, Opa, unser Bruder, Schwager und 
Onkel 

Karl Berck 
im 61. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Susanne Berck geb. Heil 
Emst Fink und Frau Irene geb. Berck 
ein Enkel 
und alle Angehörigen 

langen (Dannstädter Str. 22), New York ■ 
11. Februar 1962 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Februar 1962, 14.00 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Nadh längerem, mit großer CScduld ertragenem Leiden verschied am 
6. Föbruar 1962 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter. Oma, Uroma, 
Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Frau Marie Schäfer Wwe. 
geb. Kleinlienn 

im 78. Lebensjahr. 
Die Beerdtgui>g fand in aller Stille statt. 
Für die AnteUnahme durch Karten, Knmz- und Blumenspenden danken 
wir allen Verwandten, Bekannten imd Nachbarn herzlich, Garut besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die trostspendenden Worte am 
Grabe. 

Im Namen 
der trauernden Hinterblidaenen 
Karl Schifer 

l..an£en, den 12. Februar 1962 
HeinniohstraDe 34 



ScnimvartiB 
■Frofettaia 1862 

Unsere Singstunde fin- 
det am Donnerstag, 
20 Uhr, 1. Verelnslokai 
Frankfurter Hof statt. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Sport- nd 

KlMft1889«.V. 
Lingei 

Vorstandssitzung 
am Mittwoch, 14. 2. 62, 
20 Uhr, im Clubhaus. 
Wegen Wichtigkeit der 
Tagesordnung bitten 
wir, daO alle Abtel- 
lungsobleute anwesend 
sind. 

^kl- Qllda 

Donnerstag, 20.30, 
Zasammenkunft 

im „Deutschen Haus". 

LRNGEN' TEL. 2889 
Verlängert 

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
täglich 20JO Uhr 

Snartacus 

Freiwillige Feuerwehr 
Langen 

Dienstag, 13. 2., 20.30 
Uhr, 

Unterricht. 
Der Ortsbrandmeister; 
Georg Werner 

Jahrgang 1907/08 
Alle Alterskameradin- 
nen tretDen sich Mitt- 
woch, 14. 2., 20 Uhr, 
im Caf6 Treusch. 

Wo gehen wir am Samstag, 
24. Februar, hin ? 7 7 

Zum grdßen 

Sdiützen (fWasIceHÖaU 
Im BYanJcfurter Hof 

mit der kompletten Isenburger 
Feuerwehrkapelle 

Jubel - Trubel - Barbetrieb 
bei der Schützengesellschaft L-angen 

Eintritt DM 2,50 Anfang 20.00 Uhr 

Telefon 2112 
Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Clint Walker In dem abenteuerlichen 
Bravourstück eines Trappers im 

Wilden Westen 

HAN NANNTE inn KELLY 
Ein echter Trapperfllm in Farben! 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
Wieder ein besonderer Donnerstagsfilm. 
Im Sprung über Meere und Kontinente: 

Wundervolle 
bunte Welt 

Eine wundervolle „Film-Reise" vom 
Disneyland über Las Vegas - Arizona - 
nach Rio de Janeiro - Ägypten - Da- 
maskus - Insel Rhodos - Ceylon - Kash- 

mir - die Wunder Indiens. 
In herrlichsten Farben enthüllt Ihnen 

die Welt ihre Geheimnisse 

6ewerbeverein 
Nüchster Stammtisch 
heute, Dienstag, 13. 2., 
20.30 Uhr, i. Gasthaus 
„Z ufn L ä m m c h c n" 
(Pausch). - Wir bitten 
um zahlreiche Beteili- 
gung. 

Schöne 
HaskenkostQme 

zu verleihen. 
Kolb, Taunusstr. 10 

Gardinenverkäuferin 
zum 1. April od. früher gesucht. 

J. K. Bach 
Fahrga.sse 17 

Tankwart oder Anlernling 
sofort gesucht. 

GAS 0 Ll N-TANKSTELLE 
Buchschlag 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
(evtl. auch für später) 

Stenoty pi sti n nen 

ING. ALTMANN & BÖNNING KG. 
Telefon 30 61 
Langen bei Ffm., Moselstraße 9 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch 

1 Packer 

und Lagerarbeiter 
ein. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zelt von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rhelnstr. 27/29 

RESTE 
in neuen Frühjahrs- n. Sommerstoffen. 
Verkaufstac; Donnerstag, 15. Febr. 1962, 
von 9—16 Uhr in Langen, Gastst. Franli- 
forter Hof (Lutherplatz) 

Besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Kein Kaufzwang! Selbstbedlenune! 

Nach Gewicht! 

RESTIA, Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld a. Main 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannring 
Mittwoch, 14. Februar 1962, ab 20 Uhr 

HntetkaUuhQöHtusik p ^anz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke! - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

KUNST- U. KULTURGEMEINDE LANGEN 

KLAVIERABEND 
Norbert Matzka 

Morgen Mittwoch, den 14. Februar 19G2, 20 Uhr, im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle 

Werke von: Beethoven, Brahms, Smetana und Chopin 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 inir 

EDDIE CONSTANTINE 

Eddies neuestes HusarenslDck ! 
Eddie Constantine, der charmante 

Schau-Schläger, hält die Unterwelt von 
Paris in Atem. Ein Eddle-Knüiler, der 

seinesgleichen sucht! 
Mit Eddie Constantine - Renato Rascei 

Dorian Gray - Henri Cogan u. v. a. 
Frei ab IG Jahren 

Suchen 
2-Zlinmerwohnung 

(Stadtmitte), Küche u. 
Bad. Miete ca. ISO DM 
od. BKZ. Dachgeschoß 
sehr angenehm. - Off. 
unt. Nr. 252 a. d. LZ 

Leerzimmer 
m. Helzg., Badbenut- 
zung u. sep. Eingang 
1. ob. Stadtteil zu ver- 
mieten. Zuschr. erbet, 
u. Off. Nr. 254 a. d. LZ 

Ab sofort zu vermie- 
ten: 

Gutmlibl. 
Zimmer 

fl. Wasser, an allein- 
stehende Person. 
Off. u. Nr. 248 a. d. LZ 

GelOnde 
Nähe Wasserwerk, 
1100 qm, zu verkauf. 
Angebot und Offerte 
u. Nr. 251 a. d. LZ. 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu 
unserer Silberhochzelt danken herzlich 

Erich Pfeffer und Frau 

Langen, Heinestnaße 6 

Guterhaltenes 
Knaben- oder 
Herren-Fahrrad 

gesucht. 
Off. u. Nr. 253 a. d. LZ 
Gebe 
Nachhilfe 

in Mathematik und 
Deutsch für Sextaner 
und Quintaner. 

Langen, Tel. 22 98 

Verkaufe 
Kanarlen-HShne 

gute Sänger, in den 
Farben gelb bis rot- 
orange. Auch einige 
Weibchen sind noch 
zu haben. 

Streb, Wilhelmstr. 

Stundenfrau 
V. 18—22 Uhr gesucht. 
Hotel Deutsches Haus 

Kleine Holle 
oder 

Scheune 
als Materiallager 

gesucht. 
Ing. Albert Lev 
Langen, Westend- 
straße 9, Tel. 28 33 

Ziertaube 
zugeflogen, Ring-Nr. 
AZ 453, gegen Einrük- 
kungsgebühr u. Fut- 
tcrgeld abzuholen. 

Langen, 
Taunusstr. 32 

Bleuen Arbeitslclttei 
am Freitagnachmittag 
(in Bahnstr., Friedr.- 
str., Bahnhofsanlage) 
mit Geld verloren. 
Geg. Belohnung beim 
Fundbüro abzugeben. 

Bor-Kredite 
fOr Jedermann! 

0,4'/« Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD, 

Bahnstraße 39 

Geld gut angelegt! 
Hau*b«iitt*r xahltn k«ln* Mitte, eil 
vermicttn ti« »•Ib»». WoiUn Slt Ihr 
Geld oudi te {gut | anlegen? AI« 
Wüttenref'Bausporer lind Si* bald 
Hautbatifxtr. Kodenles« Beratung 

Bezlrkftlelt»r F. R. Keller Offenbach/Maln, Wieienitr. 1* Telefor^ 84506 
Sprechzeit In Langen 
Lang. Volictbank, Ecke Bahnitr. u. Frledrichfltr. - Montag und Donnerstag Nachmittag. 

OriSi« dcutxhe BowtpoHiaiM 

Wüstenrot 

Für sofort und evtl. später 

Zuschneiderin 
für modasche Damenkleider gesucht. 

Rolf Weber & Co. 
Damenldelderfabrik 
Sprendlingen, Hauptstraße 38 H. 

Wir suchen: 

Verkaufsffahrer 
(VW-Transporter) für 
unseren Getränke- 
Direktvertrieb. Gute 
Unngangsformen und 
sicheres Auftreten sind 
Bedingung. 

AUTH & CHRISTE 
Dreleiclicnluin, Solmische Wedherstr. 22 

M/f süßen Sachen 

Freude machen! 

Pralmenmischung qa 
Inhalt 100 g Pacl(ung 

Belg. Schokolade cöte d or 
Vollmilch, Zartbitter 
Vollmilch-Nu^ 100g Tfl. 

Theatermischung 
feine Bonbons 180g Btl. 

Gebocksortiitient 
3 verschied. Mischungen 

jeder 150g Btl. 

-.85 

-.75 

-.68 

Schokoladetöfelchen 
100 g Packung -.90 

Eierllkor-Bohnen Goldino 

2.95 
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Noch Nind nie harmlos, die drei Junßcn Dschun- 
gclltönige. Aber sclion in wciiißcn IMonatcn 
werden sie gefährlich sein. Für Jeden Zoo sind 
Tiger besonders wertvolle Tiere, kostet doch 
Jeder vier- bis fünftausend Mark! 

Foto: Riedel 

Das interessiert auch dich 

Wievielp Tierarten gibt es? 
Eine genaue Zahl iäOt sich nicht einmal 

angeben. Die Wisscnscliaftlcr schätzen die 
Zahl aller Tierarten auf der Welt auf etwa 
1 Million, davon haben die Insekten mit 
700 000 Arten den Hauptanteil. Wirbeltiere 
kennt man 63 000 versdiiedene Arten. Der 
weitaus größte Teil aller Tierarten lebt in 
den tropischen Ländern. In Deutschland kom- 
r.nen beispielsweise Insgesamt nur 40 300 Ar- 
ten vor. 
Was wird beim Olympisdien Fünfkampf 

verlangt? 
Der moderne oder olympische Fünfkumpf 

ist eine der schwierigsten und vielseitigsten 
•Sportdisziplinen. Der Sportler muB auf einem 
u.nbekannten, ausgelosten Pferd einen 5000 m- 
Geländerltt ausführen. Es folgt ein StoOde- 
Kcn-Fechten, bei dem Jeder gegen Jeden kämp- 
fen muß. Der dritte Wettstrelt ist Pistolen- 
fUiießen auf 25 m Entfernung mit 20 Schuf 
•uf eine Mannscheibe. Nach einem 300-rr. 
Freistilschwimmen, ist noch ein Geländel: 
über 4000 m zu machen. 

Jaime - ein Held wie im Märchen 
Ben Härder erzählt eine spannende Geschichte aus Kuba 

Jetzt Vitamine aufs Brot- 

Rama hat sie! 

Das Postauto nadi Ildefonso rumpelte Uber 
die mit Schlaglöchern besäte Landstraße. 
Jnime, der Fahrer kaute an der üusgebrann- 
ten Tabakspfeife und dnchte un die Un- 
slciierheif, die in seiner kubanischen Heimat 
herrschte. War doch da in Christobal eine 
Bombe in einem Postpaket explodiert, eine 
Bombe mit einem eingebauten Zeitzünder! 

Pope, der Beifahrer Jaimcs und gleichzeitig 
Postauströger, nickte sclilftfrlg vor sich. Plötz- 
lich runzelte Jnime die Stirn. „Hörst du 
nidits, Pepe?" 

Der Geführte schreckte verstört auf. Ein 
deutliches Tid;en drang aus einem der wohl- 
verschnürten Pakete! Jaime stoppte so un- 
verhofft, daß alles im Laderaum durchein- 
anderpurzelte. 

„Weißt du, was das bedeutet?" fragte Jaime 
den Kameraden mit zittriger Stimme. Der 
andere wußte es nicht. „Mcnschensklnd, Pepc», 
liest du keine Zeitungen? In einem unserer 
Pakete ist bestimmt eine — Höllenmaschine 
versteckt, solch eine Bombe mit Zeitzündung, 

weißt du, wie in Christobal." 
Pepes SchlÜfrigkelt war wie weggeblasen. 

„Haus!" schrie er kreidebleich, schnellte vom 
Sitz hoch und verschwand Im Gebüsch. 

Doch Jaime war ein Mann mutiger Ent- 
schlüsse. Er lief nicht fort. Mit kaltem 
Schweiß auf der Stirn suchte er das verdäch- 
tige Paket heraus ... Schon stand er am tie- 
fen Abhang lüngs der Landstraße, holte weit 
aus... und da flog das Höllenpaket In den 
Abgrund! Am Abend gab Jaime das Aben- 
teuef* mit der gerade noch rechtzeltg entdeck- 
ten Höllenmaschine überall In Ildefonso zum 
besten. Man bewunderte Ihn wie einen Hel- 
den aus.dem MÜrchen ... 

Leider halte die Geschidite einen Haken. 
Er wurde augenfällig, als Don Publo aus der 
Nachbarstadt die Postverwaltung auf Scha- 
denerstz verklagte. Er hatte nämlich seiner 
Mutter ein Paket geschickt, zum Geburtstag, 
lind eingeschrieben, damit es nur Ja nicht ver- 
lorengehe! Das Paket enthielt ein Kleid, eine 
Schürze und ein Paar Scliuhe, daneben Sclio- 

Ein Handarbeitskörbchen aus Strohborte 

kolade, kandierte Früchte und eine nagel- 
neue — Weckeruhr, wie sie sich die Mutter 
Don Pablos seit langem gewünscht hatte.. 

Denn Rama ist reich an wertvollen 

Vitaminen. Wie wichtig für unsere 

Gesundheit! Jetzt ist die Jahreszeit, 

in der wir viel Vitamine brauchen. 

Und der volle naturfeine Geschmack 

von Rama - wie frisch, wie köstlich! 

Da spüren Sie: Was so naturfein 

schmeckt, ist gut für die ganze Familie. 

mit dem 

vollen 

naturfeinen 

Geschmack 

vitaminreich zu jeder Jahreszeit 

Um es nachzuarbeiten, kauft Ihr euch In 
einem Korbwarengeschäft ungefähr 8 Meter 
IV« cm breite Strohborte. Starken weißen 
Sternzwirn zum Nähen und eine dicke Stopf- 
nadel habt Ihr gewiß zu Hause. Dann be- 
nötigt Ihr noch 60 cm x 25 cm breiten bun- 
ten Baumwollstoff und 140 cm Kordel. 

Bevor Ihr an die Arbeit geht, müßt Ihr die 
Strohborte einige Stunden in Wasser legen. 
Sie muß zum Verarbeiten welch sein, da sie 
sonst bricht. Das Körbchen wird von unten 
nach oben gearbeitet. Das heißt, daß ihr mit 
dem Boden beginnt. Die Strohliorte wird In 
Form einer Schnecke mit einfachen Schrägsti- 
chen anelnandergenäht, bis Ihr den Boden 
von 12 cm erreicht habt. 

Danach wird sdiräg nach oben welterga- 
arbeitet, und zwar so, daß das Körbchen 
in Jeder Runde etwas weiter wird. Auf diese 
Art wird nun die ganze Strohborte aufgear- 
beitet. 

Dann nehmt ihr den Baumwollstoff zui 
Hand und faltet an der breiten Seite einen 
Saum von 5 cm und näht diesen mit festen 
Stichen an. 2 cm über diese Stepplinie nöht Ihr 
noch einmal durch, so daß ein 2 cm breiter 
Saum entsteht. Nun werden die beiden schma- 
len Selten zusammengenäht, und In den 
2 cm breiten Saum 4 SchnürlÖchcr eingearbei- 
tet. Alle Schnürlöcher kommen nur In den 
Außenstoff, 2 davon redits und links der Naht 
und die beiden anderen rechts und links vom 
Bruch. Teilt dann die Schnur und /.leht sie 
einmal von rechts durch den Saum. Die Enden 
werden beide verknotet Nun wird die andere 
Hälfte von links durdi den Suum gezogen 
und die beiden Enden wiederum verknotet. 

„ WildfUtterung" 

Von links nach rechts: l. mundies Wasser 
hat ihn, manches auch nicht. 5. beschleunigte 
Art des Handelns oder der Fortbewegung, 
6. geographischer Punkt. 8. griechische Göttin, 
IG. Italienische Tonslufe, 12. Flächenmaß, 13. 
Wlldhund. — Von oben nach unten; l. zu 
zähmende Raubkutze, 2. südiimerikanlsdie 
Hafenstadt, 3. weiblicher Vorname, 4. volks- 
tümliche Verneinung, 7. römisdier Kaiser, 
9. Zeltabschnitt, 11. Tierprodukt. 

Was für eine Zahl? 
Was ist das für eine Zahl: Sie ist größer als 

eins und kommt doch nie In einer Rechnung 
vor. Man kann sie nicht In Ziffern schrei- 
ben, und doch streicht sie der Lehrer rot an, 
wenn sie falsch gesdirleben Ist. Wißt ihr jetzt, 
wie diese Zahl heißt? 

Auf!ö8ungen 
lt^czJq^w aiP auja JQJ 
la n »Bx 6 i au > 'Biin t oiu z pJBdoo I -"»lun ipBU unqo uoa — oSuiq 

Pl JV ZI 'aJ ('I »IV 8 lod 9 »na *S 'pun4D *] :s)ip3j ipB'j UOA 

In diesem Handarbeitskörbchen hat eure 
Handarbeit einen bestimmten Platz. Selbst eine 
größere Strickurbelt könnt Ihr darin ver- 
stauen. Da Ihr das Körbchen durch die oben 

'Ingezogene Schnur zusammenziehen könnt, ist 
:s besonders praktisch, denn ihr braucht die 
Arbeit nicht erst umzupacken, wenn ihr zu 
ilner Freundin geht, sondern könnt eure 
iandarbeit gleich so Im Körbchen transportie- 
en. 
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MARKT AM STRflSSENKREUZ EUROPAS 

(Dia äÜii&bi dsMliäts SiaxtimMie m4 dim Weqa modsjwm TMthblmnjdmumsM 

I rr Handel Ist fast so aJt wie die Menscliliclt selbst. Was Oer Mciisr.li für seinen Bedarf ui, 
Nahruiigsniltleln, Gebrauchs- und HclimufkarllUcIn beiiöllgl, wird »chnn seit vielen Jahr- 
hundcrleii In ArhellsIcllunK RefcrllKt und gt-bandell. Angebol und Nachfrage treffen 
«Ich auf dem Markt und sorgen für den notwendigen Ausgleich. Vor der Mechanisierung und 
Industrialisierung der Produktion ging die Ware von Hand ju Hand. Sclion Im Mittelalter bot 
ein groDer Markt, wie z. B. die Frankfurter Messe, ein buntes Spiegelbild vielfältigen Schai- 
feiii zahlreicher VBIker; denn auf weiten Strecken und In wocheniangen Uelsen gelangten gelbst 
seltene und kostbare (illter, wie Gewürze und Seide au» fernen Uändcrn, an den Mainstrand, 
In unserer modernen Zell sind die Messen mit ihrer grollen Auswahl an neuesten Erzeug- 

siiu7"Tr*»7f l!.* MustcrDiatzc für die Kinkauf.idispo.^Klonen des Handel«. Die Messeplätze sind Treffpunkt von Herstellerfirmen und Wiederverkäufern aus Europa und Uebersee. 

Das Fahrlor in Frankfurt am Main während der Meise. (J. J. Tanne!, 
gezeichnet und gestochen, Aquatinta um 1820,) Original Im Hiitorlschen 
Museum Frankfurt am Main. 

Uber Jahrhunderte 
hinweg ... 

Daten aus dem tausendjährigen Stammbuch 
Blättern wir im Staminbudi der Frankfurter 

Messe! Aus dem J.'ihre 794 datiert die erste ur»s 
überkommene Urkunde mit Erwähnung der 
Stadt. Kaiser und Könige hielten hier über 
Jahrhunderte hinweg Hof. wurden hier ge- 
wählt und viele von ihnen auch gekrönt. 
Fremde kamen zu den Reichstagen, und ums 
Jahr 1000 schon hat in der Studt an der 
Franken Furt ein regelmäl3ig abgehaltener 
Markt bestanden. 

Schlagen wir ein neues Blatt auf: 1227 wird 
die Frankfurter Messe zum ersten Mal urkund- 
lich erwähnt. Zur Gunst der Lage gesellt sicii 
die Gunst der schützenden Fürsten und der 
sich damals weitenile Gesiclithkreis der abend- 
ländischen Welt. 1240 erhält die Stadt ein be- 
sonderes Messepriviioß. 

Frankfurt wächst, man baut Hallen und 
Unterkunftshäuser für Kaufmann und Ware, 
und schon 1361 werden zur Herbstmesse 117 
Häuser genannt, in denen Messegüter zum 
Verkauf stehen. Hundert Jahre weiter: Die 
Buchdruckerkunst wird erfunden, und die 
Frankfurter Buchmesse wird geboren, die 
erste in Deutschland, in Europa. Lange vor 
Leipzig fand von liier aus das gedruckte Wort 
seinen Weg in die Welt. 1539 erschien in der 
Mainstadt die erste in deutsch gedruckte Bibel. 

Der Dreißigjährige Krieg legt sich lähmend 
über Handel und Wandel. Aber selbst in den 
Kriegswirren erhält die Frankfurter Messe 
ihren Ruf: Wallenstein und Gustav Adolf, die 
groOen Gegenspieler, sichern den Frankfurter 
Messen ihren Schutz zu. 1618 waren bereits 
600 Messegewölbe und feste Stände, dazu 460 
Holzbuden und Kramläden in der Stadt 

Schon Ende des 15. Jahrhunderts war fest- 
gelegt worden, daß in Frankfurt alle deutschen 
Münzsorten zur Messe gebracht werden 
mußten, um dort in ilirem Wert verglichen 
zu werden 

Und weiter, das Industriezeitalter ist da: 
1891 wird in Frankfurt die erste Internationale 
Elektrotechnische Ausstellung abgehalten, die 

(Disi 'SsdsuÜAbÄsi^ 
Einen hübschen, aus dem späten Mittelalter 

überkommenen Brauch hat die Stadt Frank- 
furt am Main nach dem Zweiten Weltkrieg 
wlederaufgenonunen; AUJährlich zu den Inter- 
nationalen Frühjahrs- und Herbstmessen läßt 
sie auf den traditionellen Empfängen durch 
Frankfurter Bürgertöchter sogenannte Geleit^- 
brezeln verteilen. Es sind dies rechteckig ge- 
formte Mürbeteig-Backwaren In den Ab- 
messungen von etwa 20 X 30 cm. 

Die Geleitsbrezeln wurden bereits vor 
mehreren Jahrhunderten vom Rat der Reichs- 
stadt den zur Messe anreisenden Kaufleuten, 
denen die Stadt auf dem letzten Stück ihres 
Weges schützendes Geleit gab, zum Will- 
kommen angeboten. 

Heute gelangen sie zeilophanverpackt mit 
gedrucktem Willkommensgruß In die Hände 
der Gäste. 

sensationellste Scluiu ihrer Zeit. Frankfurt 
sieht bereits 1900 die erste deutsche Automobil- 
Ausstellung. 1909 wird die „Internationale 
Luftschiffahrt-Ausstellung" zur einzigartigen 
Dokumentation eines In den Himmel greifen- 
den Menschengeschlechtes. 

Heute ist Frankfurt neben seinen Internatio- 
nalen Frühjahrs- und Herbst-Messen Veran- 
staltungsort weltbekannter Ausstellungen und 
Fachmessen. 

Schönheit 

über Funk 

und 

Fernsehen 

3000 Aussteller — 31 Länder 
Zu den großen europäisclien Messepliilzen 

zühlt die INTERNATIONALE FRANKFUR- 
TER MESSE, die in den Tagen vom 18. bis 
22. Februar 1062 zum 28. Male nacli dem Krieg 
ilire Tore öffnet. Sie präsentiert sich als mo- 
derner Mehrbranclienmarkt für Fertigwaren 
und Konsumgüter und vereint rund 3000 in- 
und ausländische Her.stellerbetriebe auf über 
120 000 Quadratmeter überdaditer Standfläche. 
Scinverpunkte der elf — mit den in den Län- 
derpayillons ausgestellten Nalirungs- und Ge- 
nußmittein zwölf — Ausstellungsgruppen um- 
fassenden Sortimentsmesse sind vor allem die 
Raumausstattungsbranchen, die mit der nodi 
größeren und straffer zusammengefaßten 
Fachmesse für Heim- und Haustextillen, dem 
einzigartigen internationalen Angebot de.s 
Kunsthandwerks und Kunstgewerbes sowie 
der für die Frankfurter Messe typischen Zu- 
sammenstellung von Möbeln, Korbwaren und 
Flechtwaren dem Einkäufer umfassende Orien- 
tierung und erfolgsichere Dispositionen an 
einem Platz ermöglichen. Auch die Musik- 
Instrumenten-Gruppe hat ihren internationa- 
len Fachmessediarakter weiter verstärkt. 

Innerhalb der Textilgruppen werden Heim- 
und Haustextilien mit den neuen Kollektionen 
an Teppichen und Bodenbelägen, Gardinen- 
und Vorhangstoffen, Möbelbezugstoffen, 
Kunststoffen und Plastics sowie auch Bett- 
waren und Haushaltswäsche den größten Raum 
beanspruchen. Kunsthandwerk und Kunst- 
gewerbe, mit über 800 Ausstellern, erfahrungs- 

Das.PhönomenMesse' 
spiegelt sich auch In 
den zahlreichen Film- 
und Fernsehaufnah- 
men wider, die vor 
ollem die Mode- 
schauen groBer Aus- 
steller aus der Textil- 
und Kunstfaserbran- 
che zu faszinierenden 
Erlebnissen machen. 

Ein weltweiter Markt mit grorjer Konzeption 
Eine Messe verkauft kein Produkt, sie bie- 

tet einen Markt an, einen Ort der Handels- 
begegnung für Kaufleute. Sie offeriert Aus- 
stellungsfläche. Gelingt es ihr, kraft ihrer 
geographischen Lage und ihrer wirtschaft- 
lichen wie geistigen Ausstrahlungskraft, diese 
Flädie voll zu belegen, ja sich stetig auszudeh- 
nen, so sieht sie sich dadurch in ihrer Exi- 
stenzberechtigung immer erneut bestätigt. 

Die Frankfurter Messe hat in den vergan- 
genen Jahren einen stetigen Aufschwung ge- 
nommen. Die Jetzt vorhandenen 14 Messe- 
hallen und 8 Auslands-Pavillons mit ihren 
rund 120 000 qm überdachter Hallenflä^e rei- 
chen nicht mehr aus, eine Ergänzung tut not. 

Dem Besucher, der, von den Autobahnen 
kommend, über die breite Rheingauallee in die 
Mainmetropole einfährt, bietet sich unmittel- 
bar hinter einer Bahnunterführung eine of- 
fensichtlich neue, lang dahingelagerte, vier- 
geschossige Riesenhalle dar. Es ist das zur 
Frühjahrsmesse 1961 in Betrieb genommene 
Kernstück der großen Erweiterungsbauten. 
Aber schon sind die Bauleute wieder am Werk: 
Nach dem im Frühjahr 1960 in Kraft getrete- 
nen Generalbebauungsplan der Messe- und 
Ausstellungs-GmbH., Frankfurt am Main, ent- 
steht in zehn Meter Entfernung ein spiegel- 
gleicher Bau. Wenig später werden die beiden 
großen Hallen mit ihren vier Geschossen zu 
einem Ganzen verbunden. 23 000 qm neue 
Ausstellungsfläche stehen dann hinter der mit 
Keramikplatten verkleideten Fassade zur Ver- 
fügung. Das Erdgeschoß des Großbaues ist für 
Wechselausstellungen eingerichtet, In den 
Obergeschossen aber beziehen die Aussteller 
feste Kojen. Zur Beförderung von stündlich 
7000 Personen werden auf Auf- oder Abfahrt 
umsAaltbare Rolltreppen eingebaut 

Einige Ausstellungs-Hochhäuser entstehen 
ansdilleßend. Sie werden die AuslSnder-Pavil- 
'ons ablösen, deren bisherige Mieter sich mehr 
HiMitiiuiiiiiiiiniJiiiiiiitiiniuiitutuiiiiuuniiiitiiuiiuujiiiiitiiiHKiHisiiituiRiiiiiniiiuiiiiiiiH 

...ist di* Frankfurter Mmt« 
der groBe Markt im Herzen 

Europas geblieben, die Stätte der Be- 
gegnung zwischen Ost und West, zwi- 
sehen Nord und SUd. 

und mehr entschließen, in den Brandienhallen 
sich zu ihrer deutschen Konkurrenz zu ge- 
sellen. 

Eine großzügig gestaltete Grünanlage wird 
dann hinüberleiten zum großen, für zehn- 
tausend Autos eingerichteten Groß-Parkplatz. 
Ein kühn planender Griff in eine nahe Zu- 
kunft, eine klare Konzeption, mit der Frank- 
furt am Main seiner Aufgabe al.c großer eurn. 
päiischer Markt geredit bleibt. Die Verwirk- 
lichung wird Innerhalb kurzer Frist Stück 
um Stuck vorangetrieben, wobei stets Raum 
bleibt für sinnvolle Zwischenlosungen 

gpMiäß die stärkste Angebotsgruppe der Frank- 
fiirler Mustermesse, bilden auch Im Frühjahr 
einen Markt, der in seinen zahlreichen Ange- 
bolssparten eine Fülle von Erzeugnissen für 
Haus und Heim sowie den persönlichen Be- 
darf enthält. Ein großes Möbelsortiment er- 
gänzt das Angebot an Raumausstattungsbedarf. 

Besonderes Interesse beansprucht die Bran- 
die Musikinstrumente, Bestandteile und Zu- 
behör, auf der alle bekannten deutschen Her- 
stellerfirmen sowie zahlreiche leistungsfähige 
europäische und überseeische Produzenten 
vertreten sein werden. Als Fachmesse von In- 
ternationalem Rang bietet sie wiederum einen 
Uberblick über alle lieferfähigen Musikinstru- 
mente. 

Das starke ausländische Aussteller- 
mteresse an der INTERNATIONALEN 
FRANKFURTER FRÜH.IAHRSMESSE kommt 
m dem Anteil von rund 25 Prozent des Aus- 
landes an der Gesamt-Ausstellerschaft wieder 
zum Ausdruck. Von den rund 30 ausländisdien 

aus denen Firmen die Frankfurter 
Frühjahrsmesse 1962 beschicken, belegen AI- 
iiMiiiiiimiiiiitijiiMiiiiiiiiiiiimiiiiinitiiiiiiiiiKiiiiMtitmitiiinmiiiiiiiimiiiiiitimiimiiiiMiiiii 

Siati&iik am dlandß 
Wahrend der fünftäi^l^en l^riii]ja1irH'Me-s-'ie laufen 
Über das Messe-l'oslumI rund 70000 Scndunucn. 
Die ^lesse^uslstütten verabreldien in der ^leldien 
Aelt rund 50 000 Essen. Im Paikrautn rund um das 
Messeneländc sind während der Messelafie rund 
40 000 Fahrzeuue abf-eslelll. Frankfurt a. Af. hat 
1000 lldlelbellmi, vier Theater mit 2,500 Plätzen, 
drei l.iterarisdie Kabaretts und TO Lkiitspiellmuser 
mit 34 000 Plätzen. 1200 Züfic fahren im Frank- 
/urler llauptbahnhnl täiilldt ein und aus. Der 
Frankfurier Flughafen verzeichnet im Frühfahr 
wödwritlidi rund 1700 Starts und Londunf^en, 
HiimiiiiiMiiiiiiiinimiiMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiimimiiniimiimiiiitimiiiijiiiiiiiniHiiiiiMiiiimi» 
gerien. Dänemark, Finnland, Griechenland Ir- 
land, Italien, Marokko, Niederlande, Oster- 
reidi, Pakistan, Polen und Uruguay Pavillons 
an der Hauptmessestraße. Mehrere dieser Län- 
der sind auch mit zahlreichen Einzelausstellern 
in den Brandien vertreten. Frankreich, Groß- 
britannien, Spanien, die Ti»chechoslowakei und 
Ungarn beteiligen sich unter anderem mit ins- 
gesamt sechs Gemeln.sdiaftsständen. Rumänien 
und die USA unterhalten nffizielle Imforma- 
tionsstände. 

Eine Messe wirbt 
Auch eine gute Ware muß sidi ab und zu 

ins Gedächtnis bringen, auch eine große Messe 
muß werben. Hierein paar interessante Zahlen 
hierzu: Für die Frühjahrs- und Herbstmesse 
des Jahres 1960 wurden 110 000 Prospekte in 
sechs Sprachen hergestellt Sie dienten der 
Werbung für den Aussteller. Für Inlands-Ver- 
kaufswerbung standen 700 000 Prospekte mit 
vorläufigem Aussteller-Verzeichnis kombiniert 
zur Verfügung. Weitere 800 000 Prospekte in 
acht Sprachen waren für die ausländische Ein- 
kaufswerbung bestimmt Dann gab es noch 
elf Branchen-Prospekte in vier Sprachen in 
einer Gesamtauflage von 300 000 Stück. Drei 
Millionen Einkäufer-Werbekarten und drei 
Millionen Siegelmarken, dazu 60 000 Plakate 
in acht Sprachfassungen rundeten die Werbung 
für die Frankfurter Messe ab. Die Frankfurter 
Messen fanden im Jahre 19G0 ihren publizi- 
stischen Niederschlag in 540 Tageszeitungen 
des In- und Auslandes, in 450 Fachzeitschrif- 
ten und 330 Wirtschafts-, Handelskammer- 
und Emzelhandelsblattern. 

Ooi Frankfurter M«ss«Mländc nadi Westen, links die Festholle, eine bekannte Stätte für GroB- 
veranftallungen, vor oflem auch Sechstagerennen, Reil- und Fohrtumiere und ionstige sportlicke 
Begegnungen. Rechts hinten das neue mehrgeschossige Messehaus, die moderne Halle l\^ 
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DIE WOCHE 

Kleine Sensation 
Bundeskanzler Adenauer und der franzö- 

sische Staatspräsident de Gaulle trafen sich 
am Donnerstag überraschend in Baden-Baden. 
Die Nachricht von diesem dritten Besuch 
de Gaulles auf deutschem Boden wirkte 
einige Stunden als echte Sensation, obwohl 
bereits am Wochenende Gerüchte über ein 
Treffen der beiden Staatsmänner im Umlauf 
waren. Sowohl in Paris als in Bonn wurden 
diese vagen Vermutungen recht geschickt da- 
mit dementiert, daß eine deutsch-französische 
Aussprache über die Wege zur politischen Ver- 
schmelzung Europas erst nach dem 19. Februar 
aktuell .sein könne, weil erst an diesem Tage 
die dafür eingesetzte Sonderkommission dar- 
über beraten soll. 

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
daß diese bewußte Geheimniskrämerei einem 
besonderen Wunsche de Gaulles entspricht, der 
gute Gründe dafür zu haben scheint, um seine 
persönliche Sicherheit besorgt zu sein. 

Die Folge davon i.st, daß nun an dieses Tref- 
fen die unterschiedlichsten Vermutungen ge- 
knüpft werden. Unter anderem hat man auch 
die Begleitung des Bundeskanzlers zu diesem 
Treffen, die aus Außenminister Schröder, 
Staatssekretär Carstens vom Auswärtigen 
Amt und Ministerialdirektor Jansen, dem Lei- 
ter der Abteilung West I besteht, unter die 
Lupe genommen und daraus auf eine 
Begrenzung der Gespräche in Baden-Baden 
auf Fragen der europäischen Zusammen- 
arbeit geschlossen. 

Offiziell verlautete von der Bundesregie- 
rung lediglich, daß sich am Donnerstag Ade- 
nauer und de Gaulle in der Nähe der deutsch- 
französischen Grenze träfen, um Fragen der 
europaischen Einigung zu besprechen. We^er 
der Tagungsort noch der Zeitpunkt wurden 
uffiziell bekanntgegeben. 

Lohne geraten in Bewegung 
Es sieht ganz so aus, als seien die Lohnfor- 

derungen in der Metallindustrie nur ein be- 
scheidener Anfang von dem gewesen, was in 
der nächsten Zeit auf dem Lohn- und Ge- 
haltssektor zu erwarten ist. Nach einer Mel- 
dung aus Stuttgart sind nun die Tarife für 
800 000 Angestellte und 900 000 Arbeiter, bei 
Bund, Ländern, Gemeinden, Bundesbahn und 
Bundespost in Bewegung geraten. In einer 
Pressekonferenz teilte die Gewerkschaft 
öffentliche Dienste, Transport und Verkehr, 
die deutsche Postgewerkschaft und die Ge- 
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands mit, 
daß sie die bis zum 31. Marz gültigen Tarife 
gekündigt haben. Mit diesem Schritt sind Ge- 
haltsforderungen zwischen neun und 12 Pro- 
zent verbunden und teilweise auch die Ge- 
währung eines zusätzlichen 13. Monats- 
gehaltes. 

Die Gewerkschaft ÖTV wünscht eine Auf- 
besserung der Handwerkerecklöhne um 22 
Pfennig (etwa 9 "/o) und eine Erhöhung der 
allgemeinen Zulage um 7 Pfennig. Dement- 
sprechend wird für die Angestellten eine Er- 
Erhöhung der Grundvergütungen um 9 °/o 
gefordert, sowie die Vorverlegung des für die 
volle Anfangsgrundvergütung maßgebenden 
Lebensalters von 22 Jahre auf 20 Jahre. Wei- 
ter wird der Fortfall der Ortsklassen IV beim 
Ortszuschlag und die Streichung der Orts- 
klasse B verlangt. 

Die Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch- 
lands verlangt, wie aus Frankfurt verlautet, 
für rund 486 000 Beamten, Arbeiter und An- 
gestellte eine Erhöhung der Einkommen um 
9"/o. Wie der 11. Vorsitzende der GdED, Phil. 
Seibert, Langen, dazu erklärte, sei dies von 
der Bundesbahn durchaus zu verkraften, wenn 
der Bund seine finanzielle Verpflichtung 
gegenüber der Bahn erfülle. 

Die Tarifverhandlungen in der Bauwirt- 
schaft können zunächst als gescheitert ange- 
sehen werden, denn die Unternehmer lehnten 
es kategorisch ab, ein zusätzliches Urlaubs- 
geld für gewerkschaftlich organisierte Arbei- 
ter zu zahlen. 

Von der IG-Bergbau wurden zwar die 
Tarife noch nicht gekündigt, da man zunächst 
abwarten will, ob die Bezahlung der Feier- 
schichten mit den Arbeitgebern vereinbart 
werden kann. Andernfalls allerdings, so wird 
von dieser Seite erklärt, müsse man im Inter- 
esse der Spitzenstellung der Bergarbeiter in 
der industriellen Lohnskala nach anderen Lö- 
sungen suchen. 

Generalstreik in Frankreich 
Gemessen an den Sorgen unseres westlichen 

Nachbarn, sind diese wirtschaftlichen Ausein- 
andersetzungen in der Bundesrepublik „kleine 
Fische". Dort hat es die Regierung de Gaulle 
nun verstanden, auch noch die in Frankreich 
immer starke Linke gegen sich aufzuwiegeln. 
Die Kommunisten benutzen den unglücklichen 
Zusammenstoß vom 8. Februar — bei dem die 
gegen die OAS demonstrierende Menge 8 Tote 

zurückließ, als sich die Volkswut gegen die 
Hüter der Ordnung richtete —, um daraus po- 
litisches Kapital zu sehlagen. So wurde die 
Bestattung der 8 Opfer am Dienstagvormittag 
zu einer mächtigen Demonstration, wahrend 
der in Frankreich Generalstreik herrschte. 
Tausende von Kränzen und Blumensträußen 
wurden am Katafalk niedergelegt. Doch kam 

es zu keinerlei Zusammenstößen. An den 
Gräbern zeigte sich, daß die Empörung über 
das Verhalten der Regierung am 8. Februar 
sowohl die Studentenvereinigungen wie die 
christlichen Gewerkschaften bewegt und nicht 
etwa nur die äußerste Linke, die natürlich 
aus dieser Stimmung gegen die Regierung 
Kapital zu schlagen sucht. 

Haushalte helfen Minister Erhard 
Sie werden ein Jahr lang Buch führen 

Auch im Landkreis Offenbach werden 
viele Familien in den nächsten Tagen von 
Bundeswirtschaftsminister Erhard ein 
Schreiben erhalten, in dem sie beten wer- 
den, sich an der im kommenden Mai an- 
laufenden Einkommens- und Verbrauchs- 
statistik zu beteiligen. Frau Regierungsrätin 
Dr. Gertrud L ö b e r, Leiterin der Abteilung 
Markt- und Sozialstatistik im Hessischen 
Statistischen Landesamt, hat uns Näheres 
Uber dieses Projekt mitgeteilt, das für die 
künftige Wirtschafts- u. Sozialpolitik außer- 
ordentliche Bedeutung hat. 
Die Bundesrepublik ist eines der wenigen 

europäischen Länder, in denen man über die 
Ausgaben und den Verbrauch der privaten 
Haushalte nur dürftige Angaben hat Man 
braucht dieses Wissen aber für viele wirt- 
schafts- und sozialpolitische Entscheidungen. 
Z. B. können dann die Auswirkungen von 
Lohn- und Preisveränderungen auf die Le- 
benshaltung aller Bevölkerungskreise und 
auf die gesamte Wirtschaft abgeschätzt wer- 
den. Der Bundestag hat deshalb mit den Stim- 
men aller Parteien ein Gesetz über die Durch- 
führung einer Einkommens- und Verbrauchs- 
statistik beschlossen. 

Da man nicht alle Haushalte befragen kann, 
werden in Hes.sen rund 5000 Haushalte (0,3 »/o 
aller Haushalte) um freiwillige Mitarbeit bei 
dieser Statistik gebeten. Diese durch Zufalls- 
auswahl bestimmten Haushalte stellen einen 
Querschnitt durch die gesamte Bevölkerung 
dar. Darunter sind neben Haushalten von Ar- 
beitern, Angestellten und Beamten auch Haus- 
halte von Landwirten, Handwerkern und son- 
stigen Selbständigen mit sehr verschieden 
hohen Einkommen und sehr verschiedener 
Größe und Zusarrunensetzung. Auch Einperso- 
nenhaushalte werden dabei sein. Jeder dieser 
Haushalte „vertritt" 300 Haushalte gleicher 
oder ähnlicher Zusammensetzung und Ein- 
kommenshöhe. Im Landkreis Offenbach wur- 
den Hausihalte in den Gemeinden Dreieichen- 
hain, Langen, Hausen, Mainflingen, Seli- 
genstadt, Weiskirchen und Zellhausen ausge- 
wählt 

Das heißt aber nicht, daß nur diese Haus- 
halte mitmachen „dürfen". Jeder Haushalt, 
der sich selbst darüber klar werden will, wo 
soin Geld bleibt, braucht nur an das Hessische 
Statistische Landesamt in Wiesbaden zu 
schreiben. 

Es wurde alles getan, um den Haushalten, 
und vor allem den Hausfrauen, die Arbeit zu 
erleichtern. Sorgfältig ausgearbeitete und ver- 
hältnismäßig einfach gehaltene Haushalts- 
bücher werden zur Verfügung gestellt Die 
Familien sollen zwar ein Jahr lang, von Mai 
1962 bis April 1963, über ihre Ausgaben und 
Einnahmen Buch führen, aber Anschreibun- 

gen aller einzelnen Ausgabeposten werden nur 
für einen Monat verlangt In den übrigen elf 
Monaten sollen nur die gesamten Einnahmen 
und die größeren Einzelausgaben über 25 DM 
notiert werden. Der wöchentliche Zeitaufwand 
für die Grobanschreibungen wird auf zehn 
Minuten veranschlagt. Für den Monat der 
Feinanschreibungen braucht man täglich etwa 
zehn Minuten. Was von den Haushalten an 
Arbeit verlangt wird, ist also nicht zu viel. 
Wenn Zweifelsfragen auftreten sollten, stehen 
sorgfältig ausgewähVle und geschulte Mit- 
arbeiter dos Statistischen Landesamtes den 
Haushalten mit Rat und Tat ziur Seite. 

Die Haushalte brauchen sich auch keine 
Sorgen darüber zu machen, daß ihre finanziel- 
len Verhältnisse oder ihre Verbauch.sgewohn- 
heiten anderen Leuten bekannt werden. Alle 
Mitarbeiter des Statistischen Landesamtes 
sind zur strengsten Geheimhaltung verpflich- 
tet. Ein wirksames Sicherungssystem sorgt im 
Statistischen Landesamt dafür, daß kein Be- 
arbeiter zuviel erfährt. Wer die Einzelan- 
schreibungen zu Gesicht bekommt, kennt den 
Namen des Haushalts nicht, und wer den Na- 
men des Haushalts kennt, sieht nie die Einzel- 
anschreibungen. Auch die finanziellen Ver- 
hältnisse der einzelnen Haushaltsmitglieder 
brauchen nicht bekannt zu werden. Dafür gibt 
es besondere Bücher für Haushaltsmitglieder 
mit eigener Kassenführung, Taschengeldhefte 
usw., die unmittelbar an das Statistische Lan- 
desamt geschickt werden können. 

Das Statistische Landesamt ist überzeugt, 
daß die Hau.shalte gut mitarbeiten werden, 
zumal in vielen Haushalten schon jetzt in 
irgendeiner Form Buch geführt wird. Letzten 
Endes liegt es ja auch im Interesse der Haus- 
halte selbst, daß sie einmal genau erfahren, 
wofür sie ihr Geld eigentlich ausgeben. Und 
wenn die Interessen der Allgemeinheit sich 
so gut mit den persönlichen Interessen dek- 
ken, wie in diesem Fall, sollte der Erfolg 
nicht zweifelhaft sein. 

Neue Kernwaffenversuche angedroht. Die 
Sowjetunion hat mit der Wiederaufnahme 
ihrer Kernwaffenversuche gedroht, falls die 
Vereinigten Staaten und Großbritannien mit 
Atomtests auf den Weihnachtsinseln im Süd- 
pazafik beginnen sollten. 

Schluckimpfung verschoben. Wegen Verzö- 
gerungen bei der Impfstoffbereitstellung ha- 
ben sich die Bundesländer entjchlossen, die 
Schluckimpfung gegen die spinale Kinder- 
lähmung um zwei Monate zu versohieben. 
Ausgenommen von dieser Ubereinkunft, die 
die Ländergesundheitsverwaltungen am Wo- 
chenende in Wiesbaden trafen, ist nur Bayern, 
wo die Impfungen bereits am 5. Februar be- 
gonnen haben. 

Der erste fahrplaninäBige Zug fuhr durch den neuen RoBstein-Tunnel iwischen St. Goara- 
hausen und Kaub auf der rechten Rheinseite. Der 357 m lange Dnrchbruch durch den Berg 
war notwendig geworden, weil in dem alten Tunnel (links) der Raum fOr den recfatsrheini- 
scfaen elektrisdien Zugbetrieb auf zwei Gleisen nicht ausreichte. Mit dem Roßstein-Tunnel 
ist ein weiteres wichtiges TellstOdc der rund 100 Jahre alten Eisenbahnstrecke fGr den 

elektrisdien Zugverkehr tertiggesteilt. 

Sozialkundebuch erregt die Gemüter 
Debatte im Hessischen Landtag 

Das Sozialkundebuch von Seitzer-Riemeck, 
das in wesentlichen Teilen auf der Mitarbeit 
der Vorsitzenden der auf der Linie der sowjet- 
zonalen Deutschlandpolitik operierenden Deut- 
schen Friedensunion, Prof. Renate Riemeck, 
basieren soll, bildete im Hessischen Landtag 
Gegenstand eines massiven CDU-Angriffs auf 
die Empfehlung des hessischen Kultusmini- 
sters, die dieser diesem Buch angedelhen ließ. 

Der Kasseler CDU-Abgeordnete Wolf von 
Zworowsky wies darauf hin, daß in diesem 
von den Schulen benutzten. Buch bereits auf 
der inneren Umschlag.seite die Bezeichnung 
DDR erscheine. Auf Seite 88 werde erklärt, die 
Hälfte Berlins gehöre zur „Deutschen Demo- 
kratischen Republik" und auch das Problem 
der Sowjetzonenflüchtlinge werde nur mit 
einem halben Satz erwähnt. 

Kultu.sminister Prof. Schütte, dem dieser 
Angriff anscheinend nicht überraschend kam, 
wies an Hand der beiden jüngsten Ausgaben 
dieses Buches nach, daß diese zugestandenen 
Anfangsmängel inzwischen behoben wurden. 
Er mußte sich aber von dem Heppenheimer 
CDU-Abgeordneten Dr. Hans Wagner sagen 
lassen; „Ich habe (als Lehrer) nirgendwo 
einen Erlaß von Ihnen gesehen, in dem es 
heißt, die Auflagen von früher seien zurück- 
zuziehen". 

Gipfeltreffen offiziell abgesagt. Die USA 
und Großbritannien haben am Mittwoch offi- 
ziell ein Gipfeltreffen am 14. März in Genf 
abgelehnt und eine solche Konferenz auf 
höchster Ebene von „gewissen Fortschritten" 
in der Abrü.stungsfrage abhängig gemacht. 

Berliner Synode bereits im März. Obwohl 
eine gemeinsame Tagung der durch die Mauer 
geteilten Evangelischen Synode Berlin-Bran- 
denburg zur Zeit nicht möglich ist sind die 
Einladungen an die Synodalen bereits für 
einen Termin im März ergangen. Die Synode 
wird getrennt stattfinden müssen, jedoch mit 
der gleichen Tagesordnung. 

Sowjctjäger in West-Luftkorridoren. Sowje- 
tische Düsenjäger haben am Mittwoch in den 
Luftkorridoren nach Berlin mehrere westaili- 
ierte Flugzeuge durch Anfliegen belastigt. 
Mit diesem Zwischenfall hat sieh die seit 
Tagen andauernde Auseinandersetzung über 
den freien Zugang nach Berlin in den drei 
Luftkorridoren zugespitzt. 

Hatte Powers U 2 Maschinenschaden? Der 
aus sowjetischem Gewahrsam entlassene 
amerikanische U-2-Pilot Powers soll nach In- 
formationen eines amerikanischen Fernseh- 
kommentators bei seinem Flug über der 
Sowjetunion im Mai 1960 durch Maschinen- 
schaden in den Bereich der sowjetischen Luft- 
abwehr gelangt sein. 

Westkurs Syriens. Syrien hat die unter der 
Nasser-Regierung erfolgte Verstaatlichung der 
großen Industriebetriebe rückgängig gemacht 
und den Arbeitern eine 25prozentige Beteili- 
gung am Reingewinn und einen bezahlten 
Jahresurlaub zugesichert. 

Cuba zog Konsequenzen. Cuba hat die Or- 
ganisation der amerikanischen Staaten (OAS) 
verlassen, noch bevor sein Ausschluß aus der 
interamerikanischen Gemeinschaft endgültig 
beschlossen werden konnte. 

22 Einsprüche zur Bundestagswahl. Der 
Bundestagsausschuß für Geschäftsordnung, 
Wahlprüfung und Immunität wird sich in den 
nächsten Wochen rrut 22 Einsprüchen gegen 
die Gültigkeit der Bundestagswahl vom 17. 9. 
1961 befassen müssen. 

2,5 Millionen fOr Atom-Aufklärung, Die 
Denkschriften „Jeder hat eine Chance" und 
„Verhalten bei radioaktiven Niederschlägen", 
die vor kurzem per Postwurfsendung an alle 
Haushalte verteilt worden sind, haben 2,5 Mil- 
lionen Mark gekostet. Dies gab Bundesinnen- 
minister Höcherl am Mittwoch im Bundestag 
auf eine Frage des hessischen FDP-Abgeord- 
neten Kohut bekannt. 

Straßenkämpfe in Algerien. Die algerische 
Hafenstadt Oran war am Mittwoch Schau- 
platz heftiger Straßenkämpfe zwischen Mos- 
lems und Europäern. Die Zusammenstöße 
folgten auf über 40 Bombenanschläge, die un- 
mittelbar nach dem Ende der nächtlichen 
Ausgehsperre in den dichtbesiedelten Moslem- 
bezirken explodierten. Das Eingreifen der Poli- 
zei, die auf algerische Demonstranten feuerte, 
erforderte 13 Tote. 

Zum achten Mal verschoben. Der Start des 
amerikanischen Astronauten John Glenn zur 
Erdumrundung in einer „Mercury"-Kapsel ist 
Mittwoch früh erneut um mindestens 24 Stun- 
den verschoben worden. 
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Langen, den lU. Februar 11H)2 

Dämmerndes Jahr 
Nun ist es schon merklich heller, wenn man 

am Morgen seiner Arbeit zuwandert; und am 
Abend, wenn mim heimgeht, hängt im Westen 
noch ein fahler Lichtschein und läßt bereits 
an lichte Frühlingsabende denken, die in den 
Farben zart \vie Pastell sein können, von 
einem leichten Schleier verhüllt. 

I^n^er weixlen die Tage . . . Über den Mük- 
kensprung und den Hahnenschrei, von denen 
alte Bauernspriiche reden, Ist die Zeit längst 
hinaus. Nun hat man am Morgen und am 
Abend schon wieder eine Tabakspfeife langer 
Licht. 

Freilich, der Winter ist noch immer da. es 
gibt Schnee und Frost, und nur ausgespro- 
chene Optimisten können glauben, schon den 
Frühling zu spüren, den Lenz im Februar, 
im Monat des bunten Maskentaumels, des Fa- 
schings und des Karnevals. Vielleicht haben 
diese OptLnaisten nicht so ganz unrecht, denn 
auch die atten Weisheiten wissen, daß jetzt 
der Saft in den Zweigen steigt, daß die Win- 
terschläfer schon mit den Augen blinzeln und 
Meister Lampe auf Freite geht. Es ist noch 
nicht März und noch lange nicht Mai — aber 
die Tage werden länger, und zu einem neuen 
Frühling dämmert das .Jahr herauf! 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Christof Rüger, Dieburger Str. 40, 
zum 80. Geburtstag am 18. Februar; 
. . . Herrn Karl Bisenträger. Rud.-Breitscheid- 
Straße 24, zum 79. Geburtstpg am 19. Februar; 
. . . Frau Amalie Helmreich, Bahnstraße 52, 
zum 89. Geburtstag am 20. Februar. 

Den Hochbetagten wünschen wir auch wei- 
terhin einen gesegneten Lebensabend. 

* Silberne Hochzeit. Ain Montag (19. Fe- 
bruar) feiern die Eheleute Georg und Anna 
van Hasz, Riedstraße 22, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. Wir gratulieren reaht herzlich 
und wünschen auch weiterhin alles Gute. 

' JahrRang 1894/95. Am Sonntag, 18. Febr., 
16 Uhr. im kleinen Saal des TV, .Jahnplatz, 
gemütlicher Kaffeenachmittag. Alle Jahr- 
gangsteilnehmer sind dazu herzlich eingela- 
den. 

* Schriftliche Reifeprüfungen an der Urei- 
eichschule (Gymnasium). In der Woche vom 
22. bis 27. 1. 1962 haben sich an der Dreieich- 
schule 20 Schüler der Oberprima I. 17 Schü- 
lerinnen und Schüler der Oberprima 2 und 
18 Schülerinnen und Schüler der Oberprima 3 
der schriftlichen Reifeprüfung unterzogen. Die 
mündlichen Prüfungen finden voraussichtlich 
am 8.. 9. und 10. März statt. 

' Berliner Allee bald befahrbar. Die erste 
Fahrbahn der Berliner Allee (früher Loh- 
schneise) ist bald ausgebaut. Man hofft zum 
Wochenende fertig zu sein. Damit ist eine 
durchgehende Straßenverbindung von der 
Mörfelder Landstraße bis zum Ende der 
Wohnstadt hergestellt. Die Sportplatzbesucher 
können aufatmen, denn nun führt eine Straße 
direkt bis zum Stadion Oberlinden. Die zweite 
Fahrbahn soll demnächst auch begonnen wer- 
den. 

* örtliche Luftschutzleiter. Vom Magistrat 
der Stadt I^angen wurde der teohn. Leiter der 
Stadtwerke Langen, Herr Wienke, zum Leiter 
des erweiterten örtlichen Luftschutzes, und 
Herr Stadtbauinspektor Lupp zum Luftschutz- 
leiter der Stadt langen ernannt. 

* Pickster Maskenlwll des Sprendlinger 
Reisetauben - ZUchtervereins Einigkeit. Wie 
alljährlich, findet der traditionelle Pickster- 
Maskcnball wieder in Dreieichenhain in der 
Turnhalle des Turnvereins 1880 am Samstag, 
24. Februar, statt. Er steht unter dem Motto: 
„Karneval in Rio". 

' Kappenabend des Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtverins 1903. Unter dem Motto: 
„Habt Frohsinn im Herzen . . ." veranstaltet 
am Samstag, 24. Februar, im „Uimmchen" 
der Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 1903 
einen närrischen Kappenabend mit Bütten- 
reden, Tombola und Tanz. Der Vergnügungs- 
ausschuß des Vereins hat sich auch dieses 
Jahr wieder mit seinen bekannten Bülten- 
rednern viel närrisches einfallen lassen. Da 
die „Narhalla-Wurst" nicht bis zum Platzen 
gefüllt werden soll, bittet der Verein die Ein- 
trittskarten nur im Vorverkauf bei den Mit- 
gliedern oder bei Erich Jähnert, Schafgasse 30, 
zu lösen. 

* Geisteskranke aufgegrifren. In der Nacht 
zum Samstag wurde auf der BundesstraOe 3 
zwischen Sprendlingen und Langen eine Frau 
aufgegriffen, die offenbar geisteskrank war. 
Die Frau, die in eine Nervenklinlk gebracht 
werden mußte, stammte aus Frankfurt. 

Slurm nnd Sdineeglfilte 
Am Montag brauste mehrere Stunden lang 

ein Sturm über Langen. Windgeschwindigkei- 
ten bis au 120 Stundenkilometer wurden ge- 
messen. Neben Dachziegeln, die von den Dä- 
chern geweht wurden, beschädigte der Sturm 
Fernsehantennen und entwurzelte Bäume. So- 
gar die Lichtversorgung in der Südwestecke 
des Stadtgebietes wurde erinige Zeit unterbro- 
chen. An einem Anwesen stürzte eine drei 
Meter hohe, frisch gemauerte Wand um. Auch 
die Feuerwehr mußte eingreifen, als an einem 
größeren Gebäude am Stresemannring Blech- 
leile auf die Straße zu fallen drohten, die sich 
durch den Sturm gelockert hatten. 

Der am Mittwochvormittag niedergegangene 
Schnee machte sich im Straßenverkehr recht 
unangenehm t)emerkl)ar. Besonders auf der 
Mörfelder Landstraße herrschte bis zur Auto- 
bahn eine beängstigende Gdätte. Zu Unfällen 
kam es jedoch nicht. 

Gas dringt aus der Erde 
Auf dem derzeitigen Ausweichsportplatz 

der SSG an der Zimmerstraße, an der Stelle, 
wo das neue Finanz^amt errichtet werden soll, 
strömt seit Mittwochvormittag aus einem 
Bohrloch, das zur Bodenuntersuchung in etwa 
10 mTiefe vorgetrieben wurde, mit deutlichem 
Zischen Gas aus der Erde. Dieses sensationelle 
Rreignis hat zunächst eine ziemliche Bestür- 
zung unter den Männern des Bohrlrupps her- 
vorgerufen, die sofort ihr Arbeitsgerät nieder- 
legten und fluchtartig die Stelle verließen, wo, 
wie später festgestelll wurde, tatsächlich etwa 
300—500 Liter Gas pro Sekunde mit einem 
Dnick von etwa (K2 atü aus der Erde kam. 

Sofort gingen die tollsten Gerüchte um. Ne- 
ben Erdgas wurden Faulgase vermutet, wie sie 
an anderen Orten aus Torf und unterirdischen 
Mooren emporsteigen. Diese Gase sind sehr 
feuergefährlich \md haben auch einen mar- 
kanten Geruch, den der P^achmann sofort er- 
könnt. Als aber die Spezialisten vom Landes- 
amt für Bodenforschung in Wiesbaden er- 
schienen und Proben von dem Gas entnah- 
men. wurde offenbar, daß es sich nicht um 
derartige Gase handeln kann. Das Gas, das an 
der ZimmerstraiJe aus der Erde tritt, ist völ- 
lig geruchlos und auch nicht brennbar. Die 
Wahrscheinlichkeit liegt nahe, daß es sich um 
Kohlensäuregas handelt, das sich aus noch 
nicht klar ersichtlichen Gründen aus dem 
stark kohlensäurehaltigen Langener Grund- 
wasser dort m größeren Mengen absetzte und 
durch die Bohnang einen Austritt nach oben 
fand. 

Die Frage ist nun, ob dieses Gas das Funda- 
ment des neuen Finanzamtes beeinträchtigen 
kann. Das würde der Fall sein, wenn es auch 

ohne Bohrung bis zu einer Tiefe von etwa 
drei Meter unter der Oberfläche vordringen 
würde, denn Kohlensäure greift Beton an. 
in einem solchen Fall müßte der Neubau auf 
Pfähle gegründet werden. 

Man wird nun zunächst die Bohrung an 
dieser Stelle noch tiefer vortreiben, um fest- 
zustellen. ob sich dabei der Gasaustritt ver- 
stärkt. Ist dies nicht der Fall, dann vermutet 
man, daß sich das ausströmende Gas bald er- 
schöpfen wird. Spekulationen darüber, daß der 
Bau des Finanzamtes an dieser Stelle mög- 
licherweise überhaupt nicht möglich sein 
könnte, entbehren, nach Lage der Dinge, je- 
doch jeder Grundlage. Wahrscheinlich ist. daß 
auch diese überraschende Sensation, die be- 
reits den H(?ssischen Rundfunk nach Langen 
lockte, ebenso schnell verklungen sein wird, 
wie sie auftauchte und daß statt dessen mit 
dem geplanten Bau bald begonnen werden 
kann. 

Auch die Vermutung, diWJ das Finanzamt, 
wo es auch bohrt, immer auf Geld stößt, 
scheint sich diesmal nicht zu bewahrheiten, 
denn eine fündige Erdgasquelle, die geeignet 
erscheint, Langen auf Jahrzehnte hinaus mit 
billiger Energie zu versorgen, wurde jeden- 
falls ganz bestimmt nicht entdeckt. 

Schaufensterscheibe eingeschlagen. In der 
Nacht zum Mittwoch wurde an einem Laden- 
geschäft (Chem. Reinigung) in der hinteren 
Elisabethenstraße dieSchaufensterscheibe ein- 
geschlagen. Die Ermittlungen sind noch im 
Gange. Sachdienliche Hinweise werden von 
der Polizei entgegengenommen. 

GEMARKUNG 
DREIEICHENHAIN 

■ 
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Hinter der Gehedc 

Bebauungsplan für das neue Kreis-Krankenhaus 
Unser Polo zeigt den Bebauungsplan für das neue Kreiskrankenhaus, wie er in der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments einstimmig von den Stadtvätern verabschiedet wurde. In der 
Mitte des Bildes, das genordet ist, ist das elf- und sechsgeschossige Bettenhaus zu erkennen, 
das zum Teil über dem Behandlungshaus steht. Von dem einen Trakt des Bettenhauses ab 
führt ein überdachter Gang zu dem freistehenden eingeschossigen Isolationsbau für die In- 
fektionskrankheiten. Unten sind die geplanten Wohnhäuser für die am Kreiskrankenhaus 
beschäftigten Arzte zu erkennen. Vorgesehen ist hierfür eine eingeschossige Bauweise. In 
Zickzackform schließen sich diese Wohnhäuser in einer Kette aneinander. Etwas oberhalb 
dieser Ärztehäuser befindet sich ein Garagen bau. Ein weiterer Garagenhof ist links zu er- 
kennen. Zwischen beiden Garagenbauten soll sich ein großer Parkplatz erstrecken, auf dem 
bis zu 228 Fahrzeuge Platz finden sollen. Zwischen dem Parkplatz und dem Behandlungs- 
bau soll ein Grünstreifen angelegt werden. Auch eine Station für die Krankenwagen 
und die Ausrüstung des Roten Kreuzes wurde nicht vergessen. Er soll nahe der Dreieichen- 
hainer Gemarkungsgrenze liegen. Der Dreieichenhainer Stadtwald nimmt die obere linke 
Ecke auf unserem Bild ein. Ganz oben sind die Umrisse für zwei sechsgeschossige Schwe- 
sternwohnheime zu erkennen. Das ganze für das neue Kreiskrankenhaus vorgesehene Ge- 
lände mißt knapp 90 000 Quadratmeter. Die einzelnen Bauten sollen in Rasenflächen ein- 
gebettet liegen, die durch einige Baumgruppen besondere parkähnliche Akzente erhalten soll. 

I Muß das sein ? 
Trotz fortschreitender Motorisierung mciciite 

niemand den Pferdefuhrwerken ihre Existenz- 
berechtijfung absprechen, selbst dann nicht, 
wenn sie, ohne es zu wollen, einmal den Ver- 
kehr behindern. Wenn aber, wie dies am 
Mittwoch gegen 17 Uhr geschah, ein Fuhrwerk 
die Bahnstraße entlang zockelt, während Dut- 
zende von Kraftwagen gezwungen sind, im 
5-km-Tempo hinter diesem her zu fahren, 
weil sich bei dem um diese Zeit herrschenden 
Gegenverkehr keine Gelegenheit zum Über- 
holen bot. dann scheint uns dabei etwas nicht 
zu stimmen. 

Wenn es dt»r Fahrer des Fuhrwerks schon 
nicht einsüeht, daß man um diese Tageszeit 
einen anderen Weg. z. B. die viel breitere 
Gartenstraße, wählen sollte, dann müßten im 
Interesse des fließenden Verkehrs verkehrs- 
polizeiliche Maßnahmen getroffen werden, die 
solche Verkehrsbehinderungen unmöglich ma- 
chen. Was sich da am Mittwochspätnachmittag 
in der Bahnstraße abspielte, war für joden 
der Beteiligten eine Zumutung. Muß das sein? 

* Zusammenstoß beim Einbiegen. Am Mitt- 
wochnachmittag ereignete sich gegen 17 Uhr 
in der Gartenstraße in Höhe der Heinrich- 
straße ein Zusammenstoß, als ein in östlicher 
Richtung fahrender Volkswagen im gleichen 
Augenblick nach links in die Heinrichstraße 
einbog, in dem er von einem anderen Per- 
sonenwagen überholt wurde. Als die Polizei 
am Unfallort eintraf, war der Fahrer des 
Volkswagens in Richtung Heinrichstraße da- 
vongefahren. In seiner Aufregung hatte der 
zweite am Unfall beteiligte Fahrer nicht ein- 
mal das polizeiliche Kennzeichen des anderen 
Wagens festgestellt. Erst als er durch Zufall 
kurze Zeit später das mit seinem Wagen kol- 
lidierte Fahrzeug in der Stadt wiedersah, 
konnte er den Wagen stoppen und die Per- 
sonalien des aus Dreieichenhain kommenden 
Fahrers feststellen. 

* l.aslwagen-Bordwand brach ab. Auf der 
Fahrt in Richtung Langen brach am Diens- 
tagmorgen auf der Dieburger Straße kuiv. vor 
dem Stadtrand die linke Bordwand eines Last- 
wagens ab. Dadurch rutschte ein Teil der La- 
dung (nasse Tonsteine) auf die Fahrbahn. Eis 
trat eine Verkehrsbehinderung für einige Zeit 
ein. Die Polizei mußte an der Unfallstelle den 
Verkehr absichern. 

Wer wurde geschädigt? 
Von der Kriminalpolizei wurde ein Mann 

festgenommen, der im Verdacht steht, zahl- 
reiche Scheckbetrügereien begangen zu haben. 
Eis handelt sich um den Gartengestalter F. W., 
der in Langen mit Schecks auf eine Bank in 
Hannover zahlte, die aber keine Deckung hat- 
ten. Die Kriminalpolizei bittet alle Personen, 
die auf äihnliche Weise geschädigt wurden, 
sich umgehend auf dem Rathaus, Zimmer 6, 
zu melden. Es wird gebeten, möglichst am 
Samstag- oder Sonntagvormittag zwischen 10 
und 11 Uhr vorstellig zu werden. 

Die Kriminalpolizei fahndet nach einem 
Mann, der in Neubauwohnungen in Langen 
als Beauftragter der Nass. Heimstätte er- 
schien. um Herdplatten abzuschleifen. Er kas- 
sierte dafür meist 15 DM und stellte entspre- 
chende Quittungen aus. Vo diesem Mann Ge- 
schädigte werden gebeten, sich umgehend bei 
der Langener Kriminalpolizei, nwglichst am 
Samstag oder Sonntag in der Zeit von 10 bis 
II Uhr im Rathaus, Zimmer 6, zu melden. 

Am Samstag 

LKG-Schlußsitzung 
Morgen, Samstag, den 17. Februar, findet 

die Schluß-Sitzung der LKG statt. In einer 
großen Besetzung wird auch in dieser Sitzung 
wieder ein Prograrrun ablaufen, das den ver- 
wöhntesten Besucher zufriedenstellen und er- 
lreuen wird. So wird sie der bereits am 
20. Januar stattgefundenen ersten großen 
Fremdensitzung nicht nachstehen. Ohne auf 
Einzelheiten ednzugehen, um den Freunden 
der LKG nichts vorwegzunehmen, darf hier 
festgestellt werden, daß die LKG jetzt mit 
ihren Veranstaltungen einen Höhepunkt er- 
reicht hat, der kaum noch überboten werden 
kann. Die rege Nachfrage nach Eintrittskar- 
ten zu dieser Sitzung bestätigt dies ebenfalls. 
Die Kamevalisten aus Seligenstadt werden an 
der Sitzung mit einem großen Aufgebot teil- 
nehmen und damit erneut die enge Freund- 
schaft der t>eiden Stadta unterstreichen. Die 
LKG war bestimmt gut beraten, als sie vor 
Jahren diese Verbindung aufnahm. Aulßer mit 
Charly Hey aus Darmstadt steht den Besu- 
chern der Sitzung eine besondere Überra- 
schung bevor, die wir nicht bekanntgeben 
möchten. Zusammenfassend kann gesagt wer- 
den, daß die LKG auch 1962 ihren Anhängern 
viel Freude bereitet und manchen bis jetzt 
Außenstehenden überzeugt hat, daß Karneval 
auch in dieser Form nicht nur in den bekann- 
ten Metropolen am Rhein gefeiert werden 
kann. Anschließend ist Tanz bis in den frühen 
Morgen. 

Kreppet-Kaffee am Fastnachts-Sonntag 
Die tragischen Ereignisse des schweren 

Grutxjnunglücks an der Saar hatten bekannt- 
lich audh die LKG veranlaßt, ihren für den 
vergangenen Sonntag geplanten Kreppelkaf- 

fee abzusagen. Inzwischen ist es gelungen, die 
„Hauptdarstellerin" dieses Nachmittags für 
den Pastnachts-Sonntag, den 4. 3., zu ver- 
pflichten. Das „Wiedersehen mit Edith Rath" 
wird also am Fastnachts-Sonntaig nachgeholt. 
Gelöste Eintrittskarten behalten ihre Gültig- 
keit. weitere Eintrittskarten sind noch bei den 
LKG-Mitgliedern und der bekannten LKG- 
Vorverkaufsstelle erhältlich. Zu diesem Krep- 
pelkaffee ist außerdem noch die Zusage einer 
ganz bekannten Langener Gesangsgruppe ein- 
gegangen: Die Sängerinnen des SSG-Doppel- 
quartetts haben sieh bereit erklärt, die Ver- 
anstaltung durcdi nette Gesangsvorträge zu 
bereichern. Diese Gruppe ist stimmlich aus- 
gezeichnet aufeinander abgestirrunt und bringt 
viel Schwung mit. Also auch hier wiederum 
eine Belebung des Kaffee-Programms, die 
sich wirklich sehen, oder besser, hören lassen 
kann. Ein routinierter Schnellzeichner ist 
außerdem mit von der Partie, und die Tom- 
bola des Kreppelkaffees ist inzwischen der- 
art reichhaltig mit Gewinnen ausgestattet, 
daß sich mancher auf ednen schönen Preis 
treuen kann. Der Fastnachts-Sonntag dürfte 
zu einem derartigen Kreppelkaffee der abso- 
lut richtige Zeitpunkt sein, und wer diese 
nette LKG-Veranstaltung mit der großartigen 
Humoristin Ekiith Rath aus Wiesbaden nicht 
versäumen will, tut gut daran, sich schnell- 
stens um Karten zu bemühen. Die LKG will 
mit diesem „Wiedersehen mit Edith Rath" die 
Reihe ihrer großen wohlgelungenen Veran- 
staltungen der Saison 1962 endgültig beschlie- 
ßen und ist bestrebt, auch den Kreppelkaffee 
zu einem Erfolg zu führen. Der aber dürfte 
durch die Mitwirkung von Edith Rath bereits 
garantiert sein. 

j'0 lecßcer 
so deiikat 

* US-Kranwagen verursachte Verkebrsun- 
fall. In den späten Abendstunden am Mitt- 
woch wurde durch verkehrswidriges Verhal- 
ten von US-Soldaten auf der Bundesstraße 3 
zwischen Langen und Sprendlingen ein Ver- 
kehrsunfall verursacht. Im Wald war ein ame- 
rikanischer Lastkraftwagen festgefahren und 
rrvußte durch einen Kranwagen herausgezogen 
werden. Dabei wurde auf der Bundesstraiße 
das herausziehende Fahrzeug nicht genügend 
abgesichert, so daß der Fahrer eines Perso- 
nenwagens das Verkehrshindernis erst im 
letzten Augenblick erkarmte. Er bremste sei- 
nen Wagen scharf ab und geriet ins Sclüeu- 
dern. Dabei prallte sein Auto gegen eine Leit- 
planke und wurde stark beschädigt. 

Guter Wintersportbetrieb 
Im Taunus herrscht seit Mitte dieser Woche 

reger Ausflugsverkehr und Wintersport- 
betrieb. Im Feldberggebiet waren alle Park- 
plätze und Parkstreifen bereits am frühen 
Nachmittag belegt. Auch gestern hielt der 
starke Verkehr an. Nach Meinung der Mete- 
orologen werden die Wintersportler auch am 
Wochenende noch zu ihrem Recht kommen. 
Für die Schneedecke, die am gestrigen Don- 
nerstagmorgen Höhen zwischen 20 und 50 
Zentimeter erreicht hatte, besteht im Berg- 
land über 400 Meter keine Gefahr. Vielmehr 
ist bei Rückgang der Temperaturen noch mit 
weiteren Schneefällen zu rechnen. 

Völl(sliocliscl]iile 

" lliiiistyemeiiiile 

Die Mitglieder der Kunst- und KuHarce- 
meinde werden gebeten, die rückstftndifen 
Beiträge für das Gcsohiftsjahr 1961/82 bii 
zum 1. 3. 1962 zu zahlen. — Poatsoheok-Ko>t« 
Ffm. 235 190 oder Bexirksaparkasse Langea 
Konto Nr. 29«». 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabeth Heinold geb. Sclüapp, 
Ernst-Ludwig-Straßc 43. zum 72. Geburtstag 
am 17. Februar; 
. . . Herrn Georg Kiefer, Mainzer Straße 40, 
zum 76. Geburtstag am 18. Februar; 
. . . Herrn Philipp Reiß, Schulstraße 54. zum 
72. Geburtstag am 19. Februar; 
. . . Frau Katharina Weiß geb. Schäfer, Rhein- 
straße 8, zum 82. Geburtstag. Herrn Josef Hiel, 
Wolfsgartenstraße 41. zum 71. Geburtstag, 
Frau Maria Fend geb. Otter. Rheinstraße 87. 
und Frau Gertrud Schneider geb. Kern, Tau- 
nusstra'ße 30, zum 70. Geburtstag am 20. 2. 62. 

Den hochbetagten Egelsbacher fiiinwohnern 
wünschen wir Glück und Gesundheit im 
neuen Lebensjahr. 

Appell an Egelsbachcr .luRcnilgruppen 
Auf der lelzlen CJemcindcvt rtreleisitzung 

im Bürgerhaus bet(»nte Gemcindeverlrcter- 
vorstehcr Alois Becker die Notwendigkeit der 
Zusammenarbeit der Egelsbacher Jugend- 
gruppen untereinander. Hinsichtlich dir Un- 
stimmigkeiten, die wegen der Aufräumungs- 
arbeiten auf dem Ehrenfriedhof aufkamen, 
betonte Herr Becker, daß diese Arbeiten 
noch nicht beendet seien und noch immer Ge- 
legenheit zur tätigen Mithilfe gegeben sei. 
Auch regte er an, daß die Jugendgruppen sich 
an der Ausgestaltung der Altbürgerfeiern und 
dergleichen sozialen Vorhaben der Gemeinde 
beteiligen. Die Initiative dazu mü.sse jedoch 
von den Juendgruppen selbsl ausgehen. Er 
sei von sich aus jederzeit bereit — so das ge- 
wünscht werde — einmal zusammen mit den 
Jugendgruppen zu beraten, wie man das Ge- 
meinsame mehr herausstellen und das Tren- 
nende überwinden könne. 

e KGE-Kostümfest fällt aus. Das für mor- 
gen von der KGE geplante Kostümfest muß 
wegen der Verlegung der JubiJäumssitzung 
ausfallen. Die für den letzten Samstag ge- 
plante Jubiläunvssitzung findet am Samstag 
(17. 2.) statt. 

... überall im Haushalt 
wo es S«-S 
um groben ■ ■ 
Schmutz geht I Irl I 

für 30 Pf 

c Dank an die Freiwillige Feuerwehr. Für 
ihren vorbildlichen Einsatz beim Brand des 
Aussiedlerhofes wurde den Männern der frei- 
willigen Feuerwehr, nach einem einstimmigen 
Beschluß sämtlicher Gemeindcverlreter. Dank 
und Anerkennung ausgesprochen. 

.lahreshauptversammiung der .Stenografen 
Am Freitag, 9. Februar, hielt der Stenogra- 

fenverein 1952 Fleisbach e. V. seine diesjäh- 
rige Jahreshauptversammlung ab. Erster Vor- 
sitzender Hans Hofmann gab in seinem Re- 
chenschaftsbericht u. a. bekannt, daß der Ver- 
ein am 31. 12. 1961 157 Mitglieder aufwies. 
Anschließend berichtete Unterrichtsleiter 
Thomin über die im vergangenen Jahr durch- 
geführten Lehrgänge. Kurzschrift: Anfänger- 
und Diktatlehrgänge je 2, und Fortbildung 
einmal. Bei diesen Lehrgängen waren insge-' 
samt 95 Teilnehmer. Maschinenschreiben: Je 
2 Anfänger- und Fortbildungslehrgänge mit 
insgesamt 28 Tedlnehmern. Weiterhin gab der 
Verein dn Übungsgemeinsohaften seinen Mit- 
gliedern Gelegenheit, sich in der Kurzschrift- 
leistung auf höhere Gesohwindlgkeitsstufen zu 
steigern. Kassenverwalter Walter Schweizer 
gab den Kassenbericht, der gute finanzielle 
Verhältnisse auswies. Revisor Hans-Joachim 
Hoch bezeichnete die Buchführung lückenlos 
und einwandfrei. Die Entlastungsfrage für den 
Gesamtvorstand wurde von den Mitgliedern 
einstimmig bejaht. 

Mit der Leitung der Neuwahl des Vorstan- 
des wurde Heinrich Knöß beauftragt. Da sich 
alle ehemaligen Vorstandsmitglieder bereit- 
erklärten, eine eventuelle Wiederwahl anzu- 
nehmen, wurde der alte Vorstand, bestehend 
aus 1. Vorsitzender Hans Hofmann, 2. Vor- 
sitzender Kurt Schober, Unterrichtsobmann 
Karl Thomin, Kassenverwalter Walter Schwei- 
zer, Schriftführer Herbert Werkmann und 
den drei Beisitzern Gustav Becker, Edwin 
Korndörfer und Ludwig Schmitz einstimmig 
im Amt bestätigt. 

1. Vorsitzender Hans Hofmann dankte für 
das mit der Wiederwahl erwiesene Vertrauen 

und schlug vor. das lOjährigc Bestehen des 
Vercinss am 16. Juni 1962 in einem festlichen 
Abend zu Ijegehen. Die Versammlung billigte 
die.sen Antrag und beauftragte den Vorstand, 
alle Vorbercitungsarbeiten für die geplante 
lO-Jiihrcs-Feicr in Angriff zu nehmen. 

BebauunRsplan wird beibehalten 
Der viim KrcisbauamI aiisgearbciti'le Hc- 

bauung.svorschlag für das Baugebicl zwischen 
„Auf der Trift" und der Wnlfsgartcnslraßo 
hat nicht die Zustimmung il;s Slralicnbaii- 
amtes gefunden. Mit Schreiben vorn 6. 12. Iii 
verlatigt das Straßenbauamt eine weitere Zu- 
rücknahme der CJrunrislücksRrenzin, damit 
eine Verbreiterung des Knotenpunkts in ilie- 
.sem Bereich möglich ist. Orundsiitzlich kann 
die vom Kreisbauamt vorgeschlaRene Bebau- 
ung \'erbl('iben. Knlsprechentl der beigefüg- 
ten .Skizze soll die spätere SIraßengrenze 
fiureii die blaue Linie angcdeulel sein. Da- 
dur<*h wird da.s rückwiirlige Gartenland so 
sehr besehnilten. flaß eine Krciliallung des 
If) Meter breiten anbaubcschriinkten Streifens 
gerade nneh möglich ist. 

Der Bau- und .Siedlungsausschuß ist ein- 
stimmig der Auffassung, daß trotz der gefor- 
derten Einschränkung durch das Straßenbau- 
amt der Bebauungsplan in der vorge.schenen 
Form beibehalten werden soll. 

Der Auffassung des Hau- und .Sii dlungsaus- 
■scluissps sehlo.ssen sieh auch die Gemeinde- 
Vertreter einstimmig an. 

£f2bflurcn 
ez Schau der Schäferhunde. Die Ortsgruppe 

P'j zhau.sen-Wixhausen im Verein für Deutsche 
Schäferhunde veranstaltet am 18. März auf 
ihrem Übungsplatz eine Sonderschau für 
Deutsche Schäferhunde, für die Landtags- 
abgcordneter Gustav Krämer die Schirmherr- 
schaft übernommen hat. Als Richter für Rü- 
den wurde H. Falk, Kassel-Bekenhausen ge- 
wonnen und als Richter für Hündinnen H. 
Brodbeck. Haßloch. Die Gesamtleitung dieser 
Veranstaltung liegt in den Händen des 
Übunigswartes der einheimischen Ortsgruppe, 
Günther Pfeffer, Wixhau.sen. Nachdem der 
erforderlich gewordene Erweiterungsbau auf 
dem Übungsgelände im Rohbau bereits fertig- 
gestellt ist, haben die Vorbereitungen zu die- 
ser Veranstaltung bereits rege eingesetzt. Als 
Melde.schluß für die Aussteller wurde der 10. 
März festgelegt. Am Samstag, dem 17. März 
werden beim Begrüßungsabend im „Erzhäu- 
ser Hof" Aussteller und Freunde des Vereins 
ihre Sonderschau für eröffnet erklären. 

Zu Luthers Todestag am 18. Februar: 

... und n)acht''den Mann fröhlich 
Aus Luthers Tischreden über 

„ein tugendsam Weib" 
Wo findet man ein tugendsam Weib? Ein 

fromm, gottfürehtig Weib ist ein seltsam Gut, 
viel edler und köstlicher denn eine Perle; 
denn der Mann verläßt sich auf sie, vertraut 
ihr alles. Da wird's an Nahrung nicht man- 
geln. 

Sie erfreut und macht den Mann fröhlich 
und betrübt ihn nicht, tut ihm viel Liebes und 
kein Leides sein lebenlang; gehet mit Flachs 
und Wolle um und arbeitet und schafft gern 
mit ihren Händen. Frühe stehet sie auf, spei- 
set ihr Gesinde und gibt den Mägden ihr be- 
scheiden Teil, was ihnen gebührt. Sie denket 
nach einem Acker und kauft ihn und lebt 
von der Frucht ihrer Hände, sie pflanzet 
Weinberge und richtet sie fein an. Sie wartet 
und versorget mit Freuden, was ihr zustehet. 
Was sie nichts angehet, läßt sie unterivegen 
und bekümmert sich damit nicht . . . 

In der Not hat sie Notdurft, sie streckt die 
Hand nach dem Rocken, und ihre Finger fas- 
sen die Spindel. Sie arbeitet gern und fleißig. 
Sie breitet ihre Hände aus zu den Armen und 
reicht ihre Hand den Dürftigen, hilft und gibt 
gerne armen Leuten. Sie hält Ihr Haus in bau- 
lichem Wesen mit Daehung. Sie hält sich rei- 
niglich und ihre Kleider wert, geht nicht 
schlampig und beschmutzt daher. Viel Töch- 
ter bringen Reichtum, aber ein tugendsam 
Weib übertrifft sie alle. Lieblich und schön- 
sein ist nichts, ein Weib, das den Herrn fürch- 
tet, soll Tnan toben. Sie wird gerühmt werden 
von den Früchten ihrer Hände. AJso sagt Sa- 
lomo, in seinen Sprüchen. Sie redet wohl, wie 
es sein sollte und weislich; sie hat eine hold- 
selige und liebliche Zunge und schilt nicht. 

SifatthsA 
o Unser Glückwunsch. Herr Zacharias Un- 

gurian, Wiesenstraße 17, kann heute .sein 73. 
Wiegenfest feiern. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Geburtstagskind herzlich und 
wünschen ihm alles Gute. 

() Heute Kappenabend der FuQballer. Die 
Fußballer der Offenthaler Sport- und Sänger- 
gemeinschaft veranstalten heute ab 20 Uhr 
im Sportkasino, Spessartstr.. einen Kappen- 
abend. 

Kirchliche Nachrichten Egelibacli 
Sonntag, den 18. Februar 1962: 

10.lü Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20 Uhr: Ev. Jugend 
20.10 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mädehenkreis 
Mittwoch, 18—20 Uhr: Mädehenjungschar 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

Keine Bücherausgabe 
Freitag, 15.30 Uhr: Knabenjungsehar 

r ^ 
Als Verlobte grüßen 

Ilse Berthold * Willi Kunz 

17. Februar 1962 

Weiterstadt Egelsbauh 
Arheilger Str. 5 Mainstr. 34 

V J 
Guterhaltencr 

Kohlenherd 
mit Kohlenwagen zu 
verkaufen. 

Egelsbacih, 
Rheinstraße 9 

Baugelflnde 
in Fleisbach, ca. 
620 qm, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 267 a. d. LZ 

Acker oder Wiese 
(kein Baugelände) 
in Erzhausen zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 273 a. d. LZ 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 18. Februar (Septuagesimae). Kol- 

lekte für die Wiederherstellung des Kirch- 
turms. — 10 Uhr Gottesdienst, Pinifung und 
Vorstellung der Konfirmanden des 1. Jahr- 
gangs. Lieder 223 , 242, 256, 260, Text: 1. Ko- 
rinther 9, 24—27; 11 Uhr Kindergottesdienst. 

Dienstiig, 20.30 Uhr Probe des Kirchenchors. 
Mittwoch. 19.30 Uhr Jugendabend; 20.30 Uhr 

B i b e 1 s t u n d e. 
Donnerstag. 20.00 Uhr Frauenabend. 
Freitag, 19.30 Uhr Mädehenkreis. 
Konfirmandenunterweisung Mittwoch und 

Freitag ab 14.30 Uhr 1. .lahrgang und ab 15.30 
Uhr 2. ,lahrgang. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Ssnntag, den IK. Februar 1962: 

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 

11.00 Uhr: Kincjergottesdienst 
Dienstag, 20.00 Uhr: Ev. Kirohenchor 

20.00 Uhr: Frauenhilfe 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Posaunenchor 

20 Uhr: Ev. Jugend 
Fn'itag. 20.00 Uhr: Bibelstunde 

Wir haben ims über die Glück%vünsche 
und Aufmerksan\keiten zu unserer Ver- 
mählung sehr gefreut und sagen allen 
herzlichen D;\nk. 

Helmut Fuchs und Frau 
Hannelorelgeb. Müller 

Egelsbach, Ernsl-l.udwig-Straße 83 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT EGELSBACH 1937 e.V. 
Mitglied im Bund Deutscher Karneval 

Am 17. Feb. 1962 in der Narrhalla (Saalbau Eigenh.) 

Jubiläumssitzung 
Eintritt: 2,- DM 

Am 24. Feb. 1962 in der Narhalla (Saalbau Eigenh.) 

Gemeinsdiaftssitzung 
Karneval - Gesellsdiaft Egelsbach Karneval-Verein Dreieiehenhain 
Eintritt 2.- DM Vorverkauf: Drogerie Kühn 

sonst 

^ Ml Abrakr-Schokolail«. Wlrk*an auf mild« Wate*. 

Danksarunx 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
zahlreichen Ki'anz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes und unseres guten Bruders 

Rudolf Löffler 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank, 
l>esonders Herrn Pifarrer Klinka für die lieben Worte am 
Grabe imd Herrn Dr. Krämer für die lange ärztliche Mühe- 
waltung. 

In tiefer Trauer: 
ANNI LOFFtXB 

E^gelsbuch, im Februar 19fi2 
Augtist-Bebel-ätraile 6 

F amilienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Ame^enaimahme 
tlli Egctebach 

Oskar Drechsler 
HeMelkeiser Str. I 
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NACHRICHTEN 

Eine kämpfrrisrhr starke Cliibelf kann aueli 
in ItUrsladt einen Punkt KCwinnen 

Obwohl der VfR Bür.stiidl durch boaclit- 
liche Resultate in der Rückrunde aus der Ab- 
stiegszone kam und nun einen Mittelplatz ein- 
nimmt, darf man sich in K.inRen keine Illusio- 
nen machen, daß dieser Gegner am kommen- 
den Sonntag vor eigenem Publikum nicht 
nach wie vor alle Register ziehen wird, um 
weiter Boden gut zu machen und damit end- 
gültig gesichert zu sein. Man nHiß vor allem 
damit rechnen, daß die Gastgeber wie in 
den vergangenen Jahren wieder mit großem 
Ehrgeiz und hartem Einsatz kämpfen werden, 
denn das sind ihre stärksten Waffen, vor 
denen schon mancher Verein der Spitzen- 
gruppe kapitulieren mußte. Mit rein spiele- 
rischen Mitteln dürfte es dem Club deshalb 
kauin möglich sein, zum ersten Male als Lan- 
deslignmannschaft in Bürstadt einen oder gar 
beide Punkte zu gewinnen. Es wird vielmehr 
nötig sein, daß sich die Gäste an das Spiel 
erinnern, das sie kurz vor Erringung der Mei- 
sterschaft in der II. Amateurliga gewannen, 
weil sie den VfR Bürstadt damals in puncto 
Kampfkraft und Siegeswillen überboten. 
Zweifellos hängt diesmal zwar nicht so viel 
von dem Ausgang der Partie ab, aber es wäre 
doch eine erfreuliche Überraschung, wenn 
der Club auch im zweiten aufeinanderfolgen- 
den Auswärtsspiel nicht leer ausginge, denn 
dann hätte er vielleicht doch noch eine 
Chance, den 2. Tabellenplatz, der zur Teil- 
nahme an der Deutschen Amateurmeister- 
schaft berechtigt, zu erreichen. 

Erzhausen erwartet seinen Nachbarn aus 
Egelsbaeh 

Am kommenden Sonntag luiben die Erzhäu- 
ser ihre Sportfreunde aus Egelsbach zu Gast. 
Beide Mannschaften, die schon seit ,Iahren in 
der gleichen Klasse spielen, haben dieses .lahr 
ihre sportlichen Zelte eine Klasse t.iefer auf- 
schlagen müssen. Während nun die Gastgeber 
mit stark verjüngter Mannschaft einen guten 
mittleren Tabellenplatz einnehmen und sich 
damit anscheinend begnügen, haben die Gäste 
nach einer guten Siegesserie einen der vor- 
dersten Plätze erkämpft und rechnen sich 
noch eine reelle Chance auf die Tabellenfüh- 
rimg aus. Erzhausen hat ihnen da mit seinem 
Unentschieden in Griesheim einen kleinen 
Schrittmacherdienst geleistet. Aber umsoniehr 
wird man es an diesem Spielsonntag mit einer 
Gastemannschaft zu tun haben, die nur auf 
Sieg spielt. NaPh den bisher gezeigten Lei- 
stungen haben die Egelsbacher diesesmal ein 
spielerisches Plus auf ihrer Seite zu verzeich- 
nen, dem die Erzhauser Mannschaft ihre 
Kampfkraft, die sie ja am vergangenen Sonn- 
tag unter Beweis gestellt hat, gegenüberstel- 
len kann. Aber bei Lokaltreffen, und diesen 
Charakter trägt ja das Spiel des Sonntags, 
hat sich gezeigt, daß alle Voraussagen und 
Annahmen oft an der Tagesform oder den 
äußeren Umständen zunichte werden. Auf 
alle Fälle wird dieses Spiel die Reihe der stets 
interessanten Begegnungen der beiden Nach- 
barn vermehren. Wünschen wir, daß sich beide 
Mannschaften, die sich ja so gut kennen, eines 
fairen und freundschaftlichen Spiels beflei- 
ßigen, das man dann mit den vielen voraus- 
gegangenen Treffen, was Fairneß und Sport- 
geist anbelangt, gerne angleichen kann. 

Spielbeginn; 1-1.30 Uhr. 
Vorher Reservemannschaften. 

Offenthal empfängt Eppertshausen 
Im Verbandsspiel der Darmstädter Fußball- 

A-Klasse Gruppe Ost empfängt die SSG 
Offenthal am Sonntag die Mannschaft von 
Eppertshausen. Die Gäste aus der Nachbar- 
schaft machen sich immer noch großs Hoff- 
nungen auf den ersten Tabellenplatz, und sie 
worden in Offenthal alles tun, um ihre 
Chance zu wahren. Nach dem Sieg vom Vor- 
sonntag können die Einheimischen unbe- 
schwerter aufspielen und dem Meisterschafts- 
anwärter einen zähen Kampf liefern. 

Abschluß der Ilallcnrundc für Egelsbachs 
Handballer in Pfungstadt 

Zu den letzten Hallenspielen fahren am 
kommenden Sonntagvormitiag die Egelsbacher 
Handballer nach Pfungstadt. In den bevor- 
stehenden zwo! letzten Begegnungen geht es 
wieder einmal um den Aufstieg. Bei Nieder- 
lagen verbleiben die Egelsbacher noch ein 
Jahr in der bisherigen Gruppe. 

Die Egelsbacher Handballer trugen in den 
letzten Wochen einige schwere Spiele aus, die 
sie ausgezeichnet meisterten. Hoffen wir, daß 
die Mannschaft von Egelsbach am Sonntag 
top fit ist und mit dem gleichen Eifer und Ein- 
satz wie in den vergangenen Wochen spielt. 

SV 98 Darmstadt II und Grün-Weiß Darm- 
stadt sind die Gegner der kommenden Begeg- 
nungen. In den Vorspielen konnte SV 9« be- 
siegt werden. An Grün-Weiß Darmstadt je- 
doch verloren die Egelsbacher den einzigen 
Punkt in den vergan,genen Spielen. 

Zu Beginn der Hallenrunde spielten diie 
Egelsbacher glänzend. Allein die Ergebnisse 
zeigten (21:3 und 19:4), daß Eiche Darmstadt 
und Eberstadt schwache Gegner waren. Auch 
in den folgenden Spielen gegen TG 75 Darm- 
stadt und SV 98 II waren die Ergebnisse der 
Spiele ähnlich. 

Im Spiel gegen Grün-Weiß Darmstadl fanden 
sich die Egelsbacher nicht so recht zu ihrem 
Spiel. Die Darmstädter führten bis kurz, vor 
Schluß. Über das Unentschieden in dieser Be- 

gegnung waren die Egelsbacher am Ende z.u- 
frioden. 

Ist Egelsbach in der I^age, die stärkste 
Mannschaft nach Pfungstadt zu schicken, dann 
dürfte Hoffnung auf einen Sieg bestehen. Keil 

SS(i-IIandba11er in Sprendlingen zu Ciast 
Die Vorbereitungen auf die kommende Ver- 

bandsrunde im Feldhandball laufen bei der 
SSG Langen auf vollen Touren. In wenigen 
Wochen gilt es, sich in den schweren Ver- 
bandsspielen zu bewähren. 

Zu diesem Zweck trifft die Langener 
Mannschaft am kommenden Samstagnachmit- 
tag IS.30 Uhr in Sprendlingen auf die Mann- 
schaft der SKG Sprendlingen. Das Spiel soll 
Aufschluß darüber geben, mit welchen Spie- 
lern und in welcher Grundformation die SSG 
in der kommenden Verbandsrunde ihre Spiele 
bestreiten wird. Außer den seitherigen Erst- 
mannschaftsspielern kommen daher noch 
einige Spieler aus der Reservemannschaft 
zum Zuge, damit man ein ausreichendes Spie- 
lermaterial in der Vorbandsrunde zur Ver- 
fügung hat. 

SSG-Rcscrve 
schließt diesjährige llailrnspielr ab 

Die Reservemannschaft der SSG bringt ihre 
diesjährigen Hallenspiele zum Abschluß. Sie 
trifft am Sonntagnachmittag In Pfungstadt 
auf die 1. Mannschaft von Asbach, sowie auf 
die Reservemannschaft von TuS Griesheim. 
In diesen beiden Spielen sollten es die Lan- 
gener sehr schwer haben, erfolgreich zum 
Zuge zu kommen. Dennoch ist die Mannschaft 
für die eine oder andere Überraschung gut, 
war sie doch in beiden Vorspielen ihren Geg- 

•■iO Männer, deren Sprecher der damalige 
Postmeister Schenk war, erinnerten sich I8G2 
des zwei ,Iahre vorher ergangenen Sammel- 
riifs von Coburg und gründeten in I^imgen, 
das damals nur 2983 Einwohner zählte, den 
Turn- und Sportverein 1862 Langen, der in 
diesem Jahr, zusammen mit dem Gesangver- 
ein „Frohsinn" als „Turnverein 1882 Langen" 
sein lOOjühriges Jubiläum feiert. 

Wechselvoll Ist die Gesclinchte dieses Ver- 
eins, der allen Stürmen der Zelten sUmdhlelt. 
Mit der SSG, die aus der ehemaligen Turnge- 
melnde her\'orglng, Ist er allein übriggeblieben 
von 5 Turnvereinen, die im Jahre 1900 In L;m- 
gen bestanden. 

In seiner jetzigen Form Ist der TV nach 
dem Zusammenbruch des NS-Regimes aus 
einer Fusion inlt dem Turnverein Vorwärts 
1898 hervorgegangen und zählt auch In der 
so vereinsmüden heutigen Zelt noch über lOOQ 
Mitglieder. Besonders erfreulich Ist dabei der 
große Anteil der Jugendlichen an dieser Zahl, 
denn rund 400 Mitglieder sind unter 14 Jahre, 
etwa 200 zwischen 14 und 18 Jahre imd un- 
gefähr 450, zu denen auch die passiven Mit- 
glieder zähilen, über 18 Jahre alt. 

Das Kernstück des Vereins bildet die lei- 
stungsstarke Turnabteilung, die unter ande- 
ren einen Hans-Peter Sehrlng hervorgebracht 
hat, der 1959 Zweiter bei den Bundesjugend- 
wettkämpfen werden konnte. 

Seit 3 Jahren sind die Turner des TV Gau- 
melsterschaftsmelster In der Limdesklasse Im 
Kunsttinnen, und wenn am 21. Apnll der In- 
ternationale Gerätemannschaftskampf des TV 
Langen gegen den Schweizer Kanton Wallis 
stattfindet, dann stehen die Langener Turner 
wieder einmal im Wettbewerb mit den turn- 
begeisterten Eidgenossen imd turnen dabei 
stellvertretend eigentlich für eine Landes- 
mannschaft, denn diie Länder entsprechen In 
der Bundesrepublik ungefähr den Kantonen 
der Sehwelz. 

Es Ist im Jubiläumsjahr der 4. Leistungs- 
vergleich dieser Art mit den Schweizer Turn- 
freunden. Diese Freundschaft geht auf den 
Schweizer Turner Alfred Elsig zurück, der in 
den Jahren 1957'59 zur beruflichen Ausbil- 
dung in der Bundesrepublik wellte und dabei 
l' j Jahre in Langen wohnte und ImTV tiunte. 

Turnlehrer Hubert Ullrich hat in diesem 
Jahr seine Kampfriege besonders imSchwung, 
denn die 100 Jahre verpflichten schließlich. 

Nicht weniger stolz ist der TV auf seine 
Frauenabteilung, die seit über 30 Jahren be- 
steht und noch heute so gut trainiert, daß In 
den Ubimgsstunden die Turnhalle kaum noch 
ausreicht. Frl. Ilse Wtiepen, die seit 1950 diese 
Abteilung turnerisch betreut, hat in diesen 
Jahren eine wertvolle Aufbauarbeit geleistet. 

Ahnlich steht es bei den Mädchen, wo Frau 
Margot Möller, die über die Turnschule Log- 
ges (Hannover) nach Langen gefunden hat, das 
Zepter führt. 

Nicht weniger aktilv sind die Leichtathleten 
des TV, sie haben mit Ihrem Trainer Werner 
Bernhard besondere Erfolge in der Jugend- 
arbeit zu verzeichnen. In den Jahren 1959 und 
1980 stellten sie mit Ekkehard Cybinski (Ham- 
merwurf) und Klaus Volker Jourdan (400-m- 
Lauf) allein 2 deutsche Jugendmeister. Die 
Leichtathleten haben sieh im Jubiläumsjahr 
ihres Vereins besonders vorbereitet und wol- 
len dies am 12. August auf einem Internatio- 
nalen Laichtathletik-Wettkampf in Langen 
gegen Sportler aus Holland. England und Lu- 
xemburg beweisen. 

Auch im Handball, der seit etwa 40 Jahren 
Im Verein gespielt wird, Ist der TV mit einer 

mrn ebenbürtig. Wünschen wir ihr für ihre 
Spiele viel Erfolg. 

.Tugenil und Schüler Rasticren in Mörfelden 
Am Simntagvormlttag fährt die Jugend- 

mannschaft der SSG nach Mörfelden und 
trifft dort auf ihre Kameraden der KSV.. 

Bei der derzeitigen guten spielerischen Ver- 
fassung der Langener Jugend dürfte es In die- 
sem Spiel zu einem klaren Erfolg der Lange- 
ner Elf kommen. 

Die 1. Schülermannschaft als frischgebacke- 
ner Kreismeister, sowie die 2. Schülermann- 
schaft fahren bereits am Samstagnachmittag 
nach Mörfelden. 

Hier sollte die I. Schülermannschaft zu 
einem klaren Erfolg kommen. Eine Voraus- 
sage über das Spiel der zweiten Garnitur 
kann nicht gemacht werden, da es hier zur 
ersten Begegnung beider Mannschaften 
kommt. Auch hier wünschen wir allen 
Mannschaften viel Erfolg. 
TV-Handballer in der Halle und auf dem Feld 

Während die 2. Mannschaft mit den letzten 
zwei Spielen in Pfungstadt am kommenden 
Wochenende ihre Hallenrunde beendet, treten 
1. Mannschaft u. Jugend in weiteren Freund- 
schaftsspielen auf dem Plan. 

Das Abschneiden der 2. Mannschaft in der 
Halle wird von besonderem Interesse sein, 
denn im Kampf um den zweiten Platz in der 
Klasse E Hegen alle dem TV folgenden Mann- 
schaften noch gut im Rennen, so daß hier all- 
gemein noch einmal spimnende Spiele zu er- 
warten sind. Kann die 2. Mannschaft Ihre 
Spiele gegen 98 Darmstadt IV und Sechelm II 
gewinnen, dann dürfte ihr der 2. Platz hinter 
Meister Arheilgen II sicher sein. 

Die I. Mannschaft Ist am Sonntagmorgen 
bei der T.SG Neu-Isenburg zu Gast, und die 
Jugend empfängt diesmal auf eigenem Ge- 
lände die SKG Sprendlingen. TOr diese zwei 
Spiele bleibt nur zu hoffen, daß Wltterungs- 
und Platzvenhältnlsse ein einigermaßen gutes 
Handballspiel zulassen. 

1. und einer 2. Mannschaft und mit Jugend- 
und Schülermannschaften gut besetzt. Hier 
findet Trainer Heinz Henneberg, der auch 
Mitglied des Lehrstabes Im Hessischen Hand- 
ballverband Ist, ein dankbares Betätigungsfeld. 

Ein weiterer Sportzweig, dem sich der TV 
mit Hingabe widmet, Ist das Fechten. Zwi- 
schen Frankfurt imd Darmstadt Ist nur In 
Neu-Isenburg und Langen ein Verein, der sich 
mit diesem schönen Kampfsport befaßt. Kein 
Geringerer als der italienische Fechtmeister 
Amilcare Angellnl aus Frankfurt hat die Aus- 
bildung der Langener Fecliter übernommen. 

Das für den 20. Mai vorgesehene II. Jakob- 
Zounert-Faustball-Turnler wird für diesen 
schönen Sport sicher wieder neue Anhänger 
werben, die sich zum großen Teil aus ehe- 
maligen Turnern rekrutieren. Zu diesem Tiu- 
nler werden die Faustballer aus Böcldngen 
(Hellbronn) wieder nach Langen kommen, zu 
Ehren des 1958 verstorbenen Jakob Zeunert, 
der diese Freundschaft begründete. 

Besondere Aktivität kann für dieses Jahr 
natürlich auch vom TV-Spielmannszug er- 
wartet werden, der unter Frledel Breidert 
weit über Langen hinaus bekannt wurde und 
bei Landessplelmannstreffen In der höchsten 
Klasse spielt. Auch die konzertante Instru- 
mentierung liegt bereits Im Arbeitsbereich 
der Langener Splelleute und da auch ein 
Jugendspielmannszug best^t, in dem der 
Nachwuchs herangezogen werden kann, 
scheint diesem schönen Musizieren zu allen 
festlichen Anlässen auch die Zukunft er- 
halten. 

Wie sehr diese einzelnen Abteilungen zu- 
sammen aber eine groUa Familie bilden, das 
zeigte sich in den Jahren 1952-54, als es da- 
ran ging, die Turnhalle am Jahnplatz zu 
bauen. Praktisch ohne Geld ging man diesem 
riesigen Vorhaben zu Leibe und schaffte es 
auch nur, weil von den Verelnsmltglledern 
selbst 95"/ü des Rohbaues errichtet winde. 
Auch 50",'u des Innenausbaus bestritten die 
Mitglieder, von denen einige bis zu 5000 Ar- 
beltsstunden leisteten, immer wieder ange- 
spornt vom Architekten, dem derzeitigen 
1. Vorsitzenden des TV 1862 Langen. Heinrich 
Helfmann. 

Diese ganze TV-Mannschaft wird lin Jubel- 
jahr Ihres Vereins manche Feste bestreiten 
müssen. Zur Feierstimde des TV am 14. April, 
die unter dem Motto „100 Jahre Tiu'nen in 
Langen" steht, werden hohe Gäste erwartet. 
.So werden der Vorsitzende des Deutschen Tur- 
nerbundes, Oberbürgermeister Werner Bückel- 
mann aus Frankfurt, der Vorsitzende des Hes- 
sischen Sportbundes, Ob.-Reg.-Dir. Lindner 
(Darmstadt), und neben Landrat Heil auch 
der Regierungspräsident In Langen erwartet. 
Auch der Hessische Minister Heinrich Schnei- 
der hat für dieses Jahr einen Besuch bei den 
Langener Turnern zugesagt. Die Festrede am 
14. April hat sich der Vorsitzende des Hessi- 
schen Turnerbundes, Franz Wilhelm Beck 
(Wiesbaden) vorbehalten, während Bürger- 
meister Wilhelm Umbach die Schirmherr- 
schaft der Veranstaltung übernommen hat. 

Den Auftakt der zahlreichen Veranstaltun- 
gen im Jubiläumsjahr des TV und des „Froh- 
sinn" bildet ein gemeinsamer A'bend am 
7. April, der in Geselligkeit, Frohsinn und Un- 
terhaltung die Mitglieder der beiden Vereine 
einander noch näher bringen soll. Diese Ver- 
anstaltung trägt keinen offiziellen Charakter. 
Das etwa 2stündlge Programm wird von den 
beiden Vereinen gemeinsam bestritten, wobei 
von Anfang an das Schwergewicht auf Tanz 
und Gemütlichkeit gelegt werden soll. 

f RUND UM DEl^ 

L(»cana» 0«i%«bbaS 
Mei llewe Langener, Ihr habt mein Ruf von 

neulich gebeert un verstannc; Ihr habt Euch 
suhrlftllcii un mündlich zu Wort gemeld, de 
Schorsch zu unnerstltze un Ihn mit Material 
zu versorge. Herzlichen Dank all denen, die 
mir werkllch geholfe hawwe. Hat sich doch 
Widder emal gezeigt, daß mir uns gut ver- 
steh. Was also jetzt folgt, Howe Leser, stammt 
als Idee un Vorschlag alles von Euch, bloß 
entsprechend fors Gebabbel frisiert hat's de 
Schorsch. Wer kann da noch sage, mir deete 
net gut zusammearwelte, lim? 

Also der aane Brlefschreiwer beklagt sioh, 
daß der scheene Weg em Bergfried enuff nur 
noch de Aiidofahrer gebeert un die Fußgänger 
bloß noch geduld sin. Ja, des Is halt es Zeiche 
der Zoit. Mer hett frieher draa denke solle, 
newe dere Straß aach en Streife for die Fuß- 
gänger elzurlchte. Heut, nachdem fast alles 
bebaut da owwe, Is es wahrscheinlich zu spät. 
Illppt drum welter — es werd Euch kaum je- 
mand helfe könne. Ich waaß genau, daß des 
e unbefriedigend Antwort Is — awwer Ich 
glaab trotzdem, daß se stimmt. An die Fuß- 
gänger hat mer net gedenkt un jetzt is es zu 
spät, basta. 

E anner Stimm hat sich laut un vernehm- 
lich Iwwcr mangelnden Kundedienst bei un- 
serne Geschäftsleut beklagt. Ich waaß, daß 
des e heiß Eise is un muß es trotzdem sage. 
Jawoll, net bloß en Elnzelmensch, naa. viele 
Leut klage Iwwer e unfreundUch Behandlung 
In m a n c h e Geschäfte. Belleib net iwwer- 
all — awwer ewe bei manche läßt der be- 
rihmte „Dienst am Kunde" sehr zu winsche 
Iwwerlg. Des Is schade, denn mir wolle ja 
gern alle In de Langener Geschäfte kaafe. 

Die drltt Stimm maant, daß derBahnlwwer- 
gang un des aagrenzende Stick Mörfoller- 
Schossee In em blttcrbeese Zustan sin. Stimmt 
genau, denn da sin Ijicher In de Stra'ß, die 
aam emal zum Verhängnis wem könne. Ge- 
Wiiß werd mer sage, daß des alles im Zuge der 
neue Bahniwwerflehrung gemacht wem soll. 
Eija, ganz schee un gut, awwer wann kimmt 
dann die? 

Aach des Trottolr In de Pittlerstraß is e Zu- 
mutimg. Bei so crem Matschwetter wie ewe, 
da kann mer allerhand dolle Sache da unne 
erlewe. Wann des awwer aach erst mit dere 
bewußt Bahniwwerflehrung gemacht wem 
soll, na, dann Genacht. 

Iwwer des Thema Fernheizwerk Is ja schon 
elgehend berlcht worn un uff die Bauland- 
steuer komme mer demnächst emal druff zu 
redde. Schad Is bloß, daß aach unser sledllche 
Nachbarn In Elschbach genau so erpicht druff 
sin, scheene Beem zu fälle, wie mir. Wer kennt 
net die schee Kastanje-Allee am Bahnhof 
Elschbach, die einst de Großlierzog hat planze 
lasse. Aus lun vorbei, die Beem stehn net 
mehr. Schad defler, gelle, Awwer des Gebiet 
gebeert ja net mehr zu Lange un so soll mer 
sich net da eneihänge. Awwer ich habs Euch 
ja aach bloß emal mitteile wolle. So, un damit 
genug Xor heut. 

Seht, wann Ihr schreibt 
was mer hier treibt 
un was Euch alles net gefällt, 
dann werd des all sortiert wie Geld. 
Es Billige, des bleibt eweg, 
des hat ja sowieso kaan Zweck, 
doch was uns allen hier recht deuer, 
des werd erzählt im „Brunnefeuer". 
Nemmt's hie golasse, so wie ich, 
es bleibt Euch ja nix iwwerlg — 
doch nemmt es aach, drum bltt ich seicht, 
was hier stets steht, net gar zu leicht . . . 

Adschee. Euern Schorsch v. Vierröhrbiumne! 

GEWICHTHEWEN 
KSV-Vcrbandskampf fiel aus 

Vergeblich wartete der KSV Langen am 
•Samstag auf seinen Gast aus Hanau. Dann 
stellte sich heraus, daß der Schwerathletik- 
verband kurzfristig alle Verbandskämpfe ab- 
gesetzt hatte. Die Mitteilung an den Langener 
Verein war vimti Verband an eine falsaho 
Anschrift gerichtet worden. Die KSV-Mann- 
schaft führte deshalb einen Trainingskampf 
durch. Hierbei konnten besonders Ottfried 
Kretzschmar, Zlmpcl und Kuminetat, aber 
auch Knecht beweisen, daß sie zur Zeit in 
ausgezeichneter Form sind. Dagegen hatte 
Otto Etzler einen rabenschwarzen Tag er- 
wischt. Eckert schaute wegen einer Zerrung 
zu, und auch Wilking mußte sich wogen einer 
Handverletzung zurückhalten. Deshalb sollten 
zu diesem Kampf nach längerer Pause wieder 
einmal Reinhard Kretzschmar und Lutz Vogel 
eingesetzt werden. Es ist zu hoffen, daß bis 
au dem entscheidenden Kampf In Bornheim 
am 25. Februar alle KSV-Gewlchthober wie- 
der In Bestform sind. 

Vorher trat die neu zusammengestellte 
Langener Jugendmannschaft gegen Athletla 
Wiesbaden an. Wie erwartet, brachte Wies- 
baden eine ausgezeichnete, technisch ver- 
sierte Mannschaft an den Start. F^r die Lan- 
gener Jugend war deshalb ein Sieg nicht mög- 
lich. Daß die Niederlivge allerdings mit 2485 zu 
1770 Pfund so hoch ausfiel, war darauf zu- 
rückzuführen, daß Etzler utid Hartobrodt im 
Stoßen ganz ausiielen. EtzJer warf 220 Pfund 
dreimalungültig weg. Hartebrodt, durch recht 
gute Leistungen im Drücken und Reißen an- 
scheinend seine Kräfte überschätzend, brachte 
ebenfalls keinen gültigen Versuch zustande. 
Ingrisch und Bivind konnten gut gefallen. Als 
sehr gut veranlagt erwiesen sich Schneeberger 
und Thierbach. 

100 fahre Turnen in Langen 

Von Postmeister Schenk zu Heinrich Heitmann 

Kleidung aus Leder I CIICR WATCD ^ 
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Frankfurter Würstchen haben es schwer 
»änlsciic und iiolländischc Konkurrenz — Zuviel Frcmdwasser für USA 

Frankfurter Würstchen, in der ganzen Welt 
als Qualitätserzeugnis geschätzt und beliebt, 
machen ihren Produzenten Kummer. Nicht 
nur, daß die hohen Iniandpreise für Schweine- 
fleisch den Export erheblich erschweren, man 
nuiß sich auch noch mit auslätidlscher Kon- 
kurrenz herumschlagen, die, wie in Holland 
und Dänemark, über sehr billiges Schweine- 
fleisch verfügt und deren Erzeugnisse mit den 
berühmten „Frankfurtern" nichts mehr gemein 
haben als nur den Namen — und den dürften 
sie eigentlich auch nicht verwenden. 

Der Chef einer weltbekannten Konserven- 
und Feinkostfabrik führt gerade jetzt im 
Auftrage der Hersteller Frankfurter Würst- 
chen wieder einen erbitterten Kleinkrieg mit 
schwedischer und holländischer Konkurrenz. 
Aber die Rechtslage ist recht schwierig. Das 
Warenzeichen der Vereinigung, der Frank- 
furter Adler mit dem Wappenschild auf der 
Brust, der in der einen Klaue eine Konserven- 
dose, in der anderen ein Paar Frankfurter 
Würstchen hält, ist zwar als Zeichen der Echt- 
heit der Erzeugnisse im In- und Ausland ge- 
schützt. Aber der Name, oder besser gesagt 
die Bezeichnung „Frankfurter Würstchen", ge- 
nießt nur den Rechtsschutz innerhalb der 
Bundesrepublik. Der Bundesgerichtshof stellte 
zwar fest, daß nur die im engeren Frankfurter 
Wirtschaftsbereich hergestellten Würstchen 
die Bezeichnung „Frankfurter" führen dürfen, 
aber es wurde versäumt, diesem Gerichtsbe- 
schluß Anerkennung vor einem internationa- 
len Gericht zu verschaffen. So kann jeder, der 
will, seine Erzeugnisse im Ausland als Fratik- 
furter Würstchen bezeichnen. Nur Frankreich 

macht darin eine Ausnahme, weil es durch 
Gcgenseitlgkeitsvertrag diese Bezeichnung ge- 
nauso schützt wie wir In der Bundesrepublik 
die Bezeiclmung Cognac. 

Der härteste Verlust aber entstand für die 
Frankfurter Produzenten durch den totalen 
Ausfall dos nordamerikanischen Marktes, der 
jetzt seine eigenen „Frankforter" oder „bot 
dogs" erzeugt. Dabei half das amerikanische 
Fleischgesetz und Im Hintergrund die ameri- 
kanischen Fleischkimzerne etwas mit, denn 
nach diesem Gesetz ist der Anteil des Fremd- 
wasserßehaltes in der Wurst, unabhängig da- 
von, ob sie Importiert oder in Amerika her- 
gestellt wird, auf zehn Prozent begrenzt. „Un- 
sere echten Frankfurter Würstchen aber haben 
.12 bis 14 Prozent, und wenn wir es wagen 
würden, einem Kenner unsere Wurst nur mit 
zehn Prozent Fremdwassergehalt anzubieten, 
würde er uns dieses trockene Zeug vor die 
Füße werfen", erklärte der Chef des Unter- 
nehmens. 

Bis jetzt Ist es der ausländischen Konkurrenz 
nicht gelungen, das Rezept für die echten 
Frankfurter auszuspionieren, die heute nur 
noch von fünf Produzenten hergestellt wer- 
den. Der Export nach Spanien, Italien, Frank 
reich und einigen anderen Ländern floriert 
aber welter, well dort die Kenner der „Frank 
furter" lieber tief in die Tasche grelfeti, als 
sich mit ominösen Würstchen zwar gleichen 
Namens, aber unterschiedlichen Inhalts zu- 
frieden zu geben. 

Bekanntnuchung 
betr. die Hcralisctzung der Vierteljahres- 

betriige der VermÖKcnsabgabc bei zusammcn- 
veranlagten Ehegalten 

Bei Ehegatten, die zur Vermögensabgabe 
zusammen veranlagt worden sind, war das 
Vermögen der Ehegatten zusammenzurechnen. 
Dabei sind die Vorschriften über Freibetrüge 
und Freigrenzen nur nach Maßgabe des zu- 
sammengerechneten Vermögens angewandt 
worden. Der durch das 15. Ändenmgsgesetz 
vom 4. August 1961 (BGBl I S. 1169) in das 
Lastenausgleichsgesetz eingefügte § »."ie LAG 
bestimmt, daß die auf die Zeit vom 1. April 
1961 bis 31. März 1979 entfallenden Viertel- 
jahresbeträge auf den Betrag herabzusetzen 
sind, der sich ergibt, wenn die Vorschriften 
über Freibeträge und Freigrenzen nach den Vermögensvorhältnissen der ein- 
zelnen Ehegatten angewendet werden. 

Die Herabsetzung erfolgt nur auf Antrag, 
Für den Antrag ist keine Form vorgeschrie- 
ben. Es genügt eine Mitteilung an das zustän- 
dige Finanzamt mit etwa folgendem Inhalt; 
„Ich beantrage die Herabsetzung des Viertel- 
jahresbetrags nach Maßgabe des § 55c LAG". 
Der Antrag muß nach § 55c Absatz 3 LAG 
spätestens am 31. MBrz 1962 beim Finanzamt 
eingegangen sein. Eine Verlängerung dieser 
Frist ist nicht möglich. 

Die Abgabepflichtigen bzw. ihre Rechts- 
nachfolger werden hicTmit auf diese Antrags- 
frist hingewiesen und In ihrem eigenen In- 
teresse gebeten, die Anträge rechtzeitig, also 
spätestens zum 31. März 1062, bei ihrem zu 

1 ständigen Finanzamt zu stellen. 
Nach Eingang des Antrags wird das Finanz 

amt dem Antragsteller einen Erklärungsvor- 
druck übersenden, in dem Angaben über die 
der Vermögensabgabe unterliegenden Einzel- 
vermögen der Ehegatten zu machen sind. 

Die Finanzämter: Offenbach-Stadt, 
Offenbach-Land, 
Langen 

Amtliche Bekanntmachungen n 

Die amtsärztliche Untersuchung aller Kin- 
der, die mit Beginn des Schuljahres 1962/63 
schulpflichtig werden einschl. der Kinder, die 
vorzeitig aufgenommen werden sollen und im 
Schulbezirk der Ludwig-Erk-Schule wohnen, 
findet am Montag, dem 19. Februar 1962 wie 
folgt statt: 
Knaben: Familiennamen A — N 

von 8.00 bis 9.00 Uhr 
Familiennamen O — Z 

von 9.00 bis 9.45 Uhr 
Mädchen: Familiennamen A — N 

von 10.00 bis 11.00 Uhr 
Familiennamen O — Z 

von 11.00 bis 12.00 Uhr 
Alle Kinder, die Ostern 1961 zurückgestellt 
wurden, sind ebenfalls zur Untersuchung zu 
bringen. 

Die Termine bitte einhalten. Um dem Amts- 
arzt die erforderliche Auskunft erteilen zu 
können, Ist es erforderlich, daß ein Elternteil 
bei der Untersuchung anwesend ist. 

I,udwig-Erk-Schulc I.angcn 
Der Schulleiter: Elchert 

i/fUhC 

ohneAniahlung 
Erste Rale vier Wooliin nach Lieferung. 
Riesige Auswahl in mei groltin Häusern. 
Einige Prelibeitplele: 
Schlalilmmei k»mi>uii »b 59B.- 
Polsteigarnllui ii>27S.- 
KUche «!> 195.- 
Fordarn Si« bilU noch htute unteren bunlllluitrieiierr Kolalog per Poi(- 
karte an. 

DIE MÖBELPASSAGE 
Inh. Alfred Röh«a 

ASCHAFFENBURC. HeInteitr.MO 
Telefon 24S40 — 28 Schaufenster 

Eigener Parkplots Im Hof 
Einfahrt nur Helniettraße 

Fefnseher 
Waschmaschinen 

alle Elektro-Artikel ohne Anzahlung, 
Rillen nach Wunsch, Probeautstellung. 

Gebhardt 
Offenbach (Main), LandRrafcn-Uinff 19 
Postkarte od. Anruf genügi.'Tcl. 88 14 15 

Für unseren Kindergarten suchen wir 
zum 1. März 1962 

2 Putzfrauen 

Vergütung nach Vereinbarung. 
Zuschriften erbittet der Ev. Kirchen- 
vorstand bangen — Gemeindeamt — 
Bahnstraße 40, Telefon 28 20. 

Hduser 
Ein- und Meiirfamiiienh., Grundstücke, 
landwirtschaftl. Objekte, in reicher Aus- 
wahl. Fordern Sie unverbindlich meine 
Angebote an. 
Fa. H. GLESCH. Imm., UARMSTADT. 
Elisabethensir. 5. Tel. 7545G/20119 
Mit Ihren An- und Verkaufswünschen 
nur zum FACHMANN.  

Kunststoffrolläden 
beste Erzeugnisse, unerreicht billig 

Holzrolläden 
schwed. KieCern, gut luid preiswert 

Rolladenfabrik 

Wilhelm Sallwey 
Langen, Wiesgäßohen 4, Ruf 21 77 

Vertreter (ür den Besucli von Baustellen 
und Architekten an allen Orten gesucht. 

Span. Blutoval . QR 
2 Piund (1 kg) nur «WM 

Ital.Morgenduft _ OC 
Handciskiasse A 2 Pliind (1 kg» nur ©ww 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

1 Kontoristin 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen, für 
die selbständige Auftragsbearbeitung, 

1 Stenosekretärin 

wir bieten: angemessenes Gehalt, 
42' a - Stunden - Woche, gutes Betriebs- 
klima in modernen Arbeltsräumen. 

Wilhelm Staub GmbH. 
Elektrogratlsche Geräte 
Neu-Isenburg 
Hermannstr. 15-34, Tel. 2051-2053 

Schreib- 

und Büromaschinen 

Büromöbel 

und Bürobedarf 

kaufen Sie zu sehr günstigen Bedingungen 
Kundendienst für Reparatur und Reinigung 

KARLHEINZ STORNFELS BUromoschinen 

LANGEN, Peter-Müller-Siroße 11, Telefon: 3105 

Auto- 

verleih 
Merc. 190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
straOe 42, Ruf 2471 

Direkt vom Kunden: 

1 VW Bus 59 
2 Fiat 600 
1 Fiat Necicar 

mit viel Zuliehör, 28000 km 
1 Isar 700/60 

im Kunden-Auftrag zu verkaufen. 
Günstige Finanzlerungsmügiiclikelten. 

ALFONS STRAUB 
VW-Vertragswerkstatt 
I., a n g e n , 
Darmstiidter Str. 47—51 
Tel. 3787 

.'is 
STEMPEL 

IflüBiWIHMIlt 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Bettenkauf ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Langen, Fahrgasse 

PFAFF 
nur bti 

OnOHEINMULLER' 
nUNiniRT AM MAIN 

SCHIUERSTRASSE 4 
a* <W Houpiwadw 

TaL33602 

Wir suchen 

1 Elektriker 
oder Blektro-Mechaniker 
£ür Versuchsarbeiten, 

1 Maschinenschreiberin 
(Phonotypistin) 

CHRISTIAN BÜRKERT 
Zentrale Verkautsabteilung 
Egelb'bach, am Flugplatz, Tel. 2788 

VOLKSBRNK 

Wer spart - 

ist anderen voraus 

&UUrL Oknen: 
Allgemeines Kontensparcn 
prämienbegünstigtes Sparen 
Gewinnsparen Bausparen Investmentsparen 
Wertpupiersparen 
Jede Form hat besondere Vorteile. 
Über Einzelheiten geben wir gern Auskunft und beraten Sie 
jederzeit. 
Sparen Sie regelmäßig — sparen Sie bei uns. 

VOLKSBANK „DREIEICH" 
cGmbll. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
WallstraBe, am Lutherplatx 

nicht 
entführen 

' lassen 

sparen 



Jucchlichc TladjurA^.f, Bürokraft 
mißlichst 7um sofortigen Kinlritl MCKiu-hl. 

Krwijnsiht: SolhstiiiuÜgos ArhcÜen mit Krtintiiisscn in 
Stt'noi?r;ifir und Schn'lbniiischine. 
Wir bieten: l);iueislel!unß, überdurcliseiinittliches GelinU, 
T)-1 ;!)^e-W()elu' und .sehr iiutes Hetriob.sklima. 
Peisönlielu* Vorstellung unter tcl. Vornnnu'Idunß erwünsi'ht. 

Manfred L. Kaempfe 
I.atiRpn. Wilhclni-Leuschner-Plntz 21. Ti'l. 2005 

An alle organislerlen Arbeiinehnnor dot 

► gtaflsdien Cewerbesl 

Cründungsversammlung 

Am Freilag, dem 23. Februar 62, 17.45 Uhr, 

In der Castslälte »ZUM REBENSTOCK« 

Langen (Hessen), Rhelnslraße, wollen wir 

(ür den Drucken Langen einen Orlsveroln In 

der Induslrlegewefkschad Drudt und Papier 

gründen. 

Industriegewerkschaft Druck und Papier 

Bezirksverwaitung Frankfurt am Main 

Nach kiiiv.er schwcicr KiankluMt entsfhlief um 14. Kebr. 1862 
meine liebe Kran, iinseie gute tieusoi-gende Mutter, Scliwie- 
geniwitter, Oma, Schwe.ster, Schwägerin und Tante 

Frau Margarete Hofmann 
geb. Schmitt 

im Alter vtin 7! Jahren. 

In stiller Trauer 
Otto II»finaiiu 
Willy Kelchort ii. l^'rau l.ucic geb. Ihifmann 
Alex nuhmr u. Frau KIfrieile geb. Ihifmiinn 
flir Kiikplkliuli-r Krnule, .liirgrn und Willi 
und Anverwandte 

l.angen, den 10. Kobruar 1902 
Gartenstralle 11)5 

Die lieerdigiing findet in aller Stille .statt. 

Un.sei Kbrenmitglied, Buchdruckmei.ster 

GEORG KÜHN 

ist am Sonnabend, dem 10. Februar l!)02 aus dieser Welt ab- 
berulen worden. 

Wir verlieien mit ihm einen treuen und aufrichtigen Kreund 
unseres Vereins und Fordei-er der Ueutschon Einheitskur^- 
schrift. Seine Veidienste um den Verein werden der heran- 
wachsenden .lugend stets leuchtendes Vorbild sein. 

Stciiografenvereii) 18!I7 
Langen E. V. 

Sonderwerbung! 
nur in unteren LUdenl 

Kostüm 5,— Rock 2,— 

Anzug 5,— Hose 2,— 

Sakko 3,— 

MÜSCH 

CHEMISCHE-EXPRESS -REINIGUNG 
LANGEN - Frankfurter Straße 3 und Elisabelhenstraßo 55 

NUR KURZE ZEIT! 

Ladenhilfe ab 1. März 1962 gesucht. 

Rheuma 
Arthritis • Gicht • Gliederreißen 

Schullenchmerz sowie andere rheum. Beschwerden be- 
. nP 1?®°'. ""f zweifache Weisei Die Spezlol-Wirk- fasche Schmerzlin- dorur^O und fördert glelchzeitio wirksam den Heilvorgana. 

ipopl normalisiert den Harnsäure SlolTwechsel und akli- 
der Nebennierenrindo. Gelenk- 

schwellungen gehen zurück,Muskelverkrampfungen werden^ ^ GölosK Unschädlich für Magon u. Herz. 
In Apotheken. DM 1.^0 u. 3.90. 

Rasche Hilfe bringt 

Gott scluif ihn und Gott rief ihn wieder zu sich 

HANKSA(JUNCi 
Hiermit möchten wir uns bei allen Nachbarn und Rekannten 
für die Anteilnahme bei dem Heimgang meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters und GroHvaters 

Karl Skoda 
rocht herzlich bediinken. 

Luniien, VVi)irs«iirtenstraüü H2 

In stiller Trnuer 
Familie Skuda 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 18. Kehrnar IB62 (SrptiiURCsimS) 

Uhr Gotlesdiensl in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. /.it*!?ler) 

l'r«'(liKttexl; 1. Kor. 9, 24—27 
Lieder; 25:^ 242 — 208 

l'.HO niir (loltesdien.st Im fiiMneindehau.s 
(Pfr. Seliiifen 

PrediKtlexl; I Kor. S). 24 — 27 
Lieder: 2r)(l 242 — 2«<) —272 

II.IT) Uhi- KhuierRotlesdlenst in der Stadl- 
kli ehe und Im Geineiiidehaus 
Kollekte: Kür don ev, Bund 

Montai;. den I!). Februar 
21).00 Uhr I'robe de.s Klrehenehors im 

Oomeindehaus 
2(».(m Uhr Probe des Klrehenehors Oberlin- 

den'* in der Westendhalle 
Dienstag, den 20. Februar 
20.00 Uhr Mütterkreis Im (lemelmiehans 
MitUvoeh, den 2). Feliruar 

Uhr Kürbittandaeht in der Sladtkirche 
(Pfr. LaulxM) 

hnnnerstaK. den 22. Feln-uar 
20.00 Uhr liibelslunde im Gemeindehaus und 

Probe des Posaunenehors in der Stndt- 
klrehe 

Stadt-MlBsloD 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelatunde 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag; 9.30 Uhr: Gottesdienst 

18.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntng: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

17./18. 2. 1962 (ub Samstag 14 Uhr) 
Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Tel. 2524 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitsohaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschHftsschluB: 
in der Woche vom 17. bis 23. 2. 1962 
Einhorn-Apotliekc, Bahnstraße 69 

Stadt-BUclierei, ZlmmerstraBe 
BQcher-Ausgabe 

•Samstag von 14.30 bis 16.30 Uhr 

Ihrsn Fflhrtrscheln 
Fuhrschule für alle 
Klnssen 

Adolf Calm 
I.ANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 Ü6 
Anmeldung; 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, Jew. Ifl.ÜU Uhr 
Falirstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge; 

Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Funk. 

N A C II R U I' 
Am Samstag, 10. Februar 1362, verschied unser hochvereJirter Seniorchef 

Herr Georg Kühn 

im Alter von 72 Jahren. 
Der Verstorbene war uns stets ein guter Beiater in allen betrieblichen 
und persönlichen Anliegen. Scan freundliches Wesen und seine offene 
Natürlichkeit machten ihn imter den HetrielKangehörigen besonders be- 
liebt. 

Wir bedauern aufs Tiefste seinen so plötzlichen Abschied von uns und 
weixlen ihm ein ehrendes Andenken bewahren, 

Beliiebsiat und Belegschcdl 
der Bucbdiuckeiel Kühn KG 

I.angen. den 15. Februar 19«2 

Am 15. Februar 1962 verstarb nacli schwerer Krankheit meine liebe Frau, 
unsere gute Mutler. Sehwiegermiitler, Üma, Schwester. Schwligerln u. Tante 

Sus. Kaih. Herlh 
geb. .Sehring 

im Alter von nahezu 73 Jahren. 
In stiller Trauer 
(ieorg Herth 
Heinrich Kumpf und Frau geb. Herth 
Ludwig Winkel und Frau gebr Herth 
und Enkelkinder Kaincr und Herta 

l,imHen, den 15. Februar 1962 
Wallstraße 12 
Die Beeixiißung findet statt am Montag, 19. Februar 1962, um 14.30 Uhr vom 
Portal des hiesigen Friedhofes. 

Für die iiufrichtige und herzliche Anteilnahme durch Wort und Schi-ift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Hinscheiden unseres lieben Kntschlafenen 

Herrn Karl Jährling 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn auf diesem Wege 
unseren innigsten Dunk. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schiiter 
für die trostreichen Worte am Grube, sowie der Deutschen Bundestxihn, 
Direktion Ffm., und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Ti-auer 
Luise Jährling 
und .Angehörige 

langen, Thomas-Müruier-StruUe 2 

Ab Freitag bis Dienstag tiigl. 20.30 Uhr 
.Samstag IH.OO u. 20.30 Uhr 

•Soiuitag Ki.dO. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Freigegeben :il) 6 .Jahren 

Drutsnhlunds Komikor-Trio 
groll in Fahrt 

Furbf/iim 

DreiMoHH 

a m 

e*ttem 

Freitag und Samstag, je 22.30 tihr 
.SpütvorsteMung 

Für ihn 

verkauf ich mich 

Abenteuer und Liebe in einem Film 
unter südamerikanischer Tropensonne 

Sonntag 14.00 Uhr 

ZefiM kte'me l^eyerlem 

Ein Film nach dem bekannten 
Kinderlied 

Telefon 2112 
AI) Freitag 2(f.30 Uhr 

Ivan »osny und Claude Farell 
•Samst^ig 18.15 u 20.30 Uhr; 

Sonntjig 1«.(M), 18.15 ii. 20.30 Uln- 
in einem aljenteuerlichen .Spionagefilm 

von unerbittlicher Hiirte! 
FriMgcgeben all 12 .lahri'ii 

Siii^elinaiient 

    
Kin bemhmter Detektiv im erbarmungs- 
losen Kampf skrupellose Agenten! 

Freit;»« und Samsla«. je 22.3n Uhr 
SpätV()rst(!lliinß 

James Stewart in 

Nackftt Gttivalt 
Atemberaubende Menschenjagd Im 

Felsengebirge von Colonido 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Luftgewehre, Luftpistolen 
imcl alles Zubehör 

preiswert - j?roMe Auswahl 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 
Ffm., nur Berliner Str. 26, Tel. 25590 

HOTEL GARNl am Lutherplatz 

Wir eröffnen am Samstag, dem 17. Febr. 1962 

Einzelzimmer - Doppelzimmer 
mit Frühstück 

Zentralheizung - fließend 

warm und kalt Wasser - Bad 

'JjomOUje. ^JoJttxfL Langen, Telefon 34 38 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannring 

Samstag, den 17. Februar 1962, 20 Uiir 

Oioppeno&encL 

Stimmung - Unterhaltung - Tanz 
Es spielen die drei Vicos! 
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten 

Es freut sich auf Ihren Besucii Familie H. Schwager 

Cafe Krone 

Sofft OlajippjenQÄenci 

am Samstag, 17. Februar 1962, ladet freundlich ein 

Farn. Gg. Jacoby 

Tiscfabestellung erbeten - Tel. 2173 

T 

h 

K 

G 

Denkt 
an 

die hungernden 
Vögel 

Freitag bis Mimtag 
Wo. 20;t0 Uhr, Sa. IB.OO u. 20.30 Uhr 

-So. 16.00, 18.(M) u. 20.30 Uhr 

Umete tollen kanten 
Haben Sie sehleehte liaunc? Schauen 
Sie sieh diesen zauberhaft fröhlichen 
Farbfilm an und Sie werden sieh wie 

ein Iy)ttogewinner fühlen! 
Unter Amors Schutz und in P'rauen- 
kleidern stürmen sechs flotte Musikan- 
ten ein strenges Mädchenpensümat. — 
Dieser Film Iftßt Sie alle Sorten ver- 
Jiessen: Da fliegen die (Lach-)Fet7.en, 
dafj e.s eine wahre Freude ist. - Mit: 
Gunther Philipp . Tnide Herr - Ulli 
Kamsey - Gus Backus - Kurth GroH- 
kurth. Ilannolore Bollmann - Kvl Kcnt 

Vlvl Bach als zauberhafte Susi 
sowie liotte Lrvng, Walter Müller. Franz 
Muxeneder, Sißlinde Thomas. Udo .lür- 

Kens und natürlich Rolf Olsen. 
Da/.u dleSchUigererfolße: „Weiße Möve", 
...lange Mädchen und Musik", „Mama 

von Trinidad", „Sauerkraut-Polka", 
„Oklaham«i Choo-Choo". — Es spielen 

Erwin H'.illetz imd Kurl Kdclhagen. 

Auf neuer Slrallr. Berliner Allee 

Clubhaus l.FC Langen 
HKSTAUUANT WALDSTADION 
.lerlen Samstag und Sonntag 

TA N Z 
mit vielen Obcrrascfunigen unfl 
I'rr-istan/,. 
Ks spielen die 1 CAHINAS 
Hintritt 1. DM. Zum Restaniant 
KIntrilt frei. 
IT Küehe. gepflegte Getränke 

Ms ladet herzlichst ein: Fam. KOLIWER 

Bei 

am Ilathaiis LEDER-HERTH 
Hersteller aller modern. Lederkleidung 
günstige Saison-Ausverkäufe: 
I*rlma I.amm-Pel/.-WeHtcn ab r>(»,— DM 
la benzlnf., wasserd. OherhoRen 

ab 19,— DM 
Kum. Stoffjaeken ab 29,— DM 
zuriiekR. div. Ledermäntel ab 70,— DM 
Knie-Lederhosen auch für 

Erwachsene) ab 2«,50 DM 
Gelegenholl in Aktentaschen 

ab 12.50 DM 
Arbelt.-Schutzhand-schuhe ab H.— DM 
llerren-IIandschuhe 
auch in Schweinsleder, waschbar. 
preiswert am l>agcr 
Whrc 'C %n 
Neue GeschUftszeit beaehten: 

Von 9—12 und 15—18 Uhr. 
Samsl. 9—14 und MIttw. 9—12 Ifhr 

Frei ab 6 Jahren 

Freitag und SamsUig. je 22.3» Uhr 
Spätvorstelhing 

Gefangene der Hölle 
Ein Film, der in der Welt Aufsehen er- 
regte! Das Schicksal V(m Millionen in 
Sii)irien! Mit: Antonio Vilar - Gisela 

Rbel - Rolf Wanka. 

Kuufm. Angestellle 

mit Kenntnissen in Stenografie imd 
Schreibmaschine, möglichst aus der 
Baubranche, für sofort oder 1. 4. 1962 
gesucht, evtl. halbtags. 

HCH. WERNER I. 
Baiiunternehmimg 
Langen. Wernerplatz l 

► 

Erweiterungsbau 

fertiggestel It 

Am 17. Febriuir 1962 eröffne ich meine Geschäftsräume, die bedeutend 
vergrößert wnrden. 

hintan, — 

für Frühjahr 1962 in Qualität und reichhaltiger Auswahl. 

S-ittfedefM - !8.tftwiäAche - Daunendeckeifi 

OfOideknAte S.ett(£defLn-Olüntqunq. 

► 
M. RICHTER 
SpezlalKesoh&ft für Gardinen, Betten u. Taiwtea 
Langen, Bahnstraße / Ecke FriedrichstraBe 
Telefon 596 

Fastnacht-Sonntag, 4. Marz 1962 
im „Frankfurter Hof" 

KREPPEL'KAFFEE 

„Wiedersehn mit Edith Rath" 

Tanz - Humor - Tombola 

Beginn 15.30 Einlaß 14.30 

Eintrittskurten bei LKG-Mitgliedern und 
W. Heuß Molkereiprodukte, Bahnstr. erhältlich. 

Hausmeister 

Die Evangelische Kirchengemeinde Lan- 
gen sucht zum baldmöglichsten Eüntritt 
einen nebenbeniD. Hausmeister, evtl. 
mit handwerklichen Kenntnissen, für 
Kindergarten und Jugendheim. Woh- 
nung kann vorerst nicht gestellt wer- 
den. Vergütung nach Verelnibarung. 
Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften werden erbeten an: Ev. Kir- 
chenvorstand Langen — Gemeindeamt — 
Bahnstraße 46, Telefon 28 20. 

II Austräger (innen) 

für kirchliches Wochenblatt „Weg und 
Wahrheit" zum 1. März 19«2 gesucht. 
Meldungen im Ev. Gemeindeamt, Bahn- 
straße 46, täglich auUer Samstag von 
8—17 Uhr. 



Mflnnercnor Lltderkroni 
1838 Langen 

Heute, Freitag, 20.30, 
Vbungsstundc 

im Voreinsloknl „Zum 
Weingold", 

Sonntag, 18. 2., Vor- 
bandsspieln in Bür- 
stadt. Busa b fahrt mit 
Zuschauern 12.30 Uhr 
ab Lutherplatz. 

CNrnverefii 
m 1802 

Abt. Handball 
Freitag, 16. 2., 20.30, 

Zu.sammcnkunft 
der AH-Handballer in 
der Turnhalle. 
Spiele am Sonntag, 
18. Februar, 10.30 Uhr 

1. in Neu-Isenburg 
2. in Pfungstadt, 

Jgd. — Sprendlingen, 
10 Uhr, hier. 

Obst- und Gartenbau- 
Verein Langen 

Am Sonntag, dem 18. 
Februar 62 findet im' 
Vereinslok. „Z. Lamm-' 
chen" um 15 Uhr un- 
sere diesjährige 

Jahres- 
Hauptversammlung 

statt. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht 
2. Kassenbericht 
3. Vorstandswahl 
4. Verschiedenes 
5. Freiverlosung. 

Der Vorstand 

Waschmaschinen 
Schleudern 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z. T. m. Icl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. FladunK, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

r 

AEG- 
3-Piatlenherd 

preiswert zu verkauf 
Bronner, 
Schillerstrafie 17 

Heißiufiofen 
zu verkaufen. 

Hermann Bretsch 
Obergasse 1 

Altbauholz 
für Brennholz, und 

Gerüststangen 
günstig abzugeben. 

Hügelstraße 32 

Samstag, 17. Februar, 
20.30 Uhr, 

Hauptversammlung: 
i. Gasthaus „Zum gol- 
denen Löwen", Frank- 
furter Straße. Ehrung 
langjährig. Mitglieder. 
Tagesordng. wird dort 
bekanntgegeben. Alle 
Mitglied, nebst Frauen 
sind herzlichst einge- 
laden. Der Vorstand 

Bailonrad 
mit Zündapp - Hilfs- 
motor, billig zu ver- 
kaufen. 
G.-Hauptmann-Str. 25 

AEG Radio 
neuwertig, für 100,- 
DM zu verkaufen. 

G.-Hauptmann- 
Straße 32, I. 

Zu verkaufen; 
Korb-Kombi 

mit Zubehör, 20 DM. 
Hegweg 9 

Motorroller 
(Zündapp-Bella,) 

200 com, el. Anlasser, 
techn. überprüft, zu 
verkaufen. 

Ferdinand, Langen, 
Goethestraße 102 

2 GUDRUN- 
Waschmaschinen 

zu verkaufen, ä 300,— 
VVaschsalon Gudrun, 

Wallstraße 22 

„Kameradschaft" 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
20. Febr., 17.11 Uhr, 
in der TV-Turnhalle, 

Jahrgang 1894'95 
Am Sonntag, 18. Febr., 
16.00 Uhr, im kleinen 
Saal des TV, Jahn- 
platz, gemütlicher 

Kaffeenachmittag. 
Alle Jahrgangsteil- 
nehmer sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 

L.K.G. 
Heute, Freitag, treffen 
wir uns um 20.30 Uhr 
i. Vereinslokal. Letzte 
Besprechung vor uns. 
Schluß-Sitzung. Büh- 
nenaufbaukommando 
trifft sich in d. Turn- 
halle. 
Abfahrt Sonntag, 
18. 2., nach Rüssels- 
heim. Alle Aktiven d. 
LKG sowie Gäste tun 
16 Uhr Postamt, 16.05 
am Bahnhof. 
Um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand. 
Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Kolb, Taunüsstr. 10 

Knaben-Fohrrad 
für 8—lOJährigen zu 
verkaufen. 

Müller, 
2. Bahnübergang 
hinter d. Gaswerk 

Amerikanische 
Fleisch-Höhner 
L Qualität, koch- 
fertig, 500 g 1,93 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

VW Export 
1959, m. Schiebedach 
40 000 km, DM 3500, 
Anfang März zu ver- 
kaufen. 

Gabelsbergerstr. 29 

Ford M 12 
Mod. 53, auf 58, zwei- 
farbig mit Schiebe- 
dach und Radio, sehr 
guter Zustand, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Neu-Isenburg, 
Friedrichstraße 10 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^ürgeH ü^uftentlick 

Smame iPuftenilick 
geb. Seidel 

16. Februar 1962 
Lange Straße 11 Langen Westendstraße 27 

Bauknecht- 
Waschautomaten 

zu günstigen Preisen, 
betriebsfert. Montage. 

Höh. Wanncmacher, 
Bahnstraße 38 
Elektro- u. sanitäre 
Installation 

Gasherd 
umständehalber billig 
abzugeben. 
Keppler, Forstring 28, 

Tel. 3156 

Verkaufe 
Kanarien-Höhne 

gute Sänger, in den 
Farben gelb bis rot- 
orange. Auch einige 
Weibchen sind noch 
zu haben. 

Streb, Wilhelmstr. 6 

Laufend 
Mist 

zu verkaufen. 
Lutherstraße 53 

Ihre Verlobung geben bekannt 

%afiH V. ü^roiulziniki * &terth 

Langen, 17. Februar 1962 

Feldbergstraße 19 Mühlstraße 43 

V. 

Wir 
verloben 
uns 

Helga Richter 

Günther Reichert 

18. Februar 1962 

Wilhelm-Busch-Str. 15 Langen 

für die erwiesenen glückwünsche und 
geschenke anläßlich unserer hochzeit 
danken wir auch im namen unserer 
eitern auf das herzlichste. 

willy meisenbach und frau 
renate geb. Schneider 

langen, südliche ringstr. 220 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir 'herzlich. Besonders herzlich danken 
wir der Betriebsleitung und Belegschaft 
der Stadtwerke Langen. 

Kurt Lang und Frau 
Helga geb. Küster 

Langen, Peter-Müller-Str. 9 

GASTSTÄTTE z. WILHELMSRUH 

Am Samstag 17. Febr. 62 

Kappenabend 

Beginn: 20.11 Uhr 

Es ladet freundlichst ein: 
Familie Wicderhold 

QZnCmt-Stu&e am Bahnhof 

Freitag, 16., u. Samstag, 17. Febr. 

buntes 

Faschin^streihen 

Musik - Stimmung - Humor 

Es ladet freundlichst edn 
Familie Göricke 

Damen 
zwisciien 30 und 50 für 
lukrative Aufgab, ges. 
Off. u. Nr. 266 a. d. LZ 

Junger Mann 
m. Führerschein Kl. II 
u. III sucht Beschäf- 
tigung. - Off. unt. Nr. 
256 an die Lang. Ztg. 

1,8 t Diesel-Kasten mit 
Fahrer sucht 

Beschäftigung 
Off. u. Nr. 265 a, d. LZ 

Betriebsschlosser 
A.- u. E.-Schweiß- 
kenntnisse, Führer- 
schein Klasse 2, sucht 

Stellung 
Off. u. Nr. 287 a. d. LZ 

Dipl.-Kosmetikerin 
nimmt noch einige 
Damen zur Gesichts- 
und Handpflege an. 
Komme ins Haus! Off. 
unt. Nr. 280 an die LZ 

Für den Verkauf 
ganztägige 

Hilfe 
gesucht, evtl. Drogistin 
oder Kosmetikerin. 
Off. u. Nr. 279 a. d. LZ 

Halbtagsbeschältlg. 
4—5 Std. tägl., außer 
Samstag (evtl. a. Haus- 
halt), von junger Frau 
gesucht.- - Angeb. u. 
Off. Nr. 282 an die LZ 

Junges Mädchen als 
Anlernling 

für mod., gepfl. Haus- 
halt gesucht. 
Off. u. Nr. 285 a. d. LZ 

Suche 
Beteiligung 

mit 30 000,- DM, be- 
vorzugt Baustoffhan- 
del od. Tiefbauunter- 
nehmen. - Off. u. Nr. 
281 an die Lang. Ztg. 

Vierhäusergasse 7 

J 
Verkaufe 
Falt-Kinderwagen 

mit Sportwagenein- 
satz. — Schäfer, 

Wolfsgartenstr. 31 

profilierter sportlicher 
Herrenscliuh, Flügel- 
kappe englischen Stils 

mit interessantem 
Schatteneffekt 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir herz- 
lichst. 

Helga Trunz 
Karl-Heinz Fuchs 

Langen, In den Tannen 17 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meinem 85. Geburtstag danke ich 
meinen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn sowie Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für die Ehrung, recht herzlich 

Heinrich Ewald Herth 

Borngasse 9 

Schreibhiife 
(Steno u. Masch.) für 
6—8 Stund, wöchent- 
lich vor- oder nachm. 
gesucht. - Off. u. Nr. 
269 an die Lang. Ztg. 

Houskouf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) geg. Barzahlung 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Ihre Chance 
auch nebenberuflich ! 
Damen u. Herren fin- 
den hohen Verdienst 
durch Direktverkauf 
konkurrenzl. Ver- 
brauchs - Markenartik. 
(DM 2,40) 

WILHELMI, 
Wiesb.-Bierstadt 

55jährige Frau sucht 
Arbeit 

i, Hotel od. Gaststätte 
Off. u. Nr. 290 a. d. LZ 

Junger Mann 
27 Jahre, sucht für 
samstags Nebenbe- 
schäftigung (Führer- 
schein Kl. III). Ange- 
bote unt. Off. Nr. 249 
an die Langener Ztg. 

Rüstig. Rentner, 50er, 
sucht an 2 Tagen in 
der Woche 
Arbeit 

Führerschein Vorhand. 
Off. u. Nr. 261 a. d. LZ 

Autoschlosser 
gesucht. 

Heinrich DrSlI 5. 
Langen b. Ffm., 
Liebigstraße 7 

Verkäuferin 
sucht ab 1. 3. Halb- 
tagsbeschäftigung. 
Off. u. Nr. 275 a. d. LZ 

Suche laufend 
Einfamilienhäuser 

bis 7 Zimmer 
?. u. Mehr-Familien- 
häuser (auch Altbau), 
in Langen u. Umgbg. 
geg. bar od. jeder an- 
ders gewünschten Ba- 
sis. Verkäufer entste- 
hen keine Kosten. 
(RDM) Henrici*lmmo- 

bilicn, Langen, 
Goethestr. 70 Ruf 2090 

Suche 
Baugrundstück 

ca. 800 qm, in Langen 
bevorzugt (Steinberg- 
gegend). - Off. u. Nr. 
271 an die Lang. Ztg. 

Suche 
Bauplatz 

für Bungalow - Stil. - 
Off. u. Nr. 274 a. d. LZ 

Gewerblichen 
Raum 

mit Heizung u. fließ. 
Wasser gesucht. 
Off. u. Nr. 289 a. d. LZ 

Baugrundstück 
von Privat im Singes 
gegen bar gesucht. 
Oft. u. Nr. 270 a. d. LZ 

Bauplatz 
an d. Feldstr., 644 qm, 
zu verkaufen. - Ange- 
bote u. Nr. 284 a. d. LZ 

Garage 
im Singes Nr. 31 frei. 

Hausgehilfin 
od. rüstige Rentnerin 
für 4-Pers.-Haushalt 
gesucht, nettes Zim- 
mer m. fl. Wasser, Fa- 
milienanschluß. - An- 
gebote an Dipl.-Ing. 
E. Lindenlaub, Grube 
Messel bei Darmstadt 

Leerzimmer 
von berufstätig .Dame 
gesucht. - Off. u. Nr. 
259 an die Lang. Ztg. 

Suche 
möbi. Zimmer 

(Miete bis 60,- DM) - 
Off. u. Nr. 262 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von jung. Mann, mög- 
lichst Bahnhofsnähe, 
gesucht. - Off. u. Nr. 
255 an die Lang. Ztg. 

Alleinst. Dame sucht 
möbi. Zimmer 

mögl. Stadtmitte. Off. 
u. Nr. 277 an die LZ 

Ab sofort zu vermie- 
ten: 

Gutmöbl. 
Zimmer 

fl. Wasser, an allein- 
stehende Person. 
Off. u. Nr. 248 a. d. LZ 

Möbi. Zimmer 
an Dame zu vermiet. 
Off. u. Nr. 264 a. d. LZ 

1-2 Leerzimmer 
von alleinsteh., berufs- 
tätiger Dame gesucht. 
Off. u. Nr. 228 a. d. LZ 

Geschäftshaus 
in Spfendlingen, drei- 
geschossig, aufbau- 
fähig, gute Lage, 
DM 80 000, erforderl. 
48 000 DM, durch 
(RDM) Henrici-Immo- 

bilien, Langen, 
Goethestr. 70 Ruf 2090 
Zu vermieten ! 
250 qm helle, trockene 

Räume 
und 15 qm Büro, als 
Lager oder Gewerbe- 
räume, bequeme Zu- 
fahrtsmöglichkeit für 
LKW. - Off. unt. Nr. 
272 an die Lang. Ztg. 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

in Egelsbach, Nähe 
Bahnliof, zu vermie- 
ten. - Off. u. Nr. 288 
an die Geschäftsstelle 

Im Angebot stehen 
Bauplätze in 

Dietzenbach 
804 qm/21,—r 

Dreieichenhain 
990 qm;'20,— 

Sprendlingen 
863 qm/24,— 

Gesucht sofort bebau- 
bar; Bauplätze f. Bun- 
galow u. 2-3geschoss. 
Bauweise in Langen. 
(RDM) Henrici-Immo- 

biiien. Langen, 
Goethestr. 70 Ruf 2090 

Kinderl., berulstätige."! 
Ehepaar sucht dringet. 

2 Zimmer 
Küche, Bad, LAG-be- 
rechtigt (3 — 5000 DM 
zur Verfügung). - Oft. 
unt. Nr. 260 a. d. LZ 

Leer- od möbl.Zimm. 
für alleinsteh, ältere 
Frau in Erzhausen od. 
Umgebung gesucht. - 
Off. u. Nr. 258 a. d. LZ 

r/o Zimmer 
möbl., fließ. Wasser, 
geg. tägl. Mithilfe im 
Haushalt im Raum 
Darmstadt zu vermie- 
ten. Alles Weitere n. 
Vereinbarung. Off. u. 
Nr. 283 an die LZ 

Berufstät. Dame sucht 
1-2-Zi(rmerwohnung 
mögl. m. Heizg. - An- 
geb. u. Nr. 263 a. d. LZ 

Junges, span. Ehepaar 
sucht 

Zimmer und Küche 
od. 2 Zimmer, leer od. 
möbl. Ehefrau würde 
gerne im Haushalt od. 
Geschäft mitarbeiten. 
Of. u. Nr. 250 a. d. LZ 

2 Zimmer, Küche, Bad 
(komf. Wohng., über 
60 qm), Zentralhejzg., 
warmes Wasser, evtl. 
groß. Garage, ab 1. 3. 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 286 a. d. LZ 

Suche 
1-Zimmerwohnung 

Küche und Bad, mögl. 
mit Garage, jedoch 
nicht Bedingung, im 
Räume Langen-Buch- 
schlag. - Off. unt. Nr. 
268 an die Lang. Ztg. 

Suche für Herbst 1962 
2'/2-3-Z.-Wohnung 

Evtl. BKZ od. MVZ. 
Off. u. Nr. 276 a. d. LZ 

Welch. Bauherr sucht 
bevorrechtigt. Anwär- 
ter lt. § 347 LAG und 
hat 
3-Zimmerwohnung 

abzugeben? Zuschrift, 
erbeten unter Nr. 257 
an die Langener Ztg. 

Modernes, möbliertes 
Zimmer 

mit Z.-Hzg. u. Badbe- 
nutzg. in ruh. Reihen- 
haus zu vermiet. Off. 
u. Nr. 278 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Nähe der Bahn, an 
berufst., altere Dame 
zu vermieten. 

Gartenstraße 103 
(Anzusehen Sonnabd., 
Montag u. Dienstag) 
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Schlüssel zur Erfüllung 
Mister Tschang Fu aus Hongkong war un- . 

tröstlich. Bei seinem Besuch in London hatte 
er einen Knopf seiner Jacke verloren. Keinen 
gewöhnlichen Knopf, sondern einen, wie sie ' 
bis vor mehr als zehn Jahren von einer be- 
stimmten Firma in Peking hergestellt wur- 
den. Er hatte die Form einer chinesischen 
Kirsche und war aus Silber. 

Der Hotelportier, dem er sein Leid klagte, 
lächelte verständnisvoll und griff in eine 
Schublade. Das Buch, das zum Vorschein 
kam, trug den Titel „What's where in Lon- 
don" — „Was gibt es wo in London". Der 
Zerberus blätterte im Sachregister nadi und 
nannte dann den Namen eines Spezialge- 
schäftes. Mr. Tschang Fu machte sich auf 
den Weg und bekam tatsächlich einen Er- 
satzknopf. Für den Inhaber des Ladens war 
das nichts Besonderes. „Wir haben ein Lager 
von 30 Millionen verschiedenen Knöpfen, bis- 
her haben wir Jeden Kundenwunsdi erfül- 
len können", versicherte er. 

Jenes Buch, der Schlüssel zur Erfüllung der 
ausgefallensten Wünsche, ist das Werk eines 
Londoner Journalisten. 25 Jahre hat er ge- 
braucht, um alles einsciilägige Material zu 
sammeln. Ganz vollständig ist es trotzdem 
nicht, wie der Verfasser zugibt. 

Aus dem Buch erfährt man, daß es in der 
Themse-Metropole eine Firma gibt, die sidi 
auf Kopien von Kleidern der Prinzessin Mar- 
r:aret spezialisiert hat. Es existiert audi ein 
Auskunftsbüro, bei dem man nachfragen 
kann, wo sich der britische Premierminister 
zu einer bestimmten Zeit befindet. Es wird 

ausgefallener Wünsdie 
ein Geschäft genannt, das luu verscnieaene 
Honigsorten auf Lager hat, und ein anderes, 
das 320 Teesorten anbietet. 

Wer Appetit auf geröstete Raupen hat — sie 
gelten in verschiedenen Ländern als Delika- 
tesse — findet auch in London einen Liefe- 
ranten, der übrigens nur „frisch geröstete" 
Ware anbietet. Hat man das gelesen, dann 
wundert man sich schon gar nidit mehr, wenn 
man erfährt, daß ein Laden sich erbietet, 
seinen Kunden täglich frische Ziegenmildi 
ins Haus zu liefern. Er hat. wie der Besitzer 
versichert, eine treue Stammkundschaft. 

Sei es Volkskunst der Eskimos, seien es 
Voodoo-Masken — es gibt in London Anti- 
quitätengeschäfte, die sich auf diese Dinge 
spezialisiert haben. Wer seinen Freunden eine 
ausgefallene Party bieten möchte und sich 
einbildet, dazu müßte er unbedingt ein paar 
Tiger haben, der braucht nur im Sachregi- 
ster von „What's where in London" nachzu- 
schauen, und schon findet er ein Unterneh- 
men, das Raubtiere ausleiht — einschließlich 
erfahrener Wärter. 

Wer aber selber Besitzer von Tieren ist. 
und sei es gar von Elefanten, der braucht, 
wenn er einmal auf Urlaub fahren will, nicht 
zu verzweifeln. Es gibt in London eine ganze 
Reihe von Tier-Hotels und -Pen.sionen, die 
ihm die Sorgen abnehmen. 

Wer gefährlich lebt, kann sich informieren, 
wo ihm eine maßgeschneiderte kugelfeste 
Weste verpaßt wird, und wer eine Revolu- 
tion machen möchte, ohne dazu die nötige 

lurranrung zu naoen, aen versorgt eine oe- 
stimmte Buchhandlung mit einschlägiger Li- 
teratur. Eine andere Firma vermittelt Leib- 
wächter, deren Benutzung natürlich auch 
Staatsoberhäuptern freisteht die nicht durch 
eine Revolte gestürzt werden wollen. 

„What's where in London" nennt nicht we- 
niger als 4000 Sammlervereine, und manche 
davon haben Fich auf recht seltsame kte 
spezialisiert wie Schrumpfköpfe aus buaame- 
rika oder australisdie Bumerangs aus dem 
vergangenen Jahrhundert, Alphörner aus der 
Schweiz oder Perücken von berühmten 
Schauspielern. 

Und selbst wer sich einbildet, er müsse zum 
Maskenball unbedingt als Adler verkleidet 
gehen, dem nennt dieses Buch ein Geschäft, 
das ihm ein komplettes Raubvogelkostüm mit 
echten Federn verpaßt. Wer gar ein besonders 
ausgefallenes tropisches Gewürz für seine 
Tafel wünscht, der findet sogar eine Firma, 
die bereit ist, extra zu diesem Zweck eine 
Expedition auszurüsten. Sie verweist aus- 
drücklich auf ihre Erfahrungen und zufrie- 
dene Kunden. Ihre Dienste sind allerdings 
nur für Leute erschwinglich, die mit dem 
Pfund nicht zu rechnen brauchen. Doch auch 
die gibt es noch. 

Fernweh 
Von Fabian Lith 

Manchmal Ist Felix unzufrieden mit seiner 
Welt. Er möchte fort, weit fort. Er möchte 
seine Sachen packen und künftig in Mün- 
chen leben oder in New York oder in Am- 

sterdam. In Städten. Uber die man vieie oe- 
merkenswerte Dlnße hört, die In aufreKenden 
Filmen mitspielen und in heiteren Rjimanen. 
Felix beneidet die Leute, die In jenen fernen 
Städten gan? sicherlich ein abwechslungsrei- 
ches Leben führen, und er setzt sich in seinem 
Fernweh an den Schreiblisch, seinen Freun- 
den in München. New York und Amsterdam 
mitzuteilen, welch Kummer Ihn betrübt 

Und siehe da. sdion bald bringt der Post- 
bote die Antwort, Doch enthält sie nicht das, 
was Felix, dieser Narr, erwartet hnt. Es steht 
nicht etwa darin: „Lieber Felix, komm nur. 
hier Ist das Paradies, und auf einen Felix 
haben wir schon lange gewartPt.." 

Nein. Felix bekommt ganz erstaunte Ku- 
gelaugen. als er liest, daß die I-.eute in Mün- 
chen. New York und Amsterdam auch über 
hohe Preise und viel zu niedrige Monatsge- 
hälter klagen. Der Weg an die Arbeitsstelle, 
so erfährt Felix, sei auch in New York Tag 
für Tag derselbe, hin und zurück. Jeden Mitt- 
woch und Freitag komme die Müllabfuhr, und 
die Sehenswürdigkeiten — ach. du liebe Zeit, 
die habe man seit Jahren nicht gesehen. Die 
seien nur für den Fremdenverkehr da. in 
München. In New York und in Amsterdam. 
Man freue sidi sdion. In einem Jahr vielleicht 
werde man den guten Felix in seiner Hei- 
matstadt besuchen. Es müsse eine herrliche 
Stadt sein, man höre und lese viele bemer- 
kenswerte Dinge Über sie .. 

Da hat sich also der bedauernswerte Felix 
mit einem Male In einen beneidenswerten 
Felix verwandelt. So etwas färbt ab. und nun 
ist Felix eine ganze Zeitlang wierior znfrle- 
don mit 

20000 Hände . 
arbeiten für Henkel! 

es je gab! . das 

P5/6? b 

Eine neue 

Musiic 

im Hausiiaiti 
Greifen Sie 

heute nach der 

rasengrünen 

Packung 

Heute ist dochihr Einkaufstag! Greifen Sie 
heute nach der rasengrünen. Fersil-Fak- 
kung, die so strahlend frisch aussieht, so 
leuchtend wie tau&isches Gros im Früh- 
ling. Den Duft, die Frische von Wind, Luft 
und Sonnenschein ... alles, was Sie für 
Ihre Wäsche so sehr lieben ... finden Sie 
in P-:!rsil 59. Denken Sie daran hei Ihrem 
Einkauft Heute! 

Frauen — überall In der Welt ... Frauen 
von heute lieben diese Musik: dieses 
zzzzzzzzzh der Kaffeemaschine, dieses 
mmmmmrrh... mmmmmrrh.. .mmmmmrrh 
der Bottichwaschmaschine. Wenn Sie den 
Rhythmus der Waschmaschine hören... 
wenn Sie Persil 59 eingefüllt haben, dann 
wissen Sie, dann hören Sie: Jetzt erhält 
die Wäsche ein erfrischendes Bad—schnell 
und gründlich, schonend und mildl In den 
modernen Haushalt gehört heute das 
moderne Waschmittel Persil 59. 

Wissen Sie, was hinter Persil 59. was hinter dem 
Namen Henkel steht? Viele Frauen haben es 
gesehen. Sie wissen es: ein Werk In der Größe 
einer Stadt. 20000 flinke Hände, die entwickeln, 
prüfen, kontrollleren, produzieren, verpacken, 
die alles tun, damit Sie ein Waschmittel be- 
kommen, wie Sie es sich wünschen. Persil 59. 
UnObertroften in der Qualität. Immer modern. 
Immer jung. Persil 59 — das beste Persil, das 
es Je gabi Heute sagen es Millionen Frauen! 
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KoKp PlalteJi /ür die abcndlidic Ge- 
selligkeit kann die Hausfrau kchon 
mtlfags Herrichten, ohne fürchten zu 
mtisscn, daß sie bis zum /Ibcnd ihre 
/Insehnlichfcctt verlieren. Die Brote, 
Fleischhappen usw. brauchen nur mit 
Brühe, in der weiße Gelatine an/gelöst 
lüurdc, bestrichen zu werden. • 3 ßiaff 
Gelatine auf '/< Liter Brühe, kurz vor 
firm Gelieren aufstreichen. 

Leere Kartons von Geschenkpackungen 
oder Bonbonnieren sind fast iminer zu 
schade zum Wegwerfen. Mit selbst- 
fc/ebender Folie überzogen firmen und 
außen), ergeben sie eben.so hübsche wie 
nützliche Behälter für allerlei kleine 
Dinge, für Schmuck, Näh':eug und ähn- 
liches. 

* 
t'ine verbrannte <4lnniiniunip/anne (und 
meine war innen tatsächlich l;ohlen- 
schivarz und sah zum Wegwerfen aus) 
kann man wieder reinigen, indem man 
VVa.sser mit ei)ipr schönen Portion To- 
matenpuree darin kocht, sie mit diesem 
Inhalt einen Tap lang stehenJä/U und 
sie dnnM — »üie 'ihlich — j'iel/eicht mit 
oticas Pufzpulrcr fegt. Die schwarze 
Kruste läßt sich l^'ichl lösen. 

Die Frage der Preisbindung sollte nicht nur 
im Meinungsstreit von Befürwortern oder 
Widersadiern erörtert werden. Man muß, um 
abgerundet urteilen zu können, deswegen 
auch einmal die Hand am Puls der Verbrau- 
cher haben. 

Die Gegner des gebundenen Preises tun so. 
als ob es ihnen einzig und nilein um das 
Wohl der Verbraucher gehe, deren Interesse 
der gebundene Preis zuwiderlaufe, weil die 
Preisbindung die wünschenswerten Preissen- 
kungen verhinderten. In Wahrheit kann 
aber jeder Verbraucher selbst feststellen, daß 
bei Waren mit ungebundenen Preisen seit 
zehn Jahren meist nicht der geringste Preis- 
fall zu verzeichnen war. Im Gegenteil: die 
Notierungen der meisten kurzlebigen Ge- 
und Verbrauchsgütcr erklommen auf der Stu- 
fenleiter nach oben Sprosse um Sprosse. Auf 
diese nicht zu widerlegende Tatsache beru- 
fen sich immer wieder die Gewerkschaften, 
wenn sie ihr Verlangen nad) höheren Löh- 
nen der Arbeiter, Angestellten und Beamten 
plausibel begründen sollen. Demgegenüber 
blieben bei den preisgebundenen Markenarti- 
keln die Verkaufspreise weitestgehend kon- 
stant, vereinzelt wurden sie sogar gesenkt. 
Wenn nun durch den „Grauen Markt" (des- 
sen Beseitigung durchaus kein unlösbares 
Problem ist) ein Teil der Verbrauchersdiaft 
mit Hilfe von Vertrags- oder absprachebrü- 
diigen Großhändlern sich Großhandelspreise 
erlistet hat, so widerlegen trotz allem solche 
Ausnahmen durchaus nicht die gesunde Re- 
gel der Preisbindung. 

Durdi den gebundenen Preis wird niclit 
mir im Bereich der Produzenten, sondern 
ebenso in der Sphäre des Einzelhandels das 
verhindert, was man einen ruinösen Wett- 
bewerb nennt, ein Wettbewerb, der sozusa- 
gen mit den Ellenbogen arbeitet und bei dem 

derjenige obenauf ist, der seinen Kollegen 
durch heimliche Zugeständnisse an den Kun- 
den auszustechen sudit. Hat aber erst ein- 
mal ein solcher Wettlauf begonnen, bei dem 
einzig der Preis Schrittmacher ist, so weiß 
niemand, wo das einmal enden wird. Man 
hat dafür Beispiele, so wenn in Beriditen 
der Brauereiorganisationen immer wieder der 
„ruinöse Wettbewerb" als Störenfried er- 
wähnt wird, der sich in der Jagd nach dem 
Hektoliter zuspitzt. Und das gerade in einem 
Bereidi. in dem es keine gebundenen Preise 
gibt. 

Manche Ab.satzorganisationen mit großem 
Filialnctz madien sidi als Opponenten gegen 
den Festpreis bei Markenartikeln besonders 
stark. Das ist ihr gutes Recht. Nur müßte 
man sie einmal fragen, was wäre, wenn sich 
in ihrem Arbeitsbereich dieses Prinzip des 
von den Abnehmern „ausgehandelten" Prei- 
ses konsequent, d. h. ungezügelt, praktizieren 
würde. Wie sähe es aus, wenn ein beliebiger 
Artikel ohne Preisbindung in dem einen Ver- 
kaufsladen sagen wir 15 Mark, in dem an- 
deren aber 12 Mark kosten würde? Die Kun- 
den sind soldien Zufälligkeiten oder Unsicher- 
heiten hilflos preisgegeben. Sie kennen ja 
nicht den tatsächlichen, den endgültigen 
Preis. Und wer im guten Glauben die 15 
Mark bezahlt hat. ist im Vergleich zu dem 
Käufer, der die gleiche Ware für 12 Mark 
erhielt, erheblich übervorteilt. Praktisch läuft 
das Für und Wider beim „freien" Spiel des 
Preises darauf hinaus, daß der Wettbewerb ent- 
scheidet, daß also der Verbraucher den Preis 
so weit drücken kann, wie es nur geht. „Er 
wird sdion anderweitig auf seine Rechnung 
kommen, wenn er an dem umstrittenen Ar- 
tikel nicht genug verdient", meinte ein nach- 
denklidier Konsument, als ihm die Zusam- 
menhänge dieser Problematik etwas genauer 

Der lachende "dritte im Bunde 
Die Konkurrenz ist die Mutter vieler guter Dinge • Es berichtet: Hans Dorm 

In der dauernden Debatte über die Kohlen- 
krise und den Konkurrenzkampf Kohle—öl 
geht es fast immer um die Frage, was der 
Bergbau zur Drosselung, Angleichung und 
Rationalisierung seiner Produktion getan hat. 
Seit Beginn der Kohlenkrise im Jahre 1957 
bis Mitte vergangenen Jahres wurden bei- 
spielsweise 15 Sdiachtanlagen stillgelegt. Die- 
ser Prozeß geht weiter. In der gleichen Zeit 
stieg der Anteil der aus vollmechanisierten 
Zechen gewonnenen Kohle von 38,5 auf 57,1 
Prozent. Die Förderleistung je Mann und 
Sdiidit erhöhte sich von 1585 kg auf 2218 kg. 
Das sind zweifellos Erfolge und zwar Erfolge, 
die viel Geld gekostet haben. Allein die be- 
trieblichen Investitionen des Bergbaus belie- 
fen sich in dieser Zeit auf 3,5 Milliarden 
Mark. 

Aber das alles ist nur die eine Seite der 
Medaille. Die Bemühungen des Bergbaus um 
die Erhaltung eines gesunden Marktanteils 
werden in der öffentlidikeit kaum diskutiert. 

»Bekommt der /^iinge jä?enu» zu essen?« 
Dos Kommißbrot wurde obgesdtafft • Keine Angst, er ist gut im Futter • Von Babette 

Wenn zivile Bürger bei irgendwelchen Ge- 
legenheiten einmal eine Erbsensuppe aus der 
..Goulasch-Kanone". wie fahrbare Feldküchen 
genannt werden, zu essen bekommen, dann 
waren sie durchweg des Lobes voll: „Sowas 
bekommt man in kleinen Töpfen zu Hause 
einfach nicht fertig!" Nun lebt der Mensch 
nicht von Erbsensuppe allein. Der Soldat 
ijuch nicht, wie sich von selbst versieht. Die 
Mütter von Wehrpflichtigen wissen, daß ihr 
.funge besondere Spezialitäten von Mutters 
Herdplatte besonders schätzte und auch be- 
kam. Auch wurde alles Erdenkliche getan, da- 
mit der heranwachsende Familiensproß mit 
allem, was der Körper braucht, versorgt war. 
Und nun auf einmal zieht er hin — zum 
Kommißbrot, zur Massenverpflegung. Gau- 
men und Magen werden, so meinen sie, auf 
eine Einheitskost trainiert Mit drei Worten 
hört man bisweilen die Stoßseufzer: „Der 
arme Junge!" 

Eine Umstellung der ganzen Lebensfüh- 
rung geht beim Eintritt in den Wehrdienst 
vor sich Das kann gar nicht anders sein. 
Der Dienst, der jetzt den Beruf „ersetzt" 
rückt mit seinem Beginn zeitlich weiter vor 
in die frühesten Morgenstunden, und die Ge- 
feditsausbildung im freien Gelände ist we- 
der mit dem Platz an der Drehbank oder 
dem Bürosesse! vergleichbar. Die Kommando- 
sprache ist knapp, weil die Absicht der Füh- 
rung weit rascher verwirklicht werden muß 
als im Beruf. Das „bitte" fehlt. So kommt 
es, daß der junge Wehrpflichtige zunächst 
in basses Staunen gerät, was man beim Mi- 
litär alles in neun Stunden am Tag bewäl- 
'tigt. Es ist mehr als im Beruf. Neben der 
.geistigen Beansprudiung tritt eine Aktivie- 
rung aller knrperlidien Energien auf den 
(Diensl-)Plan. 

Dieser völlig neuen Lebenslage paßt sich 
auch die Verpflegung bei der Truppe an. Die 
Nahrung trägt dem erhöhten Kalorienver- 
brauch Rechnung, sie ist sorgfältig abgestellt 
auf die notwendige Vitaminzufuhr — mehr 
als im „zivilen" Leben. Und sie ist. eben 
weil sie notv/endigerweise Massenverpfle- 
gung sein muß. abwedislungsreich. Ernäh- 
rungsphysiologen und Arzte haben sidi .seit 
eh und je darum bemüht, die richtige Lö- 
sung zu finden: denn zu einem guten Sol- 
daten gehört auch eine gute Verpflegung, und 
wie einem „das Gemül" auf den Magen sdila- 
gen kann, so audi ein imzufriedener Magen 
und Gaumen auf das Gemiit Das wissend 
hat man das ..Kommißbrot" abge.schafft und 
den Soldaten die Wahl zwischen drei Brot- 

sorten überlassen, die immer zur Verfügung 
stehen. Denn es gibt heute keine „Heeres- 
bäckereien", alles Brot wird von privaten 
Bäckern bezogen. 

Man kann sagen, daß der Wehrpflichtige 
also „gut im Futter ist". Es hat sich nämlich 
gezeigt, daß die Wehrpflidiiigen nach Ablei- 
stung ihres Dienstes einen besseren Gesund- 
heitszustand aufwiesen als vorher. Die.ser 
Tatbestand ist begründet in der richtigen, 
das heißt angemessenen Verpflegung und — 
nicht zuletzt — in der Regelmäßiskeit des 
Tagesablaufs. 

^in schönet /kbetih hei netten /Leuten! 

erläutert wurden. Kann aber das der Preis 
für den beseitigten Festpreis sein? Zu guter 
Letzt befände man sidi dann in den GefiUlen 
nicht des Wettbewerbs, sondern des unlau- 
teren Wettbewerbs und in der Versuchung, 
die Preise gegeneinander auszuspielen, zu 
vergleidien. was indessen gesetzlich unter- 
sagt ist. 

So etwa wird in einer undoktrinären Be- 
trachtung des Fragenkomplexes der Preis- 
bindung noch von denen argumentiert, die 
selbst nicht im geringsten als Produzent an 
dem Meinungsstreit beteiligt sind, aber als* 
Verbraudier darauf bedadit sein müssen, 
beim Aushandeln „freier" Preise nidit zu de- 
nen zu gehören, die „ferner liefen". 

'Heule ahen}i witi ßetnixi: 

Dabei ist, was sich hier abspielt, mindestens 
ebenso interessant, wie die Ereignisse auf 
der Produktionsseite. Hier gibt es überdies 
einen lachenden Dritten, der von dem Kon- 
kurrenzkampf profitiert: Der Verbraucher. 

Der Bergbau hat mit Hilfe seiner Ruhr- 
kohlen-Beratung, einer im Kampf um die 
Märkte bewährten Institution, den Verbrau- 
diern in Haushalt und Industrie eine Serie 
technischer Fortschritte beschert, die unter 
normalen Umständen sicherlidi erst Jahre 
später erreicht worden wären. Man hat mit 
der einsdilägigen Industrie dabei hervorra- 
gende Gemeinschaftsarbeit geleistet. Beson- 
ders sinnfällig sind die ted^nischen Fort- 
schritte auf dem Hausbrandsektor. Hier wur- 
den innerhalb weniger Jahre der Automatik- 
ofen, die vollautomatisdie Kokszentralhei- 
zung, der automatische Heizungsherd und 
das Blockheizwerk auf Koksbasis entwidcelt. 
Der unrentable Kanonenofen, für die mei- 
sten Zeitgenossen noch eine böse Erinnerung 
aus den Kriegs- und Nachkriegsjahren, ge- 
hört nach dem Erscheinen des Automatik- 
ofens endgültig der Vergangenheit an. 

Gipfel des heutigen Heizkomforts mit Kohle 
ist das Blockheizwerk zur Versorgung gan- 
zer Wohnviertel: Wärme und Warmwasser 
aus der Wand, genau wie Strom und Gas. 

Aber auch für die Industrie ist die Ver- 
wendung von Kohle in den letzten Jahren 
attraktiver geworden, denn die ständige Ver- 
besserung der industriellen Feuerungsanlagen 
hat den Kohleeinsatz beträchtlich verringert 
und damit verbilligt. Aus der Sicht des 
lachenden Dritten, des Verbrauchers, hat der 
Konkurrenzkampf Kohle—öl also erfreuliche 
Ergebnisse gebracht. Für ihn hat das Wort 
„Der Krieg ist der Vater aller Dinge" hierbei 
eine moderne und durchaus positive Abwand- 
lung erfahren, nämlich „Die Konkurrenz ist 
die Mutter vieler guter Dinge." 

OlBser und Schale: WMF 
Natürlich sind die „reizenden Abende" zur 

Faschingszeit bei Ihnen immer ein Hodi- 
genuß! — Sie haben ja audi eine besonders 
herzliche Art, Ihre Gäste zu verwöhnen. 
Wenn Sie sidi aber selbst übertreffen wol- 
len, dann sollten Sie im Laufe des Abends 
— nach Unterhaltung und Spiel — Ihren 
Gästen einmal eine besonders nette Erfri- 
sdiung vormixen. 

Vielleicht haben Sie schon einen „Spezial- 
drink"? Sonst aber greifen Sie lieber nach 
lang bewährten Rezepten, von denen wir Ih- 
nen gern ein paar verraten wollen: 

Sekt-Cobbler 
In hohes Trinkglas feingestoßenes Eis ge- 

ben, zwei Sdiuß Curagao. zwei Schuß As- 
bach Uralt; gut mischen und mit eiskaltem 
Sekt auffüllen. Kirsdie und Zitronenscheibe 
einlegen. 

Ohio-Spezial 
In eine Sektsdiale */i Asbadi Uralt, Vi Ma- 

rie-Brizard-Triple-Sec, eine Zitronen- und 
eine Orangenrinde geben *"'♦ «;pkt auffüllen. 
Kirsche. 

Foto: Bausparkasse Wüstenrot 
„Besuchen Sie uns! Kommen Sie heute abend!" — Ich freue mich über die Einladuno »neiner 
Freunde Sie sind sehr nette l eute! Die Zeit bei ihnen und das Gespräch mit ihnen ist so 
anregend Im Stillen beneide ich sie um ihr schönes Heim Sie haben es sich selbst er.spart' 

^alate im 

^^asc/tingslzuhel 
ImTrubel einer durchtanzten Faschings- 
nacht erfrischt und belebt ein herzhaf- 
ter, pikant abgeschmeckter Salut. Er 
darf nicht zu schwer sein, um die hoch- 
gestimmte Faschingslaune nicht in satte 
Bequemlichkeit absinken zu lassen. Am 
besten eignet sich eine Kombination von 
Früchten mit Fleisch oder Geflügel. Aus- 
probiert gut ist ein Ge^üpelsalat mir 
Mandarinen-Oranpen. Hierzu nimmt 
man; 
Zwei Tassen gekochtes, in Würfel ge- 
schnittenes Hühnerfleisch, '/j Tasse 
kleingeschnittenen Sellerie, eine kleme 

Hose japanischp Mandarinen-Orangen 
(den Saft rorher aboieUenj, einen Tee- 
löffel gehackte Zirieheln. einen Teelöffel 
gehackte Petersilie, einen Teelöffel 
Curry, eine halbe Ta.s.se Maijonnaise. 
'!* Tasae f/fhacfcfe Walnüsse 
Die Zutaten werden mit leichter Hand 
gemischt, mit Salz, einer Prise Pfeffer 
und Zucker abgeschmeckt, kühl pesteil/ 
und mit Salatblättern und Mnndarinrn- 
Orangenspalten garniert, übripens kann 
Mian sinlf des Geflügels auch Thunfisch 
verwenden 
hl den frühen Morgenstunden hört man 
den Ruf nach einer starken Tasse 
Kaffee Sie ist sehr viel bekömmlicher. 
wenn man dazu ein leckeres kleines 
Obsttörtchen ißt Die kleinen Mürbe- 
teigtörtchen kann man fertig kaufen; 
sie werden mit zerkleinerten japani- 
schen Marid(irinen'Orange7i-SpiJlten und 
dem mit Gelatine gedirJcten Saft de* 
Mnndnrinen-Dose nu/pefüllt. MifSdilap- 
sahnetnpfrn und MandelspUttCTn Ver- 
den dir' Törtchen lustig garniert. 

MACH'S NACH! 

Niehl einteilig über Preitbildung urleilen • Die Hand am Puli de> Verbraucher« ■ Aus Wettbewerb wird unlauterer Wettbewerh 
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SSC-Handballsdiülcr sind Kreismeister 
Am vergangenen Wochenende gelang den 
Schülern der Handball-Abteilung der SSG 
ei* großartiger Wurf: Sie wurden Kreis- 
meister im Hallenhandball. 
Während die Rundenspiele in der Turnhalle 

der Georg-Büchner-Schule in Darmstadt — 
warum kann keine Langener Turnhalle so 
gebaut werden? — sehr klar gegen die Mann- 
schaften der SG Arheilgen, SKG Schneppen- 
hausen und TG 75 Darmstadt gewonnen wur- 
den, war die Aufgabe bei den Qualifikations- 
spielen der Kreismeisterschaft wesentlich 
schwerer. Von den Mannschaften des TSV 
Nieder-Modau, der TG 75 Darmstadt und der 
TSG 46 Darmstadt konnten zwar die beiden 
ersten geschlagen werden, aber gegen die 
TSG 46 Darmstadt gab es eine Niederlage. Die 
Darmstädter sind einfach der „Angstgegner" 
der Schüler der SSG. sie sind die einzige 
Mannschaft, die in den letzten beiden Jah- 
ren gegen die Langener gewinnen konnten. 
Nun, der zweite Platz genügte den Schülern 
der SSG zur Qualifikation für die Endspiele 
am vergangenen Samstag. Mit der Mann- 
schaft der SSG hatten sich noch die TG 75 
Darmstadt, die TSG 46 Darmstadt und der SV 
98 Darmstadt, also die drei Darmstädter 
Großvereine, die Endspielberechtigung er- 
worben. Favoriten waren die körperlich über- 
legenen Mannschaften der TSG 46 und des 
SV 98 Darmstadt. Keine Rollo spielte die TG 
75 Darmstadt. 

Im ersten Spiel der Endrunde gab es bereits 
eine Überraschung, denn der SV 98 siegte mit 
9:3 Toren gegen die TSG 46 Darmstadt, die 

man allgemein als Meister erwartet hatte. 
Im Spiel gegen die Langener SSG schien auch 
alles für 98 Darmstadt zu sprechen. Nach weni- 
gen Minuten stand es 3:0 für Darmstadt. Sehr 
nachteilig wirkte sich dabei das Fehlen des 
stärksten Langener Deckungsspielers Jäckel 
aus, der wegen einer Trainingsverletzung 
nicht spielen konnte. Die jungen Langener 
gaben aber nicht auf. Unermüdlich kämpften 
sie um jeden Ball und zum Schluß des Spie- 
les hntten sie tatsächlich 9:7 gewonnen. Zur 
Meisterschaft fehlte ihnen nur noch ein Punkt 
gegen die TSG 46 Darmstadt. Aber in diesem 
Spiel klappte es einfach nicht. Auch ein ver- 
zweifelter Endspurt der Langener half nicht 
mehr, mit 6:4 Toren wurde das Spiel verloren. 
Damit waren die drei Mannschaften punkt- 
gleich, und die Runde begann von vorne. All- 
gemein hatte man nun von den Langenern, 
die die körperlich mit Abstand schwächste 
Mannschaft stellten, nicht mehr viel erwartet. 
Nun machte sich aber der eifrige Trainigs- 
besuch der SSG-Schüler bezahlt. Sie hatten 
die beste Kcmdition und konnten nun auch 
ihre spielerische Überlegenheit zutage brin- 
gen. Die beiden Entscheidungsspiele wur- 
den so in bestechender Manier gewonnen. Zu- 
erst wurde der „Angstgegner", die TSG 46 
Darmstadt, die gegen den SV 98 mit 3:2 Toren 
gewonnen hatte, mit 7:3 Toren niedergekan- 
terl. dann wurde noch ein sicherer 6:4-Sieg 
gegen den SV 98 Darmstadt erzielt. Mit dem 
Schlußpfiff fielen sich acht Langener Hand- 
ballbuben in die Arme, sie waren Kreismei- 
ster im Hallenhandball des Sportkreisoa 
Darmstadt. 

Die erfolgreiche Mannschaft 
Von links: Abteilungsleiter Brehm, Klaus 
Stöckle, Anton Farkelmann, Horst Hofmann, 

Spielführer H.Schreiber, Wolfang Span, Wolf- 
gang Lehr. Ullrich Pemaß. Karl-Heinz Urban, 
Bernd Jäckel. 

Jugendhandball 
Nachdem am vergangenen Sonntag bereits 

die TG Sprendlingen mit 20 :2 Toren ge- 
schlagen wurde, mußte nun auch die Sprend- 
linger SKG-Jugend die Überlegenheit der 
Langener SSG anerkennen. Mit 11:1 Toren 

fiel der Sieg recht klar aus, obwohl die Lan- 
gener Mannschaft nicht in allen Belangen ge- 
falen konnte. Trotz allem aber darf man von 
dieser Mannschaft, die ein Durchschnittsalter 
von nur 15 Jahren hat. noch manchen schönen 
Erfolg erwarten. 

Erhöhte Leistungen der Volksbanken 1961 
Das 1961 weiter anhaltende Wachstum der 

Gesamtwirtschaft stellte die 715 Volksbanken 
der Bundesrepublik vor erhöhte Kredit- 
anforderungen ihrer um 7 Vt auf rd. 980 000 
gewachsenen Mitgliederschaft. Durch eine 
Ausweitung ihres Geschäftsvolumens um 
1169 MUl. DM ^ 14,9 "/o (i. V. 923 Mill. DM 
16,2 "/o) auf 9.017 Mrd. DM konnten die Volks- 
banken allen Kreditansprüchen nach Umfang 
und Art genügen und haben damit die Auf- 
gabe der Förderung der mittelständischen 
Wirtschaft 1961 in erweitertem Umfang auch 
unter Ausdehnung ihres Stellennetzes erfüllt. 

Die Bilanzsumme stieg um 1197 Mill DM 
(i. V. 1060 Mill. DM) auf 8,920 Mrd. DM. 
Grundlage dieser Entwickluiig war die Zu- 
nahme der Gesamteinlagen um 994 Mill. DM 
(i. V. 892 MiU. DM) auf 7,180 Mrd. DM. Die 
Zunahme der Sichteinlagen um 387 Mill. DM 
auf 2,246 Mrd. DM lag dabei erheblieh über 
der des Vorjahres von 168 Mill. DM, während 
der .Spareinlagenzuwachs mit 565 Mill. DM 
den des Vorjahres (646 MiU. DM) nicht ganz 
erreichte. Mit 4,454 Mrd. DM maciien die 
Spareinlagen 62 "/o der Gesamleititlagen aus. 
Das leichte Zumckbleiben des Spareinlagen- 
zuwachses ist indessen keineswegs die Folge 
einer rückläufigen Spartätigkeit, sondern geht 
vor allem darauf zurück, daß 1961 steuer- 
begünstigte Sparverträge im Gesamtbetrag 
von 235 Mill. DM ausliefen und offenbar zum 
größten Teil nicht wieder Anlage auf Spar- 
konten fanden. Die Zunahme der prämien- 
begünsügten Spareinlagen um 85 Mill. DM 
vei-mochte keinen Ausgleich zu schaffen. Die 
Volksbanken sehen darin eine erneute Be- 

stätigung ihrer Behauptung, daß das prämien- 
begünstigte Sparen nicht die gleiche Spar- 
förderungswirkimg besitzt wae das steuerbe- 
günstigte Sparen und daher neben diesem 
auch für das Kontensparen wieder eingeführt 
werden sollte. Die Termineinlagen stiegen um 
42 Mill. DM = 9,6 »/o auf 460 Mill. DM. 

Die Gesamtausleihungen nahmen um 856 
Mill. DM (i. V. 794 MUl. DM) auf 5,693 Mrd. 
DM zu. Von den Neuausleihungen entfielen 
64 Mill. DM (7,5 "/o) auf Wechselkredite, 411 
MiU. DM (48,0 °/o) auf Debitorenkredite und 
381 Mill. DM (44,5 Vo) auf langfristige Aus- 
leihungen, die sich damit auf insgesamt 1,485 
Mrd. DM erhöhten. Davon wurden 125 Mill. 
DM refinanziert, während 256 Mill. DM aus 
eigenen Mitteln der Volksbanken gegeben 
wurden, das entspricht 45,3 °/o des Sparein- 
lagenzuwachses. Der prozentuale Anteil der 
für die Entwicklung der mittelständischen 
Wirtschaft besonders wichtigen langfristigen 
Kredite am gesamten Kreditvolumen erhöhte 
sich dadurch von 22,8 auf 26,1 "/o. 

Die Verbindlichkeiten stiegen um 89 MiU. 
DM auf 648 Mill. DM, und zwar ausschließlich 
durch die Aufnahme von 125 MiU. DM lang- 
fristiger Darlehen zur Refinanzierung. 

Die Liquidität der Volkslxmken war das 
ganze Jahr über gut. Infolge der wiederholten 
Senkungen der Mindestreservesätze gingen 
die Guthaben bei den Landeszentralbanken 
um 60 MUl. DM zurück, während sich die 
Nöstro-Guthaben bei den Zentralkassen um 
203 Mill, DM erhöhten. Zum Jaliresende be- 
zifferten sich die liquiden Mittel der Volks- 

banken auf 1,599 Mrd. DM (22,3 V. der Ge- 
samteinlagen). 

Der Wertpapierbestand der Volksbanken er- 
höhte sich um 77 Mill. DM (i. V. 6 MiU DM) 
auf 520 MiU. DM. 

Trotz der Verringerung der Zinsmarge durch 
die zweimalige Senkung des Bundesbankdis- 
konts und der Erhöhung der Personalkosten 
(Mehrbedarf durch Geschäftszunahme, für 
Zweigstellen, Tariferhöhungen, die Einfüh- 
rung der 5-Tage-Woche usw.) sowie auch der 
Sachkosten konnten die Volksbanken auf 

Grund der Ausweitung ihres GesamtgeschÄfts 
auch 1961 eine ausreichende und befriedigende 
Rentabilität erzielen, wenn auch eine relative 
Beeinträchtigung eingetreten ist. 

Das Eigenicapital stieg um 69 MUl. DM auf 
569 Mill. DM. Nach den noch ausstehenden 
Zuweisungen an die Rücklagen aus den Ge- 
winnen des Geschäftsjahres 1961 wird der 
Stand von 6,6 "/• der Bilanzsumme wie im 
Vorjahr erhalten bleiben, womit die Volks- 
banken weiter an der Spitze aller Banken- 
gruppen liegen. 

Wie spare ich Lohnsteuer? 
DGB-Ortskartell Langen sammelt für 

Eine große Anzahl interessierter Zuhörer 
hatte sich in der Versammlung des DGB- 
Ortskartells Langen am 8. 2. im Doppelsaal 
der Lud-wig-Erk-Schule eingefunden, die sich 
Aufklärung holen wollten über den Weg zur 
Lohnsteuereinsparung. 

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesord- 
nung gedachte man durch Erheben von den 
Sitzen der Opfer der Saarbergwerkskata- 
strophe. Der Aufruf des Versammlungsleiters 
und Vorsitzenden des DGB-Ortskartells Lan- 
gen, Karl Zängerle, zu einer Tellersammlung 
für die Hinterbliebenen der Opfer fiel auf 
sehr fruchtbaren Boden. Es kam ein namhaf- 
tef Betrag zusammen, der an die zuständige 
Stelle überwiesen wird. 

Herr Zängerle betonte nach der Bekannt- 
gabe des Sammlungsergebnisses, daß es die 
Gewerkschaften neben ihren lohnpolitischen 
Aufgaben als ihre vornehmste Pflicht ansehen 
würden, die Opferbereitschaft und die Soli- 
darität unter den Menschen wachzuhalten. Er 
dankte allen Anwesenden auch im Namen 
der Hinterbliebenen des Bergwerk.sunglücks 
und versprach, den Betrag umgehend an die 
zuständige Stelle weiterzuleiten. 

Steuer-Oberinspektor Gruner vom Finanz- 

die Opfer der Bergwerkskatastrophe 
amt Langen dankte eingangs seiner sehr aus- 
führlichen Darlegungen im Auftrag des Fi- 
nanzamts Langen, daß ihm Gelegenheit gebo- 
ten wurde, im Interesse der Steuerzahler 
Aufklärung über die verschiedensten Mög- 
lichkeiten der Steuereinsparvmg jsu schaffen. 
Der Referent verstand es vorzüglich, in allge- 
meinverständlicher Form den Zuhörern die 
umständliche Materie näherzubringen. Die 
vielen Fragen und interessanten Diskussions- 
beiträge bewiesen, daß der Vortrag gut ange- 
kommen war. 

Auch der Vorsteher des Finanzamts Lan- 
gen. Regierungsrat Bachmann, richtete Worte 
zum besseren Verständnis an die Versammel- 
ten. Er führte aus, daß verschiedene Neue- 
rungen im technischen Ablauf der Antrags- 
erledigungen eingeführt Joelen, um den An- 
tragstellern die evtl. Steuernachzahlung 
schneller als bisher zukommen zu lassen. Ihm 
sei vor allem auch daran gelegen, den Steuer- 
zahlern in jeder erdenklichen Weise ent- 
gegenzukommen. 

Mit dem Dank an den Referenten. Steuer- 
Oberinspektor Gruner und an Regierungsrat 
Bachmann sowie an die Besucher des Abends 
fand die erfolgreiche Versammlung ihren 
Abschluß. 

Bund für Vogelschutz - Gruppe Langen 
Vortragsabend 

Am Mittwoch. 21. 2.. veranstalten wir ge- 
meinsam mit der Volkshochschule Langen 
einen Vortragsabend, in dem Frau Herta 
Eller-Bartl ihren Dokumentar-Farbfilm aus 
dem Leben des Eisvogels „Im Tal der Königs- 
fischer" zeigen wird. Frau Eller-Bartl, Darm- 
stadt, die selbst viele Stunden am Tage den 
Eisvogel mit der Kamera belauschte, spricht 
in einer Einleitung über das Leben des Eis- 
vogels und die beleitenden Worte zu den ein- 
zelnen Szenen. Der Vortrag hält sich an wis- 
senschaftlich einwandfreie Tatsachen. 

In dreijähriger, schwieriger Arbeit haben 
die beiden Autoren, Frau Herta Bartl und 
Fritz Eller, Darmstadt, mit Unterstützung der 
Oberen Naturschutzbehörde in Hessen und 
des Bundes für Vogelschutz - Landesgruppe 
Hessen - einen 16-mm-Farbfilm hergestellt, 
der in wundervollen Aufnahmen die Biologie 
des Eisvogels zeigt. Nur einem naturnahen 
Einfühlungsvermögen in die Verhaltensweise 
dieses scheuen Vogels ist es zu verdanken, daß 
erstmals einer Filmkamera Einblicke in die 
Kinderstube der Eisvögel möglich waren. Was 
seither für unmöglich gehalten wurde, ist 
hier einer geduldigen u. überlegten Kamera- 
führung gelungen, nämlich die Fütterung der 
Jungvögel im Dunkel der Brutkammer sicht- 
bar zu machen. Weitere Höhepunkte sind die 
Tauchjagd nach den Fischen unter Wasser, 
das Bearbeiten der erbeuteten Fische durch 

die Altvögel, um sie für die Jungvögel schna- 
belgerecht zu machen, ausgezeichnete und 
farbgenaue Kopfstudien der Alt- und Jung- 
vögel sowie deren wesentliche Unterschei- 
dungsmerkmale, Bachlandschaften, andere 
Tiere im und am Bach, das Ausfliegen der 
Jungvögel nach dem Flüggewerden und eine 
Fülle anderer interessanter Einzelheiten aus 
dem Leben der Eisvögel. 

Der Film zeigt aber auch eindringlich die 
Gefahren, die nicht nur dem Eisvogel, son- 
dern auch der Wasseramsel und der Berg- 
bachstelze durch die Verschmutzung unserer 
Gewässer und der übertriebenen Regulierung 
der Bachläufe drohen. Mit viel Verständnis 
für unsere Kulturlandschaft enthält der Film 
aber auch mit Absicht eine dringende Mah- 
nung. wohin es führen muß, wenn wir kritik- 
los versuchen. „Ordnung" in die freie Land- 
schaft zu bringen. 

Bei der Uraufführung am 21. 5. 1960 und 
der Erstaufführung im Bund für Vogelschutz 
- Landesgruppe Hessen - am 22. 5. in Bad 
Hersfeld wurde der Film mit einem außeror- 
dentlichen Applaus von mehr als 1000 Zu- 
schauern ausgezeichnet. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß der Vortrag um 20 Uhr im kleinen Saal 
der Turnhalle stattfindet. Der Bund für 
Vogelschutz, Grupe Langen, lädt herzlich ein. 

Tiät den ßjcAtzYLpimnd, 
Arbeiten im Gemüse- und Obstgarten 

Ehe man an die ersten Aussaaten denken 
kann, müssen die Beete hergerichtet werden. 
Dafür ist keine Eile notwendig. Erst muß der 
Boden genügend abgetrocknet sein. Wenn im 
Herbst kein Humusdünger untergegraben 
wurde, kann nun Komposterde oder Dünge- 
torf ausgebracht und mit einem Volldünger — 
30 g qm — flach eingearbeitet werden. Dies 
muß einige Zeit vor der ersten Aussaat er- 
folgen. Zum Grundsatz sollte sich jeder Gar- 
tenfreund machen: „Alle Samen vor der Aus- 
saat zu beizen". Oft wird der Fehler began- 
gen, den Boden im Frühjahr zur Aussaat 
nochmals umzugraben. Dies sollte auf alle 
Fülle unterbleiben. Wenn möglich soll auf die 
Baumscheiben und unter die Beerensträucher 
ausreichend Komposterde oder Düngetorf 
ausgebracht werden. Die erste Düngergabe 
mit ca. 30 g/qm eines Volldüngers kann erfol- 
gen und bei trockenem Boden flach eingear- 
beitet werden. Es ei nochmals betont, daß 
alle diese Arbeiten nur bei gut abgetrockne- 
tem Boden und besonders guter Witterung 
durchgeführt werden können. Lasse sich 
kein Gartenfreund durch die Vorteile eines 
unbedachten Nachbars aus der Ruhe bringen. 

Der Erfolg liegt nicht in der zu frühen Aus- 
saat. sondern in der notwendigen Boden- 
wärme. 

Rechtsecke: 

Erst prüfen, dann fahren 
Wer einen Gebrauchtwagen erwirbt, der 

schon äußerlich nicht mehr ganz vertrauen- 
erweckend aussieht, sollte ihm auf jeden Fall 
erst einmal auf Herz und Nieren prüfen, be- 
vor er sich hinter das Lenkrad setzt. Nur allzu 
leicht könnte ihm sonst der Vorwurf straf- 
rechtlicher Fahrlässigkeit gemacht werden, 
wie ihn ein Oberlandesgericht kürzlich in 
einem solchen Fall erhoben hat. 

Der Erwerber eines alten, schon wegen des 
Zustandes der Bereifung nicht verkehrssiche- 
ren Gebrauchtwagens — heißt es in der ein- 
schlägigen Entscheidung — muß sich vor der 
Inbetriebnahme vergewissern, daß sich die 
nicht sichtbaren Teile der technischen Ein- 
richtung in vorschriftsmäßigem Zustand be- 
finden. Kommt er dieser Sorgfaltspflicht nicht 
nach, so kann er sich nicht darauf berufen, 
ein durch das Versagen der Steuerungs- oder 
Bremsanlage herbeigeführter Unfall sei für 
ihn nicht vorhersehbar gewesen. (Urteil des 
Oberlandesgerichts Oldenburg v. l. 11. 1961) 

ein gesundes Frühstück 

ob mit Früchten oder Fruchtsaft ob mit heißer oder kalter 
Milch, ob geröstet oder als Porridge. im Nu ein appetitliches 
nahrhaftes Frühstück - Probieren Sie doch einmal; 

Müsli im Winter 
3-4 Eßlöffel KNORR VOLLKORN HAFERFLOCKEN 
Saft einer halben Zitrone, 2 Eßlöffel gezuckerte Dosenmilch 
1 großer Apfel, eventl. 1 Eßlöffel gehackte Nüsse 
Die Haferflocken mit dem Zitronensaft und der gezuckerten 
Dosenmilch vermischen und den geriebenen Apfel 
löffelweise darunter geben - evtl. mit Nüssen bestreuen. 

Wahlen Sie dazu das preisgünstigere 1/2 kg Paket zu 94 Pf 

KNORR VOLLKORN HAFERFLOCKEN 

J2£: T^- 
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Erster Preis ein nagelneues Fahrrad 
Die große Dbeirasdiung beim Maskenfest / Erzählt von Roswitha Remy 

Auf dem großen Karnevalsbal) der Kinder 
sollte diesmal die beste Maske mit einem 
Sonderpreis prämiiert werden, und zwar mit 
einem Fahrrad. Das stand auf dem großen 
Plakat an der Litfaßsäule deutlidi zu lesen. 
War das eine Aufregung! Die blonde Helga 
war beinah fest überzeugt davon, daß sie den 
Preis erringen würde. Und selbst die nei- 
dischsten Mitschülerinnen konnten nidit um- 
hin, Helga recht zu geben, nadidcm sie ihr 
phantastisdies Kostüm gesehen hatten. Es 
bestand aus weißem Tüll, der über und über 
mit glitzernden Perlen besät war, 
wie bei einer Prinzessin aus dem 
Märchenland. Helga sah sidi in ihren 
Träumen bereits im Festsaal auf 
dem Podium stehen, sie hörte, wie 
ihr Name verkündet wurde — nadi 
einem dreimaligen Tusdi —. Ja, sie 
sah Blitzliditer aufzudcen — und 
womöglidi würde ein Bild von ihr 
am nädisten Tag in der Zeitung zu 
finden sein. 

Es war also gar kein Wunder, daß 
Helga das Sdiomsteinfegerkostüm. 
das sie dem kleinen Bruder ihrer 
besten Freundin Bärbel hatte leihen 
wollen, vollständig vergaß. Erst als 
sie — wie verabredet — bei Bärbel 
an der Haustüre sdiellte, um die 
Gesdiwister zum Fest abzuholen, da 
fiel es ihr siedendheiß ein. Aber — 
nun war es zu spät, um umzukeh- 
ren. Ja, das sah au(ii der kleine 
Kasper ein, der nun gesdiwind das 
Kostüm vom vorigen Jahr anziehen 
mußte. Kasper war traurig: In sei- 
nem alten roten Clownkostüm hatte 
er noch nie etwas gewonnen. Im sdiwarzen 
Sdiomsteinfegerkostüm hätte er dodi viel- 
leicht einen kleinen Trostpreis ergattern kön- 
nen — wie schadel Sdiließlich zogen sie los: 
eine strahlende, weiße Prinzessin, eine fidele 
Zigeunerin und ein betrübter kleiner Clown 
mit roter Nase. 

Es war ein wundervolles Fest Pfänderspiele 
wurden gemacht und Polonaisen durdi den 

ganzen Saal. Da — ein gewaltiger Tusch. Alle 
Kinder blieben erwartungsvoll mitten in der 
Polonaise stehen. Auf dem Podium stand 
plötzlidi ladiend Prinz Karneval. „Liebe 
Kinder!'* rief er, „Ihr habt eudi ja alle so 
schöne Kostüme ausgedacht! Und nun soll ich 
die allerbeste Maske herausfinden! Ja! Wenn 
es nadi mir alleine ginge! Dann müßten wir 
ja fünfhundert Fahrräder haben! Aber, das 
geht ja nidit. Dodi wollen wir jetzt eine 
feine Probe machen. Aufgepaßt! Alle Kinder 
setzen sld) in einem großen Kreis auf die 

Erde. Und dann bekommt ihr alle einen Tel- 
ler Sdilagsahne und den müßt ihr aufessen. 
Adi, idi meine nidit den Teller, sondern die 
Schlagsahne, wohlgemerkt! Und ich will ein- 
mal sehen, wie ihr damit fertig werdet. Ja — 
und dann wähle idi die beste Maske aus!" 

Ja — alle Kinder erhielten ihren Teller 
Schlagsahne —< aber ohne einen Löffel I So 
ledcten und sdiledcten sie um die Wette und 

Die jüngsten Altertumsforscher der Welt 
In der französisdien Stadt Charroux be- 

findet sidi eine Vereinigung, die zu den 
merkwürdigsten der Welt gehört. Es handelt 
sidi um den „Klub der Ardiäologen und Al- 
tertumsforsdier", dessen Mitglieder ohne Aus- 
nahme Kinder sind. Das jüngste Mitglied ist 
der sedisjährige Claude Filion. Als Versamm- 
lungslokal dient ein Speidier, der zugleid) 
ein Museum ist, in dem die seltenen Steine 
usw. aufbewahrt werden, die von den ju- 
gendlidien Forsdiern bei ihren Ausgrabungen 
gefunden wurden. Kürzlidi wurde der Klub 
sogar öffentlidi geehrt, und der französisdie 
Minister für Kultur und Wissenschaft spradi 

den Mitgliedern seine Anerkennung aus. Die 
jungen Wissensdiaftler hatten nämlidi einen 
Fund gemacht, der für die Wissenschaft von 
großer Bedeutung ist. Die Kinder entdedcten 
bei ihren Ausgrabungen eine bisher unbe- 
kannte Tropfsteinhöhle, in der sidi Särge und 
Säulen befinden, die aus vorgeschichtlicher 
Zeit stammen. Natürlich ist ihre Tätigkeit 
audi mit Ausgaben verbunden, Werkzeuge 
müssen angesdiafft werden usw. Die Unkosten 
werden in erster Linie aus dem Eintrittsgeld 
für das Museum gededct, das die Kinder ein- 
geriditet haben. 

waren stolz, wenn sie es rasch geschafft hat- 
ten. Jeder, der fertig war, sollte auf seinen 
Platz zurüdckehren. 

Als Letzter blieb unser Kasper, der kleine 
rote Clown übrig. Einen Preis kriege idi ohne- 
dies nicht, dachte er und ließ sich die Sahne 
mit großem Behagen schmedcen. Leckte zum 
Schluß umständlidi den Teller ab wie eine 
Miezekatze — und bildete sdiließlidi — mit 
einem Sahneklecks auf der roten Clownnase 
hodi. Dann sdinitt er eine Fratze und madite 
eine lange Nase, wie sidi das für einen rich- 
tigen Clown gehört. 

Nein, so ein langsamer Kerl, daditen die 
Kinder — und alles ladite. Am meisten aber 
ladite Prinz Karneval, der jetzt auf unseren 
Kasper zusdiritt, ihn in die Luft hob und 
verkündete: „Einen dreimaligen Tusch für 
unsere beste Maske: den kleinen, roten 
Clown!" 

War das eine Aufregung, und es dauerte 
eine ganze Weile, bis Prinz Karneval wieder 
zu Worte kam. „Ja, liebe Kinder!" sagte er, 
„Beim Sdilagsahne-Elssen wart ihr plötzlidi 
alle keine Masken mehr, sondern nur nodi 
kleine Jungen und Mädel, die einen Preis 
gewinnen wollten. Nur dieser kleine Mann 
blieb seiner Maske treu: Er benahm sich wie 
ein riditiger kleiner Clown." 

Gar nicht so einfach ist es, die hohen Palmen 
zu ersteigen, trotzdem sind die Eingeborenen 
in Windeseile oben. Außer den Früchten gilt 
es auch junge SdidßUnge zu ernten, die als 
..Palmkohr* ein wohlsdimedcendes Gemüse 
bieten. Foto: Weskamp 

Der Kohl, d er auf Bäumen wächst... 
„Chico", sagte der kleine mexikanisdie In- 

dianerjunge zu seinem ebenso kleinen Freund, 
„denk' dir mal, die da" — und damit meinte 
er uns — „wissen nodi nidit einmal, was 
Kohl ist! In ihrem Lande, sagen sie, wädist 
der Kohl auf dem Boden. Dabei pflüdcen wir 
ihn dodi von den Bäumen!" 

Wir schauten etwas ungläubig drein, denn 
wir waren erst vor wenigen Tagen in Vera 
Cruz angekommen, und dieses war unser er- 

ster Ausflug ins Land. Der braune Junge 
grinste uns an, dann lief er zu einer der 
Palmen, die hier überall zwisdien den Lehm- 
hütten des Dorfes standen. Es war eine Ko- 
kospalme. Behende klomm er an dem rauhen 
und gar nicht einmal so hohen Stamm empor 
bis in die Spitze. „Schaut, hier wächst unser 
Kohl!" Und dabei pflüdcte er die ganz jun- 
gen Triebe und ste^te sie allesamt in seinen 
Bastbeutel. Zugleldi sdilug er nodi einige 

reife Kokosnüsse herab, die schwer auf dem 
Boden aufplumpsten. 

Wie ein Wiesel kam er wieder herunter 
und zeigte uns stolz den Inhalt seiner Tasche. 
„Das ist euer Kohl?" staunten wir. „Das gibt 
es bei uns zu Hause nidit Wir kennen nur die 
Kokosnüsse und das Kokosöl, das man bei 
uns für die Margarine gebraucht" 

Jetzt war die Reihe zu staunen an unseren 
neuen kleinen Freunden. 

Wir brauditen fast eine halbe Stunde, um 
ihnen zu erklären, was das ist, von den E^- 
ten der Pflanzensaaten unter der heißen 
Tropensonne angefangen bis zu den Speise- 
kammern im kühleren Europa. Ob sie es wirk- 
lidi begriffen, wußten wir audi dann nodi 
nidit, wir spürten aber dennodi an dem 
Strahlen der sdiwarzen Augen, daß die bei- 
den Jungen stolz darauf waren, daß „ihre" 
Kokosnüsse selbst nodi so weit fort von ihrer 
Heimat so ungeheuer widitig waren. 

Wir aber wunderten uns immer nodi, daß 
Kohl und Fett auf dem gleichen Baum wach- 
sen können. 

Funkstreife rettet ein Reh 
In den Wäldern um Salzburg hetzten wil- 

dernde Hunde ein hungerndes Reh, bis es angst- 
voll in das eiskalte Wasser eines Kanals sprang. 
Polizisten einer Funkstreife zogen das Reh aus 
dem Wasser und brachten es in ein Tierheim. 

III e iiit III 
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von Uli M u t b 
SAmtllcbe Redite bet Psm Sdi.llweg Veilag 

und Vertrieb MOodieD-Neuaublna 
21. Fortsetzung 

.Rai! Ist drinnenl" meldete Ruth mit Bie- 
gendem Atem. 

Bruno sprang mit einem Satz aus dem Wa- 
gen 

.Er telefoniert eben!" fuhr Ruth fort „Ich 
glaube nicht, daß er mich gesehen hat Was 
machen wir?" Ruth war leichenblaß und zit- 
terte vor Erregung 

Bruno hielt so viel wie gar nichts von Ruths 
Verdacht, daß Ralf der Mörder Michaelas 
sein könnte Trotzdem sah er ein, daß man 
Irgendetwas gegen den Mann unternehmen 
müsse Immerhin hatte er sich der polizelll- 
dien Vernehmung entzogen 

.Sie haben ihn deutlich erltannt?" 

.Natürlich! Und das ist sein Wagen!" Ruth 
deutele aul den blauen Mercedes 

Da gmg Bruno an ihr vorbei in das Haua 
Ein schmaler Gang nahm ihn auf dann zur 
Rechten eine Türe Da vernahm er schon die 
laute, unangenehme Stimme Ralfs Ohne wei- 
ter hinzuhören drüdcle er auf die Klinke 
Bruno erwartete sich durchaus Keine aufre- 
gende Auseinandersetzung Er fühlte sich le- 
digiicli veranlaßt. Ralf auf seine staatsbürger- 
liche POichl hinzuweisen, einer polizeilichen 
Aufforderung zur Vernehmung Folge zu lei- 
sten Auch wollte er ihm sagen daß einer der 
Kriminalbeamten ihm nachgefahren sei und 
daß es wohl besser für Ihn wäre, wenn er sieb 
freiwillig zur Vernehmung einflnde, denn an- 

dernfalls würden ihm nur Unannehmlichkei- 
ten entstehen. 

Es war wirklich Ralf, der an der Abferti- 
gung stand und eben den Hörer auflegte. 
Bruno blieb an der Türe stehen Er hatte ge- 
glaubt, Ralf würde ihn im ersten Augenblick 
überrascht ansehen. Doch nichts dergleichen. 
Hinterher begriff Bruno, daß Ralf deswegen 
nicht überrascht gewesen war, weil er, wäh- 
rend er telefonierte, durch das Fenster beob- 
achten konnte, wie sie vorgefahren waren 

Vielleicht war Ralf, weil Bruno an der Türe 
stehen blieb, der Meinung, er wolle ihm den 
Weg versperren und ihn festhalten. Bruno 
war von dem, was in den nächsten vier, fünf 
Sekunden geschah, so überrascht, daß jede 
Gegenwehr ausflel Ralf sprang ihn an wie ein 
Panther und schlug ihm mit beiden Fäusten 
auf die Brust, daß er zurüdctaumelte und über 
einen Schemel stürzte, der für wartende Post- 
benützer an der Wand stand Der Postbeamte, 
ein alter Mann mit einem Holzbein, der eben 
von der Zähluhr die Höhe der Gebühr ablesen 
wollte, schrie auf und schlug mit dem Kreuz 
an die Kante der Paketwaage, als hat>e er 
et>enfalls einen Schlag abbekommen. EUie 
Bruno sich erheben konnte, hatte Ralf bereits 
das Freie erreicht Ruth begriff nicht gleich, 
was vorgefallen war Erst als sie sah. wie Ralf 
in fliegender Eile seinen Wagen bestieg und 
losbrauste, ahnte sie, daß etwas passiert sein 
mußte Sie stürzte in das Haus. Da kam auch 
schon Bruno, stöhnend und leichenblaß ... 

.Ist er weg?" 

.Ja! Um Gottes willen, was Ist geschehen?" 

.Nicht der Rede wert Was der Kerl nur 
hat? Schlägt mich mit beiden Fäusten auf den 
Brustkasten, daß ich ütier den Sdiemel falle 
und mir beinahe das Kreuz breche Datiel will 
ich ihm doch gar nichts Nur sagen wollte Ich 

ihm, daß es unvernünftig von ihm wäre, wenn 
er sidi nidit zur Vernehmung melde" 

.Wollen wir ihm nachfahren?" 

.Nein. Wir erreichen ihn doch nicht Au, 
mein Kreuz!" 

.Haben Sie starke Schmerzen?" fragte Ruth 
besorgt 

Da lächelte er schon wieder. .Ach wo, kaum 
der Rede wert" 

„Und Sie wollen ihm wirklidi nldit nadi- 
fahren?" 

.Es Ist zwecklos. Es gehen zuviele Straßen 
auseinander Außerdem fährt sein Wagen viel 
sdineller als der meine Warum auch? Die 
Polizei wird Ihn schnell zu fassen kriegen." 

.Glauben Sie mir, nicht Wellgast ist der 
Mörder, sondern er " 

Bruno lächelte nun nidit mehr über Ruths 
Meinung Er zuckte mit den Achseln .Wol- 
len Sie nun Ihr Telegramm aufgeben?" 

Ruth nid<te und oegab sich In das Haus 
Bruno folgte ihr Der Postbeamte hatte sidi 
Inzwischen von seinem Schrecken erholt Er 
wollte die Polizei verstandigen Bruno er- 
klärte Ihm, daß er das schon selbst erledigen 
werde, worauf der Mann lediglich noch der 
unbezahlten Fernsprechgebühr nachjammerte 
Als Bruno ihm diese erstattete, gab er sich 
vollauf zufrieden 

Ruth gab ihr Telegramm auf Als sie ab- 
fahren wollten, funktionierte der Anlasser 
nicht Später mußten sie noch oft daranden- 
ken, welch entscheidenden EinQuß diesei an 
sidi geringfügige Umstand auf den weiteren 
Verlauf der Geschehnisse ausübte Eine Weile 
versuchte Bruno den Schaden selbst zu t)e- 
het}en, doch umsonst Also mußten sie den 
Wagen bis zur nächsten Reparaturwerkstätte 
sdiieben, die zum Glück nur hundert Meter 
entfernt war Der Monteur untersuchte den 

Defekt und sagte, daß die Reparatur minde- 
stens zwei Stunden dauere. Bruno entschloß 
sich, nidit zu warten, sondern den Wagen am 
Abend zu holen. Nadi einer guten halben 
Stunde erreichten sie .Haus Annelie" zu Fuß. 

Als Bruno den Vorfall in der Postagentur 
dem Kommissar meldete, zog dieser die Stirne 
In tiefe Falten, und pfiff durch die Zähne. 
.Der Kerl scheint doch interessanter zu sein, 
als ich glaubte Wir werden ihn schnell ha- 
ben " Ansdiließend führte Wolfram ein 
langes Telefongespräch. Eine halbe Stunde 
später brauste er mit seinem Assistenten ab, 
ohne Bescheid zu hinterlassen, ob und wann 
er wiederkomme Trotz des seltsamen und 
höchst agressiven Auftretens dieses Herrn 
Ralf rechnete er wohl mit ziemlicher Sicher- 
heit damit, daß Wellgast der Mörder Midiaela 
Wieds war. 

Wellgast und nicht Ralf ... 
Ruth vertrat allerdings eine andere Mei- 

nung Sie war nun fest überzeugt daß Ralf 
Michaela umgebracht hatte Aus welchem 
Grunde auch immer Sie suchte nicht nach 
einem Motiv, sondern vertraute ganz auf ihr 
Gefühl .Stellen Sie doch die beiden Menschen 
nebeneinander, Bruno! Denken Sie an den 
brutalen Gesichtsausdruck Ralfs und an den 
weichen, unsäglidi traurigen, mitleiderwek- 
kenden Blidc Wellga.sts Er konnte keinen 
Menschen töten Er nicht Aber Ralf, dem 
traue ich alles zu Erklären Sie mir doch, 
warum er sich aus dem Staube madite, als 
man ihn vernehmen wollte! Das bißchen Un- 
anehmiichkeit hätte er doch leicht aul sich 
nehmen können, wenn er ein reines Gewissen 
hätte! Er und kein anderer hat Michaela um- 
gebrachtr 

Se4te 13 LANOBNBR ZBITUNO Dienstag, den 13. Februar 1962 

Die Geige des Schulmeisters Wand 
Auf dem gebeizten Klassensdirank, dem 

Hüter verstaubter Lehrmittel, Muscheln, 
Quarzsteine, gepreßter Farne und ausgestopfter 
Vögel, lag der dunkle und abgegriffene Gei- 
genkasten des Lehrers Wand. Er lag dort 
beinahe schon vier Jahrzehnte, seit der junge 
Wand ihn dort zum ersten Male niedergesetzt 
hatte. Damals funkelten nodi die Blechbe- 
sdilSge. Sie sind mit der Zeit blind geworden. 
Audi daß jeden Morgen durch die vier Jahr- 
zehnte ein dazu bestelltes Mäddien den Ka- 
sten mit einem Lappen abstaubte, hat ihn 
nidit vor dem Altwerden bewahren können. 

Aber es liegt ein dennoch jung gebliebenes 
Herz darin: Wands Geige. Es war eine billige 
Geige. Was konnte auch ein Lehramtsbewer- 
ber für eine Geige ausgeben! Sie mag einmal 
fünfundsedizig Mark gekostet haben, und das 
hatte sdion ein Jahr Elnsdiränken bedeutet 
Wand wußte das. Er liebte sie darum. Er liebte 
sie aber audi um das Leben, das er in sie 
hineingespielt hatte, um alle die fröhlidien 
und traurigen Lieder, die sie ihm gesungen 
hatte. Sie hatte lachen und weinen können. 
So liebte er sie um das. was sie ausgespielt 
hatte, aber ebensosehr um das, was sie gehört 
hatte. Den Studenten, die bei ihm hospitier- 
ten, hielt er das Instrument an die Ohren 
und fragte, was sie wohl in dem zarten Holz- 
leib zu hören vermöditen, und da sie nidit 
die Ohren des Sdiulmeisters Wand besaßen 
und sdiwiegen, antwortete er: „Wissen Sie. 
diese Geige hat eine Seele, die in sie hinein" 
gesungen worden ist Ich höre das Singen 
dreier Generationen darin. Da klingen die 
Stimmen derer, die mir heute sdion als Väter 
und Mütter begegnen: Hier drinnen ist ihre 
Seele zu Musik geworden und jung geblie- 
ben. Hier" und er klopfte auf das glut« 
polierte Holz, „Ist ein Tropfen unsterblichem 
Juneseins verborgen." 

Dann nahm er das Instrument, legte semen 
weißhaarigen Kopf behutsam zur Seite und 
stridi seinen Choral über die Saiten. Nie- 
mand konnte sagen, daß der Sdiulmeister 
Wand ein Virtuose gewesen wäre. Auch war 
der Klang der Geige heiser, und der Fiedel- 
bogen in der derben Hand rutsdite oft ein 
wenig ab oder zitterte und hüpfte über die 
Saiten. Dodi wie niemand sagen konnte, daß 
das Spie) gut und rein war, so vermodite 
doch audi keiner seine Ergriffenheit zu leug- 
nen, wenn der alte Wand nadi dem Unter- 
ridit im leeren Klassenzimmer spielte. Ein 
langes, werkreidies. dienendes Leben klang 
mit den Tönen. Wands Seele war in das 
blaßgelbe Geigenholz gewandert Die Geige 
war ein Stüde seines Daseins geworden. 

Wohl hatte er in der letzten Zeit gefühlt 
daß die Geige jünger geblieben war als er 
und daß ihm das letzte Jahr seines Amtes 
sdiwerer wurde. Dodi hielt ihn das junge 
Volk aufredit das ihm aus den Bänken ent- 
gegensah. bis er ?ldT erscnopn naiie. «tu letz- 
ten Jahr seines Amtes padcte ihn eine sdiwere 
Krankheit Er lag viele Wodien. und einzig 
der Gedanke an die noch einmal vergönnte 
Begegnung mit den Kindern riß ihn wieder 
empor Als er das Singen und Plappern vom 
Klassenzimmer herauf bis an sein Kranken- 
bett tönen hörte, erwadite die Sehnsudit nodi 
einmal Kraft zu finden, vor dieser Jugenr^ 
zu stehen. Doch als er nadi Wodien das Klas. 
senzimmer wieder betrat wagte er nidit, die 
Geige unter das Kinn zu setzen. Seine Hände 
waren zu fahrig geworden. Wie al)er die 
Geige verstummte, bradi audi die Brücke von 
ihm zur Jugend ab; es wurde einsam, und 
sdion spürte er. wie die unbändige Lust der 
Jugend seinen Zügeln entglitt, wie sie auf- 
begehrte und den Gealterten zur Seite drückte. 

Er sdialt nidit, er fand sicn an. muute 
so sein. Und dennodi kam sein Gesudi um 
Pensionierung rasdier als erwartet 

Das war gesdiehen: 
Die Pause war gekommen. Der obere Jahr- 

gang tummelte sidi lärmend aus der Klasse, 
vorbei an dem Lehrer. Die Fenster standen 
geöffnet, die Kleinen schwirrten in das Klas- 
senzimmer, eine übermütige, ausgelassene 
Sdiar. Da wagte es Wand. Er griff zu jenem 
Zaubermittel, mit dem er die Jugend immer 
wieder gefangen hatte. Er ließ den Geigen- 
kasten vom Sdirank heben, entnahm behut- 
sam das Instrument legte das Kinn auf die 
Stütze und strich den ersten Ton des ein- 
leitenden Chorals. Da aber riß ein knacken- 
der Sdilag die Geige aus seinen Händen, und 
sie zerbradi beim Aufschlagen auf die Bank- 
kante. Ein Apfel, der durdi das Fenster ge- 
flogen war, rollte vor seine Füße. Der Sdiul- 
meister Wand zuckte anfangs zusammen, als 
sei er selbst getroffen worden. Dann aber 
richtete er sich auf und lädielte. In er- 
sdiredctem Sdiweigen saßen die Jüngsten auf 
ihren Bänken. Wand lächelte, bückte sidi, hob 
den vor seinen Füßen liegenden Apfel auf. 
polierte ihn behutsam mit dem Geigentudie 
blank, gab ihn einem blonden Mädchen, das 
furchtsam zu ihm aufblidcte und in dessen 
Augen eine Angstträne stand. 

Während die Kinder mit bunten, fetten 
Farben ein Sdiiff mit hohen Segeln malten, 
sdirieb der Sdiulmeister Wand mit dünnen 
Budistaben aus spitzer Feder das Gesuch an 
den Herrn Regierungspräsidenten. Die Trüm- 
mer seiner Geige lagen neben dem weißen 
Briefbogen. 
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Kurz und omüsant 
.Veranlassen Sie sofort . . • 

dafl die Str»6e, die durdi Upton fQhrt, 
ansgebessert und repariert wird; sie Ist 
In einem bejammernswerten Zostandt" 
Dieses Schreiben eines Farmers aus 
Donet (England) rief das Erstaunen 
des Bürgermeisters von Rom hervor. Er 

t fragte bei dem Absender an, warom 
I er sich In dieser Angelegenheit gerade 
I an Ihn wende. Die Antwort aus Eng- 
I land kam postwendend: ».Haben Sie 
j vergessen, daß es die Römer gewesen 

waren, die vor mehr als tausend Jah- • 
ren diese Straße gebaut haben?" | 

Unter den Kleinanzeigen... | 
des englischen „Manchester Guardian" | 
konnte man dieser Tage folgende An- | 
nonce lesen „Großer Raum zu vermie- S 
ten in der achten Etage — kein Aufzug ; 
— nidit möbliert — unmöglidi zu heizen • 
— keine Kodigelegenheit — große Fen- S 
ster nadi Norden — besonders für jun- • 
gen Künstler geeignet" | 

Ein Festessen... | 
veranstaltete der Gangster Jim McCor- 
ner, um seine Entlassung aus dem Zudit- 
haus SIng'SIng zu feiern. Zwölf Kame- 
raden waren eingeladen. An der Wand 
bradite der Gastgeber ein Schild an: „Es 
lohnt sich nldit die Eßbestedce helmlldi 
In die Taschen versdiwlnden zu lassen, 
am Ausgang wird Jeder Gast durch- 
sucht!** 

MAGGI KLARE FLEISCHSUPPE 

in der Packung mit dem weißen Rindskopf 

Zum 
Ausschneiden 

und 
Sammeln 

Mt 

6 X Wissenswertes aus dem Reich der Kochkunst 
Bekömmliche Gewürze für Fleischgerichte. 
Mit den verschiedenen Fleischarten harmonieren 
bestimmte Gewürze besonders gut. Denken Sie 
aber daran, daB der Eigengeschmack des Flei" 
sches immer erhalten bleiben soll. Rind: Thymian, 
Piment, Lorbeer oder Basilikum. Kalb: ein wenig 

Nelke. Schwein: Basilikum. Salbei, Kümmel, 
Thymian. Wild: Wacholderbeeren, Rosmarin. 
Hammel: Knoblauch, Lorbeer, Thymian. Huhn: 
Curry, Zitronenschale. Gans: Beifuß oder Majo« 
ran. Leber: Majoran, Pfefferkraut oder Thymian. 
Nieren: Paprika, Pfeffer. 

mehr Fleischkraft kochen - MAGGI Klare Fleischsuppe 

§1111111111111 

Keine kocht so gut wie Mutti! | 

Die Suppe duftet so vcrlod^end — müssen 
wir doch sclincll mal ganz heimlich 
probieren. Wie könnte Mutti da böse 
sein — über ein so schönes Kompliment 
für ihre Kochkunst? Mutti hat eben 
ihre Kochgeheimnisse, und eins davon 
heißt MAGGI Klare Flelsdisuppe. 
Damit schmccjct alles so richtig henhaft 
nach Fleisch, denn MAGGI Klare 
Fleischsuppe gibt dem Essen noch mehr 
Flcisciikraft. Probieren Sie nur! Mit mehr Fleischkraft kochen! 

ffon Uli M u t b 
älmtlldie Redite bei Paui Sditliweo Vertag 

uod Vertrieb MOodieD-Neuaubioo 
22. Fortsetzung 

.Das Motiv, Ruth, das MotivI Zugegeben: 
er hatte eine Visage, die geradezu abstieß. 
Aber warum sollte er Michaela ambringen. 
nachdem er sie hier Kennenlernte und ihr den 
Kopf verdrehte? Jeder Mörder hat ein Mo- 
tiv. was aber hätte Ralf veranlassen können, 
während einer lustigen Abendgesellschaft die- 
sem Mädchen ein Messer in die Brust zu sto- 
Üen?" 

.Woher wollen Sie wissen, daß Ralf das 
Mädchen erst hier Kennenlernte? Können da 
nidit Zusammenhange eine Rolle spielen, die 
ans völlig unbekannt sind?" 

.Das glaube ich nicht. Ruth Denken Sie 
doch an das Gespräch, das Michaela gestern 
-ibend auf der Waldwiese mit Wellgasi führtel 
Daraus ging ganz eindeutig nervor. daß Mi- 
:haela diesen Ralf erst hiei Kennenlernte* 

„Sie stellte es so dar gewiß Ob es aber die 
Wahrheit ist? — Und wie erklären Sie Ralfs 
Handlungsweise aul dei Postagentur? Ware 
ei Kein Verbrechet, hätte er doch nicht auf so 
rabiate Weise Reißaus nehmen brauchen Aber 
es ist wohl das Beste, wenn wir alles Weitere 
der Polizei Überlassen " 

.Ganz meine Meinung' Reden wir endlidi 
von anderen Dingen!" Wie auf Kommando 
not>en sie beide ihr Weinglas und stießen an. 
Sie hatten auf der Terrasse zu Mittag geges- 
sen Aus dem für den späten Nachmittag ver- 
einbarten Spaziergang war nichts mehr ge- 

worden. da Bruno etwas Kreuzschmerzen ver- 
spürt und es vorgezogen hatte, sidi eine Stun- 
de In die Sonne zu liegen. Jetzt at>er fühlte 
er sidi wieder wohl und so verließen sie das 
Haus zu einer kleinen Wanderung. 

.Na, Kübler, was bringen Sie Neues?" Kom- 
missar Wolfram sah ungnädig aul, als sein 
Assistent das Zimmer betrat 

Kübler räusperte sidi .Der Wagen, den die- 
ser Ralf fuhr, Ist ein gestohlenes Fahrzeug. 

handelt sich um den Mercedes SH 350 des 
Oberbaudirektors Künzler. der Ihm vor acht 
Tagen, während er Im Theater saß, vom Park- 
platz weggestohlen wurde." 

.Was noch?" 
Kübler war etwas darüber enttäuscht, daß 

der Chef diese Meldung völlig unbeeindrudct 
hingenommen hatte .Die Fahndungsaktion 
nach Ralf läuft Alle Stellen sind benachrich- 
tigt" 

.Was noch?" 

.Nichts mehr." 

.Was Ist mit diesem Wellgast?" 

.Immer noch ohnmächtig, Herr Kommis- 
sar " 

.Zum Teufeil Soll endlidi aufwachen, da- 
mit wir den Fall Michaela Wied abschließen 
können I Ist wohl ohnehin eine klare Sache. 
Oder Qnden Sie nicht Kübler?" 

.Natürlich. Herr Kommissar, ganz sicher 
war es Wellgast, der dieses Mädchen umge- 
bracht hat" 

.Unsinn, Kübler. so ganz sidier ist das audi 
wieder nicht " 

.Nein, ganz sidier nicht, aber ., .* 

.Aber?" 
Statt einer Antwort zog KUbler sein Ta- 

schentuch, um seine sdiweißnasse Stirne zu 

trodcnen. Es herrschte eine drüdiende 
Schwüle. 

.Aber?" wiederholte Wolfram herausfor- 
dernd. 

.Wir müssen warten. Herr Kommissar, bis 
Wellgast zu sich kommt Er hatte auf Jeden 
Fall ein klares Motiv." 

.Ist das alles, was Sie sagen wollten?" 

.Ja. Es ist heute sehr heiß, Herr Kommissar. 
Man sollte sidi an solchen Tagen nidit unnö- 
tig anstrengen. kommt doch nlcfats dabei 
heraus." 

Eigentlidi wollten sie erst auf dem Rüde- 
weg im Waldweiher baden So hatten sie es 
ausgemacht Doch als sie eine halbe Stunde 
gewandert waren, öffnete sich plötzlich das 
Waldtal zu einer lieblichen Mulde, In deren 
Mitte ein kleiner See un milden Glanz der 
Nachmittagssonne dahinträumte. Rings um 
das Wasser breiteten sidi saftige Blumenwie- 
sen Am Ufer wuchsen mächtige SUberweiden. 

Ruth erwies sich als eine hervorragende 
Schwimmerin Erstmals sah Bruno Ihren an- 
mutigen Körper, nur vom Badeanzug bedeckt 
Er fand ihn vollendet schön Ein berauschen- 
des Verlangen überfiel ihn, diese Frau tiesit- 
zen zu dürfen, für immer 

Als sie sidi genug tn dem dunkelgrünen 
Wasser getummelt hatten und abgetrocknet 
waren breiteten sie die mitgebrachte Decke 
aus und legten sidi in den Halbschatten einer 
lichten Silberweide Lange blickten sie 
schweigend über das Wasser hin Da und dort 
sprang ein Fisch hoch. Libellen schillerten im 
Schilf 

.Herrlich Ist es hier", sagte Ruth mit leiser 
Stimme. 

.Ja, wie Im Paradies", bekräftigte Bruno. 
.Idi nehme hiermit diesen Platz in Besitz als 
unser tagliches Ziel Hier sind wir allein Nie- 
mand stört uns Einverstanden?" 

.Ja . Bis zum Freitag wenigstens ." 
Er spürte, wie schwer es ihr fiel, diese Ein- 

sdiränkung zu machen. Doch ihre Worte hat- 
ten so geklungen, als seien sie unabwendbar 

.Warum eigentlidi nur bis zum Freitag? Die 
Anwesenheit Ihrer Schwester braudit uns 
dodi nicht daran zu hindern, uns weiterhin 
schöne Stunden zu machen . " 

„Leider doch Ich kann Ihnen das nicht er- 
klären. Ich habe mir die Sache nodimals über- 
legt. Möglicherweise muß ich sogar am Frei- 
tag abreisen. Doch warten wir ab 

.Ich wäre todunglücklich und würde ganz 
gewiß ebenfalls wegfahren Ruth, bitte, blei- 
ben Siel Leider darf ich nicht frageiL wie sich 
das mit Ihrer Schwester verhält Doch Sie 
wissen. Ich bin nur Ihretwegen hierherge- 
kommen." 

.Meinetwegen, Ja, Sie sagten es .." 
Er spürte deutlich, daß sie noch etwas hin- 

zufügen wollte. Eine Frage vielleicht 
Warum er ihre Nähe suche Doch sie 
schwieg Ihre Arme um die Knie schlingend 
warf sie einen wehmütigen Blick über das 
glitzernde Wasser hin 

.Ruth, tiegreifen Sie, was das heißt? Sie 
kennen mich doch und wis.sen, daß idi kein 
billiges Abenteuer suche Jetzt da sie mir sa- 
gen. daß Sie eventuell schon am Freitag wie- 
der abreisen, muß ich Ihnen erklären, was 
sonst vielleicht noch Zeit gehabt hätte 
Ruth, ich liebe Sie! Nicht erst seit Kurzem, 
nein, beinahe so lange, als sie in der Bank 
sind. 

Fortsetzung folgt 



LANGENBR ZKITUNQ 

Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Ein Gespräch mit der Langener Karneval-Gesellschaft 

Dirsmal habrn wir rininal einen Verein an den Kunden Tisch gebeten. Dies gescliah, weil 
wir nicht vorhalten, uns immer mit kommunalpolitischen DinRen zu beschäftigen. Es geschah 
dies aber nicht, weil einige Langener nicht nur mit alledem, was während des letzten Ge- 
sprächs mit den Rektoren der Schulen gesagt worden war. einverstanden waren, .sondern 
auch meinten, es sei manches zu scharf gesagt worden. Das Recht, etwas pointiert auszu- 
drücken und kein Blatt vor den Mund zu nehmen, sall jedem zustehen, der am Runden 
Tisch der Langener Zeitung sitzt. Da gerade die Kampagne der Karnevalisten auf Hoch- 
touren läuft, baten wir die langener Karneval-Gesellschaft diesmal zu dem Rund-Tisch- 
Gespräch. Es nahmen daran teil; Ministerpräsident Willi GeiOels, Mitgründer Dr. Eduard 
Betzendörfer, der Chef des Protokolls Kurt Werner und Gardemarschall Hans Hoffart. 

In Langen ein „Prinz Karneval im Herzen" 
...Mt'inf Herren, um f^lrich tnillen rein zu 

kommen ins CesprÜelt: \\V2r»»n e^ in Lunf^cn 
keinen Prinz, kein Prinzenpaar »h'/jt?" 

/)r. Hetzi'ndörfer: „Wir iiatliMi zweimal ein 
Priii/enpaar. I*ls gehört niil zum Priiiz.-Werdeii, 
<lali elwas gestifU't wird. \'on einem Karnevals- 
prinzen wird nun einnul Frcigiel>igkeit ei-warlel." 

/./; ..In Köln soll der Prinz ja so etua 'lOOOO 
\l<irk zu spendieren linhen" 

I'>r. lietzendörfer: „Ja. und wir sintl /u nah hei 
-Main/, mid auch Köln ist nicht sehr ferne. Und 
wiMUi die I,KCI einem das Anerhieten macht, lehnt 
er mit der Hemerkunji <ih, er könne sich das nicht 
li'isten. Kine Prinzessin wäre /.n finden, denn sie 
hat ja nur ihren Charme zu ^ehrn. Ks gihl in 
LangcTi kaum Leute, die sich .sowolil für den Kar- 
nosal inlere.ssieren als aucli hereil sind, da m;il 
(ield fließen zu la.s.sen. 

Daiuj wollen wir aher auch nicht <'iu I'rinzen- 
p.iar küren. d;js nur dem Namen nach hestcht." 

(^eifieU: „Hin J^rinz. geljört in <he Orte, in denen 
Hosenmonlag.sz.ii'^e veranstaltet werden. Denn (Ut 
) (öhepunkt der Ilegentschaft eines Prinzenpaares 
ist vs doch. \om l'estwajirn hoch <lem X'oike zu- 
zuwinki-n. KarneN.ilszii^c .sollen aher unserer .An- 

sicht tutch mir dort staltfinden, wo sie aus einer 
lanijen Tradition heraus gewachsen sind. Wir wol- 
len kein IVinzenpaar. (Las sich damit dokumentiert, 
dali (he Prinzessin ein neues Kleid hat und .der 
Prinz ein naar laue Worte spricht. Das ist ja Jiicht 
(h-r .Siim der Sache. Auch i;iht t»s in I^nngen 
reiche L<'ule. die es machen könnten. Es fra^l sich 
aher. oh j's auch Karnevalisten sind." 

Hofforl: „lun Prinz Karneval im Herzen ist un- 
serer Meinung n,ich hes.ser als irgendein Mann, 
der sich Prinz Karneval nennt und hall tausend 
Mark ührig hat. um auf dem Thron zu sitzen. Es 
gihl geradezu eine Prinzenepidemie heiit/ulage. 
.So konunen wir zu Vereinen in kleine Orte, die 
sicli nun mal in den Kopf gesetzt lul)en, ein Prin- 
zenpaar zu küren. NVas da aher mitunter geboten 
\*ii. <las '.oll ungesagt hieihen." 

I.7.: ..Dümil dürfte die LKC aueh diejenif'en 
iiherzi'util haben, die meinen, Lmi^en müßte tin- 
hedin^t ein Pritizcnpaar haben. — Herr Dr. Hel- 
zendorf er, würden Sie uns bitte ah Mitf^ründer der 
I.KC' und als Slndtarehit ar einen Überbliek über 
die C.ründtin^ und die Cesehirhte der Langener 
Karnt rnj'dr.sellschafi ucben':'" 

Die Gründer der LKG 
Pr. Ih lzendOrjcr: „Das ist gar nicht so einfach 

d.jrzulegen. wenn man der Sache gerecht werden 
will. Die LKCI wurde im November 1948 gegrün- 
det. Die Anregung dazu g,ih mein Kollege Dr. Hans 
Kt mm». Kr kan» zu mir und fragte mich, oh ich 
gesvillt sei, einen Karne\als\erein zu gründen. Der 
Bürgermeister würtie es davon ahhängig n)achen, 
dafJ ich mitmachte. Als NLiinzer habe ich mich 
natürlich dazu bereit erklärt. Otto Jr)hnen, der 
Ministerj^räsident eines Frankfurter Karneval Ver- 
eines, half uns beim Start. Er erkläite sicli auch 
damals l)ereit, <lic Sitzungen zu JeiU»n. falls es 
erforderlich wäre. Nun galt i»s dann ersl, in Lan- 
gen Leute zu finden, die für den Kame\al begei- 
stert waren. Bei unserer zweiten Vcrsannnlung 
waren wir bereits sieben: Otto Johnen, Kurl Wer- 
ner. Hudi Hocliheimer, Jakob Bamhach. EnLSt 
Weigt. Willi lleuB und Else Schmalz, hinzu kom- 
men natürlich Dr. KemiH- und ich. 

Kine bchwere Aufgal>e stand \or uns. denn die 
Langener Bevölkenmg war an einer Karnevals- 
Cesellschalt nicht interessiert." 

I/A: „Warum d(is?" 
Dr. Jietzi'iHlörfer: „Die Turn- und (U'sang\er- 

I ine halten ilire Karnevalabteilungen, die Kappen- 
sil*/unge>i veraiislalteten. Hingegen gab (»s keinen 
\'erein, der es sich zur .Aufgalx' gemacht halte, 
den Kanie\al tuid sein Brauclitum nicht nur den 
X'ereinsnutgliedern, son<lern der gesamten Bevölke- 
rung zugänglich zu machen. Das war etwas Neues. 
So hatten wir auch grf)Be Schwierigkeiten bei der 
Beheizung der einzelnen Ministeisi'ssel und Posten. 
Das war aber auch l>ald vorbei. Da(} unsere Sit- 
zungen gleich \on Beginn an so außerordentlich 
gut besucht wurden, (las lag auch daran, daß die 
Leute in den Jahren J948 und 1949 hujigrig nach 
N'ergnügungen waren. Das war zu \erstehen, imch- 
dem der Krieg so viel Elend mit sich braclile. 

In unseren Satzungen hatten wir auch die Pflege 
des Laienspiels aufgenoimnen. Niehl um mehr 
I.eule anzulocken, sondern in der Annahme, dafi 
das Thealeisnielen jmigen Leuten l-^remh' macht. 
Und natürlicli auch zur Bi'lebung und Abwechs- 
lung des Programms. 

Die ersten Sitzungen fanden im Saal des „Fnank- 
hu"ter Hofes" statt. Dic»ser Saal fafJt, wenn man 
eng zusanunenriickt, 350 bis 4(K) Personen. In (len 
ersten Sitzungen waren es al>er fast 50() Besucher. 

Es gab überall Schwierigkeiten und klappte doch. 
Die Bühne war zu klein, der Regisseur in der 
Vorhalle. Trotzdem wurden die Sitzungen mit viel 
Begeisterung aufgenommen und wir hatten einen 
großen Erfolg. 

Natürlich hatten wir auch eine Krisis zu durch- 
stehen, wie l)ei jedem anderen Verein aucl>. Dr. 
Kempe trat zurück. Es sali so aus, als würden die 
Mitglieder immer mehr schwinden. Die 17 Leute, 
die damals da waren, haben sich aber besonders 
für ihre Sache eingesetzt. Ich wurde dann zum 
ersten Vorsitzenden gewählt. Und wir haben es 
geschafft. Das Kind, diLs damals gel>j)ren wurde, 
ist nun ein stattlicher Mann geworden." 

I/A: „Wic'fiel Mitf^lieder haben sie heute. Herr 
(k'ifiels?" 

(k'ifiels: „Die LKG hat heule 170 Mitglieder. 
Davon ist nur der geringere Teil aktiv tätig, das 
heifjt in den Garden, im Elferrat oder in der Bült 
und hinler den Kulissen. Der größere Teil der 
Mitglieder ist passiv. Sie sind Förderer . . 

I/A: die aueh dazu dienen, die Kasse etu as 
aufzufriselun." 

(U'ifU'ls: „Ja, auch. Da möchte ich alx'r darauf 
lünweisen, da/J unser Mitgliitlslwitrag in den zwöll 
Jahren noch nicht erhöht wurde. Er beträgt nacli 
wie vor monatlich eine Mark. 

.Ms ich im Jahre 19.50 zum Präsidenten gewählt 
wurde, war Dr. Betzemlörfer bereits erster Vor- 
sitzender. Ich hatte zuerst nur die Prograimne aus 
zuarbeiten. Wir hatten damals schon tfine Reihe 
her\'orragender Kräfte. So ist heute noch unser 
Protokoller Kurt Werner der Spiritus rector, dann 
Hans Hoffart. Willi Heuß und viele andere. Mir 
war klar, daß man dem Langener Publikum, das 
wohl in der Hauptsache kamevalsfreind war und 
noch ist. et%vas Besonderes bieten mußte. Für mich 
galt es daher, mit anderen Karnevalsvereinen Be- 
ziehungen anzuknüpfen. Es ist uns gelungen, im 
Austausch erstklassige Kräfte nach Langen zu un- 
seren Sitzungen zu bekommen. Heule liaben wir 
im Zeitalter des Fenisehens allerduigs Sdiwierig- 
keiten. eiii zugkräftiges Programm aufzustellen, 
(las sich nach Meinung der Sitzungsbesucher von 
J:üir zu Jahr steigern soll. Bis heule ist uns das 
wohl gelungen. Wenn die Ansprüche aber weiter 
sleigen, steigen für uns damit auch die Schwierig- 
keilen. sie zu erfüllen." 

Programmgestaher sein ist nicht leicht 
LA: „Vielleiehl gt/jt'ii Sie einmal (Uirauf ein, 

Herr Werner, da Sie ja heute der Prof^ramnißeslal- 
ler sind." 

Werner: „Die Schwierigkeiten. Non denen cIhmi 
nu'in Kollege Ministerpräsident GeifJels sprach, 
sind tatsächlich vorhanden. Sie sijid alx*r erst in 
den letzten Jahren angewachsen. Als wir die Sit- 
zungen noch im .Frankfurter Hof veranstalteten, 
war es üblich, daß wir sie weitgehend »nit eigenen 
Kräften geslalteten. Das war nicht nur eine schöne 
Sache, sondern vor allen Dingen auch eine billige 
Angelegenheit. Denn leider sind mit tlem An- 
wachsen des Wirtschaftswunders auch die An- 
spriiche der auswärtigen Büttenreilner gewachsen. 
Das ist etwas, was nicht gerne gesagt wird, und 
schon gar nicht vom Bujid Deutscher Karneval, 
unserer Dac^rganisation, gern gesehen wird. Bei 
unseren ersten Sitzungen traten viele bekannte 
Namen aus unsere« Reiljen auf. Ich darf da nur 
an Jakob Bamliaclu Else Schmalz. Ella Meurer und 
die Fröhlichen Fünf unter Hans Hoffart erinnern 
— alles Glanznummern. 

Dann hatten wir auf einmal die Gelegenheit, in 
der Turnhalle aufzutreten, die eine Bülme von 
110 qm Fläche hat. Es ist klar, daß auf dieser 
Bühne sich etwas tun mußte. Zunächst nmßte ein 
ßühnenaufl>au geschaffen werden, der dem Publi- 
kum nicht nur etwas Besonderes zeigte -- es galt 
auch. <lie Bülme lebendig zu gestalten. So kamen 
wir dazu, nicht nur D^orationen zu schaffen, 
sondern für bis zu 80 Karnevalisten Sitze auf der 
Bühne zu schaffen. Aus Rüsselsheim. Darmstadt, 

Frankfurt, .Mamiheim und so weiter kamen die Gar- 
disten, die dort .schon während einer (Kler mehrerer 
Sitzungen safk;n. Die Farbenpracht dieser leben- 
den Bühne unterstrichen das Programm. Dem Büh- 
nenauf})au widmen wir immer l>esondere Sorgfalt. 
D»*r Leiter des Bühnenaufl)aus, Emst NS'eigt, uikI 
die Lange-Latte-Gardisten geben sich immer \iel 
Mühe damit. Das ist gar nicht einfach, da wir oft 
während der Obungsstunden vrjn Abteilungen des 
Turnvereins unsere Bühne aufljauen müssen. Das 
zu d< n Vorbereitung«! einer Sitzung. 

Meine .Aufgaln» als Programmgestalter ist viel- 
gestaltig. Ich bin auch noch Schriftführer d<-r LKG. 
Prolokoller und Büttenrc*dner — und das letztere 
nicht nur in Langen. Der Programmgeslalter einer 
Sitzung der Art, wie wir sie aufziehen, hat viel zu 
tun. Da unser Niveau immer mehr stieg, mußten 
wir mit auswärtigen Kräften Verl>indung halten, 
und zwar nur mit erstklassigen Karnevalisten. Da- 
bei ist zu betonen, daß mancher Büttenredner nur 
deshalb nach Langen kommt, weil ilu» eine per- 
sönliche Bindung an die LKG fesselt. Da sind 
Namen zu nermen wie Mickedormel (Dannstadt). 
Ziegler und Maurer (Mannlieim) und in letzter 
i^it Charly Hey (Darmstadt), vorher noch Harr>- 
Koob fOffenbach) und Walter Solm aus Mann- 
heim. die jedem Anhänger und Freund des Karne- 
vals in Langen etwas Ijedeuten. Dann kommen 
noch Seligenstädter hinzu, mit denen uns seit zwei 
Jahren eine herzliche Freundschaft verbindet. 
Wenn wir diese Namen nennen, dann ist der Be- 
such der Sitzung garantiert. 

„Kritik des Publikums ist grausam' 
Ich war von jeher }>emüht, den Ablauf der Sit- Die Prograrium' unterliegen nicht nur der Kritik 

des Publikums, sondern audi der der Presse. Und 
dies« Kritiken sind oft sehr differenziert. Di<* Kri- 
lilc des Publikums ist grausam, nicht nur l>ei Frem- 
densitzungen der LKG. sondern im allgemeinen. 
Mit dieser Tatsache müssen wir uns abfinden. 

Zungen so festzulegen, daß sich die Vortrage gegen 
Ende zu steigern. Aber wer kennt die sdwierig- 
keiten, mit dcmen ein Programmgestalter rechnen 
muß! Auswärtige Karnevalisten sind nicht immer 
vor Beginn der Sitzung da, da sie ja oft auch noc^ 

woanders be.sehäfligt sind. Bis die Leute nun im 
Saal sind, Ik^tl der Verantwortliche für einen rei- 
bungslosen Ablauf zumindest gelinde ausge- 
driickt; — Herzklopfen. E.s gibt aber auch wityler 
Mitwirkende, die zwar frühzeitig anwesend sind, 
daim aher zu einer beslinunten Zeil wieder zu 
einer andeien Veranstaltung weg müssen. Ich bin 
froh und glücklich <larüber. dies alles einmal öf- 
fenllich sagen zu kimnen. \'ielleichl ist im kom- 
menden Jahr d(jch eine größere Zahl unserer Gästen 
geneigt, diese Schwierigkeilen und ihre Auswir- 
kungen zu akzeptieren." 

L'/.: ..Sehwieriii,keiten, die es manehvuil uueh 
mit sich bringen, daß die Verabschiedung eines 
Mitwirkenden gelegentlich in dir IMn^ie uezo^en 
u inl, nämlich dann, wenn man tt eiß. dafi der- 
jenifie. der danach aufzutreten hat, el)en erst gr- 
kommen ist und noch nicht für den Auftritl be- 
reit ist." 

Werner: „.^ueh <li,s i.st der hall. Da gibt es aher 
noch genug andere Mittel, das zu überbriicken, 
z. B., da/i man zinn Schunkeln auffordert Der 
Vorwurf, der mir inuner witxler gemacht wird, ist, 
die Sitzungen dauerten zu lange. Ich weiß das mn 
zu gut. Und ich war von jeher bestrebt, die Länge 
der Sitzungen zu kürzen. Aber wie sieht es in 
r/nen) Progrannngestalter aus, wenn er sich im 
Spätsommer an die Schreibmaschine setzt, um die 
Leute, die er ntm einmal für eine Sitzung der 
LKCJ haben nmß, anzusclireiben und er dann von 
90 Pn)zenl die .Antwort bektimmt: Wir konunen 
zur ersten Sitzung. Wir haben ja grundsätzlich 
zwei Fremdensilzungen in Langen. Der Progiannn- 
gestalter ist also gezwungen, diese Mitwirkenden, 
die so \i«'l für uns bedeuten, zuzusagen. Bei der 

zweileti Sitzung wird es meist .schwieriger. I)itv« s 
Jahr sind wir aber in der glücklichen Lage, in bil- 
den Silzungsprogrammen gejuigend Abwechslung 
zu haht^i; \Vir haben Tanz drin, (iesimg und vitale 
Bütlenre<lner, Ks liegt uns fert>. Langweiligkeit 
willirend der Sit/rmg aufkonunen zu lassen." 

(U'ifiels: "Wir sind auch innner l)estrohl. nur 
.saubere Vorträge zu (Jehör /.u bringi*ii. Dies 
schon wfgen der Mitglieder dr-r heidn« (Warden, 
die schon voi jähren tmsere Sleckenplerde w.iien. 
als wir noch gar kein G<'ld hallen. .\ls wir uns 
noch <{uälen nnifMj'n. um /utn Notw«'ndigst4^> /.w 
kommen, entstand in tms schon der Gedankt*, /n- 
ersl eine Männergarde zu gründen und dam» »pii- 
ter eine Tanzgarde. Di«- (fardisten und Oardislin- 
neu zu iind<*n machte nicht so grofie Sirhwietiii» 
keiten, als zu den Uniformen zu kommen. 

Ich kann mich noch entsinnen, wie ich nül Di. 
Bet/endörfer zusanunen im Rheinland einen Kiuf- 
\erlrag über dreieinhalb tausend Mark für Uni- 
formen unlersehriehen habe, ohne daß wir iHtieii 
Pfennig (Jehl in der Kasse hatten. I*'.s spriclU .iln r 
für tlie LK(J und jeden einz(*lnen in ihr. daß wir 
tenningerecht bezahlt haben, ohne irgendwo puuj- 
pen zu nn'issen. Darauf bin ich he.sonders slolz. 

Das Verhallen unserer beiden Garden ist nicht 
nm in Langen, .sontleni auch auswärts voibildltcb 
Inuner wieder hört njan das Wort Halbstarke, Di«- 
Mitglif»der heider Garden fallen in diese juln- 
gänge, die man .so bezeichnet. Ihr Auftreten, ihn 
.Art und ihre Anständigkeil läßt dieses Woil abei 
bei den Mitgliedern imserer (Jarden nicht z.ti " 

l/A: „Herr Ht>ffart, tvürden Sie uns ah ("fwf drr 
('.arden ettcas über die Iteiden Garden der LKC 
safien?" 

Hoffart: „Dei Karneval ist nicht nur etwjLS fürs 
Ohr, stmdern auch fürs Auge. Das war mit ein 
Gnuid, der uns bevvogen hat, eine Garde aufzu- 
stellen. Wir hatten uns vor Jahren in den Kopf 
gesetzt, eine besondere Garde ins Leben zu lufen, 
tmd zwar eine Lange-Latlen-CJarde. Wir nahnu^n 
nur Bursclien mit einer über 1.80 Meter hinaus- 
gehenden CJröße — eine Anlehnung an die langen 
Kerls des Soldatenkönigs. Wir rechneten damit, 
daß die Gardisten lange Jahre dabei bleiben. Des- 
wegen haben wir auch so grf)ße Uniformen ma- 
chen lassen. Leider hat es sich aber gezeigt, dafJ 
manche Gardisten nur ein ikUt zwei SaLstms mil- 
geniachl haben. Dimn aber begannen schon die 
Schwicrigkeilen. Ersatz zu Ix'konumui. Die Be- 
werber mußten niclit nur in die Uniform, sondern 
auch zur (iarde passen. Es mag vielleicht (»twas 
vermessen klingen, wenn ich feststelle, daß wir 
nicht jeden in der Garde haben wollen. Es gibt 
genug über 1.80 Meter Grofie. die bereit wären, 
(»ardist zu werden -, aber wir wollen nicht alle. 
Denn die Garde ist das .Aushängescliild eines 
Karnevalvereins. Der Gardi.st (Kler die Gardistin 
sieben stets im Blickpunkt der Öffentlichkeit. Ein 
Versagn» und ein Sich-danebeA-Benehmen wird 
doppell und dreifach angekreidet. 

Keineswegs soll aber der tierische Emst. Non 
den» so \'iel gesjirochen wird, in den C>ard(>n fierr- 
schen. Es soll ein Vergnügen und ein Hobby sein, 
trotzdem geht es aber nicht ohne eine gewi.sse 
Disziplin. Um den guten Namen, den die LKG 
zweifelsohne weitum hat, nicht als fraglich hin- 
zustellen, müssen sich dit* Gardisten und Gardist in- 
nen manchmal auch etwas einschränken. Wenn 
heute ein Ruf an die Gardisten ergehl, daß das 
und das zu tun sei, dann wird ohne .Murren Folge 
geleistet, und zwar gem." 

Etwas für's Auge: Die Garden 
Ceifiels: „Die Schwierigkeiten sind sogar noch 

größer, als es (fardemarschall Hans Hoffart eben 
dargelegt hat. Djis gilt vor allen Dingen für die 
Tanzgarde. Die Mädchen sind in einem Alter, m 
den« es durchaus normal ist, daß sich .schon the 
eine odirr amiere verheiratet tmd damit aus.seiiei- 
det. Ersatz zu finden ist nicht immer leicht. Noch 
schwieriger ist aber die Talsache. dafJ tlie Tätizi 
innner wieder mit den Neulingen einstudiert wer- 
den müssen. Und tias trifft besonders für uiLseie 
Khrenkonnnandeu.se Klfriede Hoffart zu, die aus 
gesundheitlichen (tründen nicht mehr Kommen- 
deuse ist, aber nach wie vor die Tänze einsludieit. 
Mit dem Kinsliidieren der neuen Tänze wirtl be- 
reits im Sommer begonnen. Jeden Mittwoch wntl 
in der (leschwisler-Scholl-Schule trainiert. D.ibei 
wird .so ernst gearbeitet wie in jeder Ballt?ttschule. 

Die LK(J geht keinem Selbstzweck nacli- Sie 
hat sich die .\ufgabe gestellt. undertMi l'reude zu 
bereit(?n. Und dazu nniß man selbst — ich tnöchte 
es einmal ganz banal sagen: — Spaß an der Kretul' 
haben. Die in der LKG tätigen Idealisten bringe!» 
die Vorau-sstttzung mit. Das ist für mich auch 
inuner der (Garant, daf^ nichts schiefg(4it. 

Es gibt natürlich auch— und sie wollen wir liiei 
niehl vergessen — Kräfle in der LK(i, tlie s<'hi 
aktiv sind, aber im Hintergrund wirken und nicht 
im Scheinwerferlichl stehen. Sie lelsl(.*n eöiMn 
Großteil der .Arbeit. Ich will da nur an unseien 
Kassierer Georg Schmidl denken, der die Beiträge 
erhebt, die Buchführung zu erle<ligtfn hat tmd sicfi 
inuner sorgen muß, oh man gut über die Rimtfen 
kommt und nichls draufzulegen hat. Wir sind ein 
eingetragener Verein; ein Defizit würde al.so jetles 
.Mitglied treffen. Zu nennen ist i»och Willi Heuß. 
der für den Manöverhall und Gardeaufmarsch in 
jedem Jahr eine ungehtMire Arbeit zu leisten hal." 

Der Protokoller und die Narrenfreiheit 
LA: „Herr Werner, mtch eine h'ra^e: Wie stefit 

es mit der Xarrenfrcihc'it? Können Sie in Ihrem 
Protokoll, das der Würze und Schärfe nie ent- 
behrt, alles 4«gc'«, was Sie ^erne .satten möchten?" 

Werner: „Leider nicht! Allerdings nelune ich 
mir die Freiheit, die Narrenfreiheit, weitgehend 
das zu sagen, was ich gerne sagen möchte. Und 
dazu geh()rt aber nun das bekannte Fingerspitzen- 
gefühl. Das lK.*konnnt man nicht von heute auf 
morgen. Ich halM» es al)er im Laufe der Jahre l)C- 
kommen, meine ich. Früher sagte ich t»lwas aggres- 
siv. während ich es heute dank der Routine viel 
besser und wirksamer ausdrücke. Wenn icli zur 
Feder greife, weif} ich genau, wo ich verletzend 
wirken könnte. Das vermeide ich. .Man soll den 
Leuten — und hier geht es ja im allgemeinen um 
gtwsse verantwortliclie Leute in <ler Stadt und in 
der Stadtverwaltiuig insbesoiulere — manches un- 
Iwdingt sagen. .Aber in einer nicJil verlel/x-nden 
Form. Ich bin sell>st froh darüber. dafJ mir das 
bis jetzt gelungen ist." 

CUiißeh: „Dazu mufi i^ji sagen: Wemi Du in 
Deinem Protokoll sagst, die Straf}<* ist duster, dann 
ist sie el)en duster und daim gehören dort I.»a- 
temen hin. Und das kannst Du s(*c}ismal sagen, 
urul dann kann es trotzdem) nicht verletzend sein. 
Ob sie jetzt Geld haben, um Lam|)en hinzu- 
machen. das ist eine Saclie für sich." 

Werner: „Ja, das .stimmt. Aber trot/xleni gihl es 
gewisse Dinge, die mit Glacehandschuhen ange- 
faßt werden müssen. — Um auf diese Dinge ein- 
zuwirken, habe icli j** auch noch freitags .ds 
.Schorseh vom Vierrohrnbmnne' Gelegenheit, i'in- 
zuwirken. Diese Glossen nehmen mir selbst aller- 
dings sehr viel Stoff für mein Protokoll oder fiir 
meine Bültenre<len weg. Was ich in der LangetM-r 
Zeitung einmal gebracht habt*, das' kann it.h 
.sclilecht im ProtoKoll nodi einmal wiederliolen. 
Und wenn dann innerhalb kurzer Zeit zwei Pro- 
tokolle von mir v(frlangl werdtni, dann ist dus 
nicht ganz einfach für mich." 

Geißeles: „Dann ist es ja direkt ein (Mück, dafi 
Du noch vieles zu Ix'aiLstanden luLst .So fehll dei 
Stoff niclit." 

Werner: „Ich wilf't» anders ausdrücken. Ich bin 
.sehr froh und dankbar, daß mir die Statltväl« ! 
immer wieder Olegenheil zum Anprangern gtjben 
Denn ein Märchenwald und anderes in Langen isi 
absolut dazu gc>cignet, in der Bült durch den 
Kakao gtvu>gen zu werdtfii." 

LZ: ..Sun hört man allerdintis, daß die I'iriiui. 
die den Märchenpark aufzielwn wollte, liankrott 
Hemacht haben solL" 

Ceißels. nnt zwei lachenden Augen: „Wei. tlie 
(Jebrüder (Jrinun?" 

Laienspiele in der LKG eingeschlafen? 
LZ. „Darf ich noch einmal zum Laienspiel zu 

riickkommen. Es Mit w am, als oh daji in den 
letzten Jaixren einf^eschlafen xei.^ 

Dr. Betzendörfer: „Es ist al>er nicht eingeschla- 
fen, weil wir ein Fiasko mit dem Laienspiel er- 
lebt hätten. Gerade das Stück ,Kurul um den Vier- 
röhrenbrujmen' war so eifolgreidi. (Uf5 immer 
wieder gefordert wurde, das Stüde, das nur von 
Mitgliedern der LKG gespielt wurde, noch eimnal 
aufzuführen. Da hat sic^i Kurt Wemci als ein 
großartiger Tlieaterdichter erwiescfi.** 

LZ: „Könnte en nicht noch einmal zu einem 
wichen Spiel kommen?" 

GeißeU: „Man muß l>erücksichtigen. daß es da- 
mals noch keine Gastspiele auswärtiger Bühnen 
in Langen und audi noch kaum Fernsehapparate 
in den Häusern gab. Wenn gefragt wird, ob das 
I.«aienspiel künftig für um tot ist, ist es sdiwer, 
diese Frage zu Ijeantworten. Idi glaul)e allerdings 
kaum, da» wir nodi einmal etwas ähnliches auf- 
führen werden. Denn heute gibt es fast in jeder 
Wohnung einen Fernsehapparat. Und das mac4it 
vid aus. Ich glaube kaum, daß es noch einmal 
dazu kommen wird." 

LZ: Auch auf einem der nächsten Heimatfeste 
nichi?^ 

Werner: „Das ist eine Gewissensfrage. Denn ob 
und wann das nächste Heimtitfest in Lungen sUtt- 
findet, das ist offen, ja fraglidi." 

Dr. Ik'tzendörfer: „Ich kami }>ositiv l>eantwoi- 
ten. daß in dit'seni Jahr kein Heimatfest veranstal- 
tet werden kaim . . 

L'A: „Da* ist nef*atii 
Dr. Betzenäörfer: . . eine i>ositive Antwort 

gelx-'n, die al>er negativ ist. Erstens dnmal gibt e» 
irgeiklwelclM; Schwierigkeiten wegen des Platze- 
'Zmiii anderen hal>en in diesem Jahr zwei Vereine 
der Frohsinn urvl der Turnverein, ihr hundert- 
jähriges Bestehen. Und da wird wohl das guiz< 
Geld ausgegel)en werden." 

Hoffart, der Vorsitzeixler des (»esangveieiii«^ 
Frohsinn ist: „Hoffentlich!" 

LZ; „Herr Werner, u ürJefi Sie zum Srhiuff etne 
Pointe beisteuern?" 

Werner: „Eine Poüite auf Koiranando? Nun. wii 
haben zu Begimi von der Frage de» Prinzen(siar> 
gesprochen: Zu was braudien wir eine PrinzeMion 
wo wir mit unserer Tanzgarde doch elf Prinzessio- 
nen haben?!** 

Wir midien flLr imsere BetriebsstttUe 
!■ NBU-IBBNBURO 

Weibliche Arbeitskräfte 
auch für halbe Tage und auch BItera Frauen 
«owio 

Junge Metiger 
für un.sorc Feinkostfabrikation 

Besondere Vorteile: 
5-Ta«e-Woche, verbtlUntes MUtiaxeisan, 
gutes Betriebsklima 

Vorsprache erbeten: 

TÜRK & PABST 
Xlleite Deutiohe Feinkostfabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG, Hani-BSokler-Rlrale Ifi, 
Telefon 3605/3606 

Die 

Deutsche 

Wir stellen laufend «in 
UNGELERNTE KRÄFTE 
(mOnnllch« und 
oll Pettfoctiorb«ll«r(lnnen), Potlorb«M«r(inn«ii) 
und Rtflnonioihoffouon (Ur dvn •lntod>«n Posi-, Krotifahr* und d«n R«lnl0ungidi*flil b«i dor> A*m!«rn Im Rh»ln Matn-G«bi«t, Int- bvsondir« In frnnkfurl, Olfenbat}), N^u 

RlinflACnACf tongan. Hanau und RU«ialth«lm; DUIIQOpUji Qi, AngatUlll« für den »Inlactien welb- 
lichon Fefnm«ld«dl«ntt b«lm Farnmtid«oml 3 1 » Fronklurl 

bietet Yilr bieten: 
I I • einen geiidierlen Arbeiliplatz 
Lebens** Fortkommonsmöglichlccilon 

• Bezahlung nach Tarif, Kinder- 

Stellung 0 großzügige sozial« Betreuung 
• Zutolzvcrsichorung (beamlen- 

tihnliche Versorgung) 
• verbilligle Unterbringung am 

Dienstort 
• bei Erfüllung bestimmter Voraus* 

Setzungen: 
a) für Verheiratete Tr^nnungsent- 

schödigung von täglich 7,50 DM 
b) Übernahme in dos Beomtenver* 

hältnls. 
Wir erwarten: 
daß Sie mlnd«ft«nt 17 lahre und möglldisl nicht ölt«r «Is 40 inhrtt «Ind 
Bewerbungen und Anfragen rlcltlen Sie bitte an. 
OBERPOSTDIREKTION FRANKFURT A. MAIN 
Diantitlell* IM D 8 oder an Ihr Postamt 
Herkbldllei Ober die Höhe dei Verdlenile« tind bei allen Aemteif) erhdltlldi. 

ViiK 

Vertreter 
der Land und Leute kennt und alLseits Vertrauen genießt, 
für Langen und Umgebung gesucht. 
Neben Provisionen werden bei erwiesener Eignung feste 7m- 
schüsse und Leistungszuschüsse gezahlt. Bei Bewährung Be- 
■■tandsübertragung möglich. Bewerbungen an 

INTERUNFALL 
Internationale Unfall- und .Schaden.sver.sicherungii- 

Gesellschaft AG 
Bezirk.sdircktion Frank/urt (Main), GoetliesliuHe 4-8 

Versicherung aller Art 

Zum 1. April l!)02 stelle ich ein: 

kauf. Lehrlinge (männlich und wcihlldi) 

und Kfz.-Schlosserlehrlinge 
Gute Fortijiidungsmöglichkciten, 4Ü-Std,-Woche (bis Ui.Ialue) 
Bewerb, m. Lebenslauf und Lichtbild erbeten an: 

Emil Mueller Kraftfohrzeuge 
FIAT-Fabrikvertretung 
OFFENBACH/M., Sprendlingei Landstraßo 234 
Telefon «8 15 21 

Infolge Vei grijOei iinng unseres UnlornehnienH .suchen wir noch tiiclitige Miliii heiter und /wai 

Kaufmann. Angestellte(r) 
mit techn. Versltindnis für unsere Abteilung Koslenabrechnune 

StenosekretdrI n 
mit perf. engl. Sprachkenntnissen 

Junge welbi. Kraft 
für die BedicnunR imd Vorfüluung unserer modernen VAIilTYI'F, R- 
.Schreib.ietzmnschincn. Vorkenntnisse nicht erforderildi 

Hilfskräfte 
für unsere Adrt'HHenplatlen-Prüßei ei. Ks hnndelt sich un) eine sitzende 
HeschiiftißunK mit Kuten Verdlenstmöglichkeilen. Voikenntnisae nicht 

erforderlich. 

Mechaniker 
zur U<^piinitui- und Montage unserer VAHITYPKR-.Schreiiisetzmasctiinfn 

Wir bieten angenehme Arlieitsheriingungen in einem nuidernen Betrieli. Hchriftlidii' Bewer- 
l)ung oder per.silnliche Vorstellung eibeten an: 

ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprrndlingfn b. Ffm., Robert-liosch-Ktraflr .S . TrI. I.uxrn <>6041, App. 38 

Putzer u. Weißbinder 
bei gutem I-ohn sofort gesucht. 

5-Tage-Wodio, 

GEORG HEENES 
WelBbindcrgeschHft - Bnchgasse 

Alle Weißbinder- und 

Tapezier-Arbeiten 
führt sofort aus 

GRAF 
Langen, Wolfsgartenstraße 80 
Telefon 3316 

Klein- 

Tronsporte 
Umcflge 

von u. nach allen 
Orten fUhrt hui 

für Sie 
AUTO-WOITK E 
Langen, Westend- 
strafle 42, Ruf 2471 

.niooton* 
ist altbew&brt gegen 
Bettnässen 
Preis DM 3.2S 
in allen Apotheken 

Fohrrflder 
In allen Predflagen 

Sdinttidttr 
Dorotheenfitr. 8-10 

e 
c. 

XJ 
E 

e 

ob 

express-reinigung 

Stresemann-Ring 5 - Telefon 33 02 

eröffnet am 1. März eiae 

Annalimestelie 
in der DIEBURGER STRASSE 3 

Dazu suchen wir für sofort 

1 erste Verkäuferin 

s 

Diese wird in unserer hiesigen Filiale angelernt, bei dieser ist ^ 
persönlidie oder scfariftlidie Bewerbung erbeten. ^ 

erhemdenschnelldieost-irpiiiih rriiigm-ffiriirn 

G roßhandel fler Heizungs- ii. Sanitiii hriinche In Frunkfurt/M 
sucht fachkurulißo 

kfm. KRAFT 
für Lagerverkauf und Versand im liiiiendiensl. 

Cieiioten weiden .seltjstiindiges Arbeiten. 2-Xinimer-WulinunK 

Ferner wird gesucht 

jg. KRAFTFAHRER 
für VW-hieferwagen 

Bewerbungen erbeten unter SB 1012 an WKI- KA Werbe- 
gesellschaft, Krankturt am Main, Postfach 2149 

Mit dem linken 

Fuß aufgestanden? 
Dof ist nicht ichlimm! Ohne zUnftIgM Frühstück den 
Ton beginnen - das ist schlimmerl 

Norw«gifdier 

SteppenkOse 
45 •/• Fett i. T 2S0 B 

Mettwurst grob und fein . QD 
einfach  200 g • wW 
Frifoh« hol!. 

Eier SröBe A 10 Stück nur ■•35 

Kaffee Express Extrakt aus 0 ÖQ 
100'/« reinem Bohnenkaffee , . SOgDs. 

US-llllputen brcftfertig 0 OK 
2-3 Kilo schwer 5f0 g 
Deutsche 

Hänchen broifertig 4.98 

Deuttcha 

HiHin 
Marke „Kok" 1100 g Stück 
Meroner 

Kortraubensafl .«.o. 115 

Ingelhelmer Rotwein i w 
LHarfl.o. 01. ■•lU 

Heringsfilets ^ qa 
Marita „Treudt" 2 D». ö 2M g oVW 

3Hftabam 



Kredite für Jedermann 
schnell, unbUrokratlsoh und diskret, 

0,4 Vt Zinsen p. M. 

^ranz Scktaud - Langen, Bahnstr. 39 
Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 — 13.00 Uhr 

Verkiesalung 

GEGEN 
U N " 

IM BAU gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wussereinbrüche 
Milch-, Essig-, Humlnsfture 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt In: Schwimmbassins, Aufzujässchächten, 
Tunnels und Stollen. 

MULLER & niGDEI. - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Überführungen 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch 

1 Packer, 
Lagerarbeiter 
und einige 
Frauen ein. 

Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zulxlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
In der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennercl und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

Gardinenverkäuferin 

zum 1. April od. früher gesucht. 

J.K. Bach 
Fahrgasse 17 

NUR Liebfrauenstraße - Ecke Hollgraben 
Gegenüber Oll & Heinemann und Tegatinus 

Neue Preise! 
ALLE FERNSEHER REDUZIERT 

Nie mehr so billig ! 
(NORPfllENDE) 

cmFAVORIT 
bicher I komplett mit allen Programmen 

738,- 
998.-I 

nur 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir 

Arzt (innere Medizin) (eng!. Sprachk.) KUclienpersonal 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) Fcrnsohreiber 
SlenotypisUnnen (engl. Sprachk.) Elektriker 
Ilelzungsmonteure Gabelstaplerfahrer 
Heizer Femmeldemechaniker 
Zimmermädchen Reinigungspersonal 

Lebensvers., FahrkostenzuschuB, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M MIl. Flugliafen, 
Montag — Freitag, 08 — 15 Uhr. Bitte Auswels vorlegen. 

Tüchtige 

Elektro-Ingenieure 
(aucli für Verkauf) 

Konstrukteure 

techn. 

Zeichner (innen) 

Stenotypistinnen 

zum frühesten Bintrlttstermln gegen 
gute Bezahlung gesucht. 

Fa. Ing. GÜNTHER ZIEGLER 
Industrie - Elektronik - Automatik 
LANGEN, Pittlerstraße 48 

nur 

Wir stellen ab sofort oder nach Vereinbarung 
noch folgende Mitarbeiter ein: 

1 perfekte Stenotypistin 

2 weibl. Bürokräfte 
mit Kenntnissen in Stenografie und Masobinenscbreiben 

Außerdem suchen wir 

1 Korrespondent (in) 
für allgemeinen Schriftverkehr 

Wir haben die 5 Tage-Woche. 
Schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
lAngen/ilessen, RheinstraOe 27/29 

INSERATE 

bineQ wu immer 

fiühzeitig 

luizugeben 

59-cm-Philipi kompl. m. allen ProBrammen 698,- ^ 34,- 
59-cm-Grundlg kompl. m. allen Programmon 798,- ^ 40,- 
59-cm-Loewe kompl. m. allen Programmen 760,- o 38,- 

Bille vergleichen Sie! 
# Alle Gerittefabrlkiieuu.orlgliMitver|i(Kl(t • 

Nur bei uns: 
Luxus-Stereo- 
MUSIKSCHRANK 
in Super-AusfUhrung 
mit Spitzenradio, Stereo- 
iO-Platten-Spieler u. wun- 
derschöner Spiegel- 
Hausbar 

Ohne Anzahlung 

I Jetzt kaiifeiil I.Zaltlimg ab Mai 

Noch efWOS* OelegwihtHtnobtl«. • 
• 55-cm-F«riit9h«r tclioii ab S58,— | 
S S9-ciii-F«rnt»li*r schon ab 4J8,— X 
Komplett mit ollen Progrommen Volle Gorontie 
KNnd*ndi«nit mit 7 W«rkttaltwag«ii 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
DaiFachgeichält (Ur Fernjehen mit der rieilgen Auiwahl 
Llebfrauehstrolle 5;V=nub'röu" Tel.22868 

^(ten Sie mit dtK 3^t... 

modernisieren Sie Ihr Heim 
durch neuzeitliche Ölheizung 
sowie Badeeinrichtungen 

Olöfen in großer Auswahl 
Elektro-IIerde 
Kohlen-Beisteiiherde 
Vollautomat. Waschmaschinen 

fertig angeschlossen. 

Auf Wunsch Abholung! 

KARL DAMMEL Mörfelden 
Bahnhofstr. 6—8, Tel. 2010 u. 2349 

Dlktler-Cerüte - Rechenmaschinen 
Addlermasctilnen - Büromöbel 

Neu ab 
alt ab bO,- 
TZ ab 10,- 
Anz. ab 10,- 
Nauwertige 
S0hr billig 

Teilzahlung 
Miele, MIetIcauf 

Günther Schmidt K. G 
Ffm. Kalserslr. 79 direkt om Hpbf. 
Büromaschinen 
Großhandel mit Einzelverkauf 

Vermieten Ist Vertiau^nssache 
Haben Sie Häuser, Wohnungen, 
Zimmer, kommen Sie zu uns, denn 
der Fachmarm berät und vermie- 
tet für Sie kostenlos. Es erwarten 
Sie nur seriöse Mieter. 

WO-VER-MI Inb. M. NAUMANN 
Feldbergstraße 7 

RHEIN-DECKEN 

BAUSTA-DECKEN 
Wenig Arbeitszeitaufwand 

Geringe Baufeuctttigkeit 
Rascher Baufortschritt 

irm RHEINBAU 
a M. B. K 

Offenbadi (Main) 
Nordiiog IZ5> Telefon 818SS 

Die 

Deutsche 

Bundespost 

bietet 

Lebens- 

stellung 

Wir stellen laufend ein 
HANDWERKER 

(mit Oeseilen- odei Fachorbeilerbriel) 
lüi dwn fernmeldslectanitchen Otensl (Eleiciriker, Schiossef u Krade artverwandtei Berufe »owie Femmec^oniker) beim Fernmeidebauami Frank furi und den Fernmeldeämtern det Bezirk«, 
lUr den motchinenledinitchen OientI (Elektriker. Sdiiosser und Krötle artverwandter Berule so 
wie BOromatctiinenmeciianiker) bei Aemtern in Frankfurt; 
für den krallfohitedinlsdien Dlennt (Kraftfahr zeughondwerker und Kräfte ortverwandier Be- rufe) bei den Bezlrkiwerkstötten für Postkrafi- wagen in Frankfurt und Kassel sowie beim Postamt Kossei 
Wir bieten- 
• einen knssniasten Arbeitsplatz und 

Fortkommentmöglichlteilen 
• Bezahlung noch Torii, Kinderzuichlog 
• groBzügig« soziale Betreuung 
• Zusotzvarsicherung (beomlenähnlidie 

Versorgung) 
• verbilligte Unterbringung am Dienslort 
• bei ErfCllung beslimmler Voraus- 

setzungen! 
a) für Verheiratete Trennungsenlsdiä- 

digung von löglidi 7,50 DM 
. b) Übernahme in das Beomlenverhöltnis Vvif 

daß Sie mindesten» 1/ Johie und nldit äll#r als 45 Jdhre — Im fernmeidetedinischen Dienst 
Sewerbvegea und AAlrosee ricttten Sie bitte an: 
OBERPOSTDIREKTION FRANKFURT AM MAIN, Dienststelle III D •, oder an Ihr Postamt 

IM>«> dl« MW» V«idl*uU» «lad pllf •ifettlllidi. 

nidii öiter als H )ohre — sind. 
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Ferngesteuerte Pagen im Hotel der Zukunft Ein weltpolitisches Mosaik 
Riidoir Catin sprach Uber „Indien und seine Probleme" 

Die „aitluelle Stunde" mit Itudolf Cahn hat 
In drei Vortrügen schon ihren festen Zu- 
hörcrkrcis an der Langcner Volkshochschule 
gefunden. I3edauerlichorwelse ist es nur ein 
kleiner Kreis, der «ich kaum durch ein neues 
Oesicht erweitert. Im Zuge der Erwachsenen- 
bildung hat sich Herr Cuhn in den Vortrügen 
(lieser Reihe lediglicli das Ziel gesetzt, durch 
Aufdeckung politischer Zusammenhänge dem 
nicht auf Politik spezialisierten Zeitgenos.sen 
das Verständnis für die täglichen Nachrichten 
aus aller Welt zu erleichtern. Dabei wird 
keinerlei Wissen vorausgesetzt, sondern, so- 
zusagen aus den Uranfängen lieraus, in logi- 
schem Aufbau ein Problemkomplex der gro- 
llen Weltpolltik zusammengesetzt. Es Ist ge- 
wissermaßen eine Arbelt hinter einer Glas- 

wand, die Rudolf Cahn an diesen Abenden 
absolviert, in denen er Steinchen zu Stein- 
chen zu einem Mosaik zusammensetzt. 

Diesmal war es „Indien und seine Pro- 
bleme", mit denen er sieh geistig auseinander- 
setzte. In der Praxis wurde daraus ganz 
zwangsläufig eine Betrachtung des politischen 
Kräftespiels in Asien, in das eine ganze Reihe 
von Staaten eingeschlossen wurden. 

„Es gibt kein asiatisches Zusammengehörig- 
keitsgefühl, sondern nur gemeinsame Pro- 
bleme und eine Art Solidarität in der Ableh- 
nung des Kolonialismus und der daraus resul- 
tierenden Ressentiments gegenüber den Wei- 
lien", stellte Herr Cahn fest. 

Kommunisten, Neuralisten und Antikom- 
munisten, reaktionäre Kräfte unter den Antl- 
kommunlsten, die nur darum die Kommuni- 

Aus der Welt des Films 

„Drei Mann in einem Boot" (UT). Eine 
lustige, sorglose Urlaubsfahrt, wie sie sich 
alle Männer erträumen, unternehmen Heinz 
Erhardt, Hans-Joachim Kulenkamptf und 
Walter Giiler in dem Gloria-Farbfilm „Drei 
Mann in einem Boot". Die Reise führt auf 
oinem Motorboot vom Bodensee den ganzen 
Rhein hinunter bis nach Amsterdam und ist 
gespickt mit vielen heiteren Zwischenfällen 
und garniert mit so hübschen jungen Damen 
wie Susanne Cramer und Ina Duscha. Seine 
literarische Grundlage: der weltbekannte Un- 
terhaltungsroman von Jerome K. Jerome. 

„Für ilin verkauf icii mieii" (UT, Spätvor- 
stellung). In seinem letzten FUm „Für ihn ver- 
kauf ich mich" spielt der unvergeüliche 
Gdrard Philipe, dessen früher Tod die Welt 
um einen der genialsten und menschlichsten 
Schauspieler ärmer machte, einen human ge- 
sinnten Politiker, der — nicht um seinetwillen 
— sein eigenes Glück verspielt. 

„Zelin kleine Negeriein" (UT. Jugendvor- 
stellun£;4. Das Leben im Dorf der zehn kleinen 
Negerlein könnte paradiesisch sein, wenn es 
keinen Zauberring gäbe. Diesen besitzt der 
böse Häuptling Rom-Rom-Rom. Er mißbraucht 
die Zauberkraft des Ringes nach Lust und 
Laune. Wer den Zauberring besitzt, besitzt 
auch die Macht im Dorf. Diese Macht bekom- 
men die zehn kleinen Negerlein sehr unange- 
nehm zu spüren. 

„Unsere tollen Tanten" (Lichtburg). Die tol- 
len Damen treiben in diesem Farbfilm allerlei 
Schabernack. Allerdings sind diese Tanten 
gar keine, sondern stellungsuchende Musi- 
kanten. Um ihre Ferienbekanntschaften zu 

sten bekämpfen, weil diese die einzigen sind, 
die Ihre angemaßten Vorrechte bedrohen, sah 
der Redner als Voraussetzung für die Pro- 
bleme der asiatischen Welt. Es folgte ein 
Hiiek in die geschichtliche Entwicklung des 
indischen Subkontinents und auf das Indien 
von heute, In dem die Innere Spaltung durch 
Religion und Kasten noch immer nicht über- 
wunden ist. Das Moslem-Hindu-Problem Pa- 
kistan und Kaschmir, die Grenzkonfilkte mit 
China, all das wurde erläutert. Auch die Vor- 
gänge In Laos und die Entgleisung des Frie- 
densapostels Nehru wurden in diesem Zu- 
sammenhang verständlich. Man sah förmlich, 
wie rias eigene Volk eine demonstrative krie- 
geri.'iche Handlung von Nehru forderte. Dies 
alles verschmolz, Stück für Stück, in einem 
zusanimenhängenden Problemkomplex, der 
Indien heißt. 

Die Vorgänge in Tibet gesellten sich dazu, 
denn für Indien erwuchs mit dem Untergang 
diese« friedlichen Priesterstaates im ehine- 
sisch;n Machtbereich das gewaltige Problem 
seiner 3000 km langen unklaren Nordgrenze. 

Am Beispiel der SEATO, dem antikommu- 
nislischen Schutzbündnis in Südasien, erläu- 
terte Rudolf Cahn die asiatische Mentalität 
und ihre Vorbehalte dem Westen gegenüber 
und bezeichnete es als den größten Fehler, den 
der Westen mit seiner Entwicklungshilfe in 
diesen Ländern machen könne, wenn er deut- 
lich werden lasse, daß es ihm bei seiner tech- 
niscticn und finanziellen Hilfeleistung in er- 
ster Linie um die Bekämpfung des vordrin- 
genden Kommunismus ankomme und nicht 
um ehrliche Hilfe für den notleidenden Bru- 
der. 

Eine Karte vom Ausmaß der Kommuni- 
stischen Einflußsphäre in Asien und Filme 
über Indien und Tibet erhöhten die Anschau- 
lichkeit dieses Vortrages. 

erneuern, brechen sie in weiblicher Gewan- 
dung In die männermordenden Hallen eines 
Mädchen-Pensionats ein. Natürlich kommt 
der „Spuk" heraus, aber Fortuna steht auf der 
Seite der jungen Männer. Nach vielen ver- 
zwickten Situationen können sich doch noch 
die Verllebten in die Arme sinken. — Das 
Ganze ist eine umwerfend komische Kla- 
motte, die allen Zuschauern einen Heiden- 
paß bereiten wird. 

„Gefangene in der Hülle" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Ein Film voller harter Realistik, 
ein Stück Zeitgeschichte enthüllt sieh In ihm 
mit dokumentarischer Stärke. Das große Rät- 
sei Rußland — die Frage nach dem Sinn von 
Kriegen überhaupt tut sich auf. Schweigende 
Taiga — Sibiriens unendliche Weiten und ihre 
furchtbaren Geheimnisse, die bisher nur der 
kannte, der sie miterlebt hat — das un- 
menschliche Dasein hinter Stacheldraht, die 
Keller der NKWD, ein russischer Schauprozeß 
geben den Hintergrund für diesen spannungs- 
vollen Film. 

„Geheimagent Suzuki (Lili). Der nach einem 
amerikanischen Bestseller gedrehte Film, läßt 
sich hinsichtlich der Dramatik seiner Hand- 
lung mit dem „Dritten Mann" vergleichen. 
Er schildert das erregende Abenteuer eines 
japanischen Gehelmagenten, der auf die Spur 
eines skruppellosen Ostagenten gesetzt wird, 
der sich in Saudi-Arabien wertvolle Doku- 
mente verschaffte, um sie dem Osten zu über- 
geben. 

„Nackte Gewalt" (Lili-Spätvorstellung) ist 
einer der bekanntesten „Western", der jemals 
von der amerikanischen Filmproduktion ge- 
schaffen wurde. James Steward spielt in ihm 
die Hauptrolle als gnadenloser Menschen- 
jäger, der sich in der Erfüllung seines Auf- 
trags von keiner Schwierigkeit abschrecken 
läßt. 

Zum Hotel und seinem modernen Kinde, 
dem Immer mehr an Beliebtheit gewinnenden 
Motel, beginnt slcli ein neuer Hoteltyp zu 
gesellen: das „Robotel". Fachleute geben ihm 
große Zukunftscliancen. Nicht etwa, weil die 
Hotellers sich gerne daran gewöhnen, in den 
Gästen „Konsumenten" zu sehen, die man in 
ein „Verknufschemu" einbaut, sondern well 
das Personal immer knapper und teuerer 
wird. 

Das oberste Gebot lautet dementsprechend 
ähnlidi wie In der Fabrikation: rationalisie- 
ren. Wiclitigstes Hilfsmittel dabei Ist die Tecli- 
nlk. Wie weit die Entwicldung da schon ge- 
diehen ist, kann man in den Europahotels er- 
leben. Auch dort gibt es noch Pagen, aber die 
sind bereits mit transistorenbestückten Mlnla- 
turempfängern ausgerüstet. Deren Relcliweite 
beträgt zwar nur rund 50 Meter, doÄ das 
genügt. Der Portier dirigiert die dienstbaren 
Geister per Mikrofon vom Empfang aus. Hat 
der Page Hans gerade die KofTer des neuen 
Gastes auf Nummer 105 abgestellt, dann 
kann es ihm passieren, daß er den Auftrag 
erhält, sofort nach 203 zu gehen, um das 
Gepäck des Gastes Meier hinunterzuscliaffen, 
well der abreisen muß. Die „Fernsteuerung" 
der Boys spart viele unnütze Wege und damit 
Zeit, dementsprechend aber auch Personal. 
Normalerweise reclmet jedes größere Hotel 
mit einem Etagenkellner. Er tritt dann In 
Aktion, wenn ein Gast Durst oder Hunger hat. 
In den Europahotels wird der Etagenkellner 
durch einen sogenannten Getrünkelift ersetzt. 
In jedem Zimmer befinden sicli an einer 
Leiste hinter der Tür „Münzen" aus plasti- 
schem Material. Sie tragen unter der Zim- 
mernummer die Aufsdirih Wasser, Bier, Wein, 
Sekt oder Speise, wobei letzteres für den 
Eingeweihten gleichbedeutend mit Brathähn- 
clien ist. 

Der Gast braucht dann nur die entspre- 
chende Marke zu nehmen und zum Getränke- 
lift zu gehen. Dort steckt er sie In den 
Schlitz neben der an einen Tresor erinnern- 
den Tür, und 30 Sekunden später Ist er im 
Besitz der erwünscl-tcn Erfrischung. Er hat 
dabei den Vorteil s 24-Stunden-Dlenstes 
und den des ei .. n Trinkgeldes. Nach 
Ausführung der Rusiuliung wandert die Marke 
zur Buchhaltung, wo sie als Rechnungsbeleg 
verwendet wird 

An einem grauen Tag stieg auf dem Markt- 
platz der kleinen Stadt Carini ein merkwür- 
diger älterer Herr aus dem Taxi, mit dem er 
aus Palermo gekommen war. Er rauchte eine 
sdiwere Zigarre und trug einen schwarzen 
Hut mit breitem Rand. Die auffällig bunte 
Krawatte, das rosa Hemd zum grauen Jak- 
kett zeugten davon, daß dieser Mann aus dem 
Ausland kam. Trotz seiner Aufmachung er- 
kannten ihn die Einwohner. „Willkommen, 
Pepel" rief ein Mann und umarmte den An- 
kömmling. Kurze Zeit später wußten es alle 
Bekannten: „Pepe, der Amerikaner", vor 25 
Jahren ausgewandert, war wieder da. Sie 
feierten ihn wie einen verlorenen Sohn. Pepe 
ahnte nicht, daß er erst hier, in seiner Hei- 
matstadt Carlnl, wirklich verloren war, daß 
der Tod auf ihn wartete ... 

Carini liegt am Fuß des Montelepre, jenes 
Gebirges, in dessen Wäldern sich einst die 
Anhänger des berühmtesten sizllianischen 
Banditen, Salvatore Gulliano, verbargen. Die 
Stadt gilt als ein Zentrum der ,,Mafiia", der 
sizllianischen Geheimorganisation, die das 
Land beherrscht, die Menschen terrorisiert. 
Auch der Viehzüchter Giuseppe Fiorello, ge- 
nannt Pepe, machte einst mit ihr Bekannt- 
schaft. Das war 1936. Pepe wollte einen Teil 
seiner Viehweiden verkaufen, da erreichte 
ihn ein Brief, in dem Ihm die Organisation 
vorsdirieb, an wen und für welchen Preis er 
die Weiden abgeben sollte. Man drohte, ihn 
umzubringen, sollte er sich weigern ... 

Um dem Fortier die Arbeit zu erieicniein, 
sind die Schlüsselbretter weggefallen. Will 
Herr Schmidt aus Zimmer 103 seinen Sd)lüs- 
sel haben, dann ruft er dem Zerberus ledig- 
lich die Nummer zu. Der drückt dann auf 
den entspreclienden Knopf, und schon öffnet 
sldi an der Schlüssel-Tresor-Wand neben 
dem Empfang das Fadi 103, das neben dem 
Schlüssel auch noch die Post aufnimmt. 

Die neue Anlage spart nicht nur Zeit, sie 
hat außerdem auch nodi den Vorteil, daß 
Neugierige nidit durch einen Blick auf das 
Schlüsselbrett feststellen können, ob der Herr 
oder die Dame aus d^m Zimmer soundso aus- 
gegangen Ist oder i#dit. 

In den Restaurants dieser Hotels hat die 
moderne Technik ebenfalls erstaunliche Ra- 
tionalisierungsmaßnohmen ermöglicht. Ein 
Büfett gibt es dort nicht mehr. Der Grill be- 
findet sich mitten Im Lokal. Die Beilagen für 
die bestellten Gerichte fordert der Grlllkodi 
über eine Gegenspredianiage in der Küche an. 
Damit sparen sich die Kellner schon die 
Hälfte der Wege. Die Getränke werden In 
sogenannten Versorgungspunkten — unauf- 
fällig verkleideten Kühltruhen — an „ver- 
kehrsmäßig" günstig gelegenen Stellen Im 
Restaurant aufbewahrt und von den zustän- 
digen Kellnern verwaltet. 

Alle diese Dinge tragen dazu bei, dem Gast 
die beste Bedienung bei einem Minimum an 
Personal zu sichern. Auch die Sicherheit 
kommt nicht zu kurz. Erleidet ein Gast bei- 
spielsweise in der Badewanne einen SehwBdie- 
anfall, dann braucht er nur die In bequemer 
Reichweite angebrachte Notrufanlage zu be- 
nutzen. Beim Portier leuchtet dann ein Signal 
mit der entsprechenden Zimmernummer auf. 
Er kann sich dann sofort per Mikrofon er- 
kundigen, wie ernst die Sache ist. 

„Das Hotel der Zukunft", erklärt der Be- 
sitzer der ersten „Roboteis", „wird sich alle 
technlsdien Fortschritte zunutze machen. Ohne 
Personal wird man freilich nie ganz auskom- 
men, aber doch mit bedeutend weniger als 
bisher. Zwei .ferngesteuerte Pagen' leisten 
so viel wie drei andere — beim gleichen 
Arbeitsaufwand." Das vollautomatische Hotel 
dürfte dagegen eine Utopie bleiben — hoffen 
wir e.s. 

Giuseppe Fiorello dachte nidit daran. Klein 
beizugeben. Aber er wußte, wie ernst die 
Drohungen der Maffla zu nehmen waren. 
Er wußte, daß er zwar seinen Dickschädel 
durchsetzen konnte, aber seines Lebens nicht 
mehr sicher sein vürde, wenn er auf Si- 
zilien bliebe. So entschloß sldi Pepe schweren 
Herzens, auszuwandern. 

Pepe erwarb die amerikanische Staatsbür- 
gerschaft, er schrieb nur noch selten an die 
Freunde und Bekannten In der alten Heimat. 
Ab und zu schickte er ein Päckchen und 
wurde so zum „guten Onkel in Amerika", zu 
Pepe, dem Amerikaner ... 

Nach einem Vierteljahrhundert bekam er 
Sehnsucht nach seiner Heimatstadt. Er wollte 
seinen Lebensabend in Amerika verbringen, 
aber vorher wollte er wenigstens noch ein- 
mal Carini sehen. Er beschloß, das Ange- 
nehme mit dem Nützlichen zu verbinden und 
das Land, das er immer noch In Carini be- 
saß. zum Verkauf anzubieten. 

Als Pepe zurückkam, feierten ihn seine 
Freunde. Doch auch seine Feinde erinnerten 
sich an ihn. Er wollte sein Land verkaufen, 
wie damals — und fand sich In der glei- 
chen Situation wie vor 25 Jahren: die Mal- 
fia schickte einen neuen Drohbrief. Pepe ging 
nicht darauf ein. Er suchte sich einen anderen 
Geschäftspartner, der ihm mehr bot als die 
Geheimorganisation, und unterschrieb den 
Kaufvertrag, Fünf Tage später war GiusecDe 
Fiorello nicht mehr am Leben. 

Verlorener Sohn kehrte umsonst zurück 

Als es weder Briefmarken noch Philatelisten gab 
Wenig romantisdie Poslkutsdie - Das Postsymbol von heute: ein Kuhhorn 

ten. Das Posthorn war genau nach Vorschrift 
zu blasen; so zum Beispiel bei der Einfahrt 
in einen Hohlweg, oder schon eine Strecke vor 
der Station, in der die Pferde ausgewechselt 
wurden. 

Weitverbreitet ist die Ansicht, daß das Post- 
horn, das der Schwager blies, zuip heutigen 
Symbol der deutschen Post geworden wäre. 
Weit gefehlt, der Ursprung geht auf noch 
frühere Zelten zurück. Die erste Post nahm 

durch das Aufblühen des Handels bedingt, 
u. a. die sdion eingeriditeten Metzgerposten 
mit. Sie hatten als ihr Zeidien ein Kuhhorn 
gewählt. Dieses Kuhhorn hat nach einigen 
Wandlungen die heutige Form als Postsym- 
bol erhalten. 

Die Postverwaltungen hatten aber audi 
reine Posten ohne Personenbeförderung lau- 
fen. Damit sich der Kutscher nidit eine Neben- 
einnahme versdiaflen konnte, was bei seinem 
spärlldien Einkommen zu verstehen gewesen 
wäre, gab man der Kutsche die Form einer 
Kugel, so daß kein Passagier mehr Platz 
hatte. Dies wurde so in Dänemark von 181S— 
1865 gehandhabt. 

Die Peitsche, die die Postillione führen 
mußten, war zugleich auch das Attribut ihrer 
Würde. So bekamen sie als besondere An- 
erkennung die silberne Ehrenpeitsdie verlie- 
hen. Diese hatte einen silbernen Knauf und 
war mit silbernen Beschlägen versehen. Sie 

konnte bei Dienstvergehen wieder eingezogen 
werden, genauso wie das Ehrenposthorn, das 
für besonders gutes Blasen des Hornes, (min- 
destens ein Akkord), verliehen wurde. 

Mit der Peitsche etwas gemeinsam hatten 
bestimmte Briefe, die sogenannten Peitschen- 
briefe. Aber in recht unangenehmer Weise 
für die Boten. Auf dem Brief fand man die 
Abbildung einer Peitsdie, die dem Boten an- 
gedroht wurde, wenn er nicht den Brief an 
die richtige Adresse beförderte. 

Dieses sind nur kleine herausgegriilene Mo- 
saikteilchen der Post in den Anfangsjahren 
ihres Bestehens. Damals gab es audi noch 
keine Philatelisten, denn das Wichtigste fehlte 
noch, die dazugehörigen Briefmarken. Sie 
wurden erstmals 1840 von England heraus- 
gebracht und zeigten das Portrait der Königin 
Viktoria. Damals wie heute haben die Post- 
wertzeichen dieses Landes nicht den Landes- 
namen im Bild. 

Dberrasdiungen 
Zwei Dinge ga- 

ben dem Aus- 
gabeprogramm 

der Bundespost 
zum Jahresende 
ein überraschen- 
des Gepräge. So 
konnte der 1. De- 
zember als Aus- 
gabetermin für 
die Sondermarke Brot für die Welt nicht ein- 
gehalten werden. Dafür kam aber nodi am 
22. Dezember ein Sonderpostwertzeidien der 
deutschen Bundespost zum Gedenken an Wil- 
helm Emanuel Freiherr von Ketteier heraus. 
Anlaß war der 150jährige Geburtstag des 
ehemaligen Bisdiofs von Mainz, eines Bahn- 
brediers auf dem Gebiet der sozialen Ent- 
wicklung. Der Wert beträgt 10 Pfennig, die 
Aullage 20 Millionen Stück. 

Europamarke Liodilensteins 
Wie im vergangenen Jahr, so bringt aucl-i 

dieses Mal die Post von Lieditenstein, un- 
abhängig von der CEPT, eine Marke zum 
Gedanken des vereinten Europas heraus. Am 
selben Tage, wie die sonstigen Länder, kommt 
der 50-Rappen-Wert an die Schalter. Wollen 
wir nur hoffen, daß er nidit wieder so knapp 
wird wie die letzte Ausgabe, wo angeblich ein 
großer Teil Makulatur war und vernlditet 
wurde. Daher war nur eine kleine Auflage 
übriggeblieben. Die Preise kletterten von 
1,— DM schnell bis zu 30,— DM. Der üblldie 
Kieinbogen wurde sogar bis zu 500,— DM ge- 
handelt Davor möge die Sammlersdiaft ein 
weiteres Mal versdiont bleiben. 

OMNurA Si !. tliANCIJttCil I Q Postbeförderung, 
genau so wie Pas- 
sagierbeförderung 
gab es sdion be- 
vor man über- 
haupt an Brief- 
marken dadite. 
Eisenbahnen gab es damals auch noch nicht, 
dafür aber lebte man in der Zeit der Post- 
kutsche. So romantisdi es auch aus unsei'er 
heutigen Sicht aussehen mag, so wenig sdiön 
ging es dabei zu. Audi der S^wager auf dem 
Bod{ bekam manche Tücke der damaligen 
Straßenverhäitnisse zu spuren. Dabei mußte 
er sich genau an seine Dienstvorschriften lial- 

Nobelpreisträger 
Eine neue Serie 

wurde nodi im 
alten Jahr 1961 

fmK geboren, die alle 
Jahre am 9. De- 
zember ihre Nach- 

■HHIHHgwlHHj folger findet. Sie 
ehrt die Männer 

jeweils vor 60 
" Jahren den No- 

belpreis zugesprochen bekamen. Nadi dem 
Tode Nobels im Jahre 1896 wurden erstmals 
ISOl die Preise für hervorragende Leistungen 
in der Physik, Chemie, Medizin und Lite- 
ratur verteilt. Sie fielen in der obigen Reihen- 
folge an den Deutschen W. C. Röntgen, den 
Holländer J. H. van't Hoff, den Deutschen 
E. A. von Behring und den Franzosen R. F. 
A. Sully-Prudhomme. Der Friedenspreis, von 
der norwegischen Volksvertretung Storfing 
vergeben, wurde 
1901 an Fr. Passy 
und H. Dunant 
verliehen. Die ge- 
meinsame Aus- 
gabe bringen die 
norwegische und 
ichwedische Post 
alle Jahre nun an 
die Schalter. 
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450-g-Clas DM 

Stidts, Salzstangen 
zu Wein u. Bier 225/250-g-Pckg. DM 

Oberhaardter Weißwein 
I-Ur.-Fl. m. Cl. DM 

Dragee-Eier 
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WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
lUOVyiarfAFI OMBH. i CO. KG. NEU.ISFNBURO 

Vielseitig und Interessant 
Ist die Lehrlingsausbildung in der Wüscliereima- 
schinen-lndustrie. 

Einige Lehrstellen für 

Maschinenschlosser- und 

Dreher-Lehrlinge 
sind noch frei. 

Lehrlingsausbildung in erstklassig eingerichteter Lehrlings- 
werkstatt mit wöchentlich dreimaligem Werksunterricht. 
Wer sich zu einem qualifizierten Facharbeiter ausbilden 
lassen will, der meldet sieh bei 

Wäscherelmasohlnentabrlk 

LUDWIG PFAFF GmbH & Co KG 
Neu-Isenburg, WaldstraBe 132 —140, Tel. 25 21/28 78 

Wir stellen außerdem noch ein: 

E.-Scilweißer und Masdiinenschlosser 

Vom Pulli bis zum Pelllcoal 
Mit der neuen Drucklaslen-Aulomotio 
von Miele können Sie auch Wolle, 
Kunstfasern und Feinwasche vollauto- 
matisch waschon! 

Ihr Ml«lt-F»chhfindler: 

Ab sofort 

Wasc'^vorfütirungen 

Täglich von 10.00-18.00 in unserem MIELE-SPEZIALWAGEN 

Miele Vollautomatic 
Ihr Kauf beim Fachhandel sichert Ihnen 
den eprichwörtllchen Miele-Kunden* 
dienst: schnell und zuverlässig InStadt 
und Land • zur Wartung und Beratung. 

LANGEN, Wilhelm-Leusdiner-Platz 

Diskrete Finanzierung 

Ihr Beratungsdienst 

Waschmaschinen dtÖ4/UXjf^ 

RUSSELSHEIM, Haßlodier Straße 146 

Vorführung und Beratung führt aus Ing. Seibert. 
Schmutzige Wäsche kann mitgebradit werden. - Sltere Wasch- 
maschinen U.Schleudern können In Zahlung genommen werden 

Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritt eine 

Kontoristin 

mit kaufmtanisciher Allgemeinbildung. 

Wir legen Wert auf eine zuverlässige, aufgeschlossene Kraft, die geeignet Ut, 
auch in mehreren Abteilungen elr>gesetzt zu werden. 

Wenn Sie Interesse haben an einem guten Betriebsklima und der 5-Tage- 
Woche, schicken Sie Ihre Bewerbung bitte an. 

PHON IX 

ARMATUREN- UND GERÄTEBAU GmbH 
Dreieichenhain 

Wir stellen zum 1. April 1962 

kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Industrie- 
Kaufmann 

ein. Mittleres Reifezeugnis od. Handels- 
schulbesuch ist Vorbedingung. 
Bewerbimg erbeten an: 

TÜRK & PABST 
Alteste deutsche Feinkost GmbH, 
Neu-Isenburg b. Frankfurt/Main 
Hans-Böckler-Slr. 16, Tel. 3605-06 

Hann 
MOTORGERÄTE 

ficn enitchtidvnd« 
iiIeilei.B. 
Otreidcnilich 

fVl W I W 
I bieten cnitch« 

Volleile I. B. 
ouOtreidcnlli 
preiigünttig 

llufentotei 
Celritbe HAKOmolic 

{{eprüft- bewährl 
ouigeteichnet 

ff^ilkctoleB von Abi. | 
HakO - Generalvertretung 
Verkauf und Kundendienst 

GabrUdar BUBENZER 
Zweigstelle Giitzcnhaln 

Über Ottenbach 4 - BrUhistr. 7 

Lehrmädchen 
für sofort oder Ostern 1962 gesucht. 

M. Richter 
Spezialgeschäft für Gardinen, 
Betten und Tapeten 
Langen, Bahnstraße / Ecke 
Friedrichstraße, Telefon 596 

Saubere, fleißige 

Küchenhilfe 
auch für halbe Tage, dringend gesucht. 
Gute Vergütung, sehr gutes Betriebs- 
klima, kein Putzen. 
Vorzustellen im 

Gasthaus Luthereidie 
Lutherplatz 

Aus eigener Schlachfung! 

Jetzt besonders preiswert 

unser Rindfleisch-Angebot 

Suppenfleisch ^ , n 

wie gewachsen 500 g a.OU 

Rindergulasdi ^ 20 

i Rinderbraten ^ c a 

r oline Beilage 500 g 3*3U 

j Rinderrouladen o «a 

II soo g J.OU 

I Nur in unseren 

I Fr Ischf Ie is ch • Abte iI u ng e n 

H E1 r^TXTB LATT~ FV/R DIE SX?CDT L7^ N CETSJ VND DEN DREIEICHCT^V 

&»cfeediit wöchentlich zweimal: dienstags und frelta^. 
Benuflsprcis: Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM TrägerLoho. 
Druck und Verlag: Budidruekerei Kühn KG., Langen bei 
Frenkfurt am Main, Darmst^dter Straße 26. — Huf 468 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblalt der Behörden 

Nr. 15 Dienstag, den 20. Februar 1962 

Anzoißenpreis: 0.14 DM für die achtgespaltcnc Millimetcrzoile. 
Proisnachliisse nach AnzeiKenproIsIiste Nr. 4. - Anzeij^en- 
aufgnbo bLs vormittags lü Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Jahrgang 14/56 

Ewige Dummheit 
Robert Ingrim 

Im politischen Getriebe Großbritanniens 
gehl es wieder einmal hoch her. Der Grund 
ist, daß sich Ministerpräsident Harold Mac- 
Miilim dem Ende der Lamm.sgediild nähert, 
die er bisher den Sowjets gegenüber geübt 
hat. Er und Präsident John F. Kennedy haben 
beschlossen, Kernwaffenversuche auch ober- 
irdischer Art wieder aufzunehmen, wenn der 
Kreml nicht in nächster Zukunft eine gegen- 
seitige Überwachung zuläßt. Man kann die- 
ses „wenn" wegstreichen, denn es ist ausge- 
schlossen, daß sich die Sowjets bereitfinden. 

Al.s MacMillan von seinem Beschluß das 
Unterhaus in Kenntnis setzte und auch noch 
hinzufügte, England werde den Amerikanern 
die Weihnachtsinsel als Versuchsgeliinde zur 
Verfügung stellen, überschüttete ihn die 
Oppositon mit wütenden Zurufen: Schande, 
Selbstmord! Ein ganz Linker, Tom Driborg, 
rief unter lebhaftem Beifall der .Sozialisten 
dem Regierungschef zu: „Einige von uns haben 
ein starkes Vorurteil zugunsten des Über- 
lebens". Schon ist auch die Bewegimg gegen 
den Atomtod wieder auf den Beinen, die sich 
in England „Feldzug für atomische Entwaff- 
nung" nennt, und mancher konservative Ab- 
geordnete hat nun Angst vor den nächsten 
Wahlen. 

Die Vorgeschichte ist bekanntlich, daß die 
Sowjets an Amerika und England einen un- 
geheuerlichen Betrug verübt haben. Drei 
Jahre lang verhandelten sie mit ihnen über 
einen endgültigen Verzicht auf Kernwaffen- 
versuche, und die Amerikaner und Briten 
waren anständig (oder soll man sagen dumm?) 
genug, sich an die Verabredung zu halten, daß 
keine Versuche veranstaltet würden, .solange 
man miteinander spreche. Die Sowjets benütz- 
ten die Zeit, neue Versuche vorzubereiten. Als 
sie so weil waren, ließen sie die Konferenz 
auffliegen, und es folgten die mehr als fünf- 
zig Explosionen im hohen Norden. Dennoch 
mutet Hugh Gaitskell, der Führer der Sozia- 
listen, dem Ministerpräsidenten zu, nochmals 
das Ergebnis von Konferenzen abzuwarten, 
die im März beginnen .sollen. Das wäre eine 
Einladung an die Sowjet.s, ihren Betrug zu 
wiederholen. 

Vollständig wird aber die Vorgeschichte der 
sozialistischen Empörung wider MacMillan 
nur, wenn man auf die Mitte der dreißiger 
Jahre zurückgreift. Dem verstorbenen konser- 
vativen Ministerpräsidenten Stanley Baldwin 
wird noch heute von manchen Geschichts- 
schreibern als unverzeihliche Sünde angekrei- 
det, er habe aus Angst, Parlamentswahlc-n zu 
verlieren, die Gegenrüstung wider Hitler ver- 
nachlässigt, also die Partei über Staat und 
Nation gestellt. Man beruft sich da vor allem 
auf eine Hede vom 12. November 1936. in der 
er sagte: 

..Angennommcn, ich wäre vor das Land 
hingetreten und hätte erklärt, Deutschland 
rüste auf, und wir müßten desgleichen tun: 
Glaubt jemand, daß sich diese friedselige 
Demokratie um eine solche Parole geschart 
hätte? Mir fällt nichts ein, was eine Wahl- 
niederlage so gewiß gemacht hätte." 
Baldwin sprach damals nicht, wie ihm nun 

vorgeworfen wird, von den Wahlen des Jahres 
1935, sondern blickte zurück auf die Stimmung 
von 1933 und 1934. Das war die Zeit, in der 
die englische Völkerbundliga, unterstützt von 
den Sozialisten und Liberalen, mit 500 000 
freiwilligen Mitarbeitern einen ungeheueren 
Feldzug gegen die Rüstungsverstärkung ver- 
anstaltete. 

Der Höhepunkt war das sogenannte Peace 
Bailot, die Friedensabstimmung. Den Wählern 
wurden fünf Fragen vorgelegt: I. Sollen wir im 
Völkerbund bleiben? 11 Millionen ja, 0,3 Mil- 
lionen nein. 2. Sollen wir ein Abkommen über 
eine allgemeine Abrüstung anstreben? 10 ja, 
0.8 nein. 3. Sollen militärisch verwendbare 
Flugzeuge überall verboten werden? 9,5 ja, 
1,7 nein. 4. Sollen Erzeugung und Verkauf 
von Waffen durch gewinnsüchtige Untemeh- 
mer allgemein unterdrückt werden? 10.4 ja, 
0.7 nein. 5, Soll es gegen einen Angreifer 
Wirtschaftliche und nicht militärische Zwangs- 
maßnahmen geben? 10 ja, 0,6 nein. Und not- 
falls militärische? 6.7 ja. 2.3 nein. 2,4 unent- 
schieden. 

Dieses Ergebnis, ein getreue.s Spiegelbild 
der Stimmung in England, war ungemein be- 
ruhigend und ermutigend für einen gewissen 
tlerrn in Berlin, der bereits mit aller Kraft 
rüstete. Er hatte freie Hand; die der eng- 
lischen Regierung wurde durch die F'azifisten 
gelahmt, die an den Völkerbund glaubten, 
^er keineswegs geneigt waren, ihn macht- 
Politisch zu befähigen. Angriffslustige abzu- 
schrecken. Noch heute spucken die englischen 
aziflsten auf die Gräber der sogenannten 

Appeaser. aber hatten sie statt dieser die 
Wahlen gewonnen, so hätte England den 
Krieg verloren. Und .schon singen sie wieder 
das .Tlte Lied. 

Frühjahrs- und Lederwarenmesse öffneten die Tore 
Weit mehr noch als in den Vorjahren steht 

diesmal die Frankfurter Frühjahrsmesse im 
Zeichen der EWG. Ausländer aus 31 Staaten 
(darunter vier Ostblock-Länder) bilden ein 
Drittel der in Frankfurt vertretenen ausstel- 
lenden Firmen und zeigen damit deutlicher 
als alle Worte, wie groß die Anziehungskraft 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft auf 
den Überseehandel ist. Auch diesmal ist der 
Wettbewerb scharf, und wer bestehen will, 
muß schon günstig produziert und scharf kal- 
kuliert haben. Entsprechend der großen Be- 
teiligung von rund 1000 Firmen ist das Ange- 
bot recht vielgestaltig. 

Auf der Internationalen Lederwarenmesse 
in Offenbach, die bereits einen Tag früher, 
am Samstagmorgen, die Tore öffnete, ist im 
Gesamtüberblick die Tatsache bestimmend, 
daß die Kollektionen gegenüber dem Vorjahr 
etwas farbiger geworden sind. In den voll- 
belegten drei Messehallen warteten die 426 

Aussteiler nicht vergebens auf die Kundschaft. 
Bis Sonntagnachmittag wurden bereits 11000 
Einkäufer gezählt, die den neuen Kollektionen 
ihre Aufmerksamkeit zugewendet hatten. All- 
gemein zeichnet sich ab, daß die Aussteller 
nicht mehr so bestrebt sind, einen bestinrmiten 
Modetyp herauszustellen, sondern mit einem 
reichhaltigen Angebot in Farbe und Form 
möglichst für jeden Geschmack etwas bereit- 
halten möchten. Neben quadratischen Hand- 
taschen, die besonders bei hoher Qualität und 
entsprechend hohen Preisen beliebt zu sein 
scheinen, sind Kofferform und Trapezform 
reichhaltig v{>rhanden. Modefarben, wenn 
man so will, sind nach wie vor weiße bis hell- 
graue Töne, die bei den Damenhandtaschen 
immer noch mehr als die Hälfte ausmachen. 
Daneben sind schwarze und braune Farb- 
abstufungen stark vertreten, aber auch — im 
auffälligen Gegensatz zu früher — lebhaft ge- 
färbte Modelle in rot und grün. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Kaum 8 Tage nach der erschütternden Gru- 

benkatastrophe an der Saar zertrümmerte eine 
.Sturmflut in den Küstengebieten der Deut- 
•schen Bucht die Deiche, überraschten dieWas- 
sermas.sen die Menschen im Schlaf und ver- 
jagte sie von Haus und Hof. Soweit ihnen 
noch Zeit dazu blieb, verließen sie in wilder 
Flucht ihre Wohnungen, nichts rettend als das 
nackte Leben. Einsatztrupps des Roten Kreu- 
zes, Bundeswehr und Einheiten der amerika- 
nischen Armee, die zu Hilfe eilten und in 
einer vorbildlichen Rettungsaktion mit Hub- 
schraubern und Booten vielen Tausenden von 
Eingeschlos.senen das Leben retteten, konnten 
die menschliche Tragödie bei dieser Kata- 
strophe zwar lindern, vermochten aber nicht 
das lähmende Entsetzen der Menschen zu 
mindern, in deren unmittelbarer Umgebung 
das alles geschah. 

Mitten aus Hamburg holte die Naturkata- 
strophe ihre Opfer und die Menschen, die 
dort wohnten, standen den Ereignissen ebenso 
hilflos gegenüber, als ständen ihre Behau- 
sungen an den Ufern eines der asiatischen 
Ströme in Indien oder China, wo Katastrophen 
in noch weit größerem Ausmaß zu den Risi- 
ken des täglichen Lebens zählen. 

Die Erschütterung, die wir in diesem Falle 
empfinden, ist auf die räumliche Nähe der 
Katastrophe und auf die Tatsache zurückzu- 
führen, daß wir selbst, von den Ereignissen 
unmittelbar berührt werden. 

Der entstandene Schaden wird auf weit 
über eine Milliarde Mark geschätzt. Viel Elend 
verbirgt sich hinter die.ser Zahl. Sie kündet 
von der Vernichtung zahlloser Existenzen, 
dem erneuten Verlust der Wohnung für viele, 
die gerade Krieg und Vertreibung überwun- 
den zu haben glaubten. Rein theoretisch kann 
man natürlicli die Last dieser finanziellen 
Nöte nahezu vollkommen abfangen, indem 
man sie auf die Schultern aller verteilt. Wie 
aber sieht es in der Praxis aus? Die eingegan- 
genen Spenden aus allen Teilen der Bundes- 
republik werden sicher nicht einmal ausrei- 
chen, um die Unkosten der ersten Hilfelei- 
stung zu derken. Die Hilfe des Staates wird 
sich neben der großräumigen Planung nur 
auf Fürsorgebasis der Not des Einzelnen an- 
nehmen können. Alles andere aber werden 
die Betroffenen allein tragen müssen. Das Mit- 
empfinden Einzelner wird ihnen dabei kaum 

Trost sein können. Die soziale Sicherheit jedes 
Bürgers, die anzustreben in erster Linie das 
Hauptanliegen der gesamten Menschheit sein 
sollte, hat eben auch im „Wirtscliaftswunder- 
land" noch nicht dieses tröstliche Ausmaß 
erreicht. 

Besonders schwerwiegend wird dies im Hin- 
blick auf die Tat.sache, daß auch private Vor- 
sorge in diesem Fall so gut wie wirkungslos 
geworden ist, da die meisten Versicherungs- 
verträge Krieg und Katastrophenfälle aus- 
schließen. 

Bereits in der nächsten Ausgabe werden 
wir über andere Ereignisse berichten müs.sen. 
In Hamburg-Wilhelmsburg werden die Fluten 
abgelaufen sein. Neues Leben wird aus den 
Ruinen wachsen und der Schmerz über den 
Verlust der Menschen, die die wütenden Ele- 
mente fraßen, wird nur noch in den Herzen 
der unmittelbar Betroffenen Wohnstatt haben. 

Wenn derartige erschütternde Ereignis.se 
einen tieferen Sinn hätten — was nicht unbe- 
dingt bestritten zu werden braucht — dann 
könnte er die Menschen lehren, wie sehr sie 
auch heule noch in ihrer Kampfstellung zur 
Natur aufeinander angewiesen sind. Sie könn- 
ten die großen und doch so wenig beachteten 
Ziele der Menschheit erneut deutlich machen 
und zeigen, wie viel wertvoller es wäre, statt 
At(mibombcn und Weltraumschiffe lierzustel- 
len, die an allen Ecken und Enden zutagetre- 
tende Not zu überwinden. 

Dazu ist es aber auch notwendig, zu erken- 
nen, daß eine Flutwelle, die über die Po- 
Ebene Oberitaliens hereinbricht, genau so 
naß und so erbarmungslos sein kann, wie ein 
Orkan von über 200 Stundenkilometern, der 
die Flut elbaufwärts peitscht: daß die Sühne 
und Väter in Algerien genau so leidenschaft- 
lich und gramgequält beweint werden, wie 
die Opfer an der Berliner Mauer, die ihre 
Freiheit suchten und diese erst im Tod 
fanden. 

Solange wir aber nur unsere Toten be- 
weinen. unseren Armen zu helfen bereit 
sind, wird diese und jede ähnliche Kata- 
strophe. die uns an jedem weiteren Tag tref- 
fen kann, nichts anders sein als eine böswil- 
lige Zufälligkeit, die wir stumm oder mit Weh- 
geschrei zu ertragen haben, je nach Tem- 
perament. 

KliomrlcrlanRc .srliurfc .Minen^'ürtel hat das 
Pankower Regime an zahlreichen Stellen derl 
ZnnenKrrnze legen lassen. Unser lipa-Rild 
zeigt ein soldies narli Westen gezeiriineles 
•Minenfeld im Zonengrcnzkrels (iifhorn und 

eine Zugminr (im weißen Kreis). 

Zu wenig Lehrer In Hessen« 
Als „Utopie" bezeichnete ein Sprecher des 

Bundes Hessischer Lehrer und Erzieher in 
Frankfurt die Absicht des Kultusministers in 
Wiesbaden, Ostern 1963 das 9 Volksschuljahr 
zur Pflicht zu machen. Sollte das Ministerium 
aber um des Prestiges willen auf diesem Plan 
beharren, dann bestehe die große Gefahr, daß 
das 9. Volksschuljahr zu Lasten des seitheri- 
gen Pflichtunterrichts gehen wird. Besten- 
falls Frankfurt, Wiesbaden und Kassel wären 
in der Lage, das 9. Schuljahr 1963 einzufüh- 
ren, aber auch in diesen .Städten werde es 
Schwierigkeiten geben. 

Viele scheiden aus 
Der Bund begründete seine .■\uffassuny da- 

mit. daß bereits Ostern 1962 annähernd 1 000 
Lehrkräfte aus dem Volksschuldienst aus- 
scheiden. sei es durch Pension oder durch 
Versetzung. Nach einem bisherigen Über- 
blick würden aber nur etwas mehr als 800 
Volkschullehrer als Ersatz verfügbar sein. 
Zusammen mit den schon vorhandenen Fehl- 
stellen werde also Ostern 1962 eine empfind- 
liche T.ücke klaffen. 

Zu wenig Männer 
Auf die Frage, ob denn nicht genügend 

Nachwuchs auf den Lehrerbildungsanstalten 
vorhanden sei, erwiderte der Sprecher, der 
Besuch dieser Einrichtungen sei nicht 
schlecht, aber die .Absolventen setzten sich zu 

zwei Drittel aus Frauen zusammen. „Auf sie 
kann man keine konstante Personalpolitik 
aufbauen und vor allem geht von den Frauen 
nur selten eine aufs Land in die einklassigen 
Volksschulen. Für das 9. Volksschuljahr be- 
deuten sie ebenfalls keinen Gewinn, denn da- 
für braucht man erfahrene Lehrkräfte, wenn 
der Sinn und Zweck dieses weiteren Schul- 
jahres erfüllt werden soll", sagte der Spre- 
cher des Bundes Hessischer IjChrer. 

Wieder Kuht- in Guayana. Eilig herange- 
braciite britische Truppen haben am Wochen- 
ende in der südamerikanischen Kolonie Bri- 
tisch-Guayana Ruhe und Ordnung wieder 
hergestellt. Bei den während des General- 
streiks gegen die radikalen Sparmaßnahmen 
der linksgerichteten Kolonialregierung des 
Ministerpräsidenten Jagan aufgeflammten Un- 
ruhen sind mindestens sechs Menschen getötet 
und mehrere hundert verletzt wtjrden. 

Kein Gipfeltreffen. In der amerikanischen 
Hauptstadt gilt es als wahrscheinlich, daß auf 
der kommenden Außeraninisterkonferenz in 
Genf auch das Thema Berlin zur Sprache kom- 
men wird. Man erwartet vielmehr für die 
nächsten Tage eine Antwort des Kreml, in der 
die Sowjetregierung sich ebenfalls damit be- 
reit erklärt, in Genf zunächst erst einmal die 
Außenminister der 18 Mächte verhandeln zu 
lassen. 

l.inksrutsch in Italien. Die neue italienische 
Regierung wird trotz der Unterstützung, mit 
der sie von seilen der Link.s.sozialisten Nennis 
rechnet, loyal zur N.ATO stehen. Der General- 
sekretär der Christlichen Demokralen, Moro, 
nannte außer die.sem Grundsalz die sofortige 
Verstaatlichung der Atomindustrie Sf)wie erste 
Schritte zur Nationalisierung der Elektrizitäts- 
wirtschaft als weitere Programmpunkle der 
neuen Regierung. 

Bonn antwortet auf .Memorandum. Der 
deutsche Botschafter in Moskau, Kroll, soll 
die Antwort der Bundesregierung auf das Me- 
morandum der Sowjetregierung persönlich 
übergeben. Wie von unterrichteter Seite ver- 
lautet. soll die Bundesregierung in dem Doku- 
ment der Sowjetregierung einen fruchtbaren 
Gedankenaustausch — unter Umständen in 
Form eines Notenwechsels — vorschlagen. 
Zweiseitige Gespräche zwischen den Regie- 
rungen über deutsche Probleme werden da- 
gegen nicht angeboten. 

10 neue Kardinäle. Am 19. März wird Papst 
Johannes XXIII. zum fünftenmal in seinem 
Pontifikal ein Konsistorium für die Ernen- 
nung neuer Kardinäle abhalten. Die vom Va- 
tikanischen Staalssekrelariat am Wochenende 
bekanntgegebene Liste umfaßt zehn Namen. 

Algerisches Lager in Marokko bombardiert. 
Die Piloten z\veier französischer Militäi-flug- 
zeuge haben am Sonnlag ein Lager der algeri- 
schen Befreiungsarmee in Marokko mit Ra- 
keten angegriffen. Der französische Algerien- 
Oberbefehlshaber General Aillerett bezeich- 
nete das Vorgehen der beiden Piloten als 
„Verrat". In Armeekreisen wird befürchtet, 
daß sich derartige Vorfälle wiederholen kön- 
nen. da zahlreiche französische Siedler als Re- 
servisten Zugang zu militärischem Material 
haben. 

Erneute sowjetische Störmanöver im Luft- 
verkehr. Der sowjetische Vertreter in der in- 
teralliierten Luftsicherheitszentrale in West- 
Berlin hat am Sonntag erneut angekündigt, 
daß die sowjetische Luftwaffe am Montag- 
vormittag den Hamburger Korridor in der 
Zeit zwischen 9.30 und 12.30 Uhr in einer 
Höhe bis zu 2200 Meter für Übungsflüge be- 
ansprucht. Die Proteste des Westens gegen 
die Behinderung des Luftverkehrs in den Luft- 
straßen von und nach Berlin sind von Moskau 
zurückgewiesen worden. 

Es wird vieTgeredet 
Der niederländische Außenminister Joseph 

Luns erklärte während seines Besuchs in 
Berlin, das geteilte Berlin habe einen großen 
Eindruck bei ihm hinterlassen. „Wer die 
Mauer sieht, meint, daß es so etwas Verrücktes 
gar nicht geben könnte**, sagte Luns. Er ver- 
sicherte. daß sich der Westen auf keine fau- 
len Kompromisse mit den Sowjets einlassen 
werde. 

Der Oberbürgermeister der britischen Stadt 
Coventr>*, William Callow. hat in einem Fem- 
sehinterview erklärt, sein allgemeiner Ein- 
druck von der ..DDR* sei sehr zufriedenstel* 
lend gewesen. Er habe kein Zeichen „irgend- 
welcher Zwangsmaßnahmen** gesehen, von 
denen die ..Leute im Westen immer so gern 
sprechen". Die Menschen in Mitteldeutsch- 
land seien ihm als ..sehr glücklich" erschie- 
nen. Auch habe er die westlichen Behaup- 
tungen. in der DDR gebe es keine freien Wah- 
len. unbegründet gefunden. 
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Wirklich scJwn fünfzig? 
,hi e.s stimmt tiitsiiclilich: das noiio Jahr, 

das für uns eißcntlich ßar nicht mehr Raty. so 
neu ist. konnte gestern ein Jubiliuim feiern. 
Denn am gestrigen Montag, dem lU. im Fa- 
schingsmonal. war es genau fünfzig Tage alt, 
ein halbes Hundert mal vierundzwan/.ig Stun- 
den. Vielen von uns ist das überhaupt nicht 
recht bewulii geworden, und wenn wir uns 
nun durch einen Blick auf den Kalender ver- 
Kcwis.scrn, dann werden wir seufzen und re- 
signiert feststellen, daß unser Dasein eben 
entflieht, ohne dnfi wir es merken. 

Wir wundern uns darüber — untl doch 
dreht sich unsere Krde nicht schneller als zur 
7#rit unserer Großväter, und kürzer sind die 
Tage auch seither nicht geworden. E^s wird 
also wohl an uns liegen, wenn unser Leben 
im Fluge verstreicht und wir keine Muße mehr 
haben, über dieses Leben nachzudenken. Un- 
sere Unrast, imser Vorwärtsjaßen, das unauf- 
hfirlichn Zukunftsplanen läßt uns nicht mehr 
dem Heute und schon gar nicht dem Gestern 
leben, wie es unsere Vorfahren taten. Um 
Tagi'. um Wochen und oft auch um Monate 
sind wir imserer Zeit voraus, die Stunde wird 
zur Minute, die wir nicht beachten, und alle 
Tage reihen sich aneinander und sind für uns 
doch nichts anderes als eine Brücke in die 
Zukunft. Wenn aber dann diese Zukunft her- 
an ist. dann jagen wir neuen Plänen nach und 
kommen wiederum nicht zur Ruhe. 

Fünfzig Tage sind herum . . . Ein halbes 
Hundert vom neuen Jahr, dii.s man mit allen 
guten Vorsiitzen begonnen hat. Sollten wir 
heilte nicht doch einmal den ungestümen 
Schritt verhalten und uns in einer ruhigen 
Ecke Rechenschaft ablegen über unser Wollen 
und vmsercn Weg? Aus siebenmal fünfzig Ta- 
gen wird bald ein Jahr geworden sein — und 
so ein Jahr zählt viel im kurzen menschlichen 
Sein. 

WIR GRATU LIEHEN 
. . . Frau Katharina Fischer. Nördliche Ring- 
straße 8. zum 7fi. Geburtstag am 22. 2.; 

Herrn Heinrich Göbel. Odenwaldstr. 27, 
zum 82. Geburt.stag. Herrn Friedrich Dammer, 
Walter-Rietig-Straße 31. zum 8L Geburtstag 
und Herrn Wilhelm Herth, Frankfurter Str. ßfi, 
zum 78. Geburtstag am 23. 2. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

• 25jährigrs Dienstjubiläum. Herr Michael 
Reiser. Frankfurter Straße 44, kann am kom- 
menden Freitag auf 25 Jahre im Dienst der 
Henninger Brauerei in Frankfurt zurückblik- 
ken. Als gebürtiger Bayer ist er auch hier dem 
Nationalgetränk .seiner Heimat treu geblieben. 

■ Ijngencr Tanzkreis. Der nächste Übungs- 
abend für Heimat- und gesellige Tänze findet 
am Mittwoch, 21. Februar, um 20 Uhr in der 
T.udwig-Erk-Schule statt. 

• Jahrgang 1910/11. Das nächste Treffen ist 
für kommenden Sonntag im Hotel Weingold 
geplant. (Siehe auch heutige Anzeige.) 

• Städtische Bühnen Ffm. Für die Langener 
Abonnenten wird am 24. Februar, 19.30 Uhr, 
im Großen Haus „Penthesilea", ein Trauer- 
.spiel von Heinrich von Kleist, gegeben. Der 
Bus fährt zu dieser Vorstellung um 18.30 Uhr. 

• Sprechtag der llandwcrksliainnier in 
OIIenbach/M. Am Donnerstag, 22, Februar, 
findet von 9 bis 12 Uhr in den Räumen der 
Kreishandwerkerschaft, Offenbach, Luisen- 
straße 75, ein Sprechtag der Handwerkskam- 
mer Darmstadt .statt. 

Viele Kinder werden auswärts geboren 
1961 wurden 161 Kinder Langener Eltern 

auswärts geboren. Diese Mütter aus Langen 
hatten in ihrer schweren Stunde Zuflucht in 
den Kliniken der nahen Großstädte gesucht. 
Die hohe Zahl auswärtiger Geburten wurde 
noch in keinem Jahr zuvor erreicht. Aber im 
Ijingener Kreiskrankenhaus war 1961 mit 242 
die größte bisherige Geburtenzahl zu ver- 
zeichnen. 1960 waren es 222 und 1959 215. In 
den letzten Monaten ist allerdings eiti spür- 
barer Rückgang der Geburten im Kreiskran- 
kenhaus festzitstellen. Nach Mitteilung des 
Langener Standesamts wurden in der Zeit 
vom 1. 11. 1961 bis 31. 1. 1962 — also inner- 
halb eines Vierteljahres — nur 42 Geburten 
im Kreiskrankenhaus registriert. Auf das 
Jahr umgerechnet, wären das etwa 160 bis 170 
Geburten. 

Wieder Heim-Volkshochschullehrgänge 
Die Hessische Landvolk-Hochschule, Haus 

Friedrichsdorf (Taunus), führt auch in diesem 
Sommer wieder I^hrgänge für junge Men- 
schen aus der gewerblichen Wirtschaft durch. 
Insgesamt stehen 40 Plätze zur Verfügung. 
Die I..ciirgänge und Kurse sollen allen eine 
wertvolle Hilfe sein, die vor der Übernahnw 
von Verantwortung in Familie, Beruf und in 
der Öffentlichkeit stehen. Die Lehrgänge 
dauern jeweils sechs Wochen. Bei Urlaubs- 
schwierigkeiten schaltet sich die Schulleitung 
ein. Folgende Stoffgebiete werden behandelt: 
Lebensfragen aus christlicher Sicht, Gesund- 
heitspflege. Erziehungsfragen, Soziologie, Um- 
gangsformen, Landes- und Volkskunde, Ge- 
schichte, Volkswirtschaft, Wirtschaftsgeogra- 
phie, das moderne Weltbild, Aufgabe und Ar- 
beit der Verbände der gewerblichen Wirt- 
^.chaft. Arbcits- und Sozialrecht, Staatsbürger- 
kunde Kommunalpolitik, aktuelle Tagesfra- 
gen der Politik. Wirtschaft und Kultur u.v.a.m. 
Mindeftalter ist 18 Jahre. Unterkunft. Ver- 
pflegimg. I<ehrfahrten und Schulgeld kosten 
150 DM. Es stehen auch Stipendien zur Ver- 
fügung, no daß niemand aus finanziellen Grün- 
den fernzubleiben braucht. Prospekte, au-s 
d< n«'n alles Nähere zu ersehen ist. werden im 
n *h.." Zimmer 10. au-igegebor 

Im Sdiatten der Flutkniastrophp 
Am Samstag und .Sonntag war die Stuim- 

flutkatastrophc an der Nordsecküste das Ta- 
gesgespräch auch in unserer Stadt. Selten wa- 
ren Fernsehbilder so eindrucksvoll wie die 
Aufnahmen, die diesmal gebracht wurden. 
Wie .schwer die Auswirkungen der Sturmflut 
sein mußten, konnte man am besten erkennen, 
als die Hamburger Sendeleitung nicht mehr 
in der Lage war, zu senden (Stromausfall) und 
als durch Sternpiinktstörung das Fernsehen 
vorülxM-gchend überhaupt ausfiel. Vielen von 
uns Dinnenlandern ist das Land an der Unter- 
elbe von Hamburg und Bremen bis zu der 
Inselwelt und zu -Schleswig-Holstein von 
einem Urlaub her bestens bekannt. Umso- 
mehr stellt man .sich die Verwüstungen, die 
(las unbändige Wasser angerichtet hat, 
grauenhaft vor. Uber 227 Todesopfer forderte 
die Flutkatastrophe bis jetzt. Es wird jedoch 
befürchtet, daß noch viele Ertrunkene zu ber- 
gen sind, nie Zahl der Obdachlosen konnte 
bis jetzt nur geschätzt werden. 

Die Not ist Rioli hei unseren Landslciilen 
an der Küste. 

Die Aufrufe um Geld- und Sachleistungen 
blieben nicht vergebens. Viele machten sofort 
ihre Spenden versandfertig. 

Sdiludiimpfiin^ voraussidiilidi im Mai 
Im Kampf gegen die spinale Kinderlähmung 

hat das Land Hessen die .Schluckimpfung 
empfohlen, ein Verfahren, das wesentlich un- 
komplizierter ist, als der übliche Impfvorgang. 
In Langen soll diese Sehluckimpfung etwa 
Ende Mai ds. Js. stattfinden und alle Einwoh- 
ner bis zum lü. Lebensjahr einbeziehen. Auch 
ältere Persemen werden zugelassen. Man er- 
wartet, daß sich einige tausend Langener an 
der Aktion beteiligen. Mindestens zwei volle 
Tage sind daher für die Schluckimpfung vor- 
gesehen. Das Kreisgesundheitsamt wird noch 
darüber ent.scheiden, auf weiche Weise der 
Impfstoff eingenommen wird. 

Der liigliche Unfall 
Auf der Frankfurter Straße ereignete sich 

in den Morgenstunden am Montag ein Zu- 
sammenstoß, als ein Personenwagen, der in 
nördlicher Richtung fuhr, nach links in die 
Gabelsberger.straße abbiegen wollte, wah- 
rend ein VW-Bus zum Überholen ansetzte. 

Am Freilagvormittag kam auf der Bundes- 
straße 44 zwi.schen Walldorf und Mitteldick 
ein Per.sonenwagen von der glatten Straße ab 
und fuhr in den Straßengraben. Personen 
wurden dabei nicht verletzt. 

Auf der Fahrt zwischen Dreieichenhain und 
Langen streifte am Samstagmorgen ein Per- 
sonenwagen aus Wixhausen einen Straßen- 
baum an der Kreisstraße nach Dreieichenhain. 

* Sloll-stange beschädigt. Der Besitzer eines 
Personenwagens aus der Südlichen Ringstraße 
stellte am Sam.stag fest, daß die Stoßstange 
seines Autos beschädigt worden war. Vermut- 
lich wurde der Schaden am Freitag oder 
Samstag verursacht. Das Auto stand auf 
einem Grundstück einer Baugenossenschaft 
an der Südlichen Ringstraße. Nähere Angaben 
erbittet die I,angener Polizei. 

• irnfallbelelllglcr ermittelt. Am Sonntag 
kam es in den Abendstunden in .Sprendlingen 
zu einem Verkehrsunfall, an dem ein Perso- 
nenwagen aus Langen l)eteiligt war. Der Falh- 
rer konnte von der Langener Polzeit kurz nach 
Mitternacht ermittelt und der Sprendlinger 
Polizei vorgeführt werden. 

' Dirnen in Langen verhaflet. Die Langener 
Polizei nahm in der vergangenen Woche wie- 
der zwei Prostituierte an der Mörfelder Land- 
straße fest, die sich trotz Verbotes dort auf- 
hielten. Sie wurden dem Richter vorgeführt, 
der im Sclinellverfahren die eine mit drei und 
die andere mit vier W<Khen Haft bestrafte. 

* AiiBenzeugc gesucht. Am 14. Februar 
wurde von einer Frau beobachtet, wie in der 
Neckarstrafie der Arm einer Straßenlampe 
von dem Anhänger eines Lastwagens bt.'schä- 
digt wurde. Das von ihr angegebene polizei- 
liche Kennzeichen des den Schaden verur- 
sachenden Wagens war jedoch falsch, so daß 
das an dem Unfall beteiligte Fahrzeug nicht 
ermittelt werden konnte. Wer kann nähere 
Angaben machen? .Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

• Wem gehört das Damenrad? Bei der Ge- 
meindeverwaltung Egelsbach wurde in fler 
vergangenen Woche ein grünes Damensport- 
rad. Marko Rixe, abgegeben. Angeblich soll 
das Fahrrad Mitte Januar in Langen in der 
Südlichen Ringstraße gestohlen worden sein. 
Besitzansprüche können bei der I.angener Po- 
lizei gemeldet werden. 

* Zwei .lagdhunde ausgcbriirhrn. Zwei 
Jagdhunde, die einem Jagdpächter gehören, 
sind wahrscheinlich in der Nacht zum Montag 
ausgebrochen. Es handelt sieh um braun- 
schwarz-weiß gezeichnete Tiere, deren Auf- 
tauchen der Langener Polizei gemeldet wer- 
den soll. 

U f)ip i'ü" ^Aieisleiti 

DM 2.^^ o.GI. 
ein herrlicher Waln 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Spenden für die Hinterbliebenen der Berg- 

werkskatastrophe Luisenthal und für die Ge- 
schädigten der Sturmflut im Gebiet von 
Hamburg nehmen alle Pfarrämter, das CJe- 
meinedamt und die Dekanatsstelle des Dia- 
konischen Werkes, Bahnstraße 46 (Postscheck- 
konto Frankfurt/Main; 4.5601, und Bankkonto 
der Bezirkssparkasse Langen: 605) entgegen. 

BeilagcnhinwelH 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

von Radio-Hönig, Wie.sbaden, bei. Wir bitten 
um dessen Beachtung. 

100 lahre Turnen in Langen 
In unserem Bericht in der letzten Freitag- 

ausgabe über den in diesem Jahr 100.Geburts- 
tag feiernden TV Langen gingen wir nicht 
näher auf die Kinderabteilung ein, obwohl ge- 
rade diese Abteilung eine der iimfangreich- 
sten innerhalb des Vereins überhaupt ist. Bei 
den I.angener Turnern wird auf die ,Iugend- 
arbcit ganz besonderer Wert gelegt. Die große 
Kinderabtciliing des TV wird von Ehrenturn- 
wart Zacharias llreidert und von Frau Hilde- 
gard .Johannis geleitet, die aucli für das Tur- 
nen der älteren Kinder zuständig sind. E'ür 
die jüngeren Gruppen sind Turnlehrer Ullrich 
und Wilhelm Schäfer zuständig, während die 
Kleinsten von Krau Bernhardt, der Ehefiau 
des Übungsleiters der Leichtathleten, Werner 
l)ernli;u(lt. betreut werden. Besonders erfreu- 
lich ist dabei, daß für die Betreuung der Klei- 
nen auch die ,Iugenfllichen Reinhard Metzger 
und Rolf ,Schäfer, sowie neuerdings Birgit 
Meiscr-Jolianiiis. Klko Knlberlah und der 
Turnstudent Hans-Peter ,Sehring zur Verfü- 
iiuim stehen. 

Volksliociiscliiile 

Kimstyemeinile 

Im Tal der König-sflscher 
Am Mittwoch, 21. Februar, veranstaltet der 

örtliche Bund für Vogelschutz einen Vortrags- 
aljcnti mit Frau Eller-Bnrtl. die ihren Doku- 
mentarfilm aus dem Leben des Eisvogels 
zeigt. Auch den Mitgliedern der Volkshodi- 
schule wird dieser höchst wertvolle und inter- 
essante Film empfohlen. 20 Uhr. kleiner Saal 
der Turnhalle am Jahnplatz. 

Der Mensch im technischen Zeitalter 
Als letzter Vortrag in xler Reihe: Der Mensch 

zwischen Kosmos und Atom, spricht am kom- 
menden Freitag Prof. Dr. Max Bense, .Stutt- 
gart. Prof. Bense hat den Lehrstuhl für Philo- 
sophie, r.ogik und Wirtschaftstheorie inne. 

Nachdem in den seitherigen Vorträgen der 
Reihe versucht wurde, den Hörern einen Hin- 
blick in den derzeitigen Stand der Naturwis- 
senschaften zu geben, soll nun der Mensch 
selbst in dieser Umwelt unter die Lupe ge- 
nommen werden. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Betrachtung der Auswirkungen, die Me- 
chanisierung und Automation auf die Stellung 
des Menschen zu seiner Umwelt voraussicht- 
lich haben werden. Wobei am Ende dieser Be- 
trachtung die Frage steht: Wird es dem Men- 
schen, der heute bereits elektronische Gehirne 
konstruiert, einmal gelingen, sich selbst durch 
die Maschine zu ersetzen? 

Der Vortrag findet als krönender Abschluß 
dieser „Reihe der großen Namen" am kom- 
menden Freitag, 2:i. Februar, um 20 Uhr im 
Atriumbau des Gymnasiums statt. Der Ein- 
tritt ist frei. 

fA^^BIENENHpNIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Glanzvolle zweite Fremdensitzung der LKG 

Nach einer Weisheit, die sich immer wieder 
bewahrheitet, hätte eigentlich die 2. Fremden- 
sitzung der LKG schwächer ausfallen müssen 
als die erste. Sieht man jedoch davon ab, daß 
sich gewisse Wiederholungen bei gleichen 
Kräften nicht ganz vermeiden ließen, so 
konnte die Sitzung vom Samstag durchaus 
den Vergleich mit ihrer Vorgängerin beste- 
hen. Ganz besonders galt dies von markanten 
Einzelheiten, wie beispielsweise dem Kurt 
Werner'schen Protokoll, das diesmal in nahe- 
zu vorbildlicher W^eise fast ausschließlich lo- 
kale Beget>enheiten beleuchtete, worin zwei-" 
feilos die Stärke der mit dem lokalen Ge- 
schehen besonders verbundene Persönlichkeit 
des Chefprotokollers zu sehen ist. Darüber 
hinaus versuchte sich Kurt Werner diesmal 
im allgemein menschilchen Bereich, und sein 
Spiegel, den er, durchaus nicht um Gunst 
werbend, jedem schonungslos vorhielt — sein 
Publikum nicht ausgenommen — hatte Niveau. 

War so der Anfang dieser Fremdensitzung 
bereits bemerkenswert, so galt dies auch für 
den .Schluß, als der Eberstädter Charly Hey, 
deklariert als Goldfisch im Karneval, in die 
Bütt stieg und über eine halix» Stunde .sein 
Publikum beherrschte. Er gab den treffenden 

Beweis dafür, daß zum erfolgreichen l<arne- 
valisten eigentlich gar nicht viel gehört an 
geistigen Qualitäten, sondern, daß es dabei in 
erster Linie auf einen gesunden Mutterwitz 
ankommt und darauf, wie man diesen serviert. 
Der Auftritt dieses urwüchsigen „Narren" von 
der Bergstraße entschädigte für den mit ge- 
heimnisvollen Lichteffekten groß aufgemach- 
ton Vorgartenzwerg" eines Dreieichenhainer 
Gastes, den Willy Geißels, der Ministerpräsi- 
dent der LKG, sehr richtig als den Bastler 
unter den Karnevalisten bezeichnete, wobei 
man — ohne allzu große Fantasie — durchaus 
die Betonung auf Basteln herau.shören konnte. 
Wir wollen daher auch nicht Spielverderber 
sein und diese Bastelarbeit würdigen, die 
effektvoll und schön war. Dem „Gartenzwerg" 
selbst möchten wir aber nicht verhehlen, daß 
nach unserer Ansicht Politik nur in die BÜU 
gehört, wfcnn sie durch Geist und Witz nach 
Möglichkeit durch beides — parteipolitisch 
entschärft ist. Parleipolitik in der Bütt wollen 
wir neidlos den östlichen „Narren" überlassen, 
die den tierischen Ernst ihrer Tabus auch 
über den Karneval hinwegzuretten verstehen. 
Bei aller Liei» zu Berlin, diese Sitzung fand 
schlieißlich in Langen statt. 

Mimöverball aus. 

Über lünf Stunden zog sich das Programm 
hin. Rudi Heck aus Seligenstadt sang als Ra- 
dames wieder seine Referenz an den Karn<^- 
val nach dem Triumphmarsch aus „Aida", 
leicht erkältet, aber darum nicht minder herz- 
haft und gekonnt, und die „3 Musikmixer", 
ebenfalls gut bekannt n(x;h aus der letzten 
Sitzung, ließen ihr Repertoire abrollen, das m 
dieser Wiederholung begreiflicherweise etwas 
verlor, aber trotzdem noch immer zu den 
Glanzpunkten des Programms zählte. Dies-mal 
hatten sie allerdings eine mächtige Konkur- 
renz in der Musik- und Tanzgruppe der ori- 
ginellen vier Schwestern der Familie Jakob 
aus Nauheim bei Groß-Gerau, die melodiös 
und charmant eine Glanznummer boten. 

Neben diesen 4 Mädels u, den beiden Tanz- 
garden aus Langen und Seligenstadt, die mit- 
einander wetteiferten, ohne in schwesterlicher 
Verbrüderung" die Plätze ihrer Erfolge aus- 

handeln, war Doris Kramer aus Seligen- 
stadt die einzige Vertreterin des schonen Ge- 
schlechts, die an diesem Abend ins Rampen- 
licht trat. Sie hatte nicht nur die Frauen auf 
ihrer Seite, als sie den Männern ihre echt 
karnevallstische Abredmung unterijreitete. 
Ihre humorvolle, versöhnliche Offenheit ent- 
waffnete auch die Männer. 

Nicht unerwähnt seien in diesem Zusam- 
menhang auch Gardemarscliall Hans Hoffart 
mit seinem „Was hawwes die Affe so gut", u. 
Hans Richter vom „Latemche" aus Frankfurt, 
der mit seinem besinnlich-spaßigen „Dw 
Mensch ist Mensch, mehr ist er nicht" gute 
Büttentradition bot. Besonderes Lob verdiente 
sich auch das Langener PubUkum, da» uner- 
müdlich begeistert nutging und die in I^i^n 
ai\scheinend nun einmal übliciwn SchiunÄ®l- 
kommandos aus eigenen Stücken auf de« 
Stühlen stehend erweiterte. 

Auch hätte es für dieses Publikum der ent- 
schuldigenden Worte des Ministerpräsident« 
Willy Geißels nicht bedurft, als man zu eini- 
gen notwendigen Ehrungen schritt. De^ 
schließlidi ist es ja unter Karnevalisten mcHt 
alltäglich, wenn jemand mit der bocnstw 
Auszeichnung (in diesem Fall mit dem Golöe- 
nen Ehrenring) bedacht wird, wie da» ^ 
Samstag Gardeminister Willi Heuß erleteW. 
Auch die Ehrung des 75jährigen Ehrenvorsit- 
zenden der IJCG, Dr. Bd^d Beton^ler, 
für dessen ewig jui\ge Aktivität, erfreute s^h 
ebenso der Gunst des PubUkums wne die Er- 
nennung von Eugen Sallwey zum E^enrat«- 
mitalied. und die Auszeichnung der Gardist«" 
fsprieh: Lange litten) mit dem Hausorden. 

Daß auch diesmal wieder der fart>enpräch- 
tige Rahmen <ler Veranstaltung gany. wese^- 

! lieh von den ünmer aktiven Stenba^- 
' Husaren (TV - Spielmannszug) ntutgepr^t 

vfc-urde und, wie in der ersten Sitzun». ^e 
Seligenstädter Musikanten hervorragend ^e 
AuJgabe meisterten, gehört seit geraumer Zeit 
schon zum Langener Karneval. 
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Große Jubiläumssilzung der KGE 
25 Jahrr Karneval in Egelshach 

Am Samstag begann um 20.11 Uhr die erste 
große Sitzung der KGE mit den Klängen des 
Narrhallamarsches. Bin farbenprächtiges Bild 
beherrschte den Saal beim Einmarsch des när- 
risdhen Rats, dem sich, nach kurzer Begrü- 
ßung durch Ministerpräsident Walter Kühn, 
der prunkvolle Auftritt des Prinzenpaares mit 
Zeremonienmeistern und Garde anschlofl. 
Prinz Gerhard II. und Prinze.ssin Karin haben 
für dieses Jahr das Narreix/.cpter in die Hand 
genommen. Auch Bürgei-meister Wanne- 
macher, mit HeJau-Rufen in die Bütt geleitet, 
erkannte die närrische Regierung an. Er 
sprach der KGE .seinen Dank für die 25jährige 
erfolgreiche Vereinstätigkeit aus und über- 
reichte dem Prinzen den goldenen .Schlüssel 
der Gemeinde. Er hoffe, so sagte er scherz- 
haft, daß er am Aschermittwoch alles wieder 
in bester Ordnung vorfände. Auf EmpfeJilung 
von Prinz Gerhard II. überreichte der Mini- 
sterpräsident Bürgermeister Wannemachcr 
den Jubiläumsorden. 

Nun forderte Ministerpräsident Walter 
Kühn die närrische Versammlung auf, Prinz 
Gerhard II. von Nafielöhr Makkaronien und 
seiner Prinze.ssin Karin I. von Flskusionien 
den Troueeid zu schwören, eine feierliche Ze- 
remonie, die mit dem traditionellen Egels- 
bacher Fastnachtslic^l „In Elschbach uff de 
Fassenacht" abschloß. 

.Silzungspräsident Horst Stornfels rief den 
Pnitokoller Gottfried Müller, in die Bütt, der 
mit viel Humor und Witz lokale Ereignisse 
und das Weltgeschehen glossierte. Der Sit- 
zungspräsident bedankte sich beim Protokol- 
ler für .seinen Vortrag und kredenzte ihm den 
Jokuspokal. Als alten Kappenbruder, der, wie 
Sitzungspräsident .Stornfels mitteilte, schon 
sein Gesuch auf Pensionierung einreichte, er- 
schien Stefan Matelski in der Bütt, um das 
..Wirtschaftswunder" etwas genauer unter die 
Lupe zu nehmen. 

Mit den Liedern „Das .sollte man als Huhn" 
der „Hämmerchen-Polka" und „Ich hab den 
Vater Rhein in .seinem Bett gesehn", stellten 
sich die Hofsänger der KGE in diesem Jahr 
zum erstenmal vor. Kappenschwester Lydia 
Vollhardt als schon traditionelle Gemüsefraa 
„Bawett Gewerzelkopp" berichtet in ihrem 
Vortrag über „.Schildbürgerstreiche" aus 
Egelsbach und erhielt für ihre jahrlange Mit- 
wirkung bei den .Sitzungen den Jubiläumsor- 
den. Richard Friederich erwies sich als .scharf- 
.sinnigcr Betrachter der Frauen, und von Heinz 

Gleichmnnn erfuhr ri«in, was ein Bauer alles 
erlebt, wenn er in die Stadt kommt. Warum 
einem Egel.sbacher Spanier in Egelsbach alles 
spanisch vorkommt, erzählte Erwin Gras- 
mück. und das Hofballett, mit Heini Noll, 
Adolf Selb, Lothar Jost, Martin Becker und 
Willi Albert tanzte Charleston und wurde da- 
bei stürmisch gefeiert. 

Ministerpräsident Walter Kulm gab be- 
kannt, daß die Wirtsfamilie des Eigenheims 
aus familiären Gründen in diesem Jahr nicht 
auf der Bühne erscheinen könne. Dennoch 
hätten die Wirtsleute der KGE ein Faß Bier 
gestiftet und an Stelle des .sonst üblichen Ge- 
schenkkorbes habe sich Familie Werse bereit- 
erklärt, ein Berliner Ferienkind für .sechs Wo- 
chen aufzunehmen. Ministerpräsident Kühn 
dankte auch den Helfern bei der Vorbereitung 
der Jubilaum-sfeier und überreichte Herrn und 
Frau Bellhäuser, I'rau Püllcher und der Gar- 
deführerin Hannelore .rungwirth den Jubi- 
läum.sorden. 

Nach der Pause fand das närrische Treiben 
mit einem .Schunkelwalzer seine Fortsetzung. 
Familie Struwwelig, Lydia Vollhardt, Gerhard 
Schroth und Heinz Gleichmann er.schienen 
und begeisterten die närrische Gemeinde. Über 
Geld und Herrschaftspossen sprach dann der 
langjährige Kappenbruder Philipp Christ.Eine 
wissenschaftliche Vorlesung über den Men- 
schen brachte Exprinz und Komittemitglied 
Reinhold Leonhardt. Als Charly, der Mann 
mit ,Sex, stellte sich Erwin Grasmück noch- 
mals vor. Was bei ihm zu Hause so alles pas- 
siert, erzählte Hans l>orenz, ein alter Bekann- 
ter der KGE, dieses Jahr als „Klaa Gewalt". 
Unter der Leitung des Zirkusdirektors II. Noll 
erfreute ein humoristi.scher Dre.ssurakt Raspa, 
der Tiger (W. Albert), Dick, der tanzende Bär 
(M. Becker), und Chinus, der Affe (A. Selb) 
führten urkomische Kunststücke vo)-. Aixschlie- 
ßend kamen noch einmal die Hofsänger zu 
Wort. Bei großartiger Dekoration brachten sie 
ver.schiedene orientalische Lieder. Dazu tanzte 
Fräulein Ruppel als „.Salome" und „/.ucker- 
puppe". 

In .seinem Schlußwort .sprach Ministerprä- 
sident Walter Kühn die Hoffnung aus, daß bei 
der am kommenden Sumslag statttfindenden 
GemeinschafLssitzung mit der Karneval.sge- 
selKsehaft Dreieichenhain ebenso viele und so 
aufgeschlossene Besucher kommen würden 
wie an diesem Abend. G 

Der Eigenheim-Saalbau war von den Mitgliedern der Egelsbacher Karnevalgesellschaft am 
Samstag zur Jubiläums-Sitzung zu einer prächtigen Narrhalla umgestaltet. In der Mitte der 
Bühne thronte unter einem Baldachin das Prinzenpaar. Photo LZ 

e Kascltirrhaltung. Für die P'aseltierhaltung 
wurde von der Gemeinde ein neuer Zuchteber 
angeschafft. Er stammt aus der Zucht „Dor- 
dans vom Rubenhof in I>armstadt". 

e Erwachsenenbildung gehl weiter. Der 
Kulturkreis Egelsbach setzt seine Vortrags- 
reihe auf dem Gebiet der Erwachsenenbildung 
im Wintersemester 1961 62 mit dem Vortrag 
„Vor der Rjimpe — hinter den Kulissen" fort. 
Ober dieses Thema spricht am kommenden 
Freitag um 20.30 Uhr im Handarbeitssaal des 
Bürgerhauses Horst Welter, Buchschlag. Der 
Referent dieses Abends, der Dozent an der 
staatlichen Hochschule für Musik in Frank- 
furt a. M. ist. will in einer gelösten Plauderei 
aus der Welt der Oper sprechen. Schallplatten- 
einlagen sollen seine Worte ergänzen. Herr 
Welter ist für die Besucher der Egelsbacher 
Erwachsenenbildungsvorträge kein Unbekann- 
ter. Erinnert sei an seinen Vortrag ..Wie heißt 
der Komponist", der im vergangenen Jahr 
großen Anklang fand. Zu der auch diesmal 
eintrittsfreien Veranstaltung lädt der Kultur- 
kreis herzlich ein. 

ßifenthal 
»> rnstr Cfltiekuun.scb. Frau Sophie Theo- 

bald geb. Lindemann. Philipp-Bitsch-Str. 6, 
vollendet am Donnerstag ihr 77. Lebensjahr. 
Wir gratulieren dem hochbetagten Offen- 
thiiler Geburtstagskind herzlichst und wün- 
schen ihm einen gesegneten I^bonsabend. 

«> Ciemeindesteuern sind fällig. Der Kassen- 
^en\'aUer der Gemeinde Offenthai macht auf 
die Fälligkeit der Grundsteuer und sonstigen 
Gemeindesteuern aufmerksam. Bis zum 1. 3. 
kann noch ohne zusätzliche Kosten eine Be- 
zahlung erfolgen. 

Fußballspiel muBie au.sfallen. Wegen 
schlechter Platzverhältnisse mußte das Ver- 
bandsspiel Offenthal gegen Eppertshausen am 
vergangenen Sonntag ausfallen. 

(&ö^enbain 
g Wir gratulieren. Gestern leierte Frau 

Marie Vogt geb. Lenz. Am Ilengstbach 3. ihren 
75. Geburtstag. Wir gratulieren ihr dazu auf 
das herzlichste und wünschen einen geseg- 
neten Lebensabend. 

g Beratung des llaushaltsplane.s 19ti2. In 
einer öffentlichen Sitzung werden die Ge- 
meindevertreter morgen abend, 20 Uhr. im 
Rathaus die Haushaltssatzung und den Haus- 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1962 beraten. 
Weiter steht auf der Tagesordnung u. a.: Ver- 
kauf von Industriegelände. Ausbau der Stra- 
ßenbeleuchtung in der Bahn- und Langener 
Straße und der Bau einer gemeindeeigenen 
Sportplatzanlage. 

g IJindliches Seminar in Götzenhain. Die 
Hessische Limdjugend des Kreises Offenbach 
führt auch diesen Winter wieder in der 
„Krone" zu Götziinhain ein offenes Seminar 
durch. Am Donnerstagabend wird Hauptleh- 
rer Miedtank-Götzenhain das Seminar mit 
einem Vortrag und einer Aussprache ük>er das 
Thema ..Wie kam Hitler zur Macht?" eröffnen. 
Ihm wird sich 8 Tage später Herr Bürgermei- 
ster Lenbardt mit einem Vortrag über kom- 
munalpolitische Fragen anschließen. Uind- 
Wirtschaftsrat Hielscher-Offenbach wird die 
deutschen Ostgebiete behandeln. Weiter ste- 
hen auf der Rednerliste Dr. Luley-Darmstadt. 
Dipl.-Landwirt Zettelmann-Offenbach. Ring- 
berater Kühne - Offenbach-Bürgel. Obstbau- 
inspektor Saas - Dreieichenhain, Landwirt- 
schafLs-Oberlehrer Majunke - Dieburg. In- 
spektor Jäger-Hofgut Neuhof und Dr. vet. 
Lindner - Ober-Roden. Neben politischen, zeit- 
geschichtlichen und wi'rtschaflspolitischen 
Fragen werden auch betriebswirtschaftliche 
und tamilienrechtliche Th€?men behandelt 
werden. Man rechnet damit, daß, wie in den 
Vorjahren, etwa 25 bis 30 Junglandwirte die 
Abende besuchen w^erden. 

Der neue Haushaltsplan von Offenthal liegt vor 
Scharfe Kritik der KPD-Fraktion 

Viele Zuhörer hatten sich eingefunden, als 
am vergangenen Donnerstagabend Gemeinde- 
vertretervorsteher Jost die öffentliche Sit- 
zung des Offenthaler Gemeindoparlaments 
eröffnete, in der als wichtigster Punkt die 
Beratung über den Haushaltsplan des Rech- 
nungsjahres 1962 stand. 

Zunächst gab Bürgermeister Alberl Zim- 
mer seine Stellungnahme zum in62er PUat- 
Entwurf. Der ordentliche Haushalt über- 
schreitet mit DM 410 000.— ausgeglichen erst- 
mals in der Offenthaler Geschichte die 
400 000er Grenze. Im außerordentlichen Haus- 
halt sind DM 219 000,— vorgesehen. Die Er- 
höhung im Etat ist zum Toll auf dir größe- 
ren Schlüsselzuweisungen des Landes von 
DM 35 000,— auf 93 000,- (vermindert durch 
die allerdings auch erhöhte Kreisumlage) z\j- 
rückzuführen. Dazu kommt noch ein Über- 
schuß aus dorn Jahre 1960 von fast DM 
35 000,—. 

llauptanteil an dem Etat werden die ört- 
lichen Straßenbaumaßnahmen haben, eine 
Summe von DM 110 ÜOO, ist hierfür einge- 
plant. Weiter sind für den landwirtschaft- 
lichen Wegebau DM 65 000.— unrl für den Hau 
einer Leichenhalle DM 40 000,-- vorgesehen. 
Eür den weiteren Ausbau des Sportplatzes 
wurden 2500 DM vorgesehen. 

Die ursprünglich vorge.sehene Rücklage für 
den Schulhausneubau in Höhe von 30 000,— 
DM wurde aus Gründen der Zinsersparnis 
nicht vorgenommen, .sondern dem Straßenbau 
zugeführt. Zum Schluß seiner Ausführungen 
wies Bürgermeister Zimmer darauf hin. daß 
für die Planung einer Kläranlage noch ein 
Beirag von etwa 80fK),— DM bereitgestellt 
werden müsse. 

Herr Moormann (FWV) gab in seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender (les Haupt- und Fi- 
nanzauschusses Erläuterungen zu dem Etat- 
entwurf und erklärte, daß der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß die Annahme des Entwurfes 
empfehle. 

Als Sprecher der SPD-Fraktion wollte Herr 
Willi Bitsch zunächst richtiggestellt wi.ssen. 
daß die SPD-Mitglieder des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses die Annahme des Entwurfs 
nicht empfohlen hätten. Am Einzelplan 2 kri- 
tisierte Herr Bit.sch, daß man trotz erheb- 
licher Erweiterung des Gesamthaushalts die 
ursprünglich vorge.sehene Rücklage von DM 
30 000,— für den Schulhausneubau nicht vor- 
genr»mmen hätte. Zusammen mit den bisheri- 
gen Rücklagen hätten dann DM 76 OW).- zur 
Verfügung gestanden, die schon als AnteiKs- 
betrag an der Mittelpunktschule in Drei- 
eichenhain ausgereicht hätten. Für die 
Grundschule .sei aber auch ein Neubau in 
Offenthal notwendig, und ohne zurückge- 
legte Mittel sei ihm schleierhaft, wie man 
dieses Problem bewältigen wolle. Ferner 
wurde von Herrn Ritsch die für den weiteren 
Ausbau des Sportplatzes eingeplanten DM 
2500.— als zu gering bezeichnet und bemän- 
gelt, daß man von der Möglichkeit der Inan- 
spruchnahme der Mittel aus dem Plan „Rot- 
Weiß" des Landes Hessen keinen Gebrauch 
gemacht habe, denn von dieser Seite werde 
die finanzielle Unterstützung für solche 
Sportanlagen gegeben. 

Überrascht zeigte sich Herr Bitsch darüber, 
daß man unter Kanalisation keine Neubauten 
eingeplant hatte. Die Abwässerfrage in der 
Bahnhofstraße habe schon öfter im Gespräch 
gestanden. Dem Reststück des gegenwärtigen 
Kanalsystems sei aber keine Aufmerksamkeit 
geschenkt worden. 

Auch das Nichtaufgreifen des Antrages der 
Freiwilligen Feuerwehr wegen der Erbauung 
eines neuen Feuerwehrhauses wurde kriti- 
siert. Im außerordentlichen Haushalt war be- 
sonders der Ansatz von DM 65 000.— für den 
landwirtschaftlichen Wegebau Gegenstand 
der Kritik. Wenn auch zweckgebundene und 
Landesmittel hier verwendet wurden, so 
mü.sse die Gemeinde doch noch mit erheb- 
lichen Kosten rechnen. Die SPD .sei der An- 
sicht, daß man hier im Interes.se weitaus 
dringenderer Bedürfnisse etwas zurückhalten 
solle. Der Vorschlag des Gemeindevorstandes 
nehme sich hier .so aus, als wären die Feld- 
wege in Offenthal unter aller Kritik. Man 
könne danach annehmen, daß in den Jahren 
seit der Umlegung überhaupt noch nichts ge- 
schehen sei. 

Der Bau der Leichenhalle wurde allgemein 
bejaht. Doch erschien dem SPD-Sprecher der 
angesetzte Betrag von DM 40 000.— als zu ge- 
ring. Mit dem Bau solle ja kein Provisorium 
errichtet werden. Wenn man die Planung 
über einen Zeitraum von 2 oder 3 Jahren hin- 

wegziehe, dann könne kontinuierlich eine ge- 
sch]o.sscne Anlage erbaut werden, die 
Ixiichenhalle, Friedhofskapelle und Ehren- 
stfitte umfasse. Zum Schluß seiner Ausfüh- 
rungen warf Herr Bitsch dem Bürgermeister 
vor, daß trotz Beschluß der Gemeindevertre- 
tung im Punkt „Ruhebänke" noch nichts un- 
ternommen worden sei. Atich auf den Antrag 
der SPD auf Errichtung eines Kinderspiel- 
platzes seien keinerlei Fortschritte festzu- 
stellen. 

Im Zusammenhang mit der Haushaltsvor- 
lage stellte die SPD-Fraktion noch einen An- 
trag zur Aufstellung einer Satzung für die Er- 
hebung von Anliegerbeiträgen an Feldwegen. 
Dieser Antrag .soll in der nächsten Sitzung 
dem Parlament vorgelegt werden. 

Herr Moormann antwortete auf die Ausfüh- 
rungen des Fraktionsvorsitzenden der .SPD. 
Er sah vf)llkommen die Dringlichkeit eines 
Schulhausneubaues ein. Seine Fraktion wolle 
durch Rücklagen jetzt jedoch noch keine Mit- 
tel binden, da der Baubeginn zeitlich noch 
sehr ungewiß sei. Andere wichtige Dinge 
könnten bei Verwendung die.ser Mittel ohne 
Aufnahme von Darlehen bewältigt werden. 
In der Spf»rtplatzfrage sah Herr Moormann 
nicht ein, daß man auf Kosten anderer wich- 
tiger Probleme mehr als DM 2500,— ein.set- 
zen sollte. Die Aufwendungen für den land- 
wirtschaftlichen Wegebau wurden vfin ihm 
nochmals aufgegliedert, damit, wie Herr 
Moormann sagte, hier kein falsches Bild ent- 
steht. Die DM 65 000,— setzten sich zusammen 
aus DM 20 000,— zweckgebundener Mittel 
vom Kulturamt, einer Beihilfe vom Rund in 
Höhe von DM 25 000,— und einem von der 
Gemeinde aufzunehmenden Darlehen in Höhe 
von DM 20 000,—. Nach einem weiteren kur- 
zen Wortwech.sel, in den auch Bürgermeister 
Zimmer eingriff, wurden keine Änderungsan- 
träge gestellt. Über die drei strittigsten 
Punkte wurde abgestimmt. Es waren dies die 
Frage der Rücklagen für die Schule, An- 
hebung der Straßenbaukosten von 90 000 DM 
auf HO 000 DM und landwirtschaftlicher 
Wegebau. Alle 3 Punkte wurden mit den 
Stimmen der FWV so angenommen, wie sie 
im Entwurf vorge.sehen waren. Der Offen- 
legung wurde von allen Gemeindevertretern 
zugestimmt, da damit noch nicht die Verab- 
schiedung des Etats verbimden ist. 

UürKermeistrrwahl am 8. März 
Als einziger Punkt der Tagesordnung wurde 

auf der letzten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung. die unter dem Vorsitz von Konrad Bek- 
ker stand, der Bericht des Ausschusses zur 
Vorbereitiuig der Bürgermeisterwahl behan- 
delt. 

In (Mner .Sondersitzung des Wahlausschus- 
■se.s für die Bürgermeisterwahl. dem 5 Mitglie- 
der angehören, war man zu folgendem Ergeb- 
nis gekommen: Da die Hessische Gemeinde- 
ordnung nicht bindend vorschreibt, daß die 
.Stelle eine.« Bürgermeisters öffentlich ausge- 
schrieben werden muli, wird auf die Aus- 
schreibung verzichtet, weil bereits gewisse 
Vorstellungen für die Besetzung dieses für die 
Gesamtgemeinde so wichtigen Amtes beste- 
hen. Her Wahlausschuß .schlug vor. den Ge- 
meindeobersekretiir Albert Leyer als neuen 
Bürgermeister zu nominieren. Als Berichter- 
statter des Wahlausschusses führte Konrad 
Becker aus. daß Albert Leyer nach Ansicht 
der für die Neuwahl Verantwortlichen alle 
fachlichen Voraussetzungen für dieses höchste 
Amt in der Gemeinde mitbringt. Al.s Termin 
für die Wahl wurde Donnerstag, der 8. Mär/. 
1962, festgelegt, und zwar wird der Wahlakt 
in einer öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
vertretung stattfinden, während die Amtsein- 
führung am Samstag, dem 10. März, in einei 
öffentlichen Feierstunde erfolgen .soll. 

Jeden Donnerstag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 
Verkauf auch über die Straße. 
Es ladet freundlich.st ein: 

Familie Henßel 
Gastwirtschait ..He.ss. Hof" (Metzgerei) 
Egelsbach - Tel. 2082 

Hätte ich doch 

früher den Weg lu Wustenrot 
gefunden. Dann wohnte ich 
heute im eigenen Heim. So 
klogt uns moncher. Hondeln 
Sie kluger und machen Sie 
sich jetzt die Vorteile des 
Wüstenrot' Bausparvertrages 
zunutze. Kostenlose Beratung 
durch 

B«z>rksleil*r F. R. K«>l«r OH«nbadVM8in, Wtesen»tr. 11 T«l«fon »4506 
Spr«chz«it in Langen 
Lang. Volkihank, Edi« Sahnslr u. 
Friedrichttr. • Montag und Donnerstag Nechniittag. 

GrM*« dcvMdl« Soweperteu# 

Wüstenrot 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
Taunus 12 M. 1960 3950.— 
Taunus 17 -M, 1959 3150.— 
Taunus 17 M de Luxe. 1958 280O,— 
Taunus 17 M Kombi. 1958 3600,— 
Taunus 12 M Kombi. 1961 5400,— 
Opel Rekord. 1958 3200,— 
Opel Rekord. 1900 4950,— 
Opel Rekord. 1957 2650,— 
Opel Kapitän. 1960 7100,— 
Fiat Neckar. 1959 3450,— 
VW-Export. 1958 3500.— 
DKW Junior. 1961 3950.— 
Simca-Aronde. 1960 4100.— 
DKW AU 1000, 1958 2900,— 
Borgward Isabella. 1959 4200.— 
Lloyd LP 600. 1955 375,— 
Goggo T 700. 1959 1950,— 
NSU-Prinz, 1960 2800,— 
Anzahlung ab DM 500,— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zeil 2. Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 58, Bockenheimer Land- 
str. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

Schmittstr. 47 - TeL 33 59 44 
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Bennos gefährlicher Alleingang 
Der treue Wullifax harrte aus - Eine Skigeschichte von Ludwig Juventus 

Es war zu schön oben auf der Brixhütle, 
abseits von dem lauten Pistenbetrieb. Die 
Stadijungen fühlten siel) richtig wohl bei Hiit- 
tenvater Biithler. Abends, wenn sie gemüt- 
lidi um den Kachelofen saßen, erzählte er 
ihnen viel aus seiner reichen Bergerfahrung. 
Sl<llift gab es hier keinen. Die Jungen muß- 
ten sich schon selber plagen, wenn sie jeden 
Tag wenigstens zweimal die herrliche Ab- 
fahrt vom Wur/.kügel machen wollten. 

Wenn Vater Bächler Ins Dorf abfuhr, um 
unten den Kurgästen das Skilaufen beizu- 
bringen, blieb Wullifax, der Hüttenhund, 
bei den .lungen. Ob Aufstieg oder Abfahrt, 
der schwarzgelückte kleine Wullifax war im- 
mer dabei. Was machte es ihm schon, wenn 
er mal in einer Schneewehe verschwand. Im 

„In der Konditorei" 

Von links ujch leclits; 1 orientalische!- 
Last- und Reittier, 5. Papageienart, 6. gram- 
matikalische Bezeichnung, 9. zum Schweigen 
mahnender Laut, 10. Erzählungsart, 11. war- 
mes Getränk, 12. Turngerät. Von oben nach 
unten: 1, Nachricht, die durch die Post kommt, 
2. Gattung von Lebewesen, 3. Hühnertutter. 
4. Unwahrheit. 6. Teil eines Baumes, 7. Ge- 
birgsschlucht, 8 Scliiffsschaden (ck =■ ein 
Buchstabe). 

.Auflösungen 
■jpoa 8 JBM i 'läV ■» 

aäani » 'sieiM e 'UV "Z '»»■'BM t :uojun ipeu 
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-IWV 9 'BJV Q 'louiBJJ I :.,|»4oj|pii0M «p ui" 

Umsehen hatte er sich wieder freigebuddelt 
und rutschte und kugelte voll Uebcrmut wei- 
ter. .. . 

Eine.s Abends kamen die .lungen mudi 
heim. Vater Bädiler war noch im Dorf untei. 
Plötzlidi rief Heinz .,Wo ist denn der Wulli- 
fax'' Der ist nicht mit uns zurückgekommen." 
— „Was wird Vater Bächler sagen?" fragte 
Oasi, und Benno meinte: „Wir müssen den 
Hund suchen, vielleicht steckt er in einer 
Schneewehe und kommt nicht mehr heraus." 
Heinz winkte ab. „Auf keinen Kall, ihr wißt, 
daß Vater Bächler uns täglich predigt, wie 
i^efiihrlich die Berge in der Nacht sind, wenn 
man nicht jeden Quadratmeter so genau 
kennt wie er." „Du hast recht, Heinz", sagte 
Werner, „selbst wenn es sternenklar ist. sieht 
man kaum, ob es bergauf, bergab oder eben 
weitergeht." 

Es wurde noch lange hin- und herdisku- 
tiert. bis endlich Vater Bächler zurückkam. 
Heinz berichtete von dem verschwundenen 

Zum Lachen 
Vergangenheit 

Kurtchen soll in der Schule angeben, 
wie die Vergangenheit von ..schlafen" 
heißt. Er weiß es nicht. Um ihm zu hel- 
fen, meint der Lehrer: 

„Wie sagst du. wenn du geschlafen 
hast? Nidit, ich schlafe, sondern — 

..Guten Morgen!" war die strahlende 
Antwort. 

Sdiwer möglich 
„Vati, darf ich im Bett noch etwas 

lesen, bis idi einschlafe?" bettelt Renate. 
..Meinetwegen — aber keine Minute 

länger!" 

Wullifax. Der Hüttenwirt lachte nur. ..Ach 
was, der kommt schon wieder, der wird einen 
Fuchsbau aufgestöbert haben. Wo steckt denn 
der Benno? Hat der sich schon ins Heu ge- 
legt?" — „Das gibt's doch nicht bei uns, dann 
hätte er wenigstens Gutenacht gesagt", em- 
pörte sich Ossi. Heinz sprang auf und stieg 
nach oben und kam ganz kleinlaut zurück: 
..Benno ist weg. seine Skier sind auch fort. 
■Sicher will er den Wullifax suchen. Dabei 
hab' ich ausdrücklich verboten, daß einer auf 
der Hütte geht." 

.Der Malefizbub". schimpfte der Hütten- 
vater. ..hab' ich's euch nicht jeden Tag ge- 
sagt. daß mir keiner in die Nacht hinaus- 
rennt. Los. wir müssen den Buben suchen!" 

Wenig später zog die kleine Rettungsmann- 
schaft los. Die Jungen hatten Mühe, mit Va- 
ter Bächler Schritt zu halten. Dabei trug der 
nodi den schweren Rudcsack mit Verband- 
zeug und Schienen und zog den Skischlitten 

hinter sich den Hang hoch. In der Almmuldt 
wartete Bächler. „Paßt auf, Buben", sagte er, 
„jetzt werden wir die zwei Ausreißer gleich 
haben", zog eine Trillerpfeife aus der Brust- 
tasche und pfiff zweimal kurz und einmal 
lang. „Wieso die zwei.. .7" fragte Heinz, aber 
Vater Bächler sdinauzte nur „Ruhe jetzt!" 
Da — rechts, gar nicht weit weg, bellte ein 
Hund. „Wullifax, Wullifax", schrien die Jun- 
gen durcheinander. Da kam er auch schon 
hechelnd angejagt und sprang an seinem 
Herrn hoch. „Brav, Wullifax, braver Hund", 
lobte Vater Bächler. „Den einen hätten wir", 
sagte der Hüttenvater. ..der führt uns jetzt 
zum anderen hin." Tatsächlich, in der Quer- 
rinne eines alten Bachbettes saß Benno und 
stöhnte leisu vor sich hin. Mit sicheren Grif- 
fen wickelte Vater Bächler einige Decken um 
den Jungen und schnallte ihn auf dem Ski- 
schlitten fest. I.angsam und vorsichtig fuhren 
sie zur Hütte ab. Zum Glück war nichts ge- 
brochen. „Bluterguß und Sehnenzerrung rei- 
chen auch für den Hausarrest", meinte Va- 
ter Bächler. ..Ja, so geht's, wenn man im Al- 
leingang im Dunkeln einen sdiwarzen Hund 
suchen will. Es war ja gut gemeint, aber der 
Wullifax kennt sich hier heroben doch besser 
aus und hat dich gleich gefunden. Ja, ja, der 
Wullifax .. " 

Skilaufen ist eine feine hache, doch uliiie er- 
fahrenen Führer sollte man keine größere 
Tour unternehmen. Dem, der ganz allem ins 
Gelände geht, kann es leicht so gehen wie 
Benno in unserer Oeschirhte. F"'": Iiaoild 

Phantasievögel fliegen in unserem Zimmer 
Diese beiden kleinen Vogel sollen euch an 

den trüben Wintertagen ein wenig Frühling 
ins Zimmer bringen. Wenn sie auch kein 
Liedchen trillern können, so sehen sie in 
ihrem bunten Kleid doch allerliebst aus, zu- 

mal jedei Luftzug im Zimnui sie hin und 
her bewegt und sie so lebendig erscheinen 
läßt. Wer sich die beiden Vögelchen genau 
anschaut, der hat sicher gleich entdeckt, daß 

sie aus je einem Tannenzapfen gebastelt sind. 
Habt ihr Lust zum Nacharbeiten, dann be- 
sorgt euch folgendes Material dazu: 

2 Tannenzapfen, 2 kleine Holzkugeln, dün- 
nes Sperrholz, 30 cm starken Draht und et- 
was festen Faden. 

Zeidinet euch zuerst auf das Sperrholz — 
ihr könnt audi eine Zigarrenkiste dafür ver- 
wenden — für jedes Vögeliien 2 Flügel und 
einen Schwanz auf. Dann sägt ihr die 6 'Teiie 
aus. Nun werden die Flügel und Schwänz- 
dien mit bunten Farben bemalt. Anschlie- 
ßend werden in die beiden Holzkugein, die 
ihr für die Knöpfchen braucht, zwei i.öcher 
gebohrt. Ein kleines Loch für das Schnäbel- 
chen und ein tiefes zum Aufsetzen auf den 
Tannenzapfen. 

Nun beginnt das Zusammenbasteln. Nehmt 
das Köpfchen zur Hand und schiebt ein klei- 
nes Stück angespitztes Streichholz als Schna- 
bel in das kleine Loch. Dann setzt ihr den 
Kopf auf den Stiel des Tannenzapfens auf 
und leimt ihn darauf an. Danach werden die 
beiden Flügel und das Schwänzchen in den 
Zapfen geschoben und angeleimt. Aus dem 
Draht biegt ihr nach der Abbildung ein klei- 
nes Gestell und hängt mit feinem, festen 
Faden die Vögelchen daran auf. Oben an dem 
Gestell bindet ihr wiederum einen Faden an. 
Und dann sudit ihr euch einen Platz zum 
Aufhängen aus, denn die Vögel sollen frei 
im Raum schweben. 

"JM cUn (^aUenpieund: 
Wer kennt sich aus mit Volldüngern V 

Die Volldünger sind eine gerade für den 
Freizeitgärtner sehr praktische Neuentwick- 
lung der letzten Jahre. Sie enthalten alle 
drei Hauptnährstoffe, die früher einzeln dem 
Gartenboden zugeführt werden mußten. 
Heute braucht man nur einen Volldünger zu 
wählen, und der Garten bekommt durch ihn 
alle notwendigen Nährstoffe. Die verschie- 
denen Fabrikate haben jedoch unterschied- 
liche chemische Zusammensetzungen und da- 
durch auch verschiedene Baiaststoffe. Des- 
halb ist es gut, von Jahr zu Jahr mit dem 
Volldünger zu wechseln, damit der Boden 
nicht trotz der Volldüngung einseitig versorgt 
wird. Einige Volldünger sind chloridhaitig. 

D 

Ein Juwel für Tisch u. Küclie 
. . . übertrifft 

alle Efworlungen . . . 

itaquell 
Vollwerl-Fellnahrung aus dem Reformhaui 

was Berenobst und einige Gemüse gar nicht 
vertragen. Um sie leichter zu unterscheiden, 
sind die meisten der chiorfreien Volldünger 
blau gefärbt. Übrigens gehören auch die Torf- 
humusdünger hierher, die zu SC/o aus orga- 
nischer Masse bestehen und aufSerdem alle 
drei Hauptnährstoffe enthalten. Sie sind ein 

brauchbarer Ersatz für den fehlenden Stall- 
mist. 

Die geheimnisvolle Mistel 
Während des Winters entdeckt man in den 

kahlen Kronen mancher Bäume buschartige 
Gebilde mit grünen lederartigen Blättern. Es 
handelt sich um Mistelpflanzen, die in der 
Rindenschicht der Bäume wurzeln und dem 
Holzkörper der Wirtspflanze Wasser und 
Nährstoffe entziehen. Aus den gelben wohl- 
riechenden Blüten reifen bis zum Winterbe- 
ginn die Beerenfrüchte heran. In das zähe, 
schleimige Fleisch der Beere ist ein Samen 
eingebettet. Einigen Vogelarten sind die 
Mistelbeeren ein willkommenes Wirfterfutter. 
Den unverdaulichen Samen scheiden die 
Vögel mit dem Kot wieder aus. Meist bleibt 
der Samen aber schon beim Verzehr am 

Schnabel kleben. Wetzt der Vogel dann seinen 
Schnabel, so leimt er den klebrigen Samen 
an einen Zweig oder Ast an. Der Samen kann 
dort unter günstigen Umständen keimen. In 
manchen Gegenden ist die Mistel sehr ver- 
breitet, Bevorzugt werden Pappeln u. Apfel- 
bäume befallen. Die Äste oberhalb der Mistel- 
büsche kümmern und sterben langsam ab. 
MistelbefaUene Äste von Ot)stbäumen sagt 
man unterhalb der Rindenwurzeln ab, die an 
ihrer grünen Farbe beim Durchschneiden des 
Holzes leicht zu erkennen sind. 

l.ANCEMiR ZEITUNG 
Verantwortlich tur Politik und Lokalnachrichwn: 
Friedrich Schädlich; lUr Unterhaltung u. Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KO. Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 493. 

von Uli M u t h 
idmllidie Kedit« oei Paul 5<Jb«llweg Vetidg 

und VedrieC MQndieo-NeuaubiDa 
J'.i. Portsetzung 

Es kann Ihnen nicht verborgen geblie- 
ben sein, daß ich immer und immer wieder 
ihr Vertrauen zu gewinnen sudite Doch Sie 
verhielten sich mir gegenüber nicht anders, 
als zu den übrigen Männern, die um Ihre 
Gunst warben: freundlich aber tiestimmt 
wehrten sie ab. Oder vielleicht waren Sie 
doch zu mir ein ganz klein wenig anders, 
Ruth. Mandimai schien es mir so. oder war 
das nur Einbildung'i' Mitunter glaubte ich aus 
ihren Blicken zu lesen, daß Sie eine unaus- 
gesprochene Zuneigung für mich empfinden 
würden, eine Sympathie, die mehr als nur 
allgemeiner Art ist Ruth, habe ich mich da 
getäuscht? War das ein Irrtum gewesen, 
oder . " 

.Nein, es war kein Irrtum. Bruno Es ist 
schon so: ich empfinde viel, sehr viel Sympa- 
thie für Sie Ihre Art, ihr Wesen hat mir im- 
mer schon gefallen Ak)er . " Ruth unterbrach 
und sah mit unruhigen Augen über das Was- 
ser hin Bruno Demerkte deutlich, wie ihre 
rechte Hand, die ein kleines Farnkraut abge- 
rissen hatte, zu zittern begann. 

»Aber? — Was wollten Sie sagen, Ruth?" 
„Ich wollte sagen, daß ich Ihnen meine Zu- 

neigung nicht zeigen durfte Ich wollte einem 
^Jespräch aus dem Wege gehen, das nun doch 
»tatttinden muß, da Sie mir erklären, daß Sie 
mich lieben, daß Sie mich zur Frau haben 
wollen, ich muß Ihnen aber gleich sagen, 

Bruno, daß ich niemals heiraten werde Es 
gibt da einen zwingenden Grund, der es mir 
unmöglich macht, jemanden zuzumuten, sein 
Leben an das meine zu binden. Dieser Grund 
ist nicht aus der Welt zu schaffen . " 

„Ruth, ich verstehe nicht, was soll das für 
ein Grund sein? Es kann doch keinen ge- 
ben 

„Doch. Es kann schreckliche Dinge im Le- 
ben geben, in der Familie, unter deren Aus- 
wirkungen man leiden muß, ohne daß man 
selbst an den betreffenden Ereignissen un- 
mittelbaren Anteil hat Dabei habe ich diesen 
zwingenden Grund bis jetzt nur einseitig dar- 
gestellt. Ich sagte, daß idi keinem Manne zu- 
muten möchte, mich zu heiraten Es läßt sich 
auch noch anders ausdrüdsen: es wird keinen 
Mann geben, der mich noch zur Frau haben 
möchte, wenn er diesen Grund kennt ..." 

..Ruth, das glaube ich nicht, zumal Sie sa- 
gen. daß Sie selbst mit dem Vorkommnis 
direkt nichts zu tun haben, gewissermaßen 
also nur die Leidtragende sind! Bitte sagen 
Sie endlich, um was es sich handelt! Ich habe 
keine Ahnung, was es sein könnte, nur eines 
weiß ich ganz sicher: daß Sie die betreffende 
Sache viel schwerer, viel tragischer nehmen, 
als es angebracht ist" 

Ruth schüttelte den Kopf „Es wäre mir lie- 
ber, wenn ich die Geschichte nicht erzählen 
bräuchte Es tut mir leid um Sie. Brtmo, denn 
es ist nicht angenehm, nach einer Liebes- 
erklärung einen Rückzug machen zu müssen. 
Ich darf Ihnen aber gleich sagen, daß ich Ih- 
nen nicht böse bin, wenn Sie die Umstände 
schweigend zur Kenntnis nehmen und mich 
verlassen, vielleicht sogar abfahren 

„Unsinn. Ruth! Es wird mir immer mehr 
klar, daß Sie sich da in etwas hineinverbohrt 

haben und es höchste Zeit ist, Sie aus falschen 
Vorstellungen herauszureißen! Es gibt nichts, 
das uns hindern könnte, uns zu lieben und zu 
verbinden ... niemals. Ruth Idi schwöre es 
Ihnen . " 

Schwören Sie nicht, Bruno .. Es könnte 
Sie gereuen " 

„Ausgeschlossen. Ruth .. Bitte sprechen 
Sie. sagen Sie mir alles ..." 

„Ich muß Ihnen da eine Geschichte erzäh- 
len Sie betrifft meine Schwester, die am 
Freitag kommen wird 

„Ich dachte es mir Nun erfahre ich wohl 
auch die Bedeutung des Telegramms, das Sie 
gestern abend erhalten haben?" 

„Ja, auch das Meine Schwester ist zwei 
Jahre älter als ich und gänzlich anders ver- 
anlagt Sie hat das unruhige Blut meines Va- 
ters geerbt, handelt leidenschaftlich, unüber- 
legt. jähzornig und so kam es. daß Franziska 
schon als Kind — obwohl im Grunde ein see- 
lenguter Mensch — Dinge tat. die für ihre 
spätere Entwicklung bedenklich stimmen 
mußten Sie vertraute allen Menschen, ging 
mit jedem kannte keine Scheu, war unglaub- 
lich schnell begeisterungsfähig, machte über- 
all mit Mit der gleichen Schnelligkeit aber 
schlug ihr Vertrauen und ihre Ergebenheit in 
Zorn und Haß um, wenn sie sah, daß ihr Ver- 
trauen enttäuscht wurde, daß man sie unge- 
recht behandelte, oder üi ihrer Gegenwart 
einem anderen Unrecht geschah Da gab es für 
Franziska kein Uberlegen mehr, kein Verhan- 
deln. sie schlug auf der Stelle zu Nichts und 
niemand konnte sie halten . Ich erinnere 
mich, daß sie als Kind einmal Vaters Flinte 
nahm und einen Sdiaferhund damit erschoß, 
weil er ein zahmes Reh in unserem G.irten zu 
Tode gebissen hatte Tragisch wirkte sich ihre 

vertrauensselige und auf Enttäuschungen jäh- 
zornig reagierende Art erst aus. als sie älter 
wurde und Vater und Mutter schnell dahin- 
starben Früh schon fing sie mit Mannern an. 
Nur allzu leicht war sie geneigt, die egoisti- 
sche Freundlichkeit des anderen Geschlechts 
mit Liebe zu verwechsein. Obwohl wir uns 
sonst immer bestens verstanden haben und 
gut zusammenhielten, über diesen Punkt zer- 
stritten wir uns eines Tages gründlich Ich 
sei die Jüngere und könne mir meine guten 
Ratschläge sparen, meinte Franziska Sie wis- 
se schon, was sie zu tun habe Mag sein, daß 
meine Art zu eng, zu ängstlich, zu ernst, zu 
wenig freizügig war und ist Franziska ver- 
trat auf jeden Fall das gegenteilige Extrem. 
Und so gingen wir auseinander Sie war froh, 
daß ihr niemand mehr dreinredete und 
ich " Ruth zögerte einen Augenblick und 
seufzte, deutlich sah Bruno, daß ihr Gesicht 
einen schmerzlichen Zug annahm. ., und ich 
trat eine Stelle an, weit entfernt von unserer 
Heimat, weit entfernt von meiner Schwester, 
und deshalb immer in Sorge um sie 

Zweimal schrieb ich Franziska, doch meine 
Zeilen blieben unbeantwortet Endlich, ein 
halbes Jahr nach der Trennung, erhielt ich 
plötzlich einen Brief von ihr Sie sehe nun 
ein. daß die vielen Männerbekanntschaften 
nicht gut gewesen seien, daß es besser gewe- 
sen wäre, wenn sie meinen Ratschlägen ge- 
folgt wäre. Ich solle ihr verzeihen Aber 
nun habe sie endlich Jenen Mann gefunden, 
der für sie die große Liebe bedeute Er sei 
mit ihren bisherigen Freunden überhaupt 
nidit zu vergleichen Ulrich von Bratt heiße 
er, ein Mann mit außergewöhnlich feinen Ma- 
nieren, ein Kavalier vom Scheitel bis zur 
Sohle 

Fortsetzung folgt. 

Seite 5 LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 20, Februar 1962 

Riditfest für das evangelische lugendheim 

.•\m Freitagnachinittag hatte die Evange- 
lische Kirchengemeinde Langen zum Richtfest 
dc!- .lugcndheimos in der Uhlandstraße Gäste 
und Hauiirbciter eingeladen. In einem großen 
Uaiini, der später der Jugend als eine wür- 
dige Versammlungsstätte dienen wird, be- 
Srülite Pfarrer Schäfer als Vorsitzender des 
Kirchenvorstandes die Gäste und die Männer 
vom Bau, Danach sprachen der Juniorchef des 
U;iimnternchmens Daniel Kaiser den selbst- 
\'t'rfiißten Richtspruch, und Albert Müller für 
ullr Handwerker den Weihespruch, Wegen des 
naßk;iltcn Wetters wurden die Ansprachen 
und Gnißworte später im Gasthaus „Zum Ha- 
teikiisun" gehalten. Nach wärmender Stär- 
kung vennitlelte Pfarrer Schäfer Dank und 
.Anerkennung des Kirchenvorstandes für die 
VII vorzügliche und meisterliche Arl)eit der 
Handwerker, Er grülite die festliche Ver- 
sammlung mit dem Bibelwort aus dem Ephe- 
serbrief: „So seid ihr nun nicht mehr Gäste 
ind Fremdlinge, sondern Bürger mit den Heil- 

gen und Gottes Hausgenossen, erbaut auf 
den Grund der Apostel und Propheten, das Je- 
.su? Christus der Eckslein ist." 

Im Jugendheim, das nun bald seiner Voll- 
endung entgegengeht, soll die Ev. .lugend ihre 
Friizril recht und sinnvoll gestalten können 
und charakterlich herangebildet werden zu 
•Menschen, die wissen, auf was es im Loben 
ankommt. Das Wort Jesus Christus soll der gei- 
Htige Inhalt dessen sein, was man in diesem 
ilaus tut. Pfarrer .Schäfer dankte noch einmal 
allen, angefangen vom Architekten bis zum 
jüngsten Lehrling für ihren Einsatz, und be- 
schloß seine Ansprache mit den Versen des 
Liederdichters Johann Kolrose: „Wo Gott zum 
Haii.s nicht giijl sein Gunst ..." 

Dekan Vetter (Offenthal) überbrachte die 
Wün.>.clie des gesamten Dekanats Dreieich. Er 
sprach davon, daß man nicht nur Wohnungen 
bauen müsse, sondern auch Häuser für die 
Jugend. Der Jugend, die dieses Haus besitzen 
wird, rief er zu, daß sie sich fest aufs Evan- 
gelium stützen solle. Seine Ansprache krönte 
er mit dem Psalmwort: „Der Herr, unser Gott, 
sei uns freundlich und fördere das Werk un- 
serer Hände." 

Nach Dekan Vetter sprach Bürgermeister 
Umbach. Er erinnerte zunächst räckblickend 
noch einmal an die Entstehung des Ev. Kin- 
dergartens und an die Herrichtung des „Spit- 
zen Turmes" als Heimstatt für die Christliche 
Pfatlfinderschaft. Er überbrachte weiter die 
Gruße und Wünsche des Magistrats und 
dankte den Bauhandwerkern für ihre so zü- 
gige Arbeit und wünschte, daß man das Ju- 

gendheim recht bald einweihen könne, da es 
gerade der Jugend sehr an geeigneten Räumen 
fehle. Unter Beifall ül>erreichte der Bürger- 
meister Pfarrer Schäfer einen Scheck über 
13 000 DM als Beitrag der Stadt Langen für 
den weiteren Ausbau des Heimes. Er kündigte 
an. daß in Kürze auch die Beihilfe der Hessi- 
schen Landesregierung überwiesen werde. 

Die Griiße des Landkreises überbrachte 
Landrai Heil. Er ging in seiner Ansprache zu- 
nächst auf allgemeine Jugendprobleme ein 
und sprach davon, daß die Jugend kein An- 
hängsel .sein will, sondern vorwärtsstürmend, 
gestaltend und schaffend wirken will. Und in 
ihrer eigenen besonderen Note möge sich die 
Jugend einfügen in den großen Rahmen der 
Gemeinschaft, die Jugend und Alter mitein- 
ander verbindet. Bei dieser Gelegenheit kam 
der Landrat auch auf den Haushaltsplan des 
Landkreises zu sprechen. S.'iO 000 DM sind für 
.lugenderholungsfürsorge und Gesundeiiial- 
lung vorgesehen. Für besondere Veranstaltun- 
gen der .lugend will der Kreis 50 000 DM be- 
reithalten. Das Kreisjugendheim in Wald- 
michelbach kostet den Landkreis jährl. 200 000 
Mark und 7 Millionen Mark werden allein für 
die Schulen ausgegeben. Von der Jugend 
hängt der Fortbestand des Volkes ab. so 
meinte der Landrat. Er überbrachte auch die 
Grüße des zur Zeit erkrankten Kreisjugend- 
pflegers Eberhard van Klev und versprach in 
Kürze eine finanzielle Unterstützung seitens 
des Kreises. 

Nach Landrat Heil ergriff Forstmeister 
Lüttkemann in seiner Eigenschaft als Vorsit- 
zender des Jugendpflegeausschusses der Kir- 
chengemeinde das Wort. I>en Reigen aller 
Grußworte beendeten der Jugendgauwart des 
CVJM in Hessen und Nassau Diakon Zeller 
(Langen) und Norbert Lipp als Leiter der 
Christlichen Pfadfinderschaft in Langen. Be- 
.schluß des offiziellen Teiles war ein heiteres 
Zwiegespräch zwischen dem Architekten 
Stadtbaumeister i. R. Daniel Werner und dem 
Polier Fritz Arndt. Und dann saßen Handwer- 
ker und Gäste beim traditionellen Richt- 
schmaus noch einige Stunden gemütlich bei- 
sammen. 

Zum Bau und der Planung selbst erfuhren 
wir noch folgende Angaben: Der Bau des Ju- 
gendheimes wurde schon 1957 geplant. Bis 
1959 wurden die Planungen weiter ausgear- 
beitet. Der Rohbau wurde am 13. Nov. 1961 
begonnen und am IC. Februar 1962 beendet. 
Die Gesamtnutzfläche beträgt 497.50 qm. Im 
Keller sind Räume für den Jugendleiter, Heiz- 
keller. Tankraum. Werkraum. Vorraum. Tee- 

küche. Schrankraum und je ein Raum tür 
Jungschar und eine Jungenschaft vorgesehen. 
Im Erdgeschoß gibt es dann einen großen 
Raum für Veranstaltungen von ca. 84 qm mit 
einem Vorraum und ein Zimmer für Mäd- 
chenarbeit. Das Obergeschoß umfaßt einen 
Spielsaal. einen Jungmännerraum und eine 
Bibliothek. Im Dachgeschoß ist eine Zwei- 
zimmerwohnung mit B.id und Küche für den 
Hausvater dieses Heimes vorgesehen. Die Toi- 
letten befinden sich im Erd- und Obergeschoß. 

Langen kann stolz sein, in seinen Mauern 
ein solches Jugendheim zu besitzen, wohl- 
durchdacht und geplant. Möge die Evange- 
lische Jugend hier wirklich ein Heim im 
wahrsten Sinne des Wortes finden und alle 
Gäste, die dort einkehren werden, sich wohl 
und geborgen wi.ssen. 

Rätsel des Lebens 
Zu den zahlreichen unbegreiflichen Rätseln 

dieses Lebens gehören auch schickscilsscliwere 
Begegnungen wie die folgenden, die der be- 
rühmte Pariser Portrölmaler Aigner, ein ge- 
borener Oesterreidier. mit einem Mönch h.ittc. 
obgleich sie an ganz verschiedenen Orten und 
in jahrzehntel.nngen Zvvi.cchPnWiumGn stnlt- 
fanden. 

Als junger Mensdi hatte Aigner wegen 
unglücklicher Liebe einen Selbstmordversucli 
begangen Das geschah im Wiener Prater, und 
der damalige Kunstschüler wurde in ein be- 
nachbartes Hospital gebraclU. anscheinend ein 
Todeskandidat. Der in diesem Haus tälige 
Priester, ein Kapuzinermönch pflegte ihn ins 

Leben zurück. Uas war aie er.^ie »eKanm- 
srhnft. 

Zwölf Jahre später beteiligte sicn der Ma- 
ler in Paris an der Februarrevolution, wurde 
ergriffen, zum Tode verurteilt, und von dsm 
nämlichen Mönche Im Gefängnis besucht und 
auf den Wege zum Schafott begleitet. Aul 
.{änzllch unerwartete Welse kam Aigner mit 
dem Leben davon, da er im letzten Augen- 
blick begnadigt wurde 

Abernialb nuhc/.u twtm/.ifci .»»ihil ».t.jiu.cn 
hielt der Künstler sich vorübergehend In 
Budapest auf. Eines Tages hatte er an einer 
Festlichkeit teilgenommen, und als er das 
Festlokal verlassen wollte, glitt er auf der 
Treppe aus. rutschte mehrere Stufen hinab 
und stürzte mit voller Wucht durch eine 
Glastür am Ende der Treppe. Dem Verblu- 
ten nahe, trugen ihn seine Freunde ins nädiste 
Krankenhaus. Als er die Augen aufschlug, 
begegnete sein erschrockener Blick demselben 
alten Klosterbruder, der ihn schon zweimal in 
den kritischsten Augenblicken seines Lebens 
entgegengetreten war. Auch diesmal durfte 
rlcr Mönch das Werkzeug zu seiner Ctcnesunp 
werden. 

Aber noch ein viertes Mal und wieder an 
einem anderen Ort sollten beider Pfade sioii 
kreuzen. Nur wußte der Maler damals nicrfits 
mehr davon. Er war. ein fast Siebzißjührigei. 
in einen abgelegenen Weltwinkel aus dem 
Leben geschieden Der damalige Möncli. nun 
ein hochbotagter Greis, betreute die kleine 
Kapelle des Ortes. Er war der einzige, der 
tiefbewegt mit gesenktem Hiuipt seiner 
Bahre f')l?ite. 

NORBERT MATZKA 

KLAVIERABEND 

Norbert Matzka gab im Rahmen der Kon- 
zertreihe der Kunst- und Kulturgemeinde in 
Langen einen Klavier-Atiend. Zufolge der 
künstlerisch stark ausgeprägten Eigenart der 
musikalischen Darbietung bedeutet sein Auf- 
treten stets ein zugkräftiges pianistisches Er- 
eignis. Der Zudrang der Konzertbesucher war 
denn auch dieses Mal wieder so rege, daß der 
kleine Saal der Turnhalle fast überfüllt war. 
Der Beifall war nach jedem Werk, das Nor- 
bert Matzka meisterhaft interpretierte, begei- 
stert und herzlich. Die Beliebtheit des auch 
als Pädagogen sehr geschätaten Pianisten 
fand lebhaften Ausdruck durch die Zuhörer. 

Norbert Matzka beherrscht eine unfehlbare 
Brillanz instrumentaler Technik. Sie ermög- 
licht ihm eine im vollen Klang schwelgende 
romantische Spielfreudigkeit, die den Hörer 

lli'iir/. [lüliiniuiii eriniierl sidi: : Mein furchtbarstes ^lujjerlebnis 

Als Deutschlands einziger „fliegender Schau- 
spieler" erzählt Heinz Rühmann über sich 
selbst: 

. Damals — vor dreißig Jahren — war ich 
noch ein hundertprozentiges Wolkenbaby, 
-in Luftsäugling, der ohne autoritäre Beglei- 
tung nicht in höhere Sphären durfte Gerade 
nattoich meine vorgeschriebenen Ausbildungs- 
kilometer hinter mir und stand vor dem 
Ende, der Abschlußprüfung.. Mit den ande- 
ren Kursusteilnehmern hocke ich vor der 
• Knochenmühle', der feuerroten Messerschmitt, 
unseres ebenso berühmten wie berüclitigten 
Fluglehrers Stöckmann. Dann geht es los. Ich 
klettere hinein. Jemand reicht mir was. Einen 
Knochensplitter! ,Aus meiner Mittelrippe!' 
bemerkt der Geber seelenruhig. .Als Talis- 
man!' Ich stammele Dank ... 

Der Propeller rast. Wir steigen. Stöckmann 
rührt mit dem Steuerknüppel wie im Kuchen- 
teig. Meine Eingeweide reagieren sinnvoll. 
Plötzlich eine kleine Rolle, ein verteufelter 
\brutscher übern linken Flügel, ein sausender 
I.ooping — die Maschine rast mit Vollgas 
'bwärts... Stöckmann! Will denn der Mensch 

■■»icht abfangen?! Ich sehe hin — Himmel, der 
'\erl ist ohnmächtig geworden! Sein Kopf 
baumelt wie ein Pendel. Was tun? Keine Zeit 
'.um Denken. Gas weg und drücken, drücken. 
'Irücken.. Dicht vorbei am Gasometer. Ge- 
rade noch mal gutgegangen Ich lande Jemand 
klatscht begeistert hinter mir: Stöckmann! Er 
grinst und hat eine Zigarre im Sdinabel 
Altes Rezept von mir!* feixt er. .Wer da 
durchhält. Ist überm Durchschnitt Gratuliere!' 
Ich bin sprachlos. .Wenn aber dodi mal einer?' 

stottere ich. .Klar — bei 150 überm Boden 
fang ich die Kiste natürlich selber ab!' 

Ja, und diese ungeheuerliche Antwort konnte 
ich bis heute nicht vergessen. Auf späteren 
Flügen war sie mir oft Vorbild und Halt..." 

Und hier noch ein kleiner Steckbrief. Heinz 
Rühmann hat ein Gesicht voller Schalkhaftig- 
keit, seine Augen funkeln vergnügt, sein 
Mund schmunzelt spitzbübisch — und hinter 
all' diesem steckt geheimnisvoll ein großes, 
gütiges Herz. Auf ihn paßt das Shakespeare- 
Wort: ..Ein Bursch von unendlichem Humor, 
voll von den herrlichsten Einfällen..." Er — 
da§ ist Heinz Rühmann. der am 7. März 1902 
in Essen als Sohn eine? Hoteliers geboren 
wurde und sich nach ersten Bühnenjahren 
1930 mit den „Drei von der Tankstelle" als 
Partner von Willy Frit?ch und Lilian Harvey 
frühen Tonfilmruhm erspielte. Sein Entdecker 
war Erich Pommer. Steil stieg die Erfolgskun^e 
des Komikers Rühmann. bis er unter Kurt 
Hoffmans feinfühliger Regie als „Quax der 
Bruchpilot" erstmals zeigte, daß er hinter 
Spaß. Drolerie und Humor auch das Mensch- 
liche hervorleuchten zu lassen verstand. Wie 
aus dem spießbürgerlichen Aufschneider 
Quax hier nach Angabe und Angst der 
schlichte Fliegerkamerad Quax wird, das 
reciitfertigt letzt den Neustart dieses Ever- 
greens unter den Rühmann-Filmen. In den 
über dreißig Jahren seiner Filmarbeit zeigte 
Heinz Rühmann immer wieder, daß er mit der 
Zeit zu gehen versteht 

Hein' Rühmanns stille Liebe gehört dem 
Wiener Burgtlieater. wo er Anfang 1962 auf- 
treten wird Der Kreis hat sich geschlossen; 

wie „Quax der Bruchpilot" einsieht, daß auf 
die Dauer nur das Menschliche trägt, weiß 
Heinz Rühmann heute, daß Humor und Komik 
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Himmel und Erde 

nichts smd, wenn ihre Quellen nicht mitten : 
dem pulsenden Leben hervorbrechen. 

dauernd zu fesseln verniiig. Doch ist ihm voll- 
endete Technik nicht Selbstzweck. Vielmehr 
gelingt ihm vermöge stets wachsender Aus- 
eifung mehr und mehr eine wohltuende Be- 

seelung und Verinnerlichung des musikali- 
schen Inhalts, für dessen Gestaltung seine 
glänzende Virtuosität nur noch Mittel zum 
Endzweck ist. 

Diese deutlich spürbare Wandlung, in der 
sich der Künstler befindet, gelangte gerade 
an diesem Abend zu frappanter Wirkung. Die 
erlesene Vortragsfolge bot dem Ausführenden 
dazu reichlich Gelegenheit. Er begann mit 
einer im Konzertsaal selten zu hörenden So- 
nate Ludwig van Beethovens,^ nämlich mit 
Op. 28 in D-dur, die als Pastorale charakte- 
risiert, zwar die gespannte Rhythmik und Dy- 
namik und die vollkommene Logik der thema- 
tischen Arbeit aufweist wie die übrigen Werke 
des Meisters, uns aber trotzdem mehr in ly- 
rische Bereiche einführt und daher keine all- 
zu schwierigen Probleme stellt. Norbert 
Matzka verlieh dem liebenswürdigen Werke 
ein klar disponierte und klanglich wie thema- 
tisch reizvolle Gestaltung. 

Bereits mit Johannes Brahms geriet er ganz 
in sein Element. Intermezzo Nr. 3 C-dLir 
op. 119 und Capriccio Nr. 3 op. 116 gelangten 
zu großangelegter Klangent l'altung. „Furiant", 
ein Böhmischer Tanz und „Am Seegestade", 
beide von Friedrich Smetana. gehören zu den 
Glanzstücken Norbert Matzkas. Hier konnte 
man die mit vollendetem technischen Können 
zu zauberhafter Wirkung gebrachten klang- 
lichen Farbenspiele bewundern, die der Inter- 
pret dem Flügel entlockte. 

Der zweite Teil der Vortragsfolge v/ar aus- 
schließlich großen Werken von Frederic Cho- 
pin gewidmet, einem Bereich, der eine ganz 
besondere Domäne Norbert Matzkas bildet. 
Hier steht ihm ein unbegrenztes Feld für ge- 
staltenreiche. im Klange schwelgende Dar- 
stellung zu Gebote. Denn Chopin ist gleich 
genial in der melodischen, harmonischen, 
rhythmischen, klanglichen und formalen Er- 
findung. Dazu beruht der eigenartige Wohl- 
klang von Chopins Klaviersatz nicht zum 
wenigstens auf den weiten Akkordlagen. de- 
ren volle klangliche Auswirkungen einer tief 
eindringenden, differenzierten Interpreta- 
tionskunst bedürfen, wie sie Norbert Matzka 
betätigt. In diesem Geiste gewannen packende 
Gestalt die Ballade III As-dur op. 47, Bal- 
lade IV f-moll op. 52 und endlich die große 
Sonate II b-moll op. 35. die besonders durch 
den zu erschütternder Wirkung gebrachten 
Trauermarsch (Marche funebre) bekannt ist. 

Für den stürmischen Beifall dankte Norbert 
Maizka mit einer Etüde von Frederic Chopin, 
die in ihrer mehr liedhaften Eigenart fast als 
ein Romanze-nahes Charakterstück wirkt. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 
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1. KuBball-AinaleurliRa Ilfssni 
Durmstadt 98 ist der einziRo Verein, der aus 

seiner letzten Begeenunti mit ungetrübter 
Freude weitere zwei Pluspunkte seinem 
I'unktkunto hinzufügen konnte. Und das nach 
einem mageren 1:0-Sicg beim Tabellenletzten, 
der überdies noch sehr glücklich zustande 
kam. Heusenstamm verlor dagegen das Derby 
gegen Obertshausen 2:1 und die näclistfolgen- 
den Spitzenverein 03 Kassel. Marburg und 
Langen bülJten Punkte ein. An) Tabellcncnde 
sieht es für Obertshausen wieder etwas besser 
aus, dafür ist Wetzlar nach seiner letzten 
Niederlage in Biebrich in urge Bedrängnis ge- 
raten. Die Spiele im einzelnen: 
TSV Kirchliain - - SV il8 Ü;1 
Kick. Obertsliausen TSV Heu.senstamm 2:1 
VfB c.ielk'n • SC (»3 Kassel 1:1 
I'"V (12 Biebrich - Eintracht Wetzlar 3:1 
VfR Bürstadt — 1. FC" I.angen 1:1 
VfB Kriedbcrg — Vfl. Marburg 0:0 
Germania Oiier-Roden — FVg. Kaastel 1:1 
Ilcrjn. Ka.'^.vcl — SG Nieder-Roden ausgefallen 

1. SV Darmstadt 98 24 .')5:32 33:15 
2. Heusenstamm 24 39:27 29:19! 
3. CSC 03 Kassel 24 49:49 29:19 
4. Vfl, Marburg 24 72:48 28:20 
5. FC Langen 24 44:41 28:20 
8. Herrn. Kassel 23 45:45 27:19 
7. VfB Friedberg 24 .57:48 24:24 
8. VfR Bürstadt 24 45:49 24:24 
9. SG Nieder-Roden 23 36:32 23:23 

10. FV Biebrich 24 47:48 23:25 
11. Germ. Ober-Roden 24 40:52 23:25 
12. FVg. Kastel 24 33:30 22:2« 
13. VfB GielSen 24 45:44 22:26 
14. Obertshausen 24 46:62 20:28 
15. Eintr. Wetzlar 24 4B:62 18:30 
16. TSV Kirchhain 24 29:63 9:39 

Am klimmenden Sonntag: SV Darmstadt 98 
gegen Herm. Ka.s.sel, Heusenstamm gegen 
Friedberg. Marburg — Ober-Roden, Nieder- 
Roden — Biebrich, Wetzlar — Bürstadt, Lan- 
gen — Kirchhain, Kastel — Gießen und SC 03 
Kassel — Obertshausen. 

Der Club holte einen Punkt 
VfK Bürstadt — 1. FC l^nßoii 1:1 (0:0) 

Utr Club holte nul" dein weißen Bürslädter 
I'llaslcr einen wichtigen Punkt. Das ist ohne 
Zweifel ein achtbarer Krl'oJg. Bedenkt man, 
daß die IMatzherren noch Sorgen um den 
Kiassenerhalt und nichts mehr zu verschen- 
ken haben, dann wiegt dieser eine Punkt dop- 
pelt schwer. Allerdings muß man sagen, daß 
den Langenern diesmal das Glück zur Seite 
stand Bürstadt spielte über lange Strecken 
überlegen und vergab einige faustdicke Ge- 
legenheiten. wobei auch reichlich Pech dabei 
war. Andererseits hatte Max im Tor einen 
glänzenden Tag und meisterte einige Situatio- 
nen in großer Manier. Seine Vorderleule 
kämpften aufopferungsvoll und geschickt. 
Mittelläufer Schwarze war hier der Turm in 
der Schlacht. Er war der ruhende Pol im Ge- 
fahrenbereich. Langen mußte seinc^i vorzüg- 
lichen Außenläufer Metzger ersetzen, der an 
einer Bänderzerrung laboriert. Er war jedoch 
durch Lötz gut vertreten. Schmirniund kam 
nach der Pause wesentlich besser zur Geltung. 
Im Sturm wirkte wieder Berger mit. Er war 
der große Einfädler und die Umschaltstation 
von den hinteren Heihen zum Angriff. Ihn 
konnten die Bürstädter nur selten fassen. Lei- 
der übertrieb er nach dem Wechsel das Ball- 
halten zu sehr — was man übrigens auch von 
den anderen Stürmern sagen muß — und ver- 
lor dadurch etwas an Wirkung. Kurz vor der 
Pause wurde er durch Bürstadts Verteidiger 
Teigesser schwer geHmlt und mußte vom Platz 
getragen werden. Zum Glück konnte er kurz 
danach wieder mitmachen. Neben Berger ge- 
fiel mit einigen Abstrichen noch Muggli. Er 
litt unter einem mäßigen Halbstürmer und 
n\ußte sich oft die Bälle selbst holen. Sein 
Einsatz und Kämpferherz waren lobenswert. 
Schwach blieb Stadtler. Es gelang ihm kaum 
eine gescheite Vorlage. Blaß war auch Wer- 
ner als Mittelstürmer. Gegen den routinierten 
Stopper Riedinger bekam er kaum einen 
Stich, wenn er sich auf Zweikämpfe einließ, 
statt den Ball abzugeben. Auch Mikulas fiel 
nach der Pause merklich ab. So war es kein 
Wunder, daß die Langener Angriffe nur spo- 
radisch, also vereinzelt, kamen und der Ball 
hier einfach nicht gehalten wurde. Das führte 
aber zu einer Überlastung der Hintermann- 
schaft, der in erster Linie der eine Punkt zu- 
zuschreiben ist. Beim I.^ingener Sturm «nuß 
noch das Spiel ohne Ball bemängelt werden. 
Bis auf wenige Ausnahmen bot man sicli hier 
nur selten einmal dem Mitspieler an, oder 
nutzte den freien Raum aus. Die Stürmer 
standen einfach zu viel auf dem angestamm- 
ten Platz. 

Bürstadt wirkte durchweg eifriger und 
frischer. Die Mannschaft legte ein sauberes 
Spiel hin, dem nur der abschließende Erfolg 

versagt blieb. Gefährlich wurde es. wenn 
Rechtsaufien Heller seine Flanken schlug oder 
die Platzherren ihre Flügel einsetzten. Ihre 
LäuJ'erreihe drückte den Slurm stets nach 
vorne, doch hier waltote oft die Umständlich- 
keit selbst. 

Doch nun zum Spielverlauf: Bürstadt star- 
tete überfallartig und hatte bereits nach we- 
nigen Minuten zwei große Möglichkeiten, je- 
doch jedesmal vergab Mittelstürmer Fink aus 
nächster Nähe. Im Gegenzug verpaßte Berger 
wenige Meter vor dem Tor den Ball, den er 
abfälschen wollte. In der 21. Minute bot sicli 
dann dem Club eine seltene Möglichkeit, in 
Führung zu gehen. Mikulas wurde steil ein- 
gesetzt. lief auf und davon cnd schoß von der 
Strafraumgrenze aus über Torwart Grinda ins 
leere Tor. Das Leder prallte jedoch gegen die 
Unterkante der Latte, flog zurück und Muggli 
direkt vor die Stirn. Einen Meter vor dem 
gähnend leeren Tor köpfte dieser wiederum 
gegen die Unterkante der LiUte und den Rest 
besorgte Bürstadts Abwehr. Das hätte das 0:1 
sein müssen! Kurz danach hatte der Club 
mächtiges Glück, als ein Freistoß Zintels 
ebenfalls gegen die Lattenunterkante schlug 
und zurückprallte. In der 27. Minute rettete 
Reichert mit dem Kopf auf der Torlinie für 
den bereits geschlagenen Max. und kurz vor 
der Pause ging ein Kopfball aus fünf Metern 
nur knapp über das Langener Tor. 

Nach dem Wiederanstoß drückten die 
Platzherren mächtig aufs Tempo, und in der 
,^1. Minute war dann auch das 1:0 fallig. Eine 
Flanke von Heller verwandelte Rädge mit 
herrlichem Kopfball in die linke untere Ecke. 
(Wo war hier Schmirmund?) In der Folge er- 
gab sich eine starke Bürstädter Überlegenheit 
und der Club sah zeitweise gar nicht gut aus. 
Nachdem Max zwei Scharfschüsse bravourös 
pariert hatte, gelang plötzlich Berger in der 
r»r>. Minute der Ausgleich. Werner war endlich 
einmal nach rechts ausgewichen, hatte eine 
Steilvorlage mitgenommen und über Mikulas 
kam der Ball nach links, wo schließlich Ber- 
ger verwandelte. Der Ausgleich brachte die 
Platzherren leicht durcheinander, was sich in 
einer übersteigerten Nervosität äußerte. Mit- 
telstürmer Fink vergab fünf Meter vor dem 
Tor freistehend und dann lenkte Max in der 
81. Minute einen Zintel-Freistoß in großer Ma- 
nier knapp über das Tor. Bürstadt wollte ab- 
solut den Siegestreffer erzielen, aber es blieb 
nur bei einer Anzahl Eckbällen. Der Club 
hatte seine Abwehr gut gestaffelt und rettete 
den einen Punkt über die Zeit. 

Mit diesem Auswärtserfolg ist der 1. FC 
Langen nach wie vor Anwärter auf den zwei- 
ten Platz, denn es trennt ihn nur noch ein 
Punkt von Heusenstamm und Kassel. 

Klar für die Gäste 
SV Erzhausen — .SG Kgelsliarh 0:3 (0:1) 

Mit einem verdienten Sieg, der auch in die- 
ser Höhe in Ordaung geht, konnten die Egels- 
bacher Gaste dieses Nachbarschaftstreffen für 
sich entscheiden. Wohl mußten die Gastgeber 
auf Gaußmann und Levree verzichten, was 
sich besonders nachteilig im Sturm auswirkte, 
aber die Gäste waren, was sowohl Einsatz, 
Balll>ehandlung als auch SpieJauffassung an- 
belangt, jederzeit die bessere Mannschaft. 
Durch Umstellungen lief es auch bei den Platz- 
herren nicht besser, im Gegenteil, das mann- 
schaftliche Verstehen verschlechterte sich, so 
daß man oft sein Heil in Einzelaktionen 
suchte, die aber bei der konsequent decken- 
den und gut funktionierenden Hintermann- 
schaft der Gilste nicht zum Ziele kommen 
konnten. Was dann noch zu erledigen war, 
besorgte der Torwächter in bester Manier. 
Best. Wahl und Brand, in der zweiten Spiel- 
hiilfte auch noch Breidert, taten zwar ihr Be- 
stes, aber die Gäste hatten das große Plus, 
immer eher am Ball zu sein und oft durch 
direktes Spiel 4<-'n Ball laufen zu lassen und 
so ihr Spiel nüssiger zu gestalten. Nur ihr 
Rechtsaußen paßte nicht so recht in diesen 
Rahmen, ein Glück für die Platzherren, da 
gerade er oft sichere Möglichkeiten vor sei- 
nem Fuß hatte. Das Positivste an diesem Spiel 
war wohl die Fairneß, mit der es durchgeführt 
wurde, was besonders Ijei dem rutschigen Bo- 
den nur zum Vorteil beider Mannschaften war, 
und so hatte der im allgemeinen sicher lei- 
tende Schiedsrichter kein allzu schweres Amt. 

Recht ner\'ös begannen beide Mannschaften 
und schon mich drei iSpiehninuten mußte 
Keller im Erzhüuser Tor einen gefährlichen 
Ball wegfausten, der dann mit viel Glück von 
der Hintermannschaft aus der Gefahrenzone 
geschafft werden konnte. Nachdem die Gäste 
ihren ersten Eckbiill vergeben hatten, lief ihr 
Spiel weit besser als das der Platzherren, die 
zunächst in der Defensive blieben und im 

Slurm keinen Zusammenhang finden konnten. 
Als Wahl sich einmal im ^leingang auf und 
davon machte, wurde er in die Zange genom- 
men, aber der Unparteiische ließ die Vorteils- 
regel außer acht und so gab es nur einen 
Strafstoß, der von der aufmerksamen Vertei- 
digung abgewehrt wurde. Uberraschend fiel 
dann durch schönen Weitschuß ins lange Eck 
der erste Treffer für die Gäste, das schönste 
Tor des Tages, das der zu früh springende 
Keller nicht mehr wegfausten konnte. Gegen 
Ende der ersten Halbzeit kamen die Erzhäu- 
ser etwas besser ins Spiel, und als eines der 
wenigen Fouls dieses Treffens mit einem 
Strafstoß geahndet wui-de, knallte ihn Brei- 
dert scharf in den oberen Winkel. Doch der 
Göstetorhüter faustete diesen gefährlichen 
Schuß reaktionsschnell über die Latte. 

Nach dem Seitenwechsel erschienen die 
Platzherren mit umgestellter Mannschaft und 
begannen, mit dem Wind spielend, recht ver- 
heißungsvoll. Schon in den ersten Minuten 
nach dem Wiederanpfiff gab es einen harten 
Torschuß des Erzhäuser Linksaußen Löffler 
halbhoch zum kurzen Eck, aber der gegne- 
rische Torwart lenkte diesen gefährlichen 
Ball wieder um den Pfosten zur Ecke, die 
nichts einbrachte. Sein Gegenüber ließ schon 
bald danach Erzhausens HintermannscJiaft 
stehen, aber seine gefährliche flache Herein- 
gabe begrub Keller vor den bereitstehenden 
gegnerischen Stürmern sicher unter sich. Als 
Brand, der sonst ein recht gutes Spiel zeigte, 
einmal über den Ball sclUug, konnte der 
Rechtsaußen der GUste diese dicke Chance 
nicht verwerten. Aber schon drei Minuten 
später nutzten sie ein Durcheinander vor dem 
Erzhüuser Tor durch entschlossenes Dazwi- 
schenfahren zum zweiten Erfolg aus. Wohl 
hatten Berner und Röder noch Gelegenheit, 
zwei dicke Chancen in Treffer umzusetzen, 
aber es sollte halt nicht sein. Mehr Glück hat- 

ten da die Giistc. die auf einmal frei am lin- 
ken Flügel weit an der Hintermannschaft der 
Platzherren vorbei kamen, die auf einen Pfiff 
des Schiedsrichters zu warten schien. Wenn 
auch Keller dem anstürmenden Gegner noch 
entgegenstürzte, .so konnte er an dem im rich- 
tigen Moment abgegebenen Weitschuß nichts 
mehr ändern und das Endrusultat hieß somit 
3:0 für die Giiste, an dem sich in den letzten 
zwölf Minuten nichts mehr ändern sollte. 

Erzhausen spielte mit: Keller; Riider. Brand; 
Dilfer, Bester. Weber; Breidert. Berner. Wahl. 
Dönges. Löffler. 

2. Mannschaften 4:0 für Egelsbach. 
1054 /.u 1033 KinRC für l.iiiiRcn 

Kavoril Schützrnvrrrin Frankfurt 
wurde klar bcsioRt 

F.in spajmendes Hermen lieferten sich die 
beiden Schützenvereine, tiie Schützen-Ge.sell- 
schaften Langen und Frankfurt am letzten 
Mittwoch abend. In dem füi' den Aufstieg 
wichtigen Treffen sah man schon an dem 
Einsatz beider Mannscliaften. was auf dem 
Spiele stand. Die Frankfurter Spurl.';chützen, 
die schon traditionsgemäß zu den führenden 
Vereinen zäiilen. nuißlen sich zu ihrer eige- 
nen Überraschung nach einem sp:nmenden 
Wellkampf, bei dem die Führimg ständig 
wech.selte, schließlich geschlagen geben. Der 
intensive Trainingsfleiß jedes einzelnen 
Schützen in den letzten Wochen wurde durch 
die.sen schönen Erfolg belohnt. Beste Einzel- 
schützen waren bei Langen Hans Otto (139 
Hinge), Alfons Czaia (136 Hge ). Karl Schmidt 
1135 Ringe), Günter Freinuilh und Heinz 
Schaum (je 134 Ringe). 

Bei den Frankfurtern kanten .Siegmund 
Kühn und Hans Bissinger auf je 137 Hinge u. 
Hans Schäfer auf 135 Ringe. 

Aus der Welt des Films 

Filme 
„Ohjic (tiiado ist die Nacht" (Lichtburg). In 

diesem brutal offenen Film über Liebe und 
Tod unter Verbrechern geht es um einen groß 
angelegten Schmuckdiebstahl, bei dem einer 
der drei Komplizen auf der Flucht vor der 
unerwartet eingreifenden Polizei erschossen 
wird. 

„Wenn die Heide hlüht" (UT) ist ein Heimal- 
film. wie ihn eigentlich nur deut.sche oder 
österreichische Pllms-chaffende hervorbringen 
können. Liebhaber und Rivalen. Bauern. För- 
ster und Wilderer, gefühlvolle Musikanten 
und seelenvolle Frauen, fügen sieh in eine 
Handlung, in der Eifersucht und niedrige (le- 
sinnung dem Heroischen gegenüberstehen. 

„Im .schwarzen Köni*' (UT). Wie das „Weiße 
Rößl" spielt auch dieser Film im Salzkammer- 
gut und maclit die Schönheit der Land.schaft 
zu einem we.sentlichen Bestandteil der Hand- 
lung. Danel)en spielt noch die Musik eine 
Hauptrolle, denn das „Schwarze Rößl" wurde 
als Farbfilm-Musikal ausgeschrieben, wobei 
man sicher von der Vorstellung ausging, daß 
auch ein Blinder an diesem Geschehen auf 
der Leinwand eine gewisse Freude haben 
könnte. 

VfB CJinsheim — SG Arheilgen 
SV Erzhausen SG Egelsbach 
TG Bessungen SC Griesheim 
SKV Mörfelden — SV Weiterstadt 
SKV Büttelborn VfR Gn.ß-Gerau 
SV Nauheim TSG Wixhausen 
SKf} (Jräfenhausen TSV Trebur 

Fußball-A-Klasso Darmstadt (WcrI) 
Vier Auswärtserfolge der führenden Ver- 

eine soll schon etwas heißen. Arheilgen blieb 
in Ginsheim Sieger; Griesheim schlug Be.ssun- 
gen, Egelsbach wahrte in Erzhausen seine 
Chance und Wixhausen blieb in Nauheim der 
Erfolgreiche. Selbst der Tabellenfünfte Groß- 
Gerau landete in Büttelborn einen Sieg, Die 
Spiele im einzelnen: 

1:2 
0:3 
2:4 
0:4 
0:4 
1:3 
2:1 

] 
31:in 
:iO:14 
2ti:20 
25:1!) 
24:22 
22:22 
22:22 
22:24 
21:23 
21:2r) 
20:24 
!H;2.-> 
1 n :2!» 

1. SCi Arheilgen 
2. SC Griesheim 
3. SG Egelsbach 
4. Wixhausen 
r>. VfR Groß-Gerau 
(). SKV Mörfelden 
7. SV Erzhausen 
8, FC Leeheim 
V. TSV Trebur 

10. VfB Ginsheim 
n. SKV Hüttelborn 
12. Weiterstadt 
13. SV Nauheim 
14. TCi Bessungen 
15. Gräfenhausen 

22 
23 
22 
23 
22 
23 
22 
22 
23 
22 
23 
22 
22 
22 
21 

4l):n( 
r)5:3ii 
.'j3:31 
42:3« 
43:30 
40:43 
44:37 
32:40 
.^>8:51 
43:40 
45:45 
43:47 
51:54 
39 :H0 
20:80 

Am konunenden Sonntag: SG Arheilgen 
gegen Mörfelden. Egelsbaeh TG Be.ssungen. 
Wixhausen — Gräfenhausen. Groß-Gerau ge-- 
gen Erzhausen. Trebur Leeheim. Weiler- 
stadl gegen Büttelborn und Griesheim gegen 
Nauheim. 

Fußball-A-Klnsse Darmstadt 
TG Ober-Roden — TSV Höchst 
SSG Offenthal — FV Eppertshau.sen 
SV Hainstadt — SKG Roßdorf 
FSV Groß-Zimmern -- Schaafheim 
FSV Spachbrücken — Hergershau.^en 
SG Sandbach — Viktoria Dieburg 
Babenhausen — Lützel-Wiebelsbach 

(Ost) 
4:ü 

au.^gef, 
au^gef. 
au?>gef. 

3:3 

1:0 
22 49:20 37:7 
22 (57:23 35:9 
20 58:2() 30:10 
21 49:28 27:15 
21 30:31 24:18 
23 40:33 23:23 
21 39:48 22:20 
23 45:50 22:24 
22 28:41 19:25 
19 3ö;36 17:21 
23 38:53 10:30 
22 44:47 15:29 
22 25:50 25:29 
20 29:45 13:27 
21 22:74 7:35 

Am kommenden Sonntag: Lützel-WiebeLs- 
bach - Ober-Roden, Hergershausen — Hassia 
Dieburg, Eppertshausen - - Babenhausen. 
Schaafheim — Spachbrücken. Roßdorf — Gr.- 
Zimmern. Höchst — Hainstadt und Viktoria 
Dieburg — Offenthal. 

1 TG Ober-Roden 
2. Hassia Dieburg 
3. Eppertshausen 
4. Schaafheim 
5. TSV Hörhsl 
(). Hergershausen 
7. FSV Spachbrücken 
8. SG Sandbach 
9. SKG Roßdorf 

10. SV Hainstadt 
11. Babenhausen 
12. Viktoria Dieburg 
13. SSG Offenthal 
14. Groß-Zimmern 
15. Lützel-Wiebelsbach 

Wir stellen ab sofort odir nach Vereinbarung 
noch folgende Mitarbeiter ein: 

1 perfekte Stenotypistin 

2 weibl. Bürokräfte 
mit Kenntnissen in Slenugrafie und Maschinenschreiben 

Außerdem suchen wir 

1 Korrespondent(ln) 
für allgemeinen Schriftverkehr 

Wir haben die 5 Tage-Woche. 
Schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen llrssen, Rheinstraße 27,29 

Amlliclie Bekanntmachungen 

Die nächste Ueratungsstuiide für die MUlter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 2L Februar J962 von 14 —15 Uhr in der 
Geschwister-Scholl-Schule statt. 

Limgen, den 19. Februar 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

jtrzlliche Untersuchung der Aul'nahuu-schuler 
Ostern 19G2 fUr die Schulgruppe Wallschule 
Am Mittwoch, dem 21. Februar 1962 findet 

in der Zeit von 8 bis 10 Uhr die ärztliche Un- 
tersuchung durch das Gesundheitsamt Offen- 
bach im Saal 6 der Wallschule nach folgen- 
dem Zeitplan statt: 
Knaben: vtm 8 bis 8.30 Uhr Buchstabe A—K, 

von 8.30 bis 9 Uhr Buchstabe M—Z. 
Mädchen; von U bis 9.30 Uhr Buchstabe A—K 

von 9.30 bis 10 Uhr Buchstabe M—Z. 
Nach 10 Dhr ist der Schularzt nicht mehr in 
der Wallschule anwesend. Ellern, die am Mitt- 
woch ihre Kinder nicht vorstellen, mUssen 
nach Urfenbach ins Gesundheitsamt fahren. 
Ohne Urztliehe Untersuchung darf die Schul- 
leitung kein Kind aufnehmen. 

Schulleitung Wallschule: 
Mann, Rektor 

Hinweis fUr Arbeitgeber 
Betr.: Neufestsetzung des Wertes der Sach- 

bezUge für die Zwecke des Steuerab- 
zugs vom Arbeltslohn ab 1, Januar 62, 
Bekanntmachung der Oberfinanzdirek- 
tion Frankfurt (M) vom 29. Januar 62 
S 2175 A — 10 — St II 20 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt (M) hat 
die Sachbezugsworte für die Berechnung der 
Lohnsteuer für die Zeit ab 1. Januar 1962 mi( 
der obengenannten Bekanntmachung neu 
festgesetzt. Die vom 1. Januar 1962 ab für den 
Steuerabzug vom Arbeitslohn geltenden Sach- 
bezugswerte stimmen mit den Werten über- 
ein, die die Hessische Landesregierung mit 
der Verordnung vom 12. Dezember 1961 (Ge- 
setz- und Verordnungsblatt für das I.and Hes- 
sen 1961 Nr. 31 Seite 181) auf Grund des § 160 
Abs. 2 RVO für die Zwecke der Sozialver- 
sicherung verkündet liat. Sie gelten auch 
dann, wenn durch betriebliche oder vertrag- 
liche Vereinbarungen andere Werte festge.-.etzt 
sind 

Die Bekanntmaclumg der Oberfinanzdirek- 
tion Frankfurt (M) vom 29. Januar 1962 wird 
im Bundesstcuerblatt Teil II und im Staats- 
unzeiger für das Land Iles.sen veröffentlicht 
werden. 

Im Februar 1962 
nie Kinanziimter: Offenbach-Studt, 

Offcnbach-l.and. 
I.angen 

Wir suchen: 

1 jüngeren Ingenieur 
als Betriebsassistent 

1 Meister 
für Maschinenbau 

1 Lagerverwalter 

1 techn. Kaufmann 

2 Maschinenschlosser- 

Lehrlinge 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 
Pittlcrstralie 46 

Bauplotz 
an der Feldstraße, 
644 qm, zu verkaufen. 
Angebote unt. Nr. 284 
an die LZ 

Koufm. Angestellter 
Baufach, 51 Jahre alt, 
mit Führerschein IIL 
sucht sich zu verän- 
dern. Offerten erbeten 
unter Nr. 303 a. d. LZ 

Bettfedern 

1 Inlett 1 

«ÜHi 

D[MI 

Wir suchen zur Ergänzung 
unseres Arbeitsteams 
Klischeefertigung-Andruck: 

1 Andrucker 
an moderne automatische Zylinderandruckpresse 
für ein- und mehrfarbigen Autotypieandruck 

1 Schriftsetzer 
mit guten typographischen Kenntnissen 
für unsere ausbaufähige Typo • Setzerei 

1 Nachschneider 
gegebenenfalls kann ein flotter Graveur 
für diese Berufssparte eingearbeitet werden. 
Jungen arbeitsfreudigen Fachkräften 
bieten wir angenehme Dauerstellung 
bei gutem Betriebsklima. 

Ph. Hch. Keim Klischee-Anstalt 
Langen - Ecke Fahr- und Wassergasse Ruf 546 

BcUcnkauf ist 
Vertraucnssachc ! 

Kommen Sie duher 
in das 

Bettenhous 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Seitm-JißUeii 
Langen, Fahrgasse 

Kennen Sie mich 7 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihre> 
entlaulenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavlei 
verkaufen wollen 
oder etwa auf 
I'rivathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helle Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
sch&itsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 
Die 
..Kleine Anzeige" 

Vom Pulli bis aeum Petticoat 

Mit der nouen Drucktasten-Automatic 
von Miole können Sie auch WolU. 
Kunstfasern und Felnwösdie vollauto- 
matisch waßcheni 

Miele Vollautomatic Ihr Mlelt-FschhSndler: 

Ab Mittwoch, den 21. 2. 62 

Waschvorführungen 

Täglidi von 10.00-18.00 in unserem M I E LE - S PEZIAlW A G E N 

Ihr Kauf beim Fachliandel sichert Ihnen 
den sprichwörtlichen Miele-Kunden- 
dienet: schnell und zuverlfissig In Stadt 
und Lend - zur Wartung und Beratung, 

ßjaAUtäJtte iCutkeh.eCdke 
LANGEN/Frankfurt a. M., Luthcrplatz 

Diskrete Finanzierung 

Ihr Beratungsdienst 

Waschmaschinen 

RÜSSELSHEIM, Haßlochcr Straße 146 

V'oi'führung und Beratung führt aus Ing. Soiijcrt. 
Sclimut/.ige Wüsclio kann mitgebracht werden. - Sitcrc Wasch- 
maschiaen u.Schleudern können in Zahlung genommen werden 

Richtig wirbt, 
w»r die 
Hcimotzeltung 
■Is ständiges 
Sprochrolir benutit 

Anzeigen für die iLangener Zeitung« 
immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 

Sorgfalt bearbeitet werden könnenl 

Täglich Ima! 

sonst, 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch 

Packer und 
Lagerarbeiter 
sowie einige 
Frauen ein. 

Wir haben die 5-Tnge-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
:n der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige und iierzliche Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie Kranz- und Blumensi>eiiden beim Hin- 
scheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Hof mann 
geb. Schmitt 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn auf 
diesem Wege unseren innigsten Dank. Ganz besonders dan- 
ken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte 
und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Otto Hofmanii 
und Angehörige 

Lungen. Gartenstraße 105 

I 
DARMOL 

bawMrt« AbfOhr-Schokolad*. Wfrkiaoi auf mild» Wtls«. 

Aufstrebender Industriebetrieb sucht 

2 bis 3 Herren 

mit solider kau£münnischer Grundausbildung und 
guten Umgangsformen. 

Alter zwischen 25 und 35 Jahren. 

Sie sind für Verkauf ujvd Reise voi gesehen. Es wird eine 
entsprechende Einarbeitung gewährleistet. 

Die Position ist bei entsprechender Bewährung 
sehr gut dotiert 

Aufstiegsmöglichkeiten sind darüber hinaus in besonderem 
Maße gegeben. 

Angebote erbeten unter Chiffre-Nr. 290 an die LZ. 

Unsere Innigstgeliebte Mutti, Schwiegermutter, Omi, Uroma, Tante und 
Schwägerin 

Frau Anna Herlh 
geb. DUtscili 

ist im Alter von 75 Jahren plötzlich von uns gegangen. 
Sie war besorgt um uns bis zur letzten Stunde. 

In tiefer Trauer; 
Hans und Tini llcrth 
Grete! Jurdun geb. Herth 
Hermami Jordan und Gisa 
■Ifriede Ferraresc geb. Herth 
Romunu l'°crrurese und Distaa 

Langen, Dieburger Straße 5« 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188 
17. Februar 1962 

Die Beerdigimg findet am Dienstag, dem 20. Februar 1962. 14.30 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Plötzlich und unerwartet verschied am Freitag, dem 16. Februar 1962. 
unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwiegermutter. Onia. Uroma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Luise Oefner 
geb. Werner 

«ach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben, im gesegneten Alter von 
81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Oefner und l'rau 
Konrad Oefner 
Friedel VVcmer geb. Oefner 
Haus llcleinc u. Frau Paul» (eb. Oelner 
Kktcbcn Schuir, als Ssbwesler, 
« Bakrl 
i Ursükel 

Langen, den 20. Februar IM2 
.\ugust-Bebel-Slraße IS 

Die Beerdigung findet in der Stille statt. 

. 



Ski- (filde 

Donneri^lug. 20.30. 
Zusammenkunft 

im „Deutschen iiaus". 

■vTL/Wravtrelii 
is«2 

Die für heule angc- 
set/le Vorstands-Sitzg. 
fällt aui^. 
Abt. Handball 
Morg.. MitUv<Jch, 21.2., 
20.30 Uhr. Training 
drr AH-Spiclcr in der 
Turnhalle. 
Frauen-Abteilung 
Heute. 19.45 Uhr. 

Turnstunde 

m 

Jahrgang 1910/11 
Sonntag, den 25. 2. 62, 
naeliin. 17 Uhr. tref- 
fen wir uns im Hotel 

..Weingold". 

Jatirgang 1895 96 
trifft sich niorg.. Mitl- 
wcch. 21. 2.. 17 Uhr. 
im Gasthaus ..Zum 
Kcben.vlijck". Hhein- 
straße. zum gemütl. 
lieitanimonsein. - Um 
zahlreiches Kr^cheinen 
wird gebeten. 

Im Auftrag: Kolb 

IRNCEN' T£L. 2889 

Dienstag bis Donnerstag, tag], 20.30 Uhr 
Wo drr Dirhter Ilrrmanu lyöns zullaiuie 
war, wo IT liebte u. jagte, wo er zechte 
und »anic. spielt auch der leidenscbaft- 

lieh bewegte Farbfilm 

I 

Joaoliini Hansen — Veronika Bayer 
Waller Richter - Gai'dy Granass - Peter 
Carsten - Heinz Engelmann - Rita Paul 
Rainer Brandl - Ludwig LÄnkmann - 

Josef Sieber - Rudolf Platte und 
Willy Fritsch 

Betr.: Kappenabend 
Für unseren am Sams- 
tag. 24, Februar 1962 
stattfindenden 

Kuppenabrnd 
werden die Mitglieder 
gebet., ihre Tombola- 
gegenstände bis spä- 
testens Freitag, 23. 2., 
bei dem 1. Vors. Gg. 
Werner, abzugeben. 

Der Vorstand 

f'SIwilUg. Feuerwehr 
Langen 

Dienstag. 20. 2., 20.30. 
Unterricht. 

Der Ortsbrandmeister: 
Gg. Werner 

Wo gehen wir am Sam^^tag, 
24. Februar, hin ? ? ? 

Zum großen 

Schützen p WaskeHÖuU 
im Frankfurter Hof 

mit der kompletten Isejiburger 
Feuerwehrkapelle 

Jubel - Trubel . Barbetrieb 
bei der SchützengeselJschaft I^angen 

Eintritt DM 2,50 Anfang 20.00 Uhr 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch. 20.30 Uhr 
Joe Stockei, Paul Westermeier 
Kenale Ewert. Gunther Philipp 

in dem unübertrefflichen I^ustspicl 

la in Oberbayern 
Lucie Knglisch, Bcppo Bielunl 

2 vergnügliche Stunden! 

Nur IX)nnerstag. 20.30 Uhr 
Auf vielfachen Wunsch 

Samson und Delila 
CINEMASCOPK-FARBFILM 

Dienstag bis Donnerstag, wo. 20.30 Uhr 
Ein Film, der nichts verschwelgt — 

Gier nach Frauen und Geld — 
Das ist die Unterwelt! 

Ohne Gnade 

Isf die Nachl 

Mit Sofia Alvare - David Silva 
Carlo Moctezuma 

Hauskouf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
famillrnhaus (a Alt- 
bau) in Langen odtr 
Umgebg. geg. Bariiilg. 
oder auf Kentenbasif. 
Angeb. unter Off Nr. 
291 an die Lang Ztg. 

Möbliertes 
Zimmer 

von jung., berufstätig. 
Herrn in Hahnhofc- 
nühe gesuclit. - Off. 
unt, Nr. 300 a. d I.Z 

—^ '  I Freitag-Abend kleine 
Inserieren bringt 6ewlm i 

Oamenkoppe 

r' 
ALS VERIXIBTE GRÜSSEN 

aS.ieselotti' Sänvub ♦ f^efUe 

FRANKFURT A. M. 
Rliönstraße 72 

LANG?:J^ (HESS) 
Wiesenstraße 2 

verl(jren. 
Abzugeben 

Annastraße 18 

Brachland od. Wiese 
auch bebaut für Hüh- 
nerfarm. gesucht. 
Offerten unter Nr. 301 
an die LZ 

Kleinanzeigen 
 ^ I haben immer Erfolg! 

Möbliertes 
Zimmer 

(Stadtmitte), sep. Ein- 
gang. Badbenut/.ung, 
ab 1. 3. 62 zu vermiet. 
Off. u. Nr. 294 a, d LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

mit Wasser u. Heizg., 
an eine Dame zum 1.3. 
62 zu vermieten. - Off. 
unt. Nr. 298 an die KZ 

Suchen möblierte» 
Zimmer 

für jungen Herrn. 
Deutsche Angestellten- 

Krankenkasse 
W.-Leuschner-Platz 6 

Liebe Langen er! 

NEUERÖFFNUNG 
der Gaststätte 

,.^tuHk(urtet &to(" 
am Donnerstag, dem 22. Februai iaü2 
in neuer Bewirtschaftung. 

OTTO GKOSSMANN 

Schöne 
Masl(enko$tüme 

zu verleihen. 
Kolb. Taunusstr. 10 

Verkaufe 
Konorlen-Häline 

gute Sänger, in den 
Farben gelb bis rot- 
orange. Auch einige 
Weibchen sind noch 
zu haben. 

Streb, Wilhelmstr. 6 

Küchenscliranl( 
1,85 m. zu verkaufen. 
Holländer. Rheinstr. 21 
Bes. ab 19 Uhr. 

BUND FÜR VOGELSCHUTZ 
U N I> 

VOI.KSHOCHSCHULE LANGEN 
bringen am 21. Februar 1962 einen 

Farbfllmvortrag 

„Im Tal der Königsfischer" 
von Frau Eller-Bartl, Darmstadt. 

Der Vortrag findet im kleinen Saal der 
Turnhallr statt. Beginn 20.00 Uhr. 

Eintritt: 1,— DM. Jugendliche 0,50 Pfg. 

Guterhaltenes 
Scillafzimmer 
eiche nußbaum. 

zu verkaufen. 
Friedrichstr. 19 
i. H. Backerei ßoch 

Grau-schwarz 
getigerter junger 

Kater 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Nördl. Hingstraße 80 

Wachleute 
gesucht (aucli übers Wochenende). 

Zu melden: 
langen. Nördliche Kingstrafte 45 

Fahrsdiule- 

Neueröffnung 

am 1. März 1962 

Herbert Schwarz 

Fahrlehrer 

Nordendstraße 11 - Tel. 3439 
(ehemalige Wäscherei Schäfer) 

Anmeldung erbeten; Nordendstr. 11 von 16.30 bis 18.30 Uhr 
evt. Südl. Ringülraße 155 a (Privatwohnung) 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

O,-!®/« Zinsen p. M. 
FKANZ SCIILAUF), 

Bahnstraße 39 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Höre auch Du täglich 
am Rundfunk das Evangelium durch Weiner Heukelbach 

üter Radio Luxemburg, Mittelwelle 208 m oder Kurze Welle 49 m 
Sonnlag Montag DIanftag Mlllnoch 

7.15 6.<5u.7.l5 «DSU. 7.15 5.50 u «55 Donn*rtlag 5.30 Frsiiag f«in«t«g 
7.15 7.15 Uhf 

Der Kruflen Nachfrage wegen nun auch 

2 Tage in Langen 
Donnerklag, 22. Februar, und Freitag, 23. Februar 1»62, im 
(iastbauK „Frankfurter Hof", von 10 Uhr bli. l.adenschlun 

dlrekl vom Hersteller — daher besonders preisgünstig 

Schuhschrank „Ideal 

ab DM 65.50 
in Huche, Macor6 und Lirrvbü, mit Schiebetüren, glänzend 
mattiert für 25 — 30 Paar Schuhe. — Mit Gefach als All- 
xweckschroiik zu verwenden für Akten, Wäsche, Einbau 

und Anbau 
Zum Selbststreichen nur DM 5S,—. Lieteriing frei Huus. 

Verkaufslelteri Helmut Marttn Ha«»loch/Pf»li 

Vertauscht wurde am 
Freitagabend in der 
Turnhallen - Gaststätte 
blauer Nylon - Kegen- 
inantel, zurück blieb 
brauner Nylon-Ilegen- 
mantel. Bitte, in der 
Turnhalle umtauschen. 

Kompi. Küche 
weßzugshalber preis- 
günstig zu verkaufen. 
Näheres 

Feldbergstraße 1 

2-Zinimerwohnung 
gegen BKZ. od. MVZ. 
sofort gesucht. - Off. 
unt. Nr. 293 a. d LZ 

Eingezäuntes, große. 
Grundstock 

Garage und Werkstatt 
(am Bahnhof) zu ver- 
pachten. - Off. u. Nr. 
297 an die Lang. Ztg. 

Jüngere Frau als 
Praxishiife 

ganz- od. halbtags ge- 
sucht. - Off. unt. Nr, 
292 an die Lang. Ztg. 
1 Handleiirrwagen 
2 Herren-Fahrräder 
1 nilfs-Fahrradinotvr, 
komplett, gut erhallen, 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 10 > 

Zahnärzdidie Helferin 
ganz- oder halbtags, oder 

LEHRLING 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 295 an die LZ. erb. 

INSERATE 

bitten wü immer 

flühzeitig 

auizu geben 

Ausstellungszimmer 
cpl. Wohnzimmer, eleg. Nußb. Schrank 22ü cm m. Vitrine 
erstklass. Clubgarnitur, (Sofa, 2 Vollp, SesseJ) 100»/« Wolle, 
eulan., Couch-Eßtisch, Höhe—Länge verstellb., mod. Stühle, 
Servierwg., alles neu, modern, solide, z. Pr, v. 1700,— bar zu 
verk., auch i. Raten zahlb, zu besichtigen bei Langen. 

Ausk. ert. Hita-Möbel GmbH i. L. BaU-LipiMsprinre/Weiitf., 
Postf. 18, Tel. 723. 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße S, Stresemannrin^ 
Mittwoch, den 21. Februar 11)62, 20 Uhr 

lAntetkdtUHQsmusik a Zuhz 
in unserem modernen Gesellfichiiftsruinn. 
Gepflegte Getränke - Beste Küchel 

Es ladet freundlich ein FAMIIJE UEKUEHT HCHWAGEK 

Ford 15,M 
Atm.. 24 000 km, zi 
verkaufen. 

Beethovenstraße 24 

Badewanne 
neu, mit Kohlenbtdr- 
ofen (Kupfer), billig 
abzugeben. - Daselbst 
möbliert«« 

Zimmer 
Nähe Bahnhof, zu ver- 
mieten. 

Egelsbach, 
Westendstr. 15 

Am Donnerstag, 22. Februar 19Ö2 ganr- 
tägig, und Freitag, 23. Febr. 1962, vor- 
mittags bleibt meine Praxis geschlossen 

Wirsig-Lejeune 
Schillerstraße 19 
Telefon 22 29 

30. Süddeutsclie 
K(assenlotterie 

lulafit gsiogen' 

300OOO.- 
LosNr. 75640 

200OOO.- 
Los Nr. 186367 

2x100 OOO. 
Los Nr. 91 227 u. 209273 

Los-Erneuerung 
für die 5. Klasse 

Miltw. 21.2. in Langen lU-lH Uhr 
im Frankfurter Huf 

zum Teil mit kleinen Fehlern 

# WusdtHascfiiMeH ® 
iiDuplax" kodit, wüsdit, spült 

und schleudert gleldizeitig 
Schliudern • Komblnallontn - Haschlnan 
schon ab 2 tlg. f. Ii Pfd. ab 

125,- 575,- 250,- 
Ohne Anzahlung - 1. Rate in sieben 

Wochen 
Waschmasdiinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 70 

Allgemeiner Anzeige 
Amlsverkündigungsblall der Behörd 

Freitag, den 23. Februar 1962 
Jahrgang 14 56 

DIE WOCHE 

Freiwillige Soziatarbeit gefordert 
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Langen, den 23. Februar li)G2 

Vorschulfieber 
Die kleinen Buben und Miidel, die unter 

dem Weihnathlsbaum als Hauptgeschenk 
Schulmappe und Schiefertafel fanden, .spielen 
im Augenblick zwar noch am Vormittag sorg- 
los oder sitzen artig hinter den Bauklötzchen 
im Kindergarten . . . Aber lange wird es 
nicht mehr dauern, dann werden die Kleinen 
an der Hand von Vater oder Mutter zum 
ersten Mal in das Schulhaus treten, das ihnen 
dann für lange .lahre Lebensinhalt werden 
soll. 

Nun. Ostern ist spiit in diesem Jahr, und 
bis die Kleinen wirklich zum ersten Mal auf 
der .Schulbank sitzen, gehen noch viele Wo- 
chen hin. Aber auch diese Zeit wird einmal 
vorüber sein, das wissen die Eltern auch, die 
vorsorglich schon die große Zuckertüte be- 
trachtet haben, die von dem Ältesten noch 
vorhanden ist. Für die Buben und Madchen 
freilich hat das Schulerlebnis noch den auf- 
regenden Reiz der Neuheit — aber wie lange 
wird es dauern, dann werden sie seufzend 
ihre Köpfe über die ArbeiLshefte beugen und 
sehnsuchtsvoll der .Schulklingel entgegen- 
bangen. die den Schluß des Unterrichts ver- 
kündet. Und doch — wenn wir F,rwachsenen 
zurückdenken an unsere längst versunkene 
Schulzeit, war's nicht doch wunderschon, 
damals? 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Konrad Wilhelm Jäckel, Wiesgäß- 

chen 3. zum 93. Geburtstag, Herrn Philipp 
Werner 8., Mühlstraße 26. zum 84. Geburtstag 
am 24. 2.: 
. , Frau Katharina .Schmidt, Feldstraße 16. 
zum 88. Geburtstag, Herrn Hermann Heide- 
mann. Annastraße 66, zum 81, Geburtstag am 
2.5. 2. 1962. 

Wir wünschen den Hochbetagton einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend, 

• Silberne Hochzeil. Am 20. Februar be- 
gingen die Eheleute Rosbigalle, Mierendorff- 
straße 5, ihr 25jähriges Ehejubiläum. 

• Ehrenvolle Berufung, Der Vorsitzende der 
VdK-Ortsgruppe I^angen und stellvertretende 
Kreisvorsitzende des VdK-Kreisverbandes 
Offenbach-Land, Christian Schneider, Turm- 
gas.se 14. wurde auf Vorschlag des VdK- 
l.andesverbandes He.ssen vom Hessischen Mi- 
nister für Arbeit, Volkswohlfahrt und Ge- 
sundheitswesen wiederum auf 4 Jahre zum 
Sozialrichter am Sozialgericht Frankfurt (M) 
berufen. 

' Jußendsruppe im ACL. Innerhalb des 
Automobil-Clubs Langen hat sich eine Jgd.- 
Gruppe gebildet und wird sich in Zukunft 
regelmäßig wöchentlich treffen. Die nüchste 
Zusammenkunft findet am Dienstag, 27. 2., 
20 Uhr, im Gemeinschaftsraum des Landes- 
flüchtlingslagers, Elisabethenstraße, statt. Ju- 
gendliche, die sich der neuen Jugendgruppe 
anschließen wollen, sind herzlich eingeladen. 

• MehrUbernachtungsstätlcn in Langen. Mit 
dem Wachstum der Stadt nehmen auch die 
Übernachtungsstätten zu. Zu den seit Jahren 
bekannten Häusern sind neue Betriebe hinzu- 
gekommen, die dazu beitragen, die große 
Nachfrage nach Ubernachtungsmöglichkeiten 
zu decken. Nach den neuesten Erhebungen 
stehen nun in Langen in ausgesprochenen Be- 
herbergungsbetrieben (Hotels, Gasthäuser 
usw,) 210 Betten zur Verfügung. 

Überall im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
IMI 

' 5-Zentner-Bombe gefunden. Am Dienstag- 
nachmittag wurde beim Baggern in der 
städtischen Kiesgrube eine 5 Zentner schwere 
Sprengbombe gefunden, die noch scharf war. 
Der gefährliche Fund wurde von dem Spreng- 
kommando Dieburg entschäi'ft. 

Kappenabend beim „Frohsinn" 
Am Fastnachtsamstag veranstaltet der 

Gesangverein „Frohsinn" seinen traditionel- 
len Kappenabend, Es wird die erste Veran- 
staltung sein, die im Jubiläumsjahr unter dem 
Motto „100 Jahre Frohsinn" steht. 

Da man sich in den letzten Jahren räumlich 
bedingt, immer einschränken mußte und die 
Unterbringung der Besucher mit Schwierig- 
keiten verbunden war, geht man in die.sem 
Jahr in den großen Saal des „Frankfurter 
Hof". 

Der Elferrat des Vereins hat ein nettes 
Programm zusammengestellt und an Gemüt- 
lichkeit und Stimmung wird es nicht man- 
geln; das weiß jeder, der .schon einmal einen 
Frohsinn-Kappenabend erlebt hat. Nach dem 
Programm kann auch getanzt werden und so 
ist alles getan, um allen einen Abend voller 
Stimmung, Schwung und Frohsinn zu berei- 
ten. Karten sind bei allen Mitgliedern zu 
haben. 

• Jahrgang 1910/11. Sonntag, 25, 2.. 17 Uhr, 
Zusammenkunft im Hotel „Weingold". (Siehe 
heutige Anzeige!) 

' Der KostUmball „1001 Nuchl" findet, wie 
angekündigt, am Samstag, 24. 2., statt. Die 
Veranstaltung ist ausverkauft. 

„Krankenhaus Dreieich" 

Am Mittwoch fand in Klein-Auheim eine 
Kreistagssitzung statt, in der hauptsächlich 
über den Etat beraten wurde. Interessante 
Ausführungen für Langen machte Landrat 
Heil, der den Langener Bürgern für ihre 
Grundstücksverkäufe dankte. Sie hätten die 
Bauplanungen begünstigt. Es seien auch be- 
relLs Bixlenunter.si'.chungen für den Kranken- 
hausneubau erfolgt. Obwohl diese Untersu- 
chungen noch nicht restlos abgeschlossen 
seien, könne man schon jetzt feststellen, daß 
das vorgesehene Baugelände am Rande von 
Langen gut geeignet sei für ein großes Kran- 
kenhaus, das den Namen ..Krankenhaus Drei- 
eich" erhalten soll. 

Keine Geheimnistuerei 
Der Landrat protestierte dagegen, daß der 

Kreisvcrwaltung bei den Planvorberoitungen 

für das Kreiskrankenlxkus Geheimnistuerei 
vorgeworfen worden sei. Der Landkreis habe 
nichts zu verbergen. Die Planungen machten 
Fortschritte. Aber man könne nicht eher über 
Projekte sprechen, bevor diese nicht ausge- 
reift seien. 

Einstimmig billigte tier Kreistag den Aus- 
bau dos großen Balkons im alten Langener 
Kreiskrankenhaus. Durch Uinlxiuten können 
hier neun Krankenbetten in drei Räumen ge- 
wonnen werden. Landrat Heil begründete die- 
sen mit '6 7.'i0 DM möglichen Umbau mit der 
Bettennot im Westkreis Offenbachs. Das alte 
Langener Kreiskrankenhaus, das nur 120 Bet- 
ten umfaßt und erst in einigen Jahren von 
einem neuen, rund 400 Betten umfassenden 
Krankenhaus-Neubau abgelöst werden kann, 
erhalte durch diese neun weiteren Betten 
wenigstens eine kleine Entlastung. 

60 Jahre Textil-Gunschmann 
jTfuT verbunden mit <icm Wuchsluiii Lanßcns 

ist die hier heimische Textilhandlung Karl 
Gunschmann & Sohn, die in diesen Tagen das 
ßOjährige Geschäftsjiibiläum feiern kann. Im 
Februar 1902 wurde das Unternehmen 
Vater des jetzigen Inhabers. Karl Gunsch- 
mann sen. an der Frankfurter Strafie (gegen- 
über der Bezirkssparkasse) gegründet, und 
schon IJHM) war der Senior der Familie in der 
Lage, ein eigenes Haus am "Lutherplatz zu er- 
richten wo auch seit dieser Zeit das Laden- 
ße.schäft seine Heimstatie hat. Im Oktober 1961 
erfolgte dann ein moderner Anbau, der h(^te 
den Verkaufsraum aufnimmt. Saubere Ge- 
schäftsführung und gediegener Kaufmanns- 
geist haben die Firma in der Zwischenzeit für 
Langen zu einem festen Begriff werden las- 

^^Wenn Herr Karl Gunschmann jr. heute 
einen Blick in die ersten Geschäftsbücher des 
Unternehmens wirft, dann mag ihm manch- 
mal recht .sonderlich zumute sein. Besonders 
wenn gerade der neueste Steuerbescheid vor- 
liegt. Er kann dann Trost suchen in den Auf- 
zeichnungen im Mai 1902. wo unter Gemeinde- 
steuer 6.45 Mark und unter Einkommensteuer 
2.71 Mark verbucht stehen. Die größten Un- 
kosten verursachte damals die Anschaffung 
des Petroleums für die Beleuchtung, das im- 
merhin im Monat etwa 15 Mark ausmachte. 

Der Senior des Unternehmens, der mit 84 
Jahren im März 1961 starb, war ebenso welt- 
aufgeschlossen wie heimatverbunden. Er war 
ein begeisterter Radsportler und in spateren 
Jahren ein noch besessenerer Radtounst. der 
sich einen großen Teil Europas von den 
Pneus aus ansah. So fuhr er 1908 über die 
Holsteinische Schweiz und Dänemark nach 
Norwegen, 1909 durch Tirol, Italien. Oster- 
reich und die Schweiz und 1910 durch öster- 
reich, Ungarn und Italien. 

So sehr ihn auch in jungen Jahren das 

Fernweh plagte, als er, last BOjiihrig, von sei- 
ner Lebensgefährtin Abschied nehmen mußte, 
verwob sich sein ganzes -Sein mit seiner Hei- 
mat Langen. Damals entstand das Gedicht des 
greisen Kaufmannes, das die Familie als 
.schönes Vermächtnis bewahrt: 

O Langener Heimat, wie bist du so .schön, 
wohl fehlen dir Berge, Flüsse und Seen; 
der Kirchturm weit sichtbar, die Burgtürme lall, 
nett die Umgebung mit prächtigem Wald, 
gar traut der AltsUidt Plätze und Straßen, 
vor der Weihertür der grüne Rasen. 
Die Häuser der Eltern, wo die Wiege einst [stand, 
das Schwimmbad, das schöne, weithin (bekannt; 
die Mühlen mit ihrem lieblichen Teich, 
dies alles macht dich — lieb Heimat — so [reich; 
dazu der Steinbrüche schönster Blick, 
fürwahr mein Langen, ich find' dich ent- [zückt. 
Und steh' ich am Sonntag dort oben allein, 
besonders bei herrlichem Sonnenschein, 
dann grünt und blüht es weit und breit 
in dieser goldenen Maienzeit; 
ertönt nun vom Kirchturm das Glocken- (geläut, 
ist dies der Höhepunkt meiner Freud'. 
In Andacht lausch' ich der Glocken Klang, 
dabei wird mir das Herz so weich und so [warm, 
und über der Uind.schaft herrscht tiefer (Frieden, 
der mir nur an diesem Platz beschieden. 
Dann nehm ich Abschied von meinen Höh'n 
und denk: 

RUND UM DEN 

VleMöhAenMtmm' 

„O Heimat, wie bist du so schön!" KG. 

Ernste Verkehrssorgen in der Bahnstraße 
Hat der Verkehrsausschuß die-smal Unrecht? 

Das hier behandelte Verkehrsproblem ist 
nicht neu. Wir haben wiederholt darüber 
berichtet, was sich — wenig erfreulich — 
seit geraumer Zeit in der unteren Bahn- 
straße abspielt. Es sind immer nur Stun- 
den, in denen es am Bahnübergang zu einem 
Notstand kommen kann, aber die Gefahren, 
die sich dabei bereits abzeichneten, sind so 
groß, daß dieses Langener Verkehrsproblem 
gar nicht ernst und gewissenhaft genug be- 
handelt werden kann. 
Der Verkehrsausschuß der Stadt Langen be- 

faßte sich in seiner letzten Sitzung sehr ein- 
gehend mit den Verkehrs Verhältnissen in der 
unteren Bahnstraße zwischen Friedrichstraße 
und Biüinübergang. Es ging hier hauptsäch- 
lich um die Frage, wie man einen Verkehrs- 
rückstau bis auf den Bahnübergang vermei- 
den könnte. Dazu war der Vorschlag gemacht 
worden, auf der Südseite der Bahnstraße ein 
absolutes Halteverbot einzurichten und das 
Linksabbiegen in die Friedrichstraße zu ver- 
bieten. Außerdem sollte der ostwärts flie- 
ßende Verkehr über Friedrichstraße (Keßler- 
platz) - Odenwaldstraße - Heinestraße abge- 
leitet und die Bahnstraße zwischen Keßler- 
platz und Heinestraße für die östliche Fahrt- 
richtung gesperrt werden. Der Verkehrsaus- 
schuß konnte sich diesem Vorschlag nicht an- 
i^hließen und empfahl statt dessen, neben der 
Einrichtung von sogenannten Ladezonen, die 
Marienstraße, Luisenstraße, Elisabethenstraße 
und Wiesenstraße zu Einbahnstraßen zwischen 
Bahn- und Gartenstraße in nördlicher Rieh- 
tung zu erkläreru 

Wir halten diese Empfehlung füi-^ äußerst 
bedenklich und möchten diese Bedenken in 
aller Öffentlichkeit vorbringen. In dem unte- 
ren Teil der Bahnstraße zwischen Friedrich- 
straße und Übergang herrscht zuweilen ein 
ausgesprochener Verkehrsnotstand. Dieser 

aber wird durch die auf der Südseite der 
Bahnstraße haltenden Kraftfahrzeuge und 
durch die Linksabbieger nach der Fri^rich- 
straße hervorgerufen. Wenn nach dem Offnen 
der Schranken sich aus Richtung Mörfelder 
Landstraße eine oft schier endlose Fahrzeug- 
schlange nach der Innenstadt zu in Bewegung 
seUt, dann genügt am Kopfe einer .solchen 
Kolonne ein Auto, das nach links in die Fried- 
riehstraße abbiegen will, um den Verkehr mi- 
nutenlang zu blockieren, weil der starke Ge- 
genverkehr ein Abbiegen kaum zuläßt. Diese 
Situation ist täglich während des Berufsver- 
kehrs '/.u beobachten. Der Verkehr staut sich 
dann bis auf den Bahnübergang. Wiederholt 
kam es schon vor, daß die Schranken ge- 
schlossen werden mußten, obwohl auf dem 
Bahnkörper noch Fahrzeuge standen; eine 
überaus bedenkliche Situation, sowohl für die 
beteiligten Kraftfahrer als auch für das Bun- 
desbahnpersonal, 

Wir meinen, daß sich die Verkehri"iituation 
in der unteren Bahnstraße zwischen Bahn- 
übergang und Keßlerplatz nicht einen Tag 
länger verantworten läßt. Es müßte unter 
allen Umständen das Linksabbiegen in die 
Friedrichstraße verboten werden. Nur so ist 
der stärksten Verkehrsbehinderung entgegen- 
zuwirken. 

Besorgt sind wir aber auch darüber, daß 
der Verkehrsausschuß empfohlen hat, die 
Marienstraße in nördlicher Fahrtrichtung zur 
Einbahnstraße zu erklären. Mit dieser Maß- 
nahme würde ein weiterer Linksabbiegerver- 
kehr aus Richtung Bahnübergang erlaubt 
sein, nur wenige Meter von der Friedrich- 
straße entfernt. Bei der gegenwärtigen Ver- 
kehrsdichte und der zu erwartenden Zunahme 
des Straßenverkehrs im Frühjahr wird diese 
Empfehlung mit Sicherheit zu einer weiteren 
Belastung der unteren Bahnstraße führen. 

Jugendliche Diebe 
Die Polizei nahm vor einiger Zeit drei Ju- 

gendliche aus Egelsbach fest, die in dringen- 
dem Diebstahlverdacht standen. Inzwischen 
haben die Burschen eingestanden, 41 Dieb- 
stähle begangen zu haben. Unter anderem 
stahlen sie auch in Langen. So wollen sie im 
Dezember vergangenen Jahres aus dem Kel- 
ler eines Anwesens in der oberen Wilhelm- 
straße drei große Flaschen Sekt entwendet 
haben. Es handelte sich angeblich dabei um 
übergroße Flaschen (Inhalt etwa 3 Liter), die 
mit der Aufschrift „Pennrich - 1874 - Sekt" 
versehen waren. Um die gleiche Zelt wollen 
sie von einem Lastwagen in der NSihe der 
Aral-Tankstelle in der Darmstädter Straße 
zehn Flaschen Sekt mit der Aufschrift „Ber- 
nard - Massard (Imperial)" gestohlen haben. 

Der Langener Polizei liegen jedoch noch 
keine Diebstahls-Anzeigen vor. Die Geschä- 
digten werden daher aufgefordert, unverzüg- 
lich bei der Kriminalpolizei (Rathaus, Zim- 

I mer 6) Anzeige zu erstatten. 

t>>i>tnnaT 0«h»bh«V 
Mei liew(' Langener, wann große Ercigni.sse 

in de Welt bassiern un noch dezu in greif- 
barer Näh. dann wem mir Mensche allmin- 
anner so klaa mit Mut. Des stammt net von 
Euerm Schorsch, sonnern von aam, der erst 
kerzlich in Lange uff de Biehn gestanne hat. 
Un damit hoff ich, for alle un jeden net bloß 
den richtige Ton, sonnern aach den Iwwer- 
gang zu un.serm Lokalge.scheh gefunne zu 
hawwo. 

Wie si(;ht s dann ewe bei uns aus.' De blaue 
Himmel lacht, obwohl er net jeden Dag .so 
freundlich guckt, un er kann aach lache, wann 
er des muntere Lewe un Treiwe im Neurott 
sieht. Dort werd gebaut, daß es bloß .so kracht. 
Mer hecrt ganz deutlich, wie mer mim Häm- 
mercho des Sparschweinche kaputt haut. Man- 
cher Langener, der dort unne aach noch e 
Ackerche hatte, der is net gar so begeistert. 
Denn es wem em allerhand Prozente for 
Straßebau un ähnliche Scherze abgezoge. Zwar 
is des wohl iwcrall im Land so iblich, awwer 
doch mit recht unnerschiedliche Uffassunge. 
Iwwerigens, des recht schnell bekanntgewor- 
dene Sparschweinche gibt's in Rosa (nadier- 
lich in Rosa) Kunststoff for 1.50 Mark im nahe 
Iseborsch. Des scheine mir die Nachkomme 
von dem Iseborjer Watz zu sei. Von dene er- 
wähnte Bau-Leidplän bis zu de Bauland-steuer 
is aach bei uns bloß en klaane Schritt. Wie 
mer hecrt, kann die Baulandsteuer for .solche 
Bau)5latz erhowe wem, die noch net mit crem 
Haus, sonnern bloß mit Franzosekraut bebaut 
sin. Daß Lange widder da ganz vorne an der 
■Spitz lieht mit der Höhe seiner Steuerabgawe, 
war un is uns ja ganz klar, awwer mir frage; 
Muß denn Lange immer so vorbildlich sei?" 

Awwer .schließlich soll mer net immer singe 
wolle „Wer soll des bezahle?" Denn sonst 
komme mer uff zuviel Probleme, die mir gar- 
net all behandele könne. 

Da wär zum Beispiel noch unser Finanzamt 
mit seine geruchlose Gasquell uff de recht 
Wies. Also uff .Sand hat ja schon mancher 
baue misse, awwer uff so e Gasquell. Also, ich 
waaß net, ich deet mich als Finanzbeamter 
da net ganz wohlfietile. Ausgerechent jetzt, 
wo's hier beim Finanzamt ewe brenzlig wem 
dut; ob die Kanal-Anschlußgebiehrn in Lange 
aach abzugsfähig sin odder net. Awwer des 
werd sich ja demnächst dann klärn. Damit 
genug, denn schließlich is ja em Schorsch sei 
Gebabbel kaa amtlich Bekanntmachung, Un 
doch will ich Euch mit so mancher Sach ije- 
kanntmache, un deshalb is also der Vergleich 
not ganz so weithergeholt. 

Mir hawwe mit erem Menscli uff der Lan- 
gener Biehn begönne un ich möcht gern aach 
mit dene Bretter, die die Welt bedeute, 
schließe. Es werd in diese Dage ewe manch 
wahres-ernstes Wort in heiterem Rahme aiü- 
gesproche. Ob gestern oder morje, stets wird 
der Mensch im Vordergrund stehn, der aach 
bei frohem Tun ganz bestimmt net den Ernst 
des Lewens vergißt. Des for all die, wo maane 
könnte, dem wär net so. Dem Abschluß hab 
ich heut kaan Kommentar mehr hinzuzufiege. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Abbrennen der BöschunK 
gefährdet Kleintiere 

Zum Fmhjahrsbeginn werden in der Um- 
gebung vieler landwirtschaftlicher Betiiebe 
die Gras-flächen an Böschungen und Graben- 
rändern abgebrannt. Dadurch soll der Un- 
krautwuchs verhindert werden. Gleichzeitig 
soll die entstehende Asche das Wachstum des 
jungen Grases fördern. Vielfach glaubt man 
auch, daß dadurch Schädlinge, vor allem 
Mäuse, getötet würden. Sie werden jedoch in 
ihren tiefen Löchern von dem Feuer nicht er- 
faßt. Leider werden aber durch das Abbren- 
nen nicht nur die trockenen Pflanzen, son- 
dern auch ein großer Teil der Kleintierwelt 
vernichtet. Nutzinsekten, Kleinsäugetiere und 
Singvögel fallen dem Feuer zum Opfer. Häufig 
sind auch Nester frühbrütender Vogelarten 
durch solche unüberlegte Maßnahmen zerstört 
worden. Abgesehen davon, daß durch Aus- 
breitung des Feuers sehr viel Schaden ent- 
stehen kann, muß das Abbrennen vom Stand- 
punkt des Naturschutzes abgelehnt werden. 
Unsere Kulturlandschaft verarmt immer 
mehr, lund wir müssen der freilebenden Tier- 
welt solche Plätze mit Pflanzenwuchs erhal- 
ten, wo sie sich ungestört ansiedeln kann. 

* Wieder ein Reh angefahren. Am Diens- 
tagabend lief auf der Mörfelder Landstraße, 
kurz hinter der Abzweigung Egelsbach, ein 
Reh in einen amerikanischen Personenwagen. 
Das Tier, das verletzt sein mußte, verschwand 
im Wald. 

* Er wollte nicht, daß andere schlafen. In 
der Nacht zum Mittwoch wurde eine Familie 
in der Rheinstraße von einem Unbekannten 
im Schlaf gestört, der unaufhörlich auf die 
Haustürklingel drückte. Als die alarmierte 
Polizei eintrat, hatte sich der Ruhestörer be- 
reits entfernt. 

* Unfall beim Uberholen. In der August- 
Bebel-Straße, nahe dem Lutherplatz, streifte 
am Montagabend ein Personenwagen einen 
parkenden Lastwagen und wurde dabei er- 
heblich beschädigt. Der Personenwagen wollte 
einen Autobus überholen, der angehalten 
hatte und wieder anfuhr. Um einen Zusam- 
menstoß zu vermeiden, wich der Fahrer des 
Personenwagens aus und geriet gegen den 
Lastwagen. 

* Herrenfahrrad gefunden. Am Montag 
wurde an der Ecke Langestraße - Taunus- 
straße ein Herrenfahrrad gefunden und von 
der Polizei sichergestellt. 

Aus der ©vcmcf. KiichongemeindB 
Anläßlich der Evangelisationswoche von 

Montag, 26. Februar, bis einschließlich Frei- 
tag, 4. März, fallen alle Gemeindeveranstal- 
tungen im Gemeindehaus, sowie die Fürbitt- 
andacht am Mittwoch, 28, Februar, in der 
Stadtkirche aus. 

Vollisiiocliscliule 

lliiiistüemeiiiiie. 

Der Mensch zwischen Kosmos und Atom 
(V. Abend) 

Diese Vortragsreihe wird heute abgeschlos- 
sen mit dem Vortrag von Prof. Dr. Be^e, 
Stuttgart, der sich mit dem Thema „Der 
Mensch im technischen Zeitalter" befaßt. Er 
beleuchtet die Frage, welche Stellung der 
Mensch zu einer Umwelt einnehmen soll, in 
der die Technik immer mehr an Bedeuturig 
gewinnt. Beherrscht der Mensch noch die 
Technik, oder macht diese ihn zu ihrem Skla- 
ven? Prof, Bense wird in seinem Vortrag die 
logischen Schlußfolgerungen aus der Ent- 
wicklung zu ziehen suchen. Der Vortrag fin- 
det um 20 Uhr im Atriumbau des Realgym- 
nasiums statt. Der Eintritt i.st frei. 
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70-75 km/h 

yiadjridjten 

Erste Melodie . . . 
Da geht man am Morgen noch recht ver- 

schlafen und unlustig zur Arbeil - und plötz- 
lich hebt man lauschend den Kopf: tatsäch- 
lich, es piept, .schüchte^rn zuerst, dann immer 
fleutlichcr la.s.sen die gefiederten .Sänger ihre 
erste Melodien ertönen. Noch ein wenig hei- 
ser klingt dieses Prolxikonzert. doch mutig 
geworden stimmen bald immer mehr Piep- 
m;itzo ein, und bald klingt durch die rauhe 
Vrirfrühlingsluft ein fröhliches Morgen- 
konzert. 

Da läßt sich die kleine Meise ebenso ver- 
gnügt vernehmen wie die gewichtige Amsel, 
die gern noch in der Einsamkeit der Winter- 
behausung ihre ersten Übungen abhält. Über- 
all hört man sie |)iepcn. in den Anlagen, in 
den Gärten und von manchem Daum herab. 
Wenn auch hin und wieder ein rechter 
liegenschauer oder eine dicke .Schneewolke 
die gefiederten Frühlingsboten vertreibt, so 
sitzen sie doch beim ersten hellen Tag wie- 
der da und hallen Musikprobe. Und die Men- 
schen, die noch dick vermummt in ihren Win- 
termänteln einhergehen, freuen sich über den 
Mut der Piepmätze und glauben schließlich 
.selber daran, daß der Frühling nicht mehr 
weit sein kann. . . 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johannes Seng, Rheinstraße 21, 
zum 76. Geburtstag und Frau Katharina Bek- 
ker gel< Hofmann, Kchillerstraße 28. zum 
B2. Geburtstag am 24. 2.; 
. . . Frau Elisabeth Grein geb. Reiß, Rhein- 
straße 81. zum 75. Geburtstag am 27. 2. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern Gesundheit und Freude 
auch im neuen Lebensjahr. 

e Aussprache über .lugrndfragcn. Am kom- 
menden Mittwoch, 28. Februar, findet um 
20.30 Uhr im Rot-Kreuz-Zimmer des Bürger- 
hauses eine Au.ssprache der örtlichen Jugend- 
verbände mit dem Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung, Herrn Alois Becker, statt. 
Alle Jugendverbände werden gebeten, jeweils 
zwei bis drei Vertreter ihrer Organisation 
dorthin zu entsenden. Gesprächsthemen sind: 
Die Aufräumungsarbeiten am Egelsbacher 
Ehrenfriedhof, die Zusammenarbeit der Ju- 
gendverbände mit der Gemeindeverwaltung 
und die eventuelle Bildung eines Ortsjugend- 
ringes. q 

e Fortschritt im Schulneubau. Wie von der 
Gemeindeverwaltung mitgeteilt wird, gehen 
die Arbeiten am Schulneubau nun wieder 
zügig voran. Die Installations- und Heizungs- 
arbeiten sind bereits durchgeführt. Auch sind 
schon die Fenster eingebaut, so daß nun bald 
mit den Verputzarbeiten begonnen werden 
l^nn. — Auch die Straßenbauarbeiten in der 
Heidelberger Straße, die als Zufahrtsstraße 
zur Schule benutzt werden soll, sind in An- 
griff genommen worden. Es wird damit ge- 
rechnet, daßi, falls nicht außergewöhnliche 
Umstünde eintreten, der Schulneubau bis nach 
den .Sommerferien fertiggestellt sein wird. G. 

regeln 
den Stuhl 

e Gemeinschaftssitzwig der KGE. Die Kar- 
nevalsgesellschaft ^elsbach veranstaltet aus 
Anlaß ihres 25jährigen Jubiläums am Sams- 
tag, 24. Februar, um 20.11 Uhr im Eigenjieim- 
Saalbau eine Gemeinschaftssitzung mit der 
Karnevalsgesollschaft Dreieichenhain. Weiter- 
hin findet am Sonntagnachmittag ein Tween- 
und Teenager-Ball statt. Es spielt die Ka- 
pelle Melodia. Wie die KGE mitteilt, hat der 
Vorstand beschlossen, eine Spende in Höhe 
von 100 DM für die Opfer der Flutkatastrophe 
in Norddeutschland bereitzustellen. G 

e 500 DM Spende für Opfer der Flutkata- 
strophe. Der Egelsbacher Gemeindevorstand 
hat, ermächtigt durch einen gemeinsamen 
Antrag der Fraktionen des Gemeindep;irla- 
ments, beschlossen, für die Opfer der nord- 
deutschen Sturmflutkatastrophe eine Spende 
in Höhe von 500 DM zu überweisen. G 

(iPKlückte Revanche der Egplsbacher Schützen 
^ Am 14. Februar führte der Schützenverein 

ICgelsbach den ersten Rundenrückkampf ge- 
gen die Schützengesellschaft Buchschlag 
durch. Die aus 8 Schützen bestehende Egels- 
bacher Mann.schaft gewann diesen Kampf 
gegen die Schützengesellschaft Buchschlag 
mit 1000 : 990 Ringen. Die Kämpfe der Vor- 
runde hatte Egolsbach verloren. 

ez Darlehen - Ausbau der Fr.-Ebcrt-Straße. 
In der letzten Gemeindevertretersitzung gab 
)• Beigeordneter W. Heller von einem Schrei- 
ben der Stadt- und Kreissparkasse Danruitadt 
Kenntnis, das die Zusage über die Gewährung 
einra Darlehens in Höhe von 1 000 000 DM 
enthielt, das bei 100°/oer Auszahlung jähr- 
lich mit 6»/o verzinst werden muß. Hierzu ist 
•Iber erst die Zustimmung der Aufsichtsbe- 
hörde erforderlich. Die Tilgung dieses Dar- 
lehens wird aus den laufenden Kanaleinnah- 
men beglichen. — Für den Ausbau der Fried- 
nch-Ebert-Straße von der katholischen Kirche 
bis ™r Mainstraße und für den oberen Teil 
der Seestraße lag ein Kostenvoranschlag der 
Arbeitsgemeinschaft für Straßenbau aus Erz- 
nausen vor, der sich auf ungefähr 17 000 DM 
belauft. 

3Htnthal 
o Arbeitsjubilüum. Herrn Heinrich Jung, 

BahnhofstraOe 43, konnte in diesen Tagen 
bei der Firma Adam Opel, Rüsselsheim, sein 
2.')jähriges Arbeit.sjubiläum begehen. 

o Pockenimpfung für Kleinkinder. Am 
kommenden Donnerstag, dem I, März, findet 
um 15.4,') Uhr im unteren .Saal der alten 
Schule die I'ockenorstimpfung für die bis 
zum September geborenen Kinder des Jahr- 
gangs 1961 statt. 

o (Mirr BaulandumleRunK noch nicht ent- 
schieden. In der letzten öffentlichen Ge- 
meindevertretersitzung hatte man sich in 
Fragen der Baulandumlegung noch nicht 
enLscheiden können. Wegen der schlechten 
Witterung konnten von Seiten des Kreisbau- 
amles die zur Debatte stehenden Gebiete der 
Flur ß und Flur 7 noch nicht besichtigl wer- 
den. .Sobald die Besichtigung stattgefunden 
h.il. wird man sich im Gemeindeparlanient 
wieder mit die.sem Punkt befassen. 

o Keine Abwässer in den Bruehwiesengra- 
hen. Auf Grund der im letzten Jahr durchge- 
führten Hachschau werden demnächst eine 
Anzahl Grundstücksbesitzer, hauptsächlich 
aus der Dieburger- und Langener Straße, 
eine Auflage über die Beseitigung tier Ab- 
wässer bekominen. Es ist nicht statlhafi 
nachdem die Straßen kanalisiert sind, wei- 
terhin die Abwäs.ser von den Grundstücken 
in den Hruchwie.sengraben zu leiten. 

o ,100 Mark — Spende Tür Völklingen. In 
üirer letzten Sitzung haben die Offenthaler 
Gemeindevertreter einhellig einem zusätzlich 
von der FWV-Fraktion eingebrachten Antrag 
zugestimmt, nach dem die Gemeinde zu Gun- 
sten der hinterbliebenen Kinder dos Völklin- 
ger Bergwerkunglücks dem lioten Kreuz 
300 Mark überweist. 

Die ersten .Störche gesichtet 
Die Störche scheinen in diesem Jahre frü- 

her zurückzukehren als .sonst. In Lampertheim 
wurden bereits drei Störche gesichtet, die of- 
fenbar Unterkunft suchten. Gewöhnlich kom- 
men die Störche erst Anfang März zurück. 

Club vrrlor in Lissabon 6:0 
Der 1. FC Nürnberg hat da.s Halbfinale um 

den Europa-Pokal der Fußball-Landesmeister 
nicht erreicht. In Lissabon gewann vergan- 
gene Nacht Benfica überra.schend hoch mit 
6:0 (3:0). Der portugiesische Titelträger führte 
bereits nach vier Spielminuten 2:0. Wie ein 
Schock wirkte diese Dusche auf die junge 
flutlichtunerfahrene Club-Mannschaft, die so 
gut wie nie zu ihrem .Spiel fand. Der Zwei- 
Tore-Vorsprung nach dem i3:l-Vor.spielsieg 
von Nürnberg hat also nicht ausgereicht. 

i> 
Das Deutsche Fcrn.sehen überträgt heute 

(freitag) um 22.,50 Uhr im ersten Programm 
einen Filml)ericht vom Viertel-Finale um den 
Fußball-Europapokal Benfica Lissabcm gegen 
1. FC Nürnberg. 

Kirchliche Nachrichten Egelfcbach 
.Sonntag, 25. Februar, 10.10 Uhr: Gottesdienst ' 

11.20 Uhr: Kindergottesdienst j 
Montag, 20.00 Uhr: Evangelische Jugend I 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 20 Uhr: Mädchenkreis ; 
Mittwoch, 18—20 Uhr: Mädchenjungschar 
Donnerstag, 18—1» Uhr: Bücherausgabe der 

evang. Gemrindebücherei 
IrcitaR, Uhr; Knabcnjungschar 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
-Sonntag. 25. Februar, 10 Uhr: Hauptgottes- 

dienst; Prodigttext: 2. Kor. 12. I—10 
11 Uhr: Kindergottesdienst i 

Dienstag. 27. Februar 20 Uhr: Kirchenchor | 
2» Uhr: Frauenhilfe ! 

Mittwoch. 28. Februar, 20 Uhr: Posaunenchor | 
20 Uhr: Evangelische Jugend i 

Freitag, 2. März. 20 Uhr: Bibclstunde ' 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 25. Februar: .Sexagcsimae I 

Kollekte für notleidende Kindergärten und 
Krankcnpflegestationen 
Lieder: 182 - 284 - 286 - 53 
Text: II. Kor 12, 1 — 10 
10 Uhr: Gottesdienst 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

pjenstaß, 2().H0 Uhr: Probe des Kirchenchor,- ' 
Mittwoch. 19.30 Uhr: Jugendnbend 

20.30 Uhr: Bibelstunde 
Freitag. 20 Uhr: Missionsabend mit der 

Missionarin Frl. Inge Mo.sel 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und i 

Freitag, 14.30 Uhr (I. Jahrgang) und i 
15.30 Uhr (II. Jahrgang) ' 

nie sicuorfrclr, 
KREIDLER FtORETT SUPER Idufl 
mildon 4,2 PS und der "l-Gcng-Fuß- 
sriiallunc) spielend 70- 75 ^m/i^ 

kreidler 

loh. Oxe - Fahrzeuge 
KKclsliaih. Gocthostraßc ;j 

Krpuraliir mit Kundendienst 

Wir suchen 

1 Elektriker 
oder Elektro-Mechaniker 
für Versuchsarbeiten, 

1 Maschinenschreiberln 
(Phonotypistin) 

Christian Bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, am Flugplatz, 
Tel. 2788 

UM\ 

Wir suchen zur Ergänzung 
unseres Arbeitsteams 

Klischeefertigung-Andruck: 

1 Andrucker 
an moderne automatische Zylincierandruckpresse 
für ein- und mehrfarbigien Autotypieandruck 

1 Schriftsetzer 
mit guten typographischen Kenntnissen 
für unsere ausbaufähige Typo - Setzerei 

1 Nachschneider 
gegebenenfalls kann ein flotter Graveur 

• für diese Berufssparte eingearbeitet werden. 
Jungen arbeitsfreudigen Fachkräften 
bieten wir angenehme Dauerstellung 
bei gutem Betriebsklima. 

Ph. Hch. Keim Klischee-Anstalt 
Langen - Ecke Fahr- und Wassergasse Ruf 546 

TägUoh Itnalm, 

sonst DAHMOL 

}^K0HAtlHAH(lä7 
Hier hilft die Fotolcopie! 

Ii Ablehrelben mehr »ereint. Briefbeantworlung 
Unverbindlich informiert Sie 

Frankfurt a. M., Kalterttr. 55 
Tel.: JS 28 58 u. 55 25 25 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zu vermict. 
Egelsbach. Ostendstr. 5 

Moderner 

Folt-Kinderwagen 
ZU verkaufen. 

Wurm, Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 44 

Inserieisn bringt Gewian 

OS-Num „BlUE STAR"JOE 
llschlerig, 1(t74-g.De(e DM "«VU 

Schweinskopf hi Gelee i oo 
„FKF", 370-g-Dote DM l«00 

Abf0fcr«fchelcofod». ¥nrk»am auf mlldm 

r 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

flauer 

flauer 
geb.Bürger 

25. Februar 1962 
NEU-ISENBURG EGELSBACH 
Kantstraße 7 Ernst-Ludwig-Straße 11 
Kirchliche Trauung: Sonntag, 25. Februar 1962, 15.00 Uhr, 

in der evangelischen Kirche zu Egel.sbach 

Grippe 
und Erlcöllung sollten ouch Sie sofort mitTogol bekämp- 
fen. Togal enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bakterien- 
reindhch und befreit rasch und gründll^ von den unan- 
genehmen Bealeiterscheinungen wie MafHgkeif, Benom- menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheifs- 
verlauf wird durch Togal abgekörzf. Unschädlich für 
Magen und Herz. Keine Gewöhnung. Rechtzeitig genom- 

w men wirkt Togal auch vorbeugend. 
In Apolh. DM l.öO u. 3.90 

Rasche Hilfe bringt 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzliclier Teilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwieger- 
Vaters und Großvaters 

Philipp Anthes XII. 
sagen wir auf diesem Wege allen herzlichen Dank; insbeson- 
dere Herrn Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen 
Herrn Pfarrer Kietzig für die lieben Worte am Grabe, den 
Maingaswerken und der Gewerkschaft ÖTV für die Nieder- 
legung der Kränze und allen denen, die un.screm lieben Ent- 
schlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen; 
Anna Anthes geb. Christ 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1962 
Wiesenstraße 6 
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jJMHl 
Ein arbeitsreidies fahr im Dienst am Nädisten 

.Tahrcshauptversammluns der DRK-Ortsvereinlguns: Langen 

Kirchhain wird auch in Langen keinen Punkt 
verschenken! 

Der 1. FC Langen envarlet am Sonntag den 
Tabellenletzten TSV Kirchhain. Der Abstieg 
dieser Mannschaft steht praktisch fest, denn 
der Abstand zu den übrigen Vereinen ist in- 
zwischen so groß geworden, daß er in den noch 
ausstehenden sechs Spielen dieser Verbands- 
runde nicht mehr aufgeholt werden kann. Man 
könnte deshalb vermuten, daß dem Club eine 
leichte Aufgabe bevorstünde, weil der Geg- 
nei' längst resigniert hat. Diese Vermutung 
scheint jedoch nicht richtig zu sein, denn es 
ist eine Tatsache, daß der TSV KirchJhain an 
Kampfkraft gewonnen hat, seit es für ihn 
keine Hoffnung mehr gibt, sich den Verbleib 
in der Landesliga noch zu sichern. Er kann 
wieder ohne nei*vliche Belastung spielen und 
bietet seinen ganzen Ehrgeiz auf, „seine Haut 
so teuer wie möglich zu verkaufen", und sich 
durch beachtliche Ergebnisse einen guten Ab- 
gang aus der I. Amateurliga zu verschaffen. 
Der VfB Gießen wurde auf eigenem Platz ge- 
schlagen. Heusenstamm mußte sich in Kiroh- 
hain mit einem 1:1 begnügen, Marburg halte 
große Mühe, vor eigenem Publikum zu einem 
knappen 3:2-Sieg zu kommen, Kassel 03 ge- 
lang ein doppelter Punktgewinn zu Hause so- 
gar erst, nachdem zwei Spieler des TSV Kirch- 
hain vom Platz gestellt worden waren, und 
das magere 1:0 des Tabellenführers Darm- 
stadt 98 am vergangenen Sonntag spricht 
ebenfalls für eine gute Leistung des Abstei- 
gers. 

Diese Aufzählung dürfte genügen, um zu 
beweisen, daß es sich nicht nur um übertrie- 
benen Zweckpessimismus handelt, wenn man 
den Club vor diesem Gegner warnt. Die Gast- 
geber müssen diesen Kampf durchaus von An- 
fang an sehr ernst nehmen und sofort mit 
druckvollen Angriffen die dominierende Rolle 
spielen, denn sonst könnte es unter Umstän- 
den eine unangenehme Überraschung geben 
und plötzlich zu spät sein, den um sein Pre- 
stige kämpfenden TSV Kirchhain klar zu di- 
stanzieren. 

Mit Union Bessungen kommt ein unbequemer 
Gegner 

Egelsbachs Fußballer warteten am Sonntag 
nach ihrem Erfolg beim Nachbarn Erzhausen 
vergeblich auf einen Punktverlust der beiden 
führenden Mannschaften von Arheilgen und 
Griesheim: denn Arheilgen nahm die Hürde 
in Ginsheim sicher, und Griesheim konnte im 
Darmstädter Lokalderby in Bessungen eben- 
falls beide Punkte holen. Am kommenden 
Sonntag spielt die Dreierspitze nun geschlos- 
sen auf eigenem Gelände. Während Spitzen- 
reiter Arheilgen und auch Griesheim mit Mör- 
felden und Nauheim zwei Mannschaften er- 
warten. die wohl kaum eine Überraschung 
zustande bringen, kommt nach Egelsbach die 
TG Union Bessungen. die man als sehr launig 
und unberechenbar bezeichnen muß. Noch vor 
14 Tagen hatte die TSG Wixhausen, die sich 
in den letzten Wochen bis auf den 4. Platz 
vorkämpfte, große Mühe, um zu Hause nur 
knapp mit 2:1 zu gewinnen. Wer sich an das 
Vorspiel erinnert, muß bestätigen, daß die 
Schwarzweißen trotz ihres 5:2-Sieges, beson- 
ders in der 1. Hälfte, mit Fortuna im Bunde 
waren, als Bessungen 4 Lattenschüsse an- 
brachte. Zur gleichen Zeit setzte übrigens in 
der Vorrunde Egelsbachs Erfolgsserie ein. 
Wenn die schwarzweiße Elf noch ein Wort in 
der Vergebung der Meisterschaft mitreden 
will, so muß sie im Laufe der nächsten Wo- 
chen jeden nur möglichen Punkt gewinnen 
und darauf warten, bis sich beide Mitstreiter 
einen Ausrutscher leisten.Dazu gehört zu- 
nächst ein Sieg über Bessungeft, der erreicht 
werden kann, wenn man den Gegner nicht zu 
leicht nimmt. In den ausstehenden sechs Spie- 
len hat die SG Arheilgen als 1. Anwärter wie 
auch Griesheim und Egelsbach ihre Ohance 
noch nicht verspielt, jeder dieser 3 Vereine 
kann am Ende den 1. Rang einnehmen. Die 
Anhänger der Schwarzweißen hoffen, daß ihre 
Mannschaft beim nun einsetzenden Endspurt 
eine gute Figur macht. 

Spielbeginn für die 1. Mannschaften 14.30 
Uhr. Vorher 13.45 Uhr spielen die Reserven. 

Erzhausen fährt nach Groß-Gerau 
Am kommenden Sonntag muß Erzhausen 

den gewiß nicht leichten Gang nach Groß- 
Gerau antreten. Die Kreisstädter haben in den 
letzten Wochen eine erhebliche Formverbesse- 
rung zu verzeichnen und besonders ihre 
Sturmreihe hat in den letzten Spielen ihre 
Durchschlagskraft unter Beweis gestellt. So 
wird die Erzhäuser Hintermannschaft schon 
sehr auf der Hut sein und gute Kondition zei- 
gen müssen, wenn sie ihr Tor relnhalten will. 
Wieder einmal stehen die Erfolgsaussichten 
klar für Groß-Gerau, aber wie schon so oft 
vermögen die Erzbäuser gerade auf fremdem 
Platz wieder einmal über sich hinauszuwach- 
sen und eine kämpferische Leistung zu zei- 
gen. die man auch gerne einnv»! auf heimi- 
schem Boden sehen möchte. Nicht leicht dürfte 
es den Verantwortlichen fallen, eine Sturm- 
reihe aus dem eben zur Verfügung stehenden 
Bestand zu bilden, die die gegnerische Läufer- 
reihe zumindest bindet, damit die eigene Hin- 
termannschaft nicht zu sehr überlastet wird 
und auch noch ihrer Aufgabe, den eigenen 
Sturm zu unterstützen, gerecht werden kann. 

Offenthal bei Viktoria Dieburg 
Tabellennachbarn stehen sich am kommen- 

den Sonntag auf dem Viktoriaplatz in Die- 
burg gegenüber. Nach dem Vorspiel zu urtei- 
len. müßten die Dieburger ganz klarer Favo- 
rit sein. Aber der Ausrutscher, den sich die 
Offenthaler mit einer 11:1-Niederla^?e seiner- 
zeit auf eigenem Platz erlaubten, dürfte der 
Vergangenheit angehören. Der Ausgang des 
Spiels am Sonntag ist nach den letzten Lei- 
stungen beider Mannschaften völlig offen. Für 
den Sieger aus dieser Begegnung werden wohl 
auch endgültig die Abstiogssorgen beseitigt 

Spiel der SSO-Handballer in Sprendlingen 
bei Halbzeit zu Ende 

Am vergangenen Samstagnachmittag war 
die erste Mannschaft der vSSG Gast der SKG 
Sprendlingen. 

Wider Erwarten waren die Platzverhältnisse 
gut und es entwickelte sich ein sehr tempe- 
ramentvolles Spiel, in dessen Verlauf sich die 
Langener eindeutig als die bessere Elf ent- 
puppten. Besonders die Hintermannschaft 
zeigte ein gekonnt gutes Stellungsspiel, bei 
dem man sah, daß die Arbeit des neuen Trai- 
ners bereits ihre Früchte trägt. Sie ließ jeden- 
falls dem SprendlingerSturmspiel kaum Spiel- 
raum, und nur wenige Schüsse, meist aus der 
Ferne, erreichten das Langener Tor. das durch 
Rösner sehr gut gehütet wiu'de. 

Auch der Sturm der Langener zeigte — wenn 
auch noch nicht von der besten Seite — sich 
formverbessert. Stellungswechsel, die blitz- 
saubere Kombinationen brachten, stellen die 
Sprendlinger immer wieder vor neue Rätsel. 

Kurz vor Halbzeit, als Langen durch Tore 
von Knöbel und Fink mit 2:0-Toren in Füh- 
rung lag, mußte das Spiel infolge eines star- 
ken Schneesturmes abgebrochen werden. 

Alles in allem ein guter Anfang, der zu 
neuen Hoffnungen berechtigt. 

Clubkampf der SSG^Handballcr in 
Dreieichenhain 

Zu einem weiteren Aufbauspiel kommt es 
am kommenden Sonntagnachmittag. Gegner 
ist der SV Dreieichenhain, Bezirksligist des 
Bezirkes Ffm. In diesem Spiel wird man wei- 
(ter versuchen, Erkenntnisse für die kom- 
mende Verbandsrunde zu sammeln. 

Diesmal allerdings sollten sich die Langener 
auf einen weitaus stärkeren Gegner gefaßt 
machen. Die Hainer, seit Jahren Bezirksligi- 
sten, verfügen über eine ausgeglichene Mann- 
schaft und haben in ihrem Torwart Göckes 
(Hessenauswahlspieler) ihr großes As. 

Schon dieserhalb sollten die Zuschauer den 
weiten Weg zum Dreieichenhainer Waldsport- 
platz, Richtung Götzenhain, nicht .scheuen. 

Beide Mannschaften garantieren in diesem 
Spiel für guten Handballsport. 

In den Vorspielen treffen Jugend- sowie 
Resen'emannschaften beider Vereine aufein- 
ander. 

SSG-Rc.scrve in der Halle ohne Glück 
SSG Langen gegen Asbach I 
SSO Langen gegen Griesheim II 

3:5 
4:6 

In ihren beiden letzten Spielen gegen As- 
bach und Griesheim blieben die Langener 
auch diesmal ohne Sieg. 

Durch unglückliche Umstände (Ausfall eines 
Wagens) konnten die Langener im ersten Spiel 
nur mit fünf Spielern antreten. Als man im 
zweiten Spiel gegen Griesheim mit kompletter 
Mannschaft das Spiel bestreiten konnte, sah- 
es lange Zeit nach einem Langener Erfolg aus. 
Doch die Strapazen des ersten Spiels mach- 
ten der Mannschaft schwer zu schaffen, es 
zeigten sich starke Konditionsmängel. Die 
Grieäheimer kamen immer mehr auf und ent- 
schieden in den letzten Minuten das Spiel 
knapp zu ihren Gunsten. 

Die Jugendmannschaft zeigte auch in Mör- 
felden ein gutes Spiel und kam zu einem nie 
gefährdeten hohen 15:3-Sieg. 

Siege und Niederlagen der TV-Handballer 
Am vergangenen Wochenende standen für 

die Handballer des TV Spiele auf dem Feld 
und in der Halle auf dem Programm. 

Die 1. Mannschaft folgte der Einladung der 
TSV Neu-Isenburg und bestritt dort ein 
Freundschaftsspiel. Durch Ausfälle war man 
gezwungen, eine ersatzgeschwächte Mann- 
schaft zu stellen, die dann auch prompt mit 
8:6 Toren verlor, wobei die besten Leute noch 
mit Torhüter Nold und Mittelläufer Görner in 
der Abwehr standen. 

Die Jugend gewann ihr Spiel gegen die SKG 
Sprendlingen knapp mit 7:6 Toren, auch hier 
war die Abwehr klar dem Sturm überlegen. 

Die 2. Mannschaft beendete ihre Hallenrunde 
in Pfungstadt mit den letzten zwei Spielen 
gegen 98 Darmstadt IV und Seeheim II. Durch 
einen Sieg gegen Seeheim II (13:7) und eine 
Niederlage gegen die 98er (8:6) konnte sie hier 
ihren zweiten Tabellenplatz des vorletzten 
Spieltages allerdings nicht halten, so daß die 
Abschlufitabelle der E-Klasse folgenden Stand 
hat: 

Die Jahreshauptversammlung des Langener 
DRK brachte eine Übersicht von den zahlrei- 
chen Aufgaben, die diese segensreiche Verei- 
nigung im vergangenen Jahr zu erfüllen hatte. 
Wenn der 1. Vorsitzende der DRK-Ortsverei- 
nigung. Ziicharias Anthes, daher im Anschluß 
an eine Gedenkminute für die Verstorbenen 
allen Helfern und Helferinnen des DRK für 
die geleistete Arbeit im Dienst am Nächsten 
herzlichen Dank sagte, so erfüllte er damit 
lediglich einen Auftrag, der ihm von der Ge- 
samtbevölkerung Langens gegeben war. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde dem 
technischen Bericht entgegengebracht, der die 
Vielfalt der Einsätze enthüllte. Danach wur- 
den auf Sportplätzen 74 und an anderen Orten 
insgesamt 34 Einsätze durchgeführt. Bei ins- 
gesamt 784 Unfällen, dananter 204 Betriebs- 
unfälle. wurde Hilfe geleistet. 34 Nachtwachen 
wurden durchgeführt. Drei hauptamtliche und 
eine nebenamtliche Pflegerin waren das ganze 
Jahr über in der Krankenpflege eingesetzt. 
Vier Blutspendetermine mit zusammen 287 
Blutspendern wurden wahrgenommen. Auch 
auf einer Großübung in Langen anläßlich der 
50-Jahr-Feier der DRK-Ortsvereinigung wa- 
ren alle nur erreichbaren Kräfte eingesetzt. 
Diese Übung, die über den hohen Ausbildungs- 
stand des Langener DRK Aufschluß gab, 
wurde zusammen mit den Einsatzärzten. der 
Feuerwehr und der Polizei durchgeführt. Eine 
ähnliche Übung in Offenthal wiu'de tatkräftig 
unterstützt. 

Im Jubiläum.sjahr mußte auch eine .soge- 
nannte akademisclie Feier atisgerichtet wer- 
den. Daneben war ein Kursus für Erste Hilfe 
durchzuführen, und die jährliche Altbürger- 
ehrung des VW und der Stadtverwaltung 
stellte an die Helfer und Helferinnen hohe 
Anforderungen. Im Anschluß an die Groß- 
übung in I.angen wurde ein gemütlicher Fa- 
milienabend veranstaltet und noch ein Unter- 
haltungsabend und eine Weihnachtsfeier wur- 
den für die aktiven Mitglieder veranstaltet. 

Umfangreich war auch der Bericht über die 
Betreuung der notleidenden Bevölkerung, die 
ein besonderes Anliegen des DRK ist. 106 Fa 
milien wurden 1961 mit Kleidern. Wäsche und 
Schuhen versorgt, zwei Familien wurden mit 
größeren Geldbeträgen unterstützt und 23 er- 
hielten Lebensmittclpakete, eine Aktion, die 
auch jetzt noch nicht abgeschlossen ist. Die 
Ausgabe von Krankenpflegemitteln, die das 
DRK mit zu seinen vornehmsten Aufgaben 
zählt, wurde in 179 Fällen in Anspruch ge- 
nommen. Zum großen Teil wurden dabei die 
neuesten und modernsten Geräte für Kran- 
kenpflege den Bedürftigen kostenlos zur Ver- 
fügung gestellt. 

Ausführlich wurde der Kassenbericht vom 
Hauptkassierer vorgetragen. Ihm und dem 

übrigen Vorstand wurde Entlastung erteilt. 
Die Wahl des 1. Vorsitzenden übernahm das 
Ehrenmitglied Kam. Küster. Auf seinen Vor- 
schlag hin wurde zum 15. Male, diesmal auf 
drei Jahre, der seitherige Vorsitzende wieder- 
gewählt. Außer dem technischen Leiter, der 
ausscheiden wird, weil er in einem auswärti- 
gen Arbeitsverhältnis steht, wurde der Ge- 
samtvorstand in seiner alten Zusammenset- 
zung erneut bestätigt. Die Wahl eines neuen 
technischen Leiters wurde bis zur nächsten 
Versammlung zurückgestellt, da eine geeig- 
nete Per.sönlichkeit nicht anwesend war. 

Den Abschluß der Jahreshauptversammlung 
bildete eine rege Aussprache. Es wurde die 
Forderung gestellt, die für die Arbeit im DRK 
so notwendige Kameradschaft untereinander 
noch enger zu gestalten. Auch soll in Zukunft 
weit mehr noch als bisher Wert auf den Be- 
such der Fortbildungslehrgänge des Kreisver- 
bandes in Offenbach gelegt werden. 

(3a/v 
IN ST. AN! 

Liaranliert naturrein 

Aus der Reciilshilfe des ADAC 
„Ein alkohülbedingtes FelilverliaUen von 

Frauen im Straßenverltehr tritt in ertieblich 
geringerem Umfang auf als bei männlichen 
Kraftralirern; mit der gemeinschaftsgefähr- 
denden Häufigkeit derartiger Straftaten läßt 
sich das öffentliche Interesse an der Strafver- 
büßung deshalb bei Personen weiblichen Ge- 
schlechts nicht ahne weiteres begründen." — 
(OLG Köln, Urt. v. 16. 6. 1961.) 

§§ 
„Ist die Fahrerlaubnis entzogen, so sind alle 

deutschen Führerscheine, auch die Wehr- 
machtsfülirersclieine, einzuziehen." — (AG 
Wuppertal, Beschluß v. 5. 6. 1961.) 

1. Arheilgen II 8 
2. 98 Darm.stadt IV 8 
3. TV Langen II 8 
4. Weiterstadt II 8 
5. Seeheim II 8 

73:41 15:1 
74:76 7:9 
51:56 7:9 
43:56 7:9 
57:70 4:12 

SG Dietzenbach Ib bei den TV-Handballern 
Am kommenden Sonntagvormittag kommt 

es auf dem Sportplatz im Oberlinden zu einer 
Interessanten Begegnung, wenn sich der TV 
und der frischgebackene Verbandsligist ^ 
Dietzenbach Ib in einem weiteren Freund- 
schaftsspiel gegenüberstehen. Wenn auch der 
Klassenunterschied groß ist, so dürfte es des- 
halb doch ein spannendes Spiel werden, denn 
der TV wird versuchen, mit stärkster Auf- 
stellung gegen diesen großen Gegner gut zu 
bestehen. — Im Vorspiel stehen sich die Re- 
sei-\'emannschaflen beider Vereine gegenüber. 

Die Jugend bestreitet das Rückspiel gegen 
die TG Sprendlingen ebenfitlls im Oberlinden, 
wobei sie versuchen wird, ilire Vorspielnie- 
derlaße wettzumachen. 

Das ging ins Aukc. Im Mannheimer Stadt- 
teil Käfertal spielten Jungen mit Luftdruck- 
gevvehren. Dabei wurde ein 14jähriger Junge 
so schwer ins Auge getroffen, daß es verloren 
ist. 

Tischtennis: 
TTC Langen — TV Flörsheim 9:5 

Am letzten Sonntag kam der TTCL gegen 
die TV Flörsheim zu einem 9:5-Erfo!g. Für 
Langen war dieser Sieg von großer Bedeu- 
tung, weil bei einer Niederlage der Anschluß 
an das Mittelfeld in der Tabelle verloren ge- 
gangen wäre. Wie man weiß, müssen die letz- 
ten drei Mannschaften am Ende der Ver- 
bandsrunden in die GruppenlJga absteigen. 
Für den Gastgeber war es ein großes Plus, 
daß Schuster wieder im Land war. Mit der 
Mannschaft: Kehm, Jäger, Sehring, Schuster, 
Tron und Werner hatte Flörsheim keine 
Chance. Die Punkte für den TTCL holten Jä- 
ger 1, Sehring 1- Schuster, Tron und Werner 
je 2. Das Doppel Jäger-Sehring war ebenfalls 
einmal erfolgreich. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag ist der TTCL 

spielfrei. Die nächsten Verbandsspiele sind am 
Samstag, dem 10. 3. in Mörfelden gegen die 
zweite Mannschaft des dortigen TTC. Am 
Sonntag, dem 11. 3. empfängt der TTCL den 
Tabellenführer aus Rödelheim; Spielbeginn 
9.30 Uhr, Geschwister-Scholl-Schule. 

Tabelle: 
1. Rödelheim 16 138:63 28:4 
2. Griesheim 14 119:72 24:4 
3. Unterliederbach 15 119:72 24:6 
4. Elz 16 101:101 17:15 
5. Neu-Isenburg 16 113:99 15:17 
6. Bensheim 15 103:101 14:16 
7. Langen 15 92:112 13:17 
8. Wiesbaden 14 71:109 9:19 
3. Mörfelden 15 73:114 8:22 

10. Flörsiheim 19 89:125 8:24 
11. Königstein 16 78:128 8:24 

Gewichtheben: 
KSV Langen fährt zur großen Kraftprobe 

nach Bornheim 
Am Sonntagvormittag schläft die große Be- 

währungsprobe für den Tabellenführer KSV 
Langen. Der Kampf beim Vor jahrsmeister und 
derzeitigen Tabellenzweiten Bornheim dürfte 
die schwerste Aufgabe sein, die der jungen 
Langener Mannschaft bisher gestellt wurde. 
Im Langener Lager hat man einige kleine 
Sorgen um die Mannschaftsaufstellung. Wird 
es zu vertreten sein, die verletzten Eckert und 
Wilking in diesem Kampf wieder einzusetzen? 
Werden sie zu ihrer Normalform nach der 
zwangsweisen Trainingspause finden? Außer- 
dem rechnet man fest mit dem Bundeswehr 
Soldaten Helmut Rehm. Ob es mit seinem Ur- 
laub klappt, ist noch fraglich. Dagegen hofft 
der KSV, in diesem entscheidenden Treffen 
wieder auf Oldtimer Georg Schäfer zurück- 
greifen zu können, was der Mannschaft na- 
türlich grdßen Halt verleihen würde. Aus den 
Hebern Zimpel, Wilking, Eckert, Rehm, Etz- 
ler, O. Kretschmar, Knecht, Kummetat und 
Schäfer wiixl also dann die bestmögliohe Sie- 
benermannschaft gebildet werden. 

Die Bornheimer können sich bei einem Sieg 
über Langen noch selbst Meisterschaftshoff- 
nungen machen. Die drei Spitzenvereine Rö- 
delheim, Langen und Bornheim wären dann 

punktgleich. Rödelheim und Langen hätten 
beide dann noch den schweren Kampf gegen 
die groß in Fahrt gekommenen Griesheimer 
vor sich, während Bornheim keine harten 
Nüsse mehr zu knacken hat. 

Rentenzahltage: 
Langen 
Versorgungsrenten: 

Montag, den 26. Febr. 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15 — 18 Uhr 

Angestellienrenten (einschl. Knappschafts- u. 
VBL-Renten): 
Dienstag, den 27. Febr. 1962: von 8—12 Uhr 

Arbeiterrenten (von 1—2300): 
Mittwoch, den 28. Febr. 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — Schluß) einschl. 
VAP- und Bundesbahnrenten: 
Donnerstag, den I. März 62: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Donnerstag, den 1. März 62: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Zahltage für die Nachzahlungen 
nach dem 4. RAG im März 1962 

Arbeiterrenten: von 1—2300: 
Mittwoch, den 14. März 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Arbeiterrenten; von 2301 bis Schluß einschl. 
Bundesbahnrenten: 

Donnerstag, den 15. März 62: von 8—12 Uhr 
AngesteUtenrenten 
einschl. Knappschaftsrenten: 

Donnerstag, den 15. März 62: von 14-18 Uhr 

Götzenhain 
Kß-Kenten und Versicherungsrenten: 

Mittwoch, den 28. 2. 1962: von 9—12 Uhr 
und von 15—17 Uhr 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Donnerstag, den 1. 3. 1962: von 9—11 Uhr 

Zahltag für die Nachzahlung nach dem 4. RAG 
im März 1962 

Arbeiterrenten. Angestellten- und 
Knappschaftsrenlen: 

Donnerstag, den 15. 3. 1962: von 9—12 Uhr 

Offenthal 
KR-Renten: 

Montag, den 26. 2. 1962: von 9.0(J—12 Uhr 
und von 14—17 Uhr 

Verslcherungsrentcn: 
Dienstag, den 27. 2. 1962: von 9—12 Uhr 

Unfallrenten- und Kindergeld: 
Donnerstag, den 1. 3. 1962: von 9—12 Uhr 

Zahlla; für die Nachzahlung nach dem 4. RAG 
im März 1962 

Verflicherungsrenten: 
Mittwoch, den 14. 3. 1962: von 9—12 Uhr 

und lefzf fUi*s Helm: 

.mehr Wäsche 

'Wa.llenfels 
TKXTIL UND MODE - Bahnstraße 120 - Telefon 2149 

Dlitiier-Geräto - Rachanmaschinon 
Addiermaschinen - Büromöbel 

^elegeHheit! 

Einzel-Sessel 

zu weit herabgesetzten Preisen 

—mEi— 

Oessfnaftßt 

Neu-Isenburg 

Teilzahlung Mieto, Mietkaut 

Günther Schmidt K. G 
Ffm. Kaisorstr, 79 direkt am Hpbf. 
Büromaschinen 
Großhandel mit Einzelverkauf 

Luftgewehre, Luftpistolen 
und alles Zubehör 

pieiswci l - große Auswahl 

WAFFEN-BOCK 
Frankfurts größtes Spezialgeschäft 
Ffm.. nur Berliner Str. 26. Tel. 25590 

R.T.Z.V. EINIGKEIT-SPRENDLINGEN 

Morgen Samstag. 24. Februar, findet im Saale des 
Turnvereins Dreieichenhain der traditionelle 

PICKSTER-MASKENBALL 
statt. - Motto: „Karneval in Rio*' - Kapelle Kgera 

EntritI 2,50 DM - Beginn 20.01 Uhr - Saalöffnung 18.59 Uhr 

Es ladet freundlichst ein R.T.Z.V. Kiniekeit 

Cafe Krone 

Zum 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Bettenkanf ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Settm-JleUeJi 
Langen, Fahrgasse 

GONSTIGK GELEGENHEITEN 
100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 12 M. 1953 
Taunus 12 M. Kombi. 1954 
Taunus 17 M. 1961 
Taunus 12 M, 1Ö6U 
Opel Rekord. 1956 
Opel Rekord. 1959 
Taunu.s 17 M, 19,58 
FK 1000 Konibu 1956 
DKW-Sonderklasse, 1958 
Fiat Neckar. 1959 
Simca Aronde, 1960 
VW-Kombi. 1958 
DKW 1000. 1960 
XvSU-Prinz, 1960 
Heinkel-Roller, 1959 
Anzahlung ab DM 500,^ 

300,— 
275,— 

5200,- 
39,50.- 
1150.— 
3500,— 
2900,- 
1650,- 
2850,— 
3450,— 
4100,— 
3950,— 
4950,— 
2800,— 
700,— 

Finanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
IFfm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 56, Bockenheimer Land 
Str. 81, Ludwlg-Landmann-Str. 300, 

- Schmittstr. 47 - Tel. 33B9 44 ■ 

Arbehs-l;®?lSschuiio • 
Metzger- u. Wäscherei-Schür/.en 

Hersteller: LEDERHERTH Rathaus 

FORD 

TAUNUS 17M 

^mascWneTtaetö"^^' 
vi(ascl»8W 

bqrkos 

„,itecMeTSe\fc 

Sondor-Angebot 
Damen-Pulli, Frix, %-Arm 2,95 
Damen-Pulli, Frlx, %-Arm 4.95 
Damen-Pulli, 100 */■ Merino-Wolle 12,95 
Damen-PulU, 100 Merino-Wolle 15,95 
Damen-Westen, 100 •/• Merino-W. 18,95 

— alles moderne Farben -— 
Herren-Pullover, reine Wolle 22,90 
Trevira-RÖcke 26,90 
Außerdem billige Herren-, Damen- und 

Kinder-Wäsche 
Textil NowaK 
Langen, Walter-Rietig-StraBe 

KONSUM 

kaufen 

kluge - 

Kunden 

am Samstag, 24. Febr. 1962, ladet freundlichst ein 

Farn. Gg. Jacoby 

Tischbestellung erbeten - Tel. 2173 

Marokko-Sardinen 

1/4 Club 30 mm 2 DoSCIl ~j70 

Feinste Bratheringe 
nach Hausfrauenart Ofi 
„Hummel-Hummel" 400-g-Ds. #0 

Japan. Thunfisch <»» 
in Oel 200-g-Dose i/WÖ 

Spritziger, lieblicher 

Moselwein «o» 
„Lustige Weiber" 1/1 Fl. I W 

Weinbrand „Hausmarke" r ^jf 
ein bekömmlicher Vorrat 1/1 Fl. vjp# J 

die antiseptisciie 

Heilcreme 
bei Akne, Mitesser. Pickel usw. 

in allen Haut-Tönungen, Tube 3,90 

Genaue Anweisung in den 

Fachdrogerien 

Langen. Lutherplatz u. Bahiistruße 

Gardinenverkäuferin 
zum 1. April od. früher gesucht. 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

S onderangebot I 
Stuhlkissen, 33/33 cm —,85 
Stuhlkisscn, 38/38 cm 1,35 
Sofa-Kissen, 40/50 cm 

mit Schaumstoff-Füllung 4,50 
Badevorlagen. Schaumstoff 

m. färb. Foliebezug, 50/70 cm 3,30 
35/60 cm 1,95 

Autokissen, keilförmig 6,50 
Kaffeewärmer 4,50 
J.K. BACH Fah r g a s s e 

Elektro-Monteure 

Elektro-L«hrlinge 

Spengler- u. Installateur- 
Lehrlinge 

sofort oder später gesucht. 

Hch. Wannemacher 
Elektro- und Sanitäre Installation 
Bahnstraße 38 

W. - 

If. l i 

nicht 
entführen 

lassen 

sparen 

Wer spart - 

ist anderen voraus 

'Wlt bieten. Qhnen: 

Allgemeines Kontensparen 
prämienbegünstigtes Sparen 
Gewinnsparen Bausparen Investmentsparen 
Wertpapiersparen 
Jede Form hat besondere Vorteile. 
Über Einzelheiten geben wir gern Ausitunft und beraten Sie 
jederzeit. 
Sparen Sie regelmäßig — sparen Sie bei uns. 

VOIKSBANK „DREIEICH 
«I 

VOIKSBRNK 

eGrabH. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
WallstraBe, am Lutherplatx 



fi 

n 

n 

IdeaM 

für die 

Etagen- ^ 

Wohnung 
Ein Meisterstück der Waschtechnik, 
voilenttet in Form und Funktion, wert- 
beständig im iVlaterlall  

L , ^ aufstellbare I 
Waschvoil- I 

automati | 

LAVAM AT 

Einzig im neuen Stil^ 

Unverbindliche Vorführung jederzeit: 
Kompl. Aufstellung und Anschluß - sofortiqe 
Inbetriebnahme - ergner Kundendienst - 
äußerst gUnstIqe Preise 

Elektro und Sanitäre Installation 

Hch. WANNEMACHER 
Bahnstraße 38 - Telefon 559 

Vas 

Cki{l;te^ 

Qekeimms 
verbietet es uns, die! 
Adressen der Offer- 
Ipnanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftrag.sgemäfJ 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerlten 
und dieses Schreiben ' 
in un.scrcii riau.vbrier- | 
kästen zu steclicn. 

LaiiReiier ZritunR | 

Oeffentlidie Aussdireibung 
Für den Neubau des Kv. Oenieindezentrums 

m I.anRcn-Oberlinden werden die Hoizungs- 
«"i hf»" Fi^'-nheizan- 

Tw M V" au.sgeschrieben. I)er Neubau umfa(3t eine Kirclie, ein Ge- 
meindehaus und das Pfarrhaus. Umbauter 
Raum ca. lOOOü cbm. 

Die Angebotsuntorlagen l<()nncn ab Kreitac dem 23. Februar 1<,62, im Gemeindehaus der 
Tni w,n Balin.str. 4fi. It'l. 2820, abgeholt werden. 

Angebote sind in verschiosscMom Um.srhiao 
rnit (ior Aufschrift; 

MAnßcbot für die HcizunKs;inI;ißrn für das 
y.v. Ocincindczcntrum Oborltndon" 

im Kv. Gemeindehaus Langel^ abzugeben 
Submission: Montag, den r\ 3. ]9G2 10 Uhr 

AtlilnnuPTv''',BJihnstr. -iß. Auhiteltl. Dipl.-Iiig. Hanji {; ||pjn,pi Friinl<- 

TO Krautgartcnwc'g HO. 
EvanK. Kirchpngcmciiidc I.anRcn 

Stadt-Büchrrci. Zimmerst raltc 
lliiclu-r-Ausgabe 

Samstag von 14.30 bis l(i.3ü Uhr 

  

Überführungen 

Vom 26. Fcbruar'bis 4. März 1962 

Die Bibel gibt Antwort auf Lebensfragen 

Es spricht zu Ihnen 

Pfarrer Finkbeiner 

Es ladet Sie ein Ev. Stadtmission u. Kirchengemeinde Langen 

Beziehungskauf? - Nicht nötig! 
Ihr Fachmann am Ort bietet Ihnen; 

Fernseher bis zu 20®/o unter Listenpreis bei 
erstklassigem Kundendienst, Antennenbau, gute 
gebrauchte Geräte ab DM 200.- 

Tonbandgeräte ^3.,. 

und Radios Listenpreis 
Grundig TK 20 ,380,., 299.. 
GrundiB TK 32 ,520..) 398- 

Reparaturen aller Fabrikate schnell, prompt, preiswert 

Radio 
Fernsehen SCHNAUDER 

Bahnstr. 14 
Ruf 2344 

^fohe jSiQUHE öeiift ^mchin^l 

9,50 

Deutscher Weinbrand „gaston 

I 1/1 Flasche 

Südtiroler Burgenwein natur 

LIter-Flosche ohne Glas 

IE DEKA-Hitzköpfchen 

I/l Flosche Ind. GIds 

Deutscher Sekt „MomR 

I/l F/osthe incl. Sieuer 
sowie weitere Artikel für die Feier zu Hause 

- It. Flugblatt - 

Bei uns zu Hous- 

Gutes von 

1,65 

2,45 

2,95 

v^lCChUchc Tiac/juc/Jef^ 

Evangelische Kirche Langen 

Sonnlug. 25. Februar 1962: 
9.31) Uhr: Gotte.sdienst in der Stadtkirche 
m-.hi Feier des MI. Abend- mahls (I'farrer Dr. Zieglcr) 

I'rcdigllext: 2. Kor. 12, 1 — 10 
Lieder: 276 - 182 - 26!) - 140 

!).•■!') Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
mi. der anseht. Feier des Hl, ."Vbend- 
mahls (l'tarrcr Lauber) 
I'recligttext: 2. Kor. 12, 1 — 10 
Lieder: 205 - 284 - 286 - 2,')() 

ll.l.) Uhr: Kindorgottesdienst in derStadt- 
kirrho und im Gemeindoliaus 
Kollekte: Für mitleidende Kranken- 
pflegeslationen und Kindergärten 
(Diakonisehes Werk) 

\oii Mniita?. 26. Krbriiar Iiis einsohl. Freilas, 
Miirz, jeweils um 20 Uhr: B;vangelisation>-- 
n-(ii'he u« Gomoindehaus (iViiheros im 
redakt. Teil) 
20 Lhr: Probe des Kirchenehors Obe'"- 
Imden" in der Westendhalle 
21 Uhr: Probe des Kirehenchors im Ge- 
memdehaus 

noiinerstaK. I. März, 20 Uhr: Probe des 
Posaunenehors in der Stadlkirelie 

Stadt-Mission 
Sonntag. 17 Uhr: Bibelstunde 
MontaR. 26 2. bis 4. 3. jeden Abend. 20 Uhr 

Evangelisation. Pfarrer Finkbeiner. Lor«- 
bacli 1. Ts. 

Neuapostolische Kirche 
9-30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr* Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
 Uhr Predigtgottesdienst 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

24./25. 2. 1962 (ab Samstag 14 Uhr) 
Dr. Herger, Mühlstrai3e 1. Tel, 21 83 

Rotes Kreuz. (Krankentransport) Tel. 3711 

Apofhekendicnst in Langen 
Simntags- und Naclildicnstbereitsehafl 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 24. 2. bis 2. 3. 19fi2 
Dr. Theobald, Apotheke am Lutherplatz 

DANKSAGUNG 

HERRN GEORG KÜHN 

entgegengebracht „urde. haben wir .oh,tuend und 

Wir sagen hierfür sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
und das letzte Geleit zum Grabe unseren innigsten Dank. Besonders danken wir 

( rabe F" u und die so tröstenden Worte am 
Betioh I r und ehrenden Nachrufe danken wir dem BetMebsrat, der Belegschaft und der Buchhaltung der Buchdruckerei Kühn KG 
den Zeuungstragern der Langener Zeitung, dem Verband der Grafischen Be-' 

und !n'" ? Schulkameradinnen und -kameraden Jahrgang 1888/89 und allen Veremen. denen der Verschiedene angehörte. 

In stiller Trauer 
Charlotte Kühn geb. Raiß 
Familie Horst Loew 

fangen, im Februar 1962 und alle Angehörigen 
Darmstädter Straße 26 

Inseriereo bringt 6ewln„ 

^^Press-reinigung 
Stresemann-Ring 5 - Tel. 33 02 

B 
Od 

TS 
E 

c 

eröffnet am 1, März eine 

eigene 

Annahme- 

stelle 
DIEBURGEB STR. 3 
- Lieferzeit; 48 Std. - 

Außerdem nimmt für uns an: 
Uascherei J. HARTWIG, Vierhiiuserga.sso 17. Telefon 2506 
Wäsdierei E. Huppert. Wolfsgartenstraße 74, Telefon 27fll 

Schneiderei PRASS. Elisabethenstraße 29 
Kiosk MARIA KLITZKE. Wilhclmstraße 53 

»r 
s 
s 

3 

obcrhfmdensrhnelldiensi-iep pich reinigen-färben 

DANKSAGUNG 

Frau Sus. Kath. Herth 
geb. Sehring 

Anteil genommen haben. Besonders danken wir Herrn Prediger Köthig für 

fürcUrS^S 7 f ^""^«'"•^'■"dinnen u. -kameraden des .Jahrgangs 88 89 d.eK..mzn,cderlegung, und allen, die ihr die letzte Ehre erwie..en haben. 

In stiller Trauer.: 
CJeorg llerth 
I'am. Heinrich Kumpf 
Fam. Ludwig Winkel 

Langen, Wallstraße 12, 

0 
LfiNG£N- TEL. 2889 

.^b Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Kreigegoben ab 16 .Jahren 
Geist. Wahrhaftigkeit und Intelligenz 
prägten einen i-'ilm. der ganz und gar 

aus dem Rahmen fällt! 

»utJMNNE M0RE4V 

MAfcU-PtA VHTER tlSON^LR MinvtRKvNfi VON 
MONI» ViTri 

BERNHARD WiCKI ' 
M0Pl/Kri0N;'E«MAIIvE.'- C1S5VT0 

. . . ein Meisterwerk von exklusivem 
Rang! . . . ausgezeichnet als bester 
Spielfilm mit dem Goldenen Bären 1961! 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellimg 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Reiter der Vergeltung 
... ein Kampf gegen Terror und Gewalt 

Sonntag 14 Uhr 

'üldck^ecfi deck cCCch 
Ein Märchenfilm in Farbe 

nach Gebr. Grimm 

n<#H| 
Telefon 2112 

Ab Freitag 20.30 Uhr 
•Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Montag 20.30 Uhr - Frei ab 16 .Jahren 

Ein Fiu-b-Cinemascope-Film aus Hong- 
kong. nach dem Roman von Hauser 

Ab Freitag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Reinigung, Um- 
und Auffärbung 
von Wild- und Nappa-Lederklcidung. 

Schuhe u, Lederwaren in fachl Händen 

Hersteller: LEDER-HERTH Rathaus 

Mit Hanns Lothar - Helmut Grien - 
Carla Hagen und AKIKO, die alle Welt 
bezaubert. Die große l.,iebo eines deut- 
schen Matrosen zu einem Tanzmädchen. 
AKIKO - ein neuer Stern aus d. Osten. 

Freitilg und Samstag, .je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Der Tod hat Verspätung 
Mit dem Düsen-Klipper in das Zentrum 

nervenzerreißender Spannung! 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Reinemachefrau 
dringend gesucht. 
Vorzustellen: Samstag nach 18.30 Uhr. 

Auf neuer Straße. Rerliner Allee 
zum 

Clubliaus l.FC Langen 
n KSTAUHA NT ,WA1 <USTADION 
•leck.'n Siimstag und Sonntng 

TA N Z 
mit vielen Ul>ci*ras(hungen und 
Preistanz. 
Ks spielen die 4 CAKINA.S 
Eintritt I,— UM. Zum Kcstaurant 
Eintritt trei. 
IV Küche. ge|)flegte Getränke 

Es ladet herzlichst ein: Fam. KOLIWER 

Ein großer Farbfilm nach einem 
großen Roman! - Mit: 

Hansjiirg Felmy - Karin Baal - Helmuth 
Lohner - Klausjürgen Wussow - Robert 
Freitag - Ina Halley - Helmut Oeser - 
Charles Palant - Liotte Brackebusch 

u. V. a. 
Freigegeben ab 16 Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

SMauinneft 

aan OlcMhcK^ 
Einer der grandiosesten und teuersten 
Filme der letzten Jahre, mit größter 
Ausstattung und vielen tausend Mit- 

wirkenden, in Ferraniacolor und 
Cinetotalscope 

!Beckefi & Qjq.. ^ 
Reisebüro - Langen/Hessen - Telefon 3778 

Frühlingszeit - Reisezeit 

Unser AUSFLUGSPROGRAMM für Monat März 1962 
Donnerstiig, den 1. März 1962 

Zum Nachmittagskaffee durch den Odenwald nach Gras- 
Ellenbach, Schlußrast „Vetters Mühle". Fahrpreis DM 6,50 

Samstag, den 3. März 1962 
„Nachmittagsfahrt ins Blaue" zum Faschingsausklang 
mit Tanz und Stimmung. Fahrpreis DM 7.— 

Montag, den 5, Mäi-z 1962 
Fahrt zum Rosenmontagszug nach Mainz. Fahrpreis DM 4,— 

iMittwoch, den 14. Mäi-z 1962 
Kaffeefuhrt durch das Weiltal nach Braunfels 
(Schloßbesichtigimg) Fahrpreis DM 7,— 

Sonntag, den 11. März 1962 
Reizvolle Tagesfahrt durch den Odenwald nach Heidelberg. 
Mümlingtal - Finkenbachtal - Neckartal. Fahrpreis DM 8.— 

VORSCHAU AUF DAS OSTERPROGRAMM 
Große Werl>efahrt 

4'j Tage Qberbayern - Tirol - Allgäu für nur DM 55.— 
mit Übernachtung und Frühstück und DM 5.— Bef.-St. 
vom 19. — 23. April (Abfahrt abends). Weitere Reisetermine: 
vom 5. — 8. April, vom 28. April—1. Mai und 10.— 13. Mai, 
jeweils 4 Tage (Abfahrt morgens) 

Große Schwarzwaldnindfsihrt 
4 Tage „Ins tannengrüne Ferienland" für nur DM 43.— 

mit Übernachtung und Frühstück und DM 2,50 Bef.-St. 
von Karfreitag. 20. April, bis Ostermontag. 23. April 1962 

Die große Reisesensation 
4-Tage-Fahrt zur weltbekannten Tulpenschau in Holland mit 

Besuch von Den Haag - Sehevenirtgen (Nordsee) - 
Madtirodam - Rotterdam - Breda, nur DM 82,- u. 7.- Bef.-St. 
mit Übernachtung und Fi-ühstück (Hotelunterkunft) 
von Karfreitag. 20. April, bis Ostermontag, 23. April 1962 
Weitere Reisetermine: 
Freitag, den 30. März, bis Dienstag, den 2. April 
Donnerstag, den 5. April, bis Sonntag, den 8. April 
Donnerstag, den 12, April, bis Sonntag, den 15. April 

Zum Blumenkorso 
Freitag, den 27. April, bis Dienstag, den 1. Mai (Abfahrt abends) 
Ostersonntag, den 22. April 1962 

Erholsame Bäderfahrt durch den herrlichen Spessart, Bad Otij. 
Bad Brückenau. Bad Kissingen. Fahi-preis DM 10.50 

Ostermontag, den 23. April 1962 
Schöne Lahn/Burgenfahrt. Fahrpreis DM 7,— 

Unseren Ferienführer 1962 erhalten Sie ab sofort in un- 
seren bekannten Agenturen. Wir bringen ein neues, sehr viel- 
seitiges Programm für In- und Auslandsreisen für jeden Ge- 
schmack und Geldbeutel. Auf Wunsch schicken wir den Ferien- 
liihrer auch per Post. Anruf oder Postkarte genügt. 

Ihr Reisebüro Becker 
Abfahrtszeiten und Kartenvorverkauf in unseren bekannten 
Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., Landen. Bahnstraße 
(Verkehrspavillon), Tel, 3778; K. Gunschmarui, Langen, Am 
Lutherplatz, Tel, 2898; Papierhaus Noll, Egelsrtjach, E^rnst- 
Ludwig-Straße, Tel. 2095. 

&totet „"Deutsätes &taus" 

Morgen Samstag 20.11 Uhr 

Großer 

Kappenahend 

Es ladet ein F.XMII.IK DÜT.SCH 

2CnC0ift-Stu&e am Bahnhof 

Morgen. Samstag 24. 2. 

%appenabent) 
Musik - Stimmung: - Humor 

Spezialität: Brathähnchen 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Göricke 

Schöne 
Haskenkostüme 

ZU verleihen. 
Kolb. Taunusstr. 10 

Wo ßoliri wir am Samstag hm? 

in den ü^fiilzer &to( /.um 

Kappenabend 

Ks ladet freundlichst ein Hans Gaab 

Wo gehen wir am Samstag, 
24. Februar, hin ? 7 ? 

Zum großen 

Schützen a l^askeMÖatt 
im Frankfurter Hof 

mit der kompletten Isenburger 
Feuerwehrkapelle 

■Tubel - Trubel - Barbetrieb 
bei der Schützengesellschaft Langen 

Eintritt DM 2,50 Anfang 20.00 Uhr 

Die Großindustrie im Raum Frankfurt/ 
Darmstadt sucht durch uns 

Wohnungen aller Größen für leit. 
Angestellte, Ing., Techniker, 
MVZ u. BKZ in jeder Höhe, Ab- 
stand oder erhöhte Mieten. 

Dem Vermieter entstehen keine Kosten. 

WO-VER-MI IMMOBILIEN 
M. Naumann 
Langen Hessen. Feldbergstraße 7 

EINLADUNG zum 

Großen Kappenabend 
mit Tanz und Tombola 
des KANINCHEN- u, GEFLL'GELZUCHTVEREINS 
1903 LANGEN 
am Samstag, dem 24. Februar 1962. 20.11 Uhr. 
in der Narrhalla ..Zum Lämmchen". 

Einlaß: 19.11 Uhr Eintritt: DM 2,— (incl. Steuer) 

Gebrauchtwagen 
1 Opel Rekord 58 3500,- 
1 Opel Rekord 61 5000,- 
1 Opel Rekord 60, 4türig 4700,- 
1 Opel Rekord 59. 4türig 3500,- 
1 Opel Kapitän 60, 32 000 km 7000,- 
1 Opel Blitz, 1% to 3000,- 
im Kundenauftrag 
1 Opel Kapitän 56 2800,- 
1 VW 56 2000,- 
Alle Wagen technisch überprüft. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 

Langen 

Gesucht 

4-Zimmer-Wohnung 
mit Mansarde 
oder 
4V2-Zlmmer-Wolinung 
sofort oder später. Angebote 

a. d. Direktion des Gymnasiums Langen 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannring 
Samstag, den 24. Februar 1962, 20 Uhr 

lAntefkttltunQsmuslk ^ ^anz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHW'.AGER 

Ii 

K 

G 

Fastnacht-Sonntag. 4. März 1962 
im ..Frankfurter Hof" 

KREPPEL-KAFFEE 

„Wiedersehn mit Edith Rath" 

Tanz - Humor - Tombola 

Beginn 16.30 Einlaß 15.30 

Eintrittskarten bei LKG-Mitgliedern und 
W. Heuß Molkei'eiprodukte. Bahnstr. erhältlich. 



Mlinertiir Ut^trkrQU 
1636 Loiigfi 

Heule, Freitag, 20.30, 
rbungsülundr 

im Vereinslokal „Zum 
Weingold". 

Snnntns. 2S. Februai, 
14.30 Uhr. 
Verbandsspiel gegen 

TSV Kirc-lihain 
Reserven: 12.45 Uhr 

CNravertiH 
W. 1862 

Abt. Handball 
SonntaR. 25. 2.. Spiele 
Sporlpliiiz Oberlinden: 

8.15 ühr: Jßd. gegen 
Sprendlingen 

9.15 Uhr: 2. gegen 
Dielzonbnch 2. 

10.30 Uhr: 1. gegen 
Dietzenbach Ib 

Miele 
(Waschautomalen) zu 
günstigen Preisen, be- 
triebsfertige Montage. 

Heb. Wannemacher, 
Bahnstraße 38 

Elektro- ii. san. Inst. 

Isabella TS 56 
generalüberh., 2. Mo- 
tor, 4.') 000 km. Liege- 
sitze u. Schiebedach. 
Regen bar, 3200,—, zu 
verkaufen. 

Tel. Ftm. .5,'i.'),i93 

IHRE VERLOBUNG BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

ZöUet * Waltet f^erger 

"^1 

Langen. 24. Februar 1962 

Teichstraße 22 

V. 
Nordendstruße 12 

17 M de luxe 
weiß, mit allem Kom- 
fort. für DM 2800.— zu 
verkaufen. 

S. Hingstr. 163, I.. m. 

VW-Standard 
I5j. .')6. für DM 1000.-, 
zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen: 

Sprendlingen. 
Darmst. Str. 27 (Kiosk) 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Bartocha, 
Goethestraße 37 

Guterhultenes 
Schlofzimmer 

billig zu verkaufen. 
Friedhofstraße 20, p. 

Heizlichen Dank iür die uns über- 
mittelten Grüße, guten Wünsche und 
Aulmerksiunkeiten anläßlich unserer 
silbernen Hochzeit. 

Wilhelm Seibert und Frau 
Elisabeth geb. Herth 

Pcter-Müller-Straße 23 
Im Februar 1962 

Vespa GS 
Rau.j. 1960. in gutem 
Zustand. z.u verkauf. 

Friedrichstr, 29 
(.samstags 11—12 Uhr) 

Die .Tgd.-Guppe trifft 
sich am Dienstag, dem 
27. 2. 62, 20.00 Uhr, im 
Gemein.schaftsraum d. 
Landes - Flüchtlings- 
lagers, Elisabethenstr. 
Alle Intere.s.sent. sind 
zum Besuch herzlichst 
eingeladen. 

Moped 
Vicki 4. zu verkaufen. 

Fietz, WallstrafJe 3.') 

Caravan 
Bau.iahr 59. 46 000 km, 
(garagengepfl.). z. ver- 
kaufen. 

Pelz, Langen. 
Oberlinden. 
Farn weg 45 

Für die Glückwün.sche und Geschenke 
anläßlich unserer goldenen Hochzeit 
flanken wir allen Verwandten. Bekann- 
ten und Hausbewohnern recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister 
Umbach Iür die Ehrungen. 

AurusI Trzebiatowski ii. Krau 
Langen. Friedrichstraße 5 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerk.samkeiten sagen wir unseren 
herzlichen Dank. 

Arthur Leiser und Frau 
Inge geb. Kaulmann 

Wollen Sie Ihre 

'^etien an der dhiu 
verleben ? 

Pension Souvenir - Igea Marina. 
50 m vom Meer. Pinienheim, aller Kom- 
fort, Zimmer mit Bad und Balkon sehr 
preiswert. Auskunft und Prospekte: 

,Joseph-von-Eichendorrr-Straße 13 

|Dtuiscm./uiiisl 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Sprechstunden 
am Dien.stag, 27. 2. und 
6. 3, 62 fallen aus. 
In dringenden Füllen 
Vorsprache Mittwoch, 
28. 2. und 7. 3. 62 von 
10—12 Uhr in der Ge- 
schäftsst. Heegweg 6 
Die gesamte Mitglied- 
schaft wird jetzt schon 
auf den Termin der 
Jahreshauptversamm- 
lung a. Samstag, dem 
31. 3. 62 hingewiesen 
Mitglieder, die laut 
Satzg. nach ihrer Mit- 
gliedszeit zur Ehrung 
anstehen, erhalten ge- 
sonderte Einladung. 

L.K.G. 
Heute treffen wir uns 
alle um 20.30 Uhr im 
Vereinslokal. 
Abfahrt Samstag nach 
Darmstadt: 18.00 Uhr 
Bahnhof, 18.05 Post- 
amt. - Abfahrt Sonn- 
tag nach Heppenheim: 
17.15 Bahnhof, 17.20 
Postamt. Der Vorstand 

VW Export 
Modell 60. 43 500 km, 
Schiebedach, für 3200 
DM abzugeben. - Off. 
unt. Nr. 324 a. d. LZ 

Opel Rekord 
Bj. 57, .sehr gepflegt, 
neue Bereifung. Radio 
USW.. aus I. Hand zu 
verkaufen. 

Egelsbach, Schiller- 
straße 33, Tel. 2457 

FEBRUAR 

1902 
FEBRUAR 

1962 

Guterhaltenes 
Moped 

billig zu verkaufen. 
Nördl. Ringstr 33 . 

(Anzusehen ab 18 Uhr)| 

Große, naturreine 
Zitronen 

10 Stück nur 58 Pfp. 
Kurt Köhler. 
Obst- u. Gemüse, 
Wassergase 5 

Karl Gunschmann & Sohn 

An unsere sehr verehrte Kundschaft! 

Für die uns bewiesene Treue der verflossenen 60 Jahre fühlen 

wir uns verpflichtet unseren herzlichen Dank auszusprechen. 

Wir bitten auch weiterhin in dem neugestalteten Verkaufs- 

räum um Ihr Vertrauen. 

Beachten Sie bitte die preiswerten Angebote in der Auslage. 

n#oar1lges Balterina-Modi-!; reIrvoJIe Lederkomblnatiofi 
Schlelfengarnifur. nl«dri9«r 
Lpdermanlel-Absatz 

Alt. Ehepaar sucht 
2- 3-Zimmerwolinung 
Bad, Heizg,. evtl. Ga- 
rage, gegen BKZ od. 
Renov.-Kosten. Ange- 
bote unt. Off. Nr. 308 
an die Langener Ztg. 

Zum 1. April möbl. 
Zimmer 

Nähe Bahnhof, für be- 
rufstätigen Herrn ges. 
Angeb. unt. Tel. 3301 
oder Off. Nr. 307 an 
die Langener Zeitung 

Zweifamilienhaus 
mit ausgebaut. Dach- 
stück gegen Höchst- 
angebüt zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 329 a. d. LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht 
möbl. Zimmer 

m. Kochgelegenheit. - 
Off. u. Nr. 330 a. d. LZ 

Gut möbliertes 
Zimmer 

fl. Wasser u. Heizung 
(Ofen) vorhanden, in 
Erzhausen ab sofort 
zu vermiet. - Zusehr 
u. Off. Nr. 306 a. d. LZ 

Suche dringend 
1 Zimmer mit Küche 
für alleinstehende, 
ältere Frau. 

Frau B, Annastr. 10 

Leer-od. möbl. ZImm. 
für alleinsteh, ältere 
Frau in Erzhau.son od 
Umgebung gesucht. - 
Off. u. Nr. ,304 a. d. LZ 

Alleinsteh. berufstät. 
Dame sucht 
Zimmer und Küche 

oder Lcerzimmer mit 
Kochgelegenheit. Off 
u. Nr. 321 an die LZ 

Herr sucht Berufstät 
Zimmer 

möbliert oder leer. - 
Off. u. Nr. 323 a. d. LZ 

Jger. Dipl.-Ing. sucht 
eine 
2-3-Ziaimerwohnung 
mit Küche und Bad 
in Langen od. in Ort- 
schaften an der Eisen- 
bahnstrecke Ffm. — 
Darmstadt. - Off. unt 
Nr. 332 an die LZ 

Großes 
Leerzimmer 

zu vermieten. Nach- 
zufragen nach 18 Uhr 

W.-Rietig-Str. 12, p. 

Apfel 
..Beifort", gepackt, 

Pfund im Beutel,! 
nur 75 Pfg. | 

Kurt Köhler, 
Obst- u. Gemüse, 
Wassergasse 5 

Vom 26. 2. 1962 - 11. 3. 1962 in URLAUB 

Dr. med. GLÜCK 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen; 
Dr. Haneke, Frau »r. Hanke. Dr. Kober, Dr. Otto 
Dr. .Sallwe.v, Dr. Greifenstein. 

Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen. 

Garage   ^ 
(Dieburger Straße) zu | für berufstätig. Herrn 

Suche ein 
schönes Zimmer 

vermieten. - Off. unt. 
Nr. 310 a. d. Lang. Ztg 

Off, u. Nr. 327 a. d. LZ 

Bauplatz 
350 qm, baureif, preis- 
günstig zu verkaufen.! 
Angeb. u. Off. Nr. 309 
an die Langener Ztg. 

Grundstück 

Jahrgang 1910/11 
Sonntag, den 25. 2. 62, 
nachm. 17 Uhr, tref- 
fen wir uns im Hotel 

„Weingold". 

Verkaufe 
Kanarlen-Höhne 

gute Sänger, in den 
Farben gelb bis rot- 
orange. Auch einige 
Weibchen sind noch 
zu haben. 

Streb. Wilhelmstr. 6 

4 Beton-Mischer 
(100 Ztr.), neu, unge- 
braucht, auch m. Auf- 
zug, preisgünstig ab- 
zugeben. 

Hans Gericke. 
Darmstadt-Süd, 
An der Maitanne II 

Sehr schönes, weißes 
Spitzchen 

in beste Hände abzu- 
geben. 

Hermann, 
Südl. Ringstraße 32 
Tel. 541 

Acker 
1150 qm, am Stadt- 
rand, geg. bar zu ver- 
kaufen. - Off. u. Nr, 
322 an die Lang. Ztg. 

Ein Stück 
Gartenland 

zu verpachten. 
Lutherstr. 61, II. 

Wollen Sie individuell gekleidet sein. 

treten Sie Ijci cCcmq>eJL-!SieCl mal ein 

Neueste Anregung und Stoffmu.ster 
vorhanden 

Brauner 
Pudel 

9 Mon., zu verkaufen. 
Piornack, 
Südl. Ringstr. 151a 

LANGEN - Bahastraße 116 - Telefon 495 

AEG 
Heißwasserspeicher Schleudern 

10 Ltr. u. 30 Ltr., neu, Komblnotionen 
org. verpackt, m, 25"/o "•"""'"""«lieil 
Preisnachlaß, zu verk. 

Nördl. Ringstr, 26 

Waschmaschinen 

ca. 300 qm. beliebige 
Bauweise, zu kaufen 
gesucht. Angabe mit 
Lage und Preis unter 
Off Nr. 320 an die LZ 

4 Paar sehr gut erhalt, 
Kapok-Matratzen 

abzugeben, 
Rheinstraße 32, I„ 1. 

Kaninchen 
(Gelbsilber) zugelauf. 

Fischer, 
Dieburger Str. 34 

Blauer 
onfirmanden-Anzug 

fast neu, MaI3arbeit, 
für groß., schl. Figur, 
preisw. zu verkaufen. 
Tel. 419, Bahnstr. 11'13 

1 Einbauwanne 
(Gußeisen), neu, Länge 
1-75 m, preisgünstig 
abzugeben 

u. Waschautomaten 
(z. T. m. kl. Fehlem - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladung. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

Junger, anstand. Mann 
(32)), möchte auf die- 
sem Wege nettes Mäd- 
chen oder Frau, auch 
mit Kind, kennen ler- 
nen. — Off. unt. Nr. 
305 an die Lang. Ztg. 

Reinemachefrau 
für Büroreinigung 3 x 
wöchentlich, gesucht 
(Zeit n. Vereinbarung) 

Sepp Späth, 
Nutzholz - Brennstoffe 
Langen, Bahnstr. 11 

100 Schallplatten 
I Z" verkaufen, 190 DM. 

Elisabethenstr 54, ptr. I Off. u. Nr, 312 a. d. LZ 

übernehme 
BuchfOhrung und 
Nacharbeit 

in Abendstunden. Off. 
unt. Nr. 311 an die LZ 

Übernehme schriftl, 
Heimarbelt 

evtl. Lohnabrechnung 
etc., Schreibmaschine 
vorhanden. - Off. unt. 
Nr. 325 a. d. Lang. Ztg. 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht 
Aufwartung 

f. I bis 2 X wöchentl. 
Vorzustellen dienstags 
u. mittwochs zwischen 
13 u. 15 Uhr od. nach 
19 Uhr. 

Dr. Ruth Dietrich, 

Leerzimmer 
separat geleg., ab so- 
fort gesucht. - Off. u. 
Nr. 326 a. d. Lang. Ztg. 

Drei mal 
3-Zlmmerwohnungen 
beziehbar Mai 62, zu 
vermieten. - Off, unt. 
Nr. 328 a. d. Lang. Ztg. 

Suchen dringend geg. 
MVZ ca. 6—10 000 DM 
geräumige 
4-Zlmmerwohnung 

bed. ZH., Miete 300 bis 
400 DM. - Angeb. an 
WO.VER.ML, Immob., 
Langen,/Hessen, Feld- 
bergstraße 7 

Abgeschlos.sen 
1 großes Zimmer 

Wohnküche, Bad, Hei- 
zung, m. Mobil.-Über- 
nahme und 1500 DM 
Mietvorauszahlung an 
alleinsteh, Dame .sof. 
zu vermieten, - Off, u. 
Nr. 333 a. d. Lang. Ztg. 

Berufstät, Dame sucht 
1 -2-Zlmmerwohnung 
mögl. m. Heizung. An- 
gebote u. Off. Nr. 263 
an die Langener Ztg. 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 

Garage(Bahnhofsnä!ie) zum 15. 3. zu vermiet. 
Off. u, Nr. 335 a. d. LZ 

Demnflchst bebaubar 
^ 770 qm, Bergfried 

Buchscliiag, Im Fin-| inon nm' 
kenschlag 9, Tel, 66103 ' . ° Steinberg. 
 —   I Näheres durch 
Heimarbeit ' ^ 

gesucht (mech.Arbeit). 
Off, u. Nr. 313 a. d. LZ 

Wohnungstausch : 
Geboten wird in Ffm. 

2 Zimmer, Küche u, 
Bad 

Gesucht in L^a n g e n 
ebensolche. 
Auskunft erteilt 

Cafe Marweg 

Inserieren bringt Gewion 

Hoher Verdienst 
auch nebenberuflich 
durch Direkt-Verkauf 
eines millionenfach be- 
währten Verbrauchs- 
Markenartik. (DM 2,40) 

WILHELMI, 
Wiesb.-Bierstadt 

Junge kaufm, Ange- 
stellte (männlich oder 
weiblich) für leichte 
Büroarbeit gesucht. - 
Off. u. Nr. 331 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Stundenfrau 

2 — 3 X wöchentlich, 
bei gut. Lohn gesucht. 

Heinrichstraße 7 

Kontoristin 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis. - Off. u. Nr. 319 
an die Langener Ztg. 

Jüngere Frau als 
Proxlshilfe 

ganz- od. halbtags ge- 
sucht. - Off. unt. Nr. 
292 an die Lang. Ztg, 

Henrici-Immob., 
Langen,, Goethestr. 70 
Ruf 2090 

Junger Mann sucht in 
gutem Hause zum 1. 4. 
möbliertes 
Zimmer 

Off. u. Nr. 318 :i. d, LZ 

Gesucht wird möbl, 
Zimmer 

ab 1. 4. 1962 für junge 
Engländerin — mögl. 
Westend oder Stadt- 
mitte. — Off. um. Nr. 
316 an die Lang. Ztg. 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

2-Zlmmerwohnung 
mit Balkon, Heizung 
ohne Bad, zu vermiet. 
Off. u. Nr. 317 a. d. LZ 

Hausholthllfe 
gesucht. Mo.—Fr 7 bis 
12, Sa. 12—15 Uhr. 

Späth, Bahnstr. 11 
Tel. 419 

Für den Verkauf 
ganztägige 

Hilfe 
gesuclit, evtl. Drogistin | 
oder Kosmetikerin. - 
Off. u. Nr. 279 a. d. LZ 

2 junge Herren suchen] 
für samstags 
Nebenbeschäftiguug 

evtl. auch sonntags. 
Off. u. Nr. 302 a. d. LZ 

Mehrfamilienhaus 
(Altbau), i. Egelsbach 
Preis DM 30 000,-, er- 
forderl. 20 000,-, durch 
RDM Henrici, Immob., 
Langen, Goethestr. 70, 
Ruf 2090 

Auto-Garoge 
günstig zu vermieten, jum, - «aus in Drei- 
nh S!" ei?''.'="hain, an ruhig. 

Alt. Ehepaar, allein- 
steh. u. ruhig, sucht in 
gut. Hause, für jetzt 
oder später eine 
2-Zlmmerwohnung 

m. Küche u. Bad. Ab- 
stand od. große Miet- 
vorauszahlg. wird ge- 
boten. - Off. unt. .Nr. 
314 an die Lang, Ztg, 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

mit fl. Wasser, in Ein- 
fam, - Haus in Drei- 

ab 19 Uhr bei 
Rumetsch, 
•Woogstr, 18, I lks. 

Mieter ohne Anhang, 
sofort zu vermieten. ~ 
Näheres Tel. 67907 

LAWQBiriK ZaiTDIVO 
Freitag, den 23. Februar 1962 

Freundschaft mii Straßen 
Eine Betrachtung von Manfred Hansmann 

iMtic jede Slrulle i.si /.unädist i.ni eines 
nu^ternen Zweckes willen vorhanden In 
Urzeiitn lagen vielleicht zwei .Siedlungen da 
terni wl^nn" voneinander ent-' lernt. Wenn die Bewohner sich besuchen 
wollten, wanderten sie aufs Geratewohl in 
der Richtung auf die andere Sk-dlung los, ie- 

naA seinem Gutdünken, der eine heute 
n, entlang, der andere morgen über den 

ber^'wfih'^'^p hal- Der Hohe. Es dauerte abei njdii l-mu.» a., 

defdi/'t,"""""' '>-^-"tcrPrad; der die Felsen vermied, dein Was.serlauf an 
guns Iger Stolle querte. der auf langcT Strecke 
A^f" h""». ™ Nordwest bot und ohne vieles Auf und Ab zicmlid, sradlinig dem Zi,.l zu- 

stimmen der Nadil 
Weit tiejv, üieic/ie, stille Felder — 
O wie mich das freut, 
Ueber alle, alle Täler', Wälder 
Die prächtige Einsamkeit! 
4us der Stadt nur schlagen die Glocken 
Ueber die Wipfel herein 
Ein Reh hebt den Kopf erschrocken 
>md sMummert gleich wieder ein. 
uer Wald aber rührer die Wipfel 
Im Schlaf von der Felsenwand, 
Denn der Herr geht über die Cinfel 
iJnd aegnet das stille Land. 

Jose[>li von Eic/ie7(dor// 

s^lendert. er weiß von keinem Warum und 
nSil "■ Wanderer "st 
Horn das l"lnr sondern das Wan- ni' itt ünterwegssein, die Straße, Der Wanderer weiß alles von der Straße 1.1 weiß zum Beispiel, daß es für jede Straße 
und für ieden Weg eine Jahresze i einen Ta» 
n';.,,""'/ der sie s?«^ verJ lockender darstellt als sonst Der Ackerwea 

Zii^h August, wenn das Korn sich zu beiden Seiten wie eine Wand erhebt Die 
Landstraße im April, wenn die schrägen Birn 

o'g^Ln'""d'er" B?' ^ di^'k*?.". 
siraße el^w"'™ 

Oer Wanderer weio alles von oei auaiK.- 
■ 'i daß eine jede eine andere Ge- bdiwindigkeit verlangt. Da schlängelt sich ein 
biikenbestandener Fahrweg durch die Heide Ein Ackerwagen, von zwei Pferden gezocen 

dui^S mahlen 
Sit7?re?t vorn auf den, siizorett hat das Kinn auf die Brust sinken 
lassen und schläft. Es ist die Zeit des All- I 
weibersommers Alles ist richtig und sdiön ( 

so: die Bedächtigkeit der pterdc, aer »cniai 
des Knechtes, das Auf und Ab des Wagen« 
und das Knarren der Röder. 

Rasende Gesdiwindigkeit ist .schön. I.ang- 
samkeit ist audi .schön, es kommt ganz auf 
die Straße an. 

Die Autostraße wiederum will keine land- 
■M-hafllichen Idylle vermitteln, sie will den 
Raum fühlbar machen, die großen Linien. 
Täler und Gebirge. Städte und Ströme. Wälder 
und .Steppen, sie rechnet mit Entfernungen 
von vielen Hunderten von Kilometern, sie ver- 
liingt die große Geschwindigkeit, die Wildheit 
den Rausch, sie sdienkt ein neues Weltnefühl 
sie gelil aufs Ganze, 

Der Wanderer weiß alles von den Straßen, t'.r weiß auch, wie trostreich und beruhigend 
wie herzerquickend und erheiternd, wie gna- 
denvoll und zärtlich die richtige .Straße sein 
Kann, wenn sie nur zur riditigen Stunde in 
der richtigen Geschwindigkeit befahren oder 
begangen wird. 

Alfrussische Weisheilen 
Oer gute Huf liegt 

XalUZel'-" 

I Kurz und amüsani 
• Gut dressiert... 
: hat in Mrsüina ein Orangenhändl.r 
. Esel, der jeden Kunden beißt 
! u",? '•«'«•>11, aber dann nichts kauft^ Wer das weitl. macht einen «ro- 

Hen Bncen um „Pipo". 
Zwei Tage im Krankenhaus ... 
mußte eine Junge Amerikanerin au'^ 

Los Angeles verbringen, weil sie in dci 
Oerfcntlichkeil zwei Kopfschmerztablet- 
ten nahm Der Privatdetektiv eines Ho- 
leis beobaditete die Dame In der Halle 
glaubte an einen Selbstmordversuch 
u^nd benachrichtlüte den Krankenwagen 

: """ junge Frau konnte den Fall ers: ; erklaren, nachdem man eine vollkom- 
j mene Magenspülung vorgenommen 
: hatte. 
• überrascht... 
; war Bernard Wright aus Worcester 
; als er Frau und Schwägerin vom i 
. Friseur abholte. Auf dem Hinweg war ! 
; die Gattin blond und die Schwägerin i 
; brünett. Hinterher nahm er eine dunkle j 
. («attin und eine blonde Schwägerin In 1 
: Ivmpfang. i 

Die Tanne auf der Grenze und das Wunder 

6 X Wissenswertes aus (dem Reich (der Kochkunst" 
Zwei Regeln für Suppe und Hauptgericht Pi uk "i, r- Boi der Zusammenstellung von Vorsuppe und 2 Sudm ohnll 
Hauptgericht sollten Sie diese Regeln beachten H^untaerifM    

M leichten Hauptae- wonS Sri?«' ? iT 'J''''" Kartoffeln. ■ t!' kräftigen Hauptge- sn^ri Hauptgericht gibt. Zum Bei- ^ 
rieht. Wie: Leberklößchensuppe-Tomatene?er b?ühe mTNudaV \ X ^ 

M t h Fl h '' - '^»'bsbraten mit Kartoffeln. \ 

       j 

^ Zum 
Ausschneiden 

und 
^ Sammeln 

zoH'^n'':.,fH'" ""deren vorge- zogen und immer häufiger begangen wurde 
So verwandelte sich der Pfad allmählich in 

zThme"'un®d"?'H'i" ™ t^- "thr- zehnte und Jahrhunderte in eine Straße 
Pfade. Wege, Straßen ... Es ist ihnen ue- 

meinsam, daß sie keinen Sinn in sidi selbst 
haben, daß sie vielmehr einem Zweck dienen 
den V» ^"i, r® "i"'' Verbinden, daß sie 
si^d ''""dern. daß sie Verkehrswege 

Sind sie wirkiidi nur Verkehrswege und 
nidits sonst? 

Nehmen wir einmal den Feldweg, auf dem 
die Ad<ergeräte zu den Fluren gesdiafft und 
das Getreide eingefahren wird. Aber siamp- 
fen denn nur die Pferdehufe über sein Gras' 
bcjhlurfen nicht auch des Abends, wenn es 
dämmerig werden will, die Schuhe eines Lie- 
bespaares darüber hin? Die Einsamkeit, die 
Hedten an den Seiten, die Stimme des Rot- 
kehl^ens (larin, die wie eine Perlenschnur ist, 
der BliA über die Wiesen gegen die Wind- 
mimie hinauf, das alles macht den Feldweg 
doch zu etwas Besonderem, zu einem schönen 
Weg namlidi. 

Uncl diese Straße, deren Absicht zunächst 
nur dahin ging, den Gebirgspaß zu über- 
winden und Nord und Süd zueinander kom- 
men zu lassen, wird sie nicht, ob sie es will 
oder nicht, audi um ihrer selbst willen auf- 
gesuAt. um der Kühnheit ihrer Konstruktion 
und des herrlichen Blickes willen, den sie tief 
m die tropfenden Schlüfte und weit über die 
Taler tun läßt? — Und könnle man nicht für 
jede Straße und jeden Weg etwas Aehnliches 
aufzeigen. Es steht zu vermuten, daß es 

.Straße auf der ganzen 
weitläufigen Welt gibt, die nicht neben ihrer 
zweckhaften noch eine andere geheime Be- 
stimmung hätte, Nidit alle, die sie benutzen 
ahnen, was es mit ihr auf sich hat. Aber 
einige immerhin. 

Da treiben sidi beispielsweise die Reisen- 
den und (Jie Wanderer unter Gottes Himmel 
herum, beide voneinander so verschieden wie 
Tag und Nacht. 

• hat eine Absidit und ein Ziel. Man reist nach Buenos Aires, um 
dort geschäftliche Besprechungen abzuhalten. 
Der Wunschtraum eines Reisenden ist die An- 
kunft. Das Unterwegssein ist nebensächlich, 
ja uberflüssig. Ja geradezu verwünscht. 

Der Wanderer dagegen weiß von keiner 
Ankunft und keinem Ziel. Ob er durdi Nor- 
wegen^s windstille Wälder oder durch die 
Schrebergarten im Weichbild einer Stadt 

u- sagt die Alte und tuUul die knochigen, abgearbeiteten Hände  der 
liebe Gott kann heute nodi genau so Wunder 
Sr-L.'"'!" '"einen Schorsdi bekommen habe, das war auch so 
ein Wunder Gottes, und es hat sidi sogar 
recht sichtbar gezeigt, so, daß es selbst den 
verbohrtesten Köpfen eingegangen ist. Nicht 
immer wird es so deutlidi - die meisten 
Wunder ereignen sich ganz in der Stille, man hört nichts, man sieht nichts, und viel viel 
^ater erst erkennt man. daß einem ein 
Wunder widerfahren ist. Aber damals - das 
war gerade so, als wollte der liebe Gott ein 
Zeichen geben, in großem Zorn und in großer 
LrUte. 

Der Schorsdi und ich, wir spielten als kleine 
Kinder zusammen, wir trabten miteinander 
den langen Weg in die Sdiule und wieder 
nadi Hause, wir hod<ten jede freie Stunde 
beieinander, er hüben oder ich drüben - 

Mal sollte das alles ein Ende 
haben! Nur weil unsre Väter sich zerstritten 
hatten. Es wurde uns verboten, den Nadi- 
barhof zu betreten, es wurde uns verboten 
den Schulweg gemeinsam zu machen es 
wurde uns verboten, ein Wort miteinander 
zu reden. Wir wagten nicht, aufzumucken 
Aber wir machten unseren Schulweg weiter 
gernijinsam — von dort an. wo der Weg einen 
t^nick machte und von den Höfen nicht mehr 
einzusehen war. Da wartete des Morgens einer 
auf den undern, da nahmen wir mittags Ab- 

Abschied war ein feierliches 
Nmi ist es ja so: wenn zwei t.eute leclil 

gut Freund miteinander sind, dann haben sie 
vielleicht einmal im Lauf eines langen Le- 
bens die Möglichkeit, das zu beweisen, daß 
einer für den andern einsteht, ihn au. Gefahr 
rettet, ihm ein großes Opfer bringt. Aber wenn 
sie verfeindet sind, dann haben sie jeden 
Tag Gelegenheit, sich Gift und Galle ins Ge- 
sicht zu speien. 

Angefangen hatte es mit einem leiditen 
winzigen Samen, den der Wind genau auf 
die Grenze geweht hatte und dem es gefal- 
len hatte, zu keimen und Wurzeln zu schla- 
gen. Das war undenklich lange her. vielleicht 
zu Ururpoßvaters Zeiten. Die Tanne machte 
sich nichts daraus, daß sie auf der Grenze 
stand, sie wuchs nach oben und unten, nach 
remts und links und rund herum und froh- 
lieh Uber die Grenze hinweg Und dann stan- 

Erzählung von Anna Elisabet Wrihraucb 
den die beiden Nachbarn eines l'agL's 
ben und einer von ihnen - idi weiß nidil 
mehr, wer es war - sagte, daß er die Tanne 

^ f"" meine Tanne und .deine Tanne' - genau so wie 
Geld und «"'ängt. mein Geld und dem Geld, meine Familie, deine Fa- 
niille, mein Land, dein Land Es wurde ge- 
Frennrie wurde gemessen, es wurden Freunde hinzugezogen und Sachverständige es 
half alles nichts, die Tanne stand iinvernir: 
bar auf der Grenze. 

Und damit wurde überhaupl erst klar, d..r. 
("n r°'." ß®''- Was .sich bis jetzt alles m friedlicher Selbstverständlichkeit vollzogen 
hatte, das wurde plötzlich zu einem Zwischen- 

So ging das zehn .lahre lang, zwölf Jahie 
und langer. Die Tanne wuchs und gedieh 
und wurde immer schöner. Denn rings um 
sie wurde alles abgeholzt, sie stand ganz für 
fh^' hatte Platz für ihre Wurzeln und Platz für ihre Zweige. Und 
weckte mit ihrem prächtigen Anblick nur Haß 
und Neid. 

Und die Kinder wucnsen uiiu kluil-moi, u,,u 
wurden auch nicht häßlicher. Und es gab 
manche festlichen Gelegenheiten, wo der 
Schorsdi und ich uns trafen, wo wir mitein- 
ander an einem Tisch saßen, miteinandi i 
tanzten, miteinander auf dunklen Wegen gin- 
gen, wo nur der Mond uns sehen konnte 
Das dachten wir wenigstens. Aber es gibl 

Freude, wenn sie Frieden stiften können und 
veimitleln und be.sänftigen Ihr Element ivi 
u,' f U? feindsdiaft zu sdiüren. ein bö.scs Wort hin- und herzutragen Und die hinter- 
tirachten es meinem Vater, was da im Gance 
war zwischen dem Schorsch und mii 

Nie vorher und nie danach habe ich mei- 
nen Vatei in solchem Zorn gesehen. Er beu- 
telte rnich wie un.ser Hund eine Ratte, er riß 
an meinen Zöpfen, er schlug mir ins Gesicht 
Enterben und verstoßen, das war noch das 
mindpte was er mir androhte. Dann stieß 
efn"' meine Kammer und ^chlnß mich 

Da saß ich nun und heulte und betete zu 
SnintT- wenigstens einen l^einen Weltuntergang stattfinden las- 
sen wAn er mir sonst ni(äit helfen konnte 
und es sah wahrhaftig so aus, als wollte Gott 
mein Gebet erhören. Es zog ein Gewitter auf 

wie im es meiner i.eniag nocn iiiun mu- 
gem.^t hatte. Der schwarze Himmel krachte 
mit Getose auseinander, um das blaue Feuer 
aut die Erde zu schütten, der Hagel schluc 
auf die Felder, der Sturm deckte das Dach 
tinJn'.®'?!!'" -l'"® schlafen in dieser Nadit. Unmittelbar Uber uns tobte das Unwetter, daß man jeden Augenblick erwarten mußte. 
Haus oder Stall oder Scheune in Flammen 

'f sehen. Und dann gab es den Schlag, auf den wir alle gewartet hatten 
einen Schlag, daß die dicken Mauern zitter- 
igen und gleichzeitig die dunkle .Stube im 
blauen Licht stand. 

Und danri wurde es stUl. Kein Blitz, kein 
Donner mehr, nicht einmal der Wind ginu 
mehr, nur ein sanfter Regen prasselte. Es 
«K e'pgesdilagen, das war kein Zweifel Aber bei uns war nirgends ein Schaden an- 
geriAtet. Im Haus, in den Ställen, alles war 

brüllende Vieh beruhigte 
vS'lpfrh. ^ h fi^bradit Vielleicht habe idi es mir nur eingebildet 
aber es kam mir damals schon so vor, als 
ob der Vater mit mehr besorgten als fin- 
steren Blicken zu den Nachbarn hinüber- 

f'«'""'en aus einem D,iA haue schlagen .sehen — er hätte wohl 
dodi nicht gezögert, zu Hilfe zu eilen. 

Am andern Morgen erst konnten wii fest- 
stellen. was geschehen war der Blitz hatte 
in die Grenztanne eingesdilagen Da lag sie 
nun, unter klarem Morgenhimme! und in spie- 
gelnden Wa.sserlachen säuberlich in dei Mitte 
gespalten von Gottes eigener Hand, die eine 
Hälfte hier, die andere Hälfte drüben, und 
Keiner hatte einen Ast r.u viel oder zu we- 
nig. Das sahen die beiden Männer wohl ein 
als sie neben der gefällten Tanne standen 
Der eine machte den ersten Schritt, der an- 
dere streckte zuerst die Hand aus Viel Worte 
machteri sie nicht aber sie fühlten wohl Gottes 
tnte(3ieldung und heiigten ihr den steifen 
Nacken. Und darum und weil ich wenig 

Schdr.sdi bekam — darum sage ich, daß der liebe Gott noch heute Wunder 
tun kann, wie eh und )e " 

Die alte Frau sagt das sehr teiL-riidi una 
dimn glitzert es in den hellen Augen zwi- 
schen hundert kleinen l.achfälichen „Abei 
ganz tatenlos darf man nicht auf die Wundei 
warten Ein bißchen muß man dem liehen 
Gott sdnon helfen Grad so wie damals mein 
SjBOTSti ihm ein bißchen — nur ein kleines 
blBdien — mit der AxI nacheehnlfen H-,i •• Snillllllllllllllllllllllllliyiiiiiiiij 

So gut schmeckt's eben nur hd Mutti! 

Zwei Nasdicr auf Iri.schcr Tat ertappt? 
Nun, Mutti niiiimt's iiidit übel. Sie freut 
sich iloch. wenn ilirc Koclildinst so viel 
licifall lindcl. Man muß eben wissen, 
wies gcinathl wiril. zum Beispiel, daß 
.\I.*\Gtil Klare l'lcisclisup|ie dem Esser 
einen liesoiiders iierzliafteii Flciscli- 
gescIiinaL-k gibl - und mehr werlvolle 
Flcisclikraft! Mabcii Sie das schon 
einmal jiroiiierl ? 

Mit mehr Fleischkraft kochen! 

MAGGI KLARE FLEISCHSUPPE 

Packung mit dem weißen Rindskopf 
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AUS DEM LANDTAG 

Wird zu schnell verhaftet? 
Es wird 7.11 schnt-il verhalU't Dieftc l-)rki*iinlnis ist niclit nru. Sie Ist 

Abrr durch iuil\rhcii«'rreK«'nde Vorkommnisse in jüngster Zelt — dabei 
sei luir an .Ministerialdirektni l>r. Stalmann im ltundesernährui>fis< 
ministerinm und an die RriediiM*he Studentin SynRcllaki in Freiburg 
Redaehl — wieder stark belebt worden Die ötrentiieJikeil hesehäftiRt 
sich damit .Mit Recht Denn sie weiß, wie der beachtete Reitrag von 
Paul Arnsberß in der ..Frankfurter Allgemeinen ZeitunR" über die 
Praxis der (IntersuchnnRshaft erReben hat. daß ..man sehr rasdi ins 
OefänRnis kommt" Die deutsche Straf|>ro7,eßordnunR von 1877 ist noch 
Immer in Kraft Das besaRt vieles Ihre Reform Ist mehr als drineend 

Das Bundeskabinett hat am 15. .luni 19(>0 diese ..Kleine Strafprozeß- 
reform" beschlossen. Die Länderkammer — der Rundesrat also hat 
ein .fahr spater mit einiRen AbänderunRcn diesen „Flntwurt eines (ie- 
setzes 7.ur Änderung der Straipro/eßordnunR und des Gerichtsverfus- 
sunRSKeset7.es" RenehmiRt Der III Bundestag kam nicht mehr zur 
Behandlung dieser Gesetzesvorlage Sie liegt nunmehr dem IV. Bun- 
destag wieder vor. Der Kern der Reform ist die Neufassung der 
Vorschriften über die Dntersuchungshaft Ihre schnelle, zu schnelle 
Verhängung war auch Gegenstand einer Debatte im Rahmen der 
zweiten Lesung des llessisriien .lustizhaushaltes am 15. und Iß. Novem- 
ber 1961. Wir bringen daraus Auszüge. Die Fraktionen der FDP und 
der GDP nahmen zu diesem Punkt keine Stellung. 

Wir sind zu justizgläubig 
Abg Krhard (CDU): 
Ich bin über/ougt, d»ü gcn«de die Icichtfcr- 

lißo Vcihängung von Untersuchungshiifl ein 
Urij;lu(k bedeutet und in manchen Fallen, das 
muli gesjijit werden, in die NJihe dci Willkür 
licriil Wenn mnn sc.lleOiich als Strafverleidi- 
uei einen solclien UntersudiutiRsgefiingcnen in 
die Kincer bekommt und man geht Ins HHupt- 
verfjihren. und dct Mann muß sogar freige- 
sprochen werden nichl mangels Beweises son- 
dern weil überhaupt am Schuldvorwurf nichts 
bleibt oder wenn man erleben muß. daP eine 
Ank^j>ße erhoben wird ohne daß der Tatbe- 
stand überhaupt echi «eprüfi wird und der 
strafrechtliche Tatbestand gar nicht vorliegt — 
das habe Ich in diesem .Fahr erleben müssen. 

Die menschlidte Gesinnung 
muß reformiert werden 

Der jetzi dem Rechtsaussctiuß des 
Buvdefitages vorfiegende Regiernngsent' 
wnri eirypT „Kleinen Sfra/proze/Jre/orm*' 
».«jf ein Kompromiß zwischen allen 
»yider.s-freifeTiden MpinwTipen mit dem 
Ziel. Anordnung und Dauer der Unter- 
suchung.'ihafl. „soweit es fcriminat- 
politif!rh vertrethar ist*', zv heachrän- 
K'en In diesem EnttimrJ gibt es den 
Haftgrund der objektiven Fiwchfpc/ahr; 
Flnchtverdnchr ist nicht mehr ausrei- 
chend Der Hnftgrund der Verdunke- 
lungsgefahr bleibt a7t/rechter?ialfen 
wird aber durch eine kasuistische For- 
mnHerunp rtxüas ..objektiviert" Bei den 
„bestimmten Tatsachen" sollen auch 
..das Verhalten" oder die ..besonderen 
Verhältnisse" des Beschuldigtrn in Be- 
tracht gezogen werden, wonn über das 
Vorhegen der Verdunkelungsgefahr ent- 
schieden wird Ob diese vorliegt, bleibt 
eine Ermes.sen.spntscheidung des Haft- 
richters. und es muß keineswegs fest- 
s'tehen. daft tatsächlich verursacht ii'or- 
den ist. zu verdunkeln 

Neu im Entuntrf ist die bindende 
Vorschrift, daß die Unter.Huchungshalt 
»ilr/jf angeordnet werden darf, wenn 

zu der Bedeutung der Sache oder 
der zu erivartenden 5fra.fe „außer Ver- 
hältnis" steht Allerdings kann der Hin- 
weis niil die zu erwartende Strafe „in 
Zukunft den Haftrichter geradezu ver- 
nulassev" iv der Beurteilung dem cr- 
':entienden Ger}cht uorzupreifcn In 
Zukunft i.sf hcj Fhichtgefahr auch dann 
'ler Haitgrund aktenkundig zu machen 
nnd tU rechtlertigen. wenn ein Ver- 
brechen dert Gegen.'iland der Unter- 
suchung bildet Die /fnffi;er.sT/ionnnp 
durch ..schnnendere Maßnahmen" geht 
i'iel u^eiter ah die bi.'iherigen Bestim- 
mungen In der Folge kann nach rich- 
'erlichew Ermessen nic/it nur bpjFhic/if- 
'/e/flhr..sondern auch bei Verdunkelungs- 
t;efahr aul Untersuchungshaft verzichtet 
werden, wenn schoncndere Maßitahtuen 
rertrcfbnr sind Ob alle diese toten 
Wortunterschiede sich ni der Praxis 
au.fwirken tverden ist fraghcfi. denn die 
Bedeutung der Neuerung liegt nidif in 
der gesetzlichen Anordnung sondern in 
•hrer prn^fftsrhen Hand/inbimg Die gel- 
tenden Gesetze sind weit besser als ihr 
Ruf, und es kommt nur darauf an 
wie unsere Erkenntnisse zeigen, sie kor- 
rekt anzuicenden Vielleicht s'olffe mnn 
mtf einer Reform der menschlichen Ge- 
sinnung beginnen Sie ist wesentlicher 
als die Ge.'^etzestoriuuUerung 
(Aus „So rasch kommt man ins Ge- 
fängnis". erschienen in der FAZ vom 
l 11 IfffiJ ) 

die Staiitsanwültsdiall, viel sorgfältiger prü- 
fen müßte, ob man überhaupt Anklage erhebt 
Die leichtfertige Anklage sollte vermieden 
werden Da, w<. erwiesene Unschuld heraus- 
kommt, sollte man fragen, ob nichl die Verfol- 
gung Unschuldiger eine Rolle spielt aber eine 
Verfolgung wegen Verfolgung Unsclnildiger 
gibt es offenbar nicht, niemals dann, wenn es 
sich um lemand aus dem Bereich der Justi? 
handelt, und das 'st nidit gut 

Ich meine weiter, daß diese Handhabung bei 
der Untersuchungshaft durch die Anklagebe- 
hörde wesentlich abgemildert werden kann. 
Sie kann nichl gan? ausgeschaltet werden, weil 
Riditer entsdieiden, aber wenn die Staatsan- 
waltschaft darauf hinwirken würde, daß nicht 
unnötige Untersuchungshaft verhängt würde, 
könnten auch diese Fälle reduziert werden. Es 
wäre ein Glück, wenn nicht in der Zeitung 
stehen müßte, daß gerade über Samstag/Sonn- 

tag die Haftbefehle besonders zahlreich seien, 
weil dann junge Assessoren odei ganz junge 
Richter mit der Vertretung von Haftrichtern 
beauftragt werden und mangels Erfahrung 
schnell nach Sdiema F einen Haftbefehl unter- 
zeidincn Ich meine, daß diese Art der Perso- 
nalpolitik der Vertretung iinglücJclich ist Ich 
habe schon jm Richtorwahl.n sschuß gesagt, 
daß ich der Meinung bin daß wir qualifizierte 
Kräfte nidit beki mmen körmen, wenn man 
einen qualifl/ierien Assessor im Lande herum- 
schickt. alle 'wei udor drei Wochen an ein an- 
deres Gericht und In eine andere Gegend des 
Landes Damit macht man ihn in zwei .fahren 
mürbe So sollte man es nicht machen. 

Weil wir in dieser Art der Rechtspflege eine 
Handhabung sehen, wie sie nicht sein sollte, 
und weil wir jede Initiative des Ministeriums 
sowohl gegenüber der Staatsanwaltschaft wie 
auch gegenüber den Richtern — im Verwal- 
tungswege kann man einiges machen — ver- 
missen, können wir dem Etat nicht zustim- 
men . . . 

gesagt wi.den Könnte, daß ich solchen Bean- 
standungen nicht sachgemäß nachgegangen sei 
oder ihnen nicht Im Rahmen der gesetzlichen 
Möglichkeiten abgeholfen hätte habe in 
dieser Beziehung auch keineswegs über man- 
gelnde Initiative meinet Mitarbeiter zu kla- 
gen . , 

Der Rechtsstaat ist nicht in Frage gestellt 
Staatssekretär Rosenthal-Pelldram: 
. . . Die Kritik, die der Herr Abgeordnete 

geübt hat und deren Inhalt sich weitgehend 
mit unserer Auffassung deckt, berührt doch ein 
allgemeines Problem, das im Bund und in allen 
Ländern gleidimäßig zu lösen ist Und zwar 
nach unserer Meinung im Wege einer Straf- 
prozeßnovelle des Bundes, an der die Länder 
durchaus in Einklang mit Ihrer Auffassung. 
Herr Abgeordneter einer Einschränkung der 
Untersuchungshaft das Wort reden. Entwürfe 
liegen vor; sie sind nur durch den Abschluß der 
Legislaturperiode in der Behandlung aufgehal- 
ten worden. Aber trotz der Mängel, der Zahl 
und der Dauer der Untersuchungshaft wollen 
wir uns. wie ich allerdings deutlich sagen 
mödite. die Anzweiflung des Rechtsstaates in 
der von dem Herrn Abg. Erhard gewählten 
Formulierung nidit zu eigen madien. Wenn das 
richtig wäre, was Herr Abg Erhard sagte, dann 
hätte es in Deutschland niemals einen Rcciits- 
staat gegeben Denn nach allgemeiner und von 
uns geteilter Auffassung ist seit jeher zuviel 
verhaftet worden, und diese Erkenntnis ge- 
genüber früheren Zelten — auch gegenüber 
den Zeiten schon voi dem ersten Weltkrieg — 
führt eben zu den Bemühungen um gesetzlidie 
Abhilfe, ohne daß. glaube ich. der rechtsstaat- 
liche Charakter unserer Rechtsordnung vei'- 
nelnt oder In Frage gestellt zu werden braucht 
Ich darf auch daran erinnern, daß es sich im- 
mer um richterliche Entscheidungen handelt, 
deren Bemängelung für mich notwendig ihre 
Grenzen In der richterlichen Unabhängigkeit 
findet. 

Ich darf aucli einen Widerspruch anmelden 
zur Formulierung „Leichtfertige Anklagen " im 
Hinblick auf spätere Freisprüche Grundlage 
des Hauptverfahrens ist noch immer eine rich- 
terliche Entscheidung, nämlich der Eröffnungs- 
beschluß. der eine richterliche Kontrolle über 
die Beiechtigving der Ankiage bedeutet, zu 
deren Erhebung der Staatsanwalt auf Grund 
dos (.egalitätsprinzips verpflichtet ist wenn er 
einen hinreidienden Tatverdacht^ annimmt 
Selbstverständlich findet eine Nachprüfung 
und eine laufende Kontrolle staatsanwalt- 
schaftlichei Täl'Kl<eit in dem Sinne durch das 
.)ustizininisteriim> statt, daß aber auch jedem 
Verdacht einer schlechten eventuell 'Säumigen 
oder gar rechtswidrigen Verfahrensführung 
nachgegangen wird Ich möchte abet audi hier 
einer Verallgemeinerung entgegentreten Jeder 
Bemängelung dieser Art — das versichere idi 
dem H«»hen Hause nusdrüdtlidi — wird von 

der .Justizverwaltung nachgegangen mag sie 
von einem Betroffenen oder einem am ord- 
nungsmäßigen Recht.^gang interessierten Drit- 
ten ausgehen Schon jeder derartigen Andeu- 
tung. die sich in Irgendeinem Zeitungsartikel 
findet, wil d nachgegangen Derartige Zeltungs- 
artikel werden fortlaufend ausgeschnitten und 
z,ur Berichtsanforderung verwendet Deshalb 
würde ich es persönlldi nicht verstehen, wenn 
ein Verteidiger von solcher Beanstandungs- 
möglichkeit keinen Gebraudi macht und sich 
nidit entweder an den Oberlandesgerlditsprä- 
sidenten im Falle der Bemängelung richter- 
licher Verfahrensführung oder an die leitenden 
Beamten der Staatsanwaltsdiaft oder an das 
.lustizministerium im Falle der Bemängelung 
Staatsanwaltschaft lieber Verfahrensführung 
wendet Zur Entgegennahme von Vorwürfen 
gegen das .lustizministerium bin ich nur dann 
bereit, wenn mir in einem Einzelfall mit Recht 

Guter Wille 
und soziales Empfinden 

... die Gefahr daß eine über- 
triebene Einseitigkeit in den Vorstellun- 
gen des Laien tiitsreht, a/.^ ob pj« ntir 
Fehler. Mi(i."<rcnr/e. falsche Ermessen 
und routinierte Gesetzespraxis gäbe 
Daher mufl hier vor einem impressio- 
nisti.schen Kurzschluß gefoamt werden 
als ob nur Unsvhuldtge sich tn einer 
Untersuchungshaft befärtden und Staats- 
anwälte. Richter und Strafvollzugs- 
beamte. ganz generalisierend gesehen 
an einer „Verschrvörung des vSfill- 
schweigens" und des bösen Willens be- 
teittpf .seien Es ist wJel guter Wfife und 
soziale.^ Empfinden vorhanden, und die 
Sekflmp/unp dei? Verbrechen.^ im Dien.«5te 
der Gesellschaft wird iveitestgehend al.* 
moraM.-^che Veranftnorfunp empfunden 
— aber die Notwendigkeit zur Reform 
besteht nichtsdestoweniger Ist dies 
durch eine „Kleine Strafprozeßreform" 
zu erreidien. «.'?f »iberhanpf das alles 
eine Frage der Gesetzesformulierung? 
(Aus „So rasch kommt man ins Ge- 
fängnis", erschienen »n der FA7, roni 
1. 11 wni) 

Inanspruchnahme aller Rechtsmittel 
Abg. Frau Platlel (SPD): 
. . . Für das, Herr Kollege Erhard, was in 

der Justiz, und nicht nur in der hessisdien. 
sondern in der bundesdeutschen Justiz und 
darüber hinaus auch in anderen Ländern kri- 
tisiert wird, für das haben auch wir Verständ- 
nis. Wenn Sie zum Beispiel sagen, daß die Ver- 
haftungen zu zahlreich seien dann möchte ich 
Ihnen beipflichten Aber wir haben ja keinen 
Einfluß daraut. wenn ein Haftriditer nach sei- 
nem Gewissen und nach derr. Gesetz, denen er 
ja allein verani wort lieh ist. es glaubt vertreten 
zu können, einen Delinquenten zur Haft zu 
bringen, sei es. weil Fluchtverdacht oder ein 
Verbrechen oder ein anderer gesetzlicher 
Grund dies erforderlich macht 

Wenn wir also glauben. Kritik üben zu sol- 
len, weil generell zu leicht und zu schnell ver- 
haftet wird dann muß ich an das anknüpfen, 
was der Herr Staat.ssekretät sagte Dann müs- 
sen wir zunächst alle uns gegebenen Rechts- 
mittel — der Hartbeschwerde /um Beispiel — 
In Bewegung setzen, um jemandem, den wir 
vielleicht zu verteidigen haben, zu seinem 
Recht zu verhelfen vor allem auch, um dem 
Staatsbürger Redit nngedeihen zu lassen Das 
ist eine Bemerkung die ich generell zu all dem 
mache, was Sie beanstandet haben und was in 
vieler Hinsicht überall zu beanstanden ist. 
Wenn Sie aber den Eindruck haben, in einem 
bestimmten Fall geschieht Unrecht angenorh- 

and dazu nodi beim Schöftengericht —, dann 
tragt man sich, wie so etwas eigentlidi noch 
verkraftet werden soll Da;- ist nicht mehr 
Rechtsstaat Das ist Unrecht über eine Ebene, 
wo wii das nicht vermuten, well wir zu justiz- 
gläubig sind Als Parlament dürfen wir aber 
nicht justizgläubig sein, zumal wenn wir mer- 
ken, daß etwas nicht in Ordnung ist 

Ich habe hier die Zahlen über die Untor- 
suduingshaft allein von Frankfurt: Die Hälfte 
der Untersuchungsgefangenen wird, wenn der 
Richter gespn»chen hat nachher im Strafver- 
fahren entweder freigespmchen — das ist die 
geringste Zahl —. oder die Gefängnisstrafe 
wird zur Bewährung ausgesetzt der Betref- 
fende hätte ilso gar nicht in Untersuchungs- 
haft gehört, oder die Strafe ist durch die ver- 
büßte Untersuchungshaft abgegolten. In dle- 
.sem Fall wird die Strafe nadi der Länge der 
Untersuchungshaft festgesetzt sonst wäre die 
Strafe we.sentllch geringer gewesen, und ähn- 
liches mehr Der Richterbund ist der Mei- 
nung. es Ist alles herrlich, es ist alles gut. es 
wird alles rlditig gehandhabt und die Unter- 
suchungshaft ist das richtige Institut zur Wahr- 
heitsfindung In Wirklichkeit hat sie mit der 
Wahrheitsfindung nichts zu tun. sondern in 
vielen Fällen mit Beugehaft ... Idi meine, daß 
man von selten der Anklagebohörde. das Ist 

men ein Hafttermln wird von der Seite des 
Gerichts nicht so wahrgenommen wie dies in 
einem Reditsstaat erwartet werden muß. 
würde ich sagen, ist es das Recht des Anwalts 
und seine Pflidit. dageeen .Sturm zu laufen 

Es gibt die Haftbeschwerden. 3s gibt die wei- 
teren Beschwerden; unser leditssystem bietet 
da manche Möglichkeiten, unc* wenn Sie damit 
nicht zurechtkommen. Herr Kollege Erhard 
ich brauche es Ihnen als erfahrenem Anwalt 
nicht zu sagen, dann kann man immer noch die 
Beschwerde an die Justizverwaltung richter 
und kann sagen: Hier passiert etwas, wogegen 
ich midi wenden muß, und ich schlage Kradi 
wenn das nidit in Ordnung kommt Sehen 
Sie. Herr Kollege Erhard, mir liegt auch etwas, 
was die Justiz betrifft am Herzen und damit 
stehe Ich nicht etwa allein Schon Gustav Rad- 
bruch. schon der bekannte Strafrechtler Eber- 
hard Schmidt ja schon Franz von Liszt be- 
kannte Strafrechtler, haben seil Jahrzehnten 
darüber Klage geführt, und dennoch ist es bis 
heute nicht abgesdiafft worden nirgendwo 
vor allem nicht hier oei un^ in der Bundes- 
republik: nämlich die Vielzahl der Verurtei- 
lungen zu kurzen Freiheitsstrafen Ich will nur 
einen Satz vorlesen den Ich einem Buch von 
Eberhard Schmidt „Zuchthäuser und Gefäng- 
nisse" entnahm; „Im Jahre 1951 sind von 
128783 zu Freiheitsstrafen Verurteilten <»4 004 
zu Freiheitsstrafen von einem Tag bis zu drei 
Monaten verurteilt wcirden Diese für so kurze 
Zelt in den Anstalten Erscheinenden machen 
jeden sinnvollen StrafvüllzuK zunichte" In 
einer anderen Äußerung von Schmidt in der 
ersieh auf Radbruch bezieht heißt es; „Je we- 
niger Gefangene die Str afanstalten bevölkern, 
desto wirkungsvoller kann die soziale Arbeit 
sein, die an den Strafanst» Itsinsassen zu leisten 
ist Und dann Wer nicht In die Strafanstalt 
kommt wird vor den kriminellen Gefahren ge- 
sichert. die das Leben unter Verbrechern in der 
gekünstelten Dasein<form der Strafanstalt im- 
mer und selbst dann In sich birgt wenn ein 
wirklicher Resozlalisierungsstrafvollzug im 
Sinne des oben Gesagten eingerichtet ist" Auf 
solche Dln^e sollten wir si meine ich In kon- 
struktiver Welse unsere Kritik und unser 
Augenmerk rlditen Millionen und aber Mil- 
lionen werden Imme? neu zur Verfügung ge- 
stellt, um Gefängnisse zu errichten, wir be- 
mühen uns darum. Fürsorger und Pfleger und 
Wachtmeister und Waditmelsterlnnen einzu- 
stellen. statt uns einmal zu überlegen: Wie 
könnte man von einer anderen aussichtsreiche- 
ren Stelle her dem Übel an die Wur/.el gehen? 

Die Mauer in Dorsts „Sdimährede" In einem Bühnenbild de» Lübecker rhealers? Daa Innere 
einer Haftanstalt als düstere Illustration zu einem düsteren Thema? Nichts von alledem — 
sondern die Stirnwand des im Rohbau fertiggestellten Plenarsaales mit einer Art „Stellprobe**. 
Seine F.lnweihung wird Rnde .lunl oder Mitte September erfolgen (Foto- Rudnlphi 
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Der weite Weg des Projekts „Mercury" 
Noiinxohn Vcrsiirlic vor .lohn 1!. GIrnns StnrI— Imnirr wicdrr Tilrkrn ilcr Technik 

Vom iic.scrcm SondeikoncspdiKlonli'n 'i'lKima.s A. .Slpphim 
I'iojekl „Morciiry". ':liis UiUornchmoii der 

Vereinigten Staaten, einen bemannten Krd- 
.sateliiten auf t!ine Unilaufbalin zu liringen, 
hat sein Ziel erroiciit. Dreieinhalb .lahre nach 
Arbeit.sbeginn — und ein gute.s .Jahr spiiter 
als ursprünRlich Replant. Mit tausend Tük- 
ken der Technik hatte die RauinfluK-Gruppe 
der National Aeronauties and .Space Admini- 
.stration (NASA* unter Direktor Robert H. Gil- 
ruth in diesen dreieinhalb Jahren zu kämp- 
fen. und nichl nur damit, sondern auch — zu- 
mindest anfangs - mit den BudRetbeschrei- 
dcrn. GeldnianRe-l. HüekschläRe und auch ein 
äußerst behut.sames. vor allem auf Sieherl eit 
bedachtes VorRehen haben dazu Reführt, dali 
die sowjetischen .,Wostok"-Schirie vor den 
.,Ivrcrcury"-HaumfahrzeuKen den Planeten 
umrasten. Aber nun ist, nach vielen Mühen, 
wenifislens dei- AnschUiI.1 berRestellt. llerRe- 
stellt unter AufwendunR von insResamt 400 
Millionen Dollar (I.H Milliarden Mark). 

H.S war ein weiter Wcr von der Blaupause 
bis zum erdumrundenden FahrzeuR ..Freund- 
schaft 7" des Oberstleutnants Glenn. Kr be- 
gann in den Windkanälen und Forschungs- 
instituten der NASA und der Firma McDon- 
nell. wo man die RünstiRste Form der Kaum- 
kapseln entwarf, er führte über die Werkhal- 
len der Convair Astronautics und des Ued- 
stone-Arsenals, in denen die vorhandenen nii- 
litäri.schen Raketen ihrer AufRabe als Raum- 
fahrzeugträger angepalit wurden, und er en- 
dete noch nicht bei den vielen Dutzenden von 

Abwurfversuchen,die der Krprobung des Fall- 
schirm- und des Landesystems der Kapseln 
dienten. Denn dann -- es war im September 
Iiis» und .somit immerhin schon ein .lahr nach 
Geburt des Projekts - kam das Wichtigste: 
die Flugerprobung. 

G r o l.i e r u n d k I e i n e r ,I o c 
Die NA.SA hatte dafür, um die teueren 

Grofh'aketen möglichst zu sparen, eine eigene 
TräRerkombination aus acht Rebündelten 
Feststol'ftriebwerken bauen lassen, die „Mttle 
.Joe". Auch ein elRener VersuchsplaLz war not- 
wendiR. damit Kap Canaveral nicht überlastet 
werde. Man fand ihn in Form einei" ehemali- 
Ren Versuchsstation der Marine auf der Insel 
Wallops Island vor der Küste des Staates Vir- 
Rinia. Die Kapseln, die man anfangs verwen- 
dete, hatten mit Glenns Raumfahrzeug nur die 
äußere Form Rcmein.sam. Im Innern aber wa- 
ren sie ohne die koTnplizierte AusrüstiuiR 
eines lebenbcrgenden Raiuiischiffs, es waren 
„boilerplates", simple „Dam|)fkessel", lediR- 
lich vollRepackt mit Informationen liefernden 
Meßinstrumenten. Und nun konnte es los- 
Rehen: F,s folgten Ii) große Vorversuche, Iii 
Vorversuchc, die Hoffnungen keimen ließen 
oder sie dän)i)rten. Es waren vier Mißerfolge, 
ein Teilerfolg und H volle Ertolgo. Viermal 
saßen Affen und zweimal ein Mensch in der 
Kaiisel. Neunzehn große Versuche, um ans 
Ziel zu RelanRen. Der :!0. Versuch war Mer- 
eury-Atlas-li mit AstronaUi .lohn II. Glenn :m 
Rord. 

Egelsbacher Handballer Hallenmeister 
(Iriin-Wein Darnisladl — Küesbaeh '> : 12 

SV Durnistailt II — Kgi-Isl>aeh !( : i) 
KRcIsbachs llandballei' konnten in den letz- 

ten Spielen der Ilallenhandballrunde des .lah- 
res Iflei 62 am veiganRenen Sonntag in 
Pfungstadt ihre erfolgreiche Spielserie fort- 
setzen und die Meisterschaft erringen. 

Zwar fehlton den Egelsbachern zur Meister- 
schaft nur noch 2 Punkte, doch dafür stan- 
den sie auch den stärksten Gegnern der 
Gi'uppe in den letzten beiden Spielen geRen- 
über. Der erste Gegner, Grün-Weiß Darm- 
stadl. nahm den Egelsbachorn im Vorspiel 
einen Punkt ab und man versprach sich nun 
eine harte, kamiifbetonte Begegnung. Mit 
ihrer stärksten Mannschaft begannen die 
Egelsbaeher am vurganRenen Simntag in 
Pfungstadt zwar etwas nervös, doch mit gu- 
ten und schnellen Angriffen und zogen gleich 
mit zwei unhaltbaren Torschüssen davon. Die 
Abwehr von Grün-Weiß Darmstadt hatte alle 
Mühe, die vielen Angriffe der Egelsbaeher 
abzuwehren. Man wollte es auf Seiten der 
Egelsbaeher Renau wissen und spielte mit 
allem Einsatz und mit großem Eifer. So blie- 
ben die Grün-Weißen mit ;!:6 Toren bis zui 
P.'uise im Rückstand. 

Die 2. .Spielhälfte bewie.'. weiter, wie über- 
legen und konzentriert die ERelsbacher ihr 
Spiel aufzubauen vermöRen. Immer be.sser 
kamen sie ins Spiel und Raben den Darm- 
städtern keine großen Chancen mehr. Wäh- 
rend die Grün-Weißen nur zu weiteren zwei 
Treffern kommen konnten, gelang es den 

[ Egelsbachern noch (1 mal ins .Schwarze zu- 
treffen. Am Ende stand es 12:,') für ERelsbaeh. 
Die Mannschaft spielte in dieseni entschei- 
denden Spiel mit folgenden Spielern: Heller, 
•lost, Kappes I. Kappes II, Keil, Lorenz, Mül- 
ler Norbert iTormann), .Scblerf, .Schneider 
und Stelzenmüller, 

In der zweiten BeRegnung des Tages, ReRen 
die Mannschaft des SV !)K II., zeiRten sich die 
Egelsbaeher Handballer in der ersten Spiel- 
hälfte wiederum von ihrer besten Seite. Bis 
zur Spielpau.se stand es R:;! für sie. Dann kam 
die Wende, SV !)« II. drängte den ERels- 
baehern ihre Spielwei.se auf, so daß nun vie- 
les daneben RinR, Andererseits wurden die 
ERelsbacher RleicliRültiR inifl unkonzentriert. 
Viele der Würfe auf das RCRnerische Tor \'er- 
feblten ihr Ziel. So kam es in den letzten l.'i 
Minuten, daß Darmstadt überleRen war. Mit 
n:9 Toren trennten sich die Mannschaften. 
Egelsbach blieb also ungeschlagen. Deutlich 
wurde in die.sem Spiel, daß die Egelsbacher, 
die die Meisterschaft schon in der Tasche hal- 
ten, sich nichl mehr mit ganzer Kraft einsetz- 
ten. 

Nachdem die Egelsbacher Handballer in den 
vergangenen Wochen sich den Klassenerhall 
dei* Bezirksklasse in schweren, kampfbetonten 
Spielen sichern konnten, ist der Abschluß 
imd die errimgene Meisterschaft der Hallen- 
runde in Pfungstadt als ein eben.so achtbarer 
Erfolg zu werten. 

^ecde nach Sjpianieit 
Herr Kleinweber fährt im D-Zug II. Klasse 

nach Hause. Heute übend wird er mit seiner 
Frau und seinem kleinen Sohn Jürgen ge- 
mütlich zusammen sitzen. Dieser Gedanke 
macht ihn ruhig. Im letzten Jahr gingen die 
Geschütte nicht so, wie sie hätten gehen sol- 
len. Seine Firma zeigte sich bei der Gratifi- 
kation nicht sehr großzügig. Es reidite wie- 
der nicht zu dem ersehnten Fernsehapparat. 
Er mag auf- und abrechnen wie er will, der 
Erfolg des verflossenen Jahres entspriclit 
niclit seinen Erwartungen. Aber in diesem 
Jahr wird es sichei besser. Vielleicht erhöht 
die Firma seine Bezüge, vielleicht muß er 
niclit mehr so oft von dalieim fort sein, viel- 
leiclil kann er sicli endlicli die lang ersehnte 
Spanienreise erlauben. Seit .Jahren verdrießt 
ihn, daß er dienstlich immer unterwegs sein 
muß, privat nie reisen kann, wohin er gern 
reisen möchte, well ihm das Geld fehlt. 

Sein Gegenüber, ein untersetzter Herr mit 
blaßbluudn, naiven Augen, buscliigen Brauen 
und einem gedrungenen Gesidit, mujtertihn 
mit der Aufmerksamkeit von Leuten, die ein 
Gespräch beginnen wollen. 

„Entschuldigen Sie bitte", sagt der Fremde 
und wisdit sorgfältig den Staub von seinem 
dunkelblauen Anzug, „können Sie mir viel- 
leiclit ein Hotel in Straßburg empfehlen?" 

Kleinweber ist in Verlegenneii. »n ueui- 
schen Stödten kennt er viele Hotels, in Straß- 
burg nlAt. „Leider nein", entgegnet er höf- 
licli. „Mit Düsseldorf oder Mannheim könnte 
ich Ihnen dienen. Aber Straßburg ist mir 
fremd." 

„Das ist schade. Nun — icli werde midi in 
Straßbiu'g an Cooks Reisebüro wenden ..," 

An.scliefnend ein Ameriitaner, aenKi Mem- 
weber und meint, die Aussprache seines Nadi- 
barn verrate einen leichten Akzent. 

„Idi bin auf der Reise nacli Spanien, müs- 
sen Sie verstehen", erklärt der Fremde. „Vor- 
her möchte ich mir das Elsaß ein wenig an- 
sehen." 

Kleinweber bewundert seinen Nadibarn 
ntiii dem Neid eines Mannes, der zusieht, wie 
ein anderer offenbar mühelos verwirklicht, 
was er selbst vergebens erträumt. „Wie lange 
bleiben Sie in Spanien?" 

„Na, so -- den Winter über. Von Barcelona 
aus fahre ich auf die Balearen und warte 
dort, bis es in Deutschland wieder wärmei 
wird." 

Glüdtspilzl denkt Kleinweber, Sein Blick 
füllt auf einen karierten Handko' 'r. „Ihr 
Gepüd«?" 

..Ja," 

„Das ist aber wenig — lur eine apaiiieii- 
reise." 

,,Idi reise so einfach wie möglidi," Viel 
Würde liegt In dieser schlldUen Bemerkung. 

Obgleich Kleinweber ehrfürditlg schweigt 
denkt er: Der Koffer ist für eine große Reise 
doch sehr klein. Trübsinnig blickt er zum 
Fenster hinaus. Nebelschwaden untl der 
Dampf der Lokomotive ziehen vorbei; ein 
grauer Tag. ..Sonne. Wasser, Meer, Pinien!" 
seufzt er jetzt. „In einigen Tagen werden 
Sie dort sein. Am liebsten käme idi mit. Ich 
beneide Sie." 

Die Augen des Fremden schimmern selt- 
sam. „,Sie sind verheiratet?" 

„Ja." 
,,Sie haben Kinder?" 
„Einen ,Sohn." 
„Wenn ich Frau und Kinder hälle, uürdi 

idi nidit reisen, glauben Sie mir!' Bc.schwö- 
rend blickt ihn der Fremde an. 

Der Zug fährt langsamer, hält, Kleinwibei 
ist zu ll.ui,se. „Ich muß aussteigen; gute Reise 
und grüßen Sie Spanien!" 

Daheim erwartet ihn seine Frau, Sie lial 
etwas b(>sonders Gutes gekocht und ist glück- 
lidi, daß er wieder bei ihr ist, Jürgen ku- 
gelt vor Begeisterung auf dem Fußboden 
herum. 

In Kleinwebers Vorstellung haben die Pi- 
nien die Zufriedenheit verdrängt. Das Essen 
schmedtt nicht; Fragen beantwortet er gan.' 
in der Art eines ungnädigen, brummenden 
Familienvaters. 

* 
Achtzig Kilometer weiter nimmt der llen 

mit dem dunkelblauen AnzuR sein kariertes 
KöHerdieii und verlaßt den Zug. Nicht weit 
vom Bahnhof entfernt bewohnt er ein billi- 
ges Zimniei Er tritt ein, sdialtet das LIdil 
an. Die Wände sind ringsum mit Reisepla- 
katen geschmOckl; leuchtender Süden wohin 
das Auge blickl Mit glücklidion Augen be- 
Irachtei er seine bunte Well und setzt sich 
dann an seinen wackeligen Tisdi. auf dem 
sich Prospekte häufen, die alle von Reisen 
nach dem Süden erzählen. Er blättert, liest 
und träumt, aber er legt den Mantel nicht 
ab, denn es ist kalt In .seinem Zimmer, und 
Kohlen sind teuer. 

4us der Welt des Films 

„Bis zum Ende aller Tage" (I.iLi). Zwischen 
der von Menschen aller Rassen und von 
Abenteuern wie ein Vulkan brodelnden Welt- 
stadt Hongkong und einer stillen, einsamen 
Nordseeinsel spielt die.ser Farbfilm. Er erzählt 
die Geschichte des deutschen Matrosen Glen 
Dierks, der ein chinesisches Mädchen mit in 
,seino Heimat bringt und ihretwegen dort auf 
Widerstände stößt, die sein Glück beinahe 
zerstören. Der frei nacli Motiven von Heinrich 
Hausers Roman „Brackwasser" entstandene 
Film wurde von Franz Peter Wirth inszeniert. 

„Der Tod hat Verspätung" (LiLi, Spütvor- 
stellung). Der Film ist von großer Spannung 
bis zur letzten Minute. Die Handlung erreicht 
ihren Höhepunkt im Dü.sen-Klipper auf dem 
Flug London — New York, 
„Das letzte Kapitel" (Lichtbarg). Der Film 
führt den Beschauer in den Zanber der BerR- 
welt. Gegenstand der Handlung ist ein Ro- 
man. der großen Erfolg hatte. 

„Die Sklavinnen von Karthago" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Der CineTotalScope-Farb- 
film „Die Sklavinnen von Karthago" ist mit 
über 20 000 Mitwirkenden und einer unge^ 
wöhnlich reichen Ausstattung einer der teuer- 
sten P'ilme, die jemals in Europa gedreht wur- 
den. Kerker, Folterkanvner, Scheiterhaufen — 
Intrigen, Orgien, Machtkämpfe und wilde 
Schlachten aus der Zeit der Christenverfol- 
gungen beleben die Szenen. 

Die Nacht „La Hotte" (UT). Für die Rolle 
der Lidia in seinem neuen Film DIE NACHT 
holte sich Regisseur Michelangelo Antonioni 
die französische Schauspielerin Jeanne Mo- 
reau, die in den Pariser Ateliers als eine der 
profiliertesten Darstellerinnncn bekannt ist 
und ihr Publikum mit jedem Film erneut zu 
begeistern weiß. In DIE NACHT spielt sie an 
der Seite von Marcelhj Mastroianni und Bern- 

StaDtemtlick Nacbrichten 

für den Monat Januar 

(leb u r I I' n : 
.'l. ("alcrin,! Giacobello. I.erchgasse 12 
,'t. Erich Winter, Turmgas.se l.T 
(i. .Silvia Rottm.inn, Südl. Ringstraße 2,1« 

12. Michael Pfalzgraf, D.irmstädler .Str. 5» 
l.'t. Armin Reiclie. Drcieiclicnh:ün. 

Am Weingarten 1 
l.'i. Angelika llofm;mn, Nördl. Ringslraßc 3.'! 
l.'i. l'eler Malier, Dreieiclienhain, 

Diirolhei-nslraße 28 
IH. IVtra Traut. I.eukcrisweg iifi 
l!i. Andreas Hauer, Wolfsgartenstraße 80 
2(i. Tliomas Theobald. Triflslraße S 
27. .lurgen .Sciiniitil, Gölzenhain, Kreuzsir. fi 

E h e .s c Ii 1 i e ß u n gen: 
.'). Reinhold Deußer mit Christa Krümel-, 

Kaplaneigasse •) 
12. Gerd Wehrheim mit Heide Langenei'. 

Riedslraße (1 
12. Werner Schindler mit Wallraud Kümpel, 

Teichstraße 2B 
12. Günter llertrampf mit Frieda Sehmidl 

geb. Ruchli, Taunusslraße 22 
III, Erich Ruiiielseh mil Ilse Schneider, 

Weslendslraße :i7 
1». WdlfRanR Herr mil Lieselolte Böhme 

Reh. lierRer. Walter-Rii liR-Str. 44 
2(i, I'^hiiiind Kaniistädter mil IrniRard l.ul- 

lerii|)|). .SchafRas.se 2li 
26. Heinz lloly mit Erika Dix, Westendstr, 48 
26. Wayiie Carr mit Jutta Obst, Gartenstr. ">4 

S t e r 1) e f ä 11 e : 
H. .Adolf Ehrbar. Bahnstraße .32 

H). Bernhaid Przybylla, Elisabethenstraßo 5;) 
10. Phili|)p Jäckcl, Keimstraße 10 
17. MaiRarete Anihes geb. .Schneider, 

Neckarslraße 38 
1!). Johannes Rodner, Wilhelmstraße 21 
21. Marie Keim geb. Scliil|)p. Nordendstraße 2 
26. Gertrud Zacharias geb. Mattem, 

Schillerstraße Iii 
2!). Werner Schmitt, Schulierlstraße .5 

1'ersonalrat.swahlen hei der Bahn. Im Darm- 
städter Bezirk entfielen bei den Personalrats- 
wahlen bei der Bundesbahn von 247 Sitzen 223 
Sitze auf die Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands und 24 Sitze auf die Organisa- 
tionen des Beamtenbundes. 

hard Wicki die scheinbar glücklich vorheii'a- 
tete Frau eines Schriftstellers, die nach zehn- 
jähriger Ehe plötzlich die Brüchigkeit ihrer 
Liebe entdeckt und sich von ihrem Mann ab- 
wendet. 

„Reiter der Vergeltung" (UT, .Spätvorstel- 
lung). Als Partnerin von James Brown tritt 
Deila Sharmann als Verlobte eines ehemaligen 
„Revolverhelden" auf, der auf den rechten 
Weg gefunden hat. Ihr Mut und ihr Vertrauen 
sind es, die ihn dazu anspornen, die Sache der 
Gerechtigkeit zu verteidi.gen, als er von Gang- 
stern zur Teilnahme an einem Überfall ge- 
zwungen wird. Und Billy schafft es. Eis ist ein 
mitreißender Western. 

„Tischlein deck dich" (UT. Jgd.-Vorstellg.). 
„E.sel streck dich. Knüppel aus dem Sack!" 
Diese Verse aus der lustigen Geschichte von 
dem Schneider, seinen drei Söhnen und der 
bösen Ziege kennen sicher alle. Die Abenteuer 
der Schneidersöhne mit dem Goldesel, dem 
Knüppel und dem Zauberlischlein erlebt man 
noch einmal in dem Märchenfilm „Tischlein 
deck dich". 

Einheitliches Inkasso für Musikveranstalter 
erreicht 

Zwischen der GEMA und der Gesellschaft 
zur Verwertung von Leistungsschutzrechten 
in. b. H. (GVL) wurde ein Vortrag geschlos- 
sen, wonach die GEMA die Rechte der Schall- 
plattenheisteller und der Interpreten an der 
öffentlichen Wiedergabe von Schallplatten-, 
Rundfunk- und Fernsehmusik vergibt und die 
dafür nach den Urteilen des Bundesgerichts- 
hofs vom 30. Mai 1960 zu zahlenden Vergü- 
tungen durch Erhebung eines Zuschlags zu 
den betreffenden GEMA-Tarifen kassiert. Die 
Höhe dieses Zuschlags wurde in Vereinbarung 
zwischen der GVL und den großen Musikver- 
anstalterverbänden festgelegt. Die Aufschlüs- 
selung und Ausschüttung des Zuschlags an In- 
terpreten und Schallplattenhersteller erfolgt 

fr ^ 

ein gesundes Frühstück 

ob mit Fruchten oder Fruchtsaft, ob mit heißer oder kalter 
Milch, ob gerostet oder als Porridge. im Nu ein appetitlicheo 
nahrhaftes Frühstuck.- Mehr über dieses gesunde Frütistück 
mit KNORR VOLLKORNFLOCKEN erfahren Sie 
aus unserer Frühstücksfibel „Wie das Frühstück, so der Tag , 
die wir Ihnen gegen Einsendung des ausgefüllten Cupons 
(m einem unfrankierten Briefumschlag) zuschicken werden. 

i M Meine Anschrift (bitte deutlich m Druckadirih) 

Name. Vorname   
Ort .  
Straße   

C.H. KNORR GMBH HEILBRONN/NECKAP; 

T 
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„Geisterstadt" zu neuem Leben erweckt 

„BesudU Virginia City, die Studl der Gold- 
gräber, die .Geistcrsladf, deren Huiiptstraße 
mit Goldsand aufgcschiUtct ist! Gut erhaltener 
Digger-Fricdhof mit historischen Gnibsteinen 
— viele SchenswürdiRkeiten!" Mit diesem Slo- 
gan wirbt Virginia City unter den vielen 
Fremden im ntneriknnischen Scheidunßspara- 
dies Renn. Holelgüste erhalten ^.um Frühstück 
das „Territorial Enterprise", die wicderorschie- 
nene GoldKniber/eitung. auf den Tisch ßclegt. 
Kino Seite bringt alle Beitrüge aus dem vori- 
gen Jahrhundert Manche davon sind mit 
..Mark Twain" gezeichnet. Er war einmal He- 
dakteur des Digger-Bliittchens in Nevada. 

Hinter der ganzen Geschichte stecken zwei 
seiner Kollegen, die .Tournalisien Bebe und 
Clegge aus Virginia City, das heute nur noch 
von 600 Menschen bewohnt wird. Sie wollen 
es aus dem Totenschlaf reißen und Ihm neues, 
touristisches Lebet) einhauchen. Die Fremden 
sjillen kommen und die Sehenswürdigkeiten 
aus der Zelt des Gold-Rushs besiditlgen. Vir- 
ginia Comstock-Mlnen haben für 500 Millumen 
Dollar Gold und Silber gespendet. 40 000 Men- 
schen wohnten von 1858 bis 18B4 in dem Nest. 
Sie waren die üppigsten, fröhlichsten und 
leichtsinnigsten Goldgräber Nordamerikas, 
aber auch die verbrecherischsten. Jeder zweite 
Grabstein aus der Goldgräber/eit trftgt untei 
dem Namen das Wort: „Ermordet". 

Der Platz war bis 1850 nur eine Durchgangs-, 
Station für Digger, die nadi Kalifornien zogen 
um Gold /.u schürfen. In jenem Jahr blieben 
wegen des vielen Schnees ein paar Verspätete 
in Virginia City hängen und wuschen aus 
Langerweile Sand. Dabei brachten sie ein 
SäcJcchen Goldkörner ?.usammen. Aber Kali- 
fornien war der stärkere Magnet Erst 1857 
begannen die Brüder Grosch, die davon ge- 
hört hatten, systematisch zu schürfen und fan- 
den haufenweise Goldadern. Die Kunde ver- 

Auoh Mark Twains Blättchtn erscheint wieder 
breitete sidi. immer mehr Menschen strömten 
nadi Nevada, und zwei Jahre später lebten 
hier sdion 40 000. Ein Digger wurde innerhalb 
von drei WAchen der reichste Mann Amerikas, 
so viel Gold fand er. Zwei Monate später war 
er tot — erschossen! Seine Erben ereilte das 
gleiche Schicksal. 

In Virginia lebte man luxuriös und gefähr- 
lich. üufcisen und Gebisse der Pferde bestan- 
den aus Gold, ebenso Pistolenbeschlüge und 
Sporen. Im Uebermut versah man die Decke 
der Hauptstraße mit einer Aufschüttung aus 
Goldsand, weil niemand mehr ihn auswaschen 
wollte. Nodi heute stellt er einen Wert von 
500 000 Dollar dar. Es entstanden Theater 
Bars. Spielsalons und Hotels. Am Weekend 
konnte jeder Goldwäscher, der nichts gefun- 
den hatte, und jeder Fremde in der Stadt un- 

entgeltlidi essen und trinken, .so viel wie er 
wollte. So hodi waren die V( rdienste der 
Wirte. 

Dodi die Stollen ani Comstock i.ode waren 
so unsachgemäß angelegt worden, daß es Ein- 
stürze gab und man bald nicht weiter abbaute. 
Die Minen hatten sich erschöpft. Einer nadi 
dem anderen zog von dannen IflOO gab es nodi 
4000 Einwohner, 1910 nur ncdi 2000. Heute 
leben etwa 140 Familien in der Stadt, darunter 
die Clegges und Bebes. Diggerabkömmlinge. 
deren lokalstolze Söhne den Plan faßten, die 
Stadt zu neuem Leben /u erwecken. Sie orga- 
nisierten in freiwilliger Arbeit die Wiederher- 
stellung von Straßen und Gebäuden, errich- 
teten Schilder und werben mit dem neu her- 
ausgegebenen ..Territorial Enterprise" Be- 
sucher. 

Geschäfte mit der Sehnsucht nach dem Baby 
Schwarzmarkt-Babies aus „Zubringer-Kliniken" 

In den USA werden jährlich 75 000 Kinder 
adoptiert. 450 000 kinderlose Ehepaare warten 
auf sie. 375 000 gehen leer aus oder wenden 
sich an eine Adresse, die ihnen jemand unter- 
derhand mitgeteilt hat. Sie besorgt ihnen 
einen Jungen oder ein Mädchen nach Wunsch, 
wenn man 1000 oder 1500 Dollar auf den Tisch 
legt. 25 000 Kinder, vom Säugling bis zur acht- 
jährigen Waise, werden Jährlich auf dem 
schwarzen Markt In den USA umgesetzt Das 
entspricht einem Jahresverdienst der Baby- 
händler von 35 Millionen Dollar. Alle diese 
Zahlen sind eher zu niedrig nls zu hoch ge- 
griffen. 

Immer wieder wird ein Rad;ei aufgedeckt 
dos Fldi mit Kinderhandel befaßt. Dieses Jahr 
waren es gleich drei. Sie saßen in New York 

„Lieber Herr Milchmann.. 
Wünsche vor der Wohnungstür 

In keinem Land können die Milchmänner 
ihre Kunden restlo.s zufriedenstellen, auch 
in England nicht. Der Verband englischer 
Molkereien veröffentlichte eine Auswahl von 
Bestellzetteln und Mitteilungen, wie sie der 
Milchmann jeden Tag bei seiner Runde vor 
den Wohnungstüren findet. Die Wünsdie, wel- 
che Hausfrauen an ihn rlditen, sind nicht im- 
mer bescheiden zu nennen. Einmal lag ein 
Bestellzettel neben einem Haufen sdimutzigct 
Wäsdie; „Heute bitte nur 2 Flaschen Mlldi 
Geben Sie die Wäsche bei der Wäscherei ab 
Vergessen Sie aber nldit, sie abzuholen, wenn 
sie fertig Istl" 

Eine ander Notiz besagte: „Idi habe ge- 
hört, daß es bei uns nodi Kühe mit Tuberkeln 
gibt. Ich will ab heute nur noch Milch von 
.sterilisierten Kühen" Unerfüllbar war auch 
folgender Wunsch: „Drei Flasdien Vollmilch 
und eine Flasche Katzenmilch!" Er meinte 
Milch für die Katze. Etwas zuviel vom Miidi- 
mann verlangte eine Frau, welche sdirieb 
Heute eine Flasche mehrl Falls der Zettel 

vom Wind fnrtRewehl wird bitte klopfen unn 
nachfragen!" 

Ein GrnßeiternpiiHi richlele an den Milctj- 
numn die Aufforderung, die Breni.sen seine.'- 
Wagens /u schmieren .Sie quiet.schten zu sehi 
imd die Enkel würden rindurch wach wentj 
er früh um 6 Uhi kümc Der geplagte Groß- 
vater müßte ihnen daim bis zum Frühstück 
MSrrhen vorlesen Rin anderer Kunde ver- 

langte den Ersatz einer halben Flasche Milch, 
welche zwei sich balgende Hunde vor der Türe 
umgestoßen hatten. Die andere Hälfte des 
Schadens wollte er selbst tragen Eine Haus- 
frau, tedinisch nicht ganz auf der Höhe, be- 
stellte zwei Flaschen „von dem Zeug, mit dem 
sie In den Catis die Schlagsahne so sdiön 
steif machen". 

Am meisten kratzen sich die Milchmänner 
am Kopf, wenn die Hausfrauen mit dem Rerti- 
nen anfangen oder Dauerbestellungen auf- 
geben. Dafür ein Musterbeispiel „l.ieber 
Herr Milchmann, bitte ab heute Jeden Moi/- 
tag und Donnerstag eine Flasche Vollmilch 
Am Dienstag eine Flasche Sahne, am Mitt- 
woch einen Joghurt und ein Viertel Butter- 
milch Fürs Wochenende einmal Magermiidi 
zwei Viertel Buttermilch und eine Flasche 
Sahne. Wird noch am Sonnabend ausgelie- 
fert, dann zusätzlich eine Flasche Voilmlldi 
Leere Flaschen In der Garage. Bitte durch 
Seltenfenster einsteigen, da Tor verschlossen." 

Es gibt ubei auch reizende Mitteilungen 
nn den Milchnumn wie diese- „IJeber Milch- 
mann. wir sind alle traurig, daß Sie uns nact; 
elf .fahren verlassen wollen Sie haben bei 
ledem Weticr so gut für uns gesorgt. Wii 
wünschen Ihnen Glück für Ihre neue Stel- 
lung In der Molkerei Anbei noch vier Shil- 
ling, die wii Ihnen scliuldig sind. Die Kindel 
hätten Ihnen Kern einen AbschiedskuD ge- 
sehen, aber sie schlafen in den Ferien noch. 

Würfelspiel mit Moral 
^iOOOO Exemplare eines Würfel- und Setz- 

spieles wurden in Südrhodesien an eben- 
■sovlel schwarze Schulkinder verteilt üei 
Spielplan, auf dem man sich vorwärts wür- 
felt. stein einen Slreifzui; durch Busch und 

Steppe dar. Wer ein t'euer anzunOFi una 
nicht auslöscht, rutscht um 12 Punkte zu- 
rück. Das Vergiften des Flusses zum Zwecke 
des Fischfangs kostet 10 Strafpunkte. Wei 
/.um Spaß eine Antil"pc iihschleßt. muß von 
vorn anfnneen 

und vunnillL'lten italienische, griechische und 
südamerikanische, aber auch deutsche und 
Flüchtlingskinder aus dem Osten an kinder- 
lose Amerikaner I'.in bekannter Advokat aus 
Brooklyn und ein hoher Beamter der Stadl 
New York sind in die Affäre verwickelt. Am 
me 1 belastet ist Rechtsanwalt Giambalvo. 
dem .111 Mal das Handwerk gelegt wurde. Man 
stellte eine Kartei sicliei. aus der hervorging 
daß er I.'iO Adoptivkinder für 22 000 Dollar an 
den Mann uehrnrhl hat 

Für das FBI Ist er nur ein „kleiner Fisch" 
Georgia Tann, welche vor ihrer Verurteilung 
in Untersuchungshaft starb, hatte an die 20 000 
ßabies verhandelt und eine halbe Million netto 
daran verdient Auch sie importierte Kindel 
aus europäischen und mittelamerikanischen 
I.ändern. 12 Prozent stammten aus den US.-\ 
und Kanada 

Die Rackets haben in den ExportlUndern 
.\genten. welche die Babies besorgen. Bei San 
Paulo existierte eine „Zubringer-Klinik", die 
im .luli im Zusammenhang mit der Giambalvo- 
Affäre geschlossen wurde In ihr entbanden 
arme und ärmste Frauen, denen unter Vorlage 
der Rechnung die Babies abgenötigt wurden 
Für diese Kinder wurden in den USA fiktive 
Adoptiveltern besorgt, die mit falschen Bürg- 
schaftserklärungen und l.eumund.szeugnissen 
die Adoptionserlaubnis erhielten Man be- 
nutzte dazu Einwandererfamilien, die für Geld 
alles taten, aber gar nicht In der Lage waren 
ein Kind aufzunehmen 

Kaum war es In New York eingetroffen 
wurde es von den Be.stellern abgeholt, die 
aber nicht mit den Einwanderer-Ehepaaren 
Identisch, sondern zahlungskräftig waren .Je 
nach Vermögen mußten sie 1000 oder mehr 
Dollar aufwenden Manchmal wurden sie mit 
einem blinden oder geistig defekten Säugling 
betrogen, was sich immer erst zu spät heraus- 
stellte. 

Unter den Kunden Giambalvos befanden 
sidi Leute, denen die amerikanischen Behör- 
den wegen sittllclier oder finanzieller Beden- 
i:en die Adoption eines amerikanischen Kin- 
des verweigert hatten Es kam aucli vor. daß 
Schwarzmarktkinder ihren Adoptiveltern da- 
vonliefen. weil sie Sühleclil behandelt wurden 
•Iber nichl nur darum ist es dem FBI zu tun 
Es will die skrupello.sen Geschäftemacher aus- 
merzen. weiche die Sehnsucht nacli einen' 
Kind in harte Dnltars ummün^rn 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Auf der Spur 

des 

weißen Bären 
Nanuk, der Eskimojäger, keudite auf sei- 

tien Schneesdiuhen durch den ersten tiefen 
Winterschnee, der oben in Lappland früher 
fällt als anderswo Tief unten im Süden, das 
wußte Nanuk von einer Reise, die er einmal 
in die große Stadt unternahm, hängt um 
diese Zell das Laub noch an den Birken, gelb 
und rot. Er hat es staunend betrachtet und 
seiner Frau Inari dann davon berichtet, als 
er wieder zu Mause im warmen Iglu war. 

Als er Jetzt daran dadite, umspielte die 
verwitterten Züge ein Lächeln. Inari. seiner 
Frau, die Ihm den Sohn geboren hatte, damit 
er Ansehen genoß unter den Seinen, würde 
er ein Bärenfell sdienken und sdiönen fetten 
Schinken, an dem sie sich satt essen koimte, 
damit sein Sohn kräftig und mutig wurde, wie 
er selber. 

Plötzlldi blieb Nanuk wie angewurzelt ste- 
hen. Der heulende Nordwind hatte Ihm einen 
Laut zugetragen, der ihn durchzuckte. Ein 
Grollen, fern und unhelmlidi wie ein Unge- 
witter hatte er vernommen. Nanuk grilT vor- 
sichtig nach seinem Gewehr, das am Riemen 
über seine Schulter hing, ehe er sidi geduckt 
und alle Sinne angespannt weiter voranschob 
durch den Schnee, der Jeden Laut erstickte. 

Zufrieden nickte er. Der Jagdgott war ihm 
hi»ld und brachte Ihm den Wind aus der 
RidUung. In der der Bär, der große, weiß- 
bepelzte Feind Nanuks, wohnte. Vielleicht ist 
er der. überlegte Nanuk, der mir sdion ein- 
mal entwischte, damals, als mir die Flinte ver- 
sagte. weil das Pulver feucht geworden war 
beim Ueberschrelten des hochgesdiwollenen 
Flusses Im Frühjahr. Diesmal würde es ihm 
nicht passleren Die Patronen sind frisch wie 
die Bärenspur, auf die Nanuk Jetzt stieß. Sein 
Herz schlug voller Stolz höher, als er die 
Spur betrachtete, tief herabgebeugt, um viel- 
leicht zu erkennen, mit wem er es zu tun 
haben würde. 

Vorsichtig pirschte Nanuk sich Jetzt näher 
heran an das Lager. Das Rückenbündel mit 
dem getrockneten Seehundfleisch als Proviant 
hat der .läger zurückgelassen, damit ihn nichts 
störte, die Waffe trug er in der Faust und 
den gewaltigen Dolch im Kücher an der Seite. 
So näherte er sich geduckt dem Feind, der 
sich in einer Mulde versteckt hotte, die von 
struppigem Gebüsch umstanden war. 

Ein kluger Bursche, dachte Nanuk, daher 
muß es ein alter erfahrener Bär sein, aber 
nicht klug genug für Nanuk. der sidi hinter 
dem Gebüsdi anschlich. 

Nanuk war ein guter Jäger und wußte den 
rediten Augenblick zu nützen. Er sah den 
Bären wie einen Berg aus Fleisch und Fell 
ganz in seiner Gewalt und er hob die Büchse 
vorsiditig und langsam an das rechte Auge, 
um den Schuß zu lösen, der den lange ge- 
suchten Feind töten sollte. 

Aber was war das? Nanuk kniff das zie- 
lende Auge plötzlldi zusammen, als sei ihm 
Staub zwisdien die Lider hinelngewehi, 
wisdite sich mit der Hand darüber, sah noch 
einmal hin. ehe er das Gewehr absetzte Der 
Bär. den er die ganze Zelt verfolgte, war 
eine Bärin und sie hatte soeben ein Junges 
geworfen In der Mulde. Das Kleine drängte 
sich Sd)ut7 suchend zwischen die Pranken 
der Mutter. 

Wie kann ich Jetzt schießen? dachte Na- 
nuk. dem Kinde die Mutter stehlen? Er 
dadite an Inari. seine Frau und seinen Sohn, 
der Jetzt zu Hause auch Im Arm seiner Mut- 
ter lag. Ein I^ächeln schlich sidi über daj> 
Antlitz des Jägers. 

„Leb wohl. Bärin", sagte er und warl einen 
letzten Blick auf seinen Feind der zum /.wei- 
tenmal dem Tod aus seiner FHnt« entgan- 
gen war I,else erhob er sich und trat den 
Heimweg an. Inari wartete aul Ihn Er würde 
es Ihr erzählen, und sie würde ihn begreifen. 

^^Jü UU M u tb 
»«oitUdit Rtcbt« bat Paul ä<l)«tlwaa V«rl«o 

ond Vertrieb MdodAtn-Neucublnn 
■H Fortsetzung 

Ich solle doch kommen und Ihn mir 
ansehen. Sie sei überzeugt, daß Ich mich eben- 
falls für ihn begeistern würde Es sei alles 
schon absolut fest zwischen ihnen. Sie würden 
auch schon zusammen sparen das heißt, sie 
selbst brauche nicht viel in die Ehe mitzu- 
bringen, denn Ulrich besitze genug Die vier- 
tausend Mark von ihrem Sparkonto habe sie 
ihm auch nur vorübergehend zu leihen brau- 
chen. well Ulrich den Bungalow, in dem er 
den Sommer über wohne, etwas besser möb- 
lieren lassen wolle und er im Augenblick 
nicht so viel Geld flüssig habe, nachdem er 
.-eine Stadtwohnung ganz neu richten lasse. 
.Diesen Bungalow — liebes Schwesterlein, 
Litte komm' schnelll — diesen Bungalow mußt 
du dir ansehen! Es wohnt sidi himmli«r+i da- 
rin 1' So sdirieb sie . " 

Wieder unterbrach Ruth ihre Erzählung. 
Bruno spürte, wie sehr sie der Bericht quälte, 
jIs erlebe sie alles ein zweites Mal .Und sie 
fuhren hin, und sahen sich diesen lllrlrh von 
Bratt an?" 

„Nein, eben nicht! Hatte ich es getan, wäre 
wohl das Furchtbare, das hernach geschah, 
vermieden worden Dodi die Reise hätte min- 
destens drei bis vier Tage in Anspruch ge- 
nommen und solange konnte idi meine neu 
angetretene Stelle im Augenblick nicht ver- 
lassen Dann madite ich einen Sckretärinnen- 
kurs mit und anschließend lag ich einige Wo- 
llen krank Im Spätsommer erhielt ich von 

Franziska einen Brief: sie faliie mit Ulrich 
über das nächste Wochenende iiadi Nürnberg 
Er besitze jetzt übrigens einen tollen Porsdie! 
Nürnberg, das sei dodi über die Hälfte der 
Stredce Ob ich mir nichl eine Sonritagsi-. irte 
dorthin leisten wolle, um endlich meinen 
künftigen Schwager kennenzulernen. 

Das schien mir die rechte Gelegenheit. Ich 
fuhr nach Nürnberg und wir trafen uns im 
,Schlenkerla' neben dem Dürerhaus." 

„Bei Bratwürsten und Rauchbier, herrlich 
schmeckt das!" Bruno schnalzte mit der Zunge 
.Ich hätte jetzt Gelüste danachl" 

»Ich habe weder eine Erinnerung, wie die 
berühmten Bratwürste noch das geräucherte 
Bier geschmeckt haben", entgegnete Ruth „Ich 
interessierte mich zu sehr für diesen Ulrich 
von Bratt und begriff auch sogleich wieso sich 
Franziska in ihn so sehr verlleben konnte. Er 
war wirklich ein stattlicher Mann, eine ein- 
drucksvolle Erscheinung, sehr souverän in sei- 
nem Benehmen Ich wunderte mich eigentlich, 
daß er sozusagen keine .bessere' Portie, als 
gerade meine Schwester vorzog. Irgendwie 
faszinierte er auch mich Wenigstens äußer- 
lich. Dod) es schien Ihm nicht gepaßt zu ha- 
ben, daß ich ihn ununterbrochen ausfragte, 
nach seinem bisherigen Leben, nach seinem 
Beruf, nach seinen Plänen und so weiter Zu- 
gegeben: wenn Ich Franziskas Mutter gewesen 
wäre, hätte mir das vielleicht zugestanden 
So aber war ich nur die — sogar um zwei 
Jahre jüngere — Schwester und deshalb rea- 
gierte er sauer Es paßte ihm nicht, daß ich 
Ihn ausfragte, als hätte ich darüber zu ent- 
scheiden. ob er meine Schwester heiraten 
dürfe Er war sogar so sehr ungehalten, daß 
er sich eine glatte Ungezogenheit leistete Er 
zahlte plötzlich, stand auf und sagte, daß nun 
eine Fahrt in die Fränkische Schweiz auf dem 
Programmt stünde. Zu mir gewandt, fügte er 

hinzu' „Ihre Zeit wird wohl dazu nidit rei- 
chen? Sie werden mit einem frühen Abendzug 
zurückfaliren wollen, damit Sie nidit so spät 
heimkommen ' 

Ich fühlte mich so brüskiert, daß Ich kaum 
zu einer Antwort fähig war. Der Absdiied 
war kurz und kühl Franziska maß mich mit 
vorwurfsvollen Blicken. Am andern Tag, als 
ich wieder zuhause war, erhielt ich einen Eil- 
brief von meiner Sdiwester Sie überhäufte 
midi mit Vorwürfen Wie idi dazu käme, ihren 
Bräutigam wie einen halbwüchsigen Jungen 
auszufragen, mir Rechte anzumaßen, die nicht 
einmal dem strengsten und mißtrauischsten 
Schwiegervater zustünden und so fort. Na- 
türlich war das übertrieben. Mag sein, daß 
ich etwas zu weit gegangen war, getrieben 
von der Sorge um meine Sdiwester und an- 
gestachelt von dem Mißtrauen, das Ich von 
der ersten Minute an gegen diesen Mann 
hegte Doch so schlimm, wie Franziska es dar- 
stellte, war es bestimmt nicht gewesen. Trotz- 
dem: Ich entschuldigte mich bei Ihr und schrieb 
ihr in aller Liebe, daß ich doch nur an ihr 
künftiges Glück denken und nichts sehnlicher 
wünschen würde, als daß dieser Ulrich von 
Bratt der richtige Mann für sie sei Wahr- 
scheinlich war mir Franziska auch deshalb 
böse, weil ich dies überhaupt anzuzweifeln 
wagte. 

Dieser Biici uiieb unbeantwortet. Zwei Mo- 
nate lang hörte ich nichts von meiner Schwe- 
ster. Im Frühherbst kam dann eine kurze 
Nachricht von ihr, daß in wenigen Wochen die 
Hochzeit stattfinden solle. Ein genauer Ter- 
min stehe noch nicht fest sie werde ihn aljer 
nächstens mitteilen. 

Wieder hörte ich drei, vier Wochen nichts. 
Ich schrieb daher an Franziska und bat sie, 
mir doch den Hodizeitstermin mitzuteilen, 
denn loh hätte noch einen kleinen Resturlaub, 

über den ich zeitlich dispoiilerun mücs?. .Sie 
aiilwortcte postwendend: Uiridi halte auf 
sechs bis acht Wochen in das Ausland vpi- 
reisen müssen Wenn er -zurückkomme, werde 
Hochzeit gefeiert Außerdem ließ sie mir 
wissen, daß sie ein Kind erwarte. Franziska 
schrieb nicht. Im wievielten Moniit sie sidi 
befinde und ich glaubte, daß wohl nodi einige 
Zelt anstünde, bis dieses Kind zur Welt kom- 
men würde Tatsächlich aber stand meine 
Schwester kurz vor der Entbindung 

Was weiter geschah, erfuhr idi erst hinter- 
her Franziska arbeitete damals Im Büro einer 
kleinen Fabrik draußen In der Provinz Sie 
brachte Mitte November ein Kind zur Welt 
Ein Mäddien. Kaum aus der Klinik er.tla.ssen 
erhielt sie zu ihrer großen Überraschung eliio 
Vorladung der Kriminalpolizei. Man fi-agU) 
sie, ob sie einen gewissen Herrn Sound.io oder 
Soundso kenne. Man nannte ihr fünf odar 
sedis Namen, darunter auch Ulrich von B'-att. 
Dieser Herr, so erklärte man Franziska, tretn 
unter diesen Namen auf, sei ein berüchtigter 
Hochstapler und ein Heinratsschwindler von 
gerissenstem Format. Man habe ihn verhaf- 
tet und unter seinen Aufzeichnungen liiren 
Namen nebst Anschrift gefunden. Allerdings 
sei der Mann wieder entwischt. 

Auf die Fragen der Kriminalbeamten cab 
meine Schwester nur sehr dürftig Auskunft. 
Sie gab wohl zu, von diesem Manne ein Kind 
zu haben, einen großen Teil weiterer Einzel- 
helten verschwieg sie jedoch, denn das Bemü- 
hen der Polizei, Ulrich von Bratt, oder wie er 
sonst heißen mochte, abermals zu ergreifen, 
interessierte Franziska nicht. Sie versdiwleg 
den Bungalow, von dem sie glaubte, daß er 
Bratts Eigentum sei, denn in ihrer Enttäu- 
schung verfolgte sie sofort ihren eigenen 
Plan ... 
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Schwärze /H»skti in Triesl/ (ienarrtc Uiitcrlancn 
Von Theodor DSiihIrr 

Fast ein Kind war ich noch, wenn aufgo- 
scho».scn, beinahe schon großgewachsen, als 
ich in Tricst das erste Mai den Fa.sching er- 
Icbtr. U'h iiiiitc mir eine schwarze Larve vor 
(Iii Augen gebunden und streifte und rannte, 
■-olangp es Fasdiing war, durch die nächtlichen 
Straßen Triests, über die vollen Plätze der 
»•eniiRsüchligcn Stadl. 

Ich lieble das Italic Pllaster, die großen 
Kar.'Jlblücke, die ich rh.vlhmisch übersprang, 
und es freute mich, daß ich meine .lugend 
vor den Menschen verstecken konnte: Eine 
.-chw.irze Larve schützte meine Freiheit! 

Ich wagte mich hinaus in ra.sende Vorstel- 
lungen: Bei .Stille und Niuiil waren die M(?n- 

C^lückLlche /Henschen 
EinoMnrk l(i(;lidi, tjrei Mark tiiiiUcli. tausend 

Mark lägUrh, jieiins) du das mein Kigenlum? 
Ith irerle es oeritip; neriiif; ist alles, was ich 
tnir dafür tu'rsrhaffen kann. Denn n;as liegt 
daran? nh in rprri.9,seilen Schuhen, ob in leicht 
ledernden Vierspänner, der Mensch kommt 
iiiimer nii das Ende der Reise. Cnrlj/Ie 

CJiih's nicht im Lehen K.sslg und Arger, 
IVornii kenntest du Glück, und .lohannislierger? 

Bremer Ratskeller 
******************************* 

sehen für mich als'Vertreter der Sonne zu- 
rückgeblieben. Ich glaubte fast, wir wären zur 
Welt gekommen, um ins Dunkle hineinzufun- 
keln: für mich war der Tag nur da, damit wir 
seine Wärme einschlUrfen, .sein I.icht mitneh- 
men konnten, um es in die Nacht hineinzu- 
1ragen. 

Wie freudig liebte ich die elektri.schen Bo- 
üenlampen, die Schmetterlinge aus brennen- 
dem Leuchtgas in iiirem Glaskäfig, zu Hun- 
derten in einer Straße und dazu das weiße 
Gebärden-spiel der stummen, mondentstiege- 
nen Pierrots mit kleinen Dleb.slaternen. 

Der Fasching, den Ich überall herumschwei- 
fcnd milschuf, erklärte mir ununterbrochen 
den Sinn meiner eigenen Weltauffassung: die- 
ses groteske Hin- und Hermimen verdeut- 
licht am besten, was wir sind: genarrte 
l'ntertancn unseres Sonnenballes! 

Erbarmung.slos entrafft un.s der Tag dem 

Sehlummer, verblüfft ragen wir empor, um 
sdionungslos abermals in die Nacht zurück- 
gejagt zu werden. In uns glüht aber die 
Erinnerung an Milliarden von Tagen, und die 
Nacht kann uns nicht mehr bändigen: Und 
der Mann — ein Bündel strahlender Raub- 
züge des Tages — dreht sieh frenetisch ums 
Weib, jenes hüpfende Gewächs des Was-sers. 
das die Nacht aus un.sern Erinnerungen an 
den Tag emporgeschüttelt hat und das die 
Besinnungen auf unsere Slernenabkiinft im- 
mer noch glühend Uberjiibeln und der Nach! 
erhallen. 

Und wir tanzen, wirbeln, tanzen unsern Tag 
in die Nacht hinein und die Naeht hindurch. 
Und wir verschenken uns über die Nacht hin- 
aus, und wir geslalten durch uns selb.st ein 
kosmisches Gegenspiel zum Dahinstürmen be- 
ruhigter Sterne. 

Ich war auf dem Ma.skenball. Und ich sah 
niciit mehr die l.arven. die Dominos und die 
venezianischen und nenpolilani.schen Masken, 
l'nd ich sah nur hastige Flammen, unter 
denen auch ich, eine .schwarze Flamme, mich 
um Tagesnarreteien herumrankte, und untei 
uns entgUlhten uns im Nu. hei Jedem Sprung. 
Purpurwurzeln ins Dunkel, und wir wirbol- 
len sie wieder hervor und stießen un.s. dahin- 
fliegend. abermals selber zurück in die Fin- 
.sternis: und wir ris.sen die Nacht auf. daß sie 
bluien mußte! 

Keine Mitternacht konnte uns die Larven, 
da wir, ganz wildentbrannte Leidenschaften, 
dahinflaekerten. herunterreißen. Vermummt! 
ohne Angst vor den Gefahren eines verräte- 
rischen Tagesanbruchs, ergaben wir-uns, ganz 
Flamme, Jener furchtbaren Flamme, die d.is 
Dunkel zuslampft, die es immer wieder aus- 
löscht, und die die Nacht übertrumpfen muß 

Erst am Morgen raste ich heim im Orkan 
Triest ist eine Stadt der Stürme, Eine kalte 
Bora sang vom Wahnsinn In der Welt, Und 
sie heulte: Kein Geist hat euch emporgerufen* 
ich bin es, ich der Sturm, der nackte Sturm 
das Wasser, die Wüste, die folternde Sonne 
Und in euch Ist keine Ruhe! 

Es sauste mir um die Ohren: Und wenn 
der Men.sch kein Menschenopfer schlachtet, 
und wenn er an sich .selber glaubt und diesen 
Glauben Gott nennt, so meint er die Flamme, 
die er der Sonne gestohlen hat. die Flamme, 
die die Sonne verraten muß. und die sidi 
aufs Dunkel werfen muß, weil sie die Naeht 
beherrschen will! 

Nur wenige Stunden blüht die Königin der Nacht 

Spredislunde bei Dr. Schnorz / SdialkhaftcM 
von Wilhelm Buscfti 

Chicoree für jeden Geschmack 
Zunächst das Mark entfernen 

Schmuckhafte Variationen mit Chicoree 
bilden eine willkommene Bereicherung des 
^Speisezettels. Hier ein paar Vorschläge: 

Gefüllter Chicoree 
Zutaten: 8 Stangen Chicoree. 250—.SOO p 

Hackfleisch, Salz, Pfeffer, Fett. 
Die äußeren welken Blätter von den Chi- 

cor^estangen entfernen und das Mark her- 
ausschneiden. Daraufhin das Gemüse kreuz- 
weifie aufschneiden und mit dem gut gewürz- 
ten Hackfleisch füllen. «Jede Stange mit einem 
Kaden umbinden und in reichlich Fett in 
Piner Pfanne ungefähr 1 Stunde kochen. Das 
Gemüse wird schön weich, wenn man die 
Pfanne während des Kochens zudeckt. 

Chicoree mit Schinken 
Zutaten: 8 Chicür6e, 8 Scheiben gekoch- 

ten Sdiinken. geriebenen Käse, Fell. Zuta- 
ten lur Sauce. Fett. Mehl Milch. Salz. Mus- 
katnuß, Petersilie. 1 Ei. 

Chicoree säubern, braune Stellen entfer- 
nen, den unteren Teil etwa 2 cm hoch ab- 
schneiden, das Mark herausnehmen und das 
Gemüse In ungesalzenem Wa.^ser weichko- 
chen. Alle Chlror^o.Mnngen auf einem Sieb 

abtropfen lassen und jede in eine Scheibe 
gekochten Schinken einwickeln. Das Gemüse 
auf eine Platte legen, geriebenen Käse dar- 
überstreuen, Butterflöckchen darauf verteilen 
und das Ganze in den warmen Ofen stellen, 
Aua Fett und Mehl eine helle Mehlschwitze 
bereiten, mit Milch ablöschen, pikant ab- 
sc^rnecken, vom Feuer nehmen, mit einem 
Eigeit legieren und zuletzt noch die klein- 
gehackte Petersilie darunterrühren. Diese 
Sauce über das Gemüse gießen und mit Salz- 
kartoffeln anrichten 

A lo Antoinelte 
Zutaten: 8- 10 Stangen Chicoree, Butter. 

Salz, Pfeffer. 
Chicor6e. ohne ihn zu zersdineiden, von 

dem Mark befreien (er sdimeckt sonst bitter) 
und ihn in einer Pfanne mit reichlich Butte; 
dämpfen. Nach Belieben etwas Salz und Pfef- 
fer darühcrstreuen und mit wenig Wasser 
ablöschen. Während des Weichdämpfens den 
einzelnen Chicoree umdrehen und dann zu- 
gedeckt garen. Das Gemüse heiß servieien. 

Kartoffelbrei und beliebiges Fleisch dazu 
rcidien. 

Niehl ohne ängstliche Vorurteile begab ich 
mich langsam humpelnd in das Empfangs- 
zimmer. Dr. Schnorz war schon in Tätigkeit. 
Er sah übrigens gar nicht so grausam aus. 
wie ich mir vorher gedacht halle. Im Gegen- 
teil. Seine frisdie Farbe, seine schwellenden 
Lippen, seine didcen, sdialkhaften Augen, die 
aufgekrempelten Hemdsärmel, die Arbeits- 
schürze über dem rundlichen Bäuchlein, das 
alles machte durdiaus den Elndrudc eines 
sauberen Metzgermeisters, den jedermann 
gern hat. 

Grad war er dabei, einen Landmann auszu- 
forschen, in dessen Zügen sidi tiefe Besorgnis 
malte. 

„Wie alt ist denn Euere Frau?" 
„Na!" meinte der Bauer, „so fünfzig bis 

sechzig." 
..Schlagt das alte Weib tot. Mit der ist nichts 

mehr zu machen. Adieu!" 
Als der Bauer, dessen Züge sich völlig er- 

heitert hatten, an mir vorbeiging, hörte ich 
ihn sagen: 

„Das ist nodi ein Doktor! Wenn er ein- 
sieht, es hilft nichts, so erspart er einem die 
Kosten." 

Jetzt kam eine didce Madam an die Reihe. 
„Ach, Herr Doktor!" fing sie zu klagen 

an. „Ich weiß nidit, Idi bin immer so un- 
ruhig. Jede Stund In der Nacht hör ich den 
Wächter blasen, und ich fürcht mich so vor 
Mäusen und schlechten Menschen; das macht 
cewiß die Nervosität." 

..Ein neumodisch Wort!" sprach der Doktor. 
„Sonst nannte man's böses Gewissen. Ganz 
die Symptome. Halten Sie Ihre Zunge im 
Zaume, meine Gnädige. Seien Sie freundlich 

gegen Ihre Dienstboten.. Gute Besserung, 
Madam!" 

Diese Dame, als sie hinaussegelte, schien 
mir von den heilsamen Hatsdilägen des Dok- 
tor Schnorz durchaus nichl befrietligt zu 
sein. 

Und jetzt kam icii. „Ah!" rief Schnorz mit 
freudigem Erstaunen. ..Seh ich recht? Erlaubt 
mal eben. Es ist bloß zur Probe." 

Während er diese Äußerung hinwarf, hatte 
er mir auch schon die große Zehe abge- 
schnitten und legte sie unter sein Vergröße- 
rungsglas. 

„Hab's gleidi gedacht!" sprach er befriedi- 
gend. „Der richtige Höllenbrand. Kurzab! ist 
das beste!" 

Hiermit drückte er mich in einen behag- 
lichen Lehnsessel, schnallte mich fest, ergriff 
ohne weiteres eine Säge und ging eifrig las 
Geschirr. Bei jedem Schnitt, den er tat. stieß 
er ein kurzes ächzendes Ha! aus. 

Da. mein Fuß war midi losgeworden. 
Auch fernerhin verlief die Sache sehr rasch 

und günstig, so daß der gute Doktor, der mir 
inzwischen zwei sdiöne Krücken hatte anfer- 
tigen lassen, schon nach vierzehn Tagen sich 
die Freude machen konnte, midi vor den 
Spiegel zu führen. 

Der. den idi darin erblickte, gefiel mir 
nidit. Summa summarum ein gräßlicher 
Mensch. 

Aber ehe ich noch Zeit halle zu weinen, 
rief der Doktor triumphierend 

„He? Wie? Was sagt Ihr nun? Schmucker 
Kerl fürwahr! Reiche Frau heiraten! Alles in 
Ordnung! Gratuliere! Und glückliche Reise!" 

von Uli M u t h 
SAiutlidir Kefiitf bei P«u. Vnita 

und Veilrieb Mundien Neu^uhtn" 
i). Fortsetzuno 

Dieser Bungalow lag etwa sechs Kilometer 
von dem kleinen Marktflecken entfernt in 
einem einsamen Waldgebiet In Wirklichkeit 
geborte er einem Professor, der damals an 
einer länger dauernden Expedition teilnahm 
In Kenntnis dieses Umstandes halte Bratt dort 
eingebrochen und von dem Haus Besitz er- 
griffen Franziskas Uberzeugung, daß Bratt 
dorthin komme, ehe er sich endgültig aus dem 
Staube mache, war richtig Sofort, nachdem 
sie von der Vernehmung zurückkam, nahm 
sie ihr Kind an sich und begab sich zu diesem 
Bungalow. Ihre Entschlüsse standen fest. Es 
gab für sie nur zwei Möglidikelten Entweder 
war Bratt bereit, mit ihr Ins Ausland zu 
flüchten, egal wohin, um irgendwo ein neues 
Leben aufzubauen. In diesem Falle wäre sie 
Ihm gefolgt Sie war naiv genug, zu glauben, 
daß Bratts Verhältnis zu Ihr doch anders war. 
als das zu den übrigen Frauen, die er betro- 
gen hatte Er hatte doch so überzeugend von 
Liebe gesprochen ... Oder Bratt stieß sie — 
trotz des Kindes — von sich ... Für diesen 
Fall hatte Franziska auch ihren festen Plan ... 

Als sie das Landhaus erreichte, traf sie 
Bratt tatsächlldi an. Er war eben eingetrof- 
fen, um noch einige wichtige Dinge an sich zu 
nehmen, die er dort aufliewahrte und dann 
für immer zu verschwinden Erst wollte er 
n-anzlska daran hindern, überhaupt das Haus 
zu betreten. Dann aber, als meine Schwester 

sich nicht abweisen ließ, gab er doch nach 
Franziska stellte ihn zur Rede und wie ich 
meine Schwester kenne, hatte sie wohl ge- 
glaubt, Bratt würde sich einigermaßen zer- 
knirscht zeigen, vor allem angesidits des Kin- 
des. und wahrsdieinlich ihr Angebot, gemein- 
sam in das Ausland zu Riehen, zumindest er- 
wägenswert finden 

Doch Bratt interessierte siui uDernaupt nicht 
für das Kind Als Franziska ihn anflehte, ant- 
wortete er nur mit einem brutalen Lachen Sie 
solle sidi zum Teufel scheren, er habe genug 
zu tun mit sich selbst Er dürfe keine Minute 
langer hierbleiben .. 

Sicher hatte Bratt nicht mit Franziskas Jäh- 
zorn gerechnet Wahrscheinlich kannte er sie 
von dieser Seite überhaupt nidit. Er war da- 
her völlig ül)errasdit. als meine Schwester, die 
etwa sieben Meter von Ihm entfernt an der 
Wand stand, plötzlich das Jagdgewehr vom 
Haken riß Sie wußte gut damit umzugehen, 
er hatte es ihr selbst gezeigt Bratt erkannte 
sofort die Gefahr und hatte wohl befürchtet, 
Franziska nicht mehr rechtzeitig erreichen 
und ihr das Gewehr aus der Hand reißen zu 
können Sein Leben stand auf dem Spiel Da 
griff er zu einer teuflischen List Franziska 
hatte das Kind In die Kissen auf das Sofa ge- 
legt. Sie hatte es mitgenommen, weil sie 
glaubte, sein Anblick würde Ulrich von Bratt 
rühren Der aber riß es aus den Kissen hoch 
und hielt es brutal vor sich hin. damit Fran- 
ziska nicht schießen könne So wenigstens hat 
meine Schwester hernadi vor Gericht die Sa- 
che dargestellt und wahrscheinlich wird der 
Hergang wohl auch so gewesen sein Nun ge- 
schah das Furchtbare . Franziska wollte auf 
Bratt sdiießen. Da sah sie. daß er Kopf und 
Brust mit dem winzigen Körper des Kindes 
abschützte. Vielleicht zögerte sie, vielleicht 

versuchte sie, Bratt zu treffen, ohne das Kind 
zu verletzen ,. Franziska war hernadi vor 
Geridit außerstande, irgendwelche Angaben 
darüber zu machen Wahrsdieinlich wird sie 
in der Aufregung versehentlich abgedrückt 
haben Der Schuß löste sich und traf — das 
Kind Es war sofort tot 

Bratt war! den leblosen Körper in seinen 
Händen auf das Sofa, gab Franziska einen 
Stoß, daß sie zurücktaumelte und stürmte 
hinaus Draußen stand sein Wagen Ehe sich 
meine Schwester aufraffen und hinauseilen 
konnte, war Bratt längst davongerast . 

Ruth verstummte. Erschüttert warf Bruno 
einen verstohlenen Blick auf ihr Gesicht. Sie 
zog ein kleines TUchleln aus der neben ihr im 
Gras liegenden Tasche und wisdite eine Träne 
fort Er wagte nicht, nach dem weiteren Fort- 
gang der Geschichte zu fragen. 

Inzwischen war die Sonne hinter die hohen 
Kronen der Silberweiden hinabgesunken. 
Eine große Anzahl Schwalt>en flog zum Spie- 
gel des Sees herab und segelte nun in küh- 
nem Fluge ganz knapp Uber dem Wasser 
Kreuz und quer flogen sie durcheinander 
und streiften einen Sekundenbruchteil lang 
mit ihren schlanken Leibern die silbern flim- 
mernde Fläche, daß es leicht aufspritzte Kühn 
und elegant machten sie das ... 

Bruno und Ruth sahen zwar dieses Köstliche 
Spiel, doch ihre Gedanken weilten wo an- 
ders .. Bruno wartete geduldig, bis Ruth 
weiterberiditen würde. Oder gab es da nidit 
mehr viel zu erzählen? Was hatte diese Ge- 
schichte. so schrecklich sie auch war. so sehr 
sie Ruth auch zeitlebens nahegehen würde, 
mit seinem Antrag zu tun, daß sie seine Frau 
werden möge? — Oder kam da noch etwas 
weit Schlimmeres nach? Eine Sache, die un- 
mittelbar mit Ruth etwas zu tun hatte? — 

Denn für die Handlungsweise ihrer Schwester 
konnte ja sie nicht verantwortiicli gemadit 
werden Bei Gott nicht . . 

„Sie werden wissen wollen", fuhr lluth fort. 
..wie die Geschichte weiterging Eigentlich ist 
da nicht mehr viel zu erzählen Ulrich von 
Bratt wurde fieberhaft gesudit Interpol wur- 
de eingeschaltet Doch alles war umsonst Man 
bekam ihn nicht zu fassen. Ich bin überzeugt, 
daß er irgendwo im Ausland untergetaucht 
ist. Er hatte sicher genug Beziehungen. Ge- 
wiß lebt er irgendwo unter falschem Namen 
Gerissene Menschen wie er, finden immer 
wieder eine Bleibe und Glück und Reichtum. 
Das Leben meiner Schwester aber hat er ver- 
nichtet. Der eigentliche Schuldige konnte 
nicht belangt werden, sie aller kam vor ein 
Gericht. Man sprach sie indirekt sdiuldig am 
Tod ihres Kindes, Sie hatte versucht, Ulrich 
von Bratt zu ermorden. Freimütig gab sie die» 
zu. Die Kugel traf nicht den Sdiurken, son- 
dern ein unschuldige.«, kleine« Menschen- 
leben ... 

Natürlldi hatte das Gericht Verständnis für 
Franziskas furchtbare seelische Vcrfa.ssung. in 
der sie sich befand, als Bratt sie s.nmt dem 
Kinde brutal von sich stieß Man sagte, daß das 
Urteil milde sei Es reichte aber trotzdem aus, 
um Franziska das letzte Fünkchen I^bens- 
mut zu nehmen 

Und damit bin idi am biiui; ineuiei oe- 
schichte .. " Ruth atmete tief und blickte zu 
den Schwalben hinüber, d e immer noch ihre 
Tleffiug-Kunststücke vorführten .Nun wis- 
sen Sie alles Und nun werden Sie auch be- 
greifen, daß ich niemanden zumuten möchte, 
mich zu heiraten Eine Frau, deren Sdiwester 
ihr eigenes Kind umbradite. wenn auch un- 
absichtlich Eine Frau, deren Schwester im 
Gefängnis saß ...* Koitsetzung folgt 



3% Rabaff! 

Type 405 f AA 
Kilo Btl. ■•UU 

Zum Kreppelbacken: 

Weizenmehl 

Dosenmilch 4 Dosen 1.00 

Aprikosen-Konfitüre 
"Adrian" 450g Glas 98 

Ihrer 0«cundhalt suli«b*t 

BECHH 

TAFEL-OEL 

SPEZIAIX 

Auch für Leb«r. und Qall*nschonkoct 

 0,7 Liter Flasche o. Gl. 1.78 

Zwei Schlagerpreise: 

Schweineschmalz 500 g "• 75 

Kokosfett 500 g 85 

Altmeister-Kaffee 

250. 4.30 125. 2.20 
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CONTI ELEKTRO 

Wir sind ein fühi-endes Unternehmen der Elektroindustrie 
und suchen für den weiteren Ausbau der Fabrikation unseres 
Werkes Langen 

Frauen und 

Mädchen 
für leichte Montagearbeiten. 

Unsere Arbeitszeit beträgt an 5 Tagen 42,5 Std.; wir bieten 
gute Verdienstmöglichkeiten und verbilligtes Mittagessen. 
Persönliche Vorstellungen erbeten montags bis freitags von 
7.00 bis 16.00 Uhr. 

Continental Elektroindustrie AG 

Voigt & Haeffner 
Werk Langen. Elisabethenstraße 

KINDERBETTDAMASTI 
U'cifj unrl bunt in mehreren Dessins 

IVrliße KinderbottlH'ziiKo 

Bettkattun neue Muster 

Kunststoffrollfiden 
beste Eiv.eugnisse. unerreicht billig 

Holzrolläden 
schwed. Kiefern, gut und preiswert 

Rolladenfabrik 

Wilhelm Sallwey 
Lanf;rn, WiesBänchcn 4. Ruf 21 77 

Vertreter für den Besuch von Baustellen 
luid Architekten an allen Orten gesucht. 

Gewandte 

Stenotypistin 

möglichst mit Kenntnissen in 
englischer Korrespondenz zum 
:ilsb£ildigcn Eintritt gesucht. 

DERNDRUCK 
Dr. phll. Wilh. Dem KG 
Spezialtabrik für Faltschachteln 
Neu-Isenburg, DornhofstraHe 91 
Telefon: 8951 

Wir suchen für unsere Druckerei 

einige weibl. Hilfskräfte 
I.oichte, angenehme Arbeit. 5-Tage-Wochc 

Vorzustellen täglich außer Samstag. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 2107 

Strick vorführunK 
dienstags und 
donner.stags 

von 14—IB Uhi'. 
und nach Verein- 

barung. 
Ilse Breidert 

Langen. Gartenstr. 12 

Normalträger 

Breitflanschträger 

Moniereisen, Torstahl 

Baustahlgewebe 

Kellerfenster 

Dachfenster, Standroste 

liefert frei Baustelle 

KARLDAMMEL 
Milrfelden, Telefon 2010 u. 2349 

7.11 melden täglich nach 19 Uhr bei 

Koiinan Sie mich? 
Ob Sie den dritte» 
Mann zum Skst 
■uchen oder Ihrea 
entlaufenen Hund 
wiederhaben moch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aiu 
Prl vathand zu kau- 
fen beabslchtlgec 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen I FOr 
wenig Oeld itebe 
Ich Urnen zur Ver- 
fflgung. Bitte, be- 
luchen Sie die Qe- 
■chSftBStelle dlesei 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
.Kleine Anzeige* 

.HIooton* 
ist altbew&hrt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 3,25 
in allen Apctheketi 

Alfred Jeschke 
Langestraße 3 

Maschinen- und 

Handnäherinnen 
werden eingestellt. 
5-Tage-Woche, 42 Stunden. 

RUDOLF HACKER 
Kleiderfabrikation 
Langen, Agust-Bebel-Straße 22 

BBjrEN-^eiöje^ 

Langen - Fahrgasse 
Gasolin-Tankstelle 
But-hschlag 

CARL WEISS 
Möbeltransport, Lutherstraße 26 

Kraftfahrer 
P'iihrcrschein Kl. 2. Erfahrung im Bau- 
stellenbetriob, bei guter Bezahlung ge- 
sucht. 

Kraftfahrer 
für schweren Lastzug gesucht. 

Alfred BrUckmann 
Sprendlingen, Blumenstr. 7 
Telefon 6 81 7H 

Tankwart oder Anlernling 
mit Fiihrcr.>-Thcin sofort gesucht. 

Ä if fc.- 
Mit r'^ " T'r 

Schon vor Tagen waren wir auf der Kölner Möbelmesse, um für Sie olle 
Neuheiten zu prüfen und auszuwählen. Wir erwarten gerne Ihren Be- 
such, um Ihnen die neuesten Modelle vorzuführenl 

NEU-ISENBURG. FRANKFURTER STRASSE( 

|Pi im Möbelhol — Telefon 25 68 und 83 tl 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch «'itiigo 

Frauen em. 
Wir haben die S-Tage-Woche und bie- 
ten b. i Bcwiihnmg übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung. 
r'"r.'ii;nlic-lK' Vorstellung bzw. Bewer- 
buny kann vim montafi-s bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
L;ingen Hessen, Rheinstr. 27/29 

Wir suohen: 

Stenotypistinnen 
/um sofortigen Eintritt 
(evll. auch für später) 

Wir bieten: 
Ciute.s Betriebsklima und gute 
Bezahlung. 

liig. Altmaiin&Böhning KG 
Langen. Moselstraße 9. Tel. 3061 

Fußboden- u. Treppenbelag | 
in allen Fabrikaten vorlegt .schnellstens 

I 

rUr unsere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher, E.-Schweißer 

und Hilfsarbeiter 

W 1 r b i e t e n : Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - 
Zuschuß zum Mittagessen in unserer Werkskantine - 
Fünf-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER 
O^O 
• ■ O • 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

Wir sucnen für unsere Betriebsstätte 
In NEU-ISENBURG 

Weibliche Arbeitskräfte 
auch für halbe Tage und auch ältere Frauen 
sowie 

Junge Metzger 
für un.sere Feinkostfabrikation 

Besondere Vorteile: 
5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen, 
gutes Betriebsklima 

Vorsprache erbeten: 

TÜRK & RABST 
Xlteste Deutsche Feinkoslfabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG, Hans-Böckler-StraUe 16, 
Telefon 3605/3606 

Für unser neues Geschäft 

Bahnstraf^e 120 

eine tüchtige 

Verkaufskraft 

sowie zu Ostern einen 

weibl. Lehrlinci 
gesucht 

"W a>llei&fels 
Textil und Mode 
BahnstraTje 120 - Telefon 2194 

Verputzer(-Kolonne) 
per jiiofort gesucht 

(Akkordzuliige) An- und Abfahrt zur Baustelle 
durch eigene Kleinbusse 

Bau6eschattj3,^Ql3 BaiTibach 

Dreieichenhain, Industriestraße 4 

Zahnärztlidie Helferin 
ganz- oder halbtags, oder 

LEHRLING 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 29,S an die LZ. erb. 

Wachleute 
gesucht (auch übers Wochenende). 

Zu melden: 
Langen, Nördliche Ringstraße 45 

Wir stellen noch folgende Arbeitskräfte 
sofort oder später ein: 

eine Buchhalterin 
eine Dame 
für Empfang und Telefon- 
bedienung (Fernschreiber- 
Kenntnisse erwünscht) 
eine Faicturistln 
einige Lagerarbeiter 
einige Stoffwiciclerinn. 
eine Putzfrau 

Wir bieten: Beste Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, Kantinenessen. 

CAM B O 
TEXTILFABRIK 
Sprendlingen. Siemensstraße 55 

Gesucht wird 

für leichte Pack- und Lagerarbeiten, 
sowie Karteifübi-ung. Eintritt sofort od. 
nach Vereinbainng. 5-Tage-Woche. 

Offerten unter Nr. 315 an die LZ. 

^föeiteH Sie Hebet im ^tünen? 

Ruchschlag erreichen Sie in wenigen Minuten von 
Frankfurt (Hbf.) oder Langen. 

Wir .^teilen eiri: 

1 Stenokontoristin 
für einfache Korrespondenz und Versandarbeiten, 
auch Anlernling 

2 kaufmännische Lehrlinge 
für den Großhandel. Freude an Tieren und Pflanzen 
ist die wesentlichste Voraussetzung (Tierpflege) 

1 Hilfsarbeiter 
auch halbtags, für einfache, handwerkl. Arbeiten. 
Führer.scheinerwerb wird bei Dauerstellung er- 
möglicht. 

Fersünliche Bewerbungen nach telefoni.scher Vereinbarung. 

TROPICARIUM FRANKFURT 
Ruch.schlae über Sprendlingen. .lakob-Latscha-Strafie 7 
Telefon f.angen 66244 

Wir suchen 

techn. Angestellten 

nicht über 25 .fahre 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen. verbilligtes Mittages.sen aus eigener Kantine, 
.•i-Tage-Woche. 

Bewerbungen bitten wir mit den üblichen Unterlagen unter 
Angabe des Gehaltsanspruchs bei uns einzureichen. 

COMMERZBANK 
Aktiengesellschaft 

Filiale Neu-Isenburß 

Auto- 

verleih 
Merc.190, Ford 17 M 
Opel Rekord, VW. 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westead- 
■traße 42, Ruf 2471 

Kleln- 

Transporte 
Umzflge 

von u. nach allen 
Orten führt aus 

für Sie 
AUTO-WOITKE 
Langen, Westend- 
atrafle 42, Ruf 2471 

Fahrsdiule- 

Neueröffnung 

am 1. März 1962 

Herbert Schwarz 

Fahrlehrer 

Nordendstraße 11 - Tel. 343!) 
(ehemalige Wäscherei Schäfer) 

Anmeldung erbeten: Nordentfstr. 11 von 16.30 bis 18.30 Uhr 
evt. SUdl. Ringstraße 153 a (Privatwohnung) 

Käse mit Wein - 

ein erhöhter Genuß! 
Eine kräftige, gesunde Kotf, nicht nur für Männerl 
In unseren westlichen und sUdllchen Nachbarlän- 
dern gehören Wein und Käse zu jeder Mahlzelt. 
Das eine erhöht den Genuß des anderen! 

Original Schweizer m aa 
Emmentaler 45"/. Fett I. L JOO g leUX 

Holl. Edamer 40«/. 

Tilsifer 45Vo Fett i. T. 

Dän. Steppenkäse 
45*/o Fett i. T., Scheiben-Packung 200 g 

200 g •llll 

-.96 200 g 

1.00 

1960er Erbadler 
Honigberg Riesling 

1960er Klüsserather 
Bruderschaft Riesling Natur 

1960er Kaiserstuhl 
Kotzenstrieget Natur 

Reserve des Remparts 
franz. Rotwein 

. . . vortrefflich passen dazu 

Hulfsch-Salzsticks | nc 
Familienpackung, nur leAV 

Party-Brezeln _ oq 
Gro&beut«4 

. !■ 
■J 



Schreib- 

und Büromaschinen 

Büromöbel 

und Bürobedarf 

kaufen Sie zu sehr günstigen Bedingungen 
Kundendienst für Reparatur und Reinigung 

KARLHEINZ STORNFELS BOromaschlnen 
LANGEN, Peter-Müiler-Straße 11, Teiefon: 3105 

Die 

Deutsche 

Bundespost 

bietet 

Lebens- 

stellung 

Wir stellen laufend ein 
UNGELERNTE KRÄFTE 
(mtinnliche und wsiblldi«) 
ots Pottfochotbttll«f(lnntn), Po«lQrb«ll«r(lnn*n) und Rtfinontochvfrouon fUr d«>n Pott-, Kro'S'ohr- und den R«inigungidi«nst 
b«i d«n A»m!«rn Im Rhein-Maln-Geb^el, int- botondere In Fronkfurl. Off«nboch, N^u Isenbürg Longen, Hönau und Rüstelihelni, 
oU Angefttetli« für den einfachen weib- lichen 'ernmeldodlensl beim Fernmeldearrl 7 Frankfurt 
Wir bieten: 
• einen gesicherten Arbeitsplatz 

und ForfhommensmöglichKeiten 
• Bezahlung nach Tarif, Kinder- 

zuschlag 
• großzügige soziale Betreuung 
• Zusatzversicherung (beamten- 

ähnliche Versorgung) 
• verbilligte Unterbringung am 

Dienstort 
• bei Erfüllung bestimmter Voraus- 

setzungen: 
a) für Verheiratete Trennungsent- 

schädigung von täglich 7,50 DM 
b) Übernahme in dos Beamtenver- 

hältnis. 
Wir erwarten; 
doO Sie mindestens 17 )ohre und möglichst nicht ölter ols 40 lehre sind 
Bewerbungen und Anfrogen richten Sie bitte an: 
OBERPOSTDIREKTION FRANKFURT A. MAIN 
Dienststelle III D 8 oder an Ihr Postamt 
Merkblätter Uber die Hdtte des Verdienslet sind bei ollen 
Aemletn erhältlich. 

WASCtjEREIMASCHINENFAeRIK 
LUDWIli^AFF GMBH.iCO. KG. NEU-ISENBURG 

Vielseitig und interessant 
ist die 'Lclarling.sausbilclung in der Waschcreima- 
schincn-Industric. 

Einige Lehrstellen für 

Maschinenschlosser- und 

Dreher-Lehrlinge 
sind noch frei. 

Lchrling.sausbildimg in erstklassig eingerichteter Lehrlings- 
werkstatt mit wöchentlich dreimaligem Werksunterricht. 
Wer sifh zu einem qualifizierten Facharbeiter ausbilden 
lassen will, 'der meldet sich bei 

Wäschrreimaschinenfabrik 

LUDWIG PFAFF GmbH & Co KG 
Neu-Isenburg, Waldstraße 132 —140, Tel. 25 21/28 78 

Wir stellen außerdem noch ein: 

E.-Schweißer und Maschinenschlosser 

> 

iJfl 

cA\ehk 
cWi 
dah 

•umd 

rass 
r 

fw: Qualität, praßt Auswatii, niedrigt 

Frankfurt, ZEIL 52 (KonstabierWache) 

Infolge Vergrößerung unseres Unternphmens surfien wir noch tüchtige Mitarbeiter und zwar: 

Kaufmann. Angesteilte(r) 
mit tedin. Verstöndnis für unsere Abteilung Kostenabrechnung 

Stenosekretärin 
mit perf. engl. Sprachkenntnissen 

junge weibl. Kraft 
für die Bedienung und Vorführung unserer inodernen VAHITYPKR- 
Schreibsetzmasdiinen. (Vorkenntnisse nicht erforderlich.) 

iv^eclianilcer 
zur Iteparatur und Montage unserer VARITVPPjR-Schreibsctzmaschincn. 

Hilfsarbeiterin 
zum Abpacken von Adressenplatten an der Stanze (stehende Beschäftig.) 

Wir bieten angenehme Arbcitsliedingungen in einem modernen IJetrieb. Schriftliche Bewer- 
bungen oder per.sönliche Vorstellungen erbeten an; 

0^ ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprcndliniicn b. Kfni,. Ilobrrl-Bosch-.Strane 5 • Toi. Langen 66041, App. 38 

PFAFF 
  nur bei 

OnOHEINiHULLER' 
RANKnilTiUiaiUH 

(CHIllERSTRASSE t 
oadwHouptMdM 

Ttl33602 

Fernseher 
Waschmaschinen 

alle Eleklro-Arlikel ohne Anzahlung. 
Raten nach Wunsch, Probeaufstellung. 

Gebt-iardt 
Offenbach (Main), Landgrafen-Ring 19 
Postkarte od. Anruf genügt. Tel. 88 14 15 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir 

Arzt (innere Medizin) (engl. Sprachk.) KUchenpersonal 
Zahnarzt (engl. Sprachk.) Fernschreiber 
Stenotypistinnen (engl. Sprachk.) Elektriker 
Ileizungsmonteure Gabelstaplerfaiirer 
Heizer Fernmeldemechaniker 
Zimmermädchen Reinigungspersonal 

Lebensvers., Fahrkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, R/M Mil. Fltighafen, 
Montag — Freitag, 08 — 15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Kredite für Jedermann 
schnell, unbürokratisch und diskret, 

0,4 ®/o Zinsen p. M. 

^tanz Sthtauii - Langen, Bohnstr. 39 

Bürozeit: Montag — Freitag 17.00 — 19.00 Uhr, 
Samstag 10.00 — 13.00 Uhr 

Ihren FGhrerschein 
Fahr.schule für alle 
Klassen 
Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 üö 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.UÜ Uhr 
Fahrstunden: 
nach Übereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zcuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Funk. 

FahrrOder 
in allen Prerislagen 

Schneidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Vom Pulli bis zum Petticoat 

IVfiele 

Mit der neuen Drucktasten-AutomatiC 
von Miele können Sie auch Wolle, 
Kunstfasern und Feinwäsche vollnu*'^- 
matisch waschenl 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg! 

V* I ■■ -Mäntel 
U !■ I / -Paletots 
■ * -Jacken 

Besatzfelle Nerze 
Iltisse 

Pelz-Müller 
Ecelabach 

Westendstraß e 8, 
Ruf 2338 

Miele Vollautomatic Ihr Mltle*FachhBndler: 

Ab Mittwoc>i, den 21. 2. 62 

Waschvorführungen 

Täglich von 10.00-18 00 in unserem M IE LE- S PEZi ALW AG E N 

Ihr Kauf beim Fachhandel sichert Ihnen 
den sprlchwartllchen Miele-Kunden- 
dlonst: Bchnell und zuverlässig in Stadt 
und Land - zur Wartung und Beratung. 

QxUtAtäjtU iCutkefLetche 

LANGEN/Frankfurt a. M., Lutherplatz 

Diskrete Finanzierung 

Ihr Beratung»dienst 

Waschmaschinen 

RÜSSELSHEIM, HaBlocher Straße 146 

Vorführung und Beratung führt aus Ing. Seibert. 
Schmutzige Wäsche kann mitgebracht werden. - Ältere Wasch- 
maschinen u.Sdileudern können in Zahlung Kcnommen werden 

&»efceint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Beaug^reis; Monatlich 2,—DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KQ.. Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26.   Ruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblait der Behörden 

Nr. 17 

D REIEICHGTKV 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgospaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreislisle Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Dienstag, den 27. Februar 1962 
Jahrgang 1456 

Moskau und der 

gemeinsame Markt 
Zusammenarbeit wird genau beobachtet 

Die letzte inoffiziell überreichte sowjetische 
Note an die Bundesrepublik wird fast aus- 
schließlich unter Aspekten der Deutschland- 
frage ^ beurteilt. Bei dieser Betrachtungsweise 
darf jedoch nicht übersehen werden, daß die 
Sowjets wegen der günstigen wirtschaftlichen 
Entwicklung in Westeuropa Sorgen haben. 
Nach sowjetischen Prognosen hatte in West- 
europa längst ein wirtschaftlicher Zusammen- 
bruch stattfinden müssen. Stattdessen ist ein 
enormer Aufschwung eingetreten. Das von 
den Sowjets so gelästerte „kapitalistische' 
System des freien Westens hat sich keines- 
wegs als von Wirtschuftskrisen bedroht ge- 
zeigt, sondern es ist gelungen, neue Formen 
wirtschaftlicher Zusammenarbeit und wirt- 
schaftlicher Verschmelzungen durchzusetzen. 
Wirtschaftlich wird der freie Teil Europas 
immer stärker. 

Auffallend ist, daß die Sowjets ihre Note 
zu einem Zeitpunkt überreicht haben, als es 
noch zweifelhaft war, ob es dem Ministerrat 
der EWG in Brüssel gelingen wird, zu einem 
emstimmigen Beschluß über die Kartellfragc 
die Landwirtschaftspolitik und über den 
Ubergang zur zweiten Stufe zu gelangen. Das 
lockende Angebot der Sowjets an die Bundes- 
republik, den Handel mit der Sowjetunion zu 
mtensivieren, war, unter diesem Aspekt ge- 
sehen, ein Störmanöver, das allerdings er- 
folglos geblieben ist. 

Der Gemeinsame Markt ist den Sowjets ein 
Dorn im Auge. Sie untersuchen und prüfen 
die Integrationsentwicklung in Europa sehr 
genau. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen 
werden künftig noch mehr als gegenwärtig 
Einfluß auf die sowjetische Außenpolitik neh- 
men. Je erfolgreicher die Zusammenarbeit im 
Rahnnen der NATO und auch die Integra- 
tion im Gemeinsamen Markt sein wird, desto 
stärker wird sich Moskau auf das neue Zeit- 
alter in Europa einstellen. Diese Auffassung 
ist in Kreisen der Bundesregierung wieder- 
holt zu hören. Moskau wird die Möglichkeit 
erkennen und berücksichtigen, daß der west- 
europäische Gemeinsame Markt eine ähnlich 
große Bedeutung erlangen wird, wie der 
Großmarkt der USA. Noch nicht geklärt ist 
die Frage, ob Moskau schon jetzt den Zeit- 
punkt für gekommen hält, sich außenhandels- 
politisch auf den Gemeinsamen Markt stärker 
einzustellen. Drittländer wie die Sowjetunion 
können ihr Interesse am Handel mit dem Ge- 
meinsamen Markt dadurch zum Ausdruck 
bringen, daß sie mit dem Ganzen, also mit der 
Gesamtheit der Mitgliedstaaten des Gemein- 
samen Marktes, Handel treiben wollen oder 
aber auch mit einem bestimmten EWG-Part- 
ner. Praktisch lauft beides auf dasselbe hin- 
aus. Wenn die Sowjets ihr Interesse am Han- 
del mit der Bundesrepublik auch künftig 
wiederholt betonen sollten, so wäre dies im 
Hinblick auf die ablehnende außenhandels- 
politische Souveränität der Bundesrepublik 
Deutschland als Mitgliedstaat des Gemein- 
samen Marktes ohne Zweifel auch als ein 
sowjetisches Interesse am Handel mit dem 
Gemeinsamen Markt auszulegen. Auf diesen 
Punkt hinzuweisen, ist jetzt nicht mehr ver- 
früht. In der Außenhandelspolitik sind die 
Gleise gestellt. Moskau wird auf den Handel 
mit Westeuropa nicht verzichten wollen, wie 
ja auch die viel kritisierten russischen Erdöl- 

Länder des Gemeinsamen 
Marktes zeigen, wobei festzustellen ist, daß 
die Sowjets den EWG-Staaten günstigere 
Preise einräumen als ihren Verbündeten im 
Ostblock. 

Der Milliardenrausch 
Dr. Horst Menzel 

Runde vier Milliarden sollen die Arbeit- 
geber zukünftig mehr zahlen, wenn die Pläne 
Wirklichkeit werden, die derzeit das Parla- 
ment beschäftigen. Nicht genug damit, stehen 
auch für die Haushalte von Bund und Ver- 
sicherungsträgern neue Ausgaben sozialer Art 
bevor, die sich zu beträchtlichen Summen 
addieren. Lohnfortzahlung, Unfallversiche- 
rung, Urlaubsverlängerung, Kindergeld, Ren- 
tenversicherung, Kriegsopferversorgung — 
diese Stichworte mögen andeuten, wie viele 
Bereiche zur Reform, zur Erhöhung oder zur 
AniJassung anstehen. Nicht alle Vorhaben 
wird man dabei mit der gleichen Elle messen 
können, dringende Pläne stehen neben weni- 
ger dringlichen, notwendige Mehrausgaben 
neben solchen, die sehr ernsthaft überlegt 
werden sollten. 

Leider steht jedoch zu erwarten, daß, wie 
so oft in den vergangenen Jahren, nicht die 
sachlich wägende Vernunft das Ausmaß der 
sozialen Aufwendungen bestimmt, sondern der 
Wettlauf um die Gunst des Wählers. Dieser 
Wähler, so meint man, wolle eben immer 
mehr. 

Leider- ist diese Überlegung nicht ganz un- 
berechtigt. Widersetzt sich eine Partei der 
Erhöhung der Kriegsopferrenten, so muß sie 
um ihre Wähler unter diesen Rentnern fürch- 
ten. Ahnlich steht es mit den Kinderreichen, 
den Bauern und anderen von der Einkom- 
mensverteilung Begünstigten. Dennoch glau- 
ben wir, daß bei dem hohen Stand unseres 
sozialen Hilfsleistungssystems der Wähler es 
auch honorieren würde, wenn man, gestützt 
auf eine klare Konzeption, der Auswucherung 
unserer Sozialleistungen ein entschiedenes 
„Halt" entgegensetzen würde. Allein der Hin- 
weis auf den imbestreitbaren Tatbestand, daß 
beim derzeitigen Stand von Einkommensver- 
teilung und Umfang der Soziallast wir alle 
in ganz erheblichem Maße an der Aufbringung 
der Mittel beteiligt sind, wird viele davon 
uberzeugen, daß sie auf dem kostspieligen 
Umweg über Steuern, Beitrag oder Preise nur 
das erhalten, was sie selbst finanzieren. 

Auch mit den vier Milliarden, die jetzt der 
Wirtschaft angelastet werden soUen, ist das 
mcht anders. Werden die rund 120 Milliarden 
DM, die die Wirtschaft jährlich an Arbeits- 
einkommen erwirtschaften muß, durch vier 

Milliarden Soziallasten und 12 Milliarden (= 
10 Prozent) Lohnerhöhungen auf rund 13ß 
Milliarden erhöht, dann müssen eben 136 statt 
120 Milliarden „verdient", plso über den Preis 
eingenommen werden. Töricht zu glauben, wir 
alle würden das nicht spüren. 

Es kostet aber nun einmal drei Milliarden, 
wenn die Wirtschaft zukünftig die Kranken- 
beziige arbeitsunfähig geschriebener Arbeiter 
allein finanzieren soll. Und es kostet 250 bis 
300 Millionen DM mehr, wenn die Unfallver- 
sicherung reformiert wird, und es kostet etwa 
600 bis 800 Millionen DM, wenn der Mindest- 
urlaub auf 15 bis 18 Tage heraufgesetzt wird. 
Es kostet auch rund 200 Millionen mehr, wenn 
das Kindergeld für dritte und mehr Kinder 
erhöht wird, und es kostet mindestens weitere 
800 Millionen DM, wenn die Renten erneut 
angepaßt werden. 

Gewiß, was die Kosten der Lohnfortzah- 
lung angeht, so werden gleichzeitig die Kran- 
kenkassen entlastet, und folglich können die 
Beiträge gesenkt werden. Die Frage ist je- 
doch, ob diese Entlastung von Dauer ist, oder 
ob ohne die Einführung eines Regulativs 
(sprich: Selbstbeteiligung) nicht sehr bald der 
alte Stand wieder erreicht ist. Dies erst recht, 
wenn man^ bedenkt, daß die Finanzierung der 
Krankenhäuser noch einer Regelung bedarf 
urul manche Sozialpolitiker die vorbeugende 
Gesundheitspolitik auf ihre Fahnen geschrie- 
ben haben. 

Eingedenk dieser ungeklärten Kostenfragen 
darf die Gesamtbelastung, vor die Arbeitgeber 
und staatliche Institutionen gestellt sind, auf 
nahezu fünf Milliarden DM veranschlagt wer- 
den. Das ist gewiß kein Pappenstiel. 

Festigung der Baupreise? Die Bundesregie- 
rung bereite gegenwärtig Maßnahmen zur 
Stabilisierung der Baupreise vor. Diese Mit- 
teilung machte Bundeswirtschaftsminister Er- 
hard im Einvernehmen mit Wohnungsbaumini- 
ster Lücke in einer Antwort auf eine Kleine 
Anfrage der SPD-Fraktion. 

Robert Kennedy sieht volle Vbereinstim- 
mung. Volle Ubereinstimmung zwischen Bonn 
und Washington in allen die beiden Staaten 
berührenden Fragen sah der amerikanische 
Justizminister Robert Kennedy nach Abschluß 
seiner Gespräche in der Bundeshauptstadt. 

Molotow aus der Partei ausgeschlossen? Der 
einstige sowjetische Ministerpräsident und 
Außenminister ist sicherem Vernehmen nach 
aus der Kommunistischen Partei der Sowjet- 
union ausgeschlossen worden. Mit seiner 
Rückkehr auf seinen Posten bei der Inter- 
nationalen Atomenergiebehörde in Wien wird 
in Moskau kaum noch gerechnet. 

Französische Atomstreitmacht. Die franzö- 
sische Regierung hat die Bildung eines Stra- 
tegischen Bomberkommandos unter dem Be- 
fehl eines Generals der Luftwaffe angekün- 
digt. In unterrichteten Kreisen wird die Maß- 
nahme als Teil des von Staatspräsident de 
Gaulle vorgenommenen Aufbaus einer unab- 
hängigen französischen Atomstreitmacht be- 
trachtet. 

Fachkräfte wollen nach Deutschland zurück. 
Die Zentralstelle für Arbeitsvermittlung in 
Frankfurt teilte mit, daß dort Vermittlungs- 
gesuche rückkehrwilliger Auslandsdoutscher 
vorliegen. Es handele sich größtenteils um 
qualifizierte Fachkräfte, die jedoch nicht in 
der Lage seien, die Kosten des Rücktranspor- 
tes in die Bundesrepublik zu tragen. Interes- 
sierten Arbeitgebern werde empfohlen, diese 
Kosten ganz oder teilweise vorzulegen, wenn 
die Arbeitnehmer bereit sein, langfristige Ar- 
beitsverträge abzuschließen. 

Neuer Präsident in Finnland. Der finnische 
Reichstag hat am Wochenende auf seiner er- 
sten Sitzung nach den Parlamentswahlen 
Verkehrsminister Kauno Kieemola (Bauern- 
partei) zu seinem Präsidenten gewählt Kiee- 
mola erhielt 140 der 2U0 abgegebenen Stim- 
men und verdrängte damit den langjährigen 
Reichstagspräsidenten, den sozialdemokrati- 
schen Politiker Fagerholm, von diesem Po- 
sten. 

Revolte in Ankara. Ein Putschversuch der 
Kadetten der Militärschule von Ankara ge- 
gen die türkische Regierung ist am Freitag 
von loyalen Truppen im Keim erstickt wor- 
den. 

Mehr Sold für Beamte gefordert. Der 
Deutsche Beamtenbund hat an Bundesinnen- 
minister Hiicherl appelliert, dem Bundeska- 
binett unverzüglich den Entwurf eines drit- 
ten Gesetzes zur Besoldungserhöhung vorzu- 
legen. Der Beamtenbund fordert eine Erhö- 
hung der Besoldung um 7,7 Prozent. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die Handelsbeziehungen zwischen der 
Sowjetunion und Westeuropa stehen im Zei- 
len des Umbruchs. Jeder Fortschritt in der 
Konzeption einer Gemeinsamen Handelspoli- 
tik der EWG zwingt jeden dritten Staat, nicht 
nur Moskau, sich umzuorientieren. Aber ge- 
rade für Länder wie die Sowjetunion mit 
einem gelenkten Außenhandel und dem 
System bilateraler Handelsverträge hat die 
Integration in Westeuropa so einschneidende 
Bedeutung. Es ist vorgesehen, daß die Außen- 
handelsverträge der Gemeinschaft zu einem 
spateren Zeitpunkt von der Gemeinschaft sel- 
ber abgeschlossen werden. Die bilateralen 
Vertrage der einzelnen EWG-Staaten gehören 
dann der Vergangenheit an. 

Au^ die bilateralen Verträge zum Beispiel 
"c Bundesrepublik Deutschland und der Sowjetunion wären hinfällig. Soweit 

Entwicklung noch nicht voran- 
geKommen, aber die außenhandelspolitischen 
gleise sind gestellt und der Übergang der 
Kompetenzen auf diesem Gebiet geregelt. Es 
wrd sehr interessant sein, im einzelnen zu 
v/rhiu®"' d'e neuen 
stpm '"1 Europas ein- 
Inte^ Ir wirtschaftliche 

Terror in Algerien 
als Antwort der OAS auf die Friedensbestre- 
bungen General de Gaulles führte zu einem 
verlustreichen und unruhigen Wochenende in 
Frankreich und Nordafrika. Nach einer An- 
kündigung des französischen Staatspräsiden- 
ten am Sonntag ist es möglich, daß der Al- 
gerienkrieg bald ein Ende finden wird. Nä- 
here Einzelheiten darüber wurden jedoch 
nicht mitgeteilt. Auch hinsichtlich der Be- 
ratungen des algerischen Revolutionsrates in 
Tripolis, wo über die Haltung der Algerier zu 
der noch geheimen französisch-algerischen 
Friedensregelung entschieden werden soll, 
herrscht noch Unklarheit. Dafür traten desto 
deutlicher die Terroristen der OAS am Sonn- 
tag in Algerien in Erscheinung. Von dieser 
Seite will man anscheinend alles daransetzen, 
um den Frieden in Algerien zu verhindern. 

Sowohl in französischen wie in algerischen 
Kreisen wird kaum bezweifelt, daß die alge- 
rischen Aufständischen die getroffenen Ver- 
einbarungen billigen werden. Doch ist man 
überzeugt, daß die Entscheidung des algeri- 
schen Revolutionsrates erst nach Rückkehr des 
Ministerpräsidenten der algerischen Exilre- 
gierung, Jussef ben Chedda, nach Tunis be- 
kanntgegeben wird. 

Mit dieser Verzögerung soll, wie verlautet, 
den militärischen Führern der Aufstandsbe- 
wegung, die an den Sitzungen des Revolu- 
tionsrates teilnehmen, die Möglichkeit gege- 
ben werden, in ihre algerischen Positionen 
zurückzukehren. Denn nach Verkündigung des 
Waffenstillstandes will man auf jeden Fall 
gegen Verzweiflungsaktionen der rechtsextre- 
mistischen französischen Siedler gewappnet 
sein. 

20()0() von Panzerfahrzeugen unterstützte 
französische Soldaten rückten am Sonntag in 
Algier ein. Auch sie werden den Kräften zu- 
gerechnet, die den Waffenstillstand, so er zu- 
stande kommt, in dem schwergeprüften Land 
sicherstellen sollen. 

Kennedy sagt nein 
Der Vorschlag Chruschtschows, die 18- 

Mächte-Abrüstungsbesprechungen am 14. 3. in Genf mit einem Gipfeltreffen zu eröffnen, 
wurde am Wochenende durch Präsident Ken- 
nedy offiziell abgelehnt. Die amerikanische 

Antwort wurde Chruschtschow am Sonntag 
in Moskau übermittelt und in den USA ver- 
öffentlicht. Dieses entschiedene Nein Kenne- 
dys zu Verhandlungen auf höchster Ebene im 
gegenwärtigen Zeitpunkt wird gemildert 
durch ein Zugeständnis, ein Gipfeltreffen zu 
erwägen, wenn die Abrüstungsverhandlungen 
der Außenminister einen Erfolg zeitigen und 
damit ein Treffen der Regierungschefs recht- 
fertigten. Diese Ansicht des amerikanischen 
Präsidenten wird auch von den Engländern 
geteilt. Die Antwort MacMillans an Chruscht- 
schow, die noch im Laufe dieser Woche er- 
wartet wird, soll, wie aus London verlautet, 
die Möglichkeit andeuten, noch während der 
Genfer Abrüstungskonferenz ein Gipfeltreffen 
in Erwägung zu ziehen. 

Sukarno rüstet 
Aus Indonesien kam über das Wochenende 

die Nachricht, daß Staatspräsident Sukarno 
die Generalmobilmachung angeordnet hat. 
Dieser vom nationalen Verteidigungsrat er- 
lassene Mobilmachungsbefehl sieht vor, alle 
Indonesier zwischen 18 und 40 Jahren zum 
Militärdienst oder für zivile Verteidigungs- 
aufgaben einzuberufen. Zur Zeit werden in 
Indonesien 500 000 Freiwillige für den Kampf 
gegen die Holländer auf West-Guinea ausge- 
bildet. 

Mainz feiert Rosenmontag 
Die mehr oder weniger befohlene Staats- 

trauer wegen der Sturmflutkatastrophe in 
Norddeutschland, hat bisher nur die Mainzer 
veranlaßt, nicht auf ihren traditionellen 
Karneval zu verzichten. Aachen, Düsseldorf, 
München und wahrscheinlich auch Köln wer- 
den in diesem Jahr auf ihren Rosenmontags- 
zug verzichten. Dieser Verzicht war jedoch 
durchaus nicht spontan. So wurde er bei- 
spielsweise in Karlsruhe in einer Abstim- 
nung gegen öO'/o der am Kamevalzug interes- 
sierten Vereinigungen durchgesetzt, einfach 
dadurch, daß die Stadtverwaltung ihren üb- 
lichen Zuschuß in Höhe von 45 000 DM ver- 
weigerte und damit den „Narren" die Hand- 
lungsfreiheit entzog. Auch in Köln, wo das 
Deutsche Femsehen eine Umfrage hielt, zeig- 
ten sich die Ansichten geteilt. Jedoch über- 
wog hier eine Mehrheit, die für den traditio- 
nellen Zug eintrat. Ausschlaggebend für die 

Haltung der Kölner zu dieser Frage wird 
wohl die Stellungnahme der katholischen 
Kirche sein, die sich entschieden gegen jede 
Art von karnevalistischer Lustbarkeit in die- 
sem Jahr aussprach. Nur Mainz soll auf sei- 
nen Rosenmontagszug bestehen. Aus finan- 
ziellen Gründen sei ein Ausfall des Zuges 
jetzt nicht mehr möglich, heißt es von dort. 

Für Anerkennung 
der Oder-Neisse-Linie 

Aufsehen erregte ein Memorandum evange- 
lischer Persönlichkeiten zur Politik der Bun- 
desregierung. Bereits im November 1961 ver- 
faßt, wurde es nun durch eine Indiskretion 
bekannt. Es sollte als Grundlage für interne 
Gespräche mit Bundestagsabgeordneten aller 
Fraktionen dienen und trat unter anderem 
für die Anerkennung der Oder-Neisse-Linie 
und die Normalisierung der politischen Be- 
ziehungen zu den östlichen Nachbarn ein. Im 
Grunde wurde damit nur ein „heißes Eisen" 
der deutschen Politik angefaßt, das bisher 
keine politische Partei anzufassen wagte. 
Zwar erkennt man die Notwendigkeit, auf 
diesem Gebiet etwas zu unternehmen, scheut 
aber sichtbar die Konsequenzen einer unpo- 
pulären Stellungnahme. Die Verfasser des 
Memorandums selbst haben sich, unter dem 
Druck des Entrüstungssturms, der sich aus 
allen Lagern gegen sie erhob, inzwischen ver- 
anlaßt gesehen, den vollen Wortlaut ihres 
Memorandums zu veröffentlichen und gleich- 
zeitig mit einer erklärenden Fußnote zu ver- 
sehen, die sich auf den besonders kritisierten 
Satz bezieht: „In dieser Lage war es ein be- 
denklicher Weg, die auf die Menschenrechte 
gegründete Forderung nach Aufrechterhal- 
tung der Freiheit in West-Berlin und nach der 
Selbstbestimrnung der Deutschen in der DDR 
mit dem nationalen Anliegen nicht nur der 
Wiedervereinigung, sondern darüber hinaus 
der Wiederherstellung der Grenzen von 1937 
zu verknüpfen". Die entsprechende Fußnote 
dazu lautet: „Im Gespräch mit den Bundes- 
tagsabgeordneten hat sich dieser Satz als 
sprachlich mißverständlich erwiesen. Er will 
besagen: 1. Wir belasten unser nationales 
Anliegen der Wiedervereinigung, wenn wir es 
mit der Forderung der Grenzen von 1937 ver- 
knüpfen. 2. Das öffentliche Bewußtsein der 
Welt unterscheidet zwischen der auf die Men- 
schenrechte gegründeten Forderung der 
Selbstbestimmung und unserem nationalen 
Anliegen. 
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Alles ist Spiegelbild . . . 
Man kann dem Schicksal oft schon recht 

gram sein für die vielen Sorgen, die es uns 
wie Hürden in den Daseinsweg stellt. Keiner 
von uns hat es so ganz einfach im Leben, 
selbsi der größte Optimist verzweifelt zuwei- 
len imd empfindet seinen Alltag als sinnlose 
Plackerei ohne tiefere Bedeutung. Und Licht- 
punkte gibt es nur recht wenige. 

Mit guten Reden und weisen Sprüchen ist 
dii wenig zu helfen, und da man als einzelner 
die Verhältnisse nicht zu ändern vei-mag, wird 
die Zahl wirklicher Optimisten immer klei- 
ner. Das hat jedenfalls eine Umfrage kürz- 
lich festgestellt, die viele Mitmenschen auf- 
forderte. sich über ihre Grundstimmung und 
ihre Einstellung zur Zukunft zu äußern. Wenn 
man das nicht gerade ei-mutigende Ergebnis 
des absinkenden Optimisrnus näher betrach- 
tet. dann wird man an ein altes Geheimnis 
erinnert, diis die Chinesen in die drei Worte 
fassen: Alles ist Spiegel! Sie meinen damit, 
daß sich ein Dasein immer so zeigt, wie man 
selbst ist, daß man ins Lebens hineinlächeln 
muß, damit es ebenso lachend antwortet. Un- 
.ser altes Sprichwort, daß es aus dem Walde 
schallt, wie man hineinruft, meint wohl das 
gleiche. Und tatsächlich haben fröhliche Men- 
schen fast immer den größten Erfolg, wer ver- 
gnügt zuzupacken versteht, sichert sich über- 
all und immer ein Teilchen vom Glück. Ge- 
gen gioßeSchicksalsschläge kann freilich auch 
der weise chinesische Spruch nichts helfen, 
die Kümmernisse des Alltags aber werden wir 
damit überwinden. Heute wie einst gehört 
dem Fröhlichen die Welt, noch inruner ist frisch 
gewagt auch halb gewonnen, und gläubiges 
Vertrauen auf die eigene Kraft sichert häu- 
fig genug den Sieg. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Heinrich Bauer, Lutherstraße 8. 

zum 85. Geburtstag am 28. Februar; 
. . . Herrn Wilhelm Alsenz, Walter-Rathenau- 
Straßc 1, zum 94. Geburtstag am 1. Mäi-z; 
. . . Frau Anna Ruschin, Fabrikstraße 32, zum 
81. Geburtstag. Herrn Konstantin Olschowski, 
Annastraßo 32, zum 78. Geburtstag, und Herrn 
,Josef Ix)chschmidl, In den Tannen 26. zum 
76. Geburtstag am 2. März. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

GOLDENE HOCHZEIT 
Am kommenden Freitag (2. März) können 

der Malermeister Philipp Heinrich Hörlle 
und seine Frau Elisabeth geb. Liederbach, 
Gartenstraße 27, das Fest der Goldenen Hoch- 
zeit feiern. Drei Söhne und 2 Töchter gingen 
aus die.ser reich gesegneten Ehe hervor. Der 
älteste Sohn ist im Osten vermißt. Die Freude 
ihres erfüllten Lebens sind aber ihre 2 Söhne, 
2 Töchter, 4 Enkel und ihr Urenkel, die ihnen 
alle zu ihrem 50jährigen Ehejubiläum gratu- 
lieren können. 

* Zum Steucramtmann befördert Würden 
beim Finanzamt langen mit Wirkung vom 
1. Februar 1962 die Steueroberinspektoren 
August Gruner und Ferdinand Mayer. 

* Verkehrsunfall forderte ein Todesopfer. 
Am Freitag ereignete sich gegen Mitternacht 
auf der Autobahn ein schwerer Verkehrs^un- 
fall dem bisher ein Menschenleben zum Op- 
fer fiel. Einer der Beteiligten erlag am Sams- 
tagmorgen im Langener Kreiskrankenhaus 
seinen schweren Verletzungen. Zwei weitere 
Personen liegen dort schwerverletzt. Dem Ver- 
nehmen nach soll der tödlich Verunglückte 
mit seinem Wagen in die Trümmer eines vor- 
her erfolgten Verkehrsunfalles hineingefah- 

• Wiesenbrand. Am Sonntagnachmittag 
breitete sich auf der sogenannten rechten 
Wiese südlich der Goethestraße ein Brand 
auf einer mehrere hundert Quadratmeter gro- 
ßen Fläche aus. Die Feuerwehr mu:ßte alar- 
miert werden, um den Brand einzudämmen. 
Es wird angenommen, daß das Feuer von Kin- 
dern angelegt wui-de. 

* Mysteriöser Autobrand. Am Samstag^ wur- 
den gegen Abend zwei Männer aus Götzen- 
hain und Darmstadt von einem PoUzeibeam- 
ten dabei überrascht, als sie von einem in der 
Nähe der Südlichen Ringstraße abgestellten 
Personenwagen die Räder und den Benzintank 
abmontiert und bereits in ihr Fahrzeug ein- 
geladen hatten. Drei Stunden später stand der 
abgestellte Wagen in hellen Flammen und 
brannte völlig aus. Die Ermittlungen über die 
Braruiursache sind noch im Gange, Sachdien- 
liche Hinweise werden von der Langener Po- 
lizei entgegengenommen. 

Das sind keine Bubenstreidie 
Polizei sucht Zeugen 

In der Nacht zum Sonntag wurden von bis 
jetzt noch unbekannten Tätern auf der Bun- 
desstraße 3 zwischen Langen und Egelsbach 
acht .sogenannte Leitpfähle aus Ihrer Veran- 
kerung gerissen und auf die Fahrbahn gelegt. 
Bei den Leitpfählen handelt es sich um Be- 
tonpfeiler von beträchtlichem Gewicht. Wer 
solche Hindernisse auf eine Fahrbahn lagt, 
begeht ainter Umständen einen Mordversuch, 
Daher fordert die Polizei die Bevölkerung auf, 
bei der Fahndung nach den Tätern behilfliclj 
■cu sein. Es kommen vermutlich Burschen in 
Frage, die in der Nacht zum Sonntag gegen 
3 Uhr entweder von Egelsbach nach Langen 
oder umgekehrt unterwegs waren. Wer hat 
um diese Zeit etwas gesehen und kann nähere 
Angaben naachen? Diese werden auf Wunsch 
vertraulich behandelt. Mitteilungen nimmt 
die Langener KrinrUnalpolizei entgegen. 

Cestolilenes Auto lag in der Kiesgrube 
1000 DM Belohnung 

Anfang .Dezember vorigen Jahres wurde 
aus den Werkräumen einer Finna in Neu- 
Isenburg ein neuer Personenwagen von unbe- 
kannten Tätern gestohlen. Der Besitzer des 
Fahrzeuges hat für die Aufklärung des Dieb- 
stahls eine Belohnung von 1000 DM ausgesetzt. 
F^s handelte sicii bei dem gestohlenen Wagen 
um einen Opel-Rekord-Coup6 1700 mit sil- 
bergraupr Lackierung und weißem Dach und 
dem polizeilichen Kennzeichen F — LU 587. 
Das Auto stand bei dem Autohaus zur Auslie- 
ferung. Der Kilometerzähler zeigte noch keine 
50 Kilometer an. Der Wagen war verschlossen 
und auch das I^nkradschloß war verriegelt. 
Trotzdem war das Auto am 10. Dezember ver- 
.^chwunden. 

Vier Wochen später entdeckte ein Bagger- 
führer der städtischen Kiesgrube Liingcn den 
Wagen im Wasser. Das Fahrzeug war offen- 
bar die 8 Meter hohe Böschung hinunter- 
gerollt und dann in den Fluten versunken. 
Die Polizei zog die Frankfurter Berufsfeuer- 
wehr zur Beratung heran und ein Spezialfahr- 
zeug konnte den Wagen an Land ziehen. Die 
Untersuchungen ergaben, daß das Lenkrad- 
schloß abgesägt worden war. Der Kilometer- 
zähler stand jetzt auf 900, woraus geschlos- 
sen wird, daß der Dieb weite Strecken gefah- 
ren sein muß. Die KriminaI|X)lizei bittet alle 
Per.sonen, die den Wagen zwischen dem 
10. Dezember 1961 und 10. Januar 1962 gesehen 
iiaben, sich zu melden. Es wird vermutet, daß 
der Täter mit den Räumen des Neu-Isenbur- 
ger Autohauses vertraut w:u- und auch die 
UmgclKing von Langen gekannt hat. 

Nisthöhlen — nötig und schutzbedürftig. 

Der Bund für VogelschuU tritt für den 
oberflächlichen Beobachter häufig nur als 
Veranstalter aufklärender Vorträge in Er- 
scheinung. Der Öffentlichkeit meist verborgen 
bleibt seine Hauptiiufgabe, die Arbeit drau- 
ßen in der Natur zur Betreuung der Vögel. 
Hierzu gehört nicht allein die Fütterung in 
Notzeiten, sondern auch die Schaffung von 
Nistgelegenheiten für Höhlen- und Freibrü- 
ter. In unserer „ausgeräumten" Kulturstep- 
twnlandsehaft ist dies ein vordringliches Er- 
fordernis. 

So liegt auch der Schwerpunkt der prakti- 
.schen Vogelschutzarbeit der Gruppe Langen 
in der Beschaffung, regelmäßigen Reinigung 
und Kontrolle von künstlichen Nisthöhlen. 
Auf diesem Gebiet machen sich einige beson- 
ders aktive Mitglieder mit einer Anzahl ju- 
gendlicher Helfer sehr verdient. 

Im Stadtwald Langen hat die Vogelschulz- 
gruppe Langen z. Z. etwa 400 Nisthöhlen, da- 
zu verschiedene Vogeltränken und Futtersilos 
zu betreuen. Rechnet man einschl. der Lauf- 
zeiten. der Zeiten für das Anstellen und Ab- 
nehmen der Leiter und für die nötigen Notizen 
nur 15 Minuten je Nisthöhle, dann erfordert 
dies allein schon einen Zeitaufwand von zwei- 
einhalb Wochen ehrenamtlicher Tätigkeit im 
Dienste des Vogelschutzes. Da aber pro Woche 
immer nur wenige Stunden hierfür freige- 
macht werden können, zieht sich die Nisthöh- 
lenkontrolle über mehi'ere Monate hin. 

Daß dies keine Spielerei oder ein übertrie- 
benes Hobby ist. beweisen die Ergebnisse der 

Belegung im abgelaufenen Jaiir. Au-s der Tat- 
sache, daß 90°/o der aufgehängten Nisthöhlen 
von Vögeln bezogen wurden, wird der Marigel 
an natürliclien Nistgelegenheiten besonders 
deutlich. Hieii'on waren 56°'o Mei.sen, 37°/o 
Trauerschnäpper, 4 °/o Kleiber und 3 °io andere, 
z. B. Rotschwanz, Wendehals, .Sperlinge. Be- 
sonders erfreulich ist der Prozentsatz der aus- 
geflogenen Brüten, der bei den Meisen mit 
91 und den Trauerschnäppern mit 97 ange- 
geben werden kann. 

Da SO'/o der aufgehängten Nisthöhlen l>e- 
zogen und nur 5 "/o leer waren, fragt man sich, 
was mit den restlichen 5°/o geschehen ist. 
Diese sind entweder beschädigt, zerstört oder 
gestohlen worden; und 5 "/o bedeuten immer- 
hin rund 20 Nisthöhlen in einem Jahr, Ferner 
ist der Vogelschutzgruppe Langen im letzten 
Jahr aus einem eingezäunten Vogelschutzge- 
biet eine Vogeltränke und ein großes Vogel- 
futtersilo entwendet worden. An vielen ande- 
ren Höhlen wurden außerdem die zur Kon- 
trolle herausnehmbaren Vorderwände gestoh- 
len. 

Der Bund für Vogelschutz richtet daher an 
die Bevölkerung den dringenden Appell: 

Schont die für unsere gefiederten Sänger 
aufgehängten Nisthöhlen und macht nicht die 
Arbeit des Vogelschuty>bundes sowie die Be- 
mühungen seiner ehrenamtlichen Helfer um 
unsere gefiederten Freunde zunichte! — Be- 
lehrt die Jugendlichen und erzieht sie zur 
Ehrfrucht vor dem Leben!" 

Streiflichter von der letzten Kreistagssitzung 

Müllverbrennungsanlage dringend erforderlich 
Als eines der drängendsten Probleme des 

Kreises Offenbach bezeichnete Landrat Heil 
vor den Kreistagsaijgeordneten in Klein-Au- 
heim die Schaffung einer Müllverbrennungs- 
anlage. Aus Gi*ünden der Rentabilität, so 
meinte der Landrat, müsse sehr genau der 
Wirkungsbereich einer derartigen Anlage fest- 
gelegt werden. Man sei sich daher noch nicht 
einig darüber, ob der Stadt- und Landkreis 
Offenbach mit über 300 000 EMnwohnern eine 
gemeinsame Müllverwertungsanlage bauen 
solle, oder aber der Landkreis Ottenbach al- 
lein mit den Gemeinden des nördlichen Krei- 
ses Dieburg. Als dritte Möglichkeit wäre auch 
noch eine gemeinsame Müllverwertungsan- 
iage mit der Stadt Hanau zu ei-wägen. Im Hin- 
blick auf die Durchführung dieses Projektes 
äußerte sich I.,andrat Heil sehr zuversichtlich. 
Da es sich dabei um ein Milhonenobjekt han- 
dele, dürfe man jedoch nichts überstürzen, zu- 
mal der Landkreis sich auch an die Landes- 
regierung gewendet habe, mit der Bitte, die 
Lösung dieses überörtlichen Problems durch 
die Bereitstellung von Zuschü.ssen zu erleich- 
tern. 
Asohaffenburger Straße wurde nicht erwähnt 

Auf der Sitzung des Oflenbachcr Kreista- 
ges in Klein-Auiieim wies Landrat Heil auf 
den Gesellschaftsvertrag zur Durchführung 
gemeinsamer Projekte im Untermainraum liin 
und betonte, daß liier mit den Nachbarn zu- 
sammen vor allem wichtige Verkehrspro- 
bleme gelöst werden müßten. Er verwies da- 
bei auf die schlechten Ost-Westverbindungen 
im Kreis Offenbach. Im Gegensatz zu den 
zahlreichen Nord-Süd-Verbindungen seien 
kaum aufnahmefähige Straßen von Ost nach 
West vorhanden. 

Als Beispiel dafür, wie sehr die Straßen im 
Landkreis überlastet sind, veinvies der I.,and- 
rat auf die Tatsache, daß zur Zeil 33 000 Fahr- 
zeuge im Landkreis Offenbach zugelassen 

seien. Ein Beweis für die laufend noch zu er- 
wartende Vergrößerung dieser Zahl sah Land- 
rat Heil in der ständigen Überforderung der 
Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle in Offenbach, 
die neben der in Frankfurt die am stärksten 
belastete Zulassungsstclle in Hessen sei. Da- 
her sei auch im Straßenbau des Kreises eine 
großräumige Gesamtplänung notwendig, die 
nur in Zu.sammenarbeit mit den angrenzenden 
Kreisen durchgeführt werden könne. Das 
Straßenneubauamt habe kürzlich versichert, 
daß für das Gebiet Offenbach und Umgebung 
bereits eine Großraum-Straßenbauplanung 
beim Bundesverkehrsministerium vorliege. In- 
wieweit diese Großraumplanung auch den .so 
dringend notwendigen Ausbau der A-schaffen- 
burger Straße vorsieht, der für die westlich 
der Bahnlinie lebenden Bewohner Langens 
ein Notventil nach Norden bedeutet, wurde 
von Landrat Heil jedoch nicht erwähnt. 

Kein Zwiebciduft mehr 
Vor dem Kreistag in Klein-Auheim ijerich- 

tete I^ndrat Heil über einen Vertrag zwi- 
schen der Stadt Langen und der Firma Seitz, 
iiach dem sich die dem Kreiskrankenhaus be- 
nachbarte Firma verpflichtet, in Zukunft auf 
die Herstellung von getrocknetem Lauch und 
geruchabsonderndem Trockengemüse zu ver- 
zichten. Die Stadt Limgen habe sich ihrerseits 
in diesem Vertrag bereiterklärt, 200 000 Mark 
in mehreren Raten dem Unternehmen als Ent- 
schädigung für diese Produktionseinstellung 
zu zahlen. In dem Vertrag, so berichtete der 
Limdrat, sei auch eine Sicherheitsklausel ein- 
gebaut worden, die besage, daß für jeden Tag, 
an dem in Zukunft im Krankenhaus eine Ge- 
ruchsbelästigung wahrgenommen werde, die 
Fiima Seitz 2000 Mark Konventionalstrafe be- 
zahlen müsse. 

Nachdem die Stadtverordneten diesem Ver- 
trag grundsätzlich zugestimmt hatten, ent- 
.schloß sich auch der Magistrat in seiner ge- 
strigen Sitzung zum Abschluß des von Land- 
rat Heil erläuterten Vertrages. 

laliresilfluptversammiDng des Tanzclib 
„Blau-Gold" 

Der Tanz- und Gesellschaftsclub „Blau- 
Gold" l^angen e. V. hielt am Freitag (16. Fe- 
bruar) seine Jahreshauptversammliung ab, in 
der nach Entlastimg des bisherigen Vorstan- 
des folgender neuer Vorstand gebildet wurde: 
1. Vorsitzender: Kurt Birken (Langen), 2. Vor- 
sitzender: Erwin HeuJlel (Langen), Schatz- 
meister: Rudolf Koib (Ijangen)), Schriftfüli- 
rer: Joseph Jung (Sprendlingen), Organisa- 
tions- u. Turnierleiter: Kurt Hempel (Sprend- 
lingen), Beisitzer: Dieter Eiulenberg und Frl. 
Kirchner (beide I^angen). 

brfindung des Ortsvereins Langen 
der IC Drude und Papier 

Am F'reiUig (23. Febi-uar) trafen sich im 
„Rebenstock" die Gewerkschaftler der Lan- 
gener Druckereibetriebe zur Gründungaver- 
sammlung eines Ortsvereins. Bezirk.svertreter 
Rolf Joehinke vom Bezirksvorstand Frankfurt 
der IG Druck und Papier begrüßte die er- 
schienenen Kollegen. Er erläuterte die Vor- 
teile und den Zweck eines Ortsvereins und 
gab einen Überblick üljer die in den nächsten 
Wochen zum Vortrag kommenden Referate in 
den Bildungsabenden. 

Anschließend wurde die Wahl des Vorstan- 
des durchgeführt. Dieser setzt sich wie folgt 
zusammen: 1. Vorsitzender Johann Matheisl 
(Druckerei Kühn), 2. Vors. Peter Lucas (Keim); 
1. Kassierer Rolf Haferkom (Gachet), 2. Kas- 
sierer Werner Dietrich (Keim); 1. Schrift- 
füiirer Alfred Geipel (Gachet), Stellvertreter 
Herbert I>uda (Kühn); als Beisitzer wurden 
Adalbert Hundeshagen (Gachet), Günter Bu- 
chert (Kühn), Werner Dietrich (Keim), Hans 
Sehring (Dreieich-Druck) und Wolfgang Stork 
(Dietzold) gewählt. 

Nach einer kürzten Diskuss-ion schloß dei' 
1. Vorsitzende die Versammlung mit dem 
Wunsch, daß sich stets genügend Interessen- 
ten zu den Bildungsabenden einfinden möch- 
ten, zu denen auch die nichtorganisierten Be- 
rufskollegen herzlich eingeladen seien. 

Nädiilidier Amokfahrer ermitielt 
In mühevoller Kleinarbeit gelang es der 

Langener Polizei, den Kraftfahrer zu ermit- 
teln, der vor einiger Zeit mit einem Personen- 
wagen nachts im Stadtgebiet 11 parkende Per- 
sonenautos beschädigte. Als Täter wurde ein 
22 Jahre alter Zivilamerikaner aus North- 
Carolina ermittelt, der damals in einem 
Frankfurter Hotel wohnte und Europa l>e- 
reiste. Der Wagen, ein Citroen, gehörte sei- 
nem Bruder. Bei der Ermittlung des Tat- 
Fahrzeuges fehlte an diesem der Lampenring, 
der in Langen gefunden wurde. Der Täter ist 
vor seiner Ermittlung wieder nach den USA 
abgereist. In einem an seinen Bruder hinter- 
lassenen Brief gab er an, von einer Party ge- 
korrunen und betrunken gewesen zu sein. Der 
verursachte Schaden wird durch die Versiche- 
rung gedeckt. 

* Mit abgemeldetem Auto gefahren. In der 
Wohnstadt Oberlinden wurde am Freitag- 
nachmittag ein am Straßenrand abgestelltes 
Fahrrad durch einen vorbeifahrenden Perso- 
nenwagen be.schädigt. Der Fahrer des Autos 
fuhr davon, ohne sich um den Unfall zu küm- 
mern. Auf Grund des polizeilichen Kennzei- 
chens wurde er aber bald darauf durch die 
Polizei ermittelt. Es handelt sich um einen 
hiesigen Einwohner, des.sen Auto .seit Januar 
weder zugelas.sen, noch versichert und ver- 
steuert ist. 

' Auto aulgebrochen und beraabl. In der 
Nacht zum Freitag wurde ein auf dem An- 
wesen eines Langener Hotels abgestellter 
Personenwagen von unbekannten Tätern auf- 
gebrochen und beraubt. Aus dem Wagen 
wurde eine Kollegmappe mit Schriftstücken 
und ein Tabaksbeutel mit Pfeife entwendet. 
Das Auto gehört einem Mann aus Heidelberg, 
der in dem Hotel übernachtet hatte. Die ge- 
stohlene Kollegmappe ist aus dunkelbraunem 
Leder mit Reißverschluß und einer Vortasche, 
die ebenfalls mit einem Reißverschluß ver- 
sehen ist. In der Mappe befand sich u. a. ein 
Fahrtenbuch auf den Namen Dr. Gerh. Ru- 
dolph sowie Berichtsbogen des städtischen 
Krankenhauses Saarbrücken, die auf den 
Namen Dr. Renno ausgestellt sind. Die Polizei 
vermutet, daß dieser Inhalt weggeworfen 
wird, da er für andere keinen Wert hat Wer 
etwas davon findet wird gebeten, sich un- 
verzüglich mit der Langener Kriminalpolb-ei 
(Rathaus, Zimmer 6) in Verbindung zu setzen. 

* Luftgewehrschütze angezeigt. Als Bewoh- 
ner der Uhlandstraße am Freltagnachmittag 
feststellten, daß dort mit einem Luftgewehr 
geschossen wurde, ermittelte die Polizei als 
Schützen einen Mann aus der Südlichen 
Ringstraße, gegen den Strafanzeige gestellt 
wurde. 

' Unfug an Gaslaternen. In der Nacht zum 
Montag wurden in der Bahnstraße drei unter 
Alkoholeinfluß stehende Männer beobachtet 
wie sie an einigen Gaslaternen hochkletterten 
und die Lampen löschten. Beim Eintreffen der 
Polizei waren sie verschwunden. 

' Autos beschädigt. In der Nacht zum 
Samstag wurden zwei Personenwagen, die an 
einer Gaststätte am Taunusplatz abgestellt 
waren, beschädigt. An beiden Fahrzeugen 
wurden die Radioantennen verbogen und an 
einem Wagen die Scheibenwischer beschädigt. 
Als tatverdächtig werden mehrere Amerika- 
ner angesehen, die sich in der Gaststätte auf- 
gehalten hatten und kurz bevor die Schäden 
festgestellt wurden, das I^kal verließen. 
Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Lange- 
ner Polizei entgegen. 

' Zum Blwal( bei den Slerzbaohhusareo 
lädt der TV Langen am kommenden Samstag 
um 20.11 Uhr in die Turnhalle ein, (Siehe auch 
Anzeige.) 

Staatsakt für die Opfer der Sturmflutkatastrophe 
In Gegenwart von Bundespräsident Dr. 

Lübiie gedachten die vier norddeutschen 
Küstenländer in einem Staatsakt in Hamburg 
der mehr als 300 Toten, die bei der ver- 
heerenden Sturmkatastrophe in der Nacht 
vom 16. — 17. Februar in Hamburg und den 
Küstenländern ums Leben gekommen sind. 

Bei kaltem, windigem Wetter hatten sich 
vor dem Rathaus der Hansestadt Tausende 
von Menschen eingefunden, um gemeinsam 
mit den Angehörigen Abschied von den Toten 
der Sturmflutkatastrophe zu nehmen. Die 
Menschenmenge umsäumte die schwarz aus- 
geschlagene Rednertribüne, von der aus der 
erste Hamburger Bürgermeister Dr. Paul 
Nevermann, und Bundespräsident Heinrich 
Lübke zu den Trauernden sprachen. Dr. Ne- 
vermann sagte zu den Angehörigen der Opfer, 
die Hamburger wollten mit dieser Trauer- 
kundgebung nicht allein die Toten ehren, son- 
dern auch den Hinterbliebenen bekunden, 
daß sie bereit sind, deren Last mitzutragen. 
Der Bürgermeister gedachte auch der Heiter, 
die bei den Rettungsarbeiten ihr I-eben ver- 
loren haben. Ohne das Werk der Nächsten- 
Hebe und die Selbstaufopferung von Tausen- 
den wäre die Zahl der Opfer noch größer ge- 

offenbar gegen das Wüten der Elemente keine 
letzte Sicherheit gebe. 

In brüderlicher Gemeinschaft und Hilfe rief 
Bundespräsident Lübke in seiner Trauer- 
ansprache das ganze deutsche Volk auf. „Wir 
fühlen uns den Opfern der Angehörigen ge- 
genüber mitverantwortlich dafür, daß sie nun, 
nachdem sie um den Ehegatten, die Eltern, 
Kinder oder Geschwister, um Großeltern oder 
Enkel trauern, nicht auch das Gefühl der Ver- 
zweiflung ankommt sie seien in ihrem Leid 
allein sich selbst überlassen", versicherte der 
Bundespräsident. Die Toten seien die Opfer, 
die vom ganzen deutschen Volk gefordert 
wurden, und für deren Verlust das ganze 
Volk einstehen müsse. 

Es sei besonders tragisch, daß ein hoher 
Pn)zentsatz der geschädigten Familien schon 
einmal Hab und Gut im Bombenhagel des 
Krieges verloren oder bei der Flucht aus der 
Heimat habe zurücklas.sen müssen. 

Lübke rühmte den Einsatz der Bundeswehr, 
für die die Katastrophenlage eine ernste und 
opfervolle Bewährung gewesen sei. Auch den 
Truppeneinhelten der Verbündeten aus Bel- 
gien, Dänemark, Großbritannien, den Nieder- 
landen und den USA stattete Lübke seinen 

worden. Die Sturmflut habe gezeigt, daß es Dank ab. 
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Dritter Monat des Jahres- letzter 
des Winters 

Mit dem Beginn des dritten Monats des Jah- 
res am Donnerstag geht der letzte volle Win- 
termonat zu Ende. Der Februar 1962 hat Ge- 
schichte gemacht, auf unabsehbare Zeit wird 
man sich an drei Ereignisse des Februar 1962 
erinnern: das Grubenunglück im Saarland — 
die Flutkatastrophe in Norddeutschland — die 
Weltumkreisung eines Amerikaners. 

Werden sich in dem vor uns liegenden Mo- 
nat die Ereignisse wieder so überstürzen? 

31 Tage März, von denen etwa ein Drittel 
meteorologisch schon Frühlingstage sind, 
denn am 21. März beginnt der Frühling 1962! 

14 Tage vorher, am 7. März, endet mit dem 
Aschei-mittwoch unwiderruflich der Karneval 
(xJer Fasching dieses Jahres. Nur mit Müh' 
und Not ist er in diesen politisch-bedrohlichen 
und von tragischen Ereignis.sen überschatte- 
ten Zeiten über die Runden gekommen. 

Rot gedruckt sind im Keilender nur die vier 
Sonntage im März. Der April, der einen Tag 
kurzer isi, hat dagegen 7 Sonn- und Feiertage. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Wilhelm Leiser. Mainslraße 32, zum 

70. Geburtstag am 28. F'eijruar und wünschen 
ihm auch für das neue Lebensjahr alles Gute. 

e Her Geflügelzuchtvcrein Egeisbach hält 
am kommenden Freitag (2. März) um 20.30 
Uhr bei .seinem Mitglied Baumhard die Fe- 
bniar-Vcrs.ommlung ab. 

e Kappenabrnd der Evangelischen .lugend, 
/«u einem Küppenabend hatte die Evangelische 
Jugend Egelsbach eingeladen. In einer sehr 
.schon ausgeschmückten Narrhalla brachten 
die Jugendlichen Gesangsdarbietungen und 
karnevalisti.sche Vortr.ige. Bei Musik, Stim- 
mung und guter Laune verbrachte man einen 
wohlgelungenen Abend. g 

Vortragsabend im Kulturkreis Egeisbach 
„Vor der Rampe, hinter den Kulissen" 

Seine Vortragsreihe zur Erwachsenenbil- 
^ng setzte der Kulturkreis Egelsbach am 
J-Yeitagabend im Bürgerhaus mit dem Thema 
„Vor der Rampe, hinter den Kuli.ssen" fort 
Für diesen Vortrag wurde Horst Welter, Do- 
zent an der staatlichen Hochschule für Musik 
in Frankfurt am Main, verpflichtet. Herr Wel- 
ter ist in Egelsbach kein Unbekannter mehr, 
denn auch .sein vorjähriger Vortrag Wie 
heißt der Komixinist?" fand großen Anklang. 

Vorsitzender Hans Hofmann begrüßte die 
Anwesenden und übergab Herrn Weiter das 
Wort, der seinen Vortrag mit einer Betrach- 
tung Uber die Entstehung der 4 Ouvertüren zu 
Beethovens Fidelio, der 1805 in Wien urauf- 
pfuhrt wurde, begann. Auf einer Schallplat- 
tenaufnahme der Wiener Philharjnoniker un- 
ter der Leitung von Wilhelm Furtwängler 
konnte man dann die 4. Komposition Beet- 
hove^, die heute als eigentliche Ouvertüre 
zu Fidelio angesehen wird, hören. Herr Wel- 
ter sprach dann über die Entstehung und 
hjitwicklung des Theaters. Er verlas einen 
Brief Goethes an einen Schneider, der die Ko- 
stüme zu Mozarts Zauberflöte gestaltete, als 
Goethe 1794 Intendant der Bühne von Wei- 
mar war. Anschließend erzählte er Anekdo- 
U-n von und über Richard Strauß, Catarina 
Gabnelie, Hans Knappertsbusch, Leo Slezak 
und andere Komponisten und Interpreten 
Zum Schluß las er „Die geteilte Walküre" vor. 
Dieses echt hessische Stück von Karl Ettlin- 
ger handelte von einer dreiköpfigen Familie, 
die sich rnit einer Karte abwechselnd Wag- 
ners Walküre ansah, um dann einander das 
Erlebte zu erzählen. 

In seinem Schlußwort dankte der Vorsit- 
zende des Kullurkreises. H. Hofmann, dem 
Redner für seinen heiteren Vortrag Er hoffe 
so sagte er weiterhin, daß die kommenden 
Vorträge und Theateraufführungen des Kul- 
turkreises in Zukunft eine größere Besucher- 
zahl zu verzeichnen hätten. G 

£fzbaafim 
ez Die Schule sammelte. Nach dem Be- 

fcmntwerden der ersten Meldungen von der 
Flutkatastrophe an der Nordseeküste wurde 
von den Schülern unserer Le.ssingschule eine 
töinmlung durchgeführt, die einen Betrag von 
<B0 DM ergab, der sofort an das zuständige 
H«imbuvßcr Sammelkonto überwiesen vviji'de. 

iöflVntbal 
o Heute Mutter- und Säuglingsberatungs- 

slundc. Heule findet um 14 ühr ijei der Heb- 
amme eine Mutter- und Säuglingsijera- 
lungsstundo stall. 

I) Entwurf des Haushaltsiiians offengelegt 
Der Entwurf der llaushalt.ssatzung für da.s' 
Rechnungsjahr 1962 ist bis einschließlich Frei- 
tag, den 2. März, im Bekanntmachungskasten 
am Rathaus ausgehängt. Gleichzeitig liegt 
der Entwurf des Haushaltung.splans zu jeder- 
manns Einsicht während der Dienststunden 
bei der Gemeindeverwaltung offen. 

Aus der Rechlshilfe des ADAC 
„Eine Zeit von 20 Minuten tur das Auffül- 

len eines Zigarettenautomaten steht in einem 
solchen Mißverhältnis zu der Zeit, welche er- 
forderlich ist, um die dafür benötigte Ware 
auszuladen, daß ein solches Auffüllen des 
Automaten nicht mehr als zulässige Neben- 
verrichtung des eigentlichen Uidegeschäftes 
•ingesehen werden kann." — (OLG Köln Urt 
V. .10. (1. 1961.) 

yiadjriditcn 

(Sd^enbafn 
g Wir gratulieren! Gestern feierte Herr Jo- 

hannes Erdmann 6., Brühlstraße 17, seinen 
82. Geburtstag. Am Donnerstag erreicht Frau 
Su.sanne Müller, Dietzenbaeher Straße 10, das 
j?leiche Alter. Mag den beiden lieben Orts- 
burgern weiterhin ein gesegneter Ix^bens- 
abend bcschicden sein. 

I.andjugend eröffnet Winterseminar 
Etwa 20 Mitglieder der Kreisgruppe Offen- 

bach im Hund der Hessischen Landjugend 
konnte ihr Vorsitzender Scliönwandt am 
Donnerstagabend im Saale der „Krone" zu 
Götzenhain begrüßen. Wie in den vergange- 
nen Jahren kamen die Jungen und Mädel, die 
Junglandwirte und Jungbäuerinnen, aus Göt- 
zenhain, Offenihal, Dietzenbach, Sprendlin- 
gen und anderen Orten des Krei.sgebieles. 
..Es ist i'in erfreuliches Zeichen fortschritt- 
lichen Geistes und echten Bildungswillens", 
ijetontc Hauptlehrer Miedtank, der Referent 
des Abends, ,.daß sich .so viele bei dem doch 
•so geringen Prozentsatz biiuerli< her Bevölke- 

rung unseres Landkreises zur »Seminararbeit 
einfinden". 

..Wie kam Hitler zur Macht?" wurde als er- 
stes Thema angepackt. Lelx^ndig setzte sofort 
die Mitarbeit dadurch ein, daß .sich der Refe- 
rent kurz aufschreiben ließ, was sich der Ein- 
«■Ine über diese Frage daclite. Die Jugend- 
liehen zeij^ten sieh über die Hauptgründe von 
Hitlers Werdegang und Machtübernahme In 
beachtlicher Klarheit und auch Vielfalt im 
Bilde. Teils durch lebendigen Vortrag, dann 
wieder durch Diskussion, die oft durch scharf 
formulierte Wendungen herausgefordert 
wurde, beleuchtete Hauptlehrer Miedtank ne- 
ben vielen anderen Merkmalen der Weimarer 
Zeit liesonders folgende Fragen: Kriegs- 
schuldlüge, Dolchstoßlegende, Demokratie 
oder Monarchie, Huhrkrise, Hindenburgwahl, 
Weltwirtschaftskrise und schließlich die' 
Machtübernahme. Eingehend wurde da.s 
Wesen der Hauptparteien der Weimarer Re- 
publik gekennzeichnet und I^-ben und Wir- 
ken von Ebert, Strc.semann, Hindenburg und 
Hider dargestellt. 

Schuld und Verhängnis, gutes Wollen und 
Versagen, Fehler der Nachbarn, undemokra- 
tisches Denken und Handeln der deutschen 
Bürger, fanatisches Machtstreben, demago- 
gische Rednergabe und suggestive Kraft der 
Mas.senbeeinflussung durch Hiüer führten zu 
seiner Machtübernahme: wurde festgestellt. 
Kritik wurde geübt und kritisches Denken 
für die Gegenwart gefordert. damit nicht 
gleiche Kehler in neues Verhängnis führen 
miichlen. 

Millionenhaushalt - einstimmig 
Burgermei.ster Lenhardt stellie am Anfang 

dei letzten Sitzung der CJemeinrlevertretiing 
die der Beratung und Verab.schiedung de.s 
ilaushallsplanes 1<)82 galt, fest: „Zu dieser 
wichtigsten .Sitzung des Jaiires sollte man 
eigentlich einen zahlreichen Besuch der Orts- 
burger erwarten. Vielleicht darf man abe. den 
geringen Besuch sich auch zum Lobe etwa 
•so auslegen, „es wird da oben alles so gut ge- 
macht, daß man nicht noch .selbst aufs Rat- 
haus gehen muß". Einmalig in der Geschichte 
Ootzenhains ist es, daß der Ordentliche Teil 
des Haushaltsplanes etwa die hohe Zahl von 
800 OOU DM erreicht. Doch soll man sich nicht 
(hirch die.se Summen täuschen lassen, sicher 
liegen sie im nächsten ,J,'ihre schon wieder 
niedriger. 

Wie kommen sie zustande?" 
PJngehend erläuterte nun Bürgermeister 

Lenhardt zunächst die zu erwartenden Ein- 
nahmen: Zur Errichtung einer modernen 
Sportplatzanlage wird ein Landeszuschuß von 
•>0 000 DM eingesetzt. Als Zuschuß für den 
Ausbau alter Ort.sstraßen wird ein Landeszu- 
•schuß von .30 000 DM erwartet. Die Anlieger- 
beiträge für Straßen im Neubaugebiet werden 
mit 70 000 DM berechnet. Aus der Straßen- 
baurucklage werden 30 000 DM entnommen 
Die Emnalimen für die Fortsetzung des Ka- 
nalbaues .sehen folgende Sätze vor: Vorläufige 
Schuldendiensthilfe vom Land 15 000 DM. Ka- 
nalbenutzungsgebühren 14 500 DM und Anlie- 
gerbeiträge und Hausanschlußkosten 4B 000 
DM. — Hier also stecken Beträge, die in den 
folgtinden Jahren nicht in gleicher Höhe auf- 
tauchen werden. — Ebenso ist es mit der 
nächsten Zahl. Für den Verkauf von Bauland 
werden 10« 000 DM im Haushaltsplan einge- 
^tzt. An Wasserbezugsgebühren .sollen 33 000 
Pßj werden insgesamt 164 .WO DM eingeplant. Beachtlich ist hierbei 
daß nur mit dem Eingang von 25 000 DM Ge- 
werbesteuer gerechnet wird, ein sehr gerin- 
ger Betrag bei der Größe der Gemeinde, der 
aber dureh die erhöhte Sleuerfreigrenze so 
niedrig liegt. Erfreulich dagegen ist, daß die 

Landes um reichlich 100 /a den Vorjahresbetrag übersteigt und 1902 
bei 145 000 DM liegt. Das Land tut also etwas 
^r die Gemeinden. V.m den Stadtwerken 
in cnn Konzessionsabgabe von 18 500 DM erwartet, ein Sollüberschuß aus 
dem Rechnungsjahr 1980 steht mit 12 300 DM 
ZU Buehe und aus den Gemeindewohnuntien 
.sollen 16 000 DM Miete eingehen. 

So kommen die rund 800 000 DM Einnaiimen 
zustande. Wofür .soll nun das Geld verwendet 
werden! 

Auch hierüber gab Bürgermeister I^-nhardt 
Ai^kuntt: Die persönlichen Kosten werden 
mit 90 ODO DM eingesetzt, das sind knapp 
ll,5®/o des Gesamthaushalts und liegen damit 
erfreulich niedrig. Für größere Anschaffun- 
gen in der Verwaltung werden 6,500 DM ein- 
ge.setzt. Die Schule klettert wieder einmal be- 
sonders hoch. Hier sind einschließlich einer 
Baurücklage von 30 000 DM 63 000 DM einge- 
plant. Die öffentliche Fürsorge erfordert einen 
Kostenaufwand von 10 000 DM. Für den Aus- 
bau einer dringend erforderlichen gemeinde- 
eigenen Sportplatzanlage sollen 90 000 DM 
ausgegeben werden. Der Straßenbau ist vor- 
erst mit 160 000 DM dotier, ohne die für Repa- 
raturen vorgesehenen 9000 DM. Allerdings 
dürfte der Betrag für den geplanten Neubau 
nicht ausreichen, da noch natchträglich Pro- 
jekte aufgenommen werden müssen. Doch 
darüber wird ein Nachtragshaushaltsplan im 
einzelnen befinden. Ähnlich ist es Ijei den An- 
sätzen für die Erweiterung der Straßenbe- 
leuchtung. Hierfür werden zunächst 6000 DM 
eingesetzt. Die im Gange befindlichen Arbei- 
ten an der Bahnstraße legten Jedoch die Not- 
wendigkeit nahe, jetzt auch die Verkabelung 
vorzunehmen und Peitschenmaste aiifzustel- 
len. II 000 DM werden hierfür in einem Nach- 
tragshaushaltsplan aufzunehmen sein. Even- tuell wird auch noch das Lichtnetz in derTau- 
nusstraße ausgebaut werden müssen. Für die 
Ortskanahsation werden im Ordentlichen 
Haushaltsteil 120 000 DM verplant, wovon 
■19 000 DM in der im AOH vorgesehenen 
Summe enthalten sind. An der Erweiterung 
des Friediiofes soll auch !!)Ö2 wollergearbeitet 
werden. Dafür und für die Planung einer 
Leichenhalle sind 7000 DM vorgesehen. Für 
die Unterhaltung der Feldwege werden 4000 
Mark bereitgestellt. Die Ei-weiterung des Orts- 
baugeblets bringt eine Vergrößerung des Orts- 
nelzes mit sich. 35 000 DM sind hierfür vor- | 

gesehen. Die bauliche Unterhaltung der Gc- 
meindewohnungen einschließlich dem Aus- 
bau des früheren Hauses Sauer wird 7000 DM 
erfordern. Immer mehr nehmen auch die von 
auswärts kommenden in Götzenhain beschäf- 
tigten Arijeitskräfte zu. 30>H) DM Gewerbe- 
stcuerausgleichszuschüsse müssen darum an 
andere Orte abgeführt werden. .Sehr beacht- 
wh ist schließlich die Kreisumlage gestiegen, 
76 000 DM .sind hierfür aufzubringen. Endlich 
wird eine Belastung des Haushalts durch den 
Schuldendienst eintreten und zwar an Zinsen 
50 6,50 DM und für Tilgung 37,500 DM. 

.So weist der Haushaltsplan in seinem Or- 
dentlichen Teil die runde Summe von 800 000 
Mark ausgeglichen in Einnahmen und Aus- 
gaben aus. .SPD-Abgeordneter Arnold stellte 
nacii den Ausführungen des Bürgermeisters 
fe.st, daß sich der Finanzausschuß eingehend 
mit allen Einzelheiten des Planes befaßt habe; 
manche Wünsche blieben in ihm noch offen 
doch diese könnten in einem Nachtrag.shaus- 
haltsplan eingebracht werden und er emp- 
fehle die Annahme. Ohne Debatte wurde die- 
sem Antnig einstimmig stattgegeben und da- 
mit der Rekordhaushaltsplan mit seiner Sat- 
zung für das Rechnungsjahr 1962 verabschie- 
det. 

Der Außerordentliche Teil sieht die Fertig- 
stellung der Kanalisation im gesamten Oit 
vor. Hierfür ist noch einmal die Aufnahme 
eines Dariehens von 413 000 DM notwendig. 
Damit dürfte aber dann auch innerhalb von 
drei .Jahren dus größte Unternehmen in der 
Geschichte Göt7/!nhaias abge.schlossen wer- 
den können. 

Kriegsopfer helfen 
hodiwassergesdiädigfen Kameraden 

15 000 DM .Soforthilfe des VdK Deutschlands 
Aufruf zur .Spendenaktion auch in Hessen 
Das Prä.sidium des VdK Deutschlands hat 

als erste zusätzliche materielle Hilfe für seine 
schwer betroffenen MitgUeder im Hamburger 
Hochwasserkatastrophengebiet eine Summe von 15 000 DM zur Verfügung gestellt. Gleich- 
zeitig hat das Präsidium des VdK seine 13 000 
Ortsgruppen, Kreis- und Bezirksverbände zu 

j. hochwasserge- schädigten Mitglieder in Ncrddeutschland auf- 
gerufen. Der hessische Landesvorsitzende Carl 
Meckes hat um Überweisung der Spenden auf 
das Postscheckkonto Nr. 47020 Frankfurt des 
VdK Hessen gebeten. 

Speise- und 
Soaticartoffeln 

Ingenieur sucht ah 1. 3. 

mfibl. Zimmer 
veikauft 

. . (niiiie Baiinhof) in Wciskopf, Eß(?isba(h Egelsbaeh - Auskunft 
Auf der Trift bei Drechsler 

Amazonen gegen lialbslarke 
„,,«'^'*'1 "'•■nn sidi eine Vercini- 
rTa®nisl;en'''"{fLÄ^ wurde und siel, vornaim.. dVa.s isdir'M*Är 
men gegen JUK,.ndtid.e Rowdies zö ,.V,re?f'. 
Straße'h „'."f"" d^r 
nhnM ""d ihnen die I 

i, 

Versunkenes Königrelcfa 
Schon zweimal unternahmen Taucher den 

VeKuch, Spuren des alten wallslsdien König- 
reifes Cu^igan in der gleichnamigen Bucht 
zu finden. Der Sage nach ging es mit l3Stfid- 
ten In einer Sturmflut des Jahres 11. n Ciir 

Küstenstaat war durch DSmmr 
geschützt, deren hölzerne Schleusentore Schif- 
fen das Ein- und Ausfahren erlaubter,. In 

"""" sie offen, so daß die Flut die Bewohner im Schlaf überrasdite. 
Bei ruhiger See und klarem Wasser kann 
man auf dem Grund Bodenerhebungen sehen 
die als Dammaufschüttungen gedeutet wer- 
wTrrfPo I?'®'''''"'^>'=''hältnlssc schwierig sind, wurden bisher noch keine Reste von Gebäu- 
den gefunden. Die Waliser bauten aus Eidien- 
holz, das slrii Im Wasser erh.TlIeii haben muß 

G. G. auf der Generalprobe 
Heiß muß der Kaffee sein. Jedenfalls nach 

Meinung von Gustaf Gründgens, wenn eine 
n^eue Inszenierung vom Regiepult aus In der 
t^neralprobe begutachtet wird. Der Schnapp- 
.schuß, der unserem Fotografen gelang, zeigt 
den Hamburger Generalintendanten zusam- 
men mit dem Autor Lawrence Dureil. der nach 
der festlichen Uraufführung seines neuen Dra- 
mas Actis" in Hamburg Triumphe feiern 
konnlf Foto: rnfprpublic 

Wie groß - wie klein 
„Wie groß du bist", sagte das Moos und 

schaute zum Grashalm empor 
„Wie groß du sagte der Grashalm und 

bückte zum Baum hinauf. 
..Wie oTOß du bist", sagte der Baum und 

staunte den Himmel an. 
,,Wic groß Idi bin", sagte der Mensch, zer- 

trat das Moos, sichelte das Gras und fHUfe 
den Haum. 

Dann maß er den Himmel nach der Spann- 
weite seiner Hand und begann zu z(ihl<*n: 
„Eins — zwei — drei." 

Vnd alle Menschen zählten. Und sie zählen 
immer nodi, denn nachdem sie einmal ange- 
fangen hatten zu zählen, konnten sie nicht 
mehr aufhören. Sie zählen immer noch, aber 
sie messen den Himmel nicht aus. Ni^it mit 
dem Flugzeug, nicht mit der Rakete, nidit 
mit dem Raumschiff. Denn unausdenkli<^ 
gewaltiger ist der HimmelsTaum, der keine 
Grenzen hat Paul Bourfeinä 

(i ̂Unen^l irJiLeit 
Die Erde sinkt zurück, 
die Fesseln und die Schmerzen: 
!ch bin am Himmel Stern geworden 
und fühV im ylll den Schlag 
von Gottes weitem Herzen. 

Wolfgnnß Bordiert 

Nach einem arbeitsreichen l^ben ist am .Sonntag, dem 25. Februar, unser 
lieber Vater und Schwiegervater, unser guter Opa, Schwager und Onkel 

Karl Herfurlh 
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 78 Jahren sanlt entschlaten 

In stiller Trauer: 

Karl Herfutlh mit Familie 
Helmut Herfurth mit Familie 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Slraße 1 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 27. Februar. 15 Uhr. auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 
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Paulchen, Emil und das Aquarium 
Der Angeber hatte falsdi getippt / Eine Lausbubengesdildite von Peter Matllieus 

Mit dem Pfeil, dem Bogen ... 
Wer von eudi kennt nidit das IJed au» mWII- 
lielm Teil"? Aber sicher sind euch Pfeil und 
Rogen nldit nur aus diesem Lied bekannt, 
denn der alte Bogensport kommt bej uns 
Immer mehr In Mode, und so mancher Vater 
schießt mit seinem Sohn um die Wette. Mit 
einem großen Bogen zu hantieren, ist gar nldit 
so einfach, da gehört viel Kraft und Ge- 
schicklichkeit dazu. Die persischen Bogen- 
sfiiUtzen erreichten übrigens gezielte Welten 
bis zu 300 Metern, der Rekord im Bogensdiuß 

soll bei Uber 400 Metern gelegen haben. 
Foto: Riedel 

Pauld)en Kuick, elf Jnhre olt, trat auf den 
TroppcnHur liinuus und zog die Tür der eller- 
lidien Wohnung hinter sld) Ins Sdiloß. Er 
modile dns mit dem Kllonbogen. Denn in den 
Ilünden trug or. fest gegen den Baudi ge- 
preßt, ein xiemlid) großes leeres Aquarium, 
dns früher eine Makropodenfamilie beher- 
bergt hrttte. Früher, wie gesHgll Jetzt war es 
leer. Die Makror)()den waren nadi und nadi 
eingegangen, und Pauldien hatte sein Inter- 
esse anderen Dingen zugewandt. 

Kr stieg, vorsichtig Stufe um Stufe neh- 
mend, mit seiner Last die Treppe hinab, 
drüdtte mit nahezu akrobalisdier Gesdiidc- 
iidikeit die Haustür auf und überquerte die 
Straße. Und drüben, Jenseits des Dammes, 
stieß er unversehens auf Emil Glissen. 

Es war keine Freude für ihn. Emil und 
Paul gingen in dieselbe Klasse. Aber Emil 
war nidit nur ein Jahr älter als Paul, sondern 
audi einen guten Kopf größer. Und ungefähr 
doppelt so breit. Zwisdien beiden bestand 
eine herzlldie Abneigung. Es lag wohl daran, 
daß sie so versdileden waren. Emil pflegte 
Paul öffentlid) einen Dudtmöuser zu nennen 
— was keineswegs bereditigt war, und Paul 
nannte Emil insgeheim einen Kraftmaxeund 
Angeber — was sdion eher stimmte. Das er- 
klärte alles. 

Jetzt standen sie sidi sdiweigend gegen- 
über — Paul, das Aquarium haltend, und 
Emil mit den Händen in den Tasdien. 

„Na du —sagte Emil endlidi gedehnt. 
„Mit deiner Wasijersdiaukel —?" 

Paul blidtte an ihm vorbei an den Häu- 
sern hinauf und sdiwieg. 

„Höhö — wir kriegen jetzt audi so'n Ding", 
verkündete Emil prahlerisdi. „Heini hat 

Kalender für Vogelfreunde 
Wenn im Frühjahr die Amsel anfängt 7.u 

singen, darfst du dich baid nach den ersten 
gefiederten Heimitehrern umsehen. Sie Itom- 
men aus ihren Winterquartieren rund um das 
IWilteimeer. Ja sogar aus Afriita zurüd«. 

Als erste sind die Stare und Feidierdien 
erschienen. Während die Stare sicli mit lau- 
tem Geschrei und Geschwätz von irgend 
einem Baum herunter melden, tirilieren die 
I-erchen ihre Lieder hoch über den Aeckern 
in der blauen Luft. 

Im Mär/, wird der Zuzug lebhafter. Zu 
Monatsanfang Jubelt die Singdrossel (ge- 
sprengeit wie ein OstereiJ mit Schwarzdros- 
seldien um die Wette, das nicht fortßereist 
war. Rotkehlchen ruft lustig sein „Schnick- 
Zick" in das Duelt. IJie Uingeltaube gurrt 
und zuckt zu Base Hohllaubes Ued die zweite 
Stimme. Der Hausroischwanz begrüßt uns 
wieder mit seinen spaßigen Verbeugungen 
und zitterndem Schwänzchen. Und von den 

lieh eins angesdiafft. Hat er mir heute mit- 
tag erzählt." 

Heini war Emils großer Bruder, sechzehn 
Jahre alt und Mittelstürmer in der Fußball- 
mannsdiaft Ihrer Scliule. Ein Trumm von 
Men.sch —. 

„Bei uns", fuhr Emli großspurig fort, „kom- 
men da Feuermolche rein. Mit Kämmen und 
roten Bäuchen, verstanden? Und nicht so 
dämliche Mickropoden." 

„Makropoden ..verbesserte Paul sanft. 
„Und dämlich durchaus nicht." 

„Aber du bist dämlich, du Affe!" sagte 
Emil grob. 

Paul äußerte nidiU. Er lädielte nur still. 
Gerade da» schien Emil mächtig zu reizen. 

Man sah ihm an, wie er In Wut geriet. 
„Du — grinse nicht so dreckig!" fuhr er 

auf Paul los. „Sonst tippe ich dir da an deine 

Schwalben haben die Raudischwalben mit 
dem roten Kehlfleck es eilig, ihre Nester auf 
Oor. r'iiii'. l-« Ol'j,, •'>-'*53 ''*■ 
Ställen und Hausfluren aufzusuchen. 

Der April bringt fast täglich neue Vögel: 
Es stellt sich der Gartenrotschwanz ein. Die 
Grasmücken lassen nicht länger auf sich war- 
ten. Herr Nachtigall sieht sich nach einem 
Nistplatz um, noch ehe seine Frau anlangt. 
Familie Mehlsrhwalbe aber nimmt, wenn's 
sein muß, energisch den Kampf mit Spatzens 
auf, die das vorjährige Nestchen außen am 
Haus unterm Dacii besetzt haben. 

Ja, dann sind bald alle beschwingten Sän- 
ger wieder da. Schon Ende April ruft's oft 
unvermutet „Kuckuck, Kuckucä<!" aus dem 
Wald. Anfang Mai wird dicäi endlich als letz- 
ter der Pirol auf deinem morgendlichen 
Waldspaziergang so laut empfangen, als ge- 
höre ihm die ganze Welt! 

Badewanne, und dann gibt's Bruch! Vielleidit 
wirst du dann auch noch grinsen, he?" 

„Kann schon sein", sagte Paul ruhig und 
sah weiter an den Häusern empor. 

Emils Gesicht lief ziegelrot an. „Mensdi 
— noch ein Wort!" zischte er drohend. „Und 
das Ding ist hin!" 

„Das traust du didi nicht", sagte Paul sehr 
ruhig. 

In der gleichen Sekunde schnellte Emils 
Fuß hodi. Es gab einen Krach und ein hel- 
les Klirren. Und das Aquarium — oder das, 
was ein Aquarium gewesen war — lag zer- 
splittert auf den Steinen. 

„So — da hast du den Salat!" sdirie Emil. 
„Ich?" sagte Paul erstaunt und betrachtete 

die Scherben mit stiller Heiterkeit. „Wieso 
denn icli? Das war doch Heinis Aquarium." 

„Wa — ???" fragte Emil. 
„Ja. das war Heinis Aquarium", wieder- 

holte Paul. „Ich hab's Ihm heute morgen In 
der Sdiule verkaupcll und wollte es Ihm ge- 
rade bringen. Er hat mir sein Briefmarken- 
album dafür gegeben." 

„Och, da werde ich ganz einfach sagen, daß 
du frech geworden bist", stieß Emil schnell 
gefaßt hervor 

Aber Paul schüttelte freundlich den Kopf. 
..Das wird nichts nützen" meinte er gedan- 

kenvoll. ..Ich glaube nicht, daß das was nüt- 
zen wird. Der Heini hat nämlich die ganze 
Zeit oben auf eurem Balkon gestanden und 
runtergeguckt. Jetzt kommt er eben aus dem 
Haus." 

Emil blickte rasch über die Schulter. Es 
stimmte. Da kam ein sehr kräftig aussehen- 
der Junger Mann offenbar zlemllcii aufgeregt 
auf Ihn zu. 

„Na, Idi gehe Jetzt", sagte Paul und zog 
sldi bedächtig über den Damm zurück. 

„Au Backel" murmelte Emil beklommen. 
Helnl kam mit langen Schritten näher. 

Hasse wird Blindenführer 
Ueberau in der Welt hängen Jungen und 

Mäddien mit rührender Liebe an Tieren. Vor 
allem sind es Hunde, die sidi als treue Be- 
sdiützer und Spielgefährten erweisen. Sie 
folgen ihnen von früh bis spät, und nie 
würde sidi ein Kind freiwillig von seinem 
vierbeinigen Freund trennen In den Ver- 
einigten Staaten aber gibt es mehr als 600 
Jungen und Mäddien. die keinen Augenblidc 
zögern, wenn sie ihren Hund abgeben müs- 
sen. Sie alle wohnen in New Jersey und ge- 
hören dem 4-H-Klub an. der größten Farm- 
Jugendorganisation Amerikas. Diese 4-H-Mit- 
glieder haben die ehrenvolle Aufgabe über- 
nommen, ganz junge Hunde, die später für 
den sdiweren Dienst des Blindenführers dres- 
siert werden sollen, in ihrem Elternhaus auf- 
zuziehen und audi sdion auf Ihre „Berufs- 
ausbildung" vomuberelten. Eine private Dres- 
sursdiule für Blindenhunde gibt deshalb die 
Tiere Im Alter von zwei bis drei Monaten 
für etwa ein Jahr in die Obhut der 4-H-Mit- 
glieder, weil bekannt ist, daß die jungen 
Hunde die für Ihre Aufgabe erforderlidie 
unbedingte Treue und Anhänglidikeit am be- 
sten durdi das Zusammenleben mit Jun- 
gen und Mäddien lernen. Regelmäßig wird 
ein erfahrener Hunde-Trainer zu den Jun- 
gen und Mäddien des 4-H-Klubs gesdild<t. 
die ein Tier In Pflege genommen haben. 

Die 4-H-Mitglieder führen genau Budi über 
ihre Pfleglinge; sie sdirelben Tag für Tag 
auf. was sie für Futter ausgeben Jdas Geld 
erhalten sie zurüd«erslaitet), wie sidi die 
Tiere entwidteln und weldie „Kinderkrank- 
heiten" sie sdion hinter sidi hab'^n. 

den (^>itmpi£un(i: 
Rasenpflege nach dem Frost 

Ist der Frost aus dem Boden und die Ra- 
senfläche abgetrocknet, dann wollen wir sie 
recht bald mit einem Stahldrahtbesen (mit 
runden Zinken) scharf abharken — den Ra- 
sen aber nur mit Schuhen betreten, die flache 
Absätze haben. Beim Durchrechen wird ver- 
trocknetes Gras sorgfältig entfernt und die 
Bodendeckegleichzeitlg gut durchlüftet. Durch 
Frost gehobener Boden sollte anschließend 
gewalzt oder mit Tretbrettern festgetreten 
werden, damit die Wurzeln guten Kontakt 
mit der Erde bekommen. 

Sind im Laufe des Winters Lücken im Ra- 
sen entstanden, dann bedecken wir sie dünn 
mit Düngetorf (Torfmull), fein, damit die 
Wurzeln nicht austrocknen, recht bald aus- 

treiben und die Lücken schließen. Ist das im 
April noch nicht geschehen, müssen die Fehl- 
stellen „geflickt" werden, entweder durch 
Nachsaat oder durch Verlegen von Rasenboden. 

Im Anschluß an das scharfe Abharken und 
Säubern der Rasenfläche geben wir die erste 
Düngung, und zwar noch vor dem Austrieb 
der Gräser und vor dem ersten Schnitt. Ideal 
für den Rasen ist kalkhaltiger Humusdünger. 
Er muß feinkrümelig, leicht streubar und frei 
von Unkrautsamen sein. Je Quadratmeter 
Bind als erste Gabe 200 g erforderlich. Ist 
nicht mit Regen zu rechnen, dann wird der 
Humusdünger anschließend durch gründliche 
Bewässerung dem Boden zugefügt. 

Komposterde für die Rasendüngung zu ver- 
wenden, ist nicht ratsam, well sie meist zu 
viel Unkrautsamen enthält. Vor allem die aus- 
dauernden Wurzelkräuter machen uns Im 
Sommer viel zu schaffen. Sie lassen sich nicht 

einmal durch regelmäßigen Schnitt beseiti- 
gen, sondern müssen ausgestochen oder mit 
chemischen Mitteln bekämpft werden, eine 
recht umständliche und teure Angelegenheit. 
Für den Ziergarten, insbesondere für die Ra- 
senflächen, sollten wir deshalb unkrautfreien 
Dünger verwenden. — Wo der Boden im Ra- 
sen welch und schmierig ist, helfen Streu- 
mittel, wie scharfer Sand, gesiebte Lauberde, 
Koks- oder Holzkohlengrus. Bei Anwendung 
dieser Mittel verringert man Düngergaben 
nicht. 

BIENENHpNIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Aua dem VerkehiBrecht; 
„Wird die Fahrbahn durch links und rechts 

parkende Fahrz/juge auf etwa drei Meter ver- 
engt, so braucht der in diese Verengung mit 
45 km/h hineinfahrende Kraftfahrer nicht da- 
nüt rechnen, daß ein parkendes Fahrzeug 
nach links anfährt." — (OLG Hamm, Urt. v. 
21. 3. 1061.) 

§S 
„Bei der Einfahrt in eine Parklücke hat den 

Vortritt grundsätzlich derjenige Fahrzeug- 
führer, der die Parklücke zuerst erreicht. Wer 
sich die Einfahrt in eine Parklücke dadurch 
erzwingt, daß er auf einen anderen in einer 
diesen gefährdenden Weise zufährt, macht 
sich auch dann der Nötigung schuldig, wenn 
ihm der andere die Einfahrt zu Unrecht ver' 
"wehrt." — (Bayer. ObL/U, Urt. v. 6. 9. 1061.) 

von Uli M u t b 
R.tiila bat P.ul StbAllweg Variag 

and Vertrtab MOQd>«ri NeuaubiDO 
M, Fortsetzung 

„Ruth, um Gottes willen!" Bruno riß es 
förmlich herum Spontan faßte er nach ihrer 
Hand „Ich bitte Siel Wie kommen Sie zu sol- 
liien Schlüssen? Sie sind doch gänzlich unsin- 
nigl Wie sollten Sie verantwortlich sein für 
das, was Ihre Schwester getan hati Es liegt 
doch wahrlich kein Grund für Sie vor, auf 
Liebe und Familie zu veTzichtenl Wie sollte 
sich ein Mann daran stoßen, daß .* 

„Sdiön, daß Sie das so sagen, Bruno", un- 
terbrach ihn Ruth „Natürlich klingt das tröst- 
lich für mich Aber .ch bin nun eben mal so 
unendlich nüchtern und denke immer well 
voraus, vielleicht zu weit Daß Sie ehrlich mei- 
nen. was Sie da sagen, bezweifle ich nicht, das 
Ist klar Ich schätze Sie aber auch hoch genug 
ein. daß Ich eine spätere grundsätzliche Sin- 
neswandlung Ihrerseits für ausgeschlossen 
halte Und docli " 

.Und doch? — Ruth, was kann es da noch 
für Bedenken geben? Icli wüßte bei Gott kei- 
ne Natürlich Ist es mir klar, daß man sich 
um Ihre Sdiwester Itümmern muß und da 
stehe Ich doch gerne an Ihrer Seite. Ruth .." 

„Sehen Sie. Bruno, das ist es Mit dem Wort 
.kümmern' Ist niclil alles gesagt, bei weitem 
nicht Bitte versuchen Sie miili zu verstehen: 
Ich mache mir Vorwürfe wegen meiner Schwe- 
iler Ich hätte sie In der langen Zelt nicht al- 
lein lassen dürfen, als wir getrennt lebten und 
ile diesen Ulrich von Bratt kennenlernte Ich 

nätte daran denken müssen, daß ihre Ver- 
trauensseligkeit mit großer Wahrscheinlich- 
keit neues Unhell heraufbeschwören würde. 
Mein Vater sagte auf dem Sterbebett: .Ruth, 
du bist zwar die Jüngere, aber die vernünf- 
tigere. Kümmere dich um Franziska Laß sie 
nicht allein Sie braucht immer einen Men- 
schen. der sie bremst, der sie berät, der sie 
warnt ..' Ich habe meinem Vater verspro- 
chen. Franziska nie aus den Augen zu lassen. 
Doch dann haben wir uns. wie ich Ihnen schon 
erzählte, zerstritten, und da mir eine schöne 
Stolle angeboten wurde, reiste Ich weit weg 
von ihr Ich hätte das nicht tun sollen Sicher 
wäre es mir früher oder später gelungen, ihr 
über diesen Ulrich von Bratt die Augen zu 
öffnen und all das Furchtbare wäre nicht ge- 
schehen ' 

.Glauben Sie? So. wie Sie mir Ihre Schwe- 
ster schildern, dürfte sie ziemlich unbelehrbar 
sein Es scheint mir mehr als fraglich, ob Sie 
durch Ihre Nähe die tragische Entwicklung 
verhindern hätte können Jedenfalls wissen 
Sie es nicht. Sie sollten sich wirklich nicht mit 
Selbstvorwürfen quälen. Ruth Ihre Schwester 
hätte es doch auch gar nicht geduldet, dauernd 
von Ihnen überwacht zu werden." 

„Es geht Jetzt nicht um Vergangenes", wich 
Ruth aus „Ich quäle mich nicht so sehr mit 
Selbstvorwürfen, sondern bin nur fest ent- 
schlossen. es in Zukunft besser zu machen 
Meine Schwester wird vorzeitig aus der 
Strafanstalt entlassen. Ich wußte es bereits, 
doch durch das Telegramm, das mir gestern 
abend hierher nachgesandt wurde, gab Fran- 
ziska mir den endgültigen Termin durch Ich 
habe Ihr meine hiesige Adresse telegrafiert 
Sie wird also nun am Frellag hierherkom- 
men Und dann beginnt für mich eine große, 
schwere Aufgabe Ich weiß, daß meine Schwe- 

ster allein nicht die Kraft naben wird, ein 
neues Leben aufzubauen. Und sehen Sie, 
Bruno, damit sind wir beim zweiten Punkt 
Es ist schön von Ihnen, wenn Sie nicht daran 
Anstoß nehmen, daß meine Schwester eine 
solche Tat begangen hat und eine jahrelange 
Freiheitsstrafe abbüßen mußte . " 

„Das Ist doch selbstverständlich. Ruthl Ich 
wundere mich, daß Sie sich mit dieser Ange- 
legenheit so sehr beiasten und glaut>en, Kon- 
sequenzen ziehen zu müssen, die Sie schwer 
benachteiligen Sie nehmen die Sache viel zu 
tragisch, viel zu ernst " 

Ruth schüttelte den Kopf .Ich sagte, es ist 
schön von Ihnen, daß Sie an dem, was Ich 
Ihnen erzählte, in keiner Weise Anstoß neh- 
men. Ich weiß es wohl zu schätzen, daß Sie 
mich trotzdem heiraten wollen Doch beden- 
ken Sie: meine Schwester bat keinen Men- 
schen auf der Welt, der Ihr nahesteht, als nur 
mich. Ihr fühle Ich mich verpflichtet Jetzt, 
nachdem sie entlassen und ratlos und lebens- 
untüchtig vor der Zukunft bangen wird, dop- 
pelt und dreifach. Ich fürchte, daß sie ohne 
meine ständige Hilfe nicht zum Leben zurück- 
findet Ich muß ganz für sie da sein, wie eine 
Mutter, bereit, jedes Maß an Zelt und Kraft 
zu opfern " 

.Aber Ruth, diese Aufgabe können wir doch 
zusammen erfUllenl" warf Bruno ehrlich über- 
zeugt ela „Denken Sie nicht, Ich hätte dafür 
kein Verständnis Ich bin kein Egoist und 
würde gerne und mit allem, was In meiner 
Kraft steht, mithelfen, Ihre Schwester wie- 
der für das Leben zurückzugewinnen 1" 

Ruth antwortete nicht sogleldi Versonnen 
schaute sie zu den Schwänen hinüber, die 
am jenseitigen Ufer entlangzogen. .Muß Liebe 
nicht naturgemäß bis zu einem gewissen 
Grade egoistisch sein, wenn sie Bestand ha- 

oen soll?" flüsterte sie nach einer Welle zag- 
haft 

.Nein, niemalsl" riet er und wollte diese 
Behauptung mit weiteren Worten bekräftigen, 
doch plötzlich schwieg er beschämt Hatte 
Ruth eben an sein Verhalten bezüglich Well- 
gast gedacht? — Das war die erste Prüfung 
gewesen und er hatte versagt Spielte Ruth 
auf die Elfersucht an. die er offen gezeigt 
hatte, als sie sich mehr, als Ihm Heb war. um 
Wellgast annahm? 

Die warmen Strahlen, die bislang durch das 
mächtige Gezweig der Silberweiden gefallen 
waren, verschwanden plötzlich. Eine graue 
Wolkenbank, die zwar nicht bedrohlich aus- 
sah. hatte sich vor die Sonne geschoben Ein 
leichter Wind kräuselte den See Bruno sah. 
wie Ruth zusammenfuhr 

.Ist Ihnen kalt?" 
„Nicht sehr Wollen wir nochmal In das 

Wasser und uns dann anziehen und welter- 
wandern?" 

Es war Ihm recht, im Augenblick das Ge- 
spräch nicht fortsetzen zu brauchen. Sie 
sprangen auf und wateten durch den seichten 
Streifen am Ufer Schwärme winziger Fische 
Hohen hastig vor der ungewohnten Störung 
Nach wenigen Metern flel der Grund des Sees 
stell hinab Seite an Seite schwammen sie bis 
zur Mitte Als sie umkehrten, begann Bruno 
zu kraulen Ruth tat es Ihm gleich und als er 
sich auf den Rücken legte und lustig mit den 
Beinen Ins Wasser schlug, daß es hoch auf- 
spritzte. ahmte sie Ihn abermals nach Und 
da fing er einen Blick von Ihr auf. einen un- 
endlich fröhlichen, übermütigen fast .. Einen 
Blick aus lebenslustigen Augen, wie er Ihn 
noch nie an ihr beobachtet hatte 

Fortsetzung folgt 
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i'An Grrlcht in New York mußte 
bich kiirzlldi mit rlnrin l all hrfas- 
»en. der einmalig ist. Und r» dürfte 
zugleich einer der merkwUrdigstm 
Prozesse gewesen «ein, der Jemals 
vor einem (ierldit verhandelt wurde. 
Zwei Frauen ..mit dem Mundwerk 
auf dem recliten Fiedt" standen sich 
ijegenüber. Die eine be.schuldlgte die 
andere des Diebstalils von einem ,.. 
Blatt Zeitungspapier. Dieses Blatt 
hatte auf dem Verkaufstisch eines 
Pemü.sestandes in einer Markthalle 
Belegen, als oberstes eines Berges 
Papier, mit dem die Gemüsefrau die 
Ware für die Kunden einzuwickeln 
pflegte. Mrs. Lodthard, eine 55jährige 
Witwe von fast zwei Zentnern, hatte 
dieses Blatt an sldi genommen, um 
damit eine soeben erstandene Salat- 
Kurke noch einmal einzuwickeln. 

j Gehört - notiert 
I kommentiert 
S Beharrlichkeit führt zum Ziel 
S — nie vielleidit habe Idi das so 
I deutlich gefühlt wie damals, als 
I idi unserer kleinen Ifausschild- | 
• krole hbim Erklettern eines et- | 
I lidie Meter hohen llügeldiens zu- * 
I sah. Kleinere Erderhebungen, um- | 
• herliegende Steine und llolzstUk- { 
• ke usw., wurden sdinurgerade | 
• überklettert, plötzlich aber bleibt ! 
S sie regungslos vor einer steilen. | 
{ etwa 5 cm hohen Erdstufe fite-1 
• hen, die sich unmittelbar vor dem S 
I Tier aus dem Boden hebt. Lang- { 
I sam schiebt sich das linke säbel- | 
S artig gekrümmte Vorderbein auf S 
I die Stufe hinauf, ebenso langsam | 
I das zweite. Und nun folgt eine • 
I Kraftleistung, vor der man Re- l 
I spekt haben muii. Die Krallen i 
I der möglichst weit nadi vorn ge- | 
I schobenen Vorderbeine bohren S 
8 sidi in den Erdboden, gleichzeitig : 
I stredcen sich die Hinterbeine steil | 
I senkrecht empor, und so wird | 
i der Körper mit seinem starren, S 
; sdiweren Panzer waagrecht in die | 
{ Höhe der Stufe emporgehoben. • 
8 Jetzt »temmen sich die Vorder- t 
8 beinr an und beginnen den Kör- | 
I per über die Kante der Stufe 8 
8 emporzuziehen. Wohl zehnmal • 
8 muß sie es Immer von neuem 8 
i versuchen, sdion mödite idi mit 8 
8 der Hand ein wenig nadihelfen 8 
8 — da — ein heftiger Kurk, der 8 
• Panzer gleitet über die Kante. 8 
8 und welter geht es durdi und 8 
I über immer neue Hindernisse, bis 8 
I das Ziel, die Höhe der kleinen • 
I Kuppe, erreidit ist. | 
8 Durcli Beiiarrlidikeit und Aus- 8 
I dauer hat sie es gesdiafft — und • 
j wir dürfen uns die Lehre ruhig 8 
I zu Herzen nehmen, auch, wenn 8 
• die Lehrmeisterin rur eine kleine • 
I Schildkröte ist. { 

Zu Hause packte sie ihre Salat- 
{jurke aus. Dabei fiel ihr Blick auf 
mehrere angekreuzte JJeiratsinserate. 
Sie las diese Anzeigen — die auf 
dem J3latt Zeitungspapier der Ge- 
müsefrau standen — mit großem 
Interesse. Dann setzte sie cic/i hin 
und sdirieb an einen Herrn in den 
besten Jahren. Dieser Herr antwor- 
tete auch und — wir wollen es kurz 
machen — heiratete die 2 Zentner 
schwere Mrs. Lockhard nadi fünf 
Wochen. Die wiederverheiratete Frau 
war restlos glückticfi, ihr zweiter 
Ehemann hatte Vermögen und Pen- 
sionsberechtigung. 

Mit stolzem Lächeln nahm sie ihn 
drei Tage nach der EhesdilicOung 
mit zu dem bewußten Gemüsestand 
und erzählte der Gemüsefrau selig 
lächelnd die ganze Geschichte. „Den- 
ken Sie sidi nur, ich habe wieder 
geheiratet und bin ganz glücklich. 
Und dies alles habe idi nur Ihnen 
zu verdanken, denn bei Ihnen habe 
ich das Zeitungsblatt mit der Hei- 
ratsanzeige gefunden, stannmclte die 
in diesem Augenblick niditsahnende 
Frau in den Flitterwodien. Die Wir- 
kung war geradezu schrecklich und 
unheimlidi... 

Die Gemüsefrau lief erst rot, dann 
weiß an. Was sie dann sagte, be- 
ziehungsweise lautstark hinausschrie, 
soll hier nidit wiedergegeben wer- 
den. Sie fand einen Rechtsanwalt 
und dieser reidite mit großer juri- 
stischer Spitzfindigkeit eine Klage 
ein. Er hatte im Prozeß dann aller- 
dings nicht viel zu sagen, das Re- 

den nahm ihm die Gemüsefrau als 
Klägerin ab. 

Sie besdiuldigte die Kundin des 
Diebstahle. Der Dieb!-.»tahl eines Blat- 
te» Zeitungspapirr wäre an sidi ohne 
Bedeutung. Aber In dieser Zeitung 
habe sie gerade gelesen, bevor die 
Kundin an ihren Stand trat. Sie 
habe sich Heiratsinserate herausge- 
sucht und diese angekreuzt. Nach 
Feierabend wollte sie auf diese An- 
zeigen schreiben. Wenn ihre Kundin 
den Diebstahl nicht begangen hätte, 
wäre sie heute die Ehefrau des pen- 
sionsberechtigten Herrn. In ihrer 
Klage beantragte sie eine Gerichts- 
entscheidung, wonach die Kundin 
ihren Ehemann „herausgeben" müs- 
se, denn er gehöre ihr. Durch Dieb- 
stahl habe sich ihre Kundin den 
Mann erschlichen. 

Die Klage der Grcmüsefrau wurde, 
wie nicht anders zu erwarten, ab- 
gewiesen, denn e& sei praktisdi nidit 
erwiesen, selbst wenn die Gemüse- 
frau auf ein Inserat geschrieben 
hätte, ob audi ihre Verbindung zu 
dem pensionsberechtigten Herrn zur 
Ehe geführt hätte. Die Klägerin will 
nach diesem Urteil die nächst höhere 
Geriditsinstanz anrufen ... 

Karl-Heinz Busch 

EINE MÜDE SCHÖNE 
hat es hier vorgezogen, Ntatt Manncrherzon zu betören, erst mal 
ein Nidcerdien zu madien. Die närrisdien Tage sind nun mal 
eine ziemlidi anstrengende Kadie. Foto; Anthony-Garsdihammer 

Meisteragent mit Kochlöffel und Schürze 
Thomas Lleven bruzzelt für alle Freunde und Feinde 

r westdeut- 

Amtssdilmmel sorgt für 
Steuerfreiheit 

Die Bürokratie ist nicht allein zum 
Schimpfen da. Im Gegenteil: die Bür- 
ger der Republik Südafrika werden 
bald ein Loblied auf sie singen, wenn 
im nädisten Jahr ein Projekt spruch- 
reifwird, dessen Verwirklichung noch 
nicht ganz sicher, aber wahrsdiein- 
lich ist — die Umstellung der Steuer- 
zahlungen. 

Bisher war es überall in Südafrika 
üblich, nur einmal im Jahr, nämlich 
im Juni, Steuern zu zahlen. Ab 
März nächsten Jahres sollen Lohn- 
und Gehaltszahlungen monatlich ver- 
steuert werden. Sollte dieses Pro- 
jekt Wirklichkeit werden, so fallen 
die Steuern von Juli 1962 bis März 
19C3 unter den Tisch. Ausgerechnet 
die Finanzbehörden haben nämlidi 
ausgerechnet, daß das Ausrechnen 
der Steuern von acht Monaten zu 
zeitraubend wäre. Man will großzü- 
gig lieber ganz darauf verzichten. 

„Es iiandelt sich allerdings um 
Pläne", iieißt es in einer Erklärung 
des Finanzministeriums, „die noch 
nicht spruchreif sind." Vorsicht ist 

die Mutter der Steuerbehörden ... 

Geheimagent Thomas Lieven lebt. 
Der international berühmte Aben- 
teurer, bekannt aus dem verfilmten 
Bericht „Es muß nidit immer Kaviar 
sein" (Hauptrolle O. W. Fischer), ist 
nicht etwa in den USA unterge- 
taucht. Er lebt unter neuem Namen 

Ohne Worte. 

als Kaufmann in ei 
sdien Großstadt. 

Er ist älter geworden, ruhiger und 
— bürgerlicher. Aber trotz seines 
neuen Namens hat Thomas Lieven 
ein altes Hobby behalten: Er kocht 
noch immer mit Leidensdiaft selbst. 
In seiner Küche bruzzelt er diesel- 
ben ausgefallenen Rezepte, mit de- 
nen er als Meisteragent der deut- 
schen Abwehr während des Krie- 
ges seine Gegner betörte und zu 
Freunden madite. Noch heute unter- 
hält er deswegen Freundsdiaften zu 
fast allen Ländern. 

Und natürlich kocht er auch, wenn 
sidi alljährlidi im Frühjahr die ehe- 
maligen Spionage-Agenten irgendwo 
in Südfrankreich treffen, um Erinne- 
rungen an die alten Zeiten aufzu- 
frischen. Dort wird gemeinsam ge- 
sdilemmt mit den alten Bekannten 
von hüben und drüben. Und dar- 
unter ist mancher, der „damals" dem 
Agenten Lieven beispringen mußte, 

wenn er sich wieder einmal zu weit 
vorgewagt liatte. 

Sein Küchgrundsatz ist jedoch kein 
wohlbehütetes Geheimnis: So ver- 
wendet er z. B. ausschließlich pflanz- 
liche Fette. Sie geben, so meint der 
in allen Topfen der Erde erfahrene 
Liebhaberkoch, den Speisen erst den 
riditigen Pfiff. Und er geht audi 
noch selber einkaufen — wenn er 
genügend Zeit dazu hat; denn der 
Kaufmann von heute hat mit dem 
Agenten von damals noch etwas ge- 
meinsam: Er ist immer besdiäftigt. 

Wer in den Genuß seiner kulinari- 
schen Künste kommt, bestätigt ihm 
auch heute noch: „Sie waren ein 
großartiger Agent, lieber Lieven, und 
sind unverändert ein großartiger 
Kodi. 

Ihre Küche ist besser denn jel 
Worauf der Meisterspion schmun- 
zelnd zu erwidern pilegt: „Kunst- 
stück — wir haben ja auch keinen 
Krieg mehr". 

Schnauzer Nello stiehlt wie ein Rabe 
Weder BrieÜasdien noch Geldscheine sind vor ihm sidier 

Kein Mainzer Fastnachtszug ohne die schon zu einiger Berühmtheit gelangten „Schwellkoppe". Wie man sieht, 
Ist hier auch nicht über Nadiwudismangel zu klagen. Kein Wunder eigentlich, sdiwillt doch heute so manchem 
der Kamm .... Foto: Weskamp 

Im Tierheim des Tiersdiutzvereins 
von Madrid wartet ein kluger, rein- 
rassiger dunkelgrauer Schnauzer auf 
ein neues Herrdien. Er ist etwa 
anderthalb Jahre alt, stubenrein, zu- 
rückhaltend freundlid], und alle mö- 
gen Ihn. Trotzdem will keiner „Nel- 
lo" haben. Dieses Muster eines bra- 
ven Hundes bat nämlich einen klei- 
nen, aber redit folgenschweren Web- 
fehler: er stiehlt wie ein Rabe... 

Dunkel wars, doch die modernen 
Neonkandelaber schienen helle in 
jener Nacht auf der Gran Via, der 
Prachtstraße von Madrid, als ein 
freundlidier alter Herr die Be- 
kanntschaft mit „Neilo" sdiloß. Der 
Hund fiel ihm dadurch auf, daß er 
wohl eine Viertelstunde lang wie ein 
gefangener Tiger auf der näditlidien 
Hauptstraße hin und her pendelte, 
ohne einen Baum zu suchen. Er 
.«jchien sich verlaufen zu haben, und 
hatte auch gar nichts dagegen, daß 
ihn der Mann zu sich lockte, ihn 
streichelte und ihn schließlich ins 
Tierasyl brachte. 

Nadi Nellos Einzug ereigneten sich 
allerlei merkwürdige Dinge im Ma- 
drider Tierheim. Es begann damit, 
daß eine freiwillige Helferin plötz- 
lldi einen Geldsdiein im Wert von 
etwa acht Mark vermißte, von dem 
sie wußte, daß sie Ihn wenige Stun- 
den vorher nodi unter ihre Hand- 
tasdie auf einen Sdirelbtlsch gelegt 
hatte. Der Leiter des Tierasyls. Luis 
Vazques, erbot sldi, ihr etwas zu 
leihen, griff nach der Brieftasche in 
seinem Jadcett, das über dem Stuhl 
hing — und mußte feststellen, daß 
sie ebenfalls fehlte. 

„Das ist aber seltsam! Nello, wer 
nimmt hier Geld weg?" wandte er 

sich scherzhaft an den Hund, der 
seine Bewegungen aufmerksam ver- 
folgt hatte. Der Sdinauzer wedelte 
mit dem Schwanz und stand auf. Da 
bemerkte er etwas, was ihn an sei- 
nem Verstand zweifeln ließ: Nello 
hatte wie ein Goldesel auf seiner 
Brieftasche gesessen. Und unter der 
Ta.sche lag der Geldschein der Hel- 
ferin ... Er stellte den Hund auf die 
Probe, bis kein Zweifel mehr be- 
stand: Nello war auf den Diebstahl 

8 Kunterbuntes Panoptikum 8 
8 Der sdiotti»dte Gastwirt Ha- | 
8 rold Maclevy löste das Raum- t 
8 pflegeproblem seiner Wirtschaft | 
I auf eigene Weise und sorgte s 
• gleichzeitig für Gcschäftsankur- | 
8 belung. Der letzte Gast, so ver- J 
8 fügte er, soll das Restaurant t 
i aauber machen, scheuern und für { 
8 den nächsten Tag putzen helfen. 8 
8 Dafür bat er einmal in der Wodie | 
• drei Stunden lang alle Getränke • 
8 frei. Hilft ihm ein Freund dabei, 8 
8 können sie anderthalb Stunden | 
8 gratis trinken. Diese Regelung be- i 
8 wirkte, daß viele länger im Re- • 
8 Ktaurant bleiben als gewöhnlldi, z 
8 besonders Land- und Fabrikar- t 
8 heiter, um der begehrte „letzte • 
{ Gast" zu sein. | 

von Brieftaschen und Geldscheinen 
abgerichtet. Ein solcher Fehler läßt 
sich natürlich nicht verheimlichen — 
und so hat sich bis jetzt noch kein 
Tierliebhaber gefunden, der Nello 
aufnehmen will, denn der Erzie- 
ziehungsfehler ist nicht zu heilen. 

: Und zum Schluß: 
Die kurlose Meldung 

Fünfmal brach Joseph Wilson 
nus BostonAlSA bei derselben 
Firma ein. Belm sechsten Male 

I wurde er gefallt. Auf die Frage, 
i warum er immer dasselbe Unter- 
i nehmen heimgesucht habe, er- 
1 klürte er: „Es Hegt so nahe an 
I der U-Bahn-Station, und idi kann 
I wegen meines Herzfehlers nicht 
I so weit laufen i" 

Stippeliiip 

Billard 

Mrs. Lockhard soll Ehemann herausgeben 

Weil sie ouf das Inserat einer Zeitung sdirieb, die ihr nidit gehörte, stand sie vor Geridit 
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I. FuBball-AmateurliKE Hessen 
Dem SV Darmstadt 08 dürfte nach seinem 

weiter behaupteten 4-Punkl-Vorsprung die 
Rücltkehr in die zweite Vertragsspielerklasse 
fast sicher sein. Im Kampf um den zweiten 
Tabellenplatz, den wieder einmal CSC 03 
Kassel in Besitz nahm, ist jedoch noch man- 
ches offen. Hier scheint Marburg wieder ein 
Wort mitroden zu wollen, das Germ, Ober- 
Roden mit 5:1 nach Hause schickte. Der 1. FC 
Langen ist als Anwärter dieses begehrten 
Platzes vorerst oder überhaupt abgeschlagen, 
sein Formschwankungen sind die Ursache An 
die.cer Krankheit laboriert auch Heusen- 
stamm, das auf eigenem Platz wohl nicht ver- 
lor. aber nur ein Remis zuwege brachte. 

Die Spiele im einzelnen: 
SV Darmstadt 98 ■— Hermannia Kassel 2:1 
TSV Heusenstamm — VfB Friedberg | :i 
Vfj, Marburg — Germania Ober-Roden ,■):! 
sc: Nieder-Roden — FV 02 Biebrich 1:1 
FJntracht Wetzlar — Vm Bürstadt 1:2 

Wieder ein Auswärtssieg 
VfR Groß-Geran — SV Erzhausen 2:4 (1:2) 

I. FC Langen — TSV Kirchhain i :3 
FVg. Kastel — VfB Gießen 2:1 
CSC 03 Kassel — Kickers Obertshausen 7:0 

1. Darmstadt 98 
2. CSC 03 Kasse] 
3. VfL Marburg 
4. TSV Ileusensfamm 

r>. FC Langen 
6. Herrn. Kassel 
7. Vfl^ Bürstadt 
8. VfB Friedberg 
9. SG Nd.-Roden 

10. FVg. Kastel 
11. FV Biebrich 
12. Germ. O.-Roden 
13. VfB Gießen 
14. Obertshausen 
15. Eintr. Wetzlar 
16. TSV Kirchhain 

25 
25 
25 
25 
25 
24 
25 
25 
24 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 

57:33 
56:49 
77:49 
40:28 
45:44 
46:47 
47:50 
58:47 
37:33 
35:31 
48:49 
41:57 
46:46 
46:69 
49:64 
32:64 

35:15 
31:19 
30:20 
30:20 
28:22 
27:21 
26:24 
25:25 
24:24 
24:26 
24:26 
23:27 
22:28 
20:30 
18:32 
11:39 

Heimniederlage des Clubs 
Rogen den Tabellenletzten ! 

Selbs! die Prngno.sen der grüßten Pessi- 
misten wurden beim Spiel des 1. FC Langen 
gegen den TSV Kirchhain noch überboten. 
Die Zu.schauer waren zwar darauf gefaljt, daß 
die Gäste, die dem Abstieg nicht mehr ent- 
gehen können, ihre Haut so teuer wie möglich 
verkaufen würden, aber andererseits hatten 
die meisten doch mit einem Sieg des Clubs 
gerechnet. Immerhin war der Langener Elf in 
den letzten beiden Auswärtsspielen in Fried- 
berg und Bürstadt jeweils ein l:I-Unent- 
schicden gelungen und sie hatte somit immer 
noch die Chance, den 2. Tabellenplatz zu er- 
reichen. Was den Gastgebern jedoch in die- 
ser Begegnung mit dem Schlußlicht der Lan- 
desliga von Anfang an fehlte, waren die Kraft 
und der unbedingte Siege.swillen. Alles wirkte 
zunächst viel zu phlegmatisch u. .schwerfällig 
und später direkt völlig kopflos, so daß man 
mit Recht von der schwächsten Partie des 
1. FC Langen in dieser Verband.-srunde 
•sprechen kann. Es gibt somit keine-Entschul- 
digung für die nicht einmal unverdiente 1:3- 
Heimniederlage, denn wirklich gekonnte 
Spielzüge sah man an diesem Sonntag im 
Waldstadion praktisch überhaupt nicht und 
für guten Einsatz verdienten sich lediglich 
noch Muggli, Lötz, Schwarze und Hölzke, der 
allerdings einen völlig unnötigen Foulclfmeter 
verursachte. Anerkennung. 

Max mußte gleich in den ersten Minuten 
emige Paraden zeigen, um gefährliche Schüs.se 
der gegnerischen Außenstürmer zu halten und 
.•lußerdem strich der Ball einmal knapp am 
Pfosten vorbei, als Schwarze einen Schuß 
von Bast zur Ecke abwehrte. Schon zu dieser 
Zeit konnte man erkennen, welche Mann- 
schaft durch geradlinige und genauere Kom- 
binationen schließlich die Oberhand behalten 
würde. Die Spieler des Clubs schienen jedoch 
das Unheil nicht kommen zu sehen und hiel- 
ten es offensichtlich nicht für nötig, endlich 
einmal die letzten Reserven zu mobilisieren, 
um nicht völlig das Prestige zu verlieren. 

Das 0:1 in der 17. Minute war die logische 
Folge. Der Rechtsaußen der Gäste, Stahl, 
nahm eine Vorlage von Halba direkt und 
schlug das Leder, für Max unerreichbar, in 
die lange Ecke. Damit war zwar die Über- 
heblichkeit der Gastgeber dahin, doch wer 
nun mit energischen Gegenangriffen der 

Gastgeber gerechnet hatte, wurde enttäuscht, 
denn es war einfach keiner da, der das Spiel 
noch hätte aus dem Feuer reißen können. Ein 
Fehlpaß folgte dem anderen, von einem syste- 
matischen Aufbau der Aktionen konnte keine 
Rede sein und der gesamte Innensturm wurde 
wiederholt allein vom Mittelläufer des TSV 
Kirchhain gestoppt. Dieser äußerst sichere 
Spieler war in der 25. Minute auch schneller 
als Mikulas und rettete in letzter Sekunde 
für seinen bereits geschlagenen Torhüter 
Anschließend traf Stadtler den Ball bei einer 
hohen Flanke von links nicht voll mit dem 

gegen den Torwart des TSV Kirchhain um den Bruchteil einer Se- 
i," n '^"dererseits strich ein Direkt- schuß von Halba nur knapp über die Latte 

des Langener Tors, und Vestweber traf ein- 
mal aus halblinker Position nur das Außen- 
netz. 

Kurz nach dem Seitenwechsel vergab zu- 
nächst Stadtler auf Flanke von Mikulas eine 
klare Torchance, aber in der 50. Minute er- 
helle dann Muggli mit einem wuchtigen 
Direkt.schuß aus 6 Meter Entfernung den 1:1- 
Ausgleich. Damit war allerdings das Stroh- 
feuer des Langener Angriffs schon wieder ab- 
gebrannt. M;m verstand es nicht, die Ver- 
wirrung der gegnerischen Abwehr nach dem 
1:1 zu weiteren Treffern auszunutzen, son- 
dern ließ es zu. daß sich die Gäste rasch aus 
der Defensive lösten. 

Hölzke mußte deshalb in der 57. Minute 
■schon wieder einen Treffer des TSV Kirch- 
hain verhindern, indem er den Ball gerade 
noch von der Torlinie wegschlug. Beim 
Gegenangriff .setzte sich zwar Berger auf 
hnksaußen durch und zog eine Maßflanke in 
den gegnerischen Strafraum, aber Kaffen- 
berger und Mikulas verfehlten das Leder 
beide völlig freistehend. 

Den zweiten Punkt verlor der Club in der 
70. Minute, als Max einen Kopfball von Vest- 
weber nicht richtig berechnete und in die 
lange Ecke rollen ließ, denn der von Köster 
in der 88. Minute zum 1:3 verwandelte Foul- 
clfmeter war gar nicht mehr nötig, um den 
Sieg des Tabellenletzten sicherzustellen. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
den Gästen ebenfalls mit 1:3 (0:2) Toren Da- 
bei erzielte Fuchs das 1:2. 

Glücklicher Punkt für Bessungen 
so Egelsbach — TG Bessungen 1:1 (1:0) 

Die Vorschau sollte recht behalten, denn die 
Bessunger gaben einen in jeder Beziehung un- 
bequemen CJegner ab. Nicht nur, daß die 
Gäste von vornherein stark defensiv einge- 
stellt waren, sie hatten auch ihre guten Kräfte 
in der Abwehr. Torhüter Omansky bot eine 
tadellose Leistung und war im Verein mit 
Mittelläufer Noller und Linksläufer Schreiner 
bester J^nn bei Bessungen. Egelsbachs Über- 
legenheit in der 1. Hälfte, als zeitweise 21 
Spieler in der Gästehälfte versammelt waren, 
brachte jedoch nur einen Treffer. Die viel- 
beinige Abwehr ließ keinen weiteren Erfolg 
zu. Bis auf zwei Steildurchbrüche vor der 
Pause wurden Köhler im Platzherrentor keine 
Probleme gestellt. Später hatte er etwas mehr 
zu tun. Beim Ausgleichstor der Bessunger 
rechte er keine gute Figur. Auch Rückert 
hatte einen schwachen Tag und war am 1:1 
mitbetäligt. Obwohl es meistens auch nach 
Seitenwechsel gegen den starken Nordost- 
wmd in Richtung Gästetor rollte und Benz 
und Barth mitstürmten, gelang es nicht, den 
ji. Punkt zu holen. Damit dürfte wohl die 
leUte Hoffnung begraben sein, in der Ver- 
gebung der Meisterschaft ein Wort mitzure- 
den. 

Das Spiel begann ziemlich nervös, beson- 
ders die Platzherren brauchten lange, um Tritt 
zu fas.sen. Die erste große Gelegenheit hatte 
der spätere Schütze des Ausgleichs, Bessun- 
gen« Rechtsaußen Emmerling in der 7. Minute 
als er alleine vor Köhler auftauchte aber 
weit vorbeischoß. Doch dann setzten sich 
langsam die Schwarzweißen in der Gästehälfte 
fest. Ein Weitschuß von Gaußmann ging nur 
knapp neben den Pfosten, und auch Hühl zielte 
nur ein wenig zu hoch. Die Bessunger halfen 
sich häutig nur mit planlosem Wegschlagen 
der Bälle. Als Knöß II Rüster in der 21 Mi- 
nute schön einsetzte, glaubte man schon an 
das 1:0, aber der Schuß aus der Drehung ging 
über die Latte. Immer mehr igelte sich Bes- 

'^°''.**üler Omansky zeigte gutes 
Stellungsspiel. Eine Flanke von Wannemacher 
mußte er fast passieren lassen, doch vorher 
hatten Rüster und der erstmals einge.setzte 

junge Rechtsaußen Anthes ihn jedoch behin- 
dert. Pschorn blieb es in der 35. Minute vor- 
behalten, den einzigen Treffer zu erzielen, als 
er mit Koptball eine saubere Hereingabe von 
Wa^emacher vollendete. Kurz darauf fiel 
noch ein Tor für die Platzherren, aber wieder 
hatte der Schiedsrichter wegen Behinderung 
von Omansky abgepfiffen. 

Nach Seitenwechsel tauchten dann die Gäste 
häufiger vor Köhlers Gehäuse auf. In der 
54. Mm. konnte Egelsbachs Schlußmann gerade 
noch mit dem Puß vor zwei anstürmenden 
Bessungern retten. Sein Gegenüber Omansky 
Stimd aber weiterhin im Brennpunkt. Eine 
hohe Hanke von Anthes holte er sicher her- 
unter. Zuvor verletzte sich Linksaußen Wan- 
nemacher und schied für 10 Minuten aus Als 
er spater humpelnd wiederkam, war er nicht 
mehr voll einsatzfähig. Die Gäste brachten 
nun eine harte Note ins Spiel. Das 2:0 schien 
lertig, als Wannemacher trotz Verietzung 
schon naoh innen flankte, aber Rüsters Kopf- 
ball vom Schlußmann der Gäste großartig ge- 
halten wurde. In der 75. Minute klärte bei 
einem der drangvollen Angriffe von Egels- 
bach Mittelläufer Noller auf der Torlinie. Im 
Gegenzug gab es jedoch dann den Ausgleieli. 
Die weit aufgerückte Abwehr der Schwai-z- 
weißeri mußte tatenlos zusehen, als der durch- 
laufende Rechtsaußen Emmerling (wo war 
Ruckert) an dem zu spät startenden Köhler 
vorbei einlenkte. Der sehr aufgedrehte Halb- 
rech^ Hartmann hatte sogar dann das 1:2 für die Gaste auf dem Fu!ß, als er in aussichts- 
reicher Position vergab. Bis zum Schluß ver- 
suchten die Platzherren, noch einmal das Blatt 
zu wenden. Die Gäste retteten aber den einen 

I" dies"m Spiel bewahrheitete sich wieder einmal eine 
alte Binsenweisheit: Was nutzt die größte 

Tore fallen'''' keine oder nicht genug 
Auch die Reservemannschaft der Schwarz- 

weißen spürte dies und mußte, sich trotz stän-, 
täem gleichen Ergebnis, 

nämlich mit 1:1, begnügen. 

Wie schon so oft gelang es den Erzhäusem, 
füi eine Überraschung zu sorgen, die wieder- 
um auf fremdem Platz zustande kam. Nach 
der letzten großen Erfolgsserie für die Kreis- 
städter war kaum damit zu rechnen, daß sich 
die Gastgeber auf eigenem Platz von ihrer 
Siegesserie abdrängen lassen würden, aber 
wie schon .so oft hatten sie die Rechnung nicht 
mit der Unberechenbarkeit ihrer Gäste ge- 
macht. Dem allzu sorglosen Spiel der Platz- 
herren stellten die Erzhäuser eine taktisch 
klug spielende Mannschaft gegenüber. Vor 
allem die Hintermannschaft, die in Keller, 
Brandt, Röder und Dilfer ihre besten Spieler 
hatte, entledigte sich ihrer Verteidigungsauf- 
gabe sehr geschickt, während der Sturm mit 
Bemer als treibende Kraft, aus der Tiefe spie- 
lend, mit Steildurchbrüchen geschickt in die 
Groß-Gerauer Hintermannschaft einbrach und 
so auch .seine Tore erzielte, von denen je zwei 
auf das Konto von Bcrner und Breidert gin- 
gen. 

Bis zur Pause gelang es Erzhau.sen, mit zwei j 

verdienten Treffern eine 2:1-Fühiiing iierau.s- 
zuspielen. Nach dem .Seitenwechsel kamen 
dann die Gastgeber vorübergehend stark auf 

I und erzielten den Ausgleichstreffer. ,Ietzt 
hatte Erzhausens Hintermannschaft alle 
Hände voll zu tun, um sich der Angriffe der 
Ga.stgcber. die den Siegestreffer erz\vingen 
wollten, zu erwehren. Aber takUsch richüg 
urid geschickt verteidigend, gelang es immer 
wieder. Erfolge der gegnerischen Stürmer zu 
veihindern. Als nun die Kreisstädter. zu weit 
aufgerückt, ihre Verteidigung etwas vernach- 
lässigten, nutzten das die Gäste klug aus 
Zwei Steiidurchbrüche, die zu verdienten To- 
ren führten, nahmen den Platzherren den 
Wind aus den Segeln, die sich .so mit ihrer 
ersten Heimniederiage nach einer langen 
Erfolgsserie abfinden mußten. 

Erzhausen spielte mit Keller, Röder, Brandt 
Weber, Best. Dilfer, Beri. Breidert. Berner 
Gaußmann. Löffler. 

2. Mannschaften 1:1. 

Freundschaftsspiel im Feldhandball /.wischen 
■SO Egelsbach — TV Gr.-Zimmern 10:10 (4:3) 

Am vergangenen Sonntag hatte die SG 
Egelsbach den TV Groß-Zimmern zu Gast 
Der Neuling der Bezirkskla.s.se Ost erwies 
.sich als spielstarker Gegner. Egelsbach trat 
mit 3 Mann Ersatz an. denn es fehlten Tor- 
wart Lorenz u. 2 weitere Spieler. Wohl führ- 
ten die Einheimischen meistens mit 1—2 To- 
ren, doch die Gäste schafften durch ihren 
schnellen Sturm immer wieder den .Ausgleich 
bzw. Anschlußtreffer. Im Sturm des Platzver- 
eins klappte es nicht wie sonst. Durch Schie- 
den aus ungünstigen Positionen, Fangfehlern 
und schlechtes Zuspiel gingen viele Bälle un- 
nötigerweise verloren. Die SG Egelsbach wird 
sich schon noch etwas steigern müssen, um 
in den kommenden Verband.sspielen bestehen 
zu können. 

Die Jugend (6:4) und die Reservemann- 
schaft (14:6) konnten ihre Spiele verdient ge- 
winnen. Besonders die Reservemannscliaft 
zeigte ein sehr schönes Spiel. 

Am 12. 3. 1962 beginnen die Spiele der Ver- 
bandsrunde 1962. Am kommenden Mittwoch 
findet in Langen im Cafe Krone die Auslo- 
sung der Spiele statt. 

Meisterschaft so gut wie sicher 
gegen den Vorjahrsmeister und 

derzeitigen Tabellenzweiten Bornheim kam 
der KSV Langen zum erhofften Sieg. Durch 
die Ausfälle von Altmeister Schäfer (Krank- 
heit). Bundeswehrsoldat Rehm (Katastrophen- 
einsatz) und Theo Knecht (Karneval) sah sich 
die Vereinsleitung genötigt, den Nachwuchs- 
hebern O. Kretzschmar und Apel eine Chance 
zu geben, der sie sich auch im Verlauf des 
Kampfes als würdig erwiesen. Erfreulich war 
es, daß Eckert und Wilking nach längerer Ver- 
letzungspause mit ihren gewohnten Leistungen 
aufwarten konnten. Auch Leichtgewicht Zim-, 
pel befindet sich in aufsteigender Form, und 
es dürfte interessant sein, den weiteren Lei- 
stungsweg dieses hoffnungsvollen Athleten 
mitzuverfolgen, Kummetat sollte bei fleißi- 
gem Training bereits im nächsten Kampf 
550 Pfund erreichen. Spitzenheber Etzler 
zeigte sich nach tiefer Formkrise wieder er- 
starkt und gab dadurch der Mannschaft den 
nötigen Rückhalt. Wenn erst einmal die Kar- 
nevalszeit vorüber ist, wird auch er sich Hoff- 
nungen auf eirie neue persönliche Bestleistung 
machen können. 

In der Tabelle führt der KSV weiterhin mit 
zwei Punkten Vorsprung vor Rödelhelm. 

Die Leistungen im einzelnen: Zimpel 525 
Pfornd, Wilking 500, Eckert 520, Etzler 585. 
Apel 450, Kretzschmar 480, Kummetat 520 —- 
Endstand: 3580 : 3435 Pfund. 
Vereinsmeisterschaft der Schützgesellschaft 

Langen 1863 e. V. 
Unter starker Beteiligung führte die Schüt- 

zengesellschaft Langen ihre Vereinsmeister- 
schaft 1962 im Luftgewehr-Schießen durch. 
Der Kampf, in dem auch die Klassenmeister 
ermittelt wurden, war spannend bis zum letz- 
ten Schuß. Für die große Überraschung sorgte 
Karl Schmidt, der mit 137 Ringen sämtUche 
Schützen in allen Klassen schlagen konnte 
und damit Vereinsmeister 1962 wurde. 

Hier die Ergebnisse: Schützenklasse A* 
Günther Freimuth 136 Ringe; Klasse B: Karl 
Schmidt 137 Ringe; Klasse C: Günter Pawlik 
133 Hinge. In der Damenklasse konnte Wal- 
traud Mields mit 125 Ringen die Meistersciiaft 
erringen. Meister in der Altersklasse wurde 
mit 135 Ringen Ernst Köllges. In der Senioren- 
klasse holte sich Erich Huber den Titel mit 
126 Ringen. Auch in der Jungschützenklasse 
wurde heiß gekämpft. Hier konnte Bert Jäk- 
icel sich mit 121 Ringen erstmalig den Titel 
sichern. Fast vollzählig schössen die S<'hützen 
um die Vereinsmeisterschaft. Der Verein 
hofft, daß auch im Jahr 1962 der echte Schüt- 
zengeist unter seinen Mitgliedern herrschen 
möge und auf sporUichem Gebiet intensives 
Training, besonders auch von der Jugend be- 
trieben wird. ' 
Offenthaler Niederjage in den letzten Minuten 
Viktoria Dieburg — SSO Offenthal 1:0 (0:0) 
Im Verbandsspiel der Fußball-A-Klasse 

Darmstadt, Gi^uppe Ost, mußte Offenthal am 
^tzten Sonntag bei Viktoria Dieburg antreten 
Gegen diese Mannschaft hatten die Offentha- 
ler die höchste Vorspielniederlage hinnehmen 
müssen und es galt für sie, sich einigermaßen 
zu rehabilitieren. 

Das gefrorene Spielfeld war in einem sehr 
schlechten Zustand und ließ so beide Seiten 
nicht richtig zur Entfaltung korrunen. Bei ver- 
teiltem Spiel und ausgeglichenen Chancen 
verliefen beide Halbzelten. Die Gastgeber wa- 
ren m die.ser Begegnung aber die Glückliche- 
ren. denn vier Minuten vor dem Abpfiff ka- 
men sie aus einem Gedränge vor dem Offen- 
thaler Tor zum siegbringenden Treffer 

Hne Verstärkung für die Offenthaler Mann- i 
scliaft bedeutete der erstmals spielberechtigte 
spanisQhe Gastarbeiter Alonzo, der auf dem i 
linken Sturmflügel eingesetzt worden war und i 
der Angriffsreihe mehr Druck verlieh. i 

A-Kla.sso Darmstadt (West) 
Punkteinbußen von Egelsbach und Gries- 

heim ließen Arheilgen mit einem 4-r^unkt- 
Vorsprung davonziehen. So dürfte Arheilgen 
die Mnister.schaft der Gruppe kaum noch zu 
nehmen sein. Die Spiele: 
SG Arheilgen — SKV Mörfelden 3:ii 
SG Egelsbach — TG Bessungen i •] 
TSG Wixhau.sen — SKG Gräfenhausen 6n 
■SC Griesheim — SV Nauheim 0:4 
VfR Groß-Gerau — SV Erzhausen 2:4 
TSV Trebur — FC Leeheim 3-0 
SV Weiterstadt — SKV Büttelborn l.-l 

1. SG Arheilgen 23 4S):lil .•?.")-ll 
2. SG Egelsbach 23 54:32 31:15 
3. SC Griesheim 24 .55:43 31 17 
4. Wixhausen 24 48:39 28:20 
5. VfR Groß-Gerau 23 45:34 25:21 
6. SV Erzhausen 23 48:3!) 24 2'' 
7. TSV Trebur 24 61:51 24:24 
8. SKV Mörfelden 24 40:46 24:24 
9. FC Leeheim 23 32:43 22:24 

10. SKV Büttelborn 24 46:46 22:26 
11. VfB Ginsheim 22 43:40 21 23 
12. SV Nauheim 23 5,1:54 21-2.1 
13. Weiterstadt 23 44:48 21-^5 
14. TG Be.ssungen 23 40:61 Iß.-30 
15. Gräfenhausen 22 21:86 3:41 

Am kommenden Samstag: Ginsheim gegen 
Gräfenhausen. 

A-Klas.se Darmstadt (Ost) 
Lützel-Wiebelsbach — TG Ober-Roden 
Hergershausen — Hassia Dieburg 
FV Eppertshausen — Babenhausen 
Schaafheim — Spachbräcken 
SKG Roßdorf — FSV Groß-Zimmcrn 
TSV Höchst — SV Hainstadt 
Viktoria Dieburg — Offenthal 

j 1. TG Ober-Roden 23 52:21 
2. Hassia Dieburg 23 68:24 
3. Eppertshausen 21 60:28 
4. Schaafheim 22 50:28 
5. TSV Höchst 22 37:31 
6. Hergershausen 24 41:34 
7. F.SV Spachbrücken 22 39:49 
8 SG Sandbach 23 45:50 
9. SKG Roßdorf 23 32:41 

10. SV Hainstadt 20 .36:37 
11.-Vikt. Dieburg 23 45:47 
12. Babenhausen 24 40:55 
13. SSG Offenthal 23 25:51 
14. Groß-Zimmern 21 29:47 
15. Lützel-Wiebelsbach 22 23:77 

1:3 
1:1 
2:2 
1:0 
4:0 
1:0 
1:0 

.■59:7 

.36:10 
31:9 
29:15 
26:18 
24:24 00-00 
22:24 
21:25 
17:23 
17:29 
17:31 
15:31 
13:29 
7:.37 Am kommenden Samstag: Schaafheim gegen 

Eppertshausen, Groß-Zimmern — Hainstadt 
und Lützel-Wiebelsbach — Höchst. 

„Bettlerköniginnen" in Rio 
Bei einer Razzia nahm Rlos Polizei 60 Kin- 

der zwischen acht und vierzehn .Jahren fest 
'^■"tappi wurden. Nur vier 

din Eltern" 58 Waren von ''"'"'■''en Personen auf die Straßen gesell ick I worden. Dazu gehörten 
reif rfl®' m"® Landesinne- 
m/iit "-"inlen die Namen ihrer „Pflege- mütter , welche sie den Eltern abgekauft oder 
Fs dressiert hatten, 
wplrh,? """ ••Bettlerköniginnen" 
M.? n die zweihundert jugend- Mdie Bettler besch/iftigen. 

Die Kindel werden nicht schleciit bchan- 
fünf Prozent der Almosen 

il •■ „?'""'.• "lüssen aber aufs Wort gehor- Äen. Eine der Frauen wurde verhaftet Die 
Erhebungen ergaben, daß sie mehrfache Mil- 
Uonänn ist. Daß Betteln In Brasilien zu den 
einträglichsten Gewerben gehört, Ist der Poli- 
zei bekannt. Ein Bettler, weldier Eindrucl^- 
macht, verdient in einer Stunde den Tage- 
lohn eines Arbeiters. In Sao Paulo wurde eine 

""Schalten, welche monatlich 
86 000 Cruzeiros Mieteinnahmen hatte. Von 
sie"veÄ"e 

Zum dreizehnten Male ... 
nieffsLhi'" beim Diebstahl eines Motorrades erwischt. 
Seine Ausrede: Er wollte vom Erlös 

der seine Un- 
sen solU™ D'ebstahl nadiwel- 

Wenlg Stilgefühl... 
zeigten amerikanische Teehündler, die 

"a® -Jahresversammlung 
Um «?ih Ii f. f^eramm stand: •tUm 16 Uhr KaiTeepause." 

Etwas gegen die Liebe ... 
hat offensichtlich einer der Benutier 
Enelanrt «"»'todeii in 

H Vlerilg Bände hat er bereits 
.'.®r """ da» WSrtchen ..Liebe" durcbgestricben. 
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Vitamine schützen vor 

FrUhjahrsmUdigIceit 
In den ersten Frühlingswochen machen sich 

f>ei vielen Menschen Gesundheitsstörungen 
und Unpäßlichkeiten bemerkbar, die man aJs 
..rriihjahrsmüdigkeit" bezeichnet. Im allge- 
meinen ist dieser sinkenden Leistungsfähig- 
keit gut beizuJ<ommen. wenn man die folgen- 
den Regeln beachtet, die wir dem medi^ini- 
.>chcn Beitrag „Heilkräfte der Natur" der 
neuen FÜR SIE. Heft 5. entnahmen: 

Ihre Mahlzeiten sollten im Frühjahr be- 
sonders reich an Vitaminen sein, darum viel 
Gemüse und Obst essen. 

Den Vitamin-C-Gehalt füllen rasch auf: 
Sauerkraut, gut gelagerte Kartoffeln, Hage- 
butten (auch MaiTnelade), Paprikaschoten, 
Sanddorn und alle Citrusfrüchte. 

Don Vitamin-A-Bedarf füllen auf: Karotten. 
Leber, Lebertran, Butter. Käse: Emmenthaler, 
Camembert, getrocknete Pflaiunen, Apriko- 
sen und Hagebutten. 

Vitamine El und B2 finden sich in: Weizen- 
keimling, Vollkornbrot, Hülsenfrüchte, mage- 
rem Schwednefleisch, Nieren, Herz. Fischrogen. 

Trautoenzuckertabletten helfen gut über 
plötzliches Müdesein hinweg. 

Maßhalten mit allen Genußmitteln. Über- 
mäßiger Nikotingenuß ermüdet ebenso wie 
Alkohol- und Kaffeemiißbrauch. 

Arbeits- und Wohnräume immer gut lüften! 
Stickige Luft Lst sauerstoffarm und macht 
müde. 

Ein kurzes, heißes Brausebad mit nach- 
folgender kurzer, kalter Dusche vertreibt die 
Müdigkeit, wenn Sie nach der Tageswirbeit 
noch etwas vorhaben. 

Ausreichender Schlaf steigert die Leistungs- 
fähigkeit wieder. 

Vergossen Sie nicht, sich tagsüber mit Milch 
oder Fruchtsäften zu erfrischen. 

Wer nach einigen Tagen vitaminreicher 
Kost keine Besserung bemerkt, wer trotzdem 
müde und matt bleibt, muß sich vor Augen 
halten, daß das Nachlassen der Spannkraft 

auch durch eine Krankheit bedingt sein kann. 
Hier empfiehlt es sich, bald einen Arzt auf- 
zusuchen. damit er das Übel an der Wurzel 
angreift. 

Großer karnevalisfisdier Abend 
der Siedlergemeinsdiaft 

Wie bereits mitgeteilt, findet am kommen- 
den Sam.stag, 3. März, im .Saal zum Lämm- 
chen ein kamevalisüscher Abend der Siedler- 
gemeinschaft statt. Bewährte Büttenredner 
und der Fünferrat wollen Gewähr bieten für 
einige hiunorvolle und frohe Stunden. Dazu 
spielt die Kapelle „Gänslein" zum Tanz auf, 
.so daß jeder auf seine Kosten kommen wird. 
Der Kartenvorverkauf (Eintritt 1,,')0 DM incl. 
T.inz) ist bereits im Gange. Karten sind bei 
den Mitgliedern des Vergnügungsausschusses 
zu haben. Die Siedler laden ihre Angehörigen 
und Freunde zu diesem Abend herzlich ein. 
Es wird um Beachtung des Inserates in der 
Freitag-Ausgabe gebeten. 

Aus der Weh des Films 

„Der Gauner u. der liebe Gott" (UT) ist die 
ergötzliche Geschichte des Geldschrank-Spe- 
zialisten Paul Wittkowski, genannt „Knacker- 
Paule", der trotz aller Anstrengung nicht dazu 
kommt, einmal allein einen Juwelierladen 
auszuräumen. Immer waren .schon andere vor 
ihm da und aus den Umständen ergibt sich, 
daß zwischen „Knacker-Paule" und dem lie- 
ben Gott ein Verhältnis besonderer Art be- 
steht, bei dem der liebe Gott nachsichtig auch 
einmal ein Auge zudrückt. Die Entdeckung 
dieses Films aber ist Gert Fröbe als begnade- 
ter Komiker.. 

i.anoenkh zkituno 
Verantwortlich für Politik und I..okalnaehrlchten: 
Friedlich Schädlich: für Untcrhaltuni; u. Anzcijjen: 
Ch. Kdhn. — Druck uud Verlag; Buchdrucker«! 
Kühn KO. Langen. Darmslädter StraDe 26, Ruf 

„Apfelwein extra" 
5 Itter: DM 4,50 

kurgeeignel — ein Qualitüttbogrifl liefert frei Haus 
Versandkellerei Dreieichenhoin 

Telefon Langen — 6 70 47 

Vas 

ChHf;te^ 

Qekeimnis 
verbietet es uns, die 
.Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nimimer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in un.seren Hausbrief- 
ka.iiten zu stecken. 

I..angener Zeltung 

3J5IISHC1 

Bettenkaut ist 
Vertrauenssache ! 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Setten-HleUek 
Langen, Fahrgasse 

Zum sofortigen od. möglichst baldigen 
Antritt stellen wir noch einige 

Frauen ein. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bie- 
ten bei Bewährung übertarifliche Be- 
zahlung und Dauerstellung, 
Persönliche Vorstellung bzw. Bewer- 
bung kann von montags bis freitags 
in der Zeit von 10—12 oder 14—17 Uhr 
erfolgen. 

DR. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen'Hessen, Rheinstr. 27/29 

Bauanregungen 

und Vorschläge für eine gün- 
stige Finanzierung gibt Ihnen 
gern unser mit fachkundigen 
Mitarbeitern besetzter Kun - 
dendlenst. Wenden Sie sldi 
bitte an 

Bezirksleit«r F. R. Keller 
Offenbach/Maln, WIetenstr. 11 Telefon 84306 
Spredizelt in Longen 
Leng. Volkthank, Edce fiohntir. u. Friedrichttr. • Montag und Donnertlag Nachmittag. 

OfMt« dtutich« 

Wer übernimmt 

in Heimarbeit 
Entwicklangsaufträge 

lür den Auf- und Ausbau von Ver- 
stärkerrelaisanlagen spec. für die ELcA- 
Technik. Meßinstrumente und Material 
werden zur Verfügimg gestellt. 
Kurze Angebote unter Nr. 340 a. d. LZ 

Täglich 1 mal mm 

sonst DARMOL 
Jeder Arzt bestätigt es, 
gle wichtig und notwendig eine regelmäßige Verdauung ist; denn träger 
«tuhlgang kann mancherlei Beschwerden zur Folge haben. Man wird 
nißmutig, reizbar, arbeitsunlustig. Oft stellen sich Kopfschmerzen ein» 
die Haut neigt zu Unreinhelten, man nimmt zu. Auch Störungen des Stoff- 
wechsels, Hämorrholden usw. sind häufig auf Verstopfung zurückzuführen. 
Täglich einmal.. .das ist das mindeste 1 Dazu verhilft DARMOLzuverlitsla 
und auf ganz milde Weise. 
Das Besondere an DARMOL 
Die kleinen DARMOl..Täfelchen sind nicht ohne Grund aus Schokolade; 
denn dieser rein pflanzliche, wohlschmeckende Wirkstoffträger sorgt fOr 
•Ine gleichmäßige Verteilung aller Wirkstoffe über die Darmwände. 
pARMOL regt mild die Darmbewegung an, fördert die natürliche Schleim- 
bildung und erweicht den Darmlnhalt. So sorgt DARMOL zuverlässig 

' Oarnlnholt Ist virhBrfet. Dorminholt lodiir und wilch n^^holoses Abführen. — *, DARMOL regelt auch bei 
hartnäckiger Verstopfung die Darmfunktionen auf 
ganz natürliche 
Welse. Daher ist 
DARMOL selbst 
für Kinder völlig 
unschädlich. So wirkt DARMOL 

Darum dar gutö Rpt; Nimm OARMOL, Du fühlst DIeh wohl 

Wir suchen für unseren Betrieb in Langen: 

mehrere Starkstromverdrahter 
für die Verdrahtung von Industrie-, Schalt-und Steuerungs- 
anlagen. 

Techniker 
(Rundfunk- oder Femmeldemechaniker) 

für die Fertigung von elektro-akustischen Geräten und 
Relaiszentralen. — Wir bitten um Ihre Bewerbung. 

Elektro-Apparatebau Langen'Hessen. Hegweg 5 

Wir suchen zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

Neben leistiingsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche. 

Bewerbimgen mit iiandgeschriebenem Lebenslauf, unbe- 
glaubigten Zeugnisabschriften und Lichtbild unter Angabe 
des Gehaltsanspruches bitten wir an unsere Personal- 
abteilung zu richterL 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), Junghofstraße 26 

oCoftgienet, kamfnt Ln> OftcMen 

zu dem bekannten 

Eislinger-Gardinen-Jakob 
Großer Gardinen-Verkauf nur morgen, Mittwoch, 28, 2.. 1962 

Verkauf von 9.00 —18.00 Uhr durchgehend! 
in Langen, „Frankfurter Hof", Lutherplatz. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste und Abschnitte zu 
unglaublich billigen Preisen. Zum Beispiel 1 Store für ein 
Normalfenster schon ab 3,- DM. Diolen-Stores, 220 cm breit, 
1 m schon ab 4,95, Diolen-Stores, 300 cm br,, schon ab 6,95 DM. 

Gardinenreste schon ab 20 Pfg. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich, den Gardinen- 
jakob aufzusuchen! 

Eislinger-Gardinen-Vertrieb 

Ruth Leopoidseder - Heilbronn 
ZeppellnstraBe 21 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Samstag, den 3. März 1962 

Biwak bei den 

Sterzbadihusaren 

SaalöfTnung 1911 - Anfang 20.11 

Vorverkauf DM 2.- 

Abendkasse DM 2.50 

Vorverkauf: Turnhallen-Gaststätte 

Cigarrenhaus-Stubenvoll 

5. März, Rosenmontag 

Wohin? In die Turnhalle. .lahnplatz, zum 

Kostümball 
Musikmeister Lenk vom Orchesterverein Langen 

spielt mit seinen Musikern 
zum lustigen Reigen. Beginn 20 Uhi-, Einlaß 19 Uhi". Karten 
im Vorverkauf DM 2,50 in der Buchhandlung Politzer, bei 
FViseur Muschik, Friedrichstraße; Textilhaus Dörfel, Rhein- 
straße; Drogerie Meißner, Fahrgasse. Karten an der Kasse 
DM 3,—. Wir laden ein jung und alt; bei uns ist's immer 
lustig imd vergnüglich. Der Vergnügungsrat vom 

BvD Bund der vertriebenen Deutschen 
Vereinigte Landsmannschaften 

Ortsverband Langen 

Die SSG lädt ein: 

Macht mit! 

Erhaltet Eure Gesundheit! 

Wir wenden uns heute an alle Bürger der Stadt Langen und 
in besonderem Maße an die Mitglieder unserer Tumabteilung. 
Wir haben viele Mitglieder in unseren Reihen, die nur noch 
ihren Beitrag zahlen. Aber als solche haben sie nicht niu- die 
Pflicht zu zahlen, sondern sie haben auch Rechte. Sie kön- 
nen sich selbst davon üiserzeugen, wofür die Beiträge gezahlt 
werden, und sie können sich aktiv in ihrem Verein be- 
tätigen. 
Wir laden alle ein, die interessiert sind, in amseren Turn- 
stunden die Übungen zu verfolgen. Es ist ein kleines Häuf- 
lein, das da arbeitet, jedoch beginnt es langsam zu wachsen. 
Wir wissen, daß es darum geht, den Körper gesund zu er- 
halten und die Kräfte zu stählen. Wir wollen keine hoch- 
geschraubten Leistungen vollbringen, sondern uns froh und 
frei betätigen, damit wir im täglichen Einerlei nicht allzu 
schnell einrosten. Wer den Wunsch verspürt, bei tms mitzu- 
machen, ist herzlich willkommen. Je mehr Turnerinnen und 
Turner mitmachen, desto bes.ser sind imsere Stunden zu ge- 
stalten. Wir haben für dieses Jahr viel vor. Schon jetzt arbei- 
ten wir für unseren Tumabend im Oktober. Sein Gelingen 
hängt auch viel von dem Interesse unserer Mitglieder ab. 
Bürger Langens! Kommt und besucht unsere Ütmngsstunden 
in der Wallschule dienstags und donnerstags von 20.30 bis 
22 Uhr! Auch Kinder sind in unserer Kinderabteilung herz- 
lich willkommen. Es üben: Kleinltinder ab 3 Jahren montags 
16.45 bis 18.00 Uhr. — Schdiler montags 18.00 bis 19.30 Uhr. — 
Schülerinnen dienstags 17.00 bis 18.30 Uhr. 
Uixsere größte Freude wäre es. wenn das Interesse der 
Alteren an unserer großen Turnerfamilie wieder erwachen 
würde. Frauen und Männer können sich in frohem Spiel luid 
leichten Übungen für einige Stunden entspannen und neue 
Kraft sammeln für ihre täglichen Aufgaben. 



^kl- Qtld.e 

Donnerstag, 20.30, 
Zusammenkunft 

Im „Deutschen Haus" 

Jahrgang 1920 21 
trifft sich morgen, 
Mittwoch, 28. 2. 62, 
ab 20.30 Uhr im Cafe 
UT. 

ORTSGRUPPE LÄNGEN 
Sprechstunden 
am Dienstag, 27. 2. und 
6. 3. 62 fallen aus. 
In dringenden Fällen 
Vorsprache Mittwoch, 
28. 2. und 7. 3. 62 von 
10—12 Uhr in der Ge- 
schäftsst. Heegweg C. 
Die gesamte Mitglied- 
schaft wird jetzt schon 
auf den Termin der 
Jahreshauptversamm- 
lung a. Samstag, dem 
31. 3. 62 hingewiesen. 
Mitglieder, die laut 
Satzg. nach ihrer Mit- 
gliedszeit zur Ehrung 
anstehen, erhalten ge- 
sonderte Einladung. 

LRNGEN- TEL. 2889 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Ein henhaft-heiterer Fitm 
Si« lachen Tranen 
ub«r G«rt Frob* 

Gauner 

und der 

liebe fioff 
Un PItWi» nlw 

T'^lrfon 21)2 
Dienstai; u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Kirk Douglas in 

Eine Handvoll Geld 
Ein Abenteuerfilm, der in Atem hält 

Nur Donnerstag:, 20.30 Uhr 
Auf vielfachen Wunsch! 

■Raketen 
Internationale Platten-Stars mit neuen 

Schlagern. Humor mit Herz und 
schöne Musik 

Heidi Brühl - Vico Torriani - Teddy 
Reno - Conny - Lolita - Peter Kraus 

Karlheinz Böhm 
Rudolf Vogel - Ellen Schwiers 

Lucie Englisch - Manfred Kunst 

Zwei nette junge Herren 
zum Mitreisen im Pkw sofort gesucht. 
Hohes Einkommen. Vorstellung am 
Dienstag, 27. 2. 62, von 15 bis 17 Uhr. 
Gasthaus „Luthereiche", Langen, Wall- 
straße 44, bei Herrn KirchhoUes. 

Inserieren bringt Gewinn ^ 

Wir suchen: 

Yerkaufsfahrer 

uniSfc' (VW-Transporter) für 
unseren Getränke- 
Direktvertrieb. Gute 
Umgangsformen und 
sicheres Auftreten sind 
Bedingung; sehr gute 
Verdienstmöglichkeit. 

AUTH&CHRISTE 
Dreieichenhain, Solmische Weiherstr. 22 

Gardinenverkäuferin 
zum 1. April od. früher gesucht. 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Suche 200 bis 250 qm 

Gewerberaum 
für Papierveredelung oder Raum (der 
sich für diesen Zweck ausbauen läßt). 

Offerten unter Nr. 344 an die LZ 

Junge kaufmännische 

Angestellte 
(männlich oder weiblich) 

für leichte Büroarbeit gesucht. 

Offerten unter Nr. Nr. 331 an die LZ 

•2,6 

Unsere Andrea hat ein Brüderchen bekommen. 

In dankbarer Freude 
Ingeborg Krumb geb. Müller 
Dieter Krumb 

Langen, Taunusplatz 5 
z. Zt. Universitäts-Frauenklinik Ffm. 

Vom 26. 2. 1962 - 11. 3. 1962 in URLAUB 

Dr. med. GLOCK 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen: 
Dr. llancke, Frau Dr. Hanke, Dr. Kober, Dr. Otto 
Dr. Sallwcy, Dr. Greifenstein» Dr. Rausch. 

Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen. 

Gaststätte „Zum Goldenen Rin§" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemamiring 
Mittwoch, den 28. Februar 1962, 20 Uhr 

UntefkattuMQsmusik p Zahz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Lehrling 

für Ostern 1962 

gesucht 

Farbenhaus Hörlle 
Bahnstral^e 71 

Strickvorfuhrung 
dienstags und 
donnerstags 

von 14—16 Uhr, 
und nach Verein- 

barung. 
Ilse Breidert 

Langen, Ga rtenstr. 12 

Verlängert bis Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Das letzte 

KAPITEL 

Gesangverein »Frohsinn« 1862 
Langen 

%appensitzunQ 

„100 Jahre Frohsinn" 
mit TANZ 

am Fastnachtssamstag, 3. März 1962, im 
großen Saal des „Frankfurter Hof" 

Beginn: 20.11 Uhr Eintritt: 2,— DM 

Karten bei Milch-Heuß und allen 
Mitgliedern 

Bar-Kredtte 
für Jedermann! 

0,4 V» Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUD, 

BahnstraI3e 39 

Portemonnaie 
m. Inh., Samstag zwi- 
schen 19.30 und 20.15 
entweder in der Vier- 
häusergasse oder R.- 
Breitscheidstraße ver- 
loren. Gegen Belohng. 
abzugeben 

Vierhäusergasse 7 

Schöne 
Maskenkostüme 

zu verleihen. 
Kolb, Taunusstr. 10 

Zweirädrigcr 
Karren 

mögl. m. Plattenfläche 
zu kaufen gesucht. 

Fa. Rebig & Rcssler 
Heißwasserfernheizun- 
gen - Baust. Langen 

Neue Wohnstadt 
Oberlinden 

Gebrauchter 
Kohlebadeofen 

ZU kaufen gesucht. 
Preisofferten unter Nr. 
346 an die LZ. 

Constructa- 
Waschautomaten 

zu günstigen Preisen, 
betriebsfert. Montage. 

Ilch. Wannemacher 
Bahnstr. 38 
Elektro- u. sanitäre 
Installation 

Grau-weißer 
Kater 

entlaufen. Bitte evtl. 
Mitteilung an 

Frau Stoffers, 
Ginsterbusch 5 
oder 2151 Langen 

Wer vermißt schwarz- 
silbergrau-getigerte 

Katze 
die auf der Mörfelder 
Landstraße gefunden 
wurde? Abzuholen im 
Tierheim (bei Schaube) 
Leukertsweg 68 

Hauskauf 
Suche Ein- bzw. Zwei- 
familienhaus (a. Alt- 
bau) in Langen oder 
Umgebg. geg. Barzhlg. 
oder auf Rentenbasis. 
Angeb. unter Off. Nr. 
291 an die Lang. Ztg. 

Gesucht wird möbl. 
Zimmer 

ab 1. 4. 1962 für junge 
Engländerin — mögl. 
Westend oder Stadt- 
mitte. — Off. unt. Nr. 
316 an die Lang. Ztg. 

Möbliertes 
Zimmer 

mit Heizung und Bad- 
benutzung ab 1. 3. zu 
vermieten. 

Lohmann, 
östl. Ringstraße 5 

2-3-Zimmerwohnung 
mit Bad, sofort oder 
später gesucht. - Off. 
unt. Nr. 342 a. d. LZ 

Berufstät. Herr sucht 
möbliertes 

Zimmer 
mögl. Bahnhofsnähe. - 
Off. u. Nr. 341 a. d. LZ 

Saub. Frau (Rentnerin) 
sucht leeres 

Zimmer 
bei älterer Dame oder 
Herrn, deren Betreu- 
ung sie übernehmen 
kann. 
Off. u. Nr. 339 a. d. LZ 

Leeres oder möbliertes 
Zimmer 

für jg. Herrn gesucht. 
Off. u. Nr. 338 a." d. LZ 

1000 qm 
Bauerwartungsland 

(i. Singes) zu verkauf. 
Off. u. Nr. 347 a. d. LZ 

Gewerbl., heizbarer 
Raum 

mit fließ. Wasser ge- 
sucht . - Off. unt. Nr. 
337 an die Lang. Ztg. 

4 Paar sehr gut erhalt. 
Kapok-Matratzen 

abzugeben. 
Rheinstraße 32, I 

INSER-ATE 

biUen wii immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Am 

Freitag-Nachmittag 

ist unser Geschäft 

geschlossen. 

Farbenhaus Hörlle 

Bahnstraße 71 

WIR HABEN VERGRÖSSERT! 

Ab Freitag, 2. März, befindet sich unser neues • 

Ecke Bahn-/Friedrichstraße 
(früher Wallenfels). 

Jetzt geräumiger \ind schöner. 
Wir bieten noch mehr Auswahl: 
TäirUch frische Schnittblumen, Topfpflanzen aus eigenem Betrieb, 
Bindereien aller Art. 

BLUMENHAUS 

Otto- !S amJ&ack 
Bahnstraße 119 • Gartenbaubetrieb: Hügelstraße 10 

Blumenvermittlung in alle Welt, Telefon 3626 

Fahrsdiule- 

Neueröffnung 

am 1. März 1962 

Herbert Schwarz 

Fahrlehrer 

Nordendstratte 11 - Tel. 3439 
(ehemalige Wasdierei Sdiäfer) 

Anmeldung erbeten: Nordendstr. 11 von 16.30 bis 18.30 Uhr 
evt. SUdl. Ringstraße 155 a (Privatwohnung) 

r 


